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NACHTRÄGE  UND  BERICHTIGUNGEN. 

3.  Z.   15  vermutete  Foucart  1.  c.  xal  τα  [τώί  θ£ώ*  ο]ταΟ•ηΰόμενα. 
Ταμίας  als  Eigenname  auch  in  279,  8. 

10.  11  1.  *Ερμών&ει  statt  ^ομών&αι  (Druckfehler). 

11.  57  ι .    Den  in  αλός  [κα]ι  ( so  ist  mit  den  Edd.  zu  schreiben)  τραπέζης  ange- 

deuteten Brauch  habe  ich  inzwischen  im  Arch.  V  415  als  einen  altgriechi- 
schen nachgewiesen. 
1*>    Zu  ö>m  Aufgebot  der  Dörfler  vgl.  oben  S.  392. 

ι  der  Beteiligung  des  Strategen  am  Kampf  vgl.  oben  S.  3i>_. 
gl.  jetzt  Oxy.  VIII  1106. 
3,  43.     Meine  Annahme,  daß  der  Sempronius  des  Würzburger  Papyrus   in 
Antinoopolis  gewohnt  habe,  und  daß  daher  auch  die  Beschwerde  eines  anti- 
noitischen  Bürgers  dem  Strategen  des  Antino'ites  zur  kommissarischen  Unter- 
suchung überwiesen  werden  konnte  (vgl.  auch  oben  S.  52),  halte  ich  nicht 
mehr  aufrecht,  nachdem  ich  dem  bei  Jouguet,  La  vie  municipale  S.  4  77  f. 
rten   Ineditum    entnommen   habe,    daß    solche  Fälle  vielmehr  dem   bis- 
her unbekannten  antino'itischen  νομάρχης  überwiesen  wurden.    Nichts  spricht 
dagegen,  daß  Sempronius,  im  Besitz  des  antinoitischen  Bürgerrechts,  in  einem 
anderen   Gau   gewohnt  hat  und   daher   dem   Strategen   dieses  Gaues  zuge- 
gen wird.     Bezüglich  <les  νομάρχης  kann  ich  nach  einem  Würzburger  In- 
nzend  hinzufügen,  daß  jener  Noinarch  den  Titel 
rte,  also  wirklich  ein  stlultis.  >h< r  Beamter  war,  wie  schon  Jouguet 
og. 

Zeile  von  unten  1.:  <l»'m  Pr&fekten  persönlich  übergehen. 
VIII    111!»  (397). 
eitung  zu  Hib.  80    290 
doi  nicht  lokal,  eonden  tempore]  in  nehmen  lind,  zeigt  Oxy. 

vm  ii  .;■.•; 

ι  /..  η»    ygl.  j.-t/t   Santa  Bemerkung  η  Oiy.  vin 
in•     !(>::  105 

Lmehr  grund• 


VI  Nachträge  und  Berichtigungen. 

99.  Vgl.  oben  S.  419  Anm.  2. 

110 A.  Das  in  der  Einleitung  zitierte  Ostrakon  η.  1150  ist  in  Band  II  49  nach 
meiner  Edition  abgedruckt.  Inzwischen  las  ich  den  Schluß  vollständiger  in 
Zeitschr.  f.  Äg.  Spr.  48  (1910)  S.  169.  Ebendort  S.  172  Anm.  2  habe  ich 
meine  Deutung  Ήρακλέου  (=r Ηρακλείου)  aufrecht  erhalten  gegenüber  Mitteis* 
Frage  (1.  c):  „Ob  'Ηρακλείου  (W)  oder  Ήρακλέον(ς)?" 

113.  Vgl.  oben  S.  420. 

114.  Facsimile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  26a. 

124.  Die  vollständigste  Sammlung  der  libelli  (einschließlich  der  neuen  Hamburger)  | 
bietet  jetzt  P.  Meyer,  Die  libelli  aus  der  Decianischen  Christen  Verfolgung. 
Anhang  z.  d.  Abh.  Preuß.  Akad.  1910. 

127,  Note  zu  Z.  9.  Meine  Vermutung,  daß  Τοετώ  (im  Text  το  εγω)  als  Orts- 
name zu  fassen  ist,  fand  ich  inzwischen  bestätigt  durch  Lond.  IV  n.  1460 
und  1461,  wo  mehrfach  το  ετω  begegnet,  was  Bell  in  της  αντης  ο.  ä.  emen- 
dieren  will,  aber  sicher  Τοετώ  zu  schreiben  ist.  Es  ist  eine  κώμη  (1460,  43) 
resp.  Pagarchie.  Die  Flüchtlinge  fliehen  teils  nach  Τοετώ,  teils  aus  Τοετώ. 
Nichts  spricht  in  jenen  Texten  dagegen,  daß  der  Ort  in  der  Großen  Oase  liegt. 

129,  Einleitung  Z.  1  schreib  praepositus  statt  praefectus.  Vgl.  oben  S.  407  Anm.  4. 

138.  Der  in  der  Einleitung  zitierte  Oxy.  531  ist  als  482  abgedruckt. 

146.  Note  zu  Z.  16.  Nach  einem  Papyrus  in  Christiania,  der  demnächst  von 
anderer  Seite  herausgegeben  werden  wird,  vermute  ich,  daß  die  hier  behan- 
delte Schwierigkeit  vielmehr  dahin  zu  lösen  ist,  daß  πρυτάνεως  ov  χρόνος 
zu  emendieren  ist.  Da  der  χρόνος  nach  Jahr  und  Monat  bestimmt  wird,  so 
scheinen  diese  Prytanen  monatlich  gewechselt  zu  haben,  doch  bedarf  diese 
Frage  noch  weiterer  Klärung,  zumal  in  jenem  Ineditum  der  Monat  durch- 
gestrichen ist.    Vielleicht  war  der  Wechsel  jährlich. 

147.  Vgl.  auch  Wessely,  Epikrisis  S.  37  ff.  (S.  Α.). 

149,  Einleitung  Z.  1.  Zu  dem  Ausdruck  „Liturgie  derGymnasiarchie"  vgl.  die 
Berichtigung  zu  Grundz.  S.  40  Z.  lff     Im  übrigen  vgl.  oben  S.  350. 

174  S.  206.  Zu  dem  Begriff  πόρος  vgl.  vielmehr  die  eingehendere  Darlegung 
S.  342 f.  (auch  392). 

202,  S.  235  Z.  9  von  unten.  Mein  Schluß,  daß  die  allgemeine  Anordnung  des 
Zensus  und  die  Aufforderung  zur  Rückkehr  in  die  ίδια  nicht  notwendig  zu- 
sammenfielen, ist  inzwischen  durch  Oxy.  VIII  1111  schön  bestätigt  worden. 
Darnach  ist  der  Zensus  für  201/2  von  Maecius  Laetus  angeordnet,  während 
die  Rückkehr  in  die  ιδία  nachher  vom  Subatianus  Aquila  befohlen  worden  ist. 

203,  Note  zu  Z.  12.  Es  war  mir  entgangen,  daß  schon  Krebs  in  den  Add.  oV 
δυμαγεν[εΐς  vorgeschlagen  hat.    Vgl.  jetzt  auch  Oxy.  VIII  1119,  26  (397). 

204,  Facsimile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  34 a. 

207.  Eine  weitere  Eingabe  aus  Antinoopolis  jetzt  in  Oxy.  VIII  1110. 

210  S.  246.  In  der  Überschrift  und  Z.  3  des  Kommentars  ist  aus  Versehen 
Kurator  statt  Zensitor  gedruckt.  In  Z.  12  und  14  ist  an  dem  προβγενοϋς 
des  Editors  festzuhalten.     Vgl.  jetzt  Thead.  19,  3;  28,  4. 

212.  Dies  ist  eine  δελτος  προφεΰβίωνος.    Υ  gl.  oben  S.  402  Anm.  4. 

216.  Vgl.  jetzt  Oxy.  VIII  1109. 
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217.  Die  Formel  άναγραφό^μενον)  δια  λαογραφίας  jetzt  auch  in  Oxy.  Vin  1109,  12. 
•    Vgl.  Mommsen,  CIL  III  S.  2214. 
ί.  Einleitung  Z.  4  1.  Didymarchos. 

265,  9   LS    37   Anm.  3  statt  373. 
simile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  3G. 
311,  21.   Radermachers  ίππων  wird   in  den  Text  aufzunehmen  sein.     Vgl.  jetzt 
auch  P.  Meyer  zu  Hamb.  9  (S.  32). 

Einleitung  Z.  1  schreib  praepositus  statt  praefectus.    Vgl.  S.  407  Amn.  4. 
Zu  der  Form  des  Verpachtungsangebotes  vgl.  unten  S.  44 8. 
:{J0.  Note  zu  27.    Zu  der  Abkürzung  κων  vgl.  Einleitung  p.  XLI. 

381.  Vgl.  λόγον  άπορων  ονομάτων  in  dem   soeben  von  Jouguet  edierten 
P.  Thead.  41.    Ich  glaube,  meine  Deutung  von  απορον  auch  angesichts  dieses 
Textes  aufrecht  erhalten  zu  können.    Jouguets  Annahme,  que  les  biens  des 
>oi  etaient,  du  moins  en  partie,  mis  en  commun  et  administres  par  l^s 
comarques  etc.,  scheint  mir  keine  glückliche  Lösung  zu  sein, 
schrift  1.  384—385. 
len  Arbeitern  in  den  Alabasterbrüchen  bringen  soeben  neues  interessantes 
terial  P.  Thead.  34—36. 

linile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  32b. 
9.    Hunt  (Oxy.  VI II   S.  199  Note  zu  13—14)  vermutet,  daß  stau   h 
ψ,ΐ'   zu  lesen   ist  ετονς   ογ  μ[β.    Das  wären  die  Jahre  der  Ären  von 
rhynchos  (vgl.  Einleitung  p.  LXI). 


Erklärung  der  Klammern  und  Ziffern. 

[     ]  bedeutet  Lücke  im  Original. 

[     ]  bedeutet  Tilgung  durch  den  Schreiber. 

<    y  bedeutet  Hinzufügung  resp.  Veränderung  durch  den  Editor. 

<ζ  y  bedeutet  Tilgung  durch  den  Editor. 

(     )  bedeutet  Auflösung  von  Abkürzungen. 

Fette  Ziffern  bedeuten  die  Nummern  der  Chrestomathie,  normale  und  aufrechte 
die  Seiten  der  Grundzüge,  normale  und  schrägstehende  die  der  Chrestomathie. 


KAPITEL  Ι. 

ALLGEMEINE  HISTORISCHE  GEÜNDZÜGE. 

1.  ZUR  ÄUSSEREN  GESCHICHTE. 

1.  Ein  Kriegsbericht  aus  dem  III.  Syrischen  Kriege.  —  Um  246  v.  Chr.  — 
Faijfim.     Vgl.  S.  4. 

P.  Petr.  II    n.  45    S.  [143]  ff.    (=   Col.  I  — III)    +    P.  Petr.  III    n.  144    S.  334  f. 

(=  Col.  IV  . 
Col.  I — III  ed.  Mahaffy,   mit  Facsimile  im  Appendix  (Cunningham  Memoire  IX 
4).     Nachtr.  von  U.  Köhler,    Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  1894  S.  445  tf. 
Wilhelm,  Zeit  f.  d.  österr.  Gym.  1894  S.  910  ff.     Wilcken,  Hermes  29,  450. 
Ders.,   Die  griech.  Papyrusurkunden  1897  S.  52.     Smyly  in  Petr.  III  S.  334. 
Holleaux,  Bull.  Corr   Hell.  30,  330  ff. 

IV  edd.  Mahaffy  und  Smyly    (Cunningham  Memoire  XI  1905.     Nachtr.  von 
Ad.  Wilhelm,  Jahrb.  Österr.  Arch.  Inst.  1905,  Beibl.  S.  123. 
Neue  Textausgabe  des  Ganzen  von  *  Holleaux  1.  c. 

haffy  Petr.  II  Intr.  S.  17  und  [148]  ff.  The  Empire  of  the  Ptolemiee 
S.  197  f.  Kühler,  Wilhelm,  Wilcken,  Holleaux  11.  cc.  Th.  Reinach,  Rev.  Et. 
Grecq.  1896  8.  342.  Ad.  Bauer,  Kev.  hist.  LXX  (1899)  S.  1-J7.  Niese,  Gesch. 
d.  griech.  u.  mak.  Staat.  II  147  t*.     Bouohl-Leeleraq,  Hist.  des  Lag.  1 

:.  House  of  Seleucus  I  185  f.  Cardinali,  Riv.  d.  tilol.  31  >.  184  Beloch, 
Griech.  Gesch.  ΙΠ  697,  III  (2)  298. 

Ptolemaios  III  im  Jahre  246  den  Thron  bestieg,  mußte  ex  sofort 

gegen  das  Seleukidenreich  zu  Felde  ziehen,  da  die  Königin-Mutter  Laodike 

ihrem  Sohne  Seleukos  das  Leben  seiner  in  Antiochia  wohnenden  Schwester 

,  der  Wi:  >ben  verstorbenen  Antiochos  II  bedrohte.      Zumal 

übei  ia  entwickelnden  dritten  lyrischen  Krieg  —  den  Aao- 

og1)  — ,  der  den  Höhepunkt  der  ptolemiieohen  Mach!  bezeichnet, 

ii  anekdotischer  Art  vorliegen1),  i^t  an 

so  wertvoll••!•  der  folgende  Papyrus,  der  ni  Lnaag 

des  Krieges  mit  genauerem  Detail  in  glaubwürdigster  Weise 

•   zu  deu  wideraprechendeten  Dentin  [hrt     Ha 

durch  die  Auffindung  von  Ool.  IN'  bateil  .  aber 

jenen  <1ι•  r  go- 


III  40*,   ι 

tenberger. 

Mltlol«     λ  >  ht—V)tB*\\  1 


Kapitel  I.    Allgemeine  historische  Grundzüge.  [1 

botenen  Kürze  soll  der  erzählte  Tatbestand  festgestellt  und  dann  die  Frage 
nach  dem  Autor  erörtert  werden. 

Der  Umstand,  daß  die  hier  genannten  Ortsnamen  Antiocheia,  Seleukeia, 
Poseideion  sowohl  an  der  kilikischen  wie  an  der  syrischen  Küste  vorkommen, 
hat  die  Erklärung  des  Textes  sehr  erschwert.  Die  einen  setzten  die  sämt- 
lichen Operationen  an  die  kilikische  Küste  (so  Wilamowitz  bei  Mahaffy,  Em- 
pire 198  Anm.  1,  Reinach,  Bauer),  die  anderen  an  die  syrische  (Wilhelm, 
Beloch,  Holleaux),  wieder  andere  verteilten  sie,  freilich  in  verschiedener  Weise, 
auf  die  kilikische  und  syrische  Küste  (Mahaffy,  Smyly,  Köhler,  Bouche- 
Leclercq).     Der  unten  gegebene  Text  läßt  nur  die  letzte  Deutung  zu. 

Drei  Operationen  werden  nacheinander  erzählt  und  zwar  von  einem 
Manne,  der  die  ägyptische  Flotte  kommandierte  (s.  II  16  f.): 

1)  I  1 — 23.  Eine  feindliche  Stadt  wird  durch  einen  nächtlichen  Angriff 
erobert.  Die  Lage  der  Stadt  ist  nicht  angegeben.  Der  siegreiche  Feldherr 
ist  ein  anderer  als  der  Erzähler  (3.  Pers.): 

2)  123 — II 1 6.  Expedition  desPythagoras und Aristokles  mit  15(?)  Schiffen 
nach  dem  kilikischen  Soloi.  Sie  erfolgt  auf  Wunsch  der  αδελφή  (I  24),  das 
ist  nicht,  wie  Mahaffy  anfangs  annahm,  Laodike,  sondern  Berenike,  die 
Schwester  des  Ptolemaios,  wie  jetzt  Mahaffy-Smyly  nach  IV  21  mit  Recht 
erklären.  Von  welcher  Stelle  Pythagoras  und  Aristokles  ausfuhren,  wird 
nicht  gesagt.  Da  Berenike  von  Antiochia  aus  an  sie  Botschaft  schickte, 
war  vielleicht  Seleukeia  in  Pieria  (nördlich  von  der  Orontesmündung)  die 
Abfahrtstelle.  Der  Zweck  der  Fahrt  scheint  die  Heimbringung  der  Schätze 
von  Soloi  nach  diesem  Seleukeia  gewesen  zu  sein.  Wie  es  dort  in  Soloi 
zu  der  Beschlagnahme  der  1500  Talente  gekommen  war,  wird  in  II  5  — 16 
erzählt.  Aribazos,  der  Stratege  von  Kilikien,  hatte  nämlich  dieses  Geld  nach 
Ephesos  zur  Laodike  schaffen  wollen,  aber  die  Bewohner  von  Soloi  und 
die  dortige  Garnison  schlössen  sich  zusammen,  und  als  ihnen  nun  Pythagoras 
und  Aristokles  mit  ihren  Truppen  zu  Hilfe  kamen,  gelang  es,  jene  Schätze  zu 
beschlagnahmen  und  Stadt  und  Burg  den  Ägyptern  zu  überliefern.  Aribazos 
aber,  der  über  den  Tauros  (natürlich  zur  Laodike)  entfliehen  wollte,  wurde 
noch  vor  Erreichung  des  Tauros  -  Passes  von  den  Eingeborenen  erschlagen, 
und  sein  Kopf  wurde  nach  Antiochia  gebracht.  Schon  hieraus  folgt,  daß 
Antiochia  damals  in  den  Händen  der  Ägypter  war  (vgl.  meine  Bemerkung 
im  Hermes  1.  c). 

3)  II 1 6  bis  Schluß.  Nachdem  diese  beiden  etwa  gleichzeitig  ausgeführten 
Unternehmungen  dargestellt  sind,  wendet  sich  der  Erzähler  wieder  zu  seinen 
eigenen  Taten.  Er  bemannt  so  viele  Schiffe,  wie  der  Hafen  von  Seleukeia 
in  Pieria  etwa  fassen  wird,  fährt  zum  Poseidion  Kastell  (an  der  syrischen 
Küste,  südlich  von  Seleukeia)  und  fährt  am  nächsten  Morgen  in  den  Hafen 
von  Seleukeia  ein.  Von  wo  er  aufgebrochen  ist,  wird  nicht  gesagt.  Köhlers 
Annahme,  daß  es  Oypern,  im  besonderen  Salamis  war,  hat  viel  für  sich. 
Also  der  Rest  der  Flotte  bleibt  zurück,  sagen  wir  in  Cypern.  Daß  nur  so 
viele  Schiffe,  wie  der  Hafen  von  Seleukeia  fassen  wird,  hinübergeführt 
werden,  zeigt,  wie  ich  im  Hermes  1.  c.  betonte,  daß  ein  Widerstand  nicht 


1.  Zur  äußeren  Geschichte.  g 

erwartet  wird,  daß  Seleukeia  schon  ägyptisch  ist.  In  diesem  strategisch  un- 
geheuer wichtigen  Hafen  soll  also  eine  Flottenstation  errichtet  werden.  So 
findet  der  Erzähler  denn  auch  eine  begeisterte  Aufnahme  seitens  der  ge- 
samten Stadtbevölkerung  und  auch  der  Offiziere  und  Truppen  —  also  des 
ägyptischen  oder  zum  mindesten  zum  Ägypter  bereits  übergegangenen  Militärs. 
Am  nächsten  Tage  (III  7  ff.)  bricht  er  nach  Antiochia  auf,  wo  der  Empfang 
fast  noch  großartiger  ist.  Am  Abend  macht  er  der  Königin  Berenike  seinen 
Besuch  (IV  20)  und  beginnt,  die  (dortigen)  Offiziere  und  Soldaten  zu 
empfangen  und  Rat  zu  halten.  Einige  Tage  werden  auf  diese  Geschäfte  ver- 
wendet.   Damit  bricht  der  Text  ab. 

Wer  ist  nun  der  Verfasser?  Die  ursprüngliche  Annahme  Mahaffys,  daß 
wir  einen  Soldatenbrief  oder  einen  Bericht  an  die  Soldatenfamilien  im  Faijüm 
vor  uns  hätten,  ist  schon  von  Köhler  mit  Recht  abgelehnt  worden,  der  statt 
dessen  für  den  amtlichen  Bericht  des  ägyptischen  Nauarchen  an  den  König 
•  intrat.  Nach  Auffindung  von  Col.  IV  erklären  nun  Mahaffy-Smyly  den  König 
Ptolemaios  III  selbst  als  den  Verfasser.  Holleaux  und  Wilhelm  sind  dafür, 
ich  habe  Bedenken.  Die  Bezeichnung  der  Berenike  als  αδελφή  beweist  es  nicht. 
Gerade  wenn  der  König  der  Schreiber  wäre,  würde  man  eher  η  αδελφή  μου 
erwarten.  So  aber  ist  es  ein  Titel.  Ebensowenig  beweist  der  pluralis 
maiestatis  (ι]μείς):  auch  der  Dioiket  spricht  so  ζ.  B.  in  Par.  63.  Daß  der 
ig,  wenn  er  endlich  nach  allen  Ängsten  die  Schwester  am  Leben  antrifft, 
das  erste  Wiedersehen  mit  ihr  einfach  mit  den  Worten  είοήλ&ομ,εν  εν&εως 
'•hrieben  hätte,  ist  mir  nicht  glaublich.  Dagegen  passen 
die  \  Bx  die  amtliche  Meldung  des  Nauarchen  bei  der  Schwester  seines 

igs.    Vor  allem  aber  ist  nach  Polyb.  V  58  der  König  mit  seinem  Land- 
heer nach  Syrien  gezogen  (εΰτράτενΰεν),  nicht  auf  der  Flotte,   und  hat  mit 
■••m  Seleukeia  erobert.   Der  Verfasser  aber  steht  an  der  Spitze  der  Flotte 
und   findet  S-  im  ägyptischen  Besitz.     Mir  scheint  somit   Köhler  das 

titige   zu   treffen   mit   der  Annahme,  daß  der  Nauarch  der  Verfasser  ist. 
η  wir  nicht  das  Flottenjournal  vor  uns;   dieses  ist  gewiß,    wie 
die  genauen  iben    (nach    den  Stunden!)   zeigen,   als  Quelle  benutzt 

vielmehr  eine  Verarbeitung  dieses  Journals   und  en< 
.lgere  ich  aus  der  Art,   in  der  er  dir  beiden  fern  von  der 
LnrchgefELhrten  Expeditionen,  über  die  der  Nauaivh  doch  erst 
Lieh  Kunde  bekommen   konnte,    in  Minen   Berichl   hineingearbeitet 
hat  Verarbeitung  noch  als  eine  amtliehe  oder  Ute- 

achten  soll,  laaae  ich  dahingestellt 

μιΊι  »-twa  folgendes:  Ptolemäus  erobert 

ii    Antiodhia    seine 

Schwester  noch  am  I.•  im  Schutte  lurfloh  und 

m  den  Osten,    Wohl  bald  danach  kommt  der  btohatkomman• 

lotte  und  legt  diese 
in  •  !•  Seleukeia. 

ι    Di  Beloeh  in 

(SO  aui  ihr  Sohn   vorher   » 

ermordet  gewesen,  wie  man  aun  te. 

ι* 
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Col.  I. 

έ]πϊ  τά  τείχη[ Λμεβ&αι 

].     έτερους  καταβιάοας  παρε- 
]cm  κατέότ[η]6εν  επί  των 
άποο]τείλας  τινά  προς  τον 
δ  περί  των  γεγε]νημέν[ων]  έμφανίΰας 

του]ς  οτρατιώτας  προβαγόντων 
της  .  φυλακής  είς  ον  ουνέ&οντο  κα^όν 

]oi>g  έπϊ  της  άκρας  καϊ  περί  των 
].     Ενμαχον  καϊ  ϊίριΰτέαν  έπι 

ιο  ]ο[ ]λαι  προυπαρχον[ 

επαινεμένους  έπε  ι  καιρόν 
]ον  τόνδε  ΰννέλαβον 
]  παρά  του  Άνδρίβκου  πεμ- 
~\εν  απαντάς  έν  τοις  έπιτη- 
15       [δείοις τ]ών  d'   έκ  της  άκρας  υποτιθε- 
μένων   κ]αΙ  δεη[&]έντων  μη&εν  παρα- 

[ μήδ'   ένα\ντίον  έφηΰεν  έόεό&αι  φανεράν 

[αύτοίς     είς     το     λοιπόν     τ\ην  τε  παρ    ημών  καϊ  την  παρά 

[ ]tW,  μετά  δε  ταϋτα  δεζιάν 

so       [δούς     αύτοΐς     καϊ     κατα6τ]ή6ας  Έπιγένην  έπϊ  της 

[άκρας   καϊ   παραδούς    αυτω]  την  πόλιν  άμά  τηι  ημέραι 

~]ντων  έπιοτείλας  νπηγεν 
Κα]τά  δε  τους  αυτούς  καιρούς  Πυθαγόρας 
[και  Άριότοκλής ~\ιε  βκάφη  της  αδελφής  προς  αυτούς 

Col.  IL 

διαπεμψαμένης  εΙ[ς  το ]ν  προ&ύμως 

καϊ  την  λοιπην  χρεία[ν  παρέχεο&αι]  καϊ  παραπλεύ- 

Nach  dem  Prinzip  unserer  Chrestomathie,  schon  veröffentlichte  Textkorrekturen, 
deren  Autoren  bereits  in  der  Literaturübersicht  genannt  sind,  im  Apparat  nicht  einzeln 
aufzuführen,  sind  hier  nur  noch  die  Abweichungen  von  der  neuen  Textausgabe  von 
Holleaux  zu  notieren  (resp.  für  I  1 — 22  von  Smyly  1.  c.  S.  334).  Nicht  akzeptierte 
Ergänzungen  werden  nur  gelegentlich  erwähnt. 

I  4  τινά,  das  folgende  π  auf  ein  σ  ge-  ein  ι  zu  stehen,  also  ιε  =  15,  aber  nicht 
setzt  (nach  Facs.)  W.     τινάς  Mah.  sicher.    Also  etwa  λαβόντες]  ιε  W.    πέντ~\ε 

7  Vor  φνΧ]α7ίής  wird  της  mit  folgender  Köhl.-Holl.  Aber  τ  ε  pflegt  hier  verbunden 
Ordinalzahl  gestanden  haben.  Also  Nacht-  zu  sein.  —  Aus  tcqoq  w&xohg  folgt,  daß 
angriff.     (Köhler  447,  1).     1.  οννέ&εντο.  Fythagoras  und  Aristokles  nicht  zum  Ge- 

ll έπ]ι&εμένονς  erg.  W.  schwader  des  Nauarchen  gehörten. 

13  perhaps  πεμψας  Mah.  """    II  1  εί[ς  το  ατρατενειν]  Kohl.,   έκ[πλεΐν 

16  erg.  W.  ωρ/χησα]ν  Holl. 

19  [της    αδελφής    φιλανΰ•ρωπ]ίαν    erg.  2    παρέχεβϋ-αι]    KöhL,    παςα,βχόμενοι] 

Mah.-Smyly.  Zustimmend  Holl.  Der  Hin-  Holl.  In  παραπίεϊν  (vgl.  auch  19)  liegt 
weis  auf  Berenike  an  dieser  Stelle  ist  mir  durchaus  nicht  notwendig  ein  Hinweis  auf 
sehr  unwahrscheinlich.  Küstenfahrten.     Es  ist  nur  das  Zusteuern 

24  Vor  dem  ersten  ε  scheint  im  Facs.       auf  einen  Hafen. 
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όαντες  εί(ς}  Σόλους  τονς  [Κιλιχίο]νς  ά[νε]λαβον  τά 

έ[κεί]6ε  κατα6κ.ε%•έντ[α  χρή]ματα  καϊ  παρεκόμιΰαν 

εις  Σελενκειαν,  όντα  Αφ  [άργ(νρΙον)\  (τάλαντα),  [α  διε\νοεϊτο  μεν 

ϊίρίβαζος  6  εν  Κιλιζκί^αι  6τρατ[ηγος]  άποότέλλειν 

Έφεόον  τοις  περί  τον  Λαοδίκην,  [ο^ννφωνηόάντων  δ[ε] 
προς  αντονς  των  τε  Σολείων  καϊ  (των}  6τρατ[ιωτών]  των 
[αν\τό&εν  καϊ  μετ[α]  β\ίας\  έπιβοι,&ηβάντίων  τ]α 

;   τον  Πν&αγόρα[ν]  καϊ  Άριΰτοχλή  .  ν  .  [.  J  . .  &ρων 
κα\   γενομένων  ανδρών  άγα&ών  άπάν\τ]ων,  6ννέβη 

τά  τε  χατα6χε&ηναί  καϊ  την  πόλιν  καϊ  τι)ν 

ccv  καθ-'    ημάς  γενεΰδαι  .  .      Τον  Ιέριβάζον  δε  ίκπε- 
πεόηκύτος  καϊ   προς  την  νπερβολην  τον   Τανρον 
βννάπτοντος,  των  ένχωρίων  τίνες  την  [κε]φ[αλήν\ 

τϊμόντες  άν[ήνε]γκεν  εις   ΊΛντιό%εια\ν.     Ίίμεΐς  δε] 
έπεί  τά  κατά  τάς  ν[ανς]  ε  τ  .  .  .  νάμεδα,  πρώτης 
φνλακής  αρχομένης  [έμ]βάντες  εις  τοοαντας  06ας 

λλον  ο  εν  Σελενκεί[αί  Χ\ιμην  δε%α6&αι,  παρεπλενόαμεν 
είς  φρουρών  το  καλονμενον  [Π]ούίδεον  καϊ  κα&ορμίόϋ-ημεν  της 

τε  ρας  περί  6γδ[όην  ω]ραν.      Έντενϋ-εν  δε  εωδινης  [ά]- 
ναχ&έντε-:  παραγενόμεδα  είς  την  Σελενκειαν. 
Των  dl   ιερέων  καϊ  άρ[χόντ~\ων  καϊ  \τώ]ν  άλλων  πολιτών 
και  τών  ηγεμόνων  καϊ  τών  στρατιωτών  ότεφανη- 
οάντων  καϊ  την  επί  τον  λιμένα  ονναντηόάν- 


10 


15 


20 


Γ«  ς)  Σόλους  ist  eine  glänzende 
Emendation  des  überlieferten  ε ιαολονς  von 
Mah.-Smy.  Die  nicht  minder  treffliche 
Ergänz  -     [KlUxiojvg    fand    stud. 

Braunstein    [in    meinem    Senil• 

inner- 
halb (1.-8  äg  bes  auch  auf 
.    und   doppelt  not- 
Nauarch    damalH    vor 
ρβΠΙ   vorher   ge- 
Ι'μγιιι     r&00 

ata  zu 
■agen,  r  in  Aelian  mit. 

in  Wen  Text 
gesetzt  dai   Qberl 

\  V  p.  688  e 

• 

4  1. 

c§e  6—10  zur  Krkll 

■ 

lenken. 


7  1.  την. 

-   Σολείων  nach  dem  Facs.  siohec,  ron 
ο   der   charakteristische   Ol  :en  er- 

halten.  W.     1\\).(ενχ)είων  mach  Wilhelm) 

Holleaux,  dessen  Interpretation  dieses  Ab- 
schnittes  daher  TÖllig   verfehlt    ist 
Σολείωΐ'  stützt  die  obige  Emendation  «f<ff> 

>υς. 

8  Durch   meine    Lesung  <χτρ«τ( 

h.  Pap.  1.  c.     w  ir»l  Köhlers 

Ausführungen  1.  ο.  B.  101  »In•  Hoden  ent- 
■oeen.    v.-i.  Beioch,  1 

aber  die  Ergänzung 

beibehält    Von 

ν  Hol] 

Auch   MAbfioh   zu   Im  im    zu 

kam  niemand  enden. 

I  l    1     >'/  :ος. 

π; 

Moll,   j.uüt    nicht  SU 
den 

ssfef  i  ί ■  1 1      Dne  scheinbar 

'    Wohl    tu, 
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Col.  III. 

[των  6dbv προς  ημ]ας  εννοίας  και 

].     είς  την  πάλιν 
τα  παραύταλβεντα  θύματα 

βωμ]οΐς  το?^  υπ*  α[ν]τ^οις2 

tag  Χωι  έμ 

5  καταβ[κεναΰ&ειβι ]ς  καϊ  τιμάς  εν     πορίωι 

IMMy[ Τα\ντην  μίν  ήμέ- 

[τβ3ραν[  ]ν,  τηι  δε  ητέραι 

.  .  η[  ]ώς  ενδέχεται 

μάλιο[τα  ]ες  έν  αίς  νπεόε- 

α 

ίο  ξάμε[&α  πάντ^ε\ς  τονς  με- 

σαζφάΛας 

&  W&[v  πλενοαντας  και  τονς  αντ]ό&εν  ^ΰτρατιώτας} 

καϊ  οτ[ρατηγονς    καϊ    τονς   αλλονς]  ηγεμόνας  06οι  ονκ  η[ρ]αν 

τεταγμένοι κα\τα  την  πάλιν  και  την 

[ακραν φρον\ρας  εά6αντ\ες\ 

15  ή]όαν^γάρ  Q-ανμαβτοί 

]  .  νται  με[τά  τα]ντα  εις  Άντιόχειαν 
]τοιαντην  την  παραβκενην  καϊ  των 
εν]ρομεν  ώότε  καταπλήτε6$αι 
[ημάς.  Άπήντη6αν\  γαρ  ημιν  έκτος  της  πύλης 

20  οι    [ ]  ΰατράπαι  καί,  οι  άλλοι  ι\γε- 

μόν[εςκαΙ(οι)βτρατιώ]ται  καϊ  οι  ιερείς  και  αι  ΰνναρχίαι 

ΠΙ  2  vor  είς  ein  ς  Mah.,  Έπεί  δ]ε  Holl.  Schäften  mit  und  die  in  Seleukeia  vorge- 

(nach  Mah.-Smy.  möglich).  fundenen  Satrapen,  Strategen  und  die  an- 

3 — 4  [εΐϋψμεν,    ήξίουν  ήμας  τα  τταρα-  deren  Offiziere,    soweit  sie  nicht  mit  der 

6τα]%•ύντα   %"ύματα   [oi  Ιδιωται    &ϋααι   irtl  Bewachung  von  Stadt  und  Burg  beauftragt 

τοις  βωμ]οΐς  Holl.     Scheitert  an  der  Wort-  waren.     Anders  Holl.:    [ν  άγωνίοαμένους 

Stellung.  αυτ]ό&εν,  was  im  Vergleich  zur  nächsten 

5  χατασ[κευαΰϋ•εΐ6ΐ  W.  κατασ[κευα6μέ-  Zeile,  wo  die  Ergänzung  ziemlich  fest 
νοις  παρά  τάς  οίκία]ς  (?)  Holl.  Ich  ver-  steht,  zu  kurz  ist,  auch  sachlich  mir  be- 
mute  vor  καϊ  τάς  τιμάς  ein  Partizipium  denklich  ist.  —  Wenn  die  hier  vorgefun- 
des  Sinnes  „nachdem  sie  die  Ehrenbezei-  denen  ηγεμόνες  ζ.  Τ.  zur  Bewachung  von 
gungen  im  Emporium  noch  gesteigert  Seleukeia  zurückbleiben,  so  ist  klar,  daß 
oder  auch  wiederholt  hatten".  sie  schon  vor  Ankunft  des  Nauarchen  in 

6  άνηγ[αγον  ήμας  είς  την  ακραν?  W.  ägyptischen  Diensten  standen,  Seleukeia 
άνήγ[γελλον  oi  Ιεροκήρυκες  Holl.  also   schon   vorher   ägyptisch  war.     Viel- 

7  Der  Sinn  ist  klar:  diesen  Tag  blie-  leicht  hatte  sie  Ptolemaios  nach  der  Er- 
ben wir  in  Seleukeia.  oberung  dort  zurückgelassen. 

8  Anfang  [..]ρ?η[  Mah.  Ich  bezweifle  14  έάσαντ[ες]  W.  έάβαντ[ες  δε]  Holl. 
das  ρ  und  daher  auch  [έχ]ρη[6άμεΰΌ.  τοις  18  εΰ]ρομεν  W.  εί'δο]μεν  Holl.  Die 
παροϋΰΐ,ν  (?)  Holl.                 "...  .      .  ,  Spuren    scheinen    nur   zu    ρο    zu    passen, 

9  έν  οας  wird  sich  auf  Schiffe  beziehen,  keinenfalls  zu  δο.  χατα*λιίττεσ&αι  =  er- 
so    auch   Holl.      Sie   fahren,  offenbar    zu  staunen  (vgl.  Hermes  1.  α). 

Schiff  nach  Antiochia  hinauf.  20    Anfang  oi   [ καϊ  oi]    Smy. 

11  [ν  %1ευααντας  καϊ  τους  αύτ]ό&εν  W.  βαδίζοντες  οΓτε]Ήο11.     Das  Facs.  spricht 

Also  der  Nauarch  nahm  zu  dem  Einzüge  ;...       < 
in  Antiochia  seine  gesamten  Schiffsmann- 
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καϊ    [πάντες   oC  άπ]ο  του  γυμνασίου  νεανίύκοι  κα\  άλλος 

fi%[?*°*  ε6τεφ\ανωμενος  και  τα  ιερά  πάντα  εις  τι)[ν] 

προ       [της      πν/.ης]  δδον  έζήνεγκαν,  καϊ  ol  μεν  έδεξ,ιοϋ[ντ]ο 

οι  δε   [ ήμ<*$]  μετά  κρότου  καϊ  κραυγής  25 

Col.  IV. 
(Es  fehlen  12  Zeilen.) 

[ ]  παρ'   εκάότην  οΙκία[ν 

\ |  .  ους  ποιούμενοι  διετέλεοα[ν 

[ J  πολλών  ι)μΐν  όντων  των  ΐδ 

[ ]  .  ούδενΐ  οϋτως  ήδόμε&α  ώ[ς\ 

[επι  τϊ]ΐ\  τ[ού]των  εκτενείαι.     ΈπεΙ  α'   ου  ν  \$£\  π[ 
>α6τα&έντα  θύματα  πάρα  τετ  .  [.]&«£[ 

xa(iy  τ[ο]ι>  löju  .  τωι>]  κατεβπείόαμεν,  ήδ% 

<ν  περί  κατάφοράν  οντος  ειοέλ&ομεν  εύ&έω[ς\  ν 

ποος  τι]ν  αδελφών  καϊ  μετά  ταϋτα  προς  τώ[ι\ 
πηι'.ββειν  τι  των  χρηοίμων  έγινόμεδο.,  τοϊς  [τε] 

ηόΰιν  και  τοις  οτρατιώταις  και   τοις  άλλοις  [τοΐς\ 
ta  rijp  χώραν  χρ^ματίξοντες  και  περ\  [των  ο\- 
<ν  βουλ(ευ?υμενοι.     Προς  τούτοις  δε  ημέρας  τιν[άς]  25 

IV  Wahrend  Mah.-Smy.  annahmen,  daß  18  παρατετρ[.]ημε[   Mah.-Srny.     παρα- 

•  -er   Kolumne   rechts  ein  größeres  τετ[τ}ρ]ήμε\&α  Holl.     παρά  τε  τ\ών]  Tjfy]«- 

20  Buchst,  u.  mehr),  haben  \uovoiV\  'Willi.     Vielleicht  παρά   rf   τ[ών] 

ιχ  und   Wilhelm  erkannt,   daß  das  ημε[τ4ρων]'ί     Dann    wäre    die    ägyptische 

lig  ist.     Von  dieser  Besatzung  von  Antiochia  und  «lie  .städti- 

i'acs.  vor.  rölkerung  onti  1 

utOta*[v]W.   διετέλεαα\μεν  Mah.-  19    χα<ι>    Wi,h  m    ]h<n 

1  ...       ~r        η  „  „  Schluß  />)  Wilh.     fidfi  [41  I 

-J  VN  llh.     ω[οπερ]  Holl.  ,  '    ■  -.  , 

,     Holl.       ni...j    Wilh.—  24-2Γ,    [τών    0]    und    ,>  utvoi 

auch   VV  ilh. 
^my.      πά\ντα    τα    Holl. 

ui. 

,  Besteuerung  der  auswärtigen  Besitzungen.         Γ111  801  f.  Chr.  —  Ge- 
funden in  Tebtyu        \  gL  Β.  L 

ron 
:    PhiL  1908,  466. 

ni'le,  die  eich  mit  den  außer• 

rmell  sind  08  Auszüge 

■  ι     lui  ;      1    !,re  geschrieben 

m  Verso),  also  ftUI  •1••ιη  Ubtf  littnarum  missarum. 

ahrtoheinliofa  anzunehmen,  daß  der  Verfasser 

dies«  Ji  der  1 
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Verständnis  des  einzelnen  ist  sehr  schwierig,  zumal  uns  nur  kurze  Auszüge 
aus  den  Briefen  vorliegen.  Da  zu  dem  mehrmaligen  γεγρα(φε)  (15,  19,  24) 
nicht  eine  ungenannte  Person  Subjekt  sein  kann,  auch  nicht  etwa  γεγρα- 
(φας)  aufgelöst  werden  hann,  so  muß  der  Schreiber,  also  der  Dioiket  selbst  I 
m.  E.  das  Subjekt  dazu  sein.  Also  wird  in  3.  Person  über  den  Inhalt  der  ! 
Briefe  referiert.  Damit  sind  dann  aber  Imperative,  wie  sie  die  Heraus- 
geber in  9  διααάφη(αον) ,  11  άπόΰζτειλον)  usw.  gedruckt  haben,  unverein- 
bar. Ich  habe  überall  den  Infinitiv  dafür  eingesetzt.  Erst  so  werden 
einzelne  Stellen  verständlich.  Es  handelt  sich  durchweg  um  Steuern  und 
Zölle,  die  in  diesen  auswärtigen  Besitzungen  erhoben  werden.  Der  Brief 
an  Aphrodisios  (6  ff.)  betrifft  die  in  Geld  und  Naturalien  zu  erhebenden 
Steuern  (φόροι)  von  Lesbos  und  Thrakien.  Die  dringliche  Nachfrage 
nach  den  Einkünften  hängt  vielleicht  mit  den  von  Philipp  von  Makedonien 
im  Jahre  202  eröffneten  Feindseligkeiten  gegen  diese  nördlichen  Besitzungen 
zusammen  (Edd.).  Der  darauf  folgende  Brief  an  Kallimedes  betrifft  viel- 
leicht Karien.  Wenn  in  dem  ersten  Brief  an  Nikostratos  (15  ff.)  ange- 
geben wird,  daß  er  (der  Diöket)  die  Verpachtung  (διάπραΰις)  der  Geldsteuern 
von  Lykien  für  das  4.  Jahr  auf  so  und  so  viel  gesteigert  habe,  so  zeigt  dies, 
daß  die  Erhebung  der  Steuern  dieser  auswärtigen  Besitzungen  in  Alexandrien 
an  den  Meistbietenden  verpachtet  wurde.  Vgl.  Rostowzew  1.  c.  Von  einem 
Defizit  bei  der  Verpachtung  der  lykischen  Torzölle  handelt  der  nächste 
Brief.  In  dem  letzten  Brief  ist  bemerkenswert,  daß  die  Purpursteuer  für 
Lykien  auf  fünf  Jahre  vergeben  wird. 

Col.  i. 

1  [•  •  •]^ω[ ]  •  Βΐλημ\_ ]  2  αλει[.  ,]ρτον  γρα(  )  έπιδε\βω~\κότος 

36φειλ[.  .]  Έψιβ  (τριώβολον)   είς »[.]...    *(δραχμάς)  '.Βω[.   ο\πως   καϊ  τα 
5  λρ(ιπά)  .  [.]  .  5  [  ]  ιε 

6  ΪΛφροδιόΙωι.   Χρημάτων  και  οίτον  7  καϊ  των  άλλων  φό(ρων)  των  νπαρ- 
ζάντων  8  έν  τοις  κατά  Λέοβον  καϊ  Θράικην  9τόποις  διαΰαφή(6αι),  ει  μετεΐ- 
ιο  ληφεν,  10καϊ  τον  'Ηρακλείτου  καϊ  των  γρα(μματέων)  η  άποΰζτειλαι),  όπως 
διεζαχ&ψ. 

12  Καλλιμήδει.       Τ(ά)    άν(άλογα)    καϊ    6νναποΰ(τεΐλαι)    τους     13  άτίο 
Κα(ρίας?). 

^κδ 
15  15  Νικοβτράτωι.     Γεγρα(φε)    την   εις   το    δ   (έτος)    διάπρα(6ιν)    1&τών 

κατά  Ανκίαν  άργν(ρικών)  προΰόδων  17  έπιτετακέναι  (τάλαντα)  ς  Ιίτιβ  (τε- 
τρώβολον),  18  επηνεκέναι  καϊ  είς  τ[6]  λοιπόν. 

2  Crönert  vermutet  %γεμ[ό]ρτον.  Karien)  empfangen  habe.     Falls  Κα(ρίας) 

9  διαβαφη{ααι)  erg.  W.  richtig  ergänzt,    würde   der  Dioiket  also 

10  Ist  vielleicht  τον(ς)>  zu  emendieren  auch  um  Karien  besorgt  sein.  S.  oben, 
(seil,  φόρονς)?  W.  τ(ά)  άν(ήκοντα)  Crön. 

11  ά7ΐθΰ[τεΐλ(χι)  erg.  W.  12  6νναπο6(τεΐλαι)  erg.  W. 

12  Τ(ά)  άν(άλογά)  schlug  mir  Dr.  Cohen  15  Das  4.  Jahr  wird  von  den  Heraus- 
(Holland)  brieflich  vor.  Danach  würde  gebern  der  Schrift  nach  auf  Epiphanes 
auch  bei  Kallimedes  angefragt   sein,    ob  bezogen. 

er    die    φόροι    seiner   Provinz     (vielleicht 
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19"Λλ[λ]η.     Λιαπυλίου  ου  γεγρ(αφεν)  άφευρηκέναι  20[τ]ην  ώνήν  (τά-  20 
ιντα)  β  lÄt%z  γραφην    21  [ά]ττο6(τεΙλαί)  άπο  του  ις  (έτους)  του  είόηγμέ- 
28[όΥ]ά  των  π[ωλ]τ]τών  οϊνου  κατ    ένιαυτον  23[ω]ς  άντί[τε&]ψ  προς 
ι  άφεύρεμα. 

24  [ ]του     γέγρίμψε)     μη     πεπρα(.  .  .  .)     25  [ ]ατων  25 

ΒίΑΛεφωνηχεναι   26[ κ]αϊ  της  ξυλικης  καϊ   27  [τ^ς  .  .  .  .\ijg  φό(ρ  .  .) 

(ίταλυ&ψ  28[καΙ  δια6\αφη(6αι)  την  γενομένην  οίκονο(μίαν). 

29  [Νικο6τρά]τωι.     Κατά  Zrftov  καϊ  ..[..]..  .ην  ™\του\ς  εγλαβόντας  3ο 
ι-   /.ατά   Λυκίαν    81  \πο]ρφυρικην  εις  (ετη)  ε,    ους   εγράφη    *2πράξαι,   τον 
ίρον  κατ    έν[ία]υτον  33  [άργ\υρίου  {τάλαντου)  α  Ϊ4ω  καϊ  τον  του  δ  (έτους) 

21  [ά]Λοσ(τεΐλαί)  erg.  W.  oder  πεπραζκέναα)  Edd.    Jedenfalls  kommt 

22  ττ[ο}1]ητών  möglich  Edd.  nur  eine  Form  von  πιπςάβν,ειν  in  Betracht. 

n&cci)    Cohen.      πεπρα(χίναι)  28  δίαο]αφή(οαή  erg.  W. 


1  Empfang  eines  römischen  Senators  im  Paijüm.  —  112  v.Chr.  —  Faijüni. 

Δ.  S.  5. 

P.  Teb.  33  (auf  Vereo)  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly.     Nachtr.  von  Foucart,  Melanges 

Boissier  1903,  197  ff. 
Lit. :  Foucart  1.  c.  Bouche-Leclercq,  Hist.  d.  Lag.  III  309. 

Die  Weltmachtstellung  Roms  tritt  uns  deutlich  in  diesem  Papyrus  ent- 
gegen, in  dem  ein  hoher  alexandrinischer  Beamter  den  Finanz-  und  Regie- 
rungsbehörden des  Faijüm  über  den  bevorstehenden  Besuch  eines  römischen 
Senators  L.  Memmius  Instruktionen  erteilt.  Möglich,  daß  dieser  in  Alexan- 
drien  diplomatische  Aufträge  zu  erledigen  hatte.  Um  so  mehr  spielte  er  im 
übrigen  den  harmlosen  Touristen,  der  die  Wunder  Ägyptens  bestaunen  wollte. 
So  werden  die  Lokalbehörden  angewiesen,  überall  für  gute  Unterkunft  zu 
sorgen  —  wenn  ich  nicht  irre,  in  den  königlichen  Quartieren  — ,  und  an 
den  Landungsplätzen  die  unten  aufgezählten  Gastgeschenke  überreichen  zu 
lassen.  Vor  allem  soll  ihm  das  Labyrinth  gezeigt  werden,  in  dem  au«  h 
fer,  wie  es  scheint,  dargebracht  werden  sollen.     Außerdem  soll  ihm  eine 

•erung  der  heiigen  Krokodile  vorgeführt  werden,  über  die  hundert  Jahre 
später  sich  auch  Straln.  sehr  amüsiert  bat,  Mit  Ängstlichkeit  werden  die 
Beamten  ermalmt,  alles  sn  tun,  auf  «laß  der  hohe  Gast  zufrieden  sei. 

tlQCOt  χαί(ρειν).      Της  προς  *Λϋκλη(πιάδην)  &u<i(r<> 
τίγρ  '[Φρυιψ  ;(  πα)  ακολούθως.    "Ερ- 

p  ιζ.     ;t 

βϊολής),  sondern  η  hat  selbst  den  Ι 

der  höh  Lleiohi 

heittimfc 

von  ihm  also  gleichls 

an    dn 

and  dea  pa*di*6j  yp«**- 


ι   D 

II     timi 

.   II   II 
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Μέμμιος  'Ρωμαίος   των    άπο    4  όννκλήτον    εν   μίζονι   ά&ώματι   κα\ϊ]    τιμψ 

5  5  κείμενος  τον   έκ  της  πό(λεως)   άνάπλονν   εως  τον  Άρ6ΐ(νοίτον)   νο(μοϋ) 

6  επί  θεωρίαν  ποιούμενος  μεγαλο<ζν}πρεπε6τερον  7  έγδεχ&ήτωο  και  φρόντι- 

6ον  ως  έπϊ  των  8  καθηκόντων  τόπων  αϊ  τε  ανλαϊ  κατα6κενα6ΐ.[ΰ•]ή6[ο]νται 

ίο  καϊ  αί  άπρ  τούτων  έγβα(τηρίαί)  ε [.]t ε],  .  .  10  π  .  .  .  .  ΰνντελεό&ήόονται  καϊ 
αντώί  προόΐΐ-ενεχψήόεται  έπί  της  έγβα(τηρίας)  τα  νπογεγρ{αμμένά)  ξένια,. 
12  και  τ\α]  είς  τον  της  αυλής  καταρτιόμον  n  καϊ  το  γεινόμενον  τώι  Πετε- 
όούχωι  καϊ  τοίς  κροκο(δείλοις)  14  ψωμίον  καϊ  τα  προς  την  τον  λαβνρίν&ον  ] 

15  &έαν  **  καϊ  τα  •[•.]•[••  6\τα&ηΰόμενα  Όμματα  καϊ  της  16  #ν(*ί[α]ί> χ  . 

ηκ  .  ν[.  .  .]ται,  το  ό*'  όλον  έπϊ  πάν\των\  17  την  μεγίϋτην  φροντίδα  ποιονμέ- 
νον  τον  ενδοκονν\τ\α  18τον  άνδρα  κατα6τα&ή[ναι\  την  πάοαν  προόενέγκαι, 
ι9  οπονδη  [ν] 

Hierauf  folgen  nur  noch  vereinzelte  Buchstaben. 

8  Die    Bezeichnung    der  Unterkünfte-  15  Nach  Nr.  1  ist  man  versucht,  auch 

stellen  mit  αυλαί  legt  mir  den  Gedanken  hier  παρα6τα&η60μενα&νμ,(χτα  zu  ergänzen, 

nahe,    daß   damit  die   Quartiere  gemeint  Wenn  ich  nicht  irre,  sind  diese  Opfer  in 

sind,  die  für  die  Reisen  des  Königs  und  dem     vorhergenannten     Labyrinth,     dem 

des  Königlichen  Hofes  eingerichtet  waren.  Totentempel  des  Amenemhet III,  zudenken. 

9 — 10  φι:]ιμ[ελεν];Γ[εροι>]  vermutet  Crö.  Für  die  Geschichte  des  Labyrinths  würde 

Ist  am  Original  zu  prüfen.  es  ™n  großer  Bedeutung  sein  zu  erfahren, 

11  Die  &vlcc  werden  zum  Schluß  auf-  daß  um  ll2  v•  Cnr•  noch  ein  Kultbetrieb 

gezählt;     man     erkennt    nur    άρτοι    und  darin    bestand.       Strabo    erwähnt   nichts 

.  .Ικατεα  λ.  davon    für    seine    Zeit.      Wahrscheinlich 

13  Über  den  Gott  Πετε^οΰχο?  vgl.  Kap.  II.  dürfen    wir    die   Nachrichten    über    den 

Bemerkenswert  ist,  daß  hier  nicht  Σονχος,  Kult    des    Pramarres    hiermit    verbinden 

sondern  Πετεοοϋχος  genannt  wird.  (vg*•  Kap.  II). 

4.  Augustus  und  Kandake.  —  13  v.  Chr.  —  Pselkis  (Dakke)  in  Nubien. 
Vgl.  S.  29. 

Inschrift.     CIG  III  5080  ed.  Franz.     Neue  Abschrift  bei  Lepsius,  Denkmäler  VI 

gr.  407. 
Lit.:  Wilcken,  Hermes  28,  154  ff.     Gardthausen,  Augustus  II  (2)  456. 

Diese  Inschrift,  die  von  Letronne  und  Franz  in  die  Zeit  des  Hadrian 
verlegt  war,  ist,  wie  ich  1.  c.  nach  Lepsius'  Abschrift  feststellen  konnte,  vom 
17.  Jahre  des  Augustus  datiert.  Die  Einwendungen  von  Gardthausen  1.  c. 
sind  nicht  stichhaltig.  Somit  ist  der  Text  ca.  sieben  Jahre  nach  dem  Frieden 
geschrieben,  den  Augustus  mit  Kandake  im  Jahre  20/21  geschlossen  hatte. 
Ob  dieselbe  Kandake  noch  im  Jahre  13  v.  Chr.  lebte,  wissen  wir  nicht, 
aber  bekannt  ist,  daß  die  Königinnen  dieser  äthiopischen  Dynastie  alle 
Kandake  geheißen  haben.  Vgl.  Hermes  1.  c.  155  Anm.  1.  Jedenfalls  ist 
die  κυρία  ßaöiXiööa,  zu  der  Harpokras  stromaufwärts  zieht,  eine  solche 
Kandake  —  nicht  die  Kaiserin  Sabina,  wie  man  früher  annahm.  Da  auch 
ein  Gesandter  in  der  Gesellschaft  erwähnt  wird,  so  haben  wir  offenbar  eine 
Gesandtschaft  vor  uns,  und  zwar  wegen  την  κνρίαν  wahrscheinlich  eine 
äthiopische,  die  von  Augustus  zurückkehrend  in  Pselkis  dem  Lokalgott  ihre 
Verehrung  bezeugte.    Daß  die  Äthiopin  Männer  griechischen  Namens  und 
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griechischer  Bildung  in  der  Diplomatie  verwendete,  ist  bei  ihren  Beziehungen 
zum  Römerreich  begreiflich.  So  ist  die  Inschrift  ein  Zeugnis  für  diploma- 
tische Verhandlungen  zwischen  Augustus  und  einer  Kandake  im  Jahre  13 
v.  Chr.    Der  Text  lautet  nach  meiner  Herstellung: 

ljä(jXO%Qäg  ψ.ω  άναβαίνων  μ\ε]τά  22[. . . .]  2  πρεόβεντον  xal  Ταμίον 
ί(αε\ως  XQbg]  3την  χνρίαν  ßaeCXiötiav  xal  το  προ6[χννημα]  4 1%ΟΎ\6α 

)όε  .τ«ρ[#]  τω  χνρίω  Έρμ[^ ]    5κ[«]1  εματον  χ\α\1  ΙίνϋΌνόης  χ[α]1  5 

%α[ν]δρήας.     (Έτους)  ιζ  Καίόα(ρος)  Μεχε[1ρ  .  .]. 

ΓαμΙου  nach  Leps.  Gardthausen  1.  c.  bezeichnet,  wird  von  Gardthausen  1.  c.  mit 

ruckt  (trotz  des  Lepsius-Zitates)  wieder  Unrecht  bestritten.    Belege  überall.   Wenn 

'ranz    ab    (Ταλίου).  —  Schluß    προς]  W.  der  paläographische  Kenner  Letronne  die 

ών  ττερι]  Franz.  Inschrift    ins    II.  Jahrh.    gesetzt    hat,    so 

lutov  (=  έμ,αυτοϋ).   Έμάζου  Franz.  hindert  das  nicht,  ein  endgültiges  Urteil 

β    Statt     Καίαα(ρος)     Μεχε[ίρ  .  .]     las  zu  fallen.     Das  erhaltene  und  ganz  ein- 

:ie  Αδριανού  Καίΰαρος  τον   ycvgiov.  deutige  Datum  zeigt,   daß  er  in   diesem 

)aß  Καϊΰαρ,  wenn   es  im  Datum   allein  Falle  eben  falsch  taxiert  hat. 

teht  wie  hier,  ausschließlich  den  Augustus 


Eine  Datierung  nach  Aurelian  nnd  Vaballath.  —  21.  Febr.  272  n.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  30. 

I'a{»yrusfragment  des  Berliner  Museums  (P  .  . . .  ?)  ed.  Wilcken,*  Zeitschr.  f.  Numis- 
matik XV  880  ff. 
Preisigke,  P.  Straßb.  I  S.  33  f.; 

Von  der  ursprünglichen  Urkunde  ist  nur  das  Datum  erhalten.     Als  ich 

c.  edierte  und  besprach,  war  es  noch  ein  Unikum  in  der  Papyrusliteratur. 

lern  sind  weitere  Beispiele  von  Datierungen  nach  Vaballath,  dem  Sohne 

iiia,  hinzugekommen:  CPR  9  (vgl.  Wessely,  Mitt.  PR  IV  55),  Grenf. 

II  70,  BGU  III  946,  Straßb.  6 — 8.     Erst  aus  den  reicheren  Angaben  der 

ißburger  Texte  konnte  Preisigke  1.  c.  die  richtige  Chronologie  feststellen. 

.  Jahr  des  Vaballath  dem  1">.  Jahr  des  Gallionus  (2• 

gleichgesetzt  worden,  sein  2.  dorn  1.  Jahr  des  Claudius.    Der  folgende  Text 

daher  ans  dem  Jahre  272,  nicht  271.    Über  die  Titulaturen  des 

rgl.  meine  AusfUhrongen  1.  o.  und  zu  Will  111  :• h 

ις)    β  II  ι  )Cov     fpUb[v     ./ΐ>\ρη λιανον     Σ*β[α}ύΤθϋ      *  xal 

'/τον  χνρίο  Σεχτιμίου   * Ούαβαϊ 

ων    β  Μεχειρ  xl, 

[illernl  gegen  Blemyer  und  Nui.aden.  -    426     lf>0.    Vgl.  S.  69. 

P.  I  Weeeely,    Bin    bilinguee 

Ht&Ugeeuf  ί  '    391/2  η.  Ohr     \iv.  Jahreeb.  d    k  \   StaaUgym. 

Berl.  phil 
iauegoffeben    von    •\\ΐΙ.•Κ.•ιι,    An  li.   I    899  f. 

α  demaalbea   kräh.  Γ9  172. 

M.   Geiser,    Stud.   *.   byt.   Vorwal t.  Äg\  \ 
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P.  Leid.  Ζ  ist  ein  Originalstück  aus  der  kaiserlichen  Kanzlei  (wahr- 
scheinlich aus  Konstantinopel)  aus  der  Zeit  von  Theodosius  II  und  Valen- 
tinian  III.  Vgl.  Arch.  I  401  f.  Es  ist  die  kaiserliche  Erledigung  einer 
Bittschrift  eines  Bischofs  Appion  von  Syene,  Neu-Syene  und  Elephantine. 
Von  dem  lateinischen  Reskript  sind  nur  die  letzen  mächtig  großen,  noch 
unentzifferten  Buchstaben  erhalten,  sowie  die  in  feiner  eleganter  Kursive  ge- 
schriebene Grußformel  JBene  valere  te  cupimus,  die  nach  Lage  der  Dinge  ein 
kaiserliches  Autogramm  sein  wird.  Angehängt  ist  in  einer  zweiten  Kolumne 
die  unten  folgende  Abschrift  der  Eingabe.  Das  Stück  entstammt  offen- 
bar demselben  Funde,  wie  die  sogenannten  Maßmannschen  Urkunden  (vgl. 
hierzu  Mommsen,  Jurist.  Schrift.  II  342  ff.). 

Die  Eingabe  des  Bischofs  ist  hierher  gesetzt  als  ein  anschaulicher  Bericht 
über  die  Gefahren,  denen  die  ägyptische  Südgrenze  —  seit  Diokletian  bei 
Philae  (vgl.  S.  68)  —  durch  räuberische  Angriffe  der  Blemyer  und  Nubaden 
ausgesetzt  war.  Der  Bischof  bittet  die  Kaiser,  den  comes  et  dux  des  limes 
Thebaicus  zu  instruieren,  daß  die  in  Syene  und  Elephantine  stationierten  Trup- 
pen nach  seinen,  des  Bischofs,  Befehlen  seine  Kirchen  schützen  möchten. 

Der  Text  ist  auch  abgesehen  von  den  Nachrichten  über  die  Blemyer 
und  Nubaden  von  großer  Bedeutung.  Für  die  Kirchengeschichte  hat  er  zu- 
erst gezeigt,  daß  damals  nicht  nur  in  Syene  und  Elephantine,  sondern  sogar 
auf  der  noch  südlicher,  jenseits  des  Katarrakt  gelegenen  Insel  Philae  christ- 
liche Kirchen  vorhanden  waren.  Da  andererseits  feststeht,  daß  bis  auf 
Justinian  der  Isiskult  auf  Philae  bestand  (vgl.  S.  68),  so  hat  die  kleine 
Insel  Jahrzehnte  hindurch  heidnischen  und  christlichen  Kult  beherbergt, 
jenen  im  Süden,  diesen  im  Norden.  Vgl.  Arch.  I  398  ff.  J.  Maspero,  Theo- 
dore de  Philae  (Rev.  de  Trust,  d.  Relig.  1909  S.  15  f.  [S.  A.]) 

Für  die  Verwaltung  aber  lehrt  der  Text,  daß  die  Thebais  damals  in  die 
ανω  und  κάτω  Θηβαΐς  geteilt  war  und  unter  einem  comes  et  dux  limitis 
Thebaici  stand,  der  also  Zivil-  und  Militärgewalt  vereinigte,  und  dem  wahr- 
scheinlich in  der  κάτω  Θηβαΐς  ein  praeses  unterstellt  war.  So  Geizer  1.  c, 
der  es  außerdem  wahrscheinlich  gemacht  hat,  daß  auch  unser  Reskript 
ebenso  wie  die  Maßmannschen  Urkunden  an  denselben  Andreas  comes  et 
dux  gerichtet  gewesen  ist,  den  er  auch  in  der  Literatur  nachweisen  kann. 

1  Exemp[l]um  prec[u]m. 
2  Τοις  γης  και  &αλάοΰης  κα\  Jtavrb[g  ανθρώπων  ε&ν[ους]  και  γένους 
[δ]ε6πόταις  Φ\λ(αουΙοις)]  Θεοδοβίω  και  Βαλεντινιανω  τοις  [αί]ων\_ί]οις 
Λύγό[υύτοις\  3  δέηοις  oucl  ικεσία  παρ[α\  ΐ4Λ%ίωνος  έπΐ6κόπο\υ\  λεγεόνος 
Σνήνης  καϊ  Κενής  [Συή]νης  xcct  Έλεφαντίνης  επαρχίας  τ1\ς  ϋμετέ[ρας\ 
"Ανω  Θ[η]βαίδος.  i  Εΐω&εν  η  υμετέρα  φ[ιλ]αν&ρωπ;ία  %α6ειν  τοις  δεομέ- 
νοις  χείρα  δεζιάν  όρέγειν,  \ο~\0•εν  κάγώ  τοί)το  σαφώς  μεμα&ηκώς  επϊ  τάς- 
5  δε  τάς  δ[ε]η6εις  5  έλήλ[υ]&α  \τ\οϋ  πράγμ[ατος~\  οντος  έν  \τ~]όύτοις.  Έν 
μέοω  των  άλιτηρ\Γ\ων  βαρβάρ[ων  μ]ε[τ]«  των  έμών  εκκλησιών  τυγχάνων, 

3  λεγεόνος  =  regionis  Wess.  5  Βλενννων  verschrieben  für  Βλεμ,νων. 
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των  τε  Βλενννω[ν~]  6  μεταζν  και  ανν[ο]νβάδω[ν]  και   [rag]  παρ'   έχείνω[ν] 
ώς   [ί]1   άψα[ν\ονς  κ[α]ταδρο[μάς   ο]ύ  με'νομεν,   ονδενός  στρατιώτου  προ- 

ει6τ[αμέ]νον   των    7  ημετέρων  τόπων.     Έχ  τούτον ε  μεταπιπ[το]με- 

ν\ω]ν  £κκλτ^σ]ιώ\ν]  και  μη  δ[νναμ]ε'νων  μήτε  τό[ϊ\ς  ανταϊς  προσ^εύγονσειν 

ννειν  8 προσπίπτω  προχνλινδονμενος  των  θείων  νμώι  >ά[ντων] 

ί_χνώ[ν  ώστ]ε  κα[τα]ζιώσαι    θεσπίσαι   φ  ρονρεϊσ[θ]αι  τάς    *  άγιας  εκ 

ημείν  στρατιω[τώ]ν  κ[αϊ]  πίθεσθ[αι  αντο^νς  εμο[ϊ  και  ν]πα- 
χούειν  περί  πάντων  χαθώς  οί  εν   Φιλών  οντω  10  καλονμεν[ω]  φρονρίω   τ 
υμετέρας  "Αν\ω\    Θηβαίδο[ς]    κατα[στ αθεντες]    6τρατ[ιώτα]ι    vr  ΐειν 

ταις  εν   Φιλώζν}  άγΐαις  τον  θεο[ν]  11  εκκληόίαις.     Οντω  γαρ  δννηό[όμ]ε- 

[θ]α  άδε[ώς  ζώ\ντες  [ ]ε  .  τ[.  .  .]  .  .  χώς  μετειε'ναι,  νομοθεσίας [.  .  .] 

12 βαοντι'τι^    οριζόμενης   κατά   τ[ώ]ν   πα[ρ]αβ[ά\ν[των  .]..[..]...  [.  .  .)βως 
παρ'   νμών  θεσπίσ[μ]ατα  και...    13 σνναρπαγης  τον  eV    ncvri«,:  \u]t'j 

γενομ[ε]νη[ς]     ημει[ν  .  .]ηστινο[.  .  .]     σχολαζον  .  .  .  θείας     νμών     κε[ ]  . 

14  ίόικης  χ[α]ριτος  περί  τούτον  φοιτώσης  πρ[ο~]ς  τον  μεγαλοπ[ρεπεστατ]ον 

-οίβλεπτον  κόμιτ\α]  χα\  δονχα  ι:'  τον  Θηβαϊκού  λιμίτον. 

ν   ν[πο]    6ννηθε[ί]ας   ε[ν]χε[σ]θ[αι  .]ε  .  [.  .\ω   τω  θεώ    νπερ   τον  αΐω- 
νίο[ν  ν]μώ[ν  β]ί[ον]  16  δια  παντός. 

β  Noch    merkwürdiger    ist    die    Ver-  16     Hinter    παντός    ein     Kanzlisteu- 

schreibung    αννονβαδων   für  των  Νονβά-       Schnörkel. 
όων.     In  der  kaiserlichen  Kanzlei  scheint 
man  diese  Völker  wenig  gekannt  zu  haben. 

7.  Urkunde  des  blemyschen  Fürsten  Χαραχην.   —   Etwa  VI.  Jahrh. 
Xubien.     Vgl.  S.  70. 

Gazellenleder- Handschrift    in   Cairo,    ed.  Baillet,    Comi  •  de  l'Acad.  d. 

Inecr.  et  Hell.  L.  1888  S.  320  ff.     Mit  Till ninsf II  1111^111  herausg.  von  •  .1    Krall. 
Wl«.  Denk  46  (1898)  IV  8.  4  (mit  Photographie).     Danach  abgedm 
Weesely,  Stud.  Pal.  HI  n.  181  (8, 

•-11  1.  c.     Sethe,  Pauly-WIs*  III  :  .  I  418  (vgl.  406). 

Diese   blemyschen  Lederurkunden   sind   sämtlich    in  Gebelen   erworl•• 

einlach   aber  aus  Nubien  dorthin  versch]  <  ken 

.  auch  Krall,  Wien.  Z.  f.  Kunde  d.  Murgenlandes   H\    841   . 
sn,  Ar.  h.  II  886 '.    In  den  (blgendi 

ι  Kindern  di.    \  <>r  weserschaft  über  eine  uns 
Tanare  (wohl  in 
nniit  ulilen,  so 

Di  ι  drei,  ■■•  ■ 
vgl.  etwa  Lips.  90)  daruntergezeichnet.    I 

hat    inhaltlich  ,  L«g  dank  «iti  Ober 

He  irire  geschlossen,  daß  die  αυνή&ΐΜ  der  von  I 
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kletian  bewilligte  Tribut  wäre,  der  ja  nach  Procop  (b.  Pers.  119)  bis  auf! 
Justinians  Zeiten  gezahlt  worden  ist  (Wilcken,  Arch.  I  419,  l).  Tanare 
würde  man  dann  am  ehesten  an  der  Nordgrenze  des  blemyschen  Gebietes 
suchen.  Der  Text  würde,  was  paläographisch  passen  würde,  vor  die  Expedi- 
tion des  Narses  fallen  (s.  S.  69).  Wenn  Diokletian  den  Ausdruck  φόρος 
wirklich  vermieden  und  statt  dessen  οννή&εια  gewählt  hätte,  womit  Gratifi- 
kationen an  Beamte  bezeichnet  werden,  so  würde  das  eine  sehr  pfiffige  Ver- 
schleierung der  tatsächlichen  Verhältnisse  bedeuten.  Aber  dies  ist  alles 
unsicher. 

Die  Erwähnung  der  Domestici  des  Fürsten  zeigt,  daß  das  byzantinische 
Muster  des  ägyptischen  Nachbarlandes  nicht  ohne  Einfluß  auf  seinen  Hof- 
staat geblieben  ist.  Auch  hält  er  sich  einen  ägyptischen  Schreiber  (Σαν- 
ΰνώς),  der  griechische  Urkunden  —  wenn  auch  in  schwer  verständlicher 
Sprache  —  aufsetzen  kann  und  die  in  Ägypten  übliche  Datierung  anwendet. 

Das  Chrismon  vor  Z.  1  und  13  zeigt,  daß  dieser  Schreiber  ein  Christ 
war.  Dagegen  war  Charachen,  wie  sein  unchristliches  Zeichen  lehrt,  noch 
ein  Heide.  Bei  dem  Zeichen  der  Domestici  ist  es  unsicher,  ob  das  Kreuz 
darinsteckt  (vgl.  Arch.  I  418).  In  der  zweiten  Urkunde  (bei  Krall  S.  415) 
wird  die  κονρατορία  über  dieselbe  Insel  Tanare  (in  der  11.  Indiktion)  einem 
(heidnischen)  Priester  (ιερεύς)  übertragen. 

Die  dritte  Kairener  Urkunde  (Krall  S.  5)  ist  ein  privater  Schuldschein 
(vgl.  zu  diesem  meine  Nachträge  im  Arch.  I  419  Anm.  l),  ebenso  die  drei 
Berliner  Blemyer-Handschriften  BGU  HI  795—797. 

1-\•Έγω  Χαραχήν  βαβιλείβκος  των  Βλεμύων  2 γράφω  τοις  τεκνους 
Χαραχήν  Χαραπ,ατχονρ    3καϊ   Χαραζιετ   ωότε  κελεύω    καϊ    δεδωκέναι    Ατης 

δ  κονρατωρίας  της  νήΰον  λεγομένης  Ταναρε  5καί  ουδείς  κελεύεται  κωλνβαι 
νμάς.  'Εάν  δε  6άγνομονον6ίν  οί  'Ρωμεις  μη  παρέγονοιν  6ννή&ειαν,  7ό 
φύλαρχος  ον  κωλύβεται  ονδε  6  νΛοτύρανος  8κρατή6αι  *Ρωμεις,  εως  πληρώ- 

ιο  νεται  τας  οννη&είας  9τής  νήόον  μου.  10 Χαραχήν  βα6ιλεί6κ(ος)  ο-  ι1Ααιζε 
δομέοτ(ίκος)  μαρ(τνρώ)  (ein  Zeichen).  12 Τιοντικνα  δομ(ε6τικος)  μαρ(τνρώ) 
(ein  Zeichen),  lz-\-Ji  εμοϋ  Σανΰνώς  έγρ(άφη)  μη(νϊ)  Φαωφι  κδ  Ιν- 
δ(ικτίωνος)  α. 

1  Zum  Titel  βασιλίοκος  vgl.  Krall  1.  c.  3  Hier  scheint  eher  Χαραζιετ  dazustehen 

2  Unsicher,  ob  Χαραχήν  von  τέκνοις  ab-       als  Χαραζιετ  (mit  koptischem  Hori),   wie 
hängt,  also  ob  2  oder  3  Söhne  eingesetzt      Krall  liest.     Χαραζιε  Baillet. 

werden.  7  Zu  νττοτνρανος  vgl.  Arch.  1418  Anm.  5. 

8.  Kriegsrüstungen  aus  der  Zeit  der  arabischen  Eroberung.  —  639/40.  — 
Faijüm. 

P.  Brit.  Mus.  113, 10,  ed.  C.  Wessely,  "Wien.  Stud.  9,  256  f.     Neu  herausgegeben 

von  *Kenyon,  Lond.  I  S.  122  f.  (Atlas  Taf.  142). 
Lit.:  Karabacek,  Mitt.  PR  I  10  Anm.  3. 

Die  Dorfgemeinde  des  faijümischen  Dorfes  Κάμινοι  quittiert  ihrem  Pag- 
archen den  Empfang  der  Bezahlung  gewisser  Lieferungen  (von  Leder,  Wolle, 
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Heu,  Schafen  usw.),  die  sie  auf  Befehl  des  Patriarchen  Kyros  von  Alexandrien 
geleistet  hatte.  Das  Stück  gewinnt  ein  historisches  Interesse  durch  das 
Datum,  das  sich  durch  die  Erwähnung  des  Kyros  in  Verbindung  mit  der 
13.  Indiktion  (Z.  14)  auf  639/40  berechnen  läßt.  Vgl.  Karabacek 
Damit  fällt  die  Urkunde  in  die  Zeit  der  arabischen  Invasion,  und  da  die 
Lieferungen,  die  zur  Verteilung  bestimmt  sind  (διανομές  in  13),  offenbar 
Militärlieferungen  sind,  gewinnen  wir  einen  Einblick  in  die  Rüstungen,  die 
von  Seiten  der  kaiserlichen  Regierung  gegenüber  dem  arabischen  Einfall  ge- 
troffen wurden.  Von  besonderem  Interesse  ist  dabei  das  Auftreten  des  Patri- 
archen. 

1  [Geringe   Schriftspuren]   2τών  δειοτάτων   |  Rest  fehlt]    3τού   δεοΰτε- 
φο[ϋς   Rest   fehlt]    4[Geringe  Schriftspuren]    5Φλ(αοΐΊ'ω<   θεοδωραχίω  τω   5 
μεγαλοπρεπίοτάτω    παγά[ρχω    ταύτης    της   "Άρβινοϊτών    χυ]λεω[ς    οί    ι 
ιχώμης  Καμί\νω]ν   τον  ΊΑρ6ινοίτου    νομον   OV  ημών   [των  πρ]Β6βντέι>\ων 

]  Άνονπ  πρ[ ]  Ί  γενομένου  χαϊ  αυτού  πρεόβυτέρ[ου 

χ]αι   Φιβ  χρε6βυτε'ρ[ου  υΐοϋ  Π]οϋ6ι  χαϊ  αύτοϋ  πρε[6β]ντέρον   χαι  Ίωάν- 

νο[ν ]    %χαι  'Ηλία  νΙοϋ  Νειλάμμωνος  χαϊ  [ ]   γη 

νος  χαϊ  Πτο[λε\μαϊος  ΰϊοϋ  [ Παπ\ νουδίου  χαϊ  Γερόντιου  \νΙον\.λ\ ] 

Πλω    idov    Σαραπ[ί]ωνος    χαϊ    Φο\ιβ\άμμω[ν]ος   vi[ov] 
Βίκτορος    χαϊ    Νεφερα    νιου    Χϊλέον    χαϊ    Παμοντίον     ν£θϋ     Μηνά     l0xai  ίο 
Άχώυ  Παύλου  πρεσβυτέρου  χαϊ   Φΐβ   ϋίοϋ    Ιωάννου    τών   lud    παρ- 

r    χαϊ    τους    λό[γο]υς   ποιούμενων   υπέρ    τε    ίανζών     ;1  κι.\    ν.-• 

λοιπών  irtjg  αντών  χώμης  τών  χ\α\\  μη  \πα\ρόντων  χ(αίρειν).  Όμολ> 

+ 
εκο\ν\οΊ'α    γνώμΐ    ,Γτομνύμενοι    &ευν    12 παντοκράτορα    χαϊ    την   βαόιλι 

>ία\ν   $1λη\φέναι    χαϊ   πεπληρώο&αι   παρά   τ\\  •  ί'ρας   μεγαλοπρε- 

τιιι^ν   τών    όοιϊέντων   παρ*  ημών   αυτών  π\α\ο\ά\   τον  κυι  \ 

κώμης  εις  διαφόρους   διανομάς    ι*γεν< 

teöXOtOV    tyl&V    Κύρου  τοΰ  άγιοτ\άτ\ον  χαι  \)ι- 

•  •>{<>■/.<  ι  ίΐ'(()ιχτΐι 

U  ror  /.(  Ι    ιηωβαίων  ffffy 

<;ν/.ίΐ)Γ    /.ιί    ραφά™  \  νον  \     / 

1  •..  «leren  Ε  | 

Ι  iinlen 
(4   ist  dem 

Reite  Uff. 

Ι  &nb] 

β   το  •     mir    geO- 


•  lurcli 
xai   ν: 

■ll     ΓΤ( 

ihre 
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τιμη[ς  βν]ρ6αρΙον  ivbg  κεράτια  οκτώ,  νπερ  δε  τιμ[η]ς  έρεάς  λίτρων  εί'κοοι 
πέντε  κεράτια  17  [ νπ]ερ  δε  τιμ[ης  χόρτου  ζηρον  δεόμ]ών  τριά- 
κοντα ένο\ς]  νόμιόμα  εν  κ£ράφα  εν]δεκα  ημιβν,  νπερ  δε  τιμής  προβάτων 
ι»  [ ]  φνλ 

18  Der  Text  ist  offenbar  nicht  zu  Ende  geschrieben. 


2.  INNERE  UNRUHEN. 

9.  Vernichtung  von  Verträgen  in  einem  ägyptischen  Aufstand.  —  Zwischen 
169/64  v.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  21  f. 

P.  Amh.  30  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wenger,  Arch.  Π  43.     Taubenschlag,  Arch.  IV  30  An.  1. 

Ein  Gerichtsprotokoll,  das  durch  die  Hinweise  auf  einen  Aufstand  der 
Ägypter  für  die  innere  Geschichte  von  Bedeutung  ist.  Durch  Beziehungen 
zu  anderen  Texten  desselben  Fundes  (aus  dem  Tempel  von  Soknopaiu  Nesos) 
haben  die  Herausgeber  das  Stück  in  den  Anfang  des  II.  Jahrhunderts  ge- 
setzt und  speziell  mit  dem  Aufstand  des  ΑιονΰοΊος  6  καλούμενος  Πετοΰοραπις 
in  Verbindung  gebracht  (Diod.  31,  15a),  nur  irrten  sie,  wenn  sie  diese 
Bevolte  mit  der  in  einem  späteren  Fragment  (Diod.  31,  17  b)  aus  der 
Thebais  erwähnten  identifizierten.  Vgl.  zu  letzterer  jetzt  auch  ihre  Aus- 
führungen in  Teb.  I  S.  46.  Jener  Aufstand  des  Dionysios,  der  in  die  Zeit 
der  Samtherrschaft  der  beiden  Brüder  (169 — 164)  fiel,  entstand  nach  Diodor 
im  Norden,  und  dehnte  sich  nach  P.  Vat.  B,  wie  ich  in  den  „Urkunden  der 
Ptolemäerzeit"  begründen  werde,  über  den  Memphites,  und  nach  unserem 
Text  auch  über  das  Faijüm  aus. 

Der  Streitfall  wirft  ein  interessantes  Licht  auf  das  Vorgehen  der  Auf- 
ständischen. Marres,  der  Vater  des  Klägers  (eines  Priesters  des  Soknopaios) 
hatte  vor  dem  „Kriege"  von  einem  Verwandten  der  Thembos  (einer  Priesterin) 
ein  Haus  gekauft  und  hatte,  wenn  ich  Z.  30 ff.  recht  verstehe,  den  darüber 
geschlossenen  Sechszeugenvertrag  dem  Fischer  Κόνδυλος  als  ουγγραφοφύλαζ 
übergeben.  Als  nun  die  Ägypter  aufstanden  und  die  Herrschaft  in  der 
Metropole  gewannen  (Z.  33),  hatten  sie  den  Κόνδυλος  gezwungen,  diesen 
bei  ihm  deponierten  Vertrag  zu  verbrennen.  Dies  hatte  sich  Thembos  (oder 
ein  Verwandter)  zu  Nutzen  gemacht  und  hatte  das  Haus  okkupiert.  Darum 
wird  sie  nun  vom  Sohn  des  Marres  angezeigt,  und  der  Gerichtshof  entscheidet 
nach  Anhörung  der  Zeugnisse  der  πρεοβύτεροι  des  Dorfes  und  jenes  Κόνδυλος, 
daß  Thembos  das  Haus  zu  räumen  habe,  und  zwar  auf  ihre  nachträgliche 
Bitte  nach  einer  Frist  von  zehn  Tagen.  Auffallend  ist,  daß  die  ägyptischen 
άποβτάται  die  Verträge  eines  ägyptischen  Priesters  verbrennen  ließen.  Doch 
war  dies  vielleicht  nur  eine  nicht  beabsichtigte  Wirkung  ihres  Vorgehens 
gegen  Κόνδυλος,  der  seinem  griechischen  Namen  nach  zu  schließen,  wohl  zu 
den  damals  bekämpften  "Ελληνες  gehörte. 


2.  Innere  Unruhen. 

Col.  I. 

1  [   15  Buchst.  Ν]είλου  πόλει  τουόωκρατεί  (?)   2[ εμφανι]- 

6μον   Τεΰενούφοος   3  [Μαρρείους  των  άπο]  Σοκνοπαίον   Λ  ηβρζυ)  *  [Ιερέων 
Σοκνοπαίο]υ    &εον    μεγάλου    χαί    5  ["/ομι,•    Νεφορόήτος    χ]ατά    Θεμβέ) 

J  .  ατρήτιος  των    7  [άπο.  της  αυτής  ίερ]είών,  δι    ου  προ- 

φέρζοφερ^>εται   8  [τον  εαυτού  πάτερα  Μ]αρρην  ήγοραχέναι    9  [οίχίαν  παρά 
.  ατρήτ]ιος  τοϋ  προγεγρ[α]μμένου  10[  1δ  Buchst.  ]  .  λιν  εν  τοις  έμπροο 
χρόνοι?,   iv  όε  τηι   γενημένηι  ταραχηι    12  [  19  Buchst.  ]αμμένων  [.....  .J 

15  [   13  Buchst,  την]    δηλουμένων   οίχίαν    14  [  17  Buchst.  ]   μ<>ι    ΐι  ν    ι\ι    οία 
γράφω    15  [   13  Buchst,  της  ο]Ιχίας.      Της  [ό\ε  προ11[γ  νης  Θεμ,> 

τος]    προόκλη&είοης    17  [    14  Buchst.    ]ρα    ;•?•/•/,    διά  τό   % 
γεγο]νέναι   χαί   α[.  .]ρυ   γενομένου    iy  [  19  Buchst.  ]«v[.]f  .  .  ιος   χαι    jj 
m[vii  17  Buchst.  ]μένου  21  [  11  Buchst.  ]  .  μματων  μέχρι  μεν  2Ϊ  [  18  Β 

Col.  IL 

-*τονς    εκ    της    κώμης    πρεΰϋβυτέρους,    προόεμι.ητνηονν    mtbv    τον  » 
Τενεΰονφιος  Μαρρην    26  πατέρα  κατεοχηκέναι    "7  τον  οικίαν  πο 
μου,      29Όμοίως  καϊ  Κονδύλου  ένος  29τών  αλιείων  προύεμαρτύρει  •fj 

VOV   πατρός  τοϋ    31  Τεοενούφιος   ΰυνγραφάς  της    82  δηλούμενης  οΐχίας 
καϊ    „εν    τψ     33 πόλει    ήναγκάο&ην    ύπο     Μτών    Αϊγυπτΐον     άχο&α 

όυνγραφάς   3*χαι   ταύτας  χατακαϋόαι".     87,£y   δε   το 
φανι  ηϊν  γεγονέναι    είναι    39 τι)ν    υϊκίι:ι•    Mi.noi'nrg    rCu    τι>ί< 

40  Τεοενούφιος  πατρός.    Παρηγγεί^-λαμεν  τηι  < 

οΐχίας,    4ό  η  κα\    ημέρας   αΐτονόα    u  εφη   έκχωρίβει• (ν}   εκ   ττ^ς    4δοί. 
4\[μ]έραις  Ί. 

Ι    ΊΌν  1  •οβη8θ   anstößig  wie       die  Subskriptionen 

ΣωχράτΗ,      Die     gaii  sagen:  Ιχ~  Jedenfalls  mußte 

I.  Kolumne  ist  noch  voll  von  Unklarheiten.  :ilem  Wege   in  den  Be- 

ll  !  /,»  oder  γι,  II  räee  gekomm•:  <mst 

Π  otokoll  geht  liier  in       würde    er    roi   der  (ierichtabehörde   ni< 

-oZ.  32— 36.       indii  en  haben. 

Wengrr 
in    den   Besitz    gekommen    ist,    unbeant- 

azuzudenken.    l  :{•.<  I.  x<> 

,)ώτι 

ließe,  ho  denke  leb  an 

10    Kiirgetes  II  gegen  Hermonthis.         131  ü  v.  Chr.  —  Thebaie.     Υφ 

I".    I  Ke•  etc.  8.  19δ.     Ν  «eck, 

»gegeben  τοη  8.  de  Ricci,  Arch.  I  618 

ii  .Im  Wirren   Maria,  die  <iurch  den  Streit  de• 
Heiner  Schwester  Kleopatrn  II  io  entstanden 

Mltt  1 
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waren.  Vgl.  oben  S.  5.  Eingehender  behandelt  die  chronologischen  Fragen 
Preisigke,  Die  Friedenskundgebung  Euergetes'  II  (Arch.V  Heft  3).  Vgl.  zu  den 
dynastischen  Kämpfen  auch  V.  Martin,  L'Epistratege.  Schon  im  Jahre  vorher, 
dem  39.  Jahre  des  Euergetes  II,  hatte  seine  Schwester  ihn  vertrieben  und  in 
Alexandrien  als  θεά  Φιλομψωρ  Σώτειρα  die  Herrschaft  an  sich  gerissen.  Das 
Land  hat  sich  ζ.  T.  für  den  König,  ζ.  T.  für  die  Königin  entschieden.  Unser 
Briefschreiber  ist,  da  er  nach  dem  40.  Jahre  des  Euergetes  datiert,  und  nicht 
nach  dem  2.  Jahre  der  Kleopatra,  ein  Anhänger  des  Königs.  Er  tröstet  seine 
Eltern  mit  der  Nachricht,  daß  im  nächsten  Monat  Παώς,  den  wir  als  Höchst- 
kommandierenden der  Thebais  in  dieser  Zeit  kennen  (vgl.  S.  22),  mit  ge- 
nügenden Truppen  kommen  werde,  um  den  Aufstand  in  Hermonthis  niederzu- 
werfen. Also  folgt  schon  allein  aus  unserem  Text,  daß  Παώς  in  Diensten 
des  Euergetes  stand.  Daß  dieser  National ägypter  von  Euergetes  mit  diesem 
hohen  Posten  bekleidet  wird,  paßt  auch  zu  der  sonstigen  Politik  dieses 
Königs.  Andererseits  ergibt  sich  aus  unserem  Text  mit  Wahrscheinlichkeit, 
daß  Hermonthis  auf  die  Seite  der  Kleopatra  getreten  war,  und  daß  eben 
deshalb  Παώς  gegen  die  Stadt  entsendet  wird.  Im  Jahre  127  finden  wir  da- 
gegen Hermonthis  auf  Seiten  des  Königs  (vgl.  BGU  III  993  in  Kap.  II).  Viel- 
leicht war  das  eine  Wirkung  dieser  Expedition  des  Paös.  Bemerkenswert  ist, 
daß  die  Parteigänger  der  Königin  von  Euergetes  als  άποΰτύται  behandelt 
werden.  Die  Eltern  stehen,  wie  der  Sohn,  auf  Seiten  des  Königs,  wahrschein- 
lich auch  ihre  Stadt,  Pathyris. 

^Εΰ&λάδας  τώι  τιατρι  και  τψ  μητρι  χαί(ρειν)  2καϊ  έρρώΰ&αι.     Έπει 

πλεωνάκι,ς  6οι  γρά—ψω  περί  τον  διανδραγα&ήόαντα  4  ααντοϋ  έπιμέλεό&αι 

δ  μέχρι    τον    5  τα    πράγματ     άποκαταότήναι,    6  ετι    καϊ    ννν   καλώς   τίοιήοεις 

π;αρα.Ζ-κα/Ιώι>    βαντον    και    τονς    παρ7    ημών.     8  Προΰπέπτωκεν    γαρ   Παών 

ίο  άναΐ,πλεΐν   εν  τώι    Τϋβι   μ(ηνϊ)   μετά   δννάμεων    10  Ικανών   %ρος   το  κατα- 

ότεΐοαι  τονς  η  εν  *Ερμών&αι  οχλονς,  χρήοαό&αι  δ'   αντοΐς   12  <ζ^αντοΐς~}>  ώς 

άτΐοότάταις.     Έπιβκοπον   δ[ε]    1Άκαί   τάς  άδελφάς  ^adj  και  Πέλοπα    1Ακαι 

15  Στάχνν  καϊ  Σεναδνριν.     15  Έρρωόο.     (Έτονς)  μ  Χοίαχ  κγ. 

Verso:  1  Άπόδος  [ε]1ς  2  Πα&ϋρ(ιν)  Ζτώι  πατρί. 

1  Nachdem    Esthladas    den    Brief   an  8  γαρ  nachgetragen.     Παών  schon  von 
den  Vater  geschrieben  hatte,  fiel  ihm  ein,       Strack  konjiziert,  von  de  Ric.  bestätigt, 
daß   er  ihn   lieber    auch    an    die   Mutter  9  άννατών  Witk. 

richten  möchte.     So    löschte    er    das   ur-  10  χαταστειϋαι  von   allen  gelesen  und 

sprünglich  hinter  πατρϊ  stehende  χαίρ[ειν]  =  χαταοτήοαί  erklärt.     Ich  vermute  Ver- 

χ[αϊ]    und    schrieb    statt    dessen    καί  τηι  Schreibung  für  καταστεΐλαί  (niederwerfen) 

μ,ητρϊ  χαί(ρειν)  ■aal.  un^  verweise  auf  καταοτολήν  της  Θηβαΐόας 

2  πλεννάχις  glaubt  Witk.  zu  sehen.  in  (12,  15).     Vgl.   ζ.  B.  Joseph,  ant.  19, 

§  279:  την  βτάβιν  καταϋτεΐλαι. 

11.   Krieg  zwischen  Hermonthis  nnd  Krokodilopolis.  —  123  v.  Chr.  — 
Gebelen.     Vgl.  S.  22. 
P.  Cairo  10351  und  10371  edd.  Grenf eil -Hunt  in  Arch.  I  59  ff. 

Die  Klassiker  erzählen  von  manchen  Kämpfen,  die  Nachbargaue  Ägyptens 
aus  religiösen  Gründen  mit  einander  geführt  haben  (vgl.  Kap.  II).      Von 
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Nachbarkämpfen  berichten  auch  die  beiden  folgenden  Texte,  nur  erfahren 
wir  nicht,  aus  welchen  Motiven  die  Feindschaft  entstand.  Daß  schon  früher 
es  zu  Streitigkeiten  zwischen  Hermonthis  und  den  südlichen  Nachbarn  auf 
dem  Westufer  gekommen  war,  zeigt  ein  noch  unpublizierter  Text  vom  Jahre 
149  8,  nach  dem  die  Priester  von  Hermonthis  und  die  von  Pathyris  um 
den  Besitz  einer  Insel  miteinander  in  Streit  gelegen  hatten.  Vgl.  Pap.  Brit. 
610  (Lond.  III  p.  XIX)  und  Grenfell  in  P.  Grenf.  I  S.  24.  Über  eine 
Revolution  in  Hermonthis  berichtet  Nr.  10  vom  Jahre  131/0.  Jetzt,  im 
Jahre  123,  führten  diese  offenbar  recht  unruhigen  Hermonthiten  einen  regu- 
lären Krieg  gegen  die  südlich  angrenzende  Krokodilopolis  (bei  Gebelen), 
sich  wäre  möglich,  daß  der  Streit  der  Städte  mit  dem  dynastischen  Streit 
zusammenhinge,  der  für  dieses  Jahr  48  durch  Lond.  III  S.  6  f.  bezeugt 
wird,  aber  nötig  scheint  mir  diese  Annahme  nicht  zu  sein.  Die  folgen- 
den Texte,  die  beide  von  der  krokodilopolitischen  Partei  über  dieselben 
Ereignisse  geschrieben  sind,  ergänzen  sich  gegenseitig.  Der  erste  ist  ein 
Brief,  dessen  Schreiber  und  Adressat  nicht  sicher  festzustellen  ist.  Am  1. 
oder  2.  Thot,  d.  h.  dem  23.  oder  24.  September  123,  also  während  der 
Überschwemmungszeit,  hatten  die  Hermonthiten  die  Feindseligkeiten 
öffnet,  indem  sie  den  südlich  von  Krokodilopolis  angelegten  „Königsdamm" 
durch  Öffnung  von  neun  Schleußen  beschädigten,  um  die  Besäung  der  Flur 
unmöglich  zu  machen.  In  Ägypten  —  wie  in  Holland  —  spielen  die  Dämme 
eine  große  Rolle  in  der  Kriegsgeschichte.  Nachdem  sie  am  nächsten  Tage 
dasselbe  Manöver  am  Süddamm  bei  15  Schleußen  ausgeführt  hatten,  mar- 
schierten sie  in  Warfen  gegen  die  Stadt,  wurden  aber  zum  Rückzug  ge- 
zwungen. Die  beiden  nächsten  Fragmente  behandeln  weitere  Episoden  dieser 
pfe,  die  sich  z.  T.  auf  einer  Nilinsel  abspielen.  Bei  ■::•  >em  letzten  Kampf 
igten  die  Krokodilopoliten  Über  500  Fußtruppen  und  20  Reiter  gegen- 
über  χ  Fußsoldaten   und   40  Reitern  des   Feindes.      Das  letzte  Fragment 

III)  gibt  dann  sehr   interessante  Kund."   von   «lein  endlichen   I 
Schluß.    Die  Hermonthiten  hatten  neun  Abgi  ι  ge- 

geschickt.   Auf  ihren  Wunsch  gingen  nmn  ^Jünglinge"  und  der  Führet 
Krokodilopoliten  mit  ihnen  nirflek  aaeh  Bermonthia    Bin  tranken  sie  ι 
einander  den  \  ongstrunk,  and  nachdem  Sa  :  auf  den 

h   ausgeel  r,  beschworen  sie  den 

•auch,  durch  den  offenbar  fl<  r  Wiederbe^ 

άρα  τοϋ  ^ 
ιφιχλης   y  u   aus  den  Tebtynittoiten 

r  gani  Ägypten  kompetent 
π  8.  6.    Ί  "«ter  dee 

e  neue  Punkte.     I 

/ung  des  erlittenen  Schadens  für  die  Steuerbereohnung 
de«  nächsten  .Jahres  (tjL  '/.  1  2  ι  <»d.-r  um  BchaflEMTMilMltlHf  »und  Wfmtk 
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A.  Col.  I. 
Fr.  (a)  +  (c). 

1  [Ol  iv  Κροκοδείλω]ν  πόλει  πε[ ]  2  [ 

.  .  .]ωνι  χαίρ[ειν ]  8  [ κατ]ά  προαίρεύιν  άπ[ανται, 

δ  είη  αν  ως]  4  [εύχόμ]ε&α  καυτοί  δ1  ύγιαίνομ[εν.   Τηι  .  του  Θώυθ .  .  .]  °  [ ] 

των  [ί]%  Έρμώ[ν%•ε]ως  έπιβυναγαΐ,γόντων  τον  εκ  των  πλ[ηβίο]ν  κωμών 
λαον  7  καϊ  απελθόντων  έπϊ  το  άπ\ο]  βορρά  της  πόλεως  8ημετερον  βαύιλικον 
χώμα,  προς  το  άοπορίόαι  9  τα  πεδία  ημών  καϊ  την  πόλιν  άπο&λιβηναι, 
ίο  10  λύοαντες  εκχρήματα  &  άνέλνβαν.  Την  δε  γ  ητον  αντον  μην[ο]ς  πάλιν 
παραγενομένων  12τών  αντών  πληθών  6νν  όπλοις  επί  το  άπο  13  νότου  της 
πόλεως  ομοίως  χώμα  καϊ  λύΰαν^τες  εκχρήματα  ιε  εις  πλήρωοιν  έκχρημά- 
15  15των  κδ,  καϊ  κατ  αυτήν  δε  την  πόλιν  γενό—μενοι  όννάψαντες  ήμιν  δι 
οπλών  μάχην,  17  6νν  δε  τηι  τώ[ν]  βασιλέων  και  τηι  6(r\}i  τ[ν]χηι>  18  6νν- 
έβη  τροπ[ωθήναι]  αυτούς  καϊ  τα  [χ]ώματα 

Fr.  (d)  +  (b). 

20  19  αυτούς  εω[.  .  .]  .  [ ]  αύτοις  α[ ]   20τηι  δε  ιγ  του  [ 

οι  εξ]  Έρμών&[εως  . . .]  21παραγενζόμεν)>οι  6υν  [όπλοις  κ]αϊ  έπαγαγόν[τες 
κατ    αύ]—τήν  την  πόλι[ν  ....  εν]  βάρει,  καϊ  τώ[ν  παρ']   23  ημών  έμβα[.  .  . 

25 ]ων  έπιπλε[ ]  u  ότου  εγε%ιο2νο[ντο  . . . .]  την  πόλιν  [ ]  25το£> 

δε  παρ*  ημ[ών  πεξοϋ]  και  ιππι[κοϋ  6υν]^.κρουοάντων  [τώι  πεξώι]  και 
/jrjrtz[<St    αύ]ϋτών    ΰυνβ^[ναι  .  .  .  .]ταταιαν[ ]    28  εξε[ ] 

ml 1 29[••••' Μ ] 

Col.  π. 

Fr.  (c). 

30  ^π^ζούς  μεν  εις  αν[δ(ρας)  .  ϊπ]^-πε[ΐ]ς   δε  4α,   και  διαβάντων  32  εις 

την    άποβιαξομέν[η]ν    3Άυπ'    αυτών    ιεράν    νη[ΰο]ν    3ίτοϋ    Σούχου    ουΰαν 

S5  περίκλυ^ϋτος,    καϊ    ημών    δμοίως    έπϊ— λεζάντων    έζ    εαυτών    8Ί  πεζούς    φ 

40  ιππείς  δε  κ  88  και  διαβάντων,  βυνκρουΰ άνετων  δΊ  αλλήλων  εν  τηι  40  [ν]ή- 

3    άα[ανται,     εί'η    αν    ως]    [εΰχόμ]ε&α  sein,  die  ein  eventuelles  Durchfließen  des 

erg.    W.      [έρρώμ]8&α    Edd.,    die    daher  Wassers  ermöglichen.     Der  Gebrauch  von 

νγιαίνοντες  emendieren  wollten.    Vgl.  etwa  λνειν  zeigt,    daß  es   sich  nicht  um   eine 

Witkowski,  Ep.  priv.  26,  2:  εΐ  έρρωμένωι  gewaltsame  Zerstörung  des  Dammes,  son- 

τάλλα  Υ,ατα  λόγον  ατιανται.     Ebenso  η.  27,  dem   um    die  Benutzung    der    Schleusen- 

36,  37.  Vorrichtung    handelt.      Άνέλνΰαν    =    sie 

6  Zu  diesem  έκ  των  κωμών  λαον  vgl.  kehrten  heim, 
die  χωμηταί  in   (16,  6).     In  beiden   Fäl-  14  εις  ηλήρωοιν  =  in  summa, 
len    handelt    es  sich  um    ein    irreguläres             22    βάρει    wohl    verschrieben    für    /Sa- 
Volksaufgebot.  9ε((>)ι>  W. 

8  1.  άβπορήοαι  W.    Ygl.  Note  zu  Β  7.  34  1.    περίχλνΰτον   Edd.     Wenn    diese 

10  εκχρήματα  (auch  in  14)  verschrieben  Insel  des  Suchos  (des  krokodilgestaltigen 

für    έκρήγματα ,    wie    auch   Crönert    vor-  Herrn    von   Krokodilopolis)    ausdrücklich 

schlug.     Vgl.  Petr.  II    18    (2)    a    und    b.  als  „umspült"  bezeichnet  wird,    so  wird 

Petr.  II  Intr.  p.  31.     BGU  1003  (in  VIII).  sie  so  gelegen  sein,    daß  sie  nur  damals 

Έκρήγματα,    wofür    Β    διααφαγαί    sagt,  zur  Überschwemmungszeit  eine  Insel  bil- 

müseen   Einrichtungen    an    den  Dämmen  dete. 
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6ωι    όννβηναι    τροπω^&ηναι    τονς    λχτηρίονς    και     42  άκόόμως    elg    - 
ποταμον    43  εναλέο^ια    χ[α]ϊ    κατά    ποταϋμον    ονκ    6XCo[vg]    διαφ&αρηνα[ι 

45  [.  .]αχ&7ίν<χ[ΐ 45 

Col.  ΙΠ. 

46 παραχαλε[οα]ντε ς  χα[1\    47ήμβδ  6ν[ν]πέμψαι  αντοϊς   iS  εϊ   ι]μωι•  ε[1]ς 
^Ερμώνζ&ιν)  τους  4''  ίσους  ανό(ρας)  #,  ovg  χιά  έπιλείαί!  μίνων  νεανίόχονς  50 
θ  51κ«ί  τον  ταγέντα   g     er/'  ^liiuCov  Ί.ιολλών[ιο]ν  öv  *<.<     ;i  Φ«/3ι,  κα#ώ$  και 

,τρόϋτ£ρον  επεποη\χψαν,    bb  και   τούτων  6ν[ν\ε).\ϊ^\τΐ)ΐ•    li[«f]g  τήν  55 

~j ι/-9•£ ν    και    βννίϋχω&ωνιβ&έντων   και    άλος    δ8  [&τ  ?    ι 
όντων  δ9  [.  .  .Jrotg  όρκι [.  .  . 


41   1.  άλιτηρίον?  Crusius. 
44  =  (Uiyovff. 

50  Die  9  νεανίΰχοι  werden,  was  für 
die  Beurteilung  der  Vorgänge  von  Inter- 

ist,  Jünglinge  gymnasialer  Bildung 
sein.  Die  Abgesandten  werden  also  den 
hellenischen  Bestandteilen  der  Bevölkerung 
entnommen.     Vgl.  Kap.  III. 

51  τον  ταγένταζς) — *ΑποΧλών\ιο]ν  bv 
xal  W.  τον  (1.  τονς,  ταγέντας — Λπολλω- 
ν\ά]ριον    xal    Edd.     Wiewohl    ich    meine 


Lesung  bei  sehr  flüchtiger  Transkription 
des  Originale  (1898),  vor  der  Editi« 
GH.  notierte,  ziehe  ich  sie  vor,  da  der 
Name Άχολλωνάριος  bedenklich  ist.  Doppel- 
namen mit  dem  Relativem  ος  xal  sind 
gerade  für  diese  Zeit  belegt. 

68  [in]i  W.     |χα<  Edd.     Da  der  Text 
auch  sonst   zahlreiche  VerseheD    hl 
kein  Bedenken,  hier  entweder  άλος—δνχος 
oder  άλών — οι-τωι•  zu  einend  i• 


B.  Fr.  (a). 
ΊηφικλεΙ  βνγγενεϊ  καϊ  νπομνηματογράφωί 
παρά  των  έν  Κροκ[οδείλ]ων  πό'/.ti   rijg   θηβαίδος 
χ  αϊ  τών  α).\λων]. 
1'ονχον.     *Τπάρχ[οντο\£  εν  τϊ]  όημαινκμή^   m 

Μ 
βαΰιλικον  χώματος,  επιβαλόντες  ir   tibi    in,     1 ΤΛ     & 
ol  i%  Έρμών&εως  εν\οικ]οι  xal  τονς  παρ'    ί,η  τι]ι 

■ 
ς  έφ[όν]ενοανΙτεςΙ  διακύψαν  διαόφαγάς  κ6, 
τη[ν]  τ[ή]ι>  άίτίαν  άαπορϊ[ο]αι  τ 
xal  διάφορα  [τ]  ονκ  ολί\γ\α  τώι  βαΰΐλεΐ  t   Ιερωι 

ν  χόλιν 
%ai  l[itir 

Ι    IV      \/Λ     Ι 

τ•>  φρούριον^  [και]  τ[φ[ώι>|  παρ'  ψών  των 


10 


it  als  Hol•  Ι 
ο  •α  flauen  sein, 
1 1 

.  rerglid 


weil   Hk&t 

υπ,      luv  Vgl. 

7    aano{>t)\a\at    W.      ae*o9i\a)ai 

Onunmatik  tcrlanirt 
i«rm)e)  Tgl.   KomM. 
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Fr.  (b). 
]ες  ε[£]ς  το  μ&  (βτος)  .-..-[ ].[.]• 

~\λονμένων  τα  τοιαύτα  διαπεποαχότες 
]  Μ S  ftttQU  6ον  αντιλήψεως^ 
τ]νχόντες  της  παρά  6οϋ  αντιλήψεως 
ΐδ  ]  Ευτυχεί. 

12.  Expedition  gegen  Theben.  —  88  ν.  Chr.  —  Gebelen.    Vgl.  S.  22. 

Papyrus  der  Mission  franc.  d'archeol.  au  Caire.  Ed.  P.  Jouguet,  Bull.  Corr.  Hell. 
21  (1897),  141  ff.  Meine  Revision  des  Originals  in  Lille  (1904)  ergab  die 
Fehlerlosigkeit  der  Edition. 

Pausanias  I  9,  3  erzählt,  daß,  als  Ptolemaios  Soter  II  aus  Cypern  heim- 
kehrte, um  zum  zweitenmal  die  Eegierung  zu  übernehmen,  die  Thebaner 
sich  empörten  und  erst  im  3.  Jahre  des  Aufstandes  niedergeworfen  und  durch 
die  Zerstörung  ihrer  Stadt  bestraft  werden  konnten.  Dieser  Bericht  wird 
aufs  beste  bestätigt  durch  den  folgenden  Brief.  Hiernach  wurde  im  30.  Jahre 
des  Königs  Soter  II,  also  dem  zweiten  seiner  neuen  Regierung,  ein  gewisser 
Hierax  mit  großer  Truppenmacht  entsendet  „zur  Niederwerfung  der  Thebais". 
Nur  darin  sehe  ich  ein  Hinausgehen  des  Papyrus  über  Pausanias,  daß  nicht 
nur  die  Stadt  Theben,  wie  man  nach  Pausanias  annehmen  müßte,  sondern 
die  Thebais  als  Aufstandsgebiet  bezeichnet  wird.  Daß  jedoch  nicht  die  ganze 
Thebais  im  Aufruhr  war,  zeigt  schon  dieser  Brief,  nach  dem  die  Stadt 
Pathyris  zum  König  Soter  hielt.  Der  Brief,  der  von  einem  hohen  Beamten 
geschrieben  zu  sein  scheint,  verfolgt  offenbar  den  Zweck,  durch  jene  An- 
kündigung des  königlichen  Heeres  (vgl.  das  übertreibende  μυρίων)  die  Pathy- 
riten  in  ihrer  Treue  zum  König  zu  festigen.  Wahrscheinlich  (vgl.  εν&αρΰεΐς) 
wurden  sie  von  den  Aufständischen  selbst  bedroht. 

1  Πλάτων  τοις  εν  Πα&ύρει  2  ίερεϋΰι  καϊ  τοις  άλλοις  3  τοις  κατοικοϋύι 

5  4  χαίρειν.     Γεγραφεν  5  ήμιν  Φιλόξενος  6  ό  αδελφός  δι    ων  κεκόΣμικεν  ήμιν 

ίο  Όρβής  8  γραμμάτων  περί  του  9  τον  μεγιΰτον  &εον  10  Σωτήρα  βαοιλέα  η  ετιι- 

βεβληκεναι    12  είς  Μέμφιν,   Ίερακα  δε    13  προκεχειρί6&αι    u  μετά  δυνάμεων 

15  15  μυρίων  επί  κατα^-οτολήν  της  Θηβαίδος.     1Ί"Οπως  ουν  είδότες  18  εύ&αρ- 

2ο  βεΐς  υπάρ^χητε,  εκρίναμεν  20  βημήναι.    21"Ερρ(ω6&ε).  (Έτους)  λ  Φαώφι  ι&. 

Verso:  1  Τοις  εν  Πα&ύρει  2  ίερεϋοι  καϊ  τοις  άλλοις. 

11 — 12  Auf  einen  Angriff  des  Soter  platz  näher  sein.  Jedenfalls  war  dies 
auf  Memphis  sind  diese  Worte  nicht  zu  Vorrücken  des  Königs  wichtig  genug,  um 
deuten.  Der  König  ist  persönlich  nach  mitgeteilt  zu  werden.  Der  Schwerpunkt 
Memphis  gekommen  —  von  begleitenden  aber  liegt  in  der  Mitteilung  der  Er- 
Truppen wird  nichts  gesagt.  Vielleicht  nennung  des  Hierax. 
wollte  der  König  nur  dem  Kriegsschau- 

13.  Flacons'  Verbot  des  Waffentragens.  —  34/5  n.  Chr.     Vgl.  S.  60. 

P.  Boissier  ed.  J.  Nicole,  Rev.  d.  Philol.  XXII  (1898)  18  ff. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  I  168  ff.     Original  von  mir  nicht  verglichen. 

Aus  einer  gelegentlichen  Bemerkung  von  Philo  in  Flacc.  11  (II  531 
Mang.)  wußten  wir,  daß  nicht  lange  vor  37/8  die  Ägypter  in  der  χώρα  auf 
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Waffen  untersucht  Avaren,  und  daß  dabei  große  Massen  von  Waffen  gefunden 
waren.  Hiermit  hat  Nicole  mit  Recht  das  folgende  Fragment  verknüpft, 
nach  dem  derselbe  Flaccus  im  Jahre  34/5  das  Waffentragen  (vgl.  μαχαιρο- 
φοράν  in  9)  bei  Todesstrafe  verboten  hat.  Es  wäre  möglich,  daß  die  Er- 
fahrungen, die  Flaccus  auf  seiner  Inspektionsreise  nach  der  Thebais  im 
Jahre  33/4  (bezeugt  durch  Griech.  Ostr.  II  n.  1372)  gemacht  hatte,  ihm 
die  Veranlassung  gegeben  haben,  dies  Edikt  zu  erlassen.  Jedenfalls  ist  es 
ein  Dokument  für  die  Unsicherheit  der  inneren  Verhältnisse  des  Landes  zu 
jener  Zeit.    Die  bei  dieser  Gelegenheit  von  Philo  gemachte  Bemerkung 

>  νεωτεριβμον  νποτΐτοι  πολλάκις  άπο6τάντες  ηΰαν  wird  in  der  Hauptsache 
die  Situation  richtig  charakterisieren.  Von  dem  Inhalt  des  Ediktes  ifi 
der  Dürftigkeit  des  Fragmentes  weiter  nicht  viel  zu  entnehmen,  als  daß  die 
notwendigen  (metallenen)  Werkzeuge  von  dem  Verbot  ausgeschlossen  waren. 
Die  Worte  ισότιμος  ετεραν  in  10  weisen  vielleicht  darauf  hin,  daß  gewisse 
Klassen  der  Bevölkerung  bezüglich  des  Verbotes  privilegiert  wurden.  Da 
die  Juden  kaum  zu  diesen  Privilegierten  gehört  haben  können,  wird  die 
örr/.o/o;•/«,  die  Flaccus  im  Jahre  37/8  bei  den  alexandrinischen  Juden  vor- 
nehmen ließ,  wahrscheinlich  direkt  auf  unser  Edikt  hin  angeordnet  sein. 

Formell  läßt  sich  der  Text  durch  die  Analogie  der  anderen  Κ 
namentlich  des  Ediktes  des  Vergilius  Capito  (Dittenb erger,  Or.  Gr.  665)  er- 
klären. Vgl.  meine  Ausführungen  1.  c.  Z.  1 — 2  ist  das  Schreiben  des  Stra- 
tegen, in  dem  er  den  Lokalbeamten  seines  Gaues  von  der  Übersendung  der 
Kopie  des  Ediktes  Mitteilung  macht.  Z.  3 — 4  ist  der  Brief  des  Fl 
an  diesen  Strategen,  durch  den  er  ihn  auffordert,  das  beifolgende  Edikt 
an  allen  geeigneten  Orten  seines  Gaues  publizieren  zu  lass.  n.  /.  ."> — 11 
folgt  das  Edikt  selbst.  Daran  schließen  sich  Z.  12 — 20  verschiedene 
\Ί\•  ii  von  Lokalbehörden  an,   die   die  Kenntnisnahme  des  Textes 

igen.     Die  Unterschriften,  die  von  verschi  η  geschrieben 

sind,  sind,   wie  Nicole  hervorhebt,   noch  ganz  unsicher  gelesen  (aueune  des 

tures  n'est  bonne,  j » 1 1 1  s  i  •  >  u  rs  sont  execrables).     Irrig  war  meine  Annahme 
1.  <•.  170,  daß  mit  diesem  Zirkular  die  vom  Präfektcn  befohlene  Publik 

denn  auf  diesem  Wege  trürde  ja  nur  die  Beamtenseh 
nie  bekommen  haben.    Vielmehr  ist  anzunehmen,  daß  nach  Kenntnisnahme 
/  rkulars  die  Lokalbehl  jeder  an  seinem  Orte,  die  von  ihnen 

I  haben.    Vgl.  Fay.  IM  und  daxu 
m•  ngen  S.  3 

o.  &.)  in  ύύν  τώι 

(ο.  Ι 

ι    ι  bt      Gr.  ee5)be*HH]  .  den  Sinn  wieder- 

wit  In   I  :»,  wer-      zugeben . 

Kewe«cn  «ein,  danach  χαίοΜίΨ, 
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Φλάκκος  Ήλιοδώρωι  [ύτρατηγώι χαίρειν 

νομον  τόποις,  ϊνα  παόί  [δήλα  (ο.  ä  )  γίνηται  τα  νπ'  έμον  κελενόμενα  (ο.  ä.). 
δ  Ανλος  Ανονίλλιος  Φλάκκος  [έπαρχος  ΑΙγνπτον  λέγει  •] 

Πάοαν  πρόνοιαν  ποιονμεν[ος  .  .  . 

αλλά  εις  το  λοιπόν  άβψαλε[ΰτερ  .  .  . 

επιτηδείων  εργαλείων  άλλα  μι[.  .  . 

καΐ  μαχαιροφοράν  μεγα[.  .  . 
ίο  Ιόότιμος  ετέραν.    Ό  δ'   άν[.  .  . 

&ανάτωι  ένοχος  εβ\τωι. 

Οόνηνς  (?)  Παβχιλης  (?)  ηγούμενος  Η[.  .  . 

Ανδας  (?)  Όΰνηονς  (?)  εγραψ[εν  νπερ  αντον  κτλ.  .  .  . 

πρόκειται.     Αν&ας  (?)     Όονηο[νς  (?)... 
ΐδ  τος  (?)  και  (?)  Αυ&ας  (?)  τ[.  .  . 

κώμης  Κερκε  .  .  .  <ίτ[.  .  . 

.  νμιτιν  (?)  [Αρ£0]/3ι$τ£ρ[ο<? 

60?  Κολλντω  (?)  κρ[.  .  . 

ΊμούΟ'ης  ^yotfyi[£vog  .  .  . 
20  Άβκλάπωνος  εγραψ[εν  .  .  . 

(Έτους)  κα  Τιβερίον  Καίοαρος  [.  .  . 

6    Auf    die    Übereinstimmung    dieser  12  Von  12 — 20  die  Lesungen  ganz  un- 
Worte mit  dem  Anfang  des  Edikts   des  sicher.     Die  verschiedenen  Hände  sind  in 
Jul.  Alexander  wies  ich  1.  c.  hin.     Diese  der  Edition  nicht  notiert, 
naheliegende   Phrase    übrigens    auch    in            13 — 14  erg.  ώ?]  πρόκειται. 
Cod.  Just.  I  3,  41  (42):  Tläeav  άεϊ  ποιού- 
μενοι πρόνοιαν  (Justinian). 

14.  Prozeß  eines  alexandrinischen  Gymnasiarchen  vor  Kaiser  Claudius. 
Ygl.  S.  44f. 

BGU  II  511  (=  Col.  I  und  II)  +  P.  Cairo  10448  (=  Col.  ΠΙ).  Col.  I  und  II  ed. 
Wilcken,  Hermes  30,  481,  dann  in  BGU  511.  Col.  HI  ed.  Th.  Reinach,  Rev. 
d.  Etud.  Juiv.  31,  161  ff.  Nachtr.  bei  Wilcken,  Berl.  ph.  Woch.  1896 
Sp.  1617  ff.  und  1897  Sp.  410  f.,  Th.  Reinach,  Rev.  d.  £ltud.  Juiv.  34,  296  ff. 
Letzte  Gesamtausgabe  von  *  Wilcken,  Zum  alex.  Antisemitismus  (Abh.  Sachs. 
Ges.  Wiss.  1909  S.  800  ff.).  Inzwischen  Original  revidiert  von  S.  de  Ricci 
(nach  briefl.  Mitteilung). 

Lit.:  A.  Bauer,  Arch.  I  33  f.  E.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  I8~4  S.  67  f. 
Th.  Mommsen,  Rom.  Strafrecht  265  ff.  E.  v.  Dobschütz,  American  Journal 
of  Theology  VIII  (1904)  733  ff.  F.  Stähelin,  Der  Antisemitismus  d.  Alter- 
tums (Progr.  Winterthur  1905  S.  45  ff.).  A.  Bludau,  Juden  und  Judenver- 
folgungen im  alten  Alexandrien  1906,  94  ff. 

Der  folgende  Text  (die  Handschrift  ist  frühestens  um  200  geschrieben) 
gehört  zu  den  sogenannten  heidnischen  Märtyrerakten,  über  deren  literari- 
schen Charakter  und  politische  Tendenz  oben  S.  44  f.  das  Nötigste  gesagt  ist. 
Vgl.  die  letzte  zusammenfassende  Bearbeitung  der  viel  behandelten  Fragen 
in  meiner  Abhandlung  „Zum  alex.  Antisemitismus"  1.  c.  Sehen  wir  von  der 
literarischen  Verarbeitung  und  den  späteren  Überarbeitungen  ab,  so  gewinnen 
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wir  ein  amtliches  Protokoll  eines  vor  Kaiser  Claudius  in  Rom  geführten 
Kriminalprozesses.  Isidoros,  der  Gymnasiarch  von  Alexandrien,  ist  —  zu- 
sammen mit  einem  gewissen  Lampou,  den  man  ebenso  wie  Isidoros  schon 
aus  Philos  Schriften  kennt  —  als  Gesandter  seiner  Stadt  nach  Rom  ge- 
kommen, um  Klage  zu  erheben  gegen  den  König  Agrippa.  Je  nachdem  man 
in  diesem  den  Agrippa  I  oder,  wie  ich  vorziehe,  den  II  sieht  (vgl.  meine 
Abh.  S.  803),  fällt  die  Verhandlung  in  die  vierziger  oder  fünfziger  Ja 
Col.  I  bietet  den  Schluß  des  ersten  Verhandlungstages:  der  Kaiser  mit  seinem 
Konsilium  —  darunter  die  Senatoren  Ταρχύνιος  und  Άονιόλαος  —  beraten 
über  die  geschäftsmäßige  Behandlung  des  Falles.  Zum  Schluß  wird  die 
alexandrinische  Gesandtschaft,  die  natürlich  schon  vorher  sich  dem  Kaiser 
vorgestellt  hatte,  dann  aber  hinausgeschickt  war,  wieder  hereingerufen  und 
auf  den  nächsten  Tag  beschieden.  —  Am  nächsten  Tage  (Col.  II)  findet  nun 
die  eigentliche  Gerichtsverhandlung  statt,  in  der  Isidoros  gegen  Agrippa 
θ  erhebt.  Nach  dem  Kopfstück,  das  durchaus  im  amtlichen  Protokoll- 
stil gehalten  ist,  ist  Claudius  dabei  umgeben  von  einem  Konsilium  vor 
oder  24  Senatoren,  unter  denen  16  Konsulare  sind.  Die  Sitzung  find- 
Gegenwart  der  Kaiserin  —  wie  ich  glaube,  der  Agrippina  —  wahrschein- 
lich auf  dem  Monte  Pincio,  in  den  Lucullischen  Gärten  b1  loros  be- 
ginnt, in  sehr  devoten  Wendungen  um  Gehör  bittend.  Der  Kaiser  gewährt 
es,  und  auch  die  Senatoren  nicken  ihm  zu.  Von  dem  nun  beginnenden  Ge- 
li  zwischen  dem  Kaiser  und  Isidoros  sind  nur  wenige  Worte  erhalten. 
Es  scheint,  daß  der  Kaiser  sagt,  daß  Agrippa  nicht  der  erste  seiner  Freunde 
ist,  gegen  die  der  Alexandriner  vorgegangen  ist 

Col.  III  ist  nicht,  wie  meist  angenommen  wurde,  unmittelbar  mit  CoL  II 

zu  verbinden.    Dazwischen  muß  sehr  viel  fehlen,  ja  wahrscheinlich  befinden 

wir  uns  hier  auf  einem  späteren  Verhandlungstage.    Denn  neben  Isidoros 

•   jetzt   auch  Lampon,  der  in  jenem  Kopfstück   in  II   garnicht  erwähnt 

und  die  Situation  hat  >ich  inzwischen  ganz  v•  DB  Kläger 

isidoros  zum  Verurteilten  geworden;  er  und  Dam]  vom 

er  zum  Tode  verurteilt   .  IJI   161).    Angesichts  des  !  <chen  sie 

nun  mit  mit    zum  Kaiser,  ja  als  Männer,  die  nichts  mehr  zu 

Leren  haben,  Bohre  nicht  vor  den  stärksten  Invektiven  rar 

und  spielt   mit   ihnen   wi••  die   Kai/••    mit    der 

—  nach  der  neuen  Lesung  de  Riocis  — , 

roh]   v.»n  einer  Ifnsikantin     Isidoros  weist  μ  I   itrüstung 

md  nennt  sich  stolz  den  ( •  vmnasiarchen  des  berühmten  Aloxandi 

Was  er  dam  iefl  nmd]  d>er  Beziehungen  zwischen  « 

und  :ome  sagt,  ist  leider  oichl  jerstanaTlch.    Nachdem  Lampon 

landini  all  einen  rerrücki  bat,  gibt 

Kaieerden  Befehl,  die  beiden  \  η  rar  li 

oov.     Ταρχύνίος 
[en 

|  .  MM 
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]ov  ποιήόεις — 
6  υ]περ  πατρίδος 

~\μεν  ύπερ 

[πατρίδος  ? ηγω  ?]νίζετο  δίκαιον  ην 

~\δε.    Άουϊόλαος  βυνκλη- 

[τικός έ6τ]ιν  '6'  άνθρωπος  καΐ 

10  ]  .  πέτα.     Αιο  ερωτώ 

]  .  τω  τοϋτο  το  άπαξ 
]  .  τον  τηλικούτου 
π]ολύ  προΰηκούοης 
]ϊ  εί  μη  ούτοι  παρε- 
15  έ]ν  βυμβουλείω 

]εκάϋ•ιΰεν.     "Έκλη^ηύαν 
[οί   των  Άλεζανδρέων   πρέό]βεις  κάί  μετετά\ατο 
[Κλαύδιος    Καΐ6αρ    είς    αϋ]ριον  άκονΰαι  αυτών. 
[('Έτους)  .  .  Κλαυδίου  Καίοα]ρος  Σεβαότοϋ 
20  ]Παχών  ε. 

Col.  Π. 

^Ημερα  [δε]υτ[έ]ρα  Παχώ[ν  ζ  \  2  Ακούει  Κλαύδιος  Καΐ6α[ρ  Σεβα- 
στός Ίβιδώρου]    3  γυμνασιάρχου    πόλεως  Ά[λε%ανδρέων]    *κατά  Άγρίππου 

5  βα6ιλέω[ς  εν  τοις  Αουκουλ]— λιανοί 'ς  κήποις  6υνκα[%ημενων  αύτω]  6  όυν- 
κλητικ[ώ]ν  είκο[ΰ]ι  τ[.  .  .  .,  εν  τούτοις]  7  ύπατικών  δέκα  £ξ,  πα[ρούΰης  Σεβασ- 
τής μετά]  8τών  ματρωνών.    Εις  .  [ ]  9  ΐ6[ι]δώρου,  Ιοίδωρ[ο]ς ' 

ίο  „Έν πρ\ώτοις  ερωτώ  6ε],  10κύριε  μου  Καϊΰαρ,  τών  γονά[των  6ου  προπίπτωνΊ] 
11  ακοϋβαί  μου  τα  πονοΰν[τα  ευμενώς".  Ειπεν]  12  ό*  αυτοκράτωρ'  „Μερίόω 
6ο\ι  ταύτην  την]    1Ζ•ημέραν" •     Συνεπένευ[ΰαν  δε  και   οί  6υν]}^κα%•ήμενοι 

15  [π]άντες  ΰ[υνκλητικοι  ευ'?]  15 εϊδότες,  '6'ποιό[ς  έβ]τιν  δ  [ύπερ  πατρίδος 
άγων  (?)].  16  Κλαύδιος  Καΐ[οαρ  Rest  fehlt.]  1Ί  κατά  του  έμοϋ  [φίλου  (?) 
Rest  fehlt.]  18  μου  δύο  φίλ[ΊΙβΒΪ  fehlt.]     Θεωνά  εζηγη[τήν  Rest  fehlt.] 

Col.  III. 

1 .  .  .]ε  πρεόβεα[ ]   ή  πατρίς.     2  [Λά]μ- 

πων  τω  Ιβ[ιδώρω '  „ ]  έφεΐδον  *[...]  τον  &άνατ[ον  .  .  ."  Κλαύ]διος 

5  Καϊόαρ•    4[„77ολ]λοΰ?  μου  φίλους  άπεκτ[ει]νας ,    Ιΰίδωρε."     δ[,Ιοί]δωρος' 

Zu   den   Beiträgen   der  verschiedenen  Bearbeiter  verweise  ich   auf  die  Fußnoten 
in  meiner  Ausgabe  in  den  Sachs.  Abh.  Hier  wird  nur  Neues  notiert. 

II  1  Die  Bezeichnung  dieses  Tages  als  schlag    Εί6[χηρνχ&έντος    paßt    nicht    zu 

ημέρα    δευτέρα   und   die  Anwendung  des  den  Spuren.     Der  Sinn  ist  klar, 
ägyptischen    Kalenders    gehören    zu    den  15  Diese   psychologische  Motivierung 

sichersten  Spuren  der  literarischen  Ver-  der    Zustimmung   war    selbstverständlich 

arbeitung.     Vgl.  zu   dieser   Frage  meine  dem  Protokoll  fremd. 
Abh.  S.  830  f.  und  834.  ΠΙ  2  Das  erste  ε  von  έφεΐδον  ist  nach 

8    Der   mir   brieflich    gemachte   Vor-  de  Ricci  vorhanden. 
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„Βαΰιλέως  ηκονσα  τον  τότε   6  [έπ]ιτ  άπαντος.     Και  6οί,   λέγε  τίνος  &έλεις, 
1[κα]τηγορή6ω'ί.  Κλαύδιος  Καΐύαρ  '  ^Αοφαλώς  Β[έ]κ  μονόι/.  ίδωρε.'* 

Ιόίδωρος'    9[^Εγ]ώ    μ\ν    ουκ    εϊμι    δούλος    ονδε   μονοικης    10  [ νί]ος,   άλλα  ι0 
δια6ι]μον   πόλεως   ^Α]λεζαν1ι\δρ\ει\ας\    γνμναύίαρχος.     Συ   δε   έζμλώμη[ς] 

(=  εκ  Σαλώμης)    12  [τ]ης    Ιονδα[ίας  ..].[...  .]βλητος.     z/to  άπρ[.]  18.  ι 
επ[.  .  .]ατη  [.  .]ως  έ'φη  (?)  Αά\μπ\ων    u  [τ]ώ  Ίβιδώρω'  „Τοί  γαρ  άλλο  εχο- 
μεν  ε7  παρα1ί.[φ]ρονοϋντι  βαΰιλεϊ  τόπον  διδοναι•"  16  [Κ]λανδιος  Καΐόαρ '  ίο 
-   προεκέλενοα  12[τ]όι>  θάνατον  τον    Ίόιδώρον  και    Αάμχα>\ 

8    Vor    μοναχής   versichert    de    Ricci  14  1.  Τί  γαρ  und  /,. 

am  Original  die  charakteristischen  Reste  1δ  «ji(joi/cu  (β  von  2.  H.)  de  Ricci.    Da- 

eines  κ   deutlich   gesehen  zu  haben    und  mjt  erledigt  sich  die  frühe:  age, 

schlagt  danach  wie  oben  vor.  0\>  Gam8  0(jer  Claudius  gemeint  sei,  die 

ι  [νι]ος  de  Ricci.  von  Reinachs  Lesung  διδεναι  ausging. 

13  ίςρη  de  Ricci,  während  früher  nur 
«φ  gelesen  war. 

15.  Brief  aus  der  Zeit  des  Judenkrieges.  —  Aus  Trajans  Regierung.   — 
Hermopolis.     Vgl.  S.  65. 
P.  Gies.  24  ed    Kornemann. 

Dieser  Brief  gehört  zu  der  Korrespondenz  des  Apollonio-  rategen 

von  Apollinopolis  parva  Heptakomia,  die  kürzlich  durch  Papyri  aus  der 
Bremer,  Gießener  und  Florentiner  Sammlung  bekannt  geworden  ist  (vgl. 
namentlich  die  P.  Giss.).  Er  bekleidete  sein  Amt  in  den  letzten  Jahren 
Trajan  und  zu  Beginn  des  Hadrian,  also  gerade  zu  der  Zeit,  wo  der  oben 
1  f.  behandelte  Jadenkrieg  im  Lande  tobte.  So  finden  sich  dann  auch  in 
diesen  Apollunios- Akten  mehrere  Anspielungen  auf  diesen  Krieg. 

Wenn  in  dem  folgenden  Briefe,  den  Eudaimonis,  die  Mutter  des  Α 
lonio•,  an  ihn  geschrieben  hat,  die  Zuversicht  ausgesprochen  wird,  daß,  wenn 
die   <  ine    Feinde)    ihn    schwerlich    „braten"    werden,  80 

liegt  darin   offenbar  ein   Hinweis  auf  diesen   mit  größter  Grausamkeit  ge- 
Jndenkrieg,  wie  auch  der  sonst  nicht  belegte  Beiname  des  Hermes 
.unbesiegter"  vielleicht  auch  erst  in  diesen   Kriegszeiten   erworben 
(vgl  ann).    Ob  Kornemanni  Annahme,  daß  diese  Briefe  der  Eudai- 

kkomia  aus  nach  dem  lIenn"poiite•  geschrieben  seien,  wo 
lloniof  m  r  hatte,   richtig  IUCU 

Ρ  Μ.  ν.  r  Qias.  Ν  inem  Urlaubsgesuch  (Giss.  41  [18]  >  I 

•    Lange  nicht   im  II.•  ι  gewesen  sei.    Ich  möchte 

sa,  dafl  dar  folgende  ι  h  Hepti  Q  geschrieben 

•  igen,  dali  Apolloiiios  sich 
unilie  befindet    I>i«•  Anrufung  des  Hermes  iet  mindestens 
:so  verständli'  -In•  Bohreiberüi 

M.  «ist  deswegen  wichtig, 

weil 

her  gelegenen  Hermopolites. 
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Der  Anfang  fehlt. 

1  [.  .  .  .]ρε  .  ö[.  .  .  .    τ\ών    %-εων    2[ov\v    &ελόντων    καϊ    μάλιβτα    3τον| 

δ  ανίκητου  Έρμου  ον  μη  4  6ε  όπτήοωοΊ,ζ^ΰί}.      Τα  d '  άλίλα  ερρωοό  μοι  6νν 

τοΐς   öolg    6παβί.     Σπάζεται  νμάς  '^alidovg  η   άβάβχαντος   &ν!γάτηρ. 

Έπείφ  ζ. 

Verso:  Άπολλωνίωι. 

6  Die  kleine  Ήραϊδονς  lebte,  wie  andere  Texte  zeigen,  damals  bei  der  Großmutter  jt 
Eudaimonis. 

16.  Bericht  aus  dem  Judenkriege.  —  Aus  Trajans  Zeit.    Vgl.  S.  65. 

P.  Brem.  40  ed.  Wiicken  (Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss.  1909  S.  794/5). 
Lit.:  P.  Meyer,  P.  Giss.  I  (2)  S.  47. 

Der  folgende .  Bericht  führt  uns  mitten  in  den  Judenkrieg  hinein.  Er 
zeigt  uns  die  Juden  auf  der  Höhe  ihrer  Erfolge.  Die  letzte  Hoffnung  ihrer 
Gegner  war  das  Aufgebot  der  Dorfleute  des  Gaues  gewesen.  Aber  als  es 
zur  Schlacht  kam,  wurden  die  Dörfler  geschlagen.  So  setzt  der  Schreiber 
seine  Hoffnung  auf  die  Nachricht,  daß  eine  andere  Legion  nach  Memphis 
gekommen  und  nun  zu  erwarten  sei.  Möglicherweise  liegt  hierin  eine  An- 
deutung auf  das  Heranrücken  des  Marcius  Turbo  (vgl.  Abh.  Sachs.  Ges.  1.  c. 
797  ff.). 

Fraglich  ist,  in  welchem  Gau  diese  Ereignisse  sich  abgespielt  haben. 
Ich  hatte  bei  der  Edition,  noch  ohne  Kenntnis  der  Gießener  Papyri,  aus  dem 
Fundort  geschlossen,  daß  der  Bericht  sich  eben  auf  den  Gau  von  Heptakomia 
beziehe.  Als  sich  dann  aus  den  Gießener  Papyri  ergab,  daß  der  Stratege 
Apollonios,  zu  dessen  Akten  wohl  auch  dieses  Stück  gehört,  im  Hermopolites  I 
ansässig  war,  und  eine  eifrige  Korrespondenz  zwischen  ihm  und  diesem  Gau 
geführt  wurde,  hat  P.  Meyer  (Giss.  II  S.  47)  die  ansprechende  Vermutung 
geäußert,  daß  dieser  Bremer  Text  vielmehr  vom  Hermopolites  aus  an 
den  Apollonios  nach  Heptakomia  hin  geschickt  sei.  Dann  würden  diese 
Kämpfe  also  in  dem  Hermopolites  sich  abgespielt  haben.  Mit  Sicherheit  läßt 
es  sich  freilich  nicht  erweisen.  Jedenfalls  ist  es  nach  Giss.  24  (15)  wahr- 
scheinlich —  ganz  abgesehen  von  der  Bemerkung  des  Eusebius  über  die 
Thebais  — ,  daß  der  Judenkrieg  auch  im  Gau  von  Heptakomia  geführt 
worden  ist.  Im  Zusammenhang  mit  den  Gießener  Papyri  ist  unser  Text 
wohl  eher  für  einen  privaten  als  einen  amtlichen  Bericht  zu  halten. 

1  Μία  rjv  έλπϊς  καϊ  λοιπή  προό—δοκία  η  των  άπο  τον  νομοϋ  3  ημών 
5  ά&ρώων  κωμ[η]τών  ^[προ^ς  τονς  avoöiovg   Ίο[νδαί]ονς  5  [.  •]  .  μ^,  αφ1   $\g 

τ  α  ένα[ντ]ία  6ννν  εζέβη.      Τύ\  γαρ  .  [ο]ννλβαλόντες  οί  ημε\τ]ερο[ί]  ήτφ{]- 

ιο  8  d-ηοαν   καϊ    πολλοί    [α\ντών    9  6ννεκόπ[ηΰαν ]    10  [fehlt]    η  [fehlt] 

15  12[.  .  .>[ ]    ™τοι,γε[ ]    Μ#οντ[ ]    15  μετελάβο- 

μεν  [.  .  .]γ  .[...].    16ort  άλλη  λε[γ]εων  .  ο  .  [.]  .  .    1Ί  έλ&ονοα  είς  Μψ[φ]ίν 

τη  \κ\β  18  προΰδόκψός  έΰτιν. 

Zur    spezielleren  Erklärung,  namentlich  auch  des  Schlußpassus  über  die  Legion, 
verweise  ich  auf  meine  Ausführungen  1.  c. 
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17.  Nachricht  vom  Sieg  über  die  Juden.  —  Aus  dem  Ende  der  Regierung 
Trajans  oder  dem  Anfang  der  des  Hadrian.     Vgl.  S.  65. 

P.  Giss.  27  ed.  Korneinann. 

Während  die  beiden  vorhergehenden  Urkunden  von  dem  schweren  Ringen 
gegen  die  aufständischen  Juden  sprechen,  hören  wir  hier  von  einem  Siege 
der  Regierungstruppen.  Aphrodisios  bittet  den  Herakleios,  den  Gutsverwalter 
des  Strategen  Apollonios  im  Hermopolites,  um  genauere  Nachrichten  über 
diesen  Sieg.  Er  hat  von  Leuten  davon  gehört,  die  mit  einem  Sklaven  des 
•  Apollonios  zusammen  gewandert  waren,  der  von  Memphis  mit  der  frohen 
Botschaft  des  Sieges  kam.  Nun  möchte  Aphrodisios  gerne  eine  genauere 
Bestätigung  dieser  Kunde  vom  Herakleios  haben,  um  dann  ein  Kranzfest  zu 
feiern  und  den  Göttern  die  schuldigen  Spenden  zu  weihen. 

Schwierigkeiten  machen  nur  die  Worte  τα  της  νείκης  α  ντο  ν  καϊ  γγοοχο-τ 
in  6  f.,  wonach  der  Sieg  als  Sieg  des  Strategen  Apollonios  bezeichnet  wird. 
Daß  das  nicht  wörtlich  zu  nehmen  ist,  ist  selbstverständlich,  aber  daß  über- 
haupt der  Stratege,  der  ein  reiner  Zivilbeamter  ist,  an  jener  Entscheidung 
teilgenommen  zu  haben  scheint  und  seinen  Gau  verlassen  hat,  ist  sehr  auf- 
fallend. 

ν/ίφροδε(6[ι]ρς  'Ηρακλείων  τώι  φιλτάτω  2  χαίρειν.    3  Μετελαβον  πα[ρ]ά 
τίνων    ( .τό  Ίβιώνος   όήμελρον   έλ&όντω[ν~]   6ννοδοιπορηκενα[ι]  τιν[\]  n 

ω  τον  κυρίου  Απολλώνιου  από  Μεμψείως  [£]ρχομή'ω  εναγγελίζοντι    ι 
\g  νείκης  7 αύτοϋ  καϊ  προκοπής'  ου  ένεκα  επ\ί]τ7}δες  προς  8 6ε  έπεμψα, 
ίνα  τό  άύφαλες  έπιγνώ  καϊ  6τεφα—ντ]φορίαν  αξω  καϊ  τοϊς  δεοϊ^  τι*;  οφει- 

*να[ς]  όπονδάς  αποδώ.     Καλώς  ονν  ποιήσεις,  1ιτ<ιιαοπ<  Ίτά  ίο 

ΙΙα[ι]δά^1ρια    Ovo    ά[π]ο   Λυάβεως   ψ'ίχι})ί    r. 

18 [ων  το\  μ\ε\ν  έοτιν  τετραετές,    το  δε  τριετή  (sie)  καϊ  προι  Η[ 

τ]ής  [τ^ειμής  αργυρίου    15  [ 

w| Ί;οηώ\6&αί  6t    |  rynti 

Hn\u  \κλείω  ϊπιτ\  ροπω  Ι4πολλωνίον  ]. 

rgl  Kornenuuui   /π      den  Krieg  rschleupt  seien.  Sollten 

sie  nicht  angekauft  worden  sein?  Vgl    in 
1!  f    Eornemum  se       16  τ]ης  |r]nut)ff  άργνρίον. 

der  Oase  vielleicht  in 


Tlaubsgeeuch  des  Strategen  nach  dem  Judenkriege.  —  Aus  dem  Ant 

rang  des  HadriAn.         II•  ι    ikomia.     Vgl.  S.  66. 
Ρ   GMm    μ  <•λ    l'.  Hl 

Oeeocfa  «ls  Stratogen  Apollonioe  τοπ  HepU- 
in  u  «Im  um  60  Tage  Urlaub  I 

Die  Β*μ  flllt 

sein  r  8chreiber  da•  oll  Μ  langt•  vorher  eingen 
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Urlaubsgesuch,  das  keine  Erledigung  gefunden  hatte,  in  Kopie  beifügt.  In 
diesem  letzteren  Brief  (111  ff.)  ist  das  Gesuch  damit  motiviert,  daß  die  Be- 
sitzungen des  Apollonios,  die  er  teils  in  den  Dörfern,  teils  in  der  Metropole 
des  Hermopolites  besaß,  sowohl  durch  seine  lange  Abwesenheit  von  jenem 
Gau  wie  auch  durch  die  Verheerungen  der  gottlosen  Juden  stark  gelitten 
hätten.  Daß  die  Juden  hier  in  einem  offiziellen  Aktenstück,  das  sich  an  die 
erste  Stelle  des  Landes  wendet,  als  άνόΰιοι  bezeichnet  werden,  ist  von  hohem 
Interesse.  Dadurch  erhält  die  Wendung  von  den  άνοβίονς  Ιουδαίους  in  dem 
gleichzeitigen  Martyrium  in>Par.  68  VI  14,  die  dort  im  Kriminalprozeß  vor 
dem  Tribunal  des  Hadrian  gebraucht  wird,  seine  urkundliche  Stütze  Vgl. 
auch  Nr.  16. 

Col.  I. 

1  [Ραμμίωι  Μαρτιάλι  τώι\   κρατίΰτωι   ήγεμόνι    2  [Απολλώνιος   οτρατη- 

γος]  Απολλωνοπ[ολ  \ίτον  3  [Επτακωμίας]  χαίρειν.    4  [Ής  ηδη  γέγραφά  6ot,y 

5  ηγεμώ]ν  κύριε,  περί  κομεάτον  έλ[πι6τολης  το  άντίγραφον  |tf]op  νπέταζα, 

ΐν9    εάν    6ον    τηι    τύ!.[χηι    δόζηι,     όνγχωρήοηις]    μοι    ημέρας    ε%ηκοντα 

[ε]1ς    την    7  [διόρδωοΊν    των    ημετέρω\ν,     ννν    μάλιΰτα,     οτε    οί'ομαι    έν 

8  [ κα\τεπείγειν  (2.  Hd.)  Έήρώβ^αί  6ε  εύχομαι,  9  ήγεμών 

ίο  κύ[ρι]ε.  10(3.  Hd.)  [(^Έτονς).  Αντοκράτορος  Καίόαρος  Τραϊανού  Αδ]ριανον 
Σεβα6τ[ο\ϋ  Χ[ο]£ακ  β.  η  (4.  Hd.)  [Ραμμίωι  Μαρτιάλι  τώι\  κρατίο[τ]ωι  ηγ[ε- 
μόνι]  12  [Απολλώνιος  ΰτρατηγος  Απο\λλωνοπολΟτον  *Ε[πτακωμίας  χα(ίρειν).] 

18  [ ]ωι/,      ήγ[ε]μών     [κύριε,     .  .  .]     14  [ 

α\πα\  κα[ ] 

(es  fehlt  mindestens  1  Zeile.) 

Col.  IL 
1  [ ]    6ννχρήοαΰ&αι '    ov   γαρ   μόνον   νΐ,πο   της  μακράς   αποδη- 
μίας   τα    ήμέτε[ρα~\     3 πα[ντ]άπαοιν    άμεληδέντα    τνγχ[άνει~\,    4 άλλ[ά    καϊ] 
δ  παρά    την    των    άνοόίων    [9Ιον]—δαίω[ν    ε]φοδον    όχεδον    πά[ν^τ[α    oöa\ 
6  έχ[ω  £ν  τε  ταϊ\ς  κώμαις  τον  [Ερμοπο\Σλίτο[ν  κ\αϊ  έν  τη[ι  μη]τροπόλε[ι 
.  .  .  .]  8  γεν[όμενα  τ]ην  παρ9  εμον  άνά[ληψιν]  9  επιζητεί.  Έπινενύαντος  ο[ν]ν 
ίο  ζρον)   τη[ι]    10  δεηύει   μον   μετά   τον   διορ&ώο[αι]    η  κατά  το   δννατον  τά 

ημέτερα    δννή^[οο~\μαι    εν&νμότερον    προΰέρχεΰ&αι     η[τηι    ΰ~\τρατηγ[ίας] 
έπιμελείαι. 

Ι  4  ηδη  erg.  W.     άρτι  Meyer.  anfangen  lassen.    Ich  setze  daher  χα(ίρειν) 

4  Zu  commeatus  vgl.  Meyer  1.  c,  auf  au  den  Schluß  von  12. 

dessen  eingehenden  Kommentar  überhaupt  14  ονχ  α]πα|,  κα[1  ννν  Meyer. 

verwiesen  sei.  II  6  Zu  der  sicheren  Ergänzung  [*Ερ- 

12  χαίρειν]  erg.  W.  μοπο]  vgl.  Meyer  S.  47. 

13  [χαίρε iv  •  Περί]  ων  Meyer.  Eine  7  Vor  γενόμενα  fehlt  ein  auf  πάντα 
derartige  Verteilung  der  Schrift  ist  mir  bezügliches  Adjektivum,  daß  etwa  „zer- 
nicht  wahrscheinlich.     Weder  wird  man  stört,  beschädigt"  bedeutet. 

χαίρειν  an  den  Anfang  der  Zeile  bringen,  10  1.  μετά  το  Meyer, 

noch  das   Gesuch  in  der  Mitte  der  Zeile 
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19.  Edikt  des  M.  Sempronius  Liberalis.  —  154  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl 

S.  60. 

BGÜ  Π  372  ed.  Fr.  Krebs.     Nachtr.  von  Krebs,  Viereck,  Wilcken  in  den  Addenda 

von  BGU  II  und  III.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit. :    Waszynski,    Bodenpacht  I  166.      P.  Meyer,    Klio  VII   124.      Rostowzew, 

Stud.  z.  Gesch.  d.  Kolonats  207  ff.     Vgl.  auch  Grenfell-Hunt  zu  Fay. 

Unter  den  Regierungserlassen,  die  die  Zurückfährung  der  außerhalb 
ihrer  Heimatgemeinde  sich  Aufhaltenden  (άναχεχωριμότες ,  ot  επί  ξένης)  in 
ihre  16  Ca  bezwecken,  sind  die  einen  durch  die  Wiederkehr  des  Census,  die 
anderen  durch  Unruhen  veranlaßt  worden.  Über  die  ersteren  vgl.  zu  Lond.  III 
S.  125  in  Kap.  V.  Zu  den  letzteren  gehört  das  folgende  Edikt  des 
11  Sempronius  Liberalis  und  der  Brief  des  Caracalla  in  Giss.  40  II  15  ff.  I  22  . 

Daß  das  Edikt  des  Liberalis  vom  29.  August  154  (dem  ägyptischen 
Neujahrstage)  durch  vorhergehende  Unruhen  veranlaßt  worden  ist,  hat 
P.  Meyer  L  c.  nachgewiesen,  auf  Grund  von  vit.  Anton.  5,  5  und  Malalas 

XI  367  p.  280  ed.  Niebuhr).    Danach  war  es  153/4  zu  einem  Auf- 
in  Ägypten  gekommen,  bei  dem  der  Präfekt  —  wahrscheinlich  L.  Munatius 
Felix  —  von  den  Aufständischen  ermordet  worden  war.    Die  Revoli 
nach  P.  Ifeyer  vom  Kaiser  Antoninus  Pius  selbst  niedergeworfen  worden, 
das  Edikt  des  Liberalis  erschien,  war  der  Aufstand  noch  nicht  völlig 

ickt,  vielmehr  wird  auch  jetzt  noch  mit  herumziehenden  Banden  von 
Ortsflüchtigen,  die  ein  RUuberleben  führten,  gerechnet  (II  8  ff.)  Die  mili- 
isehe  Aktion  soll  aber  offenbar  ergänzt  werden  durch  den  vorliegenden 
Erlaß,  der  denjenigen,  die  in  die  iöCa  zurückkehren  und  sich  ihrer  t 
liehen  Beschäftigung  wieder  hingeben,  im  Namen  des  Kaisers  (I  11  ft) 
Amnestie  gewährt.  Antoninus  mag  dem  Präfekten  seinen  Witten  durch  einen 
Brief  mitgeteilt  haben  ähnlich  dem,  den  wir  in  Giss.  40  II  15  ff.  von  Cara- 
calla besitzen* 

Im  Eingang  führt  der  Präfekt  die  Flucht  aus  der  iöCa  auf  zwei  Gründe 
zurück,   einmal  auf  die  γενομένη  δυσχέρεια,  womit  wohl  auf  di••   I.'• 

wird,  und  zweitens  auf  die  Flucht  vor  den  Liturgien,  in  der 
ja  auch  in  ruhigen  Zeiten  der  Druck  der  römischen  Herrschaft  und  der 
wirtschafUicJ  Slkerang  uns  entgegentritt    Vgl.  h 

aub  auch  meine  Bemerkungen  in  der  Festschrift    Rfar  O.  Hir-ch 

L80      Dm  Andauern   der  Ortafaeki    (tthri   der  Präfekt  für 

:   des  Proskriptionen  (ΐίρογραφαί)  zurück,  die  also 

sowohl  wdution  gegen  die  politisch  \>  en  Flücht- 

linge eil  auch  wie  sonst  gegen  die  lil  katssohnldnef  verfugt  waren. 

des  •  hehanü.  <>wzew  8.  208      Di 

mit    der   Krmahn  ι 

gew  eil   dem   wreitgshenden  Znsatze,  daß  au< 

anderen  Qrttndtfl  ran  Strategen  proskt 

dem  verstümmelten  Abschnitt  28  ff. 

t    in   II    1  I  «ich  mit 

erkundet,  da£  den  Kpistrategen, 
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den  Strategen  und  den  zum  Schutz  des  Landes  entsendeten  Soldaten  der 
Befehl  gegeben  sei,  die  Angriffe  (εφόδους)  solcher  Banden  womöglich  vor- 
beugend  unmöglich   zu  machen,  sonst  aber  sie   zu  verfolgen  und  die   auf 
frischer  Tat  ertappten  Verbrecher  (κακούργοι)  in  Untersuchung  zu   ziehen 
(offenbar  im  Gefängnis,  das  nach  dem  Edikt  des  Jul.  Alexander  Z.  17  für 
κακούργοι  bestimmt  war),  im  übrigen  aber  keinen  Proksribierten  zu  belästi- 
gen, der  sich  in  der  Heimat  wieder  ruhig  der  Landarbeit  hingebe.    Da  die 
Epistrategen  und  die  Strategen  rein  zivile  Beamte  sind,  sind  die  ihnen  hier 
übertragenen  Befugnisse  nicht  als  militärische,  sondern  als  polizeiliche  auf- 
zufassen.   Ich  glaube  auch  nicht,  daß  bei  den  ΰτρατιώται  an  größere  Truppen-  I 
kommandos  zu  denken  ist,  sondern  an  einzelne  Soldaten,  die  wie  die  statio-  I 
narii  gleichfalls  für  Polizeidienste  bestimmt  waren  (vgl.  Kap.  XI).    Nur  so  I 
versteht  man  auch  das  έ'ζετάζειν  in  13.    Zum  Schluß  wird  für  die  Rückkehr  I 
in  die  ιδία  eine  Frist  von  3  Monaten  nach  Publikation  des  Ediktes  gewährt.  I 
Wer  nach  dieser  Frist  noch  als  Ortsflüchtiger  aufgegriffen  wird,   der  soll  I 
nicht  wie  ein  Verdächtiger' behandelt  werden,  sondern  als  überführter  κα-  1 
κονργος  an  den  Präfekten  ahgeführt  werden. 

Vier  Jahre  jünger  ist  die  Eingabe  eines  άρχέφοδος  an  einen  Strategen,  9 
in  der  er  beschwört,  in  seinem  Orte  publiziert  zu  haben  (ergänze  lieber  I 
π[ροτε&εικεναι]  als  π[ρο&εΐναϊ])  eine  Kopie  der  ετνιατολης  γραφείΰης  ύ\πό  Ι 
τοϋ]  [λ]αμπροτάτου  /ηγεμόν[ος']  Σεμπρωνίον  Λιβεραλις  περί  των  επιζένων  κατά-  Ι 
μενόντων  εν  τω  εποικίω,  ωΰτε  αντονς  εις  την  Ιδίαν  άνέρχεΰ&αι  (Fay.  24).  Mit 
Recht  haben  schon  die  Editoren,  Grenfell  und  Hunt,  diese  επιστολή  mit  dem 
obigen  Edikt  identifiziert.  Genau  genommen  ist  die  εττιβτολή  der  Brief,  in 
dem  der  Präfekt  diesem  Strategen  die  Kopie  seines  Ediktes  übersandt  hatte. 
Vgl.  den  Brief  des  Vergilius  Capito  an  den  Strategen  Posidonios  nebst  Bei- 
lage (Edikt)  in  Dittenberger,  Or.  Gr.  II  665,  8  ff .  Wie  der  Posidonios  hat 
auch  der  Stratege  in  Fay.  24  nicht  nur  das  Edikt  (wie  der  Stratege  in 
Dittenberger,  Or.  Gr.  669,  lff.),  sondern  den  Brief  des  Präfekten  mit  dem 
Edikt  (επιβτολης  övv  τωι  νποτεταγμένωι  ηροβτάγματι  665,  3)  an  die  Lokal- 
beamten seines  Gaues  übersendet.  Derselbe  Geschäftsgang  liegt  auch  in 
P.  Boissier  (13)  vor.  Die  eidliche  Versicherung  unseres  άρχέφοδος,  jenen 
Brief  des  Liberalis  (einschließlich  der  ediktalen  Beilage)  in  seinem  Orte 
publiziert  zu  haben,  bezieht  sich  natürlich  auf  das  Jahr  154.  Wenn  er  es 
jetzt,  4  Jahre  später,  beschwört,  so  wird  ein  Übertreter  des  Ediktes  sich 
durch  die  Behauptung  herauszureißen  versucht  haben,  in  seinem  Ort  sei 
das  Edikt  nicht  publiziert  worden.  Man  sieht  zugleich,  daß  das  προτε&εικεναι 
hier  nur  ein  vorübergehendes  Aushängen  des  Papyrusblattes  gewesen  ist, 
wie  in  den  meisten  Fällen.  Vgl.  Mommsen,  Hist.  Schrift.  I  298  An.  1.  Die 
Publikation  in  Stein  wie  in  der  Großen  Oase  wird  zu  den  Seltenheiten  ge- 
hört haben. 

Col.  I. 
1  [MaJQKog  [Σεμπρώνως]   Λιβερ[αλι\ς   επαρ[χος]    2 Αίγν%[τον    λέγ]ει'' 
3  Πνν&άνομ\αί    τινας]    δια    τήν    γενομένην    δν6—χέρείαν[τ~\ώ[ν( )>] 

2  rtragW.  τονς  μεν  (Ed.)  zu  lang.  4  Ich  nehme  hinter  των  den  Ausfall  eines 

Wortes  an. 
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]  οίκείαν  άπ[ολε]λοιπέναι  άλλαΣχ  .  ει  (?)  τα  tcqoö[ ]πορι'Ζο  -'-  δ 

\νς   όε  λιτονρ!ί[γεία]ς  τινάς  έ[κφνγόντας]   όιά   την   \τ]ότε   ττερί   αϊ 
άβ&ένειαν    εν   αλλοδαπή    ετι   και   ννν   διατρεί—βειν  φόβω   των   γενομένων 
παραντίκα  προ!γρ[α]φών.     Προτρέ[πομαι]  ονν  πάντι.ς  :χαν\ελ&]εΐν  1υ  , 
τα    'ίδια   και   το[ν   μεν  π\ρώτον  καϊ   μέγιβτ[ον]    11κ[α]ρ.τόΐ'  της  ενετ[ηρ£ας 
χ]αϊ    της    τον    κνρίον    ημών    12  Λ[ντο~\κράτορος    περί    %κ  '/ 
κη[δε]ν•'  μονίας    άποφέρεύ&αι    [καϊ]    μη    άνεΰτίονς   καϊ    άο[ί] Α4 κ[ον]ς 

άλάόϋ•α[ί.    "Ι]να  όε  τοντο  προ%•νμ\ότ\ε  15  ρο[ν]  κα[ι]   ηδιο[ν  π]ο[ιή]-  15 
6ω[όιν,  Ϊ\βτω6αν  [μ]εν  τ[ο]ν  π[. .  .]ι  16τ[. .]  εκ  ταντ[ης]  της  ι 

ww  «[teJiZ-jh/ffftfO-ai  τη[^]  τοί)  μ[θ^'#]του  Αύτοκράτορος  εν[μ]ε1^ν\εί]ας 
χαϊ  χρη[ο]τότητος,  έ[πι]τρεπονβης  καϊ  μ[ηδ]εί0  μίαν  προς  α[ν]τοί-  :ιιτη6ιν 
£6εό&<  pyä[6\    20προς   τους   αλ[λο]νς   τους   ε\'ξ}    ης  δηποτε   αίτιας  w 

■ι•    (Κράτη [γων]    προγραφέντας*   καϊ    τούτους   γαρ    22[ ] 

>/[εο%•αι]  εις  τ\ονς  τό]πονς  [.  .  .~]ΐ6    23[ ]  .  ηόαν 

μ\ετ]ά  της  πρ[.]ϊί[ ]ειας  ώ\ς  μ  \ηόΙ   :toot|£J  2:'   . 

d  \ιά  τ[ι)ν   ε]μφντον  τοις    26  f 

-  ώ\ποις\  δειλίαν  [.  .]  27  [ |  .   ήτοι 

εν ...[.. .  *[ ]ν  [. .]  .  λο<η  μάλλον]  29[ 

]   εκποδω[ν]   Μ  [ ]  .  so 

[..]...[.  .]ο  ..  .  ι*μ[  ]    3ι[ ]  .  τ[ο]ύ|>  «> 

χ[ο]ν!1[6αντας ]•[•••]••  [ώ]ί?  oftoAdy[o]t'[g]  83  [  χαχούφ}><Κφ 

]  ά[ν]αξητεΐ6&[αί]  u[ |  f»  αλλά 

.   ^  [ ]ς  [..].6τα  πλαν[. .']...  ss 

Col.  II. 
ι.[. .]  οϊ•το;[.  .  .]  αέ  £Xi)[v]r«s  άπ[ο]#ρα<η  ÄOV^i.o[oi/  κ]α[ϊ]  λτ}θ[τ]ο 
ßfqv       λομ[ε]νοις  μείγνν6^\αι\.    "Ινα  δε  μη  μόνον  το\  ντ\οΐς%  ι./. 
ετε\ρ\οις  *  ταχ  ^ραινείν  χαΧ  πράόοειν  μάψωοι,  5  Ιΰτωΰαν,  οτ[/|  κ[α]ϊ  & 

■'<ίτοι\ς\  έχίΟΧρατήγοίς   *ΧθΙ  τοις  α\τ\ο• 
Ι   7 προς  νήί  οας  άόφάλειαν  ν.  'Ί!\'ι'<  ν 

χ\()\/.ν;ιι\   προορώι- 
•  \δε  γ\ινομίνι^  Ι 

ρω   τώι 
δΐ  των  xo+Lte  προγρα- 
ναι  χαϊ  προ6χα'> 

6  ι  W 

W. 

,/„]    Χ„Π]  88  |  ν,  Ι  Dig. 

W.obend*.,:    „  ,  ,    \V.   Schluß  V[  odor  II  f.        1,  1H,  18  pr. 

reff   Bd.    — 

idi'rii.  άη\η\Λο('.αι    \S        ι  [  ι•Λ  iimoi    1.<I 


άχ[ο]δοάαι  W.     %**)&%  Kd. 


V  Hand  b»t 

\V  «iMMfiff••«  hiin'uiK'«'Vnt/rlt       W 

Mlltoi.-U  lll— JIIM«Hll 
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ένοχλεΐν.  16  Καζρ')>τερχε[6]&ω6αν  ovv  άμ\ί\ριμνοι  καϊ  εοτω  17 π[ρο]&ε6- 
μία    \αντο\ΐς,   έζ   ου   αν  τούτ[ό\  μον  το   διάτα^γΐμ^α   έν   έκά[οτ]ω  νομω 

so  προτε&η,  μήνες  γ.  19  'ϋ£ά]ν  δε  ης  [με\τά  την  τοσαντην  μον  φιλαν?1-&[ρ]ω- 
Λίαν  [ε~\πϊ  ξένης  πλανώμενος  (pavfh  21  οντος  ονκέ[τϊ\  ως  ύποπτος,  άλλα 
ώς    δμόλογος    22  κακούργος    6[ν]νλημφ&είς    προς    με    άναπεμ^.φ\^ήοε]ται. 

25  24  ("ß/roug)  [ί]η  Άντωνίνον  τον  κνρίον.     25  Θώ&  α 

20.    Kriminalprozeß    eines    alexandrinischen   Gymnasiarchen   vor   Kaiser 
Commodus.    Ygl.  S.  44. 

P.  Oxy.  I  33  Verso  edd.  *  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Wilamowitz  GGA  1898T 
690.  Blass,  Lit.  Z.  1898,  1076.  Crusius,  Beil.  z.  Allg.  Zeit.  1898  Nr.  225. 
Neudruck  bei  Wilcken,  Zum  alex.  Antisemitismus  (Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss. 
1909)  822  ff. 

Lit.:  Mommsen,  Sitz.  Ber.  Berl.  Akad.  1898,  498;  ders.  Rom.  Strafrecht  1899,  265. 
A.  Deissmann,  Theol.  Lit.  Z.  1898,  602  ff.  H.  Weil,  Rev.  d.  Etud.  Grecq.  XIr 
(1898)  243  ff.  Th.  Reinach,  Rev.  d.  Etud.  Juiy.  37  (1898)  218  ff.  Mitteis, 
Hermes  34,  88  ff.  A.  Bauer,  Arch.  I  36  ff.  E.  v.  Dobschütz,  American  Journal 
of  Theol.  VIII  (1904)  745  ff.  Bludau,  Juden  und  Judenverfolgungen  im  alten 
Alexandrien  1906,  94  ff.     Wilcken  1.  c.  826  ff. 

Auch  dieser  Text  (Handschr.  aus  dem  Ende  des  Π.  Jahrh.  nach  G.-H.) 
gehört  zu  den  oben  S.  44  f.  besprochenen  heidnischen  Märtyrerakten.  Eben- 
dort  ist  auch  gesagt  worden,  daß  es  nicht  nötig  ist  anzunehmen,  daß  auch 
dieser  Prozeß  wie  die  beiden  früheren  aus  den  Streitigkeiten  zwischen 
Hellenen  und  Juden  hervorgegangen  ist.  Welcher  Anlaß  in  diesem  Falle 
den  Gymnasiarchen  Appianos  vor  das  Tribunal  des  Commodus  geführt  hat, 
ist  nicht  zu  erkennen.  An  der  Geschichtlichkeit  des  Vorganges  kann  nicht 
gezweifelt  werden,  wenn  auch  die  literarische  Überarbeitung  in  diesem  Falle 
ein  viel  vorgeschritteneres  Stadium  zeigt  als  in  den  beiden  früheren,  wie 
namentlich  aus  den  dem  Protokoll  fremden  erzählenden  Partien  hervorgeht. 
Vgl.  meine  Abhandlung  S.  831  f.,  836  ff.  Über  Rostowzews  Hinweis  auf 
den  Einfluß  kynischer  Gedanken  vgl.  ebend.  S.  825  Anm.  1  und  836  Anm.  1 
Erhalten  ist  uns  der  Schluß  des  Prozesses:  Appianos  ist  schon  verurteilt, 
und  während  er  abgeführt  wird,  spricht  ihm  Heliodoros,  ein  Mitglied  der 
Gesandtschaft,  von  dem  süßen  Tod  fürs  Vaterland.  Vom  Kaiser  nochmals 
zurückgerufen,  schleudert  Appianos  dem  „Tyrannen"  seine  ganze  Verachtung 
ins  Gesicht.  Zum  zweitenmal  abgeführt,  stellt  er  sich  im  Schmuck  seiner 
Amtsabzeichen,  der  Kopf  binde  und  der  weißen  Schuhe,  theatralisch  dem 
römischen  Volke  vor.  Als  er  vom  Kaiser  nochmals  zurückgerufen  wird 
entwickelt  sich  noch  einmal  ein  scharf  zugespitzter  Dialog  zwischen  dem 
Kaiser  und  Appianos. 

Col.  I. 

1  [#]ατρ£   μον    κα\   [.  .  .]t[ ],    ort     2  μήτε   χρείαν   [...]<?.[ ]#£ 

5  3  [..](?.  .  δευο[.  ..]..[...].  νπε    4  [ ]  .  .  αμε\.  .  .  .]νος  .  [.]$ν   κά^γώ    γαρ 

κα[ ]ν[.  .  .]  Αντού   6  γε  ταύτα  λεγον[το]ς  6τρ[α\φεϊς  καϊ   7  Ιδων  Ήλιό- 

δωρον  εϊπεν '    ^Ηλυό—δωρε,  άπαγομένον  μον  ονδεν    9  λαλείς;"  'Ηλιόδωρος 


2.  Innere  Unruhen.  35 

εϊπεν'    10 „Kai  τίνι  έχομεν  λαληΰαι   μη  έχονλ^τ^ς  τον  άκούοντα;    Τρέχε,  ίο 
τέκνον,    12τελεύτα.     Κλέος   6οί  έΰτιν    χ\ύπερ   της   γλυκύτατης  6ου  πατρί- 
δος τελευτηβαι.     Μη  αγωνία ' 

Col.  Π. 

1  καί    [γαρ    έγώ  .  .]    και  .  [.  .~]ας    6ε    διώκω    2  έκ    π  .  [ ]ανω". 

ίντοκράτωρ    με—τεκ[α]λέ6ατο^[αύτόν.     αυτοκράτωρ    εϊπεν    *„[Λ'ΰ]ν    ουκ 
οϊδας,    τίνι    \λα\λεϊς'"     Άππιανός'    5 ^Επί6ταμαι'   \4π[πι\ανος   τυραΥχν 
6 Αυτοκράτωρ'  ,,[Οΰκ,]  άλλα.  βαβιλεΐ."     ΆππιαΣνός'   „Τούτο  μή  λέγε'   τω 
γαρ  &εω  8,Αντωνείνω  [τ]ω  π[ατ]ρί.'  6ου  έπρεπε  9  αύτοκρατορεύειν.    "Ακυνε. 
το  μεν  10 πρώτον  η[ν]  φιλ06οφος,  το  δεύτερον  η  άφιλάργυρο^  τ\ο\  τρίτον  ίο 
■α&ος.     ΣοΙ  12  τούτων  τα  εναντία  ένκειται,  τυραν^νία  άφιλοκαγα&ία 
ιδ(Κευ6^ία''''.    Καΐ6αρ  έλ^κέλευΰεν  αύτον  άπαχ&ηναι.    Άππι  ' :'  ι .; ■"_■  ι  ..τ«-  ΐ6 
γόαενος  εϊπεν  „Και  τούτο 

Col.  III. 
τ^ήμεΐν  χάρ[ι6]αι,    κύριε  Καίΰαρ."     2 Αυτοκράτωρ"    ,,ΙΥ;"    Άππικ 
.ευΣόόν  με  εν  τϊ]    ευγένεια   μου  άπα—χ&ήναι."     Αυτοκράτωρ'    ^Έχε" 
b'Axxucvbg  λαβών  το  βτροφείον   6  επί  της  κεφα[λ]ης  έ&ηκεν  κα\  το    Ί  φαι-   5 
κάό[ίθ]ν  ίπϊ  τούι  πόδας  &εις  άνεΣβόηΰεν  [μ]έΰης  'Ρώμης'  „Συνδράμείπε^ 

ι[α\ΐοι,    ΰ-εωρίβατε  ενα  απ'   αΐώ—νος  άπαγόμ\ενο\ν  γυμναΰίαρχον  καί  ίο 
11  πρε\β]βευτην  Άλεζανδρέων."     Ό   ήβό12[κατο]ς   εύ&ύς  δραμών  π«ηέιϊϊτο 
13  [τω  Ι  κνρίω  λέγων   „Κύριε,  κά&Ύ\,  'ΡωμαΐΙ^οι  γονγύξο[υ6]ι"     Αίποκρά- 
τωρ'  „Περί  ί0  τίνος;"  Ό  ύπατος.  „Περί  της  άπάζεως  ιδ 

Col.  IV. 
1τοϋ   Άλεξανδρέως"      Αυτοκράτωρ'     *„Μετ«π! ικι  fhfttk4*      Αππιανός 
3  είόελ&ών  εϊπεν '  „  Τίς  ί}δη  τον  δεύλτερόν  μου  "Αδ\\ν  προόκυνοΰντα   b  χαϊ   & 
τους  προ  έμοϋ  τελευτήΰαντας,    β  Θεωνά  τε  καϊ  Ίΰίδωρον  χαϊ  Αάμίχωνα, 

αλέΰατο;    Ι4ρα    η    8  όύνχλητος    τ}    6υ    δ    ληόταρχος;"    9Αύτοκράτ< 
„Άππιανέ,   ίώ&αίλμεν   καί   ημείς  μαινόμενους   καί    ηαπ  £  6ω-  ίο 

φρονίζειν    18  λαλείς  εφ*   ööov   έγώ   6ε  &έλω    Ι  *.Νή 

τήν  όήν  τΰϋχ>(  μαίνομαι  ούτε  άπονενό21.ημαι,  άλλ*  ύπερ  tfjg  έμαν-  ι& 

τοΰ  εύγε- 

Col.  V. 
ίας    χαϊ    των    ήμοϊ    προόηκόντων]    *  απαγγέλλω."      Αντ\  οχράτωρ' 
•.,       . .11-   :ry\n•}^  nd   γυμναόί]±αρχος."     Αντοχράτω[ρ* 

,  dei  .livuH  Λιι-  Ν     η  k  dM  KoniiHnm  genau 

treu•,  ebenso  wie  benchricben  war. 
die  de•  Angeredeten  auf  Commo.l  IV  β   Uidoro§   }md  LuD         §ind  ^ 

.άφι1οχαλ/«\\  ilaxn^  Ru  ι  ι  bekannten  Pertonea. 

,.alox*y«*ia  (  die  KoBiüittm 

III    3   fv  <  m 

11      is  *>rg.  OH.     Hill.TvUärtriiigei» 

chloren  mir  brieflich  rorv#e*o- 
bier  iri•  in      *ράτω|ρ•  „1<U    v« 

8* 
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β  „Φ>#  ovv  ozl  ήμεΐς]  δ  αγενείς  έβμεν?  ^Αππιανός'  „Τούτο  μεν]  6  ουκ  ο[1]δα 
εγώ,    [αλλ1   νπερ  της  εμαντον]    7  ευγενείας  κα\   των   [εμοϊ  προ6ηκόν]1των 

άπαγγέλλ[ω."     Αυτοκράτωρ ']    9  „Νϋν   ουκ    οϊδας   οτι   [ ]" 

ίο  10!Αππιανός '    „Τοντο   μ[εν   έπεϊ    ου    ουκ   οϊ]±±-δας,    διδάξω  6ε.     Π[ρώτον 

μεν  Καΐόαρ  έ]11.0ωβε  Κλεοτίάτρ[αν ]    13  εκράτψεν  βαόι[λείας, 

και  ως  λεγου^όί  τίνες  έδανε(\βατο  .... 

9  [ουκ  αγενείς  έβμεν;"]  GH.  14   έδανεί[ΰατο    Schulthess.     έδάνει[αε 

10  erg.  W.     μ[εν  ει  άλη&ώς  ουκ  οι-]       GH. 
GH. 

21.  Römisclies  Militär  in  den  ßnkolia.  —   Anfang  III.  Jahrh.  n.  Chr.  — 

Alexandrien.     Vgl.  S.  60  f. 

BGU II  625  ed.  P.  Viereck.   Nachtrag  von  Mahaffy  in  Addend.  zu  BGU  II.    Original 

von  mir  revidiert. 
Lit:  Milne,  Α  History  of  Egypt  under  Roman  rule  (1898),  221. 

Der  folgende  Brief  ist  hierher  gestellt  worden  wegen  der  Erwähnung 
jener  Βουκόλια,  die  durch  den  Bukolenaufstand  von  172  in  der  inneren  Ge- 
schichte Ägyptens  eine  Rolle  spielen.  Vgl.  S.  60.  Es  sind  das  die  östlich 
von  Alexandrien  sich  ausdehnenden  sumpfigen  Niederungen  am  herakleo- 
tischen  Aj*m  (resp.  dem  Βονκολικον  ΰτόμα  bei  Herod.  II  17),  deren  Bewohner, 
die  βονκόλοι,  die  eigenartige  primitive  Sitten  bewahrt  hatten  (Sethe,  Pauly- 
Wiss.  III  1013),  als  gefährliche  Räubergesellschaft  bekannt  waren  (vgl.  die 
Romane  des  Heliodor  und  Achilles  Tatius).  Neuerdings  hat  Milne  1.  c. 
gegenüber  Mommsen  (RG  V  581),  der  den  Aufstand  von  172  eben  unter 
diesen  Räubern  entstehen  läßt,  die  These  aufgestellt,  daß  der  Aufstand  viel- 
mehr began  among  the  JBucolic  troops,  who  were  Egyptians,  recruited  for  home 
Service.  Eür  diese  native  auxiliaries  beruft  er  sich  auf  die  vit.  Marci  21 
und  auf  unsern  Brief,  written  hy  α  man  who  had  heen  chosen  ~by  conscription 
for  the  corps,  and  was  going  to  Shenai  Mandrai  to  take  up  his  military  duties. 
Wie  weit  man  den  Ausdruck  Bucolici  milites,  der  nach  vit.  Avid.  Cass.  6,  7 
auf  Marius  Maximus  zurückgeht,  wörtlich  nehmen  darf,  lasse  ich  dahingestellt, 
zumal  wir  nur  ein  Exzerpt  vor  uns  haben.  Aber  der  Brief  ist  jedenfalls 
anders  zu  deuten. 

Zum  Verständnis  ist  wichtig,  daß,  wenn  ich  nicht  irre,  der  Brief  Schreiber 
Πτολεμαίος  auch  der  Schreiber  von  BGU  II  623  ist.  Der  Πτολεμαίος  in 
623  grüßt  einen  Ζώΰιμος,  einen  Λονγΐνος,  eine  Γαία,  Namen,  die  alle  drei 
in  unserem  Briefe  wiederkehren.  Danach  ist  Ptolemäus  ein  römischer  Soldat, 
der  von  Alexandrien  aus  beide  Briefe  schreibt  (vgl.  das  ποοοηννημα  beim 
Sarapis,  und  dazu  oben  S.  44)  und  wahrscheinlich  dort  in  Garnison  liegt. 
In  623  teilt  er  seiner  Schwester  mit,  daß  er  als  sescuplicarius  (mit  1%  Ra- 
tionen) in  die  ala  so  und  so  [versetzt  sei].  Wenn  derselbe  Ptolemäus  in 
625  schreibt,  er  sei  ausgelost  worden  εις  τα,  Βονχόλια,  so  handelt  es  sich 
also  nicht  um  einen  Angehörigen  einer  bukolischen  Landmiliz,  sondern  um 
einen  (schon  dienstalten)  Reiter  des  römischen  Heeres,  der  in  die  Bukolia 
geschickt  wird.    Daß  er  in  die  Bukolia  geht,  nicht  nach  Skenai  Mandrai 
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(Milne),  geht  auch  aus  Z.  20  hervor,  wo  er  seinen  Bruder  auffordert,  nach 
der  Aussaat  zu  ihm  εις  τα  Βονκόλια  zu  kommen.  Nach  Skenai  Mandrai  soll 
vielmehr  der  Bruder  mit  dem  Longinus  gehen,  um  dort  bei  seinem  Freunde 
Besarion  etwas  zu  besorgen.»  Im  einzelnen  enthält  der  Text,  der  dringend 
wiederholter  Revision  bedarf,  noch  vieles  Dunkle.  Für  die  Geschichte 
lernen  wir,  daß  gelegentlich  Soldaten  der  alexandrinischen  Garnison  zum 
Dienst  in  den  Bovxokux  „ausgelost"  wurden.  Mit  dem  Aufstand  von  1  7  J 
hat  der  Text  direkt  um  so  weniger  etwas  zu  tun,  als  ich  ihn  nicht  ins 
II./III.  Jahrh.  (Ed.),  sondern  in  den  Anfang  des  III.  Jahrh.  setze. 

Nachträglich  sehe  ich,  daß  unser  Ptolemaios  wohl  auch  identisch  ist 
mit  dem  M.  Aurelius  Julius  Ptolemaeus,  dem  sescuplicarius  der  ala  Anto- 
niniana Gallica,  der  BGU  614  (vom  J.  217)  geschrieben  hat.  Dafür  spricht 
auch  die  Form  δυνάμενος  614,  20  verglichen  mit  625,  6.  Ein  Longinus 
begegnet  auch  dort  in  seiner  Freundschaft.  Auch  614  ist  in  Alexandrien  ge- 
schrieben. Vgl  Arch.  IV  391.  Wegen  des  Fehlens  des  Aureliernamens 
würden  623  und  625  wohl  vor  212  fallen.  Notwendig  ist  dieser  Schluß 
bei  einem  Privatbrief  freilich  nicht.  Aber  folgendes  kommt  hinzu.  Die 
durch  614  nahe  gelegte  Ergänzung  ccXccv  [Άντωνινιανην  Γαλλιχί,ν]  würde 
für  die  Lücke  zu  groß  sein.  Nun  ist  aber  die  Bezeichnung  Άντωνινιαι  \ 
erst  durch  Caracalla  eingeführt  (vgl.  Marquardt,  Staatsverw.  II  473).  Setzt 
man  den  älteren  Namen  der  ala  ein:  [ονετρανην  Γαλλιχήν]  (vgl.  Pauly-Wisa. 
I  1245  ,  BO  ist  dies  mit  der  Lücke  vereinbar. 

1  Πτολί μαϊς  Ζωόίμω  τω  άδελφω  27ΐλει6τα  χαίρειν.     Προ  μ;  γ  πι 
8  ενχομ[α]ί  βαι  ν[γ]ια£νιν  καϊ  το  ΧφΟόΛχύνημά  ΰον  ποιώ  MOQi 
5  Σαρ<  Γείνωαχε.    αδελφέ,    έχληΐίρώ&ην  εις  τα  Βονκόλια'    ον/.   { 

7  νόμην  παρετήαε,   διότι  καλώς  κείκληρωμαι.      Έδήλωόα  Αονγείνφ, 
ετνμ\<  \•τα.     Έκ   γης   όφι10 λήότ^   [;ro|n>    Vjt  .τ/./ΥίΝ»'- 

να  με& '  νγί  ϋ  ας  έάν  (αν)  [ ε]γώ  ελ&ω  προς  νμάς,  ζεΐνα)  ι*εϋρω 

14  .  ειν    άναγ  .  .  ν    της    <>  ι  fe    τοντο  ** 

{  μα    '  η.7(  »g  ε\.\  .  .  .  .  νίης  u  D  17*ω?  to  in  αί[α] 

ιήν  /.<  r  τά 

ro[0]^   ΐ\ο\τη•  tu   Ι  ν  έπιό-  *> 

Ιονγείνον  28  είς  Σχηη  ς  Μάνδρας  προς  Βι,6α*{  ρΐωνα 

Wort   steckt   vielln 
Ortename, 
ich    ;im 

Wef  I    ßcena•   Mandra• 

aa  zeigt  den 
mittel  an.  Dieter      dem  öill 

αϊ  α  §ep- 

U  (—  ttt> 


de•    a  pten•   (AI  Akad. 

-  rar  Ober• 
\V        In 
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25  τον  έμον  φίλον,  ως  κα\  25  6υ  έπί6τα6ε  αυτόν.  "Εχω  έν  ^4λε^Χ[α\νδρεία 
άναγχαϊον  φίλον    27  χαϊ  τα  πάντα  μεταδω6ι  ήμϊν.     28[[κατα]]  Παν  ποίηΰον 

80  του  6ε  άπε^ϊ,νέγκε  'Λπόλλωνι  τον  χυνηγόν  80  προς  Jca/j]  τ\ο\ν  φίλον  μου 
εΙ(ς>  Σκηΐί,νάς'  δώ  ο[υ]ν(7),  αδελφέ,  οπω£  έντα^λτ}ς  τω  άνδρ^.  Γαία  τε- 
6εινα  (?)  ύπη]!ϋρέτη6ε  χορτάρια  τω  έμω  φίλω  uxal  γαρ  μέλλι  αυτω  χρτ}- 

δδ  ξεΰ&αι.     Am  linken  Rande  von  unten  nach  oben:  35! }46πάζομαι  τη[ν]  άδελ- 

φήν  μου  πολλά  και  τα  τέκνα  αυτής  χαϊ  [27]ερηι/[ο]ι>  καϊ  τους  φιλοϋντα(ς) 

ήμας  πάντες.     ζ^Ερρωΰ%•αί  6ε  εύχομαι. 

Verso:  Άπ(όδος)  Ζωβίμω  άδ\ελ(φω)~\  Χ  Π[τ]ολεμαίου  αδελφού. 

33  Vielleicht  =  ύΛηρετηστ].  sein,    an    die   BGU  623    geschrieben    ist. 

35  Die    Schwester   mag    die    Σουηρις       [Σ]ερήν[ο]ν  W. 

22.  Austreibung  der  Ägypter  aus  Alexandrien  durch  Caracalla.  —  215 

n.  Chr.     Vgl.  S.  61. 

Giss.  40  II  16  ff.  ed.  P.  Meyer  (mit  Photographie). 
Lit. :  Außer  Meyer  1.  c.  Rostowzew,  Kolonat  211. 

Wir  wußten  schon  aus  Dio  Cass.  77,  23,  daß  Caracalla  nach  dem  be- 
rüchtigten Blutbade  vom  J.  215  „die  Fremden  außer  den  Händlern"  (oi  ξέ- 
νοι— πλην  των  εμπόρων)  aus  der  Stadt  ausgewiesen  habe.  In  dem  Gießener 
Papyrus  besitzen  wir  jetzt  Auszüge  ((ϋεθ'  έτερα  in  26)  aus  dem  Erlaß,  in 
dem  der  Kaiser  in  Form  eines  Briefes  an  den  Präfekten  (vgl.  εγβαλλε  in  19) 
diese  Ausweisung  angeordnet  hat.  Danach  sind  die  ξένοι  im  besonderen 
die  nach  Alexandrien  geflüchteten  Ägypter  vom  Lande.  Ausgenommen 
werden  von  dem  gegen  diese  „wahren  Ägypter"  gerichteten  Erlaß  die 
in  Alexandrien  unentbehrlichen  Schweinehändler  und  Flußschiffer  und  die 
das  Rohr  zum  Heizen  der  Bäder  bringen.  Auch  will  er  unbelästigt  sehen 
die  Ägypter,  die  zu  den  Festen  des  Sarapis,  dessen  großer  Verehrer  der 
Kaiser,  der  Φιλοΰάραπις,  war  (Kap.  II),  und  zu  einigen  anderen  Festen  die 
Opfertiere  bringen,  auch  die  sich  vorübergehend  dort  aufhalten,  um  Alexan- 
drien kennen  zu  lernen  oder  um  Geschäfte  zu  erledigen.  In  dem  letzten 
Abschnitt,  der  zitiert  wird,  hebt  der  Kaiser  die  Eigenart  der  Ägypter  in 
Sprache,  Rasse  und  Lebensführung  hervor.  Zum  Einzelnen  verweise  ich  auf 
den  eingehenden  Kommentar  des  Herausgebers.  Nach  Rostowzew  1.  c.  wäre 
die  Verfügung,  abgesehen  von  den  politischen  Unruhen,  auch  dadurch  ver- 
anlaßt worden,  daß  damals  ein  neuer  Zensus  bevorstand,  bei  welchem  ähn- 
liche Ausweisungen  gerade  auch  aus  Alexandrien  üblich  waren  (vgl.  Kap.  V). 

16  „Λι[γύπτι]οι  πάντες,  ο'ί  ε\6ιν  έν  Αλεξάνδρεια,  καϊ  μάλιβτα  α[γ]ροι- 
χοι,  οΐτινες  πεφε[ύγα6ιν~]  17  άλ[λο&εν  κ\αί  εύμαρώς  ε[ύ]ρίο[κε]6&αι  δύναν- 
τα[ι],  πάνττ}  πάντως  έγβλήΰιμοί  εΪ6ιν,  ρ[ύχ]ϊ  18 μ\εν]τοι  γε  χοιρεμπο[ρ]οι 
χαϊ  i/aurca  ποτά[μ]ιοι  εκείνοι  τε  οϊτινες  χάλαμον  πρ[ο]ς  το  19 ύποκαίειν 
τα  βαλα\νεΐ\α  καταφερουόι.  Τους  δε  άλλους  εγβ[α\λλε,  οΐτινες  τω  πλή- 
20  &ε[ι]  τω  20  ϊδίω  χα\ϊ  ου\χϊ  χρήόει  ταρά66ου6ι  τήν  πόλιν.  Σαραπείοις  και 
ετεραις  τι6Ϊν  έορ^!.ταΰί[μοις  Ύ\\μέραις  εΐω&έναι  χατάγειν  &υ6ίας  εΐνεκεν 
ταύρους    καϊ    άλλα    τινά    22  ενψ[υ]χα    η    καί    ciAAotg   ή[μ]έραις  Αίγυπτίους 
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μανΰάνω '  δια  τούτο  ονκ  είβι  κωλντεοι.  23'Ε[κεΐνοι]  κωλ[ν]ε6&αι  6φε[ί\- 
λονΰιν,  ο'ίτινεζ  φενγονόι  tag  xcogag  τάς  löiag^  'ίνα  μη  us.[.  .  .]  αγροιχον 
ποιώοι,  ουχί  μεντοι,  (οϊτινες)  την  πόλ[ι]ν  την  'Λλεζανδρέων  την  λαμπρο- 
35  τάτ[ην]  ζην}  ΙδεΙν  &έλον[τ~]ε^  εΙς  αυτήν   δννέρχονται  η  πολειτικωτε'ρας  « 

-*χεν  [η  %ρ~\αγματεία$  πρρ\ρ]καΙρον  έν&άδε  χ[α]τ έρχονται.'*    Με&* 
ε[τ]ερα'     ^Επιγεινώοκεϋΰ&αι   γά[ρ]    είς  tovg  X[i]vovq)[o]vg  οί  άλη&ιι•*,ι 
ττίοί   δνναντ[α\ι  εvμaρώg  φωνϊ],    η    n  άλλων  [δηλ]οΐ  <αΰτού^>  r; 
g   τε   και   όχημα'    ετι   τε   καϊ  ξω[ή]  δεικνύει  εναντία  $&η    i9  άπο  ανα- 
ότροφϊ^  [πο]λειτικϊ^  είναι  άγρoίκovg  Αιγυπτίους" 

Ί'λ.  Kampf  zweier  Nachbardörfer.  —  V.  Jahrh.  η.  Chr.  —  Faijüm. 

BGU  IV  1035  ed.  Mitteis.     Xachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  505  f.     Original  von 
mir  revidiert. 

Dieser  Bericht  eines  άρχινπηρίτης  an  den  Comes  gibt  eine  ergötzliche 
Probe  von  den  Streitigkeiten,  wie  sie  öfter  zwischen  Nachbardörfern  im 
Kampf  ums  Dasein  geführt  wurden.  Parallelen  aus  byzantinischer  Zeit  führt 
M.  Geizer,  Stud.  z.  bvz.  Verwaltung  Aeg.  66/7  an.  In  unserm  Fall  waren 
die  Leute  von  Kerkesis  im  Faijüm  an  den  Seestrand  gezogen,  der  zu  dem 

lbardorf  Oxyrhyncha  gehörte,  und  hatten  die  Fischer  dieses  Dorfes  ver- 
trieben. Als  nun  die  Leute  von  Oxyrhyncha  aufbrachen,  um  mit  denen  von 
Kerkesis  zu  kämpfen,  da  schlichtete  der  άρχινπηρέτης  —  mit  Gottes  Hilfe  — 
den  Streit.  Stolz  über  diesen  Erfolg  berichtet  er  an  den  Comes  darüber  in 
dem  folgenden  in  vulgärer  Sprache  geschriebenen  Schreiben: 

*f  Τω  χνρίφ  ι]μών  καϊ  δε6π[ότ]τ]  το  2 μεγαλοπρεπέστατο  κιά   έναρετ(ω- 

/.ημετι    *'Avovd-iog  άρχιϋπηρέτης.     ΟΙ  άπο  κώμης   *  Κερ'χήβΙ'ς  ήλ&αν 

ε[1]ς   τον   αιγιαλού    *%&ν  <  το  Όξνρύγχων  και  εδίο%αν    β τους  άΧ  0$ν-  Ι 

6  &εος    7  έβοή&ηβεν  καϊ  ον  χέγονεν    %<5φάλμα.     Οι  ουν  άχο 

ονγχων    ϋ ή&ίληόαν    άπέριν  καϊ  πολεμηόαι    10  μετ  ,\  ίο 

Λρ    ονκ    έαβι  ,•  πολεμηδαι.      **θώς  olSiP  ύ  μόνος. 

>νειχι    ί1γενέό&αι.      Ίδον    γεγράφηχα    *fl 

ίονβΐα  (ίου,  1  ><>ν.     Καϊ   ϋνν  θ.  -ά  u 

Titr  '( int, ν    τη    :s  χηναικην.       ,yf   Αέόποτά   μον   XV'j 

καϊ  δεο.ι  τω)  x(al)   έναρ 

tvov&UD  άρχινπηρε[τον\. 

ι    damall   Ell  Arcadia  18  Lesung  χα*  •βτ.    Vielleicht 

gehörte,  iet  der  come»  vielleicht  der  comes      χαχγ  νηχι  —  %a%<>  ι 

fflr  &νμ 
let  es  gm  i  <πη      Troti   ellei   Vorstöße  gegen  die 

\  kri       rnt  tai». Ion  wäre,  wenn  der  Ε 

rechten   Zeit  nach  Oxyrhyncha  ge* 
\t  Lage  f(  .Ί    ΓΛ,  II       koOUMsl   wäre. 

—  uoov  nmohtrigTich  eine 

oontios'  von  Neapolis  Leben 
Johannes   d.   Barabenigen   (ed 
ν      Qelaer)  8  αας  βνχψ  ö<x>r  nr/ 

tawfiOi  146. 
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24.  Maßregeln  betreffs  Rückkehr  in  die  ιό  ία.  —  Anfang  des  VIII.  Jahrh.  (?). 

Vgl.  S.  89  f. 

P.  Brit.  Mus.  32  ed.  Forshall,  Gr.  Pap.  in  the  Brit.  Mus.  44;  Wessely,  Wien. 
Stud.  8,  212.  Kenyon,  P.  Lond.  I  S.  230/1  (Atlas  Taf.  147).  Mit  zahlreichen 
Verbesserungen  neu  herausg.  von  *  Bell,  Journ.  Hell.  Stud.  28,  111  f. 

Der  erst  durch  Bell  verständlich  gewordene  Text  ist  das  Fragment  einer 
Verfügung,  die  wahrscheinlich  kein  Geringerer  als  der  Statthalter  des  Khalifen 
erlassen  hat.  Der  Inhalt  wie  auch  die  prächtige  Ausstattung  scheint  mir 
dafür  zu  sprechen.  Er  hat  verschiedenen  Personen  die  Erlaubnis  gegeben, 
nach  der  Provinz  Oriens  zu  gehen,  hat  ihnen  aber  zur  Kückkehr  einen 
Termin  von  so  und  so  vielen  Monaten  gestellt.  Nun  verfügt  er,  daß,  wer 
auch  immer  von  den  Dienern  des  Khalifen,  sei  es  im  Oriens  oder  in  Ägypten 
sie  nach  diesem  Termin  antreffe,  der  solle  sie  anhalten  und  in  die  Heimat 
zurückbringen,  und  pro  Kopf  3  Solidi  abverlangen.  Wer  die  Personen  sind, 
erfahren  wir  aus  dem  Fragment  nicht.  Bell  denkt  an  solche,  die  zu  Flotten- 
diensten zum  cursus  Orientis  geschickt  sind.  Ich  weiß  nicht,  ob  άπελύΰαμεν 
ε'ξελ&εΐν  (Ζ.  l)  zu  dieser  Vorstellung  paßt.  Jedenfalls  befürchtet  der  Statthalter, 
daß  die  Leute  den  Termin  nicht  einhalten  und  sich  im  Oriens  oder  Ägypten 
herumtreiben  werden.  Insofern  hängt,  wie  Bell  gesehen  hat,  dies  Stück 
innerlich  mit  den  Londoner  Papyri,  die  von  den  φυγάδες  handeln,  zu- 
sammen, und  die  Urkunde  bestätigt  uns,  daß  auch  die  arabische  Begierung, 
wie  alle  früheren,  an  dem  Prinzip  der  ιδία  festhielt  (vgl.  Becker,  Klio  9, 
Heft  2.  S.  8.  S.-A.).  Ob  die  Leute  unseres  Papyrus  speziell  zu  den  φυγάδες 
του  Άροινοΐτου  gehören,  wie  Bell  vermutet,  bezweifle  ich,  da  der  Papyrus 
zu  den  alten  Erwerbungen  gehört.  Zu  Forshells  Zeit  gab  es  noch  keine 
Faijüm-Papyri  (außer  der  Charta  Borgiana). 

1  \α~\πελνβαμεν  έ%ελ&ε[Ζ]ν  εις  ί4νατο[λήν ]    2  δε- 

δωκότες    αντοϊς    προ&εομίαν    μηνώ[ν     άπο     της    βήμερον] 

8K]f*Wp[as]?  irt[s]  ε(3τι  μ(ηνος)  Π(α)ν(νι)  ε  Ινδ(ικτίων)ο(ς)  δωδέκατης 
[ ] [ της]    4  αντης    δωδέκατης    [ϊ]νδ(ικτίων)ο(ς). 

δ'Όοτις  ονν  ντίαν[τ]ή6η  αντοΐς  εκ  των  νπονργώ[ν  τον]  5  'Λμι[ρ]αλμ[ο]νμν\ν 
των  όντων  εί(ς)  τε  "Άνατολην  και  Λΐγνπτον  μετά  την  δ[εδομενην]  6αΰτοΓ£ 
παρ'  ημών  προ&εόμίαν,  τούτους  κρατή\_6]η  καϊ  άποοτρέψγι  εΙ(ς)  τ[ην  ίδίανΊ] 
7  [αυτών].  Άτιαιτηρη  εκαβτον  [α]ντών  νομίσματα  τρία.  Οντω  γαρ  έ&εμ\α- 
τίΰαμεν]  8  [αντονς  δο]νναι  καϊ  προς  το  δηλον  είναι  τω  παρόντι  οιγιλλίω 
έχρηόάμε&[α   τοις  τε]    9  \!4ραβικοϊς]   (καϊ)  *Ελληνικοις  γράμμαΰιν,    έπιτ[ι]- 

ιο  &έντες  εν  αντω  καϊ  την  6ννή&[η  ημών  βοϋλλαν].  10  \^Εγράφη  μ(ηνος) 
Π](α)ν(νι)  ε  Ινδ(ικτίωνος)  δωδέκατης. 

1  Zum  Begriff  Oriens  vgl.  S.  72.  Gegenüber  dem  Problem  der  Zweisprachig- 

6  τ[ην  ιδίαν?]  erg.  W.     τ[ονς  οϊν,ονςί]  keit  oder  Dreisprachigkeit  der  Protokolle 

Bell.     Das  alte  Schlagwort  kommt  jeden-  (vgl.  zuletzt  Bell,  Arch.  V  143  ff.)  ist  von 

falls  auch  in  dieser  Zeit  noch  vor,  vgl.  Interesse,    daß    hier   nur  von    arabischer 

Stud.  Pal.  VIII  n.  899.  und  griechischer  Schrift  gesprochen  wird. 

8  τοις  τε]  habe   ich  hinzugefügt,   zu-  9  ημών  βοϋλλαν]   erg.  Wessely,    Stud. 

mal    diese    Zeile    sonst   zu    kurz    würde.  Pal.  I  S.  8  (vgl.  Wilcken,    Arch.  II  164). 
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3.  STADT  UND  GAU. 

25.  Fragmente  einer  Phratrienordnnug  einer  Griechenstadt.  —  205  v.  Chr. 
—  Hibeh.    Vgl.  S.  16. 

Hib.  28  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit:    Schubart,  Arch.  V  92  f.  und  100.      Perdrizet,  Rev.  d.  Et.  anc.  ΧΠ  (1910) 
222  =  Bull.  ^oc.  arch.  d'Alex.  Nr.  12  S.  57  f. 

Wenn  der  Text,  dem  diese  Fragmente  angehören,  vollständig  erhalten 
••.  würden  wir  einen  klaren  Einblick  in  die  Organisation  dieser  Bürger- 
schaft gewinnen.  So  aber  können  diese  Fetzen  nur  Fragen  aufwerfen.  Klar 
ist  nur  der  Passus  von  Z.  10  an:  die  Bürgerschaft  hat  5  Phylen,  jede  Phyle 
12  Demen,  jeder  Demos  12  Phratrien  (letztere  in  Ägypten  bisher  unbekannt), 
also  720  Phratrien;  da  das  Jahr  360  Tage  hat,  so  werden  immer 
Phratrien  jeden  Tag  funktionieren.  Da  Naukruti<  wahrscheinlich  keine 
Phylen  gehabt  hat  (S.  13),  so  kommt  für  diese  Organisation  nur  Alexan- 
drien  oder  Ptolemais  oder  beide  in  Betracht.  Für  Alexandrien  hat  man  auf 
die  fünf  Stadtquartiere  hingewiesen  —  die  von  Schubart  1.  c.  101  außerdem 
herangezogene  Inschrift  mit  fünf  Prytanen  gehört  nach  Rhodos  (Wilamo- 
witz  u.  A.)  — ,  für  Ptolemais  könnte  auf  die  fünf  Prytanen  verwiesen  werden, 
falls  man  von  dem  γραμματεύς  της  βονλης  als  sechstem  absieht  (Plaumann, 
Ptolemais  18  ff.  und  22  Anm.  4).    Die  Frage  ist  noch  ungel 

Fragment  I 
roGXSiv  τά  τε  γεν[όμε\2να  αντοΐς  τε  χα\\ |    3γραφέντι:  \. 

'  '.#.[.. ..].[... ι 

ÜM'üt     II 

τ<  κ\(ά\  *γνωρΙζψαι  νπυ  τών  Ίφρατόρων,  ΰνετω-  & 

/.(  \ι\  *όνι  ν  το\  .  |:τί[.  .  .|  •[.  .  .  .  ίφυ  9  νλή£  ίχά6τ[ν(ς\  10|  ( 

-i\u  \11δή  γάρ  \  υ  \xa(ftOV6i  ¥  <f  ν\  λιά  \ 
\öl\    13iV  bctfujftji   <ι  ;ιοι\    ll//.vr  [δώ 

τώ\ι\  δήμω[ι    >χ«]21£^φί]  ι  νεα&αι  μ[1ν]  ι7(^, 

tf\oa  χ*»ο/|.       ιιαρχονό&ν  [oh  el]$  [τον\   *°έν\ι\- χ> 

,1ή\*1.0ίται,  τ&ν  £χταχυ\ο. 

neuer  PI 

•- 

Ι 

,    .. . 


selben 


Ι•ιι•  Jahr  von  J»60  Tagen  Ut   du 


:  l         ägyptische  Jahr  ohne   die  Epftfom 


r*g-      vgl  Bd.  Meyer ,   Κ 

8.  9. 
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2*εΐχο[όί]  ψρατριών  ε[ ]    u66ö&ai,  την  ημερα[ν ]    25δνο  τοίς  [.  .]  . 

[ ]  "νοις  κ[15  Buchst.]  216κε  .  [15  Buchst.]  28χετ[1δ  Buchst.] 

Die  weiteren  winzigen  Fragmente  vgl.  in  der  Edition. 

23  Da    die    vorhergehende    Rechnung  [öl]    φρατριών    ο[υνέ]6εΰ&αι,   την    η\ιέρα\ν 

aufgemacht  ist,    um   zu  begründen    (vgl.  φράτρας]  δύο  κτλ. 

γαρ  in  11)  das  vorhergehende  ΰννέστωΰαν —  Zu    den  weiteren   kleinen  Fetzen   be- 

φρατραι  δύο,  so  vermute  ich  hier  als  Nach-  merke  ich,  daß  in  Z.  42  wohl  von  Prytanen 

satz:   σν[μ,βή]σεται  των  £πταχο[6ίων]  εϊν,ο-  die  Rede  ist. 

26.  Zur  Besiedlung  von  Antinoopolis.  —  135  und  156  n.  Chr.    Vgl.  S.  50. 

Unpublizierter  P.  Würzburg  ed.  Wilcken. 

Die  Konservierung  und  Zusammensetzung  des  sehr  zerfetzten  Papyrus, 
den  ich  erst  kürzlich  in  Arbeit  nehmen  konnte,  und  daher  auch  seine  Ent- 
zifferung ist  noch  so  weit  im  Rückstande,  daß  ich  mich  darauf  beschränke, 
die  beiden  folgenden  darin  enthaltenen  Briefe  hier  vorläufig  mitzuteilen. 
Sie  sind  Beilagen  —  ebenso  wie  die  vorhergehenden  Kaiserreskripte  —  zu 
einer  Eingabe,  die  ein  Sempronius,  nach  den  Beilagen  zu  schließen  ein 
Antino'it,  an  einen  hohen  Beamten,  den  Präfekten  oder  Epistrategen,  ge- 
macht hat  (frühestens  unter  Marcus  und  Verus).  Erhalten  sind  nur  Reste 
von  den  Beilagen,  nicht  die  vorhergehende  Petition,  außerdem  die  Subskrip- 
tion des  Präfekten,  die  durch  die  Handschrift  zeigt,  daß  wir  eine  Original- 
eingabe vor  uns  haben.  Ich  beschränke  mich  hier  auf  die  Besprechung  der 
beiden  folgenden  Briefe  und  der  Subskription,  das  Weitere  der  späteren 
Gesamtpublikation  vorbehaltend. 

In  dem  ersten  Briefe,  den  der  bekannte  Präfekt  Petronius  Mamertinus 
im  J.  135  an  den  Strategen  des  Thinites  gerichtet  hat,  ist  von  größtem 
historischen  Interesse  die  Nachricht,  daß  zur  Kolonisierung  von  Antinoopolis 
Bewohner  von  Ptolemais,  der  Metropole  des  Thinites,  ausgelost  worden  sind. 
Vgl.  hierzu  oben  S.  50.  Diese  Kolonisten  haben  Angehörige  (οί  αντων) 
im  Thinitischen  Gau  zurückgelassen  —  wohl  Eltern  und  Verwandte,  viel- 
leicht auch  Pächter  auf  ihren  Gütern  u.  ä.  — ,  und  diese  sind  dort  in  Ab- 
wesenheit der  Kolonisten  irgendwie  belästigt  worden.  Aus  Anlaß  der  Peti- 
tion eines  Demetrios  befiehlt  der  Präfekt  dem  Strategen  ganz  generell  (καί 
οι  των  'άλλων),  dafür  zu  sorgen,  daß  diese  Angehörigen  im  Gau  unbelästigt 
leben  können. 

Auch  der  zweite  Brief  vom  J.  156,  wiederum  an  den  Strategen  des  Thi- 
nites, ist  zum  Schutz  dieser  Angehörigen  der  antinoitischen  Kolonisten 
(ncci  τους  αυτών)  geschrieben  worden.  In  diesem  Falle  hat  sich  der  Antinoit 
an  Statilius  Maximus  gewendet,  den  wir  als  Epistrategen  der  Heptanomia, 
zu  der  Antinoopolis  gehört,  in  dieser  Zeit  kennen.  Der  Brief  des  inzwischen 
verstorbenen  Mamertinus,  der  hier  zitiert  wird,  ist  sehr  wahrscheinlich  der 
eben  behandelte,  wenn  hier  auch  nicht  gerade  von  dem  Schutz  der  Anti- 
noiten  selbst  direkt  gesprochen  wird.  Beachtenswert  ist,  daß  Statilius 
Maximus  als  Epistratege  der  Heptanomia  nicht  der  Vorgesetzte  des  Stra- 
tegen  des   zur  Thebais   gehörigen  Thinites    ist.    Dem   entspricht    die   vor- 
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sichtigere  Formulierung:   Lies  die  Eingabe,   und  wenn   du  derartiges  tust. 
werde  ich  es  dem  Präfekten  melden. 

Ich  bemerke  nur  noch,  daß  durch  diese  Texte  die  Streitfrage,  ob  Ptole- 
mais  damals  eine  βουλή  gehabt  hat  (s.  oben  S.  48),  nicht  gelöst  wird. 
Die  Sicherheit  εν  τω  νομω  kann  eine  βουλή  nicht  gewähren,  sondern  nur 
der  Stratege.  Dazu  kommt  folgendes:  Die  Subskription  des  Präfekten  1  r 
Epistrategen)  zeigt,  daß  er  auch  die  Sache  eines  Bürgers  von  Antinoopolis, 
die  doch  sicher  damals  eine  βουλή  hatte,  in  den  üblichen  Wendungen  zur 
kommissarischen  Untersuchung  an  den  Strategen  (natürlich  des  Antino 
verweist.  Ein  solcher  Fall  ist  noch  nicht  vorgekommen  und  er  überrascht 
auf  den  ersten  Blick.  Und  doch  ist  es  ganz  begreiflich,  daß  auch  in  diesem 
Fall  der  übliche  Instanzenweg  eingehalten  wird.  Er  kollidiert  am  so  weniger 
mit  den  Prärogativen  der  Griechenstadt,  als  der  Stratege  eben  nur  die  kom- 
missarischen Voruntersuchungen  zu  leiten  hatte.  Es  bleibt  nach  der  auf 
S.  52  zitierten  Inschrift  trotzdem  bestehen,  daß  Antinoopolis  in  städti- 
schen Angelegenheiten  von  der  Gewalt  des  Strategen  eximiert  war. 
beiden  neuen  Texte  führen  uns  aber  vor  Augen,  daß  der  einzelne  Bürger 
der  Griechenstadt  in  seinen  persönlichen  Angelegenheiten  auch  mit  dem 
Strategen  zu  tun  haben  konnte. 


I. 
Πετρώνως  ΜαμερτεΙνος  Ώρείωνι,  στρατηγώ  Θεινείτου  χαίο  υ 

γραφο[ν  έπ]ι6τολής  γραφείβης  [μ]θί  ύπο  Δημητρίου  [.|ο[ )  των  Ις 

τήν  Άντι[νόο]υ  χεχληρωμένων  \εχ  τ]ής  Π\το]λεμαύο\  ν \  πόλεως  τού- 
τοις τοίς  γρ[άμ\μαθιν  υπέταξα  βονλόμενός  6ε  φροντίο\<  ;  ο\ϊ\  τε  αυ- 
τόν χαϊ  οί  των  άλλων  των  lg  τήν  Άντινόον  ι\χωχια\με\νων  ά[νν]βριό- 
τοι  χαϊ  άνεπ[7]ρ\έα6τοί  όιάγωουν  έν  τω  νομω.    (Έτους)  ι&  &εοϋ  \Ά]δρια- μ 

■ 

Hierauf   folg!    Ζ.  22    -27    die    Abschrift   eines   zweiten    Briefes   deeeel 

Petronius  liamertdnoi  an  die  Strategen  der  Heptanoinia,    gleichfalls   zum 

Schutz    d  ss.  π    der    Antinoitiechen    Kolonisten    (\  Februar 

Bein  Text  steht   mir  noch  nicht    liberal]   fest.     Den  Schluß  macht 

[Jntertchrifl   des  Petenten  und  EKibakriptiOB  des 

ns  iet  als  pra.  f  β  ton  den  Libellen,  Ber.  Sich•. 

ta-       Ge•.  Wi••.  62,  ΙβίΟ,  86  ff.) 
tite  ar 

zweit»  157.       Voll  •  geworden  i*t. 

Domo•  hier   nicht  an• 
ben.    Der  Prafekt  halt  *• 

•  xu  nennen,  da  er  ja  taine  Ρβ• 
Daß  die/  (statt       '  nndan(ur 

igt    Da* 
Wag beder      *    •       ..    ι.  Μ»!••  1  g  isilgi      ι  π   biar  Ζ  Ν 
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IL 
28  ΣτατεΙλιος  Μάξιμος  Ώρε£ωνι  ΰτρατηγω  Θεινεότον  χαίρειν. 

"Εντνχε  βιβλειδίω  δοδέντι  μοι  παρά  Κάβτορος  Άφροδιβίον,  ο  εγ- 
30  γέγραπ\τ]αι  xal  έπιβτολή  τον  κρατίότης  μνήμης  Μαμερτείνον,  öl    ής 
ονχ   όπως  τονς  Άντινοέας,  αλλά  και  τους  αυτών  ήδέληβεν  \αν\νβρΐ6- 
τονς  εϊν[αι,  x]ai  ΐΰ&ι,  ε[ί  το]ιοϋτον  κ\6\%\ι\ονΊ  πρ]ά£,αις,  δηλώόαντά  με 

τω  κρα- 
τίβτω  ηγεμόνι.    (Έτονς)  ι&  &εον  ΑΙλίον  Άντωνίνον  Μεΰορή  επαγόμενων  α. 
(2.  Η.)  Σεμπρώνιος  έπι(δε)δωκα. 
35  (3.  Η.)  Εϊ  τίνα  δίκαια  έχεις,  τω  ότρατηγω  παρα&ον 

κα\  τα  δέοντα  Λοιήοει.     (4.  Η.)   ΐ4πόδος. 


28  Ein  Statilius  Maximus  ist  nach  BGU 
340  Epistratege  der  Heptanomia  nach 
148/9.  An  der  Identität  mit  unserem 
Statilius  ist  nicht  zu  zweifeln.  Vgl.  im 
übrigen  Prosopogr.  Rom.  III  S.  260.  — 
Es  ist  ein  Zufall,  daß  dieser  Stratege 
des  Thinites  wieder  *Ωρίων  heißt.  Es 
liegen  21  Jahre  zwischen  den  beiden 
Briefen. 

29  Kastor  ist  ein  Antino'it  (s.  vorige 
Bemerkung),  der  für  seine  Angehörigen 
im  Thinites  eintritt.  Wäre  er  etwa  der 
dort  Belästigte  selbst,  so  hätte  er  sich 
an  den  Epistrategen  der  Thebais  und 
nicht  der  Heptanomia  wenden  müssen. 
Am  Schluß  ο  =  ω. 

30  Aus  κρατίΰτης  μνήμης  folgt,  daß 
Mamertinus  inzwischen  gestorben  ist.  Daß 
auch  die  μνήμη  mit  dem  entsprechenden 
Rangtitel  verbunden  wird,  ist  bekannt. 

32  δηλώοαντα  wie  oft  für  δηλώσοντα. 


35  Eine  genaue  Parallele  zu  dieser 
Subskription  ist  mir  nicht  bekannt,  aber 
die  3  einzelnen  Bestandteile  (ει  τίνα  δίκαια. 
%χεις  —  τω  ΰτρατηγω  παρα&ον  —  τά  δέοντα 
τιοιήοει)  sind  bekannt.  Das  τω  ΰτρατηγω 
παρα&ον  begegnet  in  Oxy.  237  V  7  f.  Daß 
es  sich  dort  nur  um  kommissarische  Er- 
hebungen handelt,  zeigte  Mitteis  (Ber. 
Sachs.  Ges.  1.  c.  122).  Das  wird  auch  hier 
gelten  trotz  des  allgemein  gehaltenen  τά 
δέοντα  ποιήΰει. 

Das  Άπόδοζ  ist  die  eigenhändige  Unter- 
schrift des  Beamten,  während  Ε'ί  τίνα  κτλ. 
von  seinem  Sekretär  geschrieben  ist.  Vgl. 
Arch.  IV  130.  Das  άπόδος  ist  m.  E.  die 
Aufforderung  des  Beamten  an  den  Sekre- 
tär, das  υπόμνημα,  das  ja  nach  Mitteis' 
Untersuchung  persönlich  übergeben  wor- 
den ist,  dem  Petenten  wieder  zurückzu- 
geben. 


27.  Das  Connubiiiw  der  Antino'iten  und  Ägypter.  —  IL  Jalirh.  n.  Chr. 

Papyrus  ed.  S.  de  Ricci,  Compt.  Rend.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  et  Bell.  Lett.  1905, 
160  ff.  Nachtr.  von  de  Ricci  (nach  Revision  des  Originals  nach  brieflicher 
Mitteilung). 

Lit. :  Wilcken,  Arch.  III  3^55  f.     Mitteis,  R.  Privatr.  65  Nr.  5. 

Aus  diesem  Sitzungsprotokoll  des  Rates  von  Antinoopolis,  das  auf  der 
Rückseite  der  folgenden  Nummer  steht,  lernen  wir  drei  neue  Fakta  von  weit- 
tragender historischer  Bedeutung:  1)  Daß  die  Antino'iten  (von  Hadrian) 
die  νόμοι  von  Naukratis  bekommen  haben  (vgl.  S.  51),  2)  daß  die  Naukra- 
titen  kein  Connubium  mit  den  Ägyptern  gehabt  haben,  und  zwar  noch  zur 
Zeit  dieser  Sitzung  (nach  Antoninus  Pius  Z.  11)  (vgl.  S.  47)  und  3)  daß  die 
Antino'iten  von  Hadrian  das  Connubium  mit  den  Ägyptern  erhalten  haben 
(vgl.  S.  51). 

Nur  zu  letzterem  Punkt  noch  eine  Bemerkung.  Falls  meine  Konjekturen 
zu  den  letzten  Zeilen  zutreffen,  im  besonderen  ιδίως  επρεπεν  ημών  τω  Ήλλη- 
νι%[ω .  .]γω,  so  darf  man  vielleicht  einen  Gegensatz  in  der  Beurteilung  des 
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Connubium  zwischen  dem  Präsidenten  und  dem  Ratsherrn  Άριαταΐος  heraus- 
lesen. Der  Prytanikos  hatte  das  Connubium  als  ein  Privileg  bezeichnet 
(κατ'  ε'ξαίρετον)',  er  stand  also  auf  einem  ägypterfreundlichen  Standpunkt. 
Der  Aristaios  scheint  vielmehr  den  hellenischen  Standpunkt  hervorzukehren. 
Mehr  wage  ich  bei  dem  jetzigen  Zustand  des  Textes  nicht  zu  sagen.  Es  wäre 
von  hohem  Interesse,  wenn  wir  diese  beiden  Richtungen  im  Rat  von  Anti- 
noopolis  nachweisen  könnten.  Möge  es  Herrn  de  Ricci,  der  mir  so  freund- 
lich Auskunft  erteilt  hat,  gelingen,  diesen  wichtigen  Passus  noch  weiter  zu 
fordern. 

Verso. 
lti  τοις  άναγνωβ%εϊβι  ψηφίβ  2  μα[ο]ι  υπεναντίον  τί  έοτιν  κα8τ 

?]  κατά  διάταζιν.    4Ε[1  γα]ρ  υπεναντίον  έύτιν  το  '°πα\ρά\().  b%  ίόχν-   5 

ί\ν\ονται   γάρ   παντός   ούτινοςΣοϋν   ρι  νόμοι  και   δκ 
8Έρμόδωρος  Εύτυχίδονς  βου2  λευτής  εϊπεν'  ^Αναγνωβδε^τω 

τάξις  Πρόκλου."    'Λνα^γνωο&είο^ης)  ^Επί  τον  %•  (έτους)  &εον  12Αΐλίον 

Άντ[ω]νείνου  *Α&ύρ  κΈ" 

Νε^μεΰίων  Αμμωνίου  βουλευ^ί.[τής]  είπ^ν  ..Περί  τούτου  ως  εδο- 
ι>\.   ποοαφωννβάτω   ι]μειν  16  ύ  πρυτανικός."  15 

Αούκιος   "* Απολινάϊί-ριος    πρυτανικός    εϊπεν    ..//    ΐπι11.γαμία    έδό&η 

ί,μεΐν    προς    19 Αΐγυπ\τί]ου\ς\    κατ    έζαίρετον    ^υπο    του    &εοϋ  *Ad{ 

ηνίΐ-χερ  <ζου>  ουκ  εχουοι  Ναυκραζτι}?1.τεϊται,  ων  τοϊς  νόμοις  χρώ™.με&α, 
π;ο\   Tt]j  ΐπιγα^μίας  πάλιν  άναγεινώοκω."    ^Και  άναγνηι 

την  ζά)  26άνάγνωοιν 

(ίταϊος  βου^λε[υΥ}21  λευτής  εϊπεν    Τούτο  ούχ  απαΐΐϊ.  irr  ,.[...] 

κεκεΐνψαι,    29άλλά  και  πλεονάκι^.   ld£™Jog  επ\ρ\ί-πε\ν\    ι]μ 

νικ\ο     λό?]γω.    Ίί&ελη^όα  . . . .  ν    περιτροπών    ε^τ  .  νΰεπ  .  /.  .  . 

(Hier  bricht  der  Papyrus  ab). 

6—7  nvv  conie.  Schubart;  ovn-      ichfittert  worden!    Oder  ant  ime 

jungen      einer    Vertchreibung    von    xfxu 
tu.         v.hY.ni/i'ih  1    Da6  die*  tenon  oft  er 

9—10  ■  άταζις       wäre,  liüt 

iti   ein    Bdiki    dei    I.    Val<  WON  * 

Α  Πη    v\H 
■    Γ<•11ί    S.  49).     Es    war 

ich 

will  1  ;•,  den  Im  Aren  7••9      τ,,ή\ηω%   aas  schön  w&re,   est  trop  long 

.  .]     (ö  32—88      ntQitQoxhp      Ιτονςΐ      Dann 

AJT[.|X|  .]H  l 
über       li< 
da«  ' 

■rde  eines  Vaters  von  'Asmr 

mpt.  Ren  »er.  et  Bell  Leu.  1906, 

.4  f. 

n  gewisH•  phanet,  der  wahr- 
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scheinlich  in  Antinoopolis  oder  im  Antinoütes  wohnte,  aber  im  Lykopolites 
Grundbesitz  hatte,  war  für  Lykopolis  zu  einer  Liturgie  (πρακτορία  καταχρι- 
μάτων)  vom  Xenocrates  ausgelost  worden,  und  war  dann,  als  er  in  Ge- 
schäften nach  Lykopolis  reiste  (έπιδημήβαντα) ,  persönlich  zur  Übernahme 
der  Liturgie  festgehalten  worden.  Er  beschwerte  sich  darüber  bei  dem 
Epistrategen  der  Thebais,  unter  dem  der  Lykopolites  stand,  mit  der  Be- 
gründung, daß  er  ein  πατήρ  Άντινοϊτι,κών  παίδων  sei  und  keine  Kopfsteuern 
zahle.  Der  Grund  wird  als  berechtigt  anerkannt.  Der  Stratege  wird  an- 
gewiesen, wenn  die  Angaben  des  Petenten  richtig  seien,  Ersatzmänner  vor- 
zuschlagen. Was  ist  nun  ein  Vater  antino'itischer  Söhne?  Mit  Recht  habe 
ich  im  Arch.  1.  c.  angenommen,  daß  Apollophanes  offenbar  nicht  Bürger 
von  Antinoopolis  ist,  da  er  sich  sonst  auf  das  Hadrianische  Privileg  der 
Antino'iten  bezogen  hätte.  Unter  Ablehnung  aber  der  anderen  dort  vor- 
getragenen Vermutungen  möchte  ich,  nach  Kenntnis  des  Würzburger  Papyrus, 
jetzt  annehmen,  daß  ein  Vater  von  antino'itischen  Söhnen  ein  Mann  ist, 
dessen  Söhne  sich  als  Kolonisten  an  der  Besiedlung  von  Antinoopolis  (sogleich 
oder  später)  beteiligt  haben  oder  vielleicht  auch  sonst  irgendwie  das  antino- 
'itische  Bürgerrecht  erworben  haben.  Daß  die  Angehörigen  solcher  Kolonisten 
(ol  αντών)  den  besonderen  Schutz  der  Behörden  genossen,  zeigt  der  Würz- 
burger Papyrus.  In  dem  zweiten  Brief  werden  sie  in  dieser  Hinsicht  ge- 
radezu mit  den  Antino'iten  selbst  auf  eine  Stufe  gestellt  (Z.  31).  Dem 
würde  es  entsprechen,  wenn  hier  der  Vater  antin o'itischer  Söhne  als  solcher 
frei  ist  von  Liturgien  da,  wo  er  als  Grundbesitzer  sonst  liturgiepflichtig 
gewesen  wäre,  und  außerdem  auch  kopfsteuerfrei  ist.  Das  άνεπηρέαΰτον 
είναι,  das  jenen  οί  αντών  zugesichert  wird,  wird  oft  speziell  von  dem  Frei- 
sein von  Liturgien  gebraucht  (vgl.  die  nächste  Nummer).  Wenn  diese 
Hypothese  sich  bestätigen  sollte,  so  würden  wir  durch  diese  Privilegierung 
der  Väter  der  Kolonisten  einen  Einblick  gewinnen  in  die  Mittel,  die  die 
Regierung  angewendet  hat,  um  die  neue  Gründung  zur  Blüte  zu  bringen. 
Wahrscheinlich  ist  mir,  wenn  ich  es  auch  nicht  beweisen  kann,  daß  Apollo- 
phanes mit  seinen  Söhnen  von  Hause  aus  im  Lykopolites  gewohnt  hat,  daß 
wir  also  hier  einen  Zuzug  von  Kolonisten  aus  diesem  Gau  nach  dem  benach- 
barten neuen  Antinoites  annehmen  dürfen.    Vgl.  S.  50  f. 

Recto. 

χ,Αντίγρα(<ρον)   έπιοτολ^ης)   έπί6τρα(τήγον)   Θηβαίδος.     2Ai'Xiog  Φαν- 

ότεΐνος    6τρα(τηγω)    Ανχοπ(ολίτον)    ^χαίρειν.     ^Βίβλίδιον  Άπολλοφάνονς 

b'&QL^coyLovog  οημιωοάμενος  πεμφί&ήναί  6οι  εχέλενοα.  Έπεϊ  Ίονν  φηύιν 

πατέρα  £αντόν   8δντα  παίδων  Άντινοιτικών   9κα[ϊ  ο]ν  τα  [ε\ταχεφάλια  τε- 

1  Die  Annahme  von  de  Ricci  (S.  167),  wird  sich  der  Apollophanes  anläßlich  sei- 

daß  Apollophanes  zunächst  an  die  βουλή  ner  κατοχή  in    Lykopolis  direkt  an  den 

von   Antinoopolis    gegangen    sei    (wie    in  dort  zuständigen  Epistrategen   gewendet 

Nr.  29)    und    diese    an  den  Epistrategen  haben. 

geschrieben  habe,  scheint  mir  nicht  richtig.  5    Dieselbe    Wendung     ΰημιωΰάμενος 

Er   würde    dann    keine    Akten    beigelegt  πεμφ&ήναί  οοι  έχέλενσα  ζ.  Β.  in  BGU  73,  8; 

haben.     Vgl.    Nr.  29.     In    obigem   Falle  Teb.  II  296,  6  ff. 


3.  Stadt  und  Gau. 


λοϋν^ϋτα   κεζληρώ6&αί   κατ    ayvoilLav  νπο   Δεινοκράτους   εις   ,τραϋκτο-  ίο 
ιείαν  κα[τ\ακριμά[τω\ν    ιζκαϊ  ννν  έπιδημήόαντα  [.  .  .]    u  προς   διόρ&ωδιν 
δημοβίω^ν  κατε6χΐ]6ψ[αι .  .]τοε . . .  αχρεία.    Φρόντιόον,  ει  ταντα  [ον\  1Τ  τως  ΐδ 

κα&  α  παρέ&ετ[ο]  18£φ'  ομοίων  χεκρίο&ία,  τ\ον\  19ετερα  ονόματα  άντ 
(,ντοϋ    20είς   την   χρέαν   πέμψαι.     21Έρρώβ&(αί  6ε)   ενχο(μαι).     22("/.τ( 
χβ  Άντωνείνον  Καίσαρος  23τ[οΌ]  κνρίον  Παχών  δ. 

10  f.    Meine  Vermutung   κατ'    άγνοιαν  Was    vor  χρεία    folgt,    beruht    auch    auf 
Δεινοκράτους    (Arch.  1.  c.)    bestätigt  brieflicher    Mitteilung.      Ob    γ.ατεοχΐ^αι 
mir  de  Ricci  brieflich.     Wegen  χεχληρώ-  ίαυτον   τχι    χρεία    möglich   ist?     Auf  alle 
6&at  wird  man  Xenokrates  für  den  un-  Fälle  ist  nicht  zweifelhaft,  daß  κάτεχε a&ui 
mittelbaren  Amtsvorgänger  des  Faustinus  hier  von  der  Person    gesagt    ist,    nicht 
halten    müssen.     Sein    römischer    Gentil-  vom  Vermögen,  wie  sonst  häufig.     Gt  _ 
name  muß  dann  ausgelassen  sein.     Sonst  über    dem  Einspruch    von  Eger,    Grund- 
müßte  man    Irrtum    für    είςδεδόο&αι    an-  buch  72,  6    verweise  ich  auf  Giss.  l  I 
nehmen    und   Xenokrates    zum   Strategen  und  Lond    II  S.  174,  7 
machen.  17  καθ*  α  usw.  weist  darauf  hin,  daß 
Vielleicht  έπίδημήΰαντα  [εκεί]?  Apollophanes  ähnlich  wie  der  Petent  des 

l")   Μ -inen      Vorschlag      χατεσχήα[&αι,  Ρ.  Würzb.   analoge  Fälle  mit  ihren  gün- 

(Arch.  1.  c.)   bestätigt  de  Ricci  brieflich,  stigen  Entscheidungen  in  seiner  Eingabe 

indem  er  das  #  als  vorhanden  bezeichnet.  beigefügt  hatte. 


19,  Beschwerde  von  Antinoiten  über  ungesetzliche  Liturgiebelastung.  — 
196  il  Chr.  —  Antinoopolis.     Vgl.  S.  52, 

BGU  IV  1022  ed.   Schubart.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  301  f.     Original 
nochmals  verglichen. 

Zwei  antino'itische  Vollbürger  sind  bei  einem  Aufenthalt  in  dem  Faijum- 
dorf  Philadelphia,  wo  sie  Grundbesitz  hatten,  von  dem  dortigen  Dorfschreiber 
zu  einer  Liturgie  (beim  staatlichen  Getreidetransport)  eingereicht  worden. 
Unter  kurzem  Hinweis  auf  die  von  Hadrian  den  Antinoiten  gegebenen  Privi- 
legien bitten  sie  den  Rat  der  Stadt,  dem  Epistrategen  (der  Heptanomia) 
Iber  zu  berichten,  damit  dieser  andere  statt  ihrer  in  das  Amt  einsetze, 
der  Dorfschreiber  aber  (vom  Kpi-tnitegen)  zur  Verantwortung  gezogen  werde, 
und  sie  künftig  nicht  wieder  belästigt  worden.  Der  Vorgang  ist  ähnlich 
wie  in   28;  der  Untenehied   liegt  darin,  daß  dort  ein  Vater  antinoUiscbar 

Wenn  sich  letztere  an  die 
βουλή  ν.  ο  war  das  nicht  der  einzige  mögliche  Weg:  der  Antinolt 

S6I  geht  an  den  Präfekten,  der  AntinoU  Kaetor         Ν 
an  d  lieptanomia  (Z.  29  δο&ίντι  μοι).    Da  sie  eich  aber 

iie  βουλή  wenden,  eo  erklärt  sich  m.  E.  hieraus,  daß  sie  keine 
akt<  ihr  K.    W  1     b'gcn,  wie  jene  et  tun  (bezeugt  τοη 

η  dem  Verfasser  der  Haupteingabe  P.  Wursb.): 
er  war  eine  Abschrift  der  Htadtprivileg  ig,  da 

I  gesammelt  waren.    Das  ist  der  tiefen 
rte  (Z.  S  J  in  xrA. 

Ober  das  Privileg  d«  ten  betreffs  ImrouniUt  tgl.  Kap   Υ III. 
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1Τψ  κρατίβτηι   βονληι   Άντινοέων    2Νέων  Ελλήνων    *παρά  Αονκίον 

δ  Οναλερίον  Αονκρη^τιανον  Ματιδείον  τον  καί  Πλωτινίλον  καϊ   Α\ονκίο]ν 

Αογγείνον  Έρεννίον  6  ΠανλεινΙον  τον  καϊ  Μεγαλειβίον.    Ονκ  άλ\γ]νοειτε, 

άνδρες  κράτιβτοι,  οτι  παοών  8  [λει]τονργιω[ν]  άφζ&)ε£&ημεν  των  άλλαχρϋ 

ιο9[κατ]α  διάτα\ιν  &εον  Αδριανον  <(τοί>?>  καϊ  οίκιότον  10  \τ]ης  ημετερα[ς 
πό]λ[ε]ως.  Έπεί  ονν  γενόμε1λ.[νο]ι  [ε]1ς  Φειλα\δ]ελφίαν  κ[ω]μην  τον 
Άρ6ινο**.[εί]τ[ό]υ  της  [Ήρα]κλείδον  μερύδος,  εν&α  γεονϋ.[χο]νμεν,  έπ[ϊ 
της   διορ&[ώα]εως   δημ[οο]Ιων  14  [...]..  λοτών,    δ  της   προκ\ει\μένης  κώμης 

15  1δ \κωμ]ογραμματενς  'Λφροδάς  Θέωνος  κατ  έ%ή™-[ρια\ν  έπέδωκεν  ημάς  έπϊ 
της  καταγωγής  1Ίτον  ύείτον  παρά  τα  διατεταγμένα,  κατά  το  άναγ—\  καϊο\ν, 
κύριοι,  \τ]ην  πρόςοδο[ν]  προς  νμας  ποι™-[οϋ]μεν  άζιοϋντες,  εάν  νμιν  δόξη, 

20  ανε^-νεγκειν  τω  κρατίβτω  έπιοτρατήγω  21  Καλπονρνίωι  Κονκεΰόω  περί 
τούτον,  όπως  22κατά  τα  υπάρχοντα  ημΐν  δίκαια  κ£λ£ΰ(?οα  2*ετέρ[ο\υς  άν&' 

25  ημών  καταΰτα&ηναι  και  2ίλόγον  αυτόν  νποοχεΐν  των  τετολμημε^,νων  και 
εις  το  πέραν  έπκρεάΰτονς  (sie)  φνλαΐϋχ&ήναι.  (2.  Η.)  Αιεν[τν]χειτε.  (Έτονς) 
δ  Αντοκράτορος  2Ί  Καίόαρος  Λονκίον  Σε\πτι\μίό[ν  Σε\ονηρον  Ενβεβονς 
Περτίνακος    28 Σεβαοτον  Άραβικ(ον)   Άδιαβηνικ\(ον)   Με6]ορη    κ.     (3.  Η.) 

30  Αούκιος  29[0~\ναλεριος  Α[ο]νκ[ρ]ητιανος  επιδεδοκα  50καϊ  έ'^ροί^α  νπερ 
*Ερεννίον  μη  \εϊ\δότος  Ζ1γρά[μμα\τα. 

3  Es  scheint  bisher  nicht  bemerkt  zu  7  Viri  egregii  heißen  die  Ratsherren 
sein,  daß  dieser  L.  Valerius  Lucretianus  als  Kollegium,  nicht  für  ihre  Person.  Vgl. 
auch  in  der  2.  und  3.  Cairener  Holztafel      Wilcken  1.  c. 

(ed.  de  Ricci,  N.  Rev.  Hist.  30,  479  ff.)  vom  9  <rov>  W. 

J.  170  vorkommt,    und  zwar  auch   schon  12  γε ον[χο]νμεν  W.    ομον  [η]μεν  Ed. 

als  Matidius  qui  et  Plotinias.     Es  ist  von  14  Statt  [έ]λεονργών  (Ed.),  was  sicher 

Interesse,    daß    er    dort   in    Arsinoe    (als  falsch  ist,  sah  ich  wie  oben  [...]..  λοτών. 

Vertreter  seiner  Schwester,  die  auch  An-  Das  Wort  ist  stark  korrigiert,  λο  unsicher. 

tinois  ist)    auftritt.     Die  Familie    scheint  Zur  Sache  vgl.  28,  14. 

dort  ursprünglich  zu  Hause  zu  sein   (vgl.  17  Mit  κατά  το  άναγκαΐον  beginnt  der 

Erbschaft   von  Mutter   und   Großmutter).  Nachsatz,     γενόμενοι    in    10/1    ist    Nom. 

Haben  wir  hier  einen  Zuzug  von   Kolo-  absolutus. 

nisten  aus  dem  Faijüm  anzunehmen?    Daß  21  Calpurnius  Concessus  als  Epistratege 

L.  Valerius  nicht  etwa  nur  das  antino'itische  der  Heptanomia  auch  in  Teb.  II  338  (vgl. 

Bürgerrecht  erworben  hat,   sondern  auch  Arch.  V  239). 

wirklich  in  Antinoopolis  wohnt,  zeigt  der  25   Schreibfehler  für  πέραν  (άν^επψ 

Papyrus.     Die    Frage    müßte    in    großem  ρεάβτους.    Der  Pap.  hat  εΐϊλρεαβτονς,  nicht 

Zusammenhange  untersucht  werden.  ενκρεαστονς  (Ed.), 

4  Zu    den    Phylen-  und  Demennamen 
vgl.  die  Literatur  S.  52. 

30.  Eine  Hypothese  zu  den  Hellenomemphiten.  —  Um  200  v.  Chr.  —  Memphis. 
Vgl.  S.  13  und  19. 

Par.  60  bis  ed.  Brunet  de  Presle  (Taf.  38).     Ich  drucke  den  Text  nach  meiner 

für  die  „Urkunden  der  Ptolemäerzeit"  am  Original  genommenen  Kopie. 
Lit.:  Lumbroso,  Recherches  222  f.     Bouche-Leclercq,  Hist.  d.  Lag.  III 145  Anm.  1. 

Lumbroso  hat  wegen  der  τψονχοι  in  16  und  37,  der  für  sie  bestimmten 
κα&αροι  άρτοι  in  17  und  des  Hellenion  ibid.  unter  Hinweis  auf  Hermeias  bei 
Athenäus  IV  150d  die  Vermutung  aufgestellt,  daß  diese  Angaben  auf  Nau- 
kratis  zu  beziehen  seien.    Wenn  ich  die  Hypothese  entgegenstelle,  daß  hier- 
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mit  vielmehr  auf  die  Gemeinde  der  Hellenomemphiten  (s.  oben  S.  19)  hin- 
gewiesen wird,  so  gehe  ich  zunächst  davon  aus,  daß  der  Papyrus  nicht  dans 
U  doute  unter  die  Serapeumstexte  gestellt  ist,  sondern  sicher  zu  ihnen  ge- 
hört: die  Rechnung  auf  dem  Verso  ist  von  einer  uns  bekannten  Hand  aus 
dem  Kreise  der  Serapeumsbewohner  geschrieben,  der  Papyrus  mit  dem  fol- 
genden Text  ist  also  dort  später  als  altes  Papier  verwendet  worden.  Die 
Rechnung  des  Recto  beginnt  mit  den  Unkosten  der  Entsendung  eines  Schilfes 
(πλόων)  nach  Alexandrien.  Wären  einige  Posten  hiervon  etwa  unterwegs 
beim  Anlegen  in  Naukratis  bezahlt  worden,  so  wäre  Xaukratis'  Name  wohl 
nicht  verschwiegen  worden.  Eher  könnte  man  die  Ausgaben  alle  nach 
Alexandrien  versetzen,  und  wir  bekämen  Timuchen  für  Alexandrien.  Die 
natürliche  und  m.  E.  richtige  Auffassung  ist  aber  die,  daß  diese  Posten 
vor  der  Abfahrt  des  Schiffes  im  Ausgangshafen  gezahlt  sind:  da  sind 
Posten  für  die  Mannschaften,  für  das  νανλον,  für  den  Transport  von  Holz, 
das  verfrachtet  wird,  dann  die  üblichen  Bakschischs  für  die  φνλαχι],  wohl 
die  Zollstation  —  sie  bekommen  AVein  — ,  für  die  πρεσβύτεροι ,  die 
Bier  bekommen,  und  Wein  für  die  ερεννψαί,  wohl  die  Zollbehörde,  die 
wegen  des  Ausfuhrzolls  das  Schiff  vor  der  Abfahrt  durchsuchte  (Griech. 
Ostr.  1  276  .  Vgl.  auch  Teb.  5,  23  :  ερευνών,  24  μ]£τ[α];•ύ  των  φνλ( 
wird  nicht  gezahlt  —  vielleicht  hat  der  Wein  seinen  Zweck  erfüllt.  Nun 
fährt  der  Text  fort:  für  die  Timuchen  Wein  und  reine  Brote  und  lur  den 
Transport  der  Brote,  die  man  den  Timuchen  ins  Hellenion  schaft  usw.  I<  h 
meine,  auch  die  Timuchen  gehören  an  die  Abfahrtsstelle.  Nun  ist 
der  Papyrus  bei  Memphis  gefunden,  im  Serapeum;  in  33  ff.  heißt  es:  „am 
7.  Tybi  in  Memphis,  am  11.  wieder  in  Memphis,  am  13.  in  Memphis"  und 
zwei  Zeilen  später  bekommt  wieder  ein  Timurhos  etwas.  Wie  vertrag 
dieser  übrigens  mit  der  Naukratis-Hypothese?  Diese  Notizen  kann  ich  nur 
so  auffassen,  daß  der  Schreiber  an  diesen  Tagen  in  Memphis  gewesen  ist 
Dann  muß  er  dicht  dabei  gewohnt  haben,  denn  am  L2.  war  er  nicht  in 
Memphis,  aber  am  11.  und  13.  Das  paßt  vorzüglich  zum  Serapeom,  wo  der 
Pap  ter  noch  benutzt  worden  ist.     lob   übergehe  die  für  α 

Frage,  wer  dort  solche  Geschäfte  führen  mochte,  und  begnüge  mi< 

'laß  diese  Interpretation  di••  Timuehen  und  das  Belleniofl 
Ifempbi  ι  wir  aber  bereits  aus  Lond  I  S.  49  {\U.  8. 

daß  es  in  Memphis  irirkliob  ein  Hellenion  gegeben  hat  —  da 
oben  (vv  feelpunkt  der  Gern•  II.  Uenomemphiten  ge- 

il».•    I«  h  glaube  hiernmeo  die  llvpotheee  wag••  η  iu  dftri 

die•«    Hellenomemphiten  die  Behörde  der    ί  .engt 

Ool    I 

7"  u  εις  ν//. 

//.  •  (dt< 

7  . .  ιοις  Q 

<>g  [.  *]  » 

o:  ChrMtotnethi 
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ναϋλον  πλοίου 

ω 
φόρετρον  ξύλων  Πετους 

Πετρών  καϊ  Παάπις  ω6τε  φυ- 

λάττειν  και  καταβτηοαι 

τους  νεανίσκους 

οίνου  έπι  τηι  φυλακψ  καϊ 

οι  με&  α[υ]τών  κο(τύλας)  ι  β  άν(ά)  (6/3.  2) 
και  τοις  πρεοβυτεροις 
και  ζύτος  αύτοΐς 

έρευνηταϊ  πλοίου  οί'νον  κο(τύλας)  ι  ς 
τοις  τιμούχοις  κο(τύλας)  ι  α  άν(ά)  (δ/3.  2-J-) 
καθαρούς  άρτους 
των  άρτων 
φόρετρον    είς    το   (Ελληνιον 

πεδαοος  όιδήρου  ι  άν(ά)  (όβ.  4)  όλ(κης)  κ 
έργάοΊμον  αυτών 

Φ? 

IptQoJ&lsäigJ  των  άρτων 

τους  ένέγκαντες 


υμ 

α  (όβολΛ) 


κ  (όβολΛ) 

(δραχμαϊ)  δ 
(δραχμαϊ)    ι 
(δραχμαϊ)  β  (όβολός) 
(δραχμαι)  ς 
(δραχμαϊ)  δ  (όβ.  Η) 
ιη  (όβ.  4) 

λ 
/  γ  (όβ.  4) 
δ 

β  (όβ.  2) 


2^εμπωυς  και  Ιιετωυς 

V 

Κακις  άρτάβας  β 

ιε 

Col.  Π. 

έργάοιμον  των  άρτων 

V  {iß.  2) 

τιμής  όεβίτιον  β 

/  βμδ 

Ζίγα&οκλής  dc^ftov 

ι 

παρά  απολλώνιος   Τιμοθέου 

ι 

παρά  Άρμάιος  Παύόιος 

νλβ  (0/3.-Η) 

καϊ  παρ'  αύτοϋ  δάνειον 

ω 

ΰ"ησανρον 

εκ  Jn}g  προ&ε6εως]\  του  ιεροϋ 

κα 

καϊ  αργύρου  6τατΎ\ραν 

/  is  (όβ.  5|) 

Τϋβι  ξ  έμ  Μεμφι 

αη 

ϊα  έμ  Μεμφι  πάλιν 

S»  (iß-  *) 

ϊγ  έμ  Μεμφι 

tf 

αναν  ποκας  Άρφόιτος 

α  (όβολός) 

καϊ  Ηρακλείδης  τιμοϋχος 

7 

καϊ  έχει  τιμής  πυτια  παρά 

Πετοοίριος  Έργεμούνιος 

ßS 

κάβα&α  β 

/  β  (oß.m) 

δέδωκα  Βιηγχις  *Αρενδώτου 

είς  ΪΑλεζάνδρειαν  Μ[εχ]ειρ  Ό• 

Hier  bricht  der  Papyrus 

(δραχμάς)  ρ 

ab. 

3.  Stadt  und  Gau.  3^ 

31.  Zu  den  άποικοι  von  Heliopolis.  —  156  n.  Chr.  —  Memphis. 

Lond.  II  n.  317  S.  209  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  ΙΠ  244. 

Über  die  Bedeutung  des  Stückes   für  die  Frage  der  Kolonisation  von 
Heliopolis  vgl.  S.  53. 

v'Exovg   είκοϋτον   Αντοκράτορος   Καίόαρος    Τίτου   Αϊλίον    ~*Adou:ri>v 

νίνον    Σεβαότον  Εύοεβοϋς  Θώ&  χέμνβ    λόι<  Μύιφει   Σαρα- 

ος   τον  Αρείου   άρχιερατεν*6αντο~'  '  ίδρίανείον   τϊ^    Μϊμφιτ&ν  .τ.)/.£ω£ 

Ανονβίων    Άνονβίωνοί    Μεμφείνης    άπο    γυμναόίοίυ)    Βν16ς  5 
άχοίχον   'Ηλίου   πάλιν  Ααβόιτι  Άνουβίωίνος  μψρος    Τνεφερώ(τος)  Μεμ- 
(ftiT)A  χαχτωτο(ν)  λοιπόν  τιμής  Βοί  iovrjtm  χαρ*  «ύτοϋ  χ  ι.Ι     παρ 
χλοίον  χοχρη~γοϋ  λιμναίου  6νν  κοντώ  ΐνι  με&  fig  ίΰχεν  ό  Λαβόις  10χαρά  ίο 
του  Άνουβίωνος   κατά   διαγραφέν   όιά   της   εν  Μεμφει    ινΑπολλωνίον  ηϋ 
]Q  τω  διεί*  ληλν&ότι  ε\τει  .  .  .  .     Der  Papyrus   bricht 
hier  ab. 

Ααβόιτο(ξ). 

6  1.  Ίίλίον  ττόλίως.  7  Zu  πακτωτ0  vgl.  Arch.  1.  c. 


'.VI.  Die  römischen  Konventsstädte.   —   L  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  IV  709  edd.  Grenfell-Hunt.     Neu  herausgeg.  von  *  Wilcken,  Arch.  IV  876. 
Lit.:  Wilcken  1.  c. 

Dieser  Text  ist  die  Grundlage  für  unsere  Kenntnis  von  der  römischen 
Konventsordnung  in  Ägypten.    Vgl.  oben  S.  82 £  und  Bd.  II  S.  25. 

*[ |rJnii'  .  |.|  το  λογι6τήρι\ον.  X$q\   <)l  top?)  -\()ιαλο\γι6μον  ι< 

|    :ι|ό    ί]γ^μ\ο)ν   τον  άνάχλονν   χοϊήδηται  xal    ι\πρδ>- 

roi'V|   tlg   Πηλονόιον  ν   ι)ιαλο:,\γίϋητ\ι  ην  Σε&ροίτην   Άρα-  5 

νος  οικ, /  %4ρ- 

οπί,π  j  tfjg  Μ  •| |  9dg  Άλεξάνδρί 

.|     ιοέοτ  λογιοτί,οκ:    τ//  ι)ρα  ίο 

•Ι  *•[•■ 

.  .  γ |ο  <>ι ;  .  Ι Ι   "Ι |  αόχοροι  τ1\ς  δι .  φτ| | 

%....ό  ..|   »[...  •Ι   Ί•• 

...|/ι.  ....|     Bier  brichl  der  Papyrus  ab. 

uno  des  Π- 
α ar      Aber    die    v.  h<>  rangesogenen 
,.  denn      Straboitallen    be* 
<>ύς      tecl• 

.*ορο»  (Edd.)  oder  ας  *όρο*. 

πι 
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33.  Ein  Volksbeschluß  aus  Oxyrhynchos  aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pius. 

Oxy.  III  473  edd.  Grenfell-Hunt.     Ε  rgänzungs  vor  schlage  von  Crönert,  Stud.  Pal.  I 
S.  93. 

Dieser  Text  ist  ζ.  Z.  der  einzige,  der  uns  zeigt,  daß  es  in  den  Metropolen 
vor  202  n.  Chr.  den  staatsrechtlichen  Begriff  δήμος  gab.  Vgl.  S.  40.  Wahr- 
scheinlich umfaßte  er  die  μητροπολΐται,  die  in  der  Stadt  ihre  Origo  hatten 
(ot  άπο  • .),  während  die  incolae  außerhalb  dieses  δήμος  standen.  Unter  den 
παρεπιδημονντες  hatten,  wie  der  Text  zugleich  lehrt,  nur  die  Römer  und  Alexan- 
driner das  Privileg,  mit  dem  δήμος  zusammen  Beschlüsse  zu  fassen.  Vgl. 
S.  40  u.  50.  Wie  weit  das  Beschlußfassungsrecht  des  δήμος  ging,  wissen  wir 
nicht.  Im  vorliegenden  Falle  handelt  es  sich  nur  um  einen  Ehrenbeschluß 
—  wie  ihn  auch  die  Dorfgemeinden  (οι  άπο  . .)  fassen  durften  (Dittenberger, 
Or.  Gr.  II  666).  Der  Beschluß  wird  gefaßt  von  den  städtischen  Beamten 
(s.  S.  39)  zusammen  mit  dem  δήμος.  Geehrt  wird  ein  Gymnasiarch,  der 
tüchtig  in  die  Tasche  gegriffen  hat  (vgl.  Kap.  III).  —  Nach  unserem  Text 
dürfen  wir  auch  in  dem  Δήμος,  der  bei  der  Hadrianfeier  in  Heptakomia 
eine  Rolle  spielt  (Giss.  3),  mehr  als  eine  dichterische  Phantasie  sehen;  auch 
in  Heptakomia  hat  es  einen  δήμος  gegeben. 

ι  [^Ετους Αυτοκράτορος  Καίοα]ρος  Τίτου  AllCov  Αδριανού  [^Α\ντω- 

[ν\είνου  Σεβα6τοϋ  Εύοεβοϋς  μηνός  Καιοαρείου  εβδόμη  και  είκάδι 

2  [εδοζε  τοις  της  λαμπρότατης  πόλεως  των  Όζυρυγχ\ιτών  άρχουόι  καϊ  τω 

δήμω  [καϊ  *Ρ]ωμαίων  καϊ  Άλεζανδρέων  τοις   παρεπιδημοϋοι.     Έπει 

3  παραδους   εαυτόν]   είς   εκούΰιον  γυμν[αΰ]ιαρχίαν   έ[ν  τη   π]είρα  πολύ 

προθυμότερος  ώφ&η  αλειμμάτων  άφ&όνω  χορη- 

4  [για  καϊ  ]αις  προς  το  πλη[ρ]εοτατον  τά  τ  ε  [&ε]ωρικά  χρήματα 

άμέμπτω[ς\  έπίδιδωΰι  καϊ  την  των  βαλα- 

5  [νείων  ]  μέρος  καίτοι  τη[ς]  των  μειζόνων  θερμών  επιμελείας 

είς  αυτόν  έλ&ούΰης  μεγαλοφρόνως 

6  ]ων  διημαρ[τ]ε   ε  .  .  .  .  οτε[.  .]   πλείοόι  παρά  την  πρώ- 

την  άκμήν  πολλά  παροράό&αι 

7  ]  .  ουντω  άΊ~[ι]ον  τηι  ηλικία  zca  την  του  λοιπού  βίου 

φιλοτιμίαν,  τιμ,ηβαι  αυτόν  άνδριάν- 

8  [τι  ]μίω  κ<ΧΪ  γραψα[ΐ\ς   όλου  του  οώματος  και  άοπιδείων 

τριών  άνα&έΰει  εν  τοις  της 

9  [πόλεως 

1    Da   völlig   unberechenbar   ist,    wie  schätzen    das    links    fehlende    Stück    auf 

viele  Buchstaben  die  Jahreszahl  (ausge-  34 — 40  Buchstaben. 

schrieben)  gehabt  hat,  läßt  sich  die  Lücke  3  Am  Anfang  hat  der  Name   des  Ge- 

nicht    genau    berechnen.      Die    Editoren  ehrten  gestanden. 

34.  Renovierung  der  Hadrianischen  Thermen.   —   201  n.  Chr.   —    Oxy- 
rhynchos.    Vgl.  S.  39. 

Oxy.  I  54  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  folgende  Text  zeigt  uns   die   Metropolitanverfassung  ein  Jahr  vor 


3.  Stadt  und  Gau.  53 

der  Einführung  der  βουλή  durch  Septimius  Severus.  Die  städtische  Ver- 
waltung liegt  jetzt  noch  in  den  Händen  des  Kollegiums  der  städtischen  Be- 
amten, des  κοινον  των  αρχόντων  (Ζ.  12).  Auf  Beschluß  dieses  Kollegiums 
sind  die  Verfasser  dieser  Eingabe  von  dem  Stadtschreiber,  einem  staatlichen 
Beamten,  für  die  cura  der  Renovierung  der  Hadrianischen  Thermen  ein- 
gereicht worden.  Nun  richten  sie  an  den  Gymnasiarchen  und  den  Exegeten, 
die  beiden  ersten  Beamten  jenes  Kollegiums,  die  Bitte  um  Zahlung  aus 
der  Stadtkasse  auf  Konto  ihrer  cura.  Vgl.  hierzu  Preisigke,  Stadt.  Beamt, 
S.  8 

ιΣαραπίωνι   τω   και  (£1ρίωνι   έν\άρ\χω    2  γνμναόιάρχω   καταδεονς   τ/,ι• 
ήλΐ—κίαν    δια    τον    κατά    πατέρα    πάππου     ΑΆπίωνος    γνμναόιαρχήόαντος 

.}    Άχιλλίωνι    ενάρχω    έζηγητΐ]     6 δια    Άχιλλίωνος    τον    ν.ι:\     li.nt.^cai-   δ 
'  μωνος  νίον   και   Οιαδόχον   8παρά  Λιογένονς   Σαραπίωνος   καϊ   Αον% κίον 
Ερμίον,    αμφοτέρων    απ'  Όζν 10  ρνγχων    πόλεως    είοδοδέντίον    νηπό    τον  ίο 

πόλεως     γραμματέως     12γνώμτ\     τον     κοινον     των     αρχόντων     13  είς 
ϊπιμέλίίαν   έπίοκεν^ς   καϊ   κα^ταοκενης  (Αδριανών   θερμών.    15  Αίχούμ&α  ΐ5 
έπιαταλι]ναι     έκ     τον     16τής    πόλεως     λόγον     είς     τειμην     γεΙΣνών     επι 
λόγον     άργνρίον     τάλαντα     18τρύκ,     γί(νεται)     (τάλαντα)     γ,     ων     λόγον 

>μεν     ί9[ώς]     δέον    έοτίν.      (Έτους)    &     ^  Λ[ν]τοκρατόρων    Καιΰάρων  *ο 
21  Λονκίον  Σεπτιμίον  Σεονήρον  22  Ενβεβονς  Περτίνακος  '4ραβικον  2Κΐ< 
ßrjvucov   Ilcoirixov  Μεγίατον  2*καί  Μάρκον  Ανρηλίον  Άντωνίνον  ^Ενοε-η 
βονς  Σεβαοτών     και    26  Πονβλίον  Σεπτιμίον  Γέτα^    21  Καίύαρος  Σεβαοτον 
iovd-ι.   28(2.  Η.)  Λιογένης  Σαραπ\ί\ωνος  αΐτοϋΐϋμαι  τα  τον  άργνρίον 
ΐ'-^.τα  τρία  ώς  πρόκιται.     (3.  Η.?)    Α\ον]Άι  κιος  Έρμίον    όννυτονμαι  Μ 
άργνρίον  τάλαντα  τρία  38ώ[$  πρό\κιται. 

2  Der  minderjährige  Gymnasiarcli  wird  26  Die  Tilgung  des  Namens  des  GeU, 

durch    Hcinen   Großvater   vertreten.     Vgl.  die   nach   seiner  Ermordung  (211)  ausge- 

III.  führt  MBU  nur  -•!  mehrfach  in  den 

ι     Renovation,  Urkunden, 
bau. 

»pposition  von  Römern  und  Alexandrinern  gegen  den  Gaustrategen. 

—    139  n.  Chr.       -    Kopl 
I    .  ed.  WM 

•gen  von  Koptos  an  den  IVllfekten  gewahrt  uns 
Einblick  in  <li<•  Sohwierigb  die  ein  κ  f  gelegt•; 

Uefa  durch  das  Selbstbewußtsein  der  in  seinem  Gau  amtlich  beschäftigten 

ndrin••!•  und    \  . -t.  1  .-.■  ■. 

schweren,  seine  so  mühselig• 
Amtsführung  im  Interesse  des  Fiskus,  im  besonderen  der  Steuererhebung, 
in  Wahrend  sie  I  du  ilmen  übertragenen 

pflichtet  seien,  ihm  n  gab  klärten  sie,  sie  stfl 

■τι   'II     l 


54  Kapitel  I.     Allgemeine  historische  Grundzüge.  [35 — 36 

heimischen"  Praktoren  zu  stellen.  Man  sieht  hier  die  Verachtung  in  den 
Gesichtern  dieser  privilegierten  Klassen,  wenn  sie  von  den  „Eingeborenen" 
sprechen,  d.  h.  von  Ägyptern  und  Gräkoägyptern.  Der  Stratege  beklagt 
weiter  das  schlechte  Beispiel  des  Ungehorsams,  das  sie  damit  den  gesamten 
Gaubewohnern  geben,  und  bittet  um  Verhaltungsmaßregeln  gegen  sie,  damit 
der  Fiskus  nicht  leide.  Der  Präfekt  verweist  ihn  in  seiner  Subskription 
(Verso)  an  den  Epistrategen,  der  sie  zu  ihren  Pflichten  zwingen  soll. 

Der  Präfekt  erkennt  also  als  Recht  an,  daß  diese  Römer  und  Alexan- 
driner dem  Strategen  gehorchen  (νπακονειν).  Es  fragt  sich,  an  was  für 
Liturgien  (Z.  11)  hier  zu  denken  ist.  Aufklärung  bringt  uns  BGU  1062 
(in  Kap.  V),  wo  ein  Römer,  der  Sohn  eines  Römers  aus  der  tribus  Subu- 
rana,  kontraktlich  das  Vikariat  für  die  ετΐΐτήρηΰις  einer  Steuer  im  Oxyrhyn- 
chites  übernimmt.  Unter  den  Bedingungen  steht  auch  (Z.  16)  νπακονειν 
καθ'  εκαβτον  μηνιαΐον  τω  τον  νομ,ον  ΰτρατηγω  τΐρος  \τάς]  διαγραφάς.  Was 
der  Vikar  übernimmt,  muß  auch  von  dem  eigentlichen  Liturgen  gelten. 
Unser  Stratege  war  also  durchaus  berechtigt,  Gehorsam  von  diesen  Römern 
zu  fordern.  Zugleich  haben  wir  damit  ein  Beispiel  für  die  Liturgien,  die  in 
unserem  Text  gemeint  sind.  Es  zeigt,  daß  der  Ungehorsam  jener  Römer  usw. 
sich  nicht  auf  die  Zahlung  ihrer  eigenen  Steuern  bezog,  wie  ich  in  den 
Ostraka  I  604  annahm,  sondern  auf  die  Verrechnung  der  an  sie  gezahlten 
Steuern.  Für  die  Frage  der  Liturgiepflicht  dieser  Klassen  verweise  ich  auf 
Kap.  VIII. 

Col.  I. 
^Ανϊδίωι  Ήλ[ιοδ]ώρωι  τω  κρατίοτωι  Ύ]γεμόν{ι)  2 Πτολεμαίος  [ο]τ[ρ]α- 
τηγος  Κοπτ[εί\του  χαίρ\ε\ιν.   ζΤών  κνριακών  πραγμάτων,  ήγεμων  μέγιβτε, 

5  4  έπιξητονντων  έζαίρετον  φροντίδα  καϊ  οννελχη  επιμέλ[ι]αν  κάί  δεδομένων 
εϊς  τον\τ]ο  ον  μ[ό]νον  6 ά%ιοχρέω[ν},  άλλα  καϊ  άπι&ηνίων  μάλίΰτα  άν- 
Ί^ρώπων,  [ον\  διέλι%ονί  κύριε,  τοις  εν  ταίς  δημοοίαις  8χρείαις  τό[ϋ  ν\ομον 
ovöl  (Ρωμαίοις  καϊ  Άλε\ζα\νδρεν6ι  9  κα[ϊ]  πάλ\α\ι  οτρατίώταίς  άντι&τατονοΊ 

ίο  τοις  πράγ[μ]α6ιν  10 παραινών  πεί&ε\6&\αι  τοις  κελενομένοις,  καϊ  ο11λ.ό[μ\ε- 
νος  με\τ\ανοή\βι\ν  ήμεΐν  επϊχό[ν\  6οι  τω  κν—ρίω  δηλώΰαι.  Έπ^ε^μ^ε^νον 
δε  \α\ντών  κατά  το  [α\ναγ}1.καιον  έπιγόμενος  νπο  της  χρείας   άναφέρ[ε]- 

15  β&αι.  13  Των  γαρ  πραγμάτων  το  μέγι[ρ\τόν  έότιν  καϊ  γνη^. ό[ι\ώτερον 
\%\ολλης  τε  προε[δ]ρίας  δεόμενων  16  \αί  α\παιτή[οε]ις  των  6φιλομέ\ν\ων 
τω  κνριακω  17λ[ό]^ω.  Αι  ρ[^]^ρ  επα[γ]ρνπνώ  προςφ[ε]ρόμενος  18τγι  εκ- 
πράξ,ει  καϊ   \ν\πο  χέρα  καϊ  πρ[ο\ς  το[ν  .  .]  .  ι  19.  [.  .]  .  ι6μ[ο]ν  κα[τά]  μήνα 

20  μετα\π\εμπόμ[εν]ος    20  [τ]ού$   πράκτορας   δ[ι\ακρείνω   π[ρ\ος  τον  ε\£]ς[ι\όν- 

I  9  Die  alten  Soldaten,  d.  h.  die  Vete-  den  'Ρωμαίοι  ist    im    besonderen    an    die 

ranen,  sind  auch  römische  Bürger.  Wenn  consistentes  cives  Romani  zu  denken,  wie 

sie  von  den  'Ρωμαίοι  unterschieden  werden,  ζ.  B.  in  BGU  Oxy.  III  473  (Nr.  33).    Da- 

so  sind  mit  letzteren  solche  gemeint,  die  mit  wird  es  zusammenhängen,    daß    die 

nicht    erst    durch    personale    Verleihung  Neubürger  Caracallas    nicht   als  "Ρωμαίοι 

Bürger   geworden    sind.     Dieser   Sprach-  bezeichnet  werden, 

gebrauch  ist  auch  sonst  zu   beobachten.  19  μετα[α]εμπόμ[εν]ος  Schubart. 
Vgl.  Mitteis,    Reichsrecht   S.  149.     Unter 
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21[r]ß  νπερ   [τ]ής  tdi[a]g  πρακτωρί[α]ς   λόγο[ν]   α[ί]1^[τ]ονμ[ε]να   π\λ\ιΓ 

[ρ]οφορε[ΐ]ν    έπ[.]  κ  ..[..]  ντ  .  [.]  .  ος    25[6]φείλω    το  [ (JJj    αντώ\  ν. 

επ\ιχωρι  [.]  24  [;τ]ρ[ο]τρ£π[ ]ν[  ]μ  .  [ |   -•"'  Spuren  der  n'aci 

sten  Zeile. 

Col.  Π. 
1  άλλον  χρεία  δημοσία  ένχιρισ&έντί:*;    -  jj    νπακούσειν  όφίλονσιν  κ 
itovvtl   πί%εσται  χαιρησάμενοι   4 έαντο[ν]ς  μι)   είναι    ιλτο  την  ΰτοατη- 
ν    5  μηδε[π]ω   κατά   το    ίσα  τοις  ένχωρίοις    6  πράκτωρσιν  οφείλει  ν  ϊστα-   δ 
σ%αι  καν    '  έπιτιμητοι  (?)   αυτοί   είναι   λέγοντες    8τό   odö»   im    αντοϊς 
έκπράξεις    ένϋ%οδίζονύιν,    ένιαχον    δε    καϊ    τολμώσιν    10  (Ί-τίατι  σϊται     και  ίο 
κα&ολον  00οι  είσϊν  η  τοιούτοι  έν  ταϊς  λιτονργίαις  μέχρι  αν  12  δαδίας  έπ\  ι  ]- 
χειροϋσιν  φ&άνειν  ως    ιζκα[ϊ  τ\οϊς  άπο  τον  νομον  νπόδιγμα  της    w απει- 
ρίας  δοκε[ΐ]ν  νποτί&εται.     'Επί  ονν   15 όντως  τα  κνρια/.i  τι.  htXO-Vk 
16δίξεται,    δέομαι,    κύριε,   ονχ   ολίγων    17 έκ   τούτον   Kivdwi  ' ttfM νων,   έάν 
ι*  6οι    όόζίι,    διαλαβεϊν    περί    αυτών    καϊ   ο   αν    19  δοκιμά\  ση  \ς    στι]σαι,    τω 
τω  ;τρο£ -°  fo^ftfiTc«   avrot[g]   dtOv  f'tfrtv  είς  το  μήτε    '1Χ  τ\^\ν  ι'.πιΐ- 
<)ημούίων   έμ22[ποδ]ί[ζ~]ε\ρ\&αι  τ\.  ϊ\να  κνριακ\ά  π\ράγμ\ατα\    ί3|. 
κ\αιρώ  αν\.  .  .  .\ι  κ\α\ι  [ ]*[••••]  24  Spuren  der  nächsten  Zeile. 

Verso. 
1  Των   Ις   τάς   δημοσίας  χρείας  κατιστανομένων    -και   μι\   βονλομ4νο%>ς 
<>ιι<>ίω~    toij    άλλοις    πρα3  γματικοϊς    νπακονειν    δύναΰαι   παραότήοαι 

ζήγφ,   ος   έπ\α~]ναγκάσει   5  αντονς  τα  προσηκοντι    «ύχοίς  s 
6(Έτονς)  β   Φαρμονδι  δ. 

II  ist  nicht  auf  den  Strategen  II   L9  τώ  im  Sinne  von  rivi.     «ti 

(Ostrak.  I  609),  sondern  auf  die  Frakturen       diot  W, 

\brechnung  über  ihre 
Praktorie. 

16.  Ältestes  Beispiel  der  Phylenordnung  in  einer  Metropole.  —  212  η.  I 
—  Oxyrhynchos. 

..   VII    1080  ed.   Hunt. 

Die    Kint.ilung   der  Phylen   in   περίοδοι   begegnet  ζ    /.  nur  In. τ     /in 

Frage  der  Phylenordnung  der  Metropolen   vgl.  θ    L2J      tJbei   die  Todes- 

Kap.  V.    Daß   die  Amphodonbeamten  mit  der  Führung  der 

.traut    v.  I    schon  bekannt    Vgl.  oben  S.  40,    Zu 

den  von  Hunt  angeführten  Beispielen  für  den  άμφοόογραμμι.  I  toOxy.81 

ί,'βη    »ein,    wo    in  alfch   άμφοόογραμ- 

BD   leifl    wird. 

ij  νφ  άμφοδογρα{μματΒΐ)  α  <pvk(f&)  β  πίρώδ(συ) 
_•     2.  II  Ι   //<  ΙΟ»**«  ΧπαρτΑ  !'  Γερ*ϋτος  *άχ*    > 

ι  Μ,  ...  ι  /aid     lohriebei  Ist,  wein  leh  um  tUmi  am  l 

^e-      tondern  der  6.  Η 
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Όζυρύγχων  πόλεως.  Ό  6  έμον  κα\  της  δμοπατρίας  μον  Ί  αδελφής  Θαηόιος 
δούλος  Ίοτόρη*τος  ύπερετής  άτεχ(νος)  άναγραφόΐ  μένος  έπ   άμφόδον  Παμ- 

ιο  μένους  10ΠαραδεΪ6ου  έτελ(εύτη6ε)  τω  διελ(%•όντι)  ετει.  ηΑιο  επιδίδω  μι 
το   υπόμνημα   12  αξιών  α[ΰ]τόν   άναγραφήναι   έν   18τη  των  [δ]μοίων  τά%ει, 

15  xal  u ομνύω  τήν  τον  κυρίου  Μάρκου  1δ  Αυρηλίου  [Σ]εουήρου  Αντωνίνου 
16τύχην  μή  έψεϋβ&αι.  (Έτους)  κα  1Ί Αύτοκράτ[ο\ρος  Καίύαρος  Μάρκου 
18 Αυρηλίου    [Σε]ουήρου    Αντωνίνου    19 Παρ&ικοϋ    Μεγίβτου    Βρεταννικοϋ 

2ο  ^Μεγίΰτου  Εύβεβοϋς  Σεβαΰτοϋ  21  Ιμηνος  Αδριανοϋ]\  κ.  (3.  Η.)  Λιογένης 
22 Παποντώτος  έπιδέδωκα  και   όμώ31μεκα   τον   ορκον.      24  (4.  Η.)   Σερήνος 

25  άμφοδογρα(μματεύς)  εοχον  τού^του  το  ί'οον. 

37.  Fragment  eines  Ratsprotokolls  von  Herakleopolis.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr. 

BGÜ  III  925  ed.  Wilcken. 

Zumal  die  Transkription  nur  eine  vorläufige  war  und  das  Original  ver- 
loren gegangen  ist,  bleibt  der  Text  im  einzelnen  vielfach  dunkel.  Doch  ge- 
nügt er  zu  zeigen,  daß  der  Rat  von  Herakleopolis  hier  durch  Akklamation 
sich  äußert.  Während  es  vom  Prytanen,  dem  Präsidenten,  heißt:  εϊπεν,  heißt 
es  von  der  βονλη :  έφώνηοεν  —  was  höflicher  ist  als  das  εβόηΰεν  des  Volks- 
versammlungs-Protokolls (45),  aber  doch  deutlich  durch  das  Fehlen  eines 
Rednernamens  die  Akklamation  bezeugt.  Vgl.  Arch.  IV  117  Anm.  3.  Be- 
achte auch  die  bei  Akklamationen  übliche  Wiederholung  der  Gedanken. 

Oben  abgebrochen. 

Χ^ην  [£V]   είδης  και   άναγεινώοκεται.     Μετά  τη[ν    άνα\1^γνωύ\ιν   η 

βουλή  έφώνηοεν  » Απαιτ[είο&ω]!ί[ραν]  οι  μη  άποδεδωκότες,  έλλειμμα  έοτιν 

5  τοζυ)  4  [ημε^τερου   άρι&μοϋ.«     Ό  jrovravtg  εϊπεν'    »Αν\αγνω6]^[η\6εται 

υμιν  τα   λ[εγ]όμενα  υπο  Αύρηλίζου^}  ....  του   6  κρατίότου  διοικ[ητο]ϋ,  ϊν* 

εϊδήτε  το  κεκελευ6μένο\ν\Λ    7  Α[ν]αγνω6%•έντ\ων]  μετά  τήζϊΐ)  [ά]ν[άγ]ν[ω- 

6ιν\  8η  βουλή  έφώνηοεν  »"Ελλειμμα  έοτιν  ...[...]  9  [ ]  άπαιτείο&ω- 

ιο  ααν  οί  μη  δεδωκό[τε]ς.  10  \^Επϊ\οταλητω  6  ότρατηγός.«  Ό  jrovrin^c?  ε\ιπεν\ 
11  »Φανερά  αυτά  γενήΰεται  τά  υπομ\ν\ήμ\ατ]αΛ 

6  Über  den  διοικητής  genannten  Finanz-       wie    in    3 :     έλλειμμα    έβτιν    τον    ημετέρου 
beamten  vgl.  Kap.  IV.  άρί&μον. 

8 — 9  Wahrscheinlich  hieß  es  auch  hier  11  Die  Lesung  wird  fehlerhaft  sein. 

38.  Der  Rat  von  Hermopolis  nnd  der  Stratege.  —  266/7  n.  Chr. 

CPHerm.  52  ed.  Wessely.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  ΠΙ  542  f. 

Der  leider  nur  unvollständig  erhaltene  Brief  des  Rates  von  Hermopolis, 
der  nur  Brouillon  zu  sein  scheint,  zeigt  ihn  uns  im  Verkehr  mit  dem  Gau- 
strategen. Der  Rat  teilt  ihm  mit,  daß  er  beschlossen  habe,  den  Präfekten 
um  Erlaubnis  zu  bitten,  daß  die  vom  Strategen  widerrechtlich  eingezogenen 
Steuersummen  auf  ein  anderes  Schuldkonto  des  Rates  verrechnet  würden. 
Er  möge  künftig  sich  von  solchen  Übergriffen  freihalten  und  bedenken,  daß 
es  nicht  ohne  Gefahr  sei,  kaiserlichen  Gnadenerlassen  entgegenzuhandeln. 
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1  {Έρμου  πόλεως  της  μεγάλης]  αρχαίας  [xai  λαμπρότατης]  2  [καϊ  σεμ- 
νότατης  ή  κρατίβτη    βον]λή  Αί\ρηλ(ω]    3[ 6τρ]ατ 

Έρμ[οπολίτον]    4[τω  φιλτά]τω   [χαίρειν].     5  [ca.  28  Buchst.Jra  τον  κνρίον  5 
[10  Buchst.]  6[ca.  28  Buchst.]^  παόι  χαϊ  ,τ[10  Buchst.]   7[ca.  28  Buchst.]* 
μέρος  των  αρ[10  Buchst.]  8[ca.  26  Buchst.  φο]ρολογι'(  tj  10  Buchst.] 

9[ca.  28  Buchst.  ]«ρον   ταύτης   ή/α[10  Buchst.]    10[ca.  24  Buchst,  ό  λαμ]-  ίο 
αρο'τατο.?   ι]γεμω[ν  9  Buchst.]    n[ca.  28  Buchst.] τα?>μα  άπειλ[10  Buchst.] 

12  [.  .  .  .]  xai  δεκάπρωτον  ως  επιχειρηο\ ]    13  [.  .  .  .]   άπαιτ[ει]ν   το 

ϋχοχείχτον  τρίτον  μέρος  [ ]   Μ  ρας  άναγχαίως  έψηφιόάμεδι 

ch>>  ποος  το  μέγε&ο[ς]  15 αντον  \ά]ζιονντες  παραδεχτή  rat   ι]μΐν  τα  μ\ή]  15 
16 δεόντως   απατημένα   είς  άλλα  ημών   6φλημαλ"τα  και  \πι\ΰτενομεν   χι 
τήν   εμφντον   αντον    ™  προς  το[νς  νπ]ηκόονς  φιλαν&ρωπίαν  χαϊ  προς  τά 
#■£/[«]    19 ενόέβε[ιαν\   επινεύΰειν  τί\  δεήσει  τον  κοινού  ημών    *° συνεδρίου,  so 
Ί.χειόη  oh  όε 

ζΕπειδή  ÖJ  άναγχαΐον  ην     χαϊ  öh  έπιστέ λ}1  λεσ&αι  [κατ]  ζειδηοΊ 

κάτω 

■/λα    άπόσχη   τοιαύτης    22 είσπράξεως,    ην  παρά   τά   &είως    διηγορευμ* 

νΟμίνην  έμέμψατο  η  μεγαλειότης  τον  u  λαμπρότατου  ήγεμόνος,  άχο/ 
&ως  τοις  έν  ή2Γομϊν  δόξ,αοιν  επιότέλλομέν  6οι  ε\1δ]ότι  ως  οι  /'-  ss 

δννον  Αυτοκρατόρων  χάριτι    27  [ά]ντι\βλ]έπειν,   λόγον  φυλασσομενο[ν 
πόλει  2*καΙ  τ/~   βονλ%   περί   ου   εχουσι  παντος  δίκαιον    29[[κα}  μείνγις  τον 

30  ζρρον}  άκολ(ού&ως)  τοις  έν   ήμ(ΐν)  δό^(αόι)  επιστέλ(λο-  so 
aincc  rccv- 
μεν)  6οι  ^εΙδότιΊ  w  τ«,  W  sidfg  κ(αί)  π(ερι)μείνης  τον  τ(>ι  αο- 

<>νδεν   άκίνδννον   αύτοκρατορικαι  χάρι  Β  τι  [ά\ 
91  (Έτους)  ιδ  [Αν \τοκοάτορος  Καίσαρος  ΙΙονπλίον   ^Αικιινίον   Γαλλιηνού  » 
ου  Μεγίστου  ™  Περσικού  Μεγίστου  Ευσεβούς  Ενι 

■ι ι- 

\\  Hin/  nee  Wortes  wie  χατα-       nicht.     So  folgt  von  29  an  ein  neuer  Ent- 

wurf. 
iskusgeg•  81  μ    Pap.     jr(fpi)l**^ff    ^v 

di€  Fassung  Ι.  αύχοχραχοριχ$. 

Der  Stadtrat   und   der   kaiserliche  Prokurator.   —    967  o.  Chr.   — 
Ηβπηορ 

'Tllenn.  68  ed.  Wessely.     Vgl.   Wilrkcn,    Weh.  III  648. 

Ell  Μ  bleibt  vieles  unklar,  da  der  Titel  des  Adres- 

sat ratege  kann  es  schon  deswegen  nicht  e< 

weil  hinzugefügt  wäre.  Könnte  es  der  σύνδικος  sein? 

π  I  I' Herrn.    Vgl.  namenth.  U  t>    g&     l.-h  habe  1.  o, 
ang»  einem  Beschluß  q  roO  xq« 

»ς  gefaßt  habe.    Das  ist  aber 
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Es  ist  also  von  einer  Verhandlung  die  Rede,  in  der  der  Rat  vor  dem  Tribunal 
des  Prokurators  gegen  die  Gymnasiarchen  auftreten  will.  Hierdurch  klärt 
sich  auch  Z.  17  ff.  Dieser  Plution  ist,  wie  andere  Texte  zeigen  (vgl.  40), 
ein  Sohn  der  Stadt,  der  in  die  Staatsregierung  übergegangen  war  und  zum 
Stolz  der  Stadt väter  es  herrlich  weit  gebracht  hatte.  Vgl.  Arch.  ΠΙ  S.  545  f. 
Daß  Plution  sich  übrigens  nur  vorübergehend  in  Hermopolis  aufhielt,  zeigt 
Z.  19  (επιδημει). 

1  [Έρμου  πόλε]ως  της  μ[εγάλης  ao^atas]  2  καΐ  λαμπρότατης  [καϊ  βεμ- 

νοτά]της  3ή  κρατίότη  βουλή  [Αύρηλίω  Έρ~]μαίω  *τω  καϊ  Ηρακλείδη  [9  Buchst. 

5  τώ]  5  φιλτάτω  [  χαίρ\ειν.    ^Αναγκαιοτάτου  'όν\τος  κ]αϊ  εις  τα  μάίλιότα 

διαφέροντος    (κατά?)    το    [jtfol]    του    γυ^μναΰιαρχικοϋ    έγλόγ[ου    δόξα]ν 

10  τω  9  κοινω  ουνεδρίω  επί  \τοϋ  κρ\ατί6του  10  δουκηναρίου  και  άπ\ο  Μου- 
6]είου  n Πλουτίωνος  εϊπεϊν  [π]ρος  τους  12  έμφερομένου ς  καϊ  yfi^atftap- 
χου\ντας  τάς  13  έπιβαλλούοας  αυτ\οϊς  τ\ής  γυμνα^ΰιαρχίας  ημέρας  [τρει]ς, 

15  τα  άλλα  δε  15  ΰύμπαντα  ο6α  τν\  πόλει  διενήνο^χεν  (κατά)  την  προΰοϋοαν 
είς  τα  κοινά  17  εϋνοιάν  0ου  έπιδώο\ει\ς  εν  τω  δικαΐ^οτηρίω  του  κρατίΰτου 

20  ΠλουτΙωνος,  19  παρ*  ον  έτίΐδημει  ευτυχώς  ήμΐν  20  χρόνον,  λόγου  φυλαΰβο- 
μένου  τη  21  πόλει  και  τη  βουλή  περί  ου  i'^otxit  22  παντός  δικαίου. 
23  (Έτους)   ιε   Αύτοκράτορος  Καίσαρος    2*Πουπλίου    Αικιννίου    Γαλλιηνού 

25  25  Γερμανικού  Μεγίστου  Περβικοϋ  26Μεγίΰτου  Εύΰεβοϋς  Ευτυχούς  27 Σεβα- 
στού Φαώφι  ϊγ. 

7  <κατά?>  W. 

14  [τρε?]?  allein  paßt  zu  der  vom  Ed.  angegebenen  Größe  der  Lücke. 

40.  Begrüßungsadresse  des  Rates  für  den  kaiserlichen  Prokurator.  — 

Zeit  des  Gallienus.  —  Hermopolis. 

CPHerm.  125  II  ed.  Wessely.    Vgl.  auch  Denk.  Wien.  Akad.  42  S.  9.     Nachtr. 

von  Wilcken,  Arch.  III  548. 
Lit.:  Viereck,  Deutsch.  Rundsch.  1908,  111  f. 

Der  Prokurator  Plution,  der  berühmte  Sohn  der  Stadt  (39),  ist  in  Rom 
gewesen,  sogar  beim  Kaiser,  und  hat  viel  für  seine  Vaterstadt  erreicht.  Der 
Rat  begrüßt  ihn  bei  seiner  Heimkehr  mit  dieser  schwungvollen  Adresse,  in 
der  er  sich  aus  Begeisterung  sogar  zum  Zitat  eines  Euripidesverses  ver- 
stiegen hat  —  freilich  ohne  sich  an  dem  Hiatus  zu  stoßen,  den  er  durch 
ανδρός  (statt  φωτός)  hineingebracht  hat.  Auch  der  Stadtgott  Hermes,  der  drei- 
mal große,  wird  bemüht:  er  hat  dem  Heimkehrenden  Meeresstille  und  glück- 
liche Fahrt  gewährt.  Nimmt  man  noch  dazu,  daß  dieselben  Ratsherren  in  38, 18 
sich  selbst  als  υπήκοοι  einschätzen,  so  tritt  uns  der  Kontrast  zwischen  dem 
Stilleben  dieser  devoten  Provinzialphilister  und  dem  leidenschaftlichen  Trubel 
im  ewig  frondierenden  Alexandrien  recht  deutlich  entgegen. 

1(Ερμοϋ  πόλεώ[ς  της  μ]εγάλης  αρχαίας  καϊ  σεμνότατης  [καϊ  λαμπρό- 
τατης οι]  2  άρχοντες  κα\ϊ\  ή  βουλή  Αυρηλίωι  Πλουτίωνι  τα  κρατίο\τωι 
χαίρειν^]     ζΚα\  έτι  μεν  διατρίβοντός  6ο[υ]  έπι  της  βα6ιλευούβη[ς  *Ρώμης\ 
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αέγιότα  κ[α]τορ&ώματα  κ[α]τώρ&ω6ας  τ/jj  πατρί[δ]ί  παρα[βτάς  (?)  rj] 

°Tl'7.h    τί°ν    κν]ρ(ον    ημών    Γαλλιηνού    Σεβαοτον.     Μία    αντ\     [  η    ευχή]   δ 

/.[ftorjo   εις  την   οίχείαν   ο*ε  Ιπανιεναι,   κατά  γαρ  τον  [τον  ποιητοϋ] 

ον    „είς    ομματ     εννον    ανδρός    εμβλεπειν    γλνκν."      Τον    [πατρώου] 

*  ημών    d-εον    τριΰμεγίοτον  Έρμου,    ος    παρίσταται    6οι    πά\ν\τα    \παρα\- 

*\ό\οαμέν[ο]\'   προς   την   επάνοδοι'   ώότε   και   γαληνον    ελ\χΤεΧν\    10[ |  ίο 

. .  τ  [ . . .]  οιχειοι [. .]  ι  [.  . .]  ν  ίίμα  της  λαμπρότατης  [. . .]  η  | ]ί 

kl    πλέον    δριμντερ[.  .]     12  [ \βε  .  άπολαμ\ |<>ιτο|.  .] 

15[ •  •-  ->    γνη\ \ρ\.  .]     "[.... '..],, 

πο[ j   ι:'| ]  νοιον[ ]  15 

6  fror  ποιητον]  W.     [άρχαΐον]  Wess. 

7  Kuripides  Ion  732:   £*V  <ηιμ<.:τ'  t-vvov  φωτός  είοβλέψαι  γλνχν.     Viereck. 

41.  Das  Amtstagebuch  eines  Strategen.  —  232  n.  Chr.   —  Elephantin••. 
Vgl.  S.  34. 

Par.  69  ed.  Brunet  de  Presle  (Atlas  Taf.  45).  Neu  herausgegeben  von  *  Wilcken, 
Philolog.  53,  «1  ff.  vgl.  126.  Nachtr.  von  Partsch,  Die  longi  temporis  prae- 
scriptio  (1906)  S.  59,  Wilcken  bei  Partsch  1.  c.  und  bei  Preisigke,  Straßb.  IST. 
Arch.  IV  424  1'..  ferner  v.  Domaszewski,  Neue  Heidelb.  Jahrbb.  IX,  159  ff. 
Der  folgende  Text  beruht  auf  einer  neuen  Kollation  von  mir. 

Lit.:  Außer  Wilcken,  Partsch,  v.  Domaszewski  11.  cc.  Otto,  Priester  u.  Tempel 
I  231.  Mitteis,  Ber.  Sachs.  Ges.  62,  78.  F.  Blumenthal,  Der  ägyptische  Kaiser- 
kult (Arch.  V  Heft  3). 

I>iese  Seiten   aus   dem  Original   eines  Amtstagebuches  eines  Strategen 

sind  formell  wie  inhaltlich  von  hervorragendem  Werte.     Einerseits  haben 

wir  aus  ihnen  die   Anlage  der  υπομνηματισμοί  genannten  Tagebuch. τ  der 

kennen   gelernt   und   haben   damit   in    die   antiken  Ephemeriden, 

mmentarii,    auch    die    in   ihnen  enthaltenen   \.  rhaullungsprotokolle  usw. 

Einblicke   gewinnen   können,   die   weit    Ober  die   Frenzen  der  ägypti> 

Qrkundenwelt  hinaus  von  Bedeutung  sind.    Vgl.  außer  Philologufl  1.  c.  ζ.  B. 

auch  meine  Bemerkungen  in  den  Λ  Mi.  Sachs.  Ges.  1909,  829  und  83.3  Anm.  3, 

an<  ,  Oommentarii  in  Paulv-Wissowa.    Andererseits  fuhren 

uns   <iie   Tagebuchblätter  auf  das    anschaulichste  die  Berufstätigkeit  eines 

π   des    III.  .Inhrh.  vor  Au^•  -eben   U  üh 

I  |  der  ajntsge*  bifte,  bald  bd  -rolle 

der  ebung,  bald  b  t  über  die  Marktpolizei,  dann 

r  Vernandlun  !  i'istratege  überwiesen 

handlungen,  oder  bei  der  Feier  des  kaiserlichen  Geburts- 
ammen  mit  der  Garnison  begeht. 

Bedeutung  itl  untnis,  daß  diese•  Tagebuch  nad 

ο  alle  Tagebl  ISeaniten  überhaupt  d«  Uim  wie  den 

Beb«  ι  ich  gemacht  sind,  eo  daß  Interessenten,  wie  wir  in  vielen 

las  ich  die  Sut  am  Fuße  jeder  Kolumne  find  BW.)l 
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υπ(ερ)  προθ(εβεως)  εις  δημόΰια  κατεχώριοα  und  sah  hierin  eine  direkte  Be- 
zeugung der  Einregistrierung  dieser  Tagebücher  in  die  δημοΰία  βιβλιοθήκη, 
das  Gau-Staatsarchiv.  Inzwischen  habe  ich  (Arch.  IV  424)  die  unten  ge- 
gebene Lesung  υπ(ηρέτης)  προθεϊς  δημοΰία  κατεχώριοα  gewonnen,  wonach 
hier  wohl  nur  von  der  Einregistrierung  in  die  Akten  des  Strategen  durch 
seinen  υπηρέτης  die  Rede  ist.  Aber  daß  diesen  Blättern  Publizität  zukam, 
geht  auch  bei  dieser  Lesung  aus  προθεϊς  δημοΰία  hervor,  wonach  vor  der 
Einregistrierung  ein  Aushängen  der  Bogen  stattfand.  Vgl.  dazu  AltcIi.  1.  c. 
Ferner  hat  Mommsen  aus  der  Bemerkung  eines  βιβλιοφΰλα'ξ  „υπάρχει1"  in 
CPR  18,  41  mit  Recht  erschlossen,  daß  die  Protokolle  des  Richters  bei 
der  Verwaltung  des  Nomos  niederzulegen  waren  (Jurist.  Schrift.  I  450). 
Das  heißt  also  eine  Deponierung  der  υπομνηματιβμοί  in  der  δημοΰία  βιβλιο- 
θήκη. Wir  haben  aber  inzwischen  auch  noch  hinzugelernt,  daß  die  ge- 
samten νπομνηματιΰμοί  aus  der  χώρα  an  die  alexandrinische  βιβλιοθήκη  εν 
Πατρικοΐς  einzusenden  waren.  Vgl.  Lips.  123  und  dazu  Wilcken,  Arch.  III 
569,  IV  486  und  Preisigke,  Girowesen  409  ff.  Da  sendet  der  Stratege  des 
Mendesius  seine  νπομνηματιΰμοί  an  jenes  Zentralarchiv  εν  Πατρικοΐς.  Für 
die  Allgemeinheit  dieser  Einrichtung  spricht  ein  anderer,  noch  unver- 
öffentlichter Papyrus  der  Leipziger  Sammlung,  nach  dem  in  denselben 
Formen  der  Stratege  des  Koptites  sein  Amtsjournal  ebendorthin  einsendet: 
αναγραφή  [υπομνη(ματιΰμου)  κ\αταχωριΰθεντος  ις  την  εν  [Πα]τρικοις  [βιβλιο- 
θηκών (a.  20  des  Hadrian).  Die  dem  Datum  folgenden  Worte  Αια  "Απολ- 
λώνιου τον  Απολλώνιου  r[o£?]  διαπεμφθεντος  bestätigen  übrigens  —  nicht 
formell,  aber  inhaltlich  —  die  Auffassung  von  Preisigke  1.  c,  daß  die  2.  Hand 
in  Lips.  123  die  Hand  des  Botenmeisters  sei,  der  die  Akten  nach  Alexan- 
drien  überbrachte.  Vgl.  zu  diesen  Fragen  jetzt  auch  Hamb.  18.  Jedenfalls 
dürfen  wir  mit  Sicherheit  annehmen,  daß  die  Amtsjournale  sowohl  in  den 
δημόΰιαι  βιβλιοθήκαι  der  Gaue,  wie  in  dem  Zentralarchiv  εν  Πατρικοΐς  (vgl. 
hierzu  auch  Schubart,  Arch.  V  70)  deponiert  wurden  und  hier  Publizität 
genossen.  Meiner  Annahme,  daß  auch  schon  in  der  Ptolemäerzeit  ent- 
sprechende Tagebücher  von  den  Beamten  geführt  seien,  hat  Mommsen  (Straf- 
recht 513)  widersprochen,  der  diese  Einrichtung  vielmehr  von  Rom  ableitet. 
Es  ist  zuzugeben,  daß  bisher  kein  Fragment  eines  derartigen  Tagebuches 
aus  Ptolemäerzeit  gefunden  ist,  aber  die  Könige 'haben  solche  geführt  (vgl. 
S.  6),  und  die  Frage  ist  wohl  noch  als  eine  offene  zu  bezeichnen. 

Col.  I  (=  a). 
Α 
(1.  Η.)   [^Τπομνημ,α\τι6μοΙ  Αυρηλίου  Λέοντα  [οτρατηγοϋ] 
[Όμβίτου]  Έλεφαν[τίνης] 

[('Έτους)  ία  Αυτοκρ]άτορος  Καίΰαρος  Λίάρ[κου  Αυρηλίου] 
[Σεο]υήρου  'Αλεξάνδρου  Ευ6εβοϋ[ς  Ευτυχούς] 
5  [Σεβαότοϋ] 

[Παχ]ών  α  δ  ότρατηγος  εωθ•εν  [έπιδη]- 
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[μ]ΐΐΰας  προς  τω  λογιύτηρίω  το[ΐς] 
[δία]φερον6ο  έΰχόλαβεν.     (2.  Η.)  Ανέγνω[ν]. 


[Ι.Η.]  [β  ό  6τρατηγ]ος  προς  τω  λογίύτηρίω  τοι[ς] 
ίο  [διαφ]έρόν6ΐ  έοχόλαύεν.     (2.  Η.)  Ανέγνω[ν]. 

(1.  Η.)  [γ  ....  ό  6τρ]ατηγος  τα  6ννηνεγ[ ] 

| ]ι  εν  "Ομβοι,ς  δι,ά  βοη[&ον.     (2.  Η.)  Άνέγνων]. 

(1.  Η.)  [δ  6  οτρατηγος  προς]  τω  λογιύτηρίω  τη[ 
[ (2.  Η.)  Ά]νεγνων. 

ΐδ       (1.  Η.)  [ε  6  οτρατψ/ος ]®δη  .  [ 

[ ]εοτώτων  .  [ 

[ ]&εν.     (2.  Η.)  Ανέγνων. 

(3.  Η.)  [Αυρήλιος ...]..  t&g   υπηρέτης)    προ&Ις    δημιβα    χατεχώρι[ΰα 
Datum.] 


Col.  II  (=  e). 

(Ι.Η.)  [^Τπομνημ]ατΐ6μοϊ  Λ[ν]ρ[ηλίον  Λέοντα  ΰτρατηγον] 
[Όμβίτ]ον  Έλεφαν[τίνης] 

[("Ετους)  ι]β  Αντοχράτορος  Κα[ίΰαρος  Μάρκου] 
[Λνρη]λ£ον  Σεονήρον  Άλεζάνδρ[ον  Ενόεβονς] 
[Εντν]χονς  Σεβαοτον. 


')>•  α  ό]   οτρατηγος  νπο  νύχτα  [ ] 

|/)γ   τώ  γνμναοίω  αμα  Ανρ7]\λίω | 

[ε]6τε-ψεν  εις  γνμνα6ιάρχ\ην  Αυρήλιον] 
\1ί\ελαιαν  Αρπαί^ιος  Ίέρι<\χος  (?)  χαί  έ&ν]- 
ιο  \(i\tv  tv  τε  τω  Καιοαρείω  χα\\   έν  τώ  ;τ| 

ιι  r,  ,Υα  οπονό('.\  .'    τ;    χα  ι  \ 

\  <)<  \ήοεις  ποι,ηοάμενος  άπ\  εδήμ  ιβεν] 
[ßt]g  τον  έτερον  νομόν   ()μβ\ίτ\ι\  &Φα   ι 

\ον\ι  ν   .1ι\ Ι 

Vi  >r   /.(  Ί  ι;Ίίί    xo)ti((\ 

\ο'\ί'  παρέτνχεν.     (2.  H.)  Ά[νέγνων\ 

1 1  Ηοννόόόωρος  νπ(ηρέτης)  προ&ύ[ς  δημοα 
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Col.  HI  (-  c  +  d). 

m 

ι  (LH.)  ['Τπομνηματιομοι   Αυρηλίου    Αεον\τα   ότρατηγοϋ  Όμβί[του  Έλε- 

φαντίνης] 

2               [('Έτους)  ιβ  Αυτοκράτορος  Καίΰαρος  Μάρκου]  Αυρηλίου  Σεουήρου 
Ά[λεξάνδρου  Εύβεβοϋς  Ευτυχούς  Σεβαότου] 


[Φαώφι  α  6  οτρατηγος ]?ω£   τη    έκπράζει  της  μη[νιαίας 

18  Buchst.  ]ευοεν  καϊ  εν  άλλαις  κώμ[οας 
[ ]  (2. Η.)  [Άνε'γνων.] 


5  (Ι.Η.)  [β  6  οτρατηγος ]α  πράξας  περί   έΰπεραν   τοΐ[ς   δια- 

φερουΰιν  εοχόλαοεν.     (2.  Η.)  Άνέγνων]. 

6  (1.  Η.)  [γ  6  οτρατηγος  προς  τω  Και6αρει]ω  διάκριόιν  πρακτόρων  π\οιη- 

οάμενος  ca.  15  Buchst.]  καϊ  προς  τω  λογιβτηρίω  δ[ ] 

7  [ (2.  Η.)   Άνέγνων], 

8  (Ι.Η.)  [δ  ιεράς   οϋοης  υπέρ   γενε&λίω]ν  Αυτοκράτορος  Μάρκου  Αυρ[η- 

λίου   Σεουήρου  'Αλεξάνδρου   Εύα]εβοϋς  Ευτυχούς  Σεβαοτοϋ   6 

[οτρατηγος] 

9  [ca.  20  Buchst.  τριβού]νω   της   εν   Σοήνγ]   ΰπείρης  κα[ϊ   τοις  εκα- 

τοντάρχαις  καϊ  τω  βεν]ιφικαρίω  καϊ  τοις  ένάρχοις  [ ] 

ίο  [ca.  16  Buchst,    έν   τοις   πριν]κιπίοις   καϊ    εν   τω   Και6αρείω    [ca. 

24  Buchst.]i/£<7t  παΰι,    εν&α   των   6υνη[&ών   Ιερουργιών   (?)] 

ιι  [γενομένων    6    οτρατηγος    έοτεψεν    (?)]    τον   κύριον   ημών  Αυτο- 

κράτορα Καίοαρα  Μαρκον  Αυ]ρήλιον  Σε[ο]υήρ[ον]  '4λε%α[δρον 

Εύοεβή] 

ΐ2  [Ευτυχή  2^/3α<?τόν  καϊ  Ίονλίαν  Μ]αμαίαν  την  κυρίαν  ημώ[ν  Σε- 

βαΰτήν   μητέρα  Σεβαοτοϋ]   καϊ   τών  ιερών   οτρατοπεδ[ων  .  .  . 

13  [ca.  25  Ένίβΐαδί.^τημη&έντων    τε    τών   λαμ[προτάτων   έπαρχων   του 

Ιε]ρωτάτου  πραιτωρίου  καϊ  το[ϋ  λαμπρότατου] 

ΠΙ  3  τως  oder  γως.  10  τών  οννη[&ών  δωρεών  διαδεδομένων 

8  Meine  neue  Lesung  ό  [οτρατηγος  be-  ό  οτρατηγος  προοεχύνηοε]  Dom.  Gegen 
stätigt  Domaszewskis  Vorschlag.  das    %ροο%ννεϊν    vgl.    Blumenthal.     Mein 

9  Dom.  faßt   ένάρχοις   als  principales  Vorschlag  bezieht  sich  auf  II  13/4. 

und    ergänzt    daher    dahinter    [καϊ    τοις  12  οτρατοπέδ\ων  nal  τιροοηγόρευοεν  την 

οτρατιώταις.     Nach   dem  Sprachgebrauch  οπείρην   Dom.     Der   rein    zivile    Stratege 

der  Papyri  wäre   εναρχος  nicht  als   selb-  kann  nicht  die  Contio  an  das  Heer  halten, 

ständiger  Titel  aufzufassen.  wie  Dom.  annimmt.     Auch  andere  seiner 

10  Zu  dem  Καιοαρεΐον  vgl.  Blumenthal,  Vorschläge  und  Ausführungen  sprechen 
der  mit  Recht  betont,  daß  dies  dasselbe  dafür,  daß  er  dem  Strategen  auch  mili- 
Caesareum  sein  muß  wie  das  in  II 10  usw.  tärische  Kompetenzen  beigelegt  hat.  Nur 
genannte.  Anders  Domaszewski.  Hinter  die  Kaiser-Geburtstagsfeier  hat  hier  diesen 
Καιΰαρείω  erg.  Dom.:  [εΌ-νοε  τοις  &εοΐς,  höchsten  Zivilbeamten  des  Gaues  mit  den 
ovoi  (?)  ενμε]νέοι,.  Blumenthal:  \ν.αϊ  έν  Offizieren  der  Garnison  zusammengeführt. 
τοις  (oder  ναοΐς)  -καϊ  τεμ,ί]νεθι  πάοι,  was  13  Das  erste  r\  in  τημ,-η&έντων  ist  sicher, 
wahrscheinlicher  klingt.  Aber  auch  an-  Es  kann  wohl  nur  Verschreibung  für 
deres  ist  denkbar.  τειμη&έντων  (so  in  14)  vorliegen. 
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η  [ηγεμόνοζ  Μηονίον  Όνωρατιανο]ν   xal    τειμι{&ή>των   των    χ\ρ(.τΐ- 

ötcov  Μαίιμίνον  και  vlo]v  ΜαΗμον  προ*:  rttfg    επιθκε\ψίύίν 
[ca.  25  BuchstjAou   παρέτνχεν   rg   άγομε'νι,     κωμι:αία  .  .  .  .  κιά   εν 
τω   Κιαΰ]αρείω  ενωχίβι,   τών  ΐ•ΐ'ά[ρχων\ 
16  [ca.  25  Buchst.  (2.  Η.)  Άν\έγνων. 

π  (1.  Η.)  [ε  ca.  16Buchst.  προο]ελ&όν[το]ς  Φι/λ  ι  ;ι.  22  Bin shet  ινιτών 

■/λα    τώ[  ν ] 

[ca.  24  Buchst.  Λν\οηλίον  Σεγήνον  Μχέ  22  Buehet]g 

ρόντος   Φλαονΐον   Αο[γγίνον  νομιχοϋ(?)] 
[ca.  25  Buchst.  ]  Άγα&ός  ζΐα'μων  όψωρ  [ca.  22  Buchst.]« «   slxsv' 

4ixitv  ji)!'.•  »",««!? 
to  [ca.  25  Buchst.]    ^/t    ^«ρ    #a«t    di«r«|£ts    τών    χ[ροτέρωι•    (. 

χρατόρων  χελε]νον6ί  την  νομήν  χνρίαν  εΐνα[ι 
[ca.  20  Buchst,  τον  μ  \ν  είχοοαετη    \χρύνο]ν   ώριβαν   [τοϊ 

<jir.  .Ύο:ρονβίν  Οε  τον  Οε\καετή  xal  <)*;[ 

[ca.  25  Buchstjca    προβκννη[.]ι[.].       El    ονν    ε.    [ca.  22  Buchst.  |. 

γεν[ο]μή,)ι.  όί    jjg  δεδ4( 
[ca. 25  Buchst.  χ\άξ  άοψαλίαξ  τον  άμφι£βη[τονμένον  ca.löBucl 

τος  'ΐ'βως  ον  βονλετι  <   .τ<><-  .  . 
u  [ca.  25  Buchst.]  τά  αντίγραφα  εχομεν  xal   λ[οα.  20  Buchst.  εΙχ]ο- 

όαετη  χρόνον  ίν  τϊ;  νομϊ;  εχ\.  . 
25  [ca.  25  Buchst.]  otf'  Inj   ()ιο:γεγονεν  άναγχαιως  [ca.  22  Bliebe! 

ανχον  μη  επέρχεο&αι  $μΙ\ν 

2β  [ca.  25  Buchst.]«-•   πάρων   πν&έο  /    %νύ%θ\ν  »•;ι.  L9  laichst. 

πηϊ.γ\μ<  τον   μιίζονος  xal    ι'ζιο\νμεν  .  .  . 

nach  IV    11    ergänzt         r ώι•  «oU*Off  sclm-ihrn  will,   l'ns.rr  Irkunde 
e  E*roze«  Herum-      sagt  zwar  sonst  immer  'B3U 

vgl.  Philol.),  nicht  ke  1    β.  1 

Dom.).   Vgl.      [προ?  «τ  -ι.•?  ii  vorgeschlagen. 

loheinl 

•her  war« 

"/• 

niHgCHchloSHiMi.     die    ZU    f   paeten. 

obige  l  nur  den 

die  prae- 

tega   nur   :  t>o  ich  übrigen* 

■  υ    im    Philologoi   1   C    126    hervorge- 

•  •/.ilglich  auf  da« 

ler    Vornchlag    von  tfp*v 

am  ge-       πνός    όμφιββητήοιως     ti%\o6utrf)     aurge- 

■ 

:.      Dagegen  \  oeroö  vorachlagt       W.-itrr    1- 


ß£  Kapitel  I.     Allgemeine  historische  Grundzüge.  [41 

27  [ca.  25  Buchst.]  .  vg.    Αυρήλιος  Λέοντας  6  ΰτρατηγο[ς 

μ]εν  την  δίκην  είπεϊν  προς  ύμ[ας 

28  [ca.  25  Buchst.]  αύτω  το  πράγμα  άκέραιον  ως  ήλ[&εν  ca.  17  Buchst. 

πρ]οτέρω  γείνομενης.     Φίλάμμ[ων 

29  [ca.  25  Buchst.]  ρ  jow  περί  της  νομής.  (0  6τρατηγ\ος  ca.  20  Buchst.]. 

άνα&έμενο[ς]  το  πράγμα  άκ[έραιον  .  . 
so  [ca.  15  Buchst,  τω  έπι6τρατ\ήγω.     (2.  Η.)  Άνέγνων. 

ίΐ  (1.  Η )  [ς   ό   Στρατηγός   δημοόίοις  πράγμ\αβι   όχολάβας   την  των   ωνίων 

ά\γοραν  επεοκέψατο.     (2.  Η.)  ΐΑνέγνων]' 

82  (1.  Η.)  [£  δ  οτρατηγος  προς  τω ~\ω  διάκριβιν  πρακτόρων  ποιη- 

ύ[άμενος  ca.  16  Buchst.]  ου  ω  καϊ  έπϊ  παρονύυ  τοις  έζάρχοί[ς 

33  [ca.  25  Buchst. ]ης  έντε\ι]λάμενος  πρόνοιαν  π[οιεΐβ%•αί  α  14  Buchst.] 

άπεδήμηοεν  είς  τον  ετερ\ον  νομον] 
84  [Όμβότην.     (2.  Η.)  Άνεγνων. 

35  (1.  Η.)  [Dat.  ό  βτρατηγος ]  .  η  έπεδήμηοεν.    (2.  Η.)  *4.νεγνω\ν\ 

86  (1.  Η.)  [Dat.  ό  οτρατηγος  ca.  12  Buchst.  δ]ημοοίοις  πράγματι  [έΰχόλαόεν. 

(2.  Η.)  Άνέγνωνϊ] 

37  (1.  Η.)  [Dat.  δ  οτρατηγος  ca.  12  Buchst.]  δημοΰίοις  πράγμαΰί  ΰχ[ολάοας 

προς  τω ]tco  εποίηύεν  προκήρ\υ%ιν 

38  [ca.  25  Buchst.]^  υποΰτελλεο  ετι  τε  κα\1  ca.  20  Buchst.]^  τα  υπο 

Πετεφαϋτος  ο[ 

39  •       [ca.  25  Buchst.   μ]εταδο&έντα  νπο  τώ[ν  της  πόλεως  γραμματέων 

είς  πρ]ακτορίαν  προς  δεντ[ 

40  [ca.  26  Buchst.]^«  ί'ΰων  Ϊ6ας   ενεπ[β&.  22  Buchst.   κα]ταχωρίζομε- 

νοις  νπ[ 

4ΐ  (5.  Η.)  [Αυρήλιος νπ(ηρέτης)   προ^εϊ]ς   δημο'οία    κατεχώ[ρί6α 

Datum]. 

Col.  IV  (=  b). 
(1.  Η.)  [(Τπομ]νημα[τ]ί6μοϊ     Λ[υρηλίου     Λέοντα     ότρατηγοϋ     Όμβίτου] 

■     [Έλεφαντίνης] 

[Έτου]ς  ιβ  Λυτοκράτορος  Και6[αρος  Μάρκου  Αυρηλίου  Σεονήρον] 
[Αλεξάνδρου  Εύοεβοϋς  Εύτυχ[οϋς  Σεβαστού] 

5  [Dat.  δ]  6τρατηγος  περί  ε6πέρα\ν  έπεδήμηοεν.    (2.  Η.)  Άνεγνων]. 

27  Das  αντω  scheint  mir  ζη  verlangen,  ο.  ä.     μ]εν   την   δίχην    είπεϊν  προς  νμ[άς 

daß  vorher  die  Person  genannt  ist,    der  νπο  τον  έπιατρατήγον,  αναπέμψω  δε]  αντω 

der  Stratege  die  Sache  unerledigt  wieder  το  πράγμα  κτλ. 

zurückgeben  will,  nämlich  der  Epistratege.  32  Zu  der  διάκριαις  πρακτόρων  vgl.  BGU 

Danach  ergibt  sich  dem  Sinne  nach  etwa  747  (==  Nr.  35). 
Folgendes:  ό  οτρατηγος  [εϊπεν  Έπεατάλην 
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β  (l.H.)  [Dat.  ό]  οτρατηγος  προς   τω    λογιοτ[ηρίω   τοίς  διαφέρουϋι    βχο]- 
τ  [A]atfag  την  των  ώνίων  άγορ[αν  έπεοχέψατο.  (2.  Η.)  Άνέγνων.] 

8  (l.H.)  [Dat]   ό  βτρατηγος  προς  τω  λογι6τη[ρ£ω  τοϊς  διαφε^οουβι  Ιβχό- 

9  λαό  εν.     (2.  Η.;  Άνέγνων] 

ίο  (l.H.)  [Dat.]   ό  ΰτρατηγός  προς  τω  λογίότ[ηρίω  τοίς] 
ιι  δυαφέρουου  έοχόλαβεν.     (2.  Η.)  Ι4.νεγ\νων\. 

(l.H.)  [Dat.]  ό  οτρατηγος  προς  τω  λογιύτη\ρίω 

ποιηόάμενος  περί  δείλην  ο[.  .  .  . 

φένυχεν  κωμαόία  έ%  ε&•[ονς  άγομέ]- 
15  vri  "Ιβιδος  &εας  μεγίβτης.     (2.  Η.)  Ά\νεγνων\ 

1.11.)  [Dat.]  ό  οτρατηγος  προς  τω  Καίοα[ρείω  τοίς] 

διαφερονόι  οχολάβας  έγέν[ετο  προς  τα| 

[λο]γιβτηρίω  δημοόίοις  π\ράγμα6ι (2.  Η.)    Ανέγνων.] 

1 .  Η.)  [Dat.  ό]   ότρατηγος  προς  τω  [ τη ] 

[.  .\ηύευ  εΰχόλαόεν.     (2.  Η.)  Άνεγνων. 

δ  6τ]ρατηγ[ος]  προς  τω  [ (2.  Η.)  Άνεγνων]. 

1 .11.)  [Dat.]   ό  6τρα[τηγ6ς  πρ6ς  τα    λογιβτηρίω  διάχριΰιν  πρα]- 
χτόρων  ποίηο*άμεν[ος  άπεδήμηόεν  εις  τον\ 
έτερον  νομον  Όμβίτην.     (2.  Η.)    Ά[νεγνων]. 
Ι   Η.)  Αυρήλιος  Λιοννβόδωρος  ύπ(ηρέτης)  προ&[εϊς  δημοΰία  χατεχώριοα 

Datum]. 
V  (-  f ). 

1.  EL)    Τπομνηματίο[μοϊ   Αυρηλίου  Λεονπ 
ότρατηγοϋ  Όμβίτ\ου  Έλεφκντίι 
"Ετους  [ϊ\β  Αύτοχράτ[ορος  Καίΰαρος] 
Μάρχου  Αυρηλίου  Σ[εουήρου  Άλεζάνδ<> 
6  <ΐεβοϋς  ΕΛνχ 

χζ  6  ότρατηγός  περ[1  εόπέρανΊ] 

έ\π]εδήμηα.  II.)  Ά\νεγνων\. 

ιερά\ς  οΰόη[ς]  6  6τρ[ατηγ6ς 
οα  ίπετέλ[εοενΊ 
ίο  ί  Ι      '  // ■■  |  Η  ι  ι'], 

inge  Reste  τοη  Η  ZeüflO 

vi 

β    •  :    II 

ι    (β.  Β  >ος  ύπ(ηοέπΓ 

β  Monat . .  ] 

toli-Wilckm•     (».r-ti  β 
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VII  (= 

■■«)■ 

Spuren  von  3  Zeilen.     Darauf: 

11 

\ατε  έκα  .  [ 

4  (1.  Η.)  ]μ1ν  είς  τα  a[ 

12 

]ε6&ε  μητ[ 

6                ]og  και  τοντο[ 

13 

\διά  το  μη  #[ 

6                ]υτοις  έν&αδ[ 

14 

]ι  τοΐς  τούτω[ν 

7             έά]ν  μή  νυν  βοη[δ•ή6ης 

15 

^ιας  άποπλ[ 

β            ου]τως  έχον6ης[ 

16 

|  .  ημώ[ν]  βίβ[λίδί  .  .  . 

9             εΐ]πεν  Ή  τύχη[ 

17 

εϊ]πεν  \ 

ίο                ]ον  ηγεμ[όνος 

18 

]με:[ 

42.   Zwang  von  μισ&ωταϊ  zur  Arbeit  durch  den  praepositus  pagi.  — 
314  n.  Chr.  —  Hermopolis. 

CPR  233  ed.  Wessely. 

Die  folgende  Petition  ist  hier  aufgenommen  als  Beispiel  für  die  Be- 
tätigung der  praepositi  pagorum  innerhalb  der  neuen  Munizipalordnung 
des  IV.  Jahrhunderts,  zu  der  wir  uns  jetzt  wenden.  Die  Petentin  bittet, 
daß  entsprechend  einer  schon  früher  vom  praeses  Thebaidis  v.  perf.  ge- 
gebenen Entscheidung  ihre  lässigen  μιδ&ωταϊ  durch  den  praepositus  pagi 
zur  Feldarbeit  gezwungen  werden,  im  Falle  der  Weigerung  aber  sich  vor 
Gericht  stellen.  Der  Adressat  kann  kaum  der  derzeitige  praeses  sein,  denn 
wenn  Antonius  Gregorius  nicht  eben  jetzt  praeses  wäre,  würde  er  in  Z.  5 
als  ηγεμονενΰαντος  bezeichnet  sein.  Vgl.  auch  Z.  9.  Ich  vermute,  daß  die 
Bittschrift  an  den  Kurialpräsidenten  geht,  wie  CPR  19,  mit  dem  sie  eine 
gewisse  Verwandtschaft  zeigt.  Über  die  juristische  Lage  vgl.  Mitteis  Ber. 
Sachs.  Ges.  62  (1910)  S.  109  Anm.  1. 


1  γχανο[.  .  .  .]  .  λλονό[ ]o  γαρ  .  .  τας  εκεί  o[.  .  .  ,^αοτηρ  ..[....]  %ην 

2[ ]  διαλήμψεο&αι   δια   απ  [ο]  φάοεω  [ς]    όντως  /  'Αντώνιος  Γρηγόριος 

δι[α6η]μότατος  ηγούμενος  Θηβαίδος  \ε%^  „Παριω  (?)  έ%ακτωρ[.  .]  8  [.  .  .  ...  .~]τα 

άποφαν&έντα"     Έπι  το   νυν  Ιπίύταλμά  μοι  έκομίό&η  δι9  ν[πη]ρέτον,  εν- 
τεταγμένης της  προτεταγμένης  ηγεμονικής  άποφ[άοε]ως,  καϊ  ή%ιω[.  .  .  .]η- 

ναι  τοις  προοτεταγμένοις,  δια  τούτο  καϊ  αυτή  ου  δυναμένη  ήόυχείας  άγειν 
5  έπι  τη  ματαία  αυτών  έπιτυχεία  —  5  &αρροϋοα  τε  [έπϊ  τη  δ]ο%•είΰη  μου 
άπ\ο  του  διαΰημοτάτο]υ  ηγεμόνος  'Αντωνίου  Γρηγορίου  υπογραφή  εξ  ανα- 
φοράς έμής  προ\ρ\τατ  τοΰοη  αυτούς  καταναγκαύ&ήναι  νπο  6τοϋ  πραιπ\ο- 
6ίτον\  του  πάγου  εχε[β%•αι  της  6υν]ή&ους  εργασίας  ούτως  έχούΰη'  „Προ  ιβ 

Λεκεμβρίων 
καλανδών  ζιανουαριων}   6   πραιπό[ΰ\ιτος   του  πάγου   της  6υνή&ους  γεωρ- 

γείας  εχεο&αι    7  τους  6ούς  μ[ι6&ωτάς]  καταναγκάζει^.  .  .  ,~\ν  αύτοΐς  τηρον- 

3  =  Έπεϊ.  Wese.      Letzteres    für    diese    Zeit    nicht 

4  Schluß    und    später   öfter   ein  Füll-      passend.     Vgl.  auch  Z.  2. 

strich  (Wess.).  7  „Seite  152  Rolle  1"  ist  Zitat  aus  dem 

5  [έπϊ  erg.  W.     άο&είϋτ)  corr.  aus  δο-       Amtsjournal  des  praeses.  —  Mit  άνα,γκαίως 
&εισα.  —  δια6ημοτάτο]ν  W.    λαμπροτάτο]ν       beginnt  der  Nachsatz  zu  ΈπεΙ  κτλ.  (Ζ.  3). 
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μένον,  ει  τίνα  iiUo/ov  έχοιεν"  χόλλ(ημα)  ρνβ  τόμ(ος)  α  —  αναγκαίος  νπίρ 
τον  μη  είς  χεροίαν  τραπηναι  το  %ωρί\ον\,  8  ής  6  χίνδνν\ος\  εις  τους  μι6&ω- 
τ[ά$],  εΐ  παρείδοιεν  την  τοντον  χαλλιεργείαν,  έπιδίδωμι  τάδε  τα  βι- 

βλία —  επαγαγομένη  τα  μάταια  αντών  έταότάλματα  χαϊ  άζιονόα  —  9  [ά]ν- 
τεπιόταληναι  αντονς  αντά  τα[.  ..],  όπως  άντειλάβωνται  ήδη  της  έργαοίας 
τον  χωρίον  η  δηλαδή  άπαντήόωόιν  ίπεί  6ε  διαχαξόμενοι  προς  με  άχολον- 
&ως    τη    lijjg    ήγεμονι 10  [ας]    άποφάοει,    όωξωμένων   μοι   ων   εχω    δικι.ι 
Λιεντνχει.     11  [*Τπα]τείας  fPov[cpC\ov  Ονολονόιανον  καϊ  Πετρωνίον  '  h 
νον  των  λαμπρότατων  Φαμενώϋ-  χγ.    (2.  Η.)  Λνρ(ήλιος)  .ZVA/üJarog  {>χηφ 

φανερον  εποίηόα  τω  πραιποόίτω  Φαμενώ&  χγ.     ηΈπιδωχα. 

8  παρείδοιεν  verschlimmbessert  aus  πα-  9    Zu    άντεπιοταλήναι    vgl.    den    oben 

ρίδοιεν.  Wess.  Diese  Anwendung  von  βιβλία  angezogenen  CPR  19,  14.  —  έπεϊ  .=  bd. 

im  Sinne  des  älteren  βιβλίδιον  ist  zu  den  1.  δηαζόμενοι. 

im  Arch.  V  263  von  mir  gegebenen  Bei-  10  Zu  σωζόμενων  μοι  ων  {χω  Λ<χ 

spielen      dieses      Sprachgebrauches      des  vgl.  wieder  CPR  19,  14. 
IV    Jahrh.  noch  hinzuzufügen. 


43.   Brief  eines  Strategen  vom  Jahre  323  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos.     VgL 

S.  77. 

Oxy.  I  60  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wilamowitz  GGA  1898,  679.     Wilcken,  Arch.  I  125  f.     M.  Geizer,  Stud.  61. 

Das  Problem,  das  dieser  Text  für  die  Verwaltungsgeschichte  bietet,  liegt 
darin,  daß  der  ^Ερμείας  sich  als  ΰτρατηγος  bezeichnet,  während  ein  Text  vom 
vorhergehenden  Jahre  (Arch.  III  348)  bereits  vom  ατρατηγικ- 
redet.  Vgl.  hierzu  oben  S.  77.  Nun  entspricht  aber,  worauf  Geizer  L  c. 
hinwies,  die  Tätigkeit  des  ΰτρατηγος  hier  durchaus  der  des  εξάχτωρ,  80  daß 
Text  nur  lehrt,  daß  der  alte  Titel  noch  nicht  geschwunden  war. 

neue   Titel  nebeneinander  begegnen  auch  noch  in  dem 
Dnpnblisierteo   1\  Lipe.   luv.  862,  von  dem  ich  den  Anfang  hier  mitteile: 

\t()y  οτρατηγώ  ήτοι,  ΙΙάχΙχχορι  Όάαεως  Μεγάλης    ί 
λιος  5Α</  ι^  ι  ίνδιχ[τί]ονος  ro.  ψι> 

χαίο 

xektvaif  »    ύ*ο 

ιιον  λαμπρότατου  ηγεμόνος  Φλαονίον  ^ορτ[τ 

πον  χτλ.    Ein  Flavius  Domitianne  ist  in  Lipe.  68 

jrt    Iet  m  nserem  Domitianne 

'.»/70.    Der  tt  χατα- 

D  weiteres  Beispiel  laß  man  gleichwertige  Titel 

damals  gern  mÜ  Jfcoi  rerbandeo  nebeneinander  stellte. 

J[r|f;    χρατίατχι  ßov\Xfj\    du 
rijg   6roö  χνρίοι  ηγίμόνος 
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6Σαβινιανον,  χρείας  ον6ης  έπιδ  .  .  λαότον  7  κρεως  λι(τρών)  Τ*,  κατακομιΰά- 
μενων  εις  την  8 Νικόπολειν  τοις  νπο  Οναλεριανον  πραιπόϋ 6ιτον  νννϊ  έκΐ6ε 

ίο  διατρίβον6ι,  ϊν  ονν  εΙδέ1°ναι  εχοιτε  και  ήδη  τοντον  ελόμενοι  φαναι^ρόν 
μοι  καταΰτήΰηται.  Έρρώ6&αί  6ε  εύχομαι,  αδελφέ.  12  Τοις  άποδιχ&η6ο- 
μενοις  νπάτοις  το  γ    13  Μεΰορή  κδ.     u  Γεροντικός)  γνμ(να6ιαρχη6ας)  6τ(ρα- 

15  τηγήΰας)  έπήνεγκα  1δ  Μεΰορή  κδ. 

7  Über  die  Schwierigkeiten,    die    die  auf  die  τοντον  in  10  hinweist.     Herrn eias 

völlig  mißglückte  Satzkonstruktion  bietet,  fordert  also  den  Rat  auf,  ihm  eine  Person 

vgl.  Wilamowitz  und  Wilcken  11.  cc.    Ich  zu  stellen,  die  einen  Transport  von  3000 

glaube  jetzt,    meinen  Vorschlag  dadurch  Pfund  Fleisch  für  einen  Truppenteil  nach 

noch  ergänzen  und  stützen  zu  können,  daß  Nikopolis  (bei  Alexandrien)  geleiten  soll. 

ich  ν,ατακομισαμ,ενων  für  τκχτακομιΰόμενον  Zu  der  Verpflegungsfrage  vgl.  Kap.  IX. 
nehme.     Damit  ist  die  Person  gewonnen, 

44.  Ein  Kurialpräsident  will  Exaktor  werden.  —  345  n.  Chr.  —  Arsinoe. 

Lond.  II  n.  233  S.  273  ed.  Kenyon. 

Lit.:  Wenger,  Stellvertretung  36  u.  104  f.     Geizer,  Stud.  51/2. 

Eulogios,  der  Kurialpräsident  von  Arsinoe,  beauftragt  den  Abinnaeus, 
den  früheren  praef.  alae,  der  an  das  kaiserliche  Hoflager  reisen  will,  ihm 
vom  Kaiser  durch  eine  auf  seinen  Namen  ausgestellte  επιοτολή  εξακτορίας 
die  Ernennung  zum  exactor  zu  beschaffen,  indem  er  sich  zur  Zurückerstat- 
tung eventueller  Auslagen  bereit  erklärt.  Die  Bedeutung  dieses  Stückes 
für  die  Munizipalordnung  des  IV.  Jahrh.  liegt  in  zwei  Punkten:  erstens  tritt 
uns  die  Wichtigkeit  der  Exaktorie  darin  entgegen,  daß  ein  Kurialpräsident 
sich  um  sie  bewirbt.  Ob  man  daraus  mit  Geizer  auf  eine  gleichzeitige  Be- 
kleidung der  beiden  Amter  schließen  soll,  lasse  ich  dahingestellt.  Zweitens 
ist  in  Z.  3  von  Interesse  das  Nebeneinander  des  alten  Titels  εναρχος  πρν- 
τανις  (vgl.  auch  Ζ.  14)  und  des  neuen  προπολιτενόμενος.  Vgl.  oben  S.  79. 
Das  erinnert  an  die  Verbindung  βτρατηγος  ήτοι  ε'ξάκτωρ.  Über  die  εντολή 
vgl.  Wenger  1.  c,  der  aber  die  Exaktorie  mit  der  Praktorie  verwechselt. 

1Μετά  την  νπατ(1αν)  Φλ(αονίον)  Λεοντίον  κ(αί)  Ίονλίον  Σαλονύτίον 
των    λαμπροτά\των]    2Μεχίρ    ζ.      3  Αυρήλιος    Ενλόγειος    Άνδρέω    εναρχος 

5  Ίίρντανις    4  προπολειτενόμενος    της    Άρ6ινοιτών   πόλεως  5  Φλ(αονίω) 

Άβενναίω  άπο  έπαρχων  εϊλης  χαίριν.  6 Άπαντονντί  6οι  εν  τω  ιερω  κομι- 
τάτω  έντέλλομ(αί)  6οι  καϊ  7  επιτρέπω  κατά  τηνδε  την  έντολήν,  όπως  έπι- 
ΰτολην   8  έξακτορίας  έπ    όνόμα[τός~\  μου  ενεγ^κης  παρά  της  %ΊΟτητος   9  των 

ίο  δεόποτών  ημών  αΙωνίων  Ανγον6των  έ[μον  έπι\^γιγνω6κοντος ,  ει'  τι  αν 
απα\απλώς  άναλω6ης  εις  την  n  αυτήν  έπιότολήν  τη  6η  πί6τι.  Έζεδόμην 
6οι  τοίννν  12τόδε  το  εντολικον  επί  <νπό}γραφη(ς)>  μου,  όπερ  κνριον 
1Ζε6τω  πανταχού  έπι[φερ]όμενον  κ(αϊ)  επερωτηθείς)  ώμολ(όγη6α).  1ιΑνρή- 

15  λιος  Ενλόγιος  jrovircii/tg  έζεδόμην  6οι  15  τήν  έντολ[ήν~]  και  εμμένω  πα6ι 
ως  ^ροκ(ειταί-). 

9  έ[μον  έπι\γιγνό>6Υ.οντος  vermute   ich  12   νπογοαφή(ς^>   ist  zu   erwarten    (so 

nach  dem  Zusammenhang,  Tafel  ist  nicht      auch  Wenger),  σννγραφη  Kenyon. 

beigegeben,     ει Kenyon.      Έπιγιγ- 

νώΰκειν  im  Sinne  von    „anerkennen,   auf 
sich  nehmen". 
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45.  Eine  Volksversammlung  von  Oxyrhynchos.  —  Um  300  n.  Chr. 

Oxy.  41  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit, :    Wilamowitz  GGA  1898,  676  f.     Wilcken,    Arch.  I  124,    III  541,    V  284/5. 
Viereck,  Deutsche  Rundsch.  1908,  109. 

Dieses  Prokotoll  einer  Volksversammlung  —  ein  Unikum  bis  jetzt  — 
gibt  uns  eine  Vorstellung  davon,  wie  es  damals  in  den  Versammlungen  des 
δήμος  zuging.  Leider  ist  die  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen.  Late  third  or 
early  fourth  Century  sagen  die  Editoren.  Die  vorkommenden  Titel  ergeben 
kein   genaues   Datum.    Jedenfalls    liegt   es   nicht  vor  Diokletian.     Ob   aus 

γονύτοι  κύριοι  auf  Samtherrschaft  geschlossen  werden  darf,  könnte  un- 
sicher erscheinen  wegen  des  Gebrauches,  bei  Akklamationen  den  Plural  statt 
des  Singular  zu  setzen  (wie  hier  in  29  ΰύνδιχοι),  aber  da  es  auch  in  3  und 
sonst  neben  dem  Singular  ήγεμ,ων  usw.  steht,  wird  man  wohl  doch  Samt- 
herrschaft annehmen  dürfen,  zumal  wegen  des  τοις  χνρίοι>  in   9  t . 

In  dem  erhaltenen  Bruchstück  handelt  es  sich  um  die  Ehrung  des  Pry- 
tanis.  An  Beamten  sind  zugegen  der  {ytpaW,  d.  h.  der  praeses  (von  Her- 
i-ulia)  —  nicht  der  Präfekt  (Viereck)  — ,  der  καθολικός,  der  ΰννδιχος  der  Stadt 
und  der  βτρατηγός.  In  den  Akklamationen  des  Volkes  werden  außer  den 
Kaisern  namentlich  der  praeses  und  der  χα&ολιχός  gefeiert.  Vom  χα&ολιχός 
aber  erbittet  das  Volk  für  den  Prytanen  eine  in  dem  Fragment  leider  nicht 
genannte  Ehrung.    Der  Prytan  erklärt  (16  f.),  die  Ehre  gern  anzunehmen, 

bei  aber,  es  bis  zum  gesetzmäßigen  Termin  zu  verschieben.  Vielleicht 
war  die  gegenwärtige  Versammlung  eine  außerordentliche.  Vgl.  Anmerkung 
zu  Z.  1.  Aus  dem  ασφαλώς  in  19  auf  derzeitige  Unruhen  zu  schließen, 
wäre  wohl  möglich,  aber  nicht  nötig.  Das  αώαον  πάλιν  τοις  χνρίοις  könnte 
darauf  hinweisen,  kann  aber  auch  Phrase  sein.  Nachdem  das  Volk  noch- 
ii üils  seine  Bitte  wiederholt  hat,  erklärt  der  Syndikus  der  Stadt,  die  Sache 
bringen  sn  «rollen.  Das  Volk  wiederholt  seine  Bitte  nur  noch 
leb 

•  vor  allem  von  [nteresee  die  vollige  Abhängigkeit  des  < 
dem   kaiserlichen   Beamten.    Das  AkklainnttaiiSTerfAhren  der  späteren 
bekannt  (ygl.  über  die  Entwicklang  Mnmmsen  Staater.  III  950  f. 
und  obei  «ratur),  aber  «las  vorliegende  Stück  ist  ein  besonders  an- 

auliches  Beispiel. 

;  :;τ|ώ|Γ  [*Ρ]ωμβ£αν}  *'•/, 

ί-en. 
8  ι 

Aber   Mohlion    i•!   wahr»« 

vtfl    «lau   f  ia-        In  I 

Wiederholungen  «o  wäre  der  preetei  ge- 

gewesen. 

Akkli 
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[ήγεμ]ών,  εύτυχώ[ς]  τω  χαδολικω,  ν£1καιανα\  πρύτανη  Ώκααναί  δόξα  πό- 

f>  λεω[ς],  ΏχααναΙ  Λιό[όκ]ορε  πρωτοπολίτα,   5  έπϊ  <5ον  τα  άγα&ά  καϊ  πλέον 

γίνεται,  άρχηγαί  των  άγα&ών,  ιόιην  φιλί  6ε  και  άναβαίνι,    6  ευτυχώς  τω 

φιλοπολίτη,    ευτυχώς    τω    φιλομετρίω,    αρχηγέ    των    άγα&ών,    κτίΰτα    της 

7  π[όλεως ] Ώ,κααναϊ  .  .  .  ου[.  .  .]    ψηφιό&ήτω    ό    πρύ(τανις)    εν 

τυαύτη  [ήμφ]#,  8  πολλών  ψηφιόμάτων  άξιος,  πολλών  αγαθών  άπολαύομεν 
δια  6αί,  πρύτανι.    9Λέηβιν  τω  κα&ολικω  περί  του  πρυτάνεως,  ευτυχώς  τω 

ίο  κα%ολικω,  δεόμε&α,  10  καθολικέ,  τον  πρύτανιν  τη  πόλι,  εύερ[γέτ]α  χα[&ο- 
λϊ\χαί,  τον  κτίοτην  τη  πόλι,  η"Λγου6τοι  χύριοι  είς  τον  έώνα.  Λέηο[ιν\ 
τω  [χα%Όλϊ\χω   περί  του   πρυτάνεως,    12τον   άρχοντα   τοις  μετρίοις,   ιοάρ- 

χρ[ντ]α  [τοις ]ς,  τον  άρχοντα  τη  πόλι,  τον  n  κηδεμόνα  τη  πόλι,  τον 

φιλομετριον  [τη  π]όλ[ι],  το[ν]  κτίοτην  τη  πόλι.    Ευτυχή  Πηγεμών,  ευτυχή 

15  χα&ολικαί,  εύεργ[εΓ\τα  Ύ\γεμών,  εύεργέτα  κα&ολικαί,  χα\  δεόμε&α,  15  κα&ο- 
λιχαί,  περί  του  πρυτάνεως'  Ψ[ηφι6]ψήτω  b  πρύτανις,  ψηφιό&ήτω  εν 
τυαύΐ^τη  ήμερα.  Τοϋτο  πρώτον  και  άναγκαιον"  Ό  πρύ(τανις)  εϊπ(εν)' 
„Την  μεν  παρ'  υμών  1Ί τιμήν  άβπάζομαι  χαί  γε  επί  τούτω  οφόδρα  χαίρω' 
τάς  δε  τοιαύτα[ς]    18  μαρτυρίας  άξιώ  είς  καιρόν  εννομον  υπερτε&ηναι,   εν 

ψ  ε         aL  S 

ζτούτωΐ  καϊ  υμις  19  βεβαίως  παρέχ^ονίτ^εςΐ  κ«1  εγώ  ά[όφ]αλώ     λαμβάνω." 

so  Ό  δήμος  εβόηοεν  20  „Πολλών  ψηφισμάτων  άξιος,  το  νοκ[.  .  .]αν  είς  το 
μεΰον,  "Λγουβτοι  κύριοι,  Άπαϋεινι  και  τοις  'Ρωμαίοις  είς  έώνα  το  κράτος 
τών  'Ρωμαίων,  εύτύχη  ήγεμώ[ν\,  22 βωτήρ  μετρίων,  κα&ολιχαί,  δεόμε&α, 
κα&ολικ[αί\,  τον  ίτρΰται^ν  τη  πόλι,  τον  φ[ιλο]^μέτριον  τη  πόλι,  τον 
κτίοτην  τη  πόλι'  δεόμ[ε\%•α,  κα%Όλικαί,  όώόον  πόλιν  2ίτοϊς  κυρίοις,  εύερ- 

25  γέτα  κα^ολικαί,  τον  ε[υφρο\να  τη  πόλι,  τον  φιλόπολιν  τη  Jtd[X]t."    25Άρι- 

6τίων   ΰύνδικος   ειπ(εν)'    „Την  αρ  .  .  .  [ ]   παρα&ηόόμε&α   τη   κρα- 

τίο[τ]η  β[ο]υλη."  26Ό  δήμος'  „Λεόμε&α,  καΰολικαί,  το[ν  κ]ηδε[μό]να  τ[η 
πό]λι,  τον  κτίοτην  21  τη  πόλι,  οτρατηγε  πιόταί,  ειρήνη  πόλεως.  [Ώ]κααναι 
Διοσκουρίδη,  πρωτοπολίτα,  28,&κααναι  Σεύ&η,  πρωτοπολίτα,  Ιοάρχων, 
Ιό[ο]πολΙτζα^,  29άγνοι  πιότοϊ  ούνδιχοι,  άγνοι  πιοτοϊ  6υ[ν]ή[γορο]ι(?),  ιοωρας 

30  πάόι  τοις  30  τήν  πόλιν  φιλοϋοιν,  "Λγου6τοι  κύριοι  είς  το[ν  αξίωνα." 

4  Zu  'είν,αιαναί  =  Ώκεανε  vgl.  Wilcken,  25    Ein    ϋύνδιχος    begegnet    mehrfach 

Arch.  III  541.  auch   in    CPHerm.   in   der   Mitte  des  III. 

7  Aus  ιρηφιβ&ήτω  usw.  folgert  Viereck,  Jahrh. 
daß  das  Volk  wünscht,  der  Rat  solle  Be-  29  Zu  dem  Pluralis  in  den  Akklama- 

schlüsse    fassen.      Trotz    der    Bemerkung  tionen  (σύνδικοι)  vgl.  Arch.  V  284/5,    wo 

des  Syndikus  in  25  wird  das  ψηφίξεσ&αι  ich  auch  die  Vermutung  aussprach,    daß 

eher  auf  einen  Volksbeschluß  gehen.    Das  statt     ΰν[ν]ή[γορο]ι    vielleicht     nochmals 

Volk  möchte  gern  beschließen,  kann  es  σύνδικοι  zu  lesen  ist      Über  den  tieferen 

aber  nicht  ohne  Erlaubnis  des  καθολικό?  tun.  Sinn  des  Pluralis  vgl.  M.  Geizer,  Stud.23,1. 

9  Trotz  der  Phrase   δεόμ,εϋ-α  τον  πρύ-  29  Ist   ιβωρας  =  είςορ&ς?    Der   Dativ 

τανιν  τη  πόλι  handelt   es   sich  nicht  um  danach  wäre   schmerzlich,    aber  nur  für 

eine    Prytanenwahl    (Wilamowitz).      Der  uns.     ig  ώρας  (Edd.)  verstehe  ich  nicht. 
Prytan    ist    schon    im    Amt:    ο    πρντανις 
είπεν  (16). 


3.  Stadt  und  Gau. 
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46.  Liturgenstellung  nach  Phylen.  —  338  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  I  86  edd.  Grenf eil- Hunt.  Nachtr.  von  Wilamowitz  GGA  1898  678  Anm.  1. 
Der  Steuermann  eines  der  Kornzufuhr  dienenden  Staatsschiffes,  für  das 
die  Stadt  Oxyrhynchos  jährlich  einen  Matrosen  zu  stellen  hat,  hat  sich  schon 
mehrfach  an  den  Beamten  der  φυλή  gewendet,  die  jetzt  an  der  Reihe  ist,  mit 
der  Bitte,  den  Matrosen  zu  liefern.  Da  dieser  die  Sache  verschleppt,  wendet 
sich  der  Steuermann  in  dem  folgenden  Bittschreiben  an  den  curator  civitatis, 
er  möge  jenen  Beamten  vor  sich  kommen  lassen  und  ihn  zwingen,  den  Matrosen 
zu  stellen,  sonst  werde  er  genötigt  sein,  die  höhere  Instanz  anzugehen. 

ι'Γπατείας    Φλαονίων    Ονροον    κα\    Π\ολεμίον\     -  τών    λαμχοοτάτωψ. 
3[Φλα]ονίω  Ενοεβίω  λογιοτη  Όζν[ρνγχείτον]  4[;τ]αρά  Λνρηλίον  Jh. π  ι 

&ιος    ΙΙανμι[ος ]    5[.  .]   Όζυρνγχεότον    κνβερνητον    πλοίο[ν    δημοΰί]-   5 

6[ον]    πολνκώπον    αγο(ντος)    (αρτάβας)    ψ,    6V    έμον   'Ελένης    6νμ(β£ον). 
~"Ε&ος   εοτίν  τον   παραοχε&ήναι   προς    8 [νπ]ηρεΰίαν   τον   αντον   δημοό£αυ 
πλοίον  9[έκ]  της  πόλεως  ναντην  ενα.     Πολλάκις]  ί0\τοί\ννΐ'  διιότιλι '.μην  ίο 
Ενϋτοχίψ  or.ov   nL••••]  Th§  νννι  λιτονργονοης  φνλης  \ώ\όι-[τε  r|«rr>(r 
παραόχεϊν  νπερ  το[ν  ένεότώ]  13  [τος]  ένιαντον  νπερ  τον  δνναβδ\αι  «\< 
ιΑ,\νπη]ρετη6α6^αί    τη    δημοβία   (5ΐτ[ο\ποία  (?).      ί5[Οντο\ς  δε  μίαν  εκ  μι< 
νπεοτιΰ•έμεν\ο]ς    16  [ου  π]αρέοχεν  καϊ    τούτον  χάριν  το  βιβλί\ον\    ι"\επι\- 
δίδωμι    άζιών   τοντον   μετ[α]πεμ}!ί.[(ρϋ:]ήναί   προς  τ^γ  υην  ίμμ;'/..ι<  μ  y.a\  \  ] 
έπα10\ναγ]χα6ϋ,ήναι  καν  ώς  τον  ναντη[ν\  20\μοι\  παραδοϋναι,,  προς  τό  μη  so 
είς....[.]      21[•  •.]     με     καταότηναι     τω     μίζονι     προ\β Μ  έτι     1\\'τν, 
-■'ΥΤπατί\ί^   τΐ,ς   προκειμένης)   Φαρμον&ι  β.     u(*2.  EL)  \  .Ίνρη\/.ια  Έ 
/.α.     -'\ Αυρήλιος) \    θέων   έγραφα   νπΊ ο    ι.π 

6  Statt  άγο(ντος)  (Edd.)   ist  nach  an-  1  t  [ob    vermute,    daß    αιτ[ο]ποίο 

vielleicht  άγοίγής)  =  άγω-  lesen  oder  verschrieben  ist  für  etroxoi. 
ζαβών)  ψ  aufzulösen.  —  Über  15  μίαν  seil. 

Vertretung  durch  die  Frau  vgl. Wenger,  20 — 21  verum•.  i  νάγ- 

XTJf 

km  Lei  dem  μ*1ζων 

...]/.u         an  den   Ürnnit-ii   .iw>..-  spft- 

r»].     I>.-r  ονόχάνης  ist  der      teren   b\  Al»er  dt 

die  Personen  für  die      ein 

,  auszusuchen  hat.  86  1.  ye 

Γ«    Der  Kurator  und  die  Dorfverwaltung.  —  bi        (l  hos. 

vi  BM  edd.  I 
Der  folgend  rerdeutli  Ί   die   Stellung  des  Kurators  ι 

ihm  liier  auf  seinen  Befohl  die  DorfiPMhanagW 
den.    Andererseits  ist  der 
••f.  Aegyp'  I  Her- 

Itft 

feit  (vgl.  die  K«li 
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uns  davor,  in  jedem  ηγεμων  ohne  weiteres  einen  praeses  zu  sehen:  appella- 
tivisch  kann  auch  der  έπαρχος  (praef.)  so  genannt  werden.    Vgl.  S.  73. 

19E«l  υπάτων  τών  κυρίων  ημώ\ν  Κων~\&[ταντ]ίου  2  και  Μαξιμιανοϋ 
των  έπιφανεΰτάτων  Καιΰάρων  το  ε.  *Αύρηλίω  Σεύ&ι  τω  και  *£1ρίωνι 
λ[ο]γι6τη  Ό%υρυγχίτ\ου]  *  παρά  Αύρηλίων  Σακαώνος  Πετίριος  καϊ  "Ψόιτος 
5  Β  Παταβητος  αμφοτέρων  κωμαρχών  κώμης  Ταμπετι.  6  Του  ένε6τώτος  κα 
καϊ  ιγ  (έτους)  έπιζητοϋντί  6οι  κατά  7 κελεύουν  του  δια6ημοτάτου  ημών 
ήγεμόνος  8Κλωδίου  Κουλχιανοϋ  τους  κωμητ\}κο\ύς  λόγους  της  9  ημετέρας 

ίο  κώμης  μηνών  δύο  του  τε  Φαρμοϋ&ι  10καϊ  του  Παχών  άναγκ[αΐ]ω[ν  ηγ]η- 
όάμενοι  έπι^δίδομεν,  ϊν  εΐδέναι  [έχη]ς.  ["Ε]6τι  δέ'  u  τιμής  χάρτου  και 
γράπ[τρων    .  .  .]  .  ελίας  εργατών   u  τριών   άπο6ταλέντ[ων ]   έπϊ  Βα- 

ΐ5  βυλώνα  (δραχμαι)  ρκ,  u  τιμής  χάρτου  κα\  γράπ\τρων  .  .  ελί\ας  άλλου  εργά- 
του   ένος    15 [αποΰτ]αλέντων    έπϊ    [την ]ιτών    πόλιν    (δραχμαι)    ρ[  ] 

16  [γένονται)]   δμοϋ   (δραχμαι)  <?[ ]  ρ  .  .  [ ]    17  [ ]νυμεν 

δε  το[ Schluß  fehlt]  18 [....]  μεταφορά  π[ Schluß  fehlt]  19[ ]  Μικράν 

2ο"0[αβι]ν  .  [  Schluß  fehlt  ]  20  [ ]        " 4[•  •]  .  [Schluß  fehlt]  21  [. . . .  παρ]- 

ε6χη[καμε]ν  [Schluß  fehlt] 

13    Zu   Babylon,    wo    die   Römer    ein  nomia.     Zu    ihren    Beziehungen  zu   Oxy- 

wichtiges  Militärlager  hatten,    vgl.   jetzt  rhynchos  vgl.  VI  888,  8   mit  Anmerkung 

P.  Meyer  zu  P.  Hamb.  2.  der  Editoren. 

19  Die  kleine  Oase  gehörte  zur  Hepta- 

48.  Der  Kurator  leitet  die  Renovation  der  Hadriansthermen.  —  316  n.  Chr. 
Oxy  rhynchos. 

Oxy.  VI  896  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Beispiel  für  die  Stellung  des  Kurators  im  städtischen  Geschäfts- 
kreise bietet  die  folgende  Eingabe,  in  der  ein  Maler  dem  Kurator  auf  seinen 
Befehl  einen  Kostenanschlag  für  die  Ausmalung  der  in  Reparatur  begriffenen 
Hadriansthermen  überreicht.  Zum  einzelnen  vgl.  die  Erklärungen  der  Heraus- 
geber. 

1  ρκζ  2  Ούαλερίω  Αμμωνιανω  τω  και  Γεροντίω  λ[ογι6τη  Όξίυρυγχί- 
του)]    Άπαρά   Αυρηλίου   'Αρτεμιδώρου  Άρ6ινόου   άπο   της  4  λαμπ(ρας)   καϊ 

5  λαμπερότατης)  Όξυρυγχιτών  πόλεως  ζωγράφου  την  5  έπι6τημην.  Έπιξη- 
τούοΐ}  τη  6η  έμμελεία  την  6  6υνοψιν  τών  δεομένων  τόπων  ζωγραφιάς 
7  του    ευτυχώς    έπι6κευαζομένου    Τραιανών    ^Αδριανών    θερμών    δημο6ίου 

ίο  της  9  αύτης  πόλεως  βαλανίου,  κατά  ταύτα  δηλώ  χρη^ζειν  είς  λόγον  ζω- 
γραφιάς τών  τε  δεομένων  η  τόπων  τών  δύο  ψυχροφόρων  και  έμβατικοϋ 
12  [^όλον  ένος  και  άρδρομηκιαίων  όλου  ξυ6τοϋ  13  [εί]6οδων  καϊ  εξόδων 
και  παρα&ολίων  τε66άρων  14[τ]σρ  εξωτέρου  ξυΰτοϋ  και  τών  άλλων  τόπων 

15  15  [είς   μ]εν   τιμήν   χρωμάτων   αργυρίου  δηναρίων    16  [μυριάδ  ..•].[ ] 

1  ρκ£=127  Paginazahl.      12  1.  άνδροινηκιαίων.    Κ.  F.  W.  Schmidt,  GGA  1910,   652. 


4.  Zu  den  Bevölkerungsproblemen.  jg 

.  toy  ζωγραφιάς  όλων  έργων    17  [αργυρίου  δηναρίων  μυ]ριάδαν  μίαν,  όπερ 
18\προοφωνώ.  19  ['Τπατείας  Καικινίου  Σαβίνο \ν  καΐ  Ονεττίον  rPor- 

φίνον   20  [των  λαμπερότατων) ]    (2.  Η.)  Λύρή(λιος)  Αρτεμίδωρος  20 

-1  [έπιδεδωκα.     Αύρή{λίος) ]ων  εγρα(ψα)   ύπ(ερ)   αύτοϋ  μ(ή)  ίδ(ότος). 

49.  Der  Kurator  und  die  Kurie.  —  338  η.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  VI  892  edd.  Grenfell-Hunt.    Vgl.  K.  F.W.  Schmidt,  GGA  1910,  I 

Der  Kurator  teilt  einem  Kurialen  mit,  daß  die  Kurie  ihn  für  die  Leitung 
gewisser  Arbeiten  gewählt  habe.  Vergleicht  man  damit  die  ähnliche  Mit- 
teilung in  BGU  II  362  V  (in  Kap.  II)  vom  J.  214/5,  so  ist  für  den  Wandel 
der  Zeiten  lehrreich,  daß  dort  das  städtische  Beamtenkollegium  und  die 
βουλή,  vertreten  durch  den  Prytan,  die  Mitteilung  machen,  während  es  jetzt 
der  Logist  tut. 

1  Φλάουιος    Evötßiog     λογιότής    Ό\ξυρυγχίτου\     2  Αύρηλίω    Παοι 
νος  fäovlsvtfi]    'ότής   αυτής  πόλεως  άδελαω  β  •  [•  •  •  •  χαίρειν].     ν"ΐ6%ϊ 

l•/.   τ&ν  ί%ΐ6ταλέντων  υπό  τή[ς |  °  κρατίοτης  βουλής  δια  του  ενάρ-    6 

ι[οντάνΗθϊ\    6 Αυρηλίου   Νεπωτιανοϋ    ΐβήο'&αί    61  \βΙς |    "  τι bv 

fa  dl  tfe 

ενχρηζόντων  ξύλων  είς  .  .  .  oö[ J  8 βαλανίον  κα\  \τ\^ν  κατα6κευαζ\υ\- 

νής  πόλεως 
ν   βορρινήν    9πύλην,   και   ϊνα   του   έργου    [ά}ντΐλάβ%    καΐ   δίά  ταχ 
10 τι.  <όψας  παρενε%%ήναι  ποιή6τ\ς   εις  το    η   μη&ν   sscedifOt•  γενίόΰαι  ίο 

TttQi    τύ  λοντρόν 

m  δ^μόΰιον  καϊ  πολειτικον    ι*  έργον,  έπιοτελλτ},   αδελφέ.     13'2Λ.τ 
Φλ\ «:ου|ύυ[ ν   Ο\ϋρ6ου  καϊ  Πολεμίου   ητών  λαμπρ\υτ\άτων    Τνβι  ιη. 

■>>).ίως\  Edd.     Ich  erwarte  dort  eher  etwas  anderes. 


4.  zr  ι > ι ; ν  i;kvolki«:rungsproblemen. 

10.  Zum  Problem  der  Zweisprachigkeit.  —  III.  Jahrh.  \    Chr. 

Bni    I  -f-  II  —  P.  Cairo    10818  -f  1082* 
Phil  190  3tad.  Pal  ι  Ν     VrOokaa,  An  h.  D 

III        Γ  « lberg,  P.  Cairo  dein.  8.  199  (Tu: 

...ii  irwli.  lehoo  ÜB  HL  Ja!  ohisch  gelernt 

•  ichen  griiM  hischen 

tern  geschrieben  sind    Man  sollt«.  ttnmaJ  unter  diesem 

ι.    um  d  lg  der  griechischen 

un  offen  t- 
Stalhm  ^chaft  der 
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ersten  Könige  wird  an  dieser  Forderung  immer  festgehalten  sein.  Wenn 
nach  Theb.  Bank.  I  (2)  in  der  Zeit  Euergetes'  II  ein  Dorfschreiber  dem 
Bezirksschreiber  eine  amtliche  Auskunft  demotisch  schreiben  darf  (vgl. 
Abh.  Berl.  Akad.  1886,  S.  41  meiner  Abhandlung),  so  wird  dies  darauf 
zurückzuführen  sein,  daß  damals  eine  Zeit  der  Hochflut  des  ägyptischen 
Einflusses  auf  die  Regierung  war.  Vgl.  S.  22.  Übrigens  mußte  selbst  da- 
mals der  Bezirksschreiber  der  höheren  Instanz  jenen  Bericht  in  griechischer 
Übersetzung  vorlegen.  Viel  seltener  läßt  sich  das  Umgekehrte  konstatieren, 
daß  Griechen  Ägyptisch  gelernt  haben.  Das  wird  (abgesehen  von  Fällen 
wie  Lond.  I  S.  48  in  Kap.  III)  namentlich  durch  Heirat  von  Griechen 
mit  ägyptischen  Frauen  herbeigeführt  sein,  häufiger  also  erst  mit  der 
Bildung  einer  gräko-ägyptischen  Mischrasse  eingetreten  sein,  die  wir  etwa 
seit  dem  IL  Jahrh.  v.  Chr.  annahmen.  Vgl.  S.  23.  Um  so  interessanter 
ist  der  folgende  Privatbrief  aus  dem  III.  Jahrh.  v.  Chr.  (die  Tafel  70  be- 
stätigt nur  den  Ansatz  Goodspeeds),  der  uns  schon  für  diese  Zeit  ein  Bei- 
spiel dafür  bringt,  daß  griechische  Männer  auch  Ägyptisch  verstanden,  ja 
sogar  schreiben  und  lesen  konnten.  Daß  sie  Griechen  waren,  folgere  ich 
zwar  nur  aus  dem  Namen  Πτολεμαίος  und  'Λχι,λλενς,  und  ich  habe  oben  S.  23 
darauf  hingewiesen,  wie  gefährlich  es  ist,  aus  den  Namen  Rückschlüsse  auf 
die  Nationalität  zu  ziehen,  aber  doch  erst  vom  IL  Jahrh.  an.  Im  III.  Jahrh. 
gelten  die  Namen  noch  etwas  —  wenigstens  nach  unseren  bisherigen  Beob- 
achtungen — ,  dabei  lege  ich  auf  "Αχιλλέας  mehr  Wert  als  auf  Πτολεμαίος. 
Nun  teilt  Ptolemaios  dem  Achilleus  einen  Traum  mit  und  sagt:  Ägyptisch 
habe  ich  ihn  Dir  daruntergeschrieben,  damit  Du  ihn  genau  verstehst.  Damit 
kann  kaum  gemeint  sein,  daß  er  ihm  nicht  recht  das  Verständnis  des 
Griechischen  zuschreibt,  denn  dann  hätte  er  ihm  doch  überhaupt  nicht  einen 
griechischen  Brief  geschrieben.  Er  will  ihm  den  Traum  nicht  nur  skizzieren, 
sondern  ganz  genau  aufschreiben.  Wenn  er  das  ägyptisch  tut,  so  mag  das 
damit  zusammenhängen,  daß  vielleicht  gerade  solche  Traumaufzeichnungen 
bei  den  Ägyptern  beliebt  waren;  es  mag  eine  religiöse  Empfindung  ge- 
wesen sein,  die  ihn  dazu  führte,  denn  den  ägyptischen  Göttern  waren  diese 
Männer  gewiß  schon  ergeben,  wie  sie  auf  alle  Fälle  perfekt  ägyptisch  konnten. 
Sie  werden  ägyptische  Frauen,  wenn  nicht  schon  ägyptische  Mütter  gehabt 
haben.  Von  ägyptischen  Mädchen  oder  Frauen  handelt  auch  der  Brief 
(Z.  12  ff.),  und  von  der  Ägypterin  Τανγχις  hat  Ptolemaios  geträumt,  wie 
Spiegelbergs  Übersetzung  der  demotischen  Unterschrift  zeigt.  Sollte  ich 
mich  in  ihrer  Nationalität  irren,  so  würde  der  Text  ein  frühes  Beispiel  für 
Hellenisierung  ägyptischer  Kreise  sein.  Der  Wert  solcher  Stücke,  deren  Er- 
klärung nicht  zur  Evidenz  gebracht  werden  kann,  liegt  mehr  darin,  daß  sie 
uns  zum  Nachdenken  anregen. 

Fragment  I. 
1Μετά  db  δε%αι,.(?)     2  Πτολεμαίος  ΆχυλλεΙ  χαίρευν.    3 Μετά  το  γράψαι, 

περί  του  

1   μετά   το    άέξαι   mir   unverständlich.       dieses)".     Ganz    unwahrscheinlich,    nicht 

Crönert    Stud.   Pal.  1.  c:    „nachdem    ich      nur,  weil  es  δέξ,αο&αι  heißen  würde. 

(deinen  Brief)  erhalten  habe,  (schreibe  ich  3 — 4  Wie  viel  Zeilen  fehlen,  ist  ungewiß. 

(Goodsp.). 
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Fragment  II. 
4[εδο]ξε    [μο]ί   v[y]v   περί   τον   5  οράματος   δίαοαφηοαί  Cot,    *οπως  είδΐμς,   s 
bv  τρόπον  1  οι  &εοί  6ε  οϊδαόιν.    Α1γνπτι6%τ\  δε  νπε'γραψα,  όπως  9 ακριβώς 
είδψς.     Ήνίχα    10  ημελλον    χοιμη&ηναι,    u έγραψα    επι6τόλια    β,    εν    μεν  ίο 
\**ερϊ    Τανγχιος    τΐ,ς    ίχ    ^Θερμον&κ               91    περί    Τετε^ιμον&ιος 
Τανητος,  η  ε6τιν  1δ Πτολεμαίου  δνγάτηρ  χαϊ   16  ενεσ  .  εΰι .  νέ&ηχα ι5 

Fragment  III. 
. .  .  . 1Τ έπιχέον,    ον    τρόπον    χάγω    18 ήμέραν    χαλι]ι•    fyyayov.      η'Έρρω6ο. 
>vg)  β    Φαώφι  χε.     Hierauf  beginnt   der  verheißene   demotische  Text 
auf  derselben  Seite,  um  auf  dem  Verso  zu  Ende  geführt  zu  werden. 

13 — 14  Die  Worttrennung  Ta τε-ιμον&ιος  ägyptischen  Namen  gab.    Vgl.  die  Inschrift 

entspricht  der  Aussprache    („die,    welche  von  Lefebvre  (Nr.  ol). 
d-*r  Gott  Imuthes  geschenkt  hat11).      Also  17    Der    sonst    so    ernste  Brief    findet 

Τ(τειμον&ις  immer  so  zu   sprechen;    die  einen     heiteren     Abschluß.       Ptolemaios 

Ptolemäertexte  haben  noch  kein  Trema.  fordert  Achilleus  auf,   er  solle  sich  ein- 

l-l  Gleichviel,  ob  η  auf  Tetei'muthie  oder  schenken  lassen  (vielleicht  auf  das  Wohl 
Taues  geht,  liegt  auch  hier  eine  griechisch-  des  und  des),    wie  er  auch   selbst  einen 
ägyptische  Mischfamilie  vor      Ptolemaios  fröhlichen  Tag  gefeiert  habe.     Ζ 
wird  eine  ägyptische  Frau  gehabt  haben,  6&cci  in  diesem  Sinne  vgl.  unter  den  Prosa- 
der   zu    Liebe    er    seiner    Tochter    einen  ikern  Phylarch  bei  Athen.  VI  161  b. 

61.  Eine  griechisch-ägyptische  Mischfamilie  aus  der  Zeit  Euergetes'  I.  — 

liehen  244  und  221  v.  Chr. 

Inschrift  aus  Krokodilopolis  (Arsinoe)  ed.  Lefebvre,  Annales  du  Service  d.   Ant. 
1908,  231  ff. 

Diese  Weihinschrilt  ist  für  das  in  der  vorigen  Nummer  berührte  Thema 
der  gräko-ägyptischen  Mischrasse  von  hohem  Interesse.    Der  Den  1er 

wie  seine  Königin  Berenike  aus  Kyrene  stammt  und  sicher  ein  Grieche  i 
hat  eii:  te$,  geheiratet .     Si-•    hat    ihm   zwei  Töchter  geboren, 

οήνη    un  «.    Seiner   ägyptischen  uliebe    hat   er   aber  ein- 

gewilligt, daß  sie  auch  mit  ägyptischen  Namen  gerufen  werden,  Λ 
un•  Solch••  Doppelnamen  lind   in  spateren  Zeiten  gang  und  gäbe 

(vgl.  S.  23),   uixl    man    wnhindet  sie  mei  και   oder  dann  noch  ge- 

mit  ό  y.cu.    in  der   Kaiser/eil    am-h  .     Daß   aber  zur 

t't  die  Doppelnamigkeil   noch  etwai  seltenes  war,  iei 
<li••  hn-rvon  abweichende  Form  der  Erwähnung,  das  naohhinkende  ι 

όματά  iouv  κτλ.     Λη.-h  die  Igjp  HUT  nachtragli 

angefügt;  8]  1  die  Nennung  der  Mutter,  die  dem  Griechen  ja  fremd 

anderen  Völkern,  in  denen  einst  W.i  Λ  ge- 

weten  ist,  eigentümlich  ist,  him•  geetellt,  aleo  in  die  Nomen• 

Hier  ah.  ι     :■  i:t   in  &  ο  ikon. 

8o  tritt   an  g  dieser  I  das  Ungewöhnliche,  das 

noch  hatte,  deutlich  entgegen,    w  •   .i hör  solche 
beben  au  Kulturen  fuhren,  dafür  ist  ein  gut«••  Bei- 

schftnen   ngyptisrl 
Svf.o  als  sehr  belieht  war,  eine  Kapelle  bauen.    So  ist 


γβ  Kapitel  Ι.     Allgemeine  historische  Grundzüge.  [51— 53  |i 

die  ägyptische  Religion  zugleich  mit  der  ägyptischen  Frau  in  das  Haus  des 
Griechen  Demetrius  eingedrungen.    Vgl.  Weiteres  dazu  in  Kap.  IL 

^Τπερ  βα6ιλ[εως]   2 Πτολεμαίου  κα[ϊ]   8  βαβιλίοΰης  Βερενίκης  *γνναι- 
5  xbg  και  αδελφής  5  καϊ  των  τέκνων  6  Θνήρι  το  ιερόν  και  τα  7  προόκνροντα 
ίο  *ΕΙρήνη    [κ]α\    Θεοζένα    9Αημητρίον    Κνρηναιαι    10  εκ    <9aöVrog,    aig    και 
ηαΙγνπτια  ονόματα  12  έοτιν  Νεφερΰοϋχος  καϊ  Θανής. 

5  Wegen  der  τέχνα  wird   die  Inschrift  nicht  vor  244  fallen.     Lef.  unter  Hinweis 
auf  Ditt.  Or.  Gr.  64  Note  1. 


52.  Veränderung  der  Nomenklatur  mit  Erlaubnis  des  Idiologos.  —  194 

n.  Chr.  —  Nesyt  im  Delta. 

P.  Straßb.  graec.  31  +  32  ed.  Wilcken,  Arch.  IV  123. 

Ευδαίμων  Ψόιτος  μητρός  Τια&ρήους,  der  offenbar  der  gräko-ägyptischen    I 
Mischbevölkerung  angehört,  wünscht  durch  Graecisierung  der  Elternnamen    I 
sich  einen  griechischen  Anstrich  zu  geben.    Er  bittet  daher  den  Idiologus,    I 
zu   erlauben,    daß  er  sich  von  jetzt   an  Ευδαίμων  "Ηρωνος   μητρός  Λιδύμης 
nenne.    Der  Text  bietet  zugleich  ein  Beispiel  für  den  eigenartigen  Fall,  daß 
ein  βαβιλικος  γραμματεύς,  der  zurzeit  Stellvertreter  des  Strategen  ist,  in  den 
höflichsten  Wendungen  an  sich  selbst  als  den  βαβιλικος  γραμματεύς  schreibt. 
Im  übrigen  vgl.  meinen  Kommentar  1.  c.  S.  128  ff.  und  oben  S.  61. 

^Ηφαιότίων  δ  καϊ  [Ά]μμωΐν[ος]  βα[οιλ(ικός)  γρα[μματενς)  Νεόντ 
διαδεχόμενος)]  2καϊ  τα  κατά  την  ότρα(τηγίαν)  (Ηφ\αι6τίων\ι  τω  [και  Αμ- 
μωνίνω   βα6ιλ{ικω)\    3  γραμματεί  τον   αντον   νομον  τω  φ[ιλτάτω  χαίρειν]. 

5*  Τον  έπενεχ&έντος  μοι  βιβλειδί\ον  νπό  Ενδαίμονος]  5  Ψόιτος  μητρός 
Τια&ρήονς  άπ\ό  .  .  ναμφι  .  .  .  εως  επί  νπο]1 γραφής  Κλανδίον  Απολλωνίον 
τον  \κρα{τί6τον)  προς  τω  ίδίω  λόγω]  7  περί  χρηματιΰμον  ονόματος  .[.... 
.  ...  το  άντίγρα(φον)]  8  επιβτελλεταί  6οι,  φίλτατε,  ϊν'  [ßt]ä[_fjg  καϊ  τα  ίδια 

ίο  μέρη  άνα]1^πληρώό7]ς.  \"Ερρω6ο~\.  10  (Έτονς)  γ  Αντοκράτορος  Καίβαρος 
Λονκίον  Σεπτ[ιμίον  Σεονήρον  Περτίνακος]  ^Σεβαΰτον  [Α&ν]ρ. 

12  Κλανδί[ω]  Απολλωνίω  τω  κρατίΰτω  προς  τ[ω  ί]δίω  λόγ\ω]  1Ζ  παρ' 
Ενδαίμονος  Ψόιτος  μητρός  Tiad-ρηονς  ά[πό  .]  .  ναμφι .  [.  ,]εως  u  τον  Νεοντ 

15  νομον.  Βονλομαι,  κύριε,  από  τον  ννν  έπι\τραπη]ναι  15  χρηματίζει[ν]  Ευδαί- 
μων ΓΉρωνος  αντί  τον  Ψ\όϊ]τος  καϊ  \αντϊ]  της  16  Τια&ρήον[ς  μητ]ρός 
Αιδνμης,  μηδενός  δημ[οοίον  η  Ιδιωτι]κοϋ  17 καταβλαπ[τομενο]ν ,  ϊν  ω 
πεφιλαν%•ρώ[π]ημέ\νο]ς.  Αιεντνχει.  18  Ενδαίμ[ων  έπι]δέδωκα.  19("Ετονς)  β 
Αντοκράτορος  Καίόαρος  Αονκίον  Σεπτιμίον  Σεον[ήρον  Περτίνακ]ος  Σεβα- 

20  6τον  Μεΰορη   20  επαγόμενων  δ. 

21  Μηδενός  [δη]μοοίον  η  ιδιωτικού  καταβλαπ[το]μένον  έφίημι.  22Απόδος. 

16  Die  Klausel  μηδενός— καταβλαπτομ,ένον  ist  konditional  zu  fassen.    Vgl.  Arch.  IV 
551  Anm.  1. 

22  Zu  Άπόδοξ  vgl.  die  Note  zu  26,  35. 
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53.  Ein  koptischer  Gruß  unter  einem  griechischen  Brief.  —  Um  400  n.  Chr. 

Amh.  145  edd.  Grenfell-Hunt  (mit  Taf.  21).     Xachtr.  von  Radermacher,    Rhein. 
Mus.  57,  151. 

Dieser  Brief,  der  durch  den  Reichtum  an  Worten  und  die  Armut  an 
Gedanken  so  recht  charakteristisch  für  seine  Zeit  ist,  hat  darin  etwas  Eigen- 
tümliches, daß  der  Schreiber  die  Subskription  in  koptischer  Sprache  dar- 
unter geschrieben  hat.  Darum  setze  ich  ihn  als  Gegenstück  zu  Nr.  50  aus 
dem  III.  Jahrb.  v.  Chr.,  aus  der  Zeit  der  eben  beginnenden  Sprachen- 
mischung, als  ein  über  600  Jahre  jüngeres  Dokuint-m  der  Zweisprachigkeit 
hierher.  Schreiber  und  Adressat  gehören  wohl  beide  dem  Klerus  der  kop- 
tischen Kirche  an.  Paulus  versteht  jedenfalls  Griechisch  und  Koptisch, 
was  damals,  in  der  Zeit  des  Schenute,  schon  nicht  mehr  von  allen 
Klerikern  gilt.  Vgl.  S.  88.  Ob  auch  Johannes  Griechisch  versteht,  lasse 
ich  dahingestellt.  Nach  den  Herausgebern  wäre  der  koptische  Gruß  von 
derselben  Hand  wie  der  griechische  Brief  geschrieben.  Mir  ist  das  muh 
der  Photographie  nicht  wahrscheinlich.  Ist  mein  Zweifel  zutreffend,  so  kann 
der  Brief  koptisch  diktiert  sein  —  etwa  wie  ca.  200  Jahre  später  das  Testa- 
ment des  Abraham  (s.  S.  88).  Er  könnte  aber  auch  griechisch  diktiert  sein, 
so  daß  Johannes  nur  nicht  Griechisch  schreiben  konnte. 

Die  Herkunft  des  Stückes  ist  unbekannt.  Nach  dem  Sahidischen  Dialok t 
der  Unterschrift  zu  schließen,  wird  es  aus  Oberägypten  stammen. 

1[Τω  άγ]α%ητω  άδελφω  xal   ηνλ[ο]γημενω    2[  τώ    ;',<■' ι    //< 

*"Λπα  Ιωάννης.  *  [Βονλο]μαι  μεν  χαταΙιωδϊ]ναι  άεϊ  γράφειν  δ  [τ§  ΰη]  Οέο-   5 
όεβεία  χαϊ  ποοοαγορεύειν  την  6  [άνε\φάμίλλόν  6ου  χαλοχάγα&ίαν   "\άδι]α- 

s",   μη   φορτικός   δε   όμως   γε  *[veö]d-ca   fj   07;   τιμιυτι,τι   nt-ol   oloi 
.Tor,-    \χοά\γματος,    άλλα    το    γνωβτον    της    προς   άλ10\ληλο\νς   οννι> 

ι     μκΙ     ort)}  ν    ετε1ι\ροΐ'\    παρα6χευάζει    ΧολΧ  g    τό 

12 [0ον\    Λ    '  Ηά&ετον  προοφεύγειν    **[μοΐ]    χα\    .Totijtfat    Λ 

6ου  της  ενγ  ttol   Moau  οίον'  οΰον  γαρ  ί5[παρε\-  ΐδ 

Γνΰ&Βί  <V\    u'\im  £]1νχή&ην  Α  9ήμη0ας 

ίοτιν    η   βννταγή,  ά  ψψ    Λ[<! 

PI  άνίρχΐ}   19 \ταχ\ rr, ίρ\ >>•  .,-  /   τώ  Κ[χατα]-ίο 

τί  60i   rt  rn    μον  τι    γράμματα  Β  |< 

PJ5    riuinnji.    Ποοόαγορη 
ι\πάΐ'\τ(,  ro  'λογον  **  | .  .  .  |ό\>τα  μ 

,,/',ι^γ,  ι.  II     [Προόί  ν•".'•''•'    Μ    Γ',  <>η  dta&i- 

»ης.      "(8,   II         Ι:•μικ:     φΟΚ      'ΐΊΑΟΟΝ     Π4 

ΊΙΙΙΙΙΛΙΗ.ΚΙΙΙ.Ι  TH|>OV     ?ΙΙΙΙ.\<>         ι  *0 

(  M'h«Mnt 

τ7ρ<0  (wie  άνω-       1 

wohl  »elbil  »«inen 

,   (mmhe^Tu  III 

«οχάζ*- 
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54.  Asylie  einer  jüdischen  Proseuche.  —  III.  Jahrh.  v.  und  n.  Chr.  —  Unter- 
ägypten.   Vgl.  S.  24. 

Inschrift,  im  Berliner  Museum,  ed.  Mommsen,  CIL  III  Suppl.  n.  6583.     Ephem. 

epigr.  IV  p.  25  ff.     Vgl.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  129  und  Add.  II  544. 
Lit.:   Wilcken,  Berl.  ph.  Woch.  1896  Sp.  1493  f.     Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk. 

III*  41. 

Die  folgende  bilingue  Inschrift  enthält  die  Verordnung  einer  Königin 
und  eines  Königs  betreffs  der  Weihinschrift  einer  jüdischen  Synagoge. 
Mommsen  hat  erkannt,  daß  dieses  Herrscherpaar,  dessen  Befehl  griechisch 
und  lateinisch  verewigt  wird,  niemand  anders  als  die  Palmyrener  Zenobia 
und  ihr  Sohn  Vaballath  sein  könne.  Vgl.  zu  diesen  oben  S.  30.  Die  An- 
sicht Wesselys,  der  die  Inschrift  in  die  Ptolemäerzeit  setzte  und  in  ihr  einen 
sprachlichen  Beweis  dafür  sah,  daß  die  römische  Welt  auch  mit  dem  Ptole- 
mäerreich  in  Beziehung  trat  (Wien.  Stud.  24,  4  S.  Α.),  ist  unhaltbar.  Vgl. 
Arch.  II  465.  Umstritten  ist,  ob  der  in  der  neuen  Weihinschrift  genannte 
König  Πτολεμαίος  Ευεργέτης  Ptolemäus  III  oder  VIII  ist.  Während  Mommsen 
der  zweiten  Annahme  zuneigte,  habe  ich  in  der  Berl.  ph.  Woch.  1.  c.  aus 
der  Nichterwähnung  der  Königin  den  Schluß  gezogen,  daß  Euergetes  I 
gemeint  sein  muß,  da  im  III.  Jahrhundert  die  Königinnen  bei  solchen  An- 
lässen noch  nicht  Erwähnung  finden,  sondern  erst  vom  II.  Jahrh.  an  (von 
Philometor  an).  Dieser  Nachweis  ist  kürzlich  indirekt  durch  eine  neue 
alexandrinische  Inschrift  bestätigt  worden,  nach  der  die  Juden  eine  Proseuche 
zum  Heile  des  Euergetes  I  und  seiner  Gemahlin  Berenike  weihen.  Vgl. 
Dittenberger  Or.  Gr.  II  726.  Unsere  Inschrift  ist  somit  ein  deutliches 
Zeichen  dafür,  welche  Bedeutung  die  jüdische  Diaspora  schon  zur  Zeit  des 
Euergetes  I  hatte,  und  auch  welche  Sympathien  sie  beim  König  genoß. 

Die  neue  Inschrift  Βαΰίλενς  Πτολεμαίος  Ευεργέτης  την  προβενχήν  αΰνλον, 
die  jetzt  auf  Befehl  der  Palmyrener  anstelle  einer  früheren  an  der  Synagoge 
angebracht  werden  soll,  ist  offenbar  der  Wortlaut  der  ursprünglichen  Weih- 
inschrift. Weshalb  diese  beseitigt  und  durch  eine  andere  (uns  unbekannte) 
ersetzt  worden  ist,  ist  bisher  nicht  erörtert  worden.  Nachdem  Rostowzew 
es  wahrscheinlich  gemacht  hat,  daß  das  Asylrecht  in  der  Kaiserzeit  auch  in 
Ägypten  beschränkt  worden  ist  (vgl.  Kap.  Η) ,  ist  die  Frage  aufzuwerfen,  ob 
nicht  auch  den  jüdischen  Synagogen  die  Asylie  damals  genommen  ist.  Ist  dies 
der  Fall  gewesen,  so  mußte  die  alte  Weihinschrift  des  Euergetes  I  entfernt 
werden.  Die  Palmyrener  würden  dann  die  Asylie  wieder  verliehen  haben. 
Dies  bedarf  weiterer  Prüfung. 

1  Βαοίλίσόης  καί  βαόΐ—λεως  προύτ αξάντων  3  άντϊ  της  προανακει^μενης 
5  περί    της    άνα&έοεϊ-ως    της    προόενχης    πλαϋκος    η    υπογεγραμμένη    7  έτα- 

1  Die  Erwähnung   des   πρόσταγμα  er-  die  Einführungsordre  mit  publiziert  wor- 

innert  an  die  aus  der  Ptolemäerzeit  be-  den  sein. 

kannte  Formel.  Vgl.  Arch.  I  286  Verso  1, 1.  5  Zu  πλαζ  vgl.   die  Beobachtung  von 

Teb.  7.  Amh.  29,  20.     Da  sie  in  der  Kaiser-  A.  Schiff,  Festschr.  f.  0.  Hirschfeld   S.  383, 

zeit  m.  W.   sonst  nicht  vorkommt,  wird  daß  dieser  Ausdruck  (statt  ατήλη)  speziell 

eine  Anlehnung  an  die  ursprüngliche  In-  der  jüdisch-alexandrinischen  Sprache  an- 

schrift  (Βαβιλέως  προατάξαντος  κτλ.)  vor-  gehöre,  und  dazu  meine  Bemerkung  Arch. 

liegen.    Also  wird  auch  unter  Euergetes  I  III  145. 


4.  Zu  den  Bevölkerungsproblemen.  fg 

γραφήτω'   8 „BaöL/.εύς  Πτολεμαίος  Εύλεργετης  την  προόευχην   ί0  αόυλον"  ίο 
11  Regina  et  12  rex  iusser(un)t. 

Meine  Annahme  (Berl.  ph.  Woch.  fortgelassen  habe,  ist  nicht  richtig.  Die 
I.e.  1494; ,  daß  mit  Rücksicht  auf  die  Könige  haben  sich  in  ihren  Erlassen  selbst 
Juden  der  König  das  &εός  vor  Ευεργέτης       niemals  als  &εός  bezeichnet. 

55.  Juden  und  Hellenen  in  Psenyris.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

S.  24. 

P.  Petr.  I  Introd.  S.  43  ed.  Mahaffy. 

Lit. :  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  III4  S.  44. 

Wenn  auch  die  ersten  Zeilen  des  Textes  noch  nicht  in  verständlicher 
Form  vorgelegt  sind  (eine  Revision  des  Originals  ist  leider  noch  nicht  er- 
folgt), so  ergibt  er  uns  doch  in  seinem  zweiten  Teil  die  wichtige  Tatsache, 
daß  im  Dorfe  Ψεννρις  im  III.  Jahrh.  v.  Chr.  in  der  Dorfbevölkerung  Juden 
und  Hellenen  als  zwei  gesonderte  Klassen  amtlich  unterschieden  wurden. 
Zu  der  Absonderung  der  "Ελληνες  vgl.  das  oben  S.  62  über  Teb.  II  566  Ge- 
sagte. Der  Text  handelt  von  der  Erhebung  einer  Abgabe,  die  von  Juden 
und  Hellenen  in  gleicher  Höhe  —  %  Drachme  pro  Person  —  durch  den 
Epistates  des  Dorfes  erhoben  wurde. 

'Λ6κληπίάδ[ηι, 
έότι 
εόωαί  (?)  παραγραφ 
ένοικου  ν  (?)  εν   Ψεννρεν  παντο'  (?) 

εις  τα  άποδόχ(ε)ια  της  κώμης  δ 

παρά  των  'Ιουδαίων  καϊ  των 

ήνων  έχάότον  σώματος  (ημίδραχμον) 
ζα\   τοντο  λογεΰεται  δια 
Λι\ονυ6\ίον  τον  fatuttatov, 

1_4   QBveriULndlich,    zumal    nicht  an-        und  spricht  «lalier  von  .in. τ  Sklim-nst. 
gegeben   Μ  Zeilen    voll  I mehr  als  „Person"  zu  fassen, 

wie  /  Β    in  der  απογραφή  de•  alexai. 
•..II  Β .    1 1  und  oft 

ινβ  9  ji  erg.  W. 

56.  Klage  gegen  einen  diebischen  Juden.  -     217  τ.  Chr.  —  Faijöm.    VgL 
Ρ.  Μ  -η.  t   und    l-'-fobvre.    Nene  Ausgabe 

,   Melange  Nachtr.   fOB  Wilckcu.    \r.li    I\ 

64/5  (nach  dem  Original 

mischen  Dorfe  Alt^avogov  Nljöog  war  u 
Uidm  ι  nnen  lind,  ihr  Kleid  von  π 

wiesen  I>  .1 -theos  gestohlen  worden.    Da  dieser  nach  dem  Diebstahl  in  das 
is  eilte,  wird  er  g.  lüde  gewesen  sein.    Dis  Annahm• 

I ,  daß  das  Kleid  dann  bei  dem  Synagogen- 
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Wärter  Nikomachos  bis  zur  richterlichen  Entscheidung  deponiert  wurde. 
Die  Bestohlene  wandte  sich  nun  in  den  damals  üblichen  Formen  (vgl.  Band  Π 
Kap.  I)  in  einer  εντευ'ξις  an  den  König,  mit  der  Bitte,  die  Rückgabe  des 
Kleides  resp.  seines  Geldwertes  zu  veranlassen,  und  außerdem  den  Schuldigen 
zu  bestrafen. 

Der  Text  ist  wertvoll  für  die  Geschichte  der  jüdischen  Diaspora  jener 
Zeit  durch  die  Konstatierung  einer  Synagoge  in  diesem  Faijümdorf  und 
durch  die  Erwähnung  des  Hazzän  derselben.  Daß  die  Klägerin  keine  Jüdin 
ist,  hat  Reinach  erkannt. 

1  [Βαΰΐλει  Πτολεμαίωι  γμίρειν τώ]ν  εν  τήι  Άλεζάνδρον  νήόωι. 

'Λδικονμαι    V7tb     2  [Λωρο&έον    Ίονδαίον [[α]ΰτήι>]    κώμην. 

Τον  γαρ  ε  (ßtovg),  ως  αί  πρόβοδοι,  Φαμενωδ  3[  ca.  30  Buchst.  ]  τψ 
βννερίδωι  μον  προονοήόας  ιμάτιόν  μο\ν\  4  [  ca.  30  Buchst.  ]  αντο  ωιχετο 
5  έχων.  Λίβ&ομένης  δ'  εμον  κατε\.  .  ?]  5  [  ca.  30  Buchst.  ιμ]άτιον  εν  τψ 
προοενχψ  των  'Ιουδαίων  επίλα1.[  ca.  26  Buchst,  ουκ?  ο]λίγονς.  ' Επι- 
παραγίνεται  δε  Λήξελμις  (έκατοντάρονρος)  7  [  ca.  30  Buchst.  ]διον  Νικό- 
μαχων  τώι   νακόρωι    εως   κρίβεως   8  [     ca.  30  Buchst.     ]  Λύομαι    ονν  οΌν, 

βαοιλεν,    %ροβτά%αι  Λιοφάνει    9[τώι    ύτρατηγώι   γράψαι τώι   επι\- 

ιο  βτάτει  άποΰτεϊλαι  τον  Λωρό&εον  κα\  Νιΐ^κομάχον  ca.  20  Buchst.  ιμ]ά- 
τιον  έπ  αντον  καΧ  εάν  %\ι  α  γράφω  άλη&η,  ι1  [άναγκάοαι  αντον  άποδονναι 
μοι  το  ίμ]άτιον  η  την  τιμήν,  περί  δε  της  ραιδ ιονργίας  12  [αντον  τον 
ΰτρατηγον  διαγνώναι.  Τον\τον  γαρ  γενομένον  εΰομαι  δια  <?£,  βαβιλε[ν\ 
[τον  δίκαιον  τετενχνϊα.     (ο.  ä.)  Εντ[ν]χει. 

Die  Subskription  von  2.  Hand  ist  völlig  verwischt. 

In  der  Berechnung  des  links  fehlenden  4  κατέ[φν][γεν  Rein. 
Stückes  habe  ich  mich  mehr  an  die  ersten  5  έπι!(χ§\ων]  Rein. ,   nach  der  Photo- 
Editoren   als   an  Reinach   angeschlossen,  graphie  nicht  wahrscheinlich, 
dessen  Lücke  m.  E.  viel  zu  groß  ist.    Maß-  6  Die  Rolle,  die  der  Kleruch  Λήξελμις 
gebend  ist  Z.  9,  wo  die  Ergänzungen,  ab-  (ein  thrakischer  Name)  hierbei  spielt,  ist 
gesehen  von  dem  unbekannten  Eigennamen,  nicht  klar.     Vielleicht  ist  auf  seine  Inter- 
bank  Parallelen ,    völlig    gesichert    sind.  vention  hin  das  Kleid  bei  dem  Nikomachos 
Auch  in  11  und  12  sind  die  Ergänzungen  deponiert  worden, 
sehr  wahrscheinlich.  7    Sowohl    die  Editoren    wie  Rein  ach 

1  Für  den  Frauennamen  ohne  Vaters-  nehmen  an,  daß  Nikomachos  durch  jenes 
namen  vgl.  Magd.  2, 1.  τω\ν  W.  Hinzuzu-  Depositum  mit  schuldig  geworden  sei. 
denken   ist  hinter  Νήσωι:    (κατοικονοών).  Reinach    ergänzt    daher    in   2  [Λωρο&έου 

2  ανττ\ν  vom  Schreiber  getilgt.  W.  nccl  Νικόμαχου.  Aber  die  Worte  εως  κρί- 
Hinter  Ιουδαίου  vielleicht  κατοιηονντος  ΰεως  scheinen  mir  gegen  jene  Annahme 
την.  Zu  der  Phrase  ως  cci  πρόΰοδοι,  die  zu  sprechen:  Nikomachos  hat  das  corpus 
auf  das  Finanzjahr  im  Gegensatz  zum  delicti  bis  zur  richterlichen  Entscheidung 
Königsjahr  hinweist,   vgl.  Einleitung  §  7.  in  Verwahrung  genommen.     In  dieser  Be- 

3  Reinach  nimmt  an,  daß  die  Arbeits-  schränkung  liegt  doch,  daß  er  nicht  ein 
genossin  (συνέρί&ος)  der  Klägerin  mit  dem  Kompagnon  des  Diebes  ist,  sondern  viel- 
Dorotheos  zusammen  operiert  habe.  Ich  mehr  eine  Vertrauensperson.  Wenn  nach- 
denke eher,  daß  die  Klägerin  sagt:  als  her  in  9  seine  Mitvorladung  beantragt 
ich  mit  meiner  οννέρί&ος  dies  und   das  wird,    so  braucht  das  nur  den  Zweck  zu 


tat,  paßte  er  auf  (προβνοήβας)  und  stahl      haben,    daß    er    das    Kleid    der    Behörde 
mein    Kleid.     Also    etwa:    [(Tagesdatum)      übergebe. 
ό  Λωρό&εος μου  ονν ] 
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57.  Brief  betreffs  eines  betrügerischen  jüdischen  Pferdehändlers.  —  II.  Jahrh. 
v.  Chr.  —  Aus  der  Thebais.     Vgl.  S.  26. 

P.  Grenf.  I  43,  ed.  Grenfell.  Nachtr.  von  Wessely  (Woch.  f.  Kl.  Phil.  1896,  1140), 
Wilamowitz  und  Hunt  in  P.  Grenf.  II  S.  216,  Wilcken  (nach  Original)  in  dem 
Neudruck  von  *  Witkoweki,  Epist.  priv.  graec.  n.  49. 

Lit. :  Th.  Reinach,  Rev.  d.  Etud.  Juiv.  37,  219.  Wilcken,  Zum  alexandrinisch. 
Antisemitismus  S.  789  f. 

Der  Sinn  dieses  Briefes  ist  nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu  erkennen,  da 
die  entscheidenden  Verben  in  Z.  4  und  6  weggebrochen  sind,  doch  ist  der 
Hergang  wahrscheinlich  folgender  gewesen.  Hermokrates,  der  offenbar  an 
einem  anderen  Orte  als  sein  Bruder  Menon  wohnte  und  öfter  für  ihn  Ein- 
käufe übernahm  (vgl.  Z.  11  f.),  hatte  eine  Stute  für  ihn  gekauft,  und  zwar 
von  einem  Juden.  Er  machte  seinem  Bruder  hiervon  Mitteilung,  ohne  übri- 
gens den  Namen  des  Juden  zu  erwähnen.  Als  nun  der  Jude  das  Pferd  nicht 
lieferte  und  seinen  Verpflichtungen  nicht  nachkam,  schrieb  Menon,  da  er 
sich  an  den  ihm  unbekannten  Juden  nicht  direkt  wenden  konnte,  den  fol- 
genden Brief  an  seinen  Bruder: 

1  [Μ]ενων  Έρμοχράτει  τάώελφώυ  χαίρειν.     2[ΕΙ]  ερρωβαι,^  ερρώμεδα 
δε  χαϊ  αυτοί  χαϊ  ixaV}   8  [}ί\φροδι,6ία  χαϊ  ή  &νγάτηρ  χαϊ  η  παιδίβχη  χαϊ 

η    4  [&]υγάτηρ   αυτής.    "Εγραψας  η[μΐν    oV]a   τό   [ ]ϋ[κ]ε'ι/£α    ημΐν   τήν  δ 

ΐππον    χα    παρ     'Ιουδαίου    6  [.  .  .]o*O"«t    αυτήν,    ου    το    όνομα    άγνοοϋμ(εν). 
7  [^]ύτοΰ  δε  μηδ'    άποδεδωχότος  ημΐν  μ[η]—[δ]£  ΐππον  μηδέ  την  πορείαν 
αυτής  έπ[ί]1[όε]δωχότος,  εγράψαμέν  Cot,  όπως  ουν  είδή[ις].    10"Ερρ[ωόο\.  ίο 
11  Καλώς  ουν  ποιήόεις  άγοράόας  έμοί  τε  πορφ[ύρας]  **  [ρ\τατήρας  δύο  χαϊ 
'4φροδιθίαι  δνο. 

so:  Έρμοχράτει. 

Ι    Hinter    ϊοοωπαι    ist    hinzuzudenken      der  Edition,  in  dem  man  eine  Korruption 
etwa:  ίίη  uv  ώς  αιρονμε&α  ο.  ä.  von  Jccviyl  zu  sehen  pflegte. 

:*  Daß  hier  im  Briefpräskript  die  Haus-      , ,   8  D<*  Sinn  von  ποριία  ist  nicht  ganz 
sklav::  fam)    nebst    ihrer    Tochter,       ψΐ•     ▼#  NN  ltk  am  n&ch- 

rmutiieh  Menon  itt,  neben      "*en  n  heg™,  in  diesem  Zusammenhang 
rd,  itt  ein  Zeichen      ,1;m"  dle  K  «*«  für  den  Pferdetransport 
ivinnen       /u    st '•  "      he   wäre   dann   anzunehmen, 
aknbinen  berrn  einnahmen       ,,llli   Bermokrates   mit   dem  ;hi den   abge- 

macht h   ■ 

i  dem  I  fern  oder  aber  die 

1   H  n  tragen. 

1 1  -li  Weshalb  die•  Postskriptum  da- 
β  (/.  ra]ö&ai    Weee.,      gegen  sprechen  soll,    daß  Ai 

Witk.  Ιβ•  Menon  ist  (vgl.  Z.  8),  wie  V. 

■  der  Javoovlo\g\      meint,  verstehe  ich  n 

dlM  alexandrinischen  Juden  an  den  Präfekten.  —  5/4  ▼. 

AI• 

IV   1140  Schubart. 

h.  Siebs.  Gt-  i.»09,  8.  7- 

...lk    III* 
k«n:  ChrMtomat)  '' 
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Der  folgende  Text  ist  wertvoll  für  die  Streitfrage,  ob  die  alexandrinischen 
Juden  das  Bürgerrecht  gehabt  haben  oder  nicht.  In  dem  vorliegenden  Ent- 
wurf zu  einer  Eingabe  an  den  Präfekten  C.  Turranius  (vgl.  Cantarelli  S.  19) 
wird  der  Petent  zunächst  irrtümlich  Άλεξανδρεως  genannt,  dann  nach  Til- 
gung dieses  Wortes  'Ιουδαίου  των  άπο  Αλεξανδρείας).  Hier  wird  also  klar 
der  staatsrechtliche  Unterschied  zwischen  einem  alexandrinischen  Bürger  und 
einem  Juden,  der  zu  den  Bewohnern  von  Alexandrien  gehörte,  ausgesprochen. 
Schürer  1.  c.  hat  sich  gegen  diese  Deutung  von  Schubart  und  mir  gewendet 
mit  der  Bemerkung,  "Άλεξανδρεύς  könne  auch  jeden  Einwohner  von  Alexan- 
drien bezeichnen,  und  darum  habe  der  Jude  die  genauere  Bezeichnung 
(^Ιουδαίος  usw.)  vorgezogen.  Das  ist  nicht  richtig:  Άλεξανδρεύς  bezeichnet 
ausschließlich  den  Bürger  Alexandriens ,  während  οί  άπο  Αλεξανδρείας ,  zu 
denen  auch  dieser  Jude  gehört,  die  Bewohner  der  Stadt  sind,  die  nicht  zu 
den  Άλεξανδρεϊς  gehören.  Der  Gegensatz  wird  dadurch  nur  noch  verschärft, 
daß  der  Vater  des  Petenten  Άλεξανδρεύς  ist,  d.  h.  durch  Personalprivileg 
das  alexandrinische  Bürgerrecht  erworben  hat.  Trotzdem  ist  der  Sohn  nur 
ein  Ιουδαίος  των  άπο  Αλεξανδρείας,  was  wohl  so  zu  erklären  sein  wird,  daß 
er  vor  der  Bürgerrechtsgewinnung  seines  Vaters  geboren  ist. 

Im  übrigen  ist  der  Text  leider  zu  verstümmelt,  um  ihn  zu  interpretieren. 

Ίονδαίον  των  άπο  Άλεξανδρε{ίας) 

1  Γαίωι  Τυρρανίωι  2  παρά  Έλένου  το(υ)  Τρύφωνο(ς)  ^Αλεζανδρέω(ς)% 

μ,έγιατε 

Ά'Ηγεμώ(ν)    Ιβέλτιότε},    ων    έκ    πατρός  !Αλεξανδρε(ως)    4£κα/]]    διατρείφας 

5  ένταϋ^α    τον   πάντα   χρόνον   5  μεταλαβων    κάίτ'  δ   δυνατόν  καϊ   τω  πατρϊ 

6[τη]ς  άρεόκούοης  παιδείας  κινδυνεύω  7  ου  μόνον  της  ιδίας  πατρίδος  6τε- 

ρη&•η*.ναι,,    άλλα    και    είς    τον    [...]..(...)..  ενριαι .  τον    9 .  . .  ειν    βίαν. 

ίο  Συμβέβηκε  γαρ  ΤΩρον  10  δ[η]μό<?ι(ον)  ρ  Ικονόμ[ον ]  .  .  .  .  τυβ  u  τρ  .  .  πο 

τη{ς)  αίτίας  εν[εκα ]  .  α,ι  τον    12 πάτερα  μου  εχειν  προς  τον  πάτριον 

[γ]νμνά6ΐ,ον  hi  δε  καϊ}  ΰχήμ,α  [.  .  .  .]juov]  χειρίΰας  ίδα 

αύτοϋ    13  .  .  τικον   άνηρπακω^ %&?i??sl    14  Ε 31  •  •  TVV  &Φ9 

Μ  ί '•2 

ΐδ  της      έφ  .  .  .  ει (.  .  .)      1δ  [ J 16  κον  .  καιοαρος 

_        "'  /  1 31,       ' 

[. .  ,]τικου   [ γ]εγραμμε}1^[.  ...]...  ότι   λαογραφίας   [ ]  .  .  . 

18 . . . . . τη[ ]  άπο  Μεχεϊρ     19 προς  τέλει  εως  .... 

ε  ω  ξ 
20  [ —  20  άπο  [[τον]  .  ιβ  (έτους)  [..]...  ρ  ...  .  ρυν  [.  .  .]  21  $τη(ς)  λαρ(γραφίας)2 
περαιουν  ...  ν  [[.  .]j 

^δε  τογ2   ελλείποντος  χρόνου  της   22  λαογραφίας   δια   το   των   έ%(τη)κοντα, 

άξιώ  0ε    2'6το(ν)    πάντων  οωτη(ρα)    μη    παρι(δεϊν)  Ικα&ώς    καϊ  υπό  τωγΐ 

25  4  ^πρώτων   ηγεμόνων  άπαρενόχλητος   γέγο\—\να   καϊ  υπό   6ου   το  όμοιρν 

ρύδε  6οί ]  26  [ των ]  τον  υπ 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

13  [γ]νμνά6ΐον  erschien  mir  am  Original  richtig,    dagegen    εφηβείας  in   14   ganz 
zweifelhaft. 


4.  Zu  den  Bevölkerungsproblemen.  ß$ 

59.  Brief  eines  Großhändlers  Sarapion.  —  39  n.  Chr.  —  Aus  Alexandrien. 
Vgl.  S.  64. 

BGU  II  1078  ed.  Viereck.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  566  f.  und  Abh.  Sachs.  Ges.  Wies.  1909  S.  790. 

Dieser  Brief  wird  hier  nur  deswegen  abgedruckt,  weil  er  wichtig  ist  für 
das  Verständnis  des  nächsten  Briefes,  der  für  die  Geschichte  des  Antisemi- 
tismus von  großer  Bedeutung  ist.  Daß  beide  von  demselben  Sarapion  ge- 
schrieben sind,  ließ  sich  aus  der  Schrift  und  der  Diktion  erweisen.  Vgl. 
meine  Bemerkungen  in  den  Abh.  Sachs.  Ges.  1.  c.  Danach  ist  der  Schreiber 
der  beiden  Briefe  ein  έμπορος  (vgl.  Verso  l),  was  für  das  Verständnis  des 
nächsten  Briefes  von  Wichtigkeit  ist,  und  zwar  ein  έμπορος,  der  zwar  im 
Lande  wohnt,  aber  in  Geschäften  viel  in  Alexandrien  zu  tun  hat.  S.  unten 
zum  Verso. 

Von  eigenem  Interesse  ist  die  Nachricht  dieses  Briefes,  daß  der 
Präfekt  am  17.  Juni  39  seinen  Einzug  in  die  Stadt  gehalten  habe.  Um 
diese  Zeit  beginnt  die  Nilschwelle,  und  es  war  altes  Gesetz,  daß  der  Präfekt 
(wie  früher  der  Pharao)  während  dieser  nicht  den  Nil  befahren  durfte  (vgl. 
Wilcken,  Arch.  IV  417).  So  sehen  wir  hier  den  Präfekten  gerade  zu  diesem 
Termin  seine  Inspektionsreise,  auf  der  er  am  28.  April  39  in  Syene  gewesen 
war,  beenden,  und  so  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  daß  der  Brief  in  Alexan- 
drien geschrieben  ist,  wo  den  Präfekten  nach  der  Rückkehr  nunmehr  die 
Konventsarbeiten  erwarteten.  Vgl.  Arch.  IV  566  f.  Dafür,  daß  der  Bri 
nicht  nach  Alexandrien  geschickt  ist,  spricht  wohl  auch  die  einfache  Adresse 
(Verso),  verglichen  mit  der  des  nächsten  Briefes. 

1  Σαραπίων  Σαραπιάδι  τι]   άδελφη   πλεΐΰτα  χαίρειν    '  καΐ   δια  παντός 
νγιαίνειν.     ΓεΙνωόκέ  με  πεπραΐκότα  προς  τον  καιρόν    ον  καλώς  δε  Ι 
ηΰας    ι  εκπορενομένων  πολλών  φίλων  μή  ΰημάλναί  μοι   μηό  ϊδότος  ι 

(ίου,    οτι    αγωνιώ    βπ^οΙ    ναών.      Λοιπόν    ουν,    έαν    λάβω    τα    κερμι 
^ΰψομαι,  τί  με  δεϊ  ποηϊν   <>ν  γαρ  άργον  δεί  με  *xaftf\6&ai.    "Η&ελον  δε 

' >]     %$q\     tC)v    ϊηγων    9  Οεο7]μ< 

10  Γ$ίνω6κε  Ησεληλν&ότα  u  ι  xu)t  '  τα  (Γ   6λλα  ίο 

/V    ν\γ\ιιαι>ητε.     Χοπάζον  τ<  l*xal  R 

,    έν  οίκω  καϊ    L  ν.     Μ  |  Έ]ρρω(όο).     ib  ("Ετους)  γ  Γαίον  Kai- n 

οαρ[ο]ς  Σεβαϋτον  Γερμανικο\ν\  οος  χγ. 

,    φίΐων  Ι  Μ  muß  wiMea, 

nheiten    zur      erfahren"  ftUfgefiülMl  lein.      Dal 
l  Sara-      ή  «-  »l  W.    ϊ, 

9  θίθήμαι•*αις  —  α^μα9%»ς  (Λτ  «•#*- 

μανχας). 

1  1  /»»*•. 

τΛρ  —  ανχών  (für   6μΑ*   ort'*?  Ar). 
β  χ1ρμάμ<α  wohl  verschrieben  für  ηιρ-  nlchrten  15 

μάτια 

β* 
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Verso. 
Άπόδ(ος)  παρά  Σαραπ(ίωνος)  έμπορου 

Σαραπ(ίωνι,)  νίω  νεωτέρω  εποικ  .  . 

Verso  2.  Hinter  fjrotx  scheint  ν  oder  Schreibers  ist.  Vgl.  auch  Z.  12:  άσπάζον 
ov  zu  stehen.  Die  Bedeutung  bleibt  mir  τά  παιδία,  ohne  weiteren  Zusatz!  Ist  der 
unklar.  Da  in  der  Adresse  (Vereo)  der  Brief  also  wirklich  in  Alexandrien  ge- 
Sohn Sarapion,  offenbar  der  Sohn  des  schrieben  (s.  oben),  so  war  das  Heim  des 
Schreibers,  als  Empfanger  genannt  wird,  Briefschreibers  nicht  in  Alexandrien,  wie 
im  Präskript  aber  Sarapias  die  Schwester  ich  in  den  Abh.  Sachs.  Ges.  annahm, 
begrüßt  wird,  so  werden  diese  beiden  sondern  in  der  Provinz,  und  er  hielt  sich 
zusammen  wohnen,  und  es  wird  wahr-  nur  ζ.  Z.  der  Geschäfte  halber  in  Alexan- 
scheinlich,  daß  Sarapias  die  Gemahlin  des  drien  auf. 

60.  Warnung  vor  den  Juden.  —  41  n.  Chr.    Vgl.  S.  64. 

BGU  IV  1079  ed.  Viereck.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  567  f.  und  Abh.  Sachs. 

Ges.  Wiss.  1909  S.  791. 
Lit.:  Wilcken  11.  cc. 

Die  Bedeutung  dieses  Briefes  für  die  Geschichte  des  Antisemitismus 
liegt  darin,  daß  hier  zum  erstenmal  in  der  gesamten  uns  erhaltenen  Literatur 
«in  Mißtrauen  gegen  die  jüdischen  Geldverleiher  zum  Ausdruck  kommt,  in- 
dem ein  Kaufmann  einem  Verschuldeten  warnend  zuruft:  „Hüte  dich  vor 
den  Juden"  (Z.  24 — 26).  Der  Brief  ist  somit  das  älteste  Zeugnis  eines  ge- 
schäftlichen Antisemitismus.  Zur  Beurteilung  der  Warnung  ist  zu  bedenken, 
daß  im  Januar  desselben  Jahres  eine  heftige  Griechenhetze  von  den  Juden 
inszeniert  war  (Jos.  Ant.  19  §  278  ff.).  Diese  Warnung  erfolgt  zu  einer 
Zeit,  wo  der  gewarnte  Herakleides,  der  mit  dem  Schreiber  geschäftlich 
offenbar  eng  zusammenhängt,  in  arger  Geldnot  sich  befindet.  Sarapion  rät 
ihm,  lieber  das  Mitleid  des  Ptollarion  —  wohl  eines  Gläubigers  —  zu  er- 
flehen, als  sich  an  „die  Juden"  zu  wenden.  Im  einzelnen  bleibt  in  diesem 
Brief,  da  wir  die  Beziehungen  nicht  kennen,  das  Meiste  unklar. 

1  Σαραπίων  'Ηρακλείδη  τω  2/ημετερω  %α(ίρειν).  "Επεμψα  6οι  3  αλλάς 
5  δύο  Ιπιβτολάς,    ^διά  Νηδνμον  μίαν,    δια  5  Κρονίου  μαχαιροφόρον  6  μίαν• 

Λοιπόν  ονν  ελαΣβον  παρά  το(ν)  "Λραβος  την  8  επιΰτολην  καΐ  άνέϊ.γνων 
ίο  καϊ  έλνπή&ην.  10'Λκολον&ει  δε  ΠτολλΣΣαρίωνι  παύαν  ώραν  *  τά!Σ.χα  δννα- 
15  ταί  6ε  ενλντ^,ον  πόΐοαι.     Λέγε  αντω '  "4ΣΣλλο  εγώ,  άλλο  πάντες,    15  έγώ 

παίδάρι,ν  ειμί.  Παρά  16τάλαντόν  ύοι  ?Τ£?τρακα  17  τά  φο[ρτ~\ία  μου.  Ουκ 
20  οϊδα  18  τιν  .[..]..  τρων  .  ο  . .  . .  19  πολλούς  δανιύτάς  εχοΐ^μεν.  Μη  ίνα  άνα- 

16  παιδάςιον  als  Knabe   zu  nehmen,  gut  zu   verstehen  sein.     Auch  daß  Ήρα- 

f  ällt    angesichts    dieser    verantwortungs-  κλείδης  in  der  Adresse  (Verso)  nur  diesen 

vollen  Geldgeschäfte,  die  er  führt,  schwer.  einen    Namen    führt,    würde    stimmen, 

Darf  man  es  hier  in  der  anderen  Bedeu-  wenn  auch  Ηρακλείδης  nicht  gerade  ein 

tung  als  Sklave  fassen?     Er  wäre  etwa  Sklavenname  ist.    Immerhin  möchte  ich 

«in  Geschäftsführer,    den    sich   Sarapion,  die  These  nur  zur  Diskussion  stellen, 
der,  wie  wir  sahen,  im  Lande  wohnt,  in  15  Ob  der  mit  Παρά  beginnende  Satz 

Alexandrien  hielte.     Die  Anrede  τω  ήμε-  noch  zu  der  vorhergehenden  Rede  gehört, 

τέρω  in  Z.  2  würde   dazu  nicht  schlecht  oder   eiue   Mitteilung    des    Sarapion   ist, 

passen,  auch  der  Satz  in  31  4άν  τά  παρά  ist  zweifelhaft. 
€a(y)tov  itoiayg,    ovx  εΐ  μεμπτός,    würde  20  Zu  άναϋτατοϋν  vgl.  Galat.  5,  12. 
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öTccrolLörig  ημάς,    έρωτα  αύτον    22καθ'  ημεραν    τάχα   δύνανται  6ε  έλε- 
ή6αι'    εάν   μη,   ως    u  αν   άπαντες   καϊ   βν   βλέΐΐ^ζε   οατόν   άπο   των  Ίου- ts 
™δαΙων.      Μάλλον    ακολουθών    *Ί αύτω    δύνη    φιλιάΰαι    αύτα.      3*Ίδε,    ή 
δύναται   δια  Λιοδώρου    29  ύπογραφήναι   ι)   τάβλα   διά    Μ  της   γυναικός  τοϋ  so 
ήγεμ?}-όνος.    'Εάν  τά  παρά  6ατοϋ    ποί11.αης,    ουκ  εί  μεμπτός.     ***4οπάζου 
4ρποχράτιον.     *  ("Ετους)  α   Τιβερίου  Κλαυδίου  Καίοαρο(ς)    s6  Σε βα(ότοϋ)  so 
Γερμανικού  Αύτοκρά(τορος)  μηνο(ς)  37  Καιΰαρείου  Τα. 

Verso. 

[Άπόδος  είς]  Άλεξά(νδρειαν) 
Rechts  daneben,  nach  dem  für  die  Schnur  freigelassenen  Raum: 

είς  Σεβα(ΰτην)  Άγορά(ν)  ε[1ς]  τ[ήν]  .... 

.  .  .  &ήκην  ώοτε  (Ηρακλ(είδΐ])  πα(ρά)  Σαραπίω[νος) 

ωνος  το(υ)  Σωβιπάτρου. 

24  άπαντες  W.     πάντες  Ed.     Zu   βλέ-  Präfekten"?     Hatten  Sarapion  und  Hera- 

πειν  από  fgl,  Marc.  8,  15  und  12,  38.  kleides  wirklich  irgend  welche  Geschäfte 

Xu  φιλιάσει  αντώ  vgl.  Sirach  37, 1.  mit    ihr?      Oder    ist    es    ein    alexandri- 

Ebenso  BGU  1141,  18.  nisches   Witzwort,    zu  sagen    „durch  die 

28  ή  (=  ε£)  W.     η  Ed.  Frau  des  Präfekten",   im  Sinne  von  „auf 

Sehr    schwierig    ist    29/30   zu  ver-  Hintertreppen41'? 
stehen.     Viereck  schrieb  (η)  δια.  τ.  γ.  τ.  η.  31    παρ    wie    auch    νεωτε°ρ     (in    [59] 

Ich    bleibe    lieber   bei  der  Überlieferung  Verso). 

und  ι    ή    in    28    als    ει.      Aber  Verso.       Zu    dieser    Herstellung    der 

was    soll    heißen    „durch    die   Frau    des  Adresse  vgl.  Abh.  Sachs.  Ges.  1.  c.  791. 

61.  Die  Judensteuern.  —  72/3  n.  Chr.  —  Arsinoe.    Vgl.  S.  64. 

P.  Rain.  ed.  C.  Wessely,  Stud.  Pal.  I  71. 

Lit.:  Wessely  1.  c   S.  9  ff.  und  59.     E.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  III4  46  f.  117. 

Das  folgende  Aktenstück   ist  ein  Abschnitt  aus  den  Eingaben  des  Am- 
phodarchen  des  απολλώνιου  Παρεμβολής  genannten  Quartiers  der  Metropole 
des  Faijum   aus   dem  J.  72/3.     Es   enthalt  das   άπαιτηαιμον.   die   Einfordc- 
rungftliete  (vgl.  Kap.  V)   für  das  Ίονόαϊηον  τελεαμα  des  genannten  Jahres, 
b  Revision  der  vorjährigen  Liste  (αννοψιαμένον).  Nach  Ζ 
Abgabe  8  Drachmen  2  Obolen  pro  na  zwar  wird  sie 

gezahlt  bis    60.  Lebensjahr   von   beiden   Geschlechtern.     Da   nun 

ihen    Bill  du   siemlieb   genau   -  attischen 

i'-hkommen,  so  hat  Wessely  angenommen,  daß  dieses  Ίονόαϊχον 

xiXih  lten  \  Schek«  lnnonabgabe,  die 

<l.  in  Jahwe,   seit  türung  Jerusalems  bekann 

dem  <*.  117  hat  diese 

die  Didrachmonsteuer  nur  von  den  Männern 

ire  an  ge/.  rde  (Gesch.  d. 

w-il    (las    ilkionu    des   Papyrus    nach    den   Angaben  der  Urkunde    schon 

•standen  "ine.    Das  let  hie  erstere 

Beoi  ne  starke  sach  tlorens  hin.    Troti- 
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Juden  in  Ägypten  außer  dem  alten  Didrachmon  noch  ein  Didrachmon  be- 
zahlt hätten  —  ganz  abgesehen  von  der  ägyptischen  Kopfsteuer,  der  die 
Männer  nach  demselben  Modus  wie  die  Ägypter  unterworfen  waren  (Z.  180), 
und  ferner  der  απαρχή  von  1  Dr.  pro  Kopf,  die  gleichfalls  jetzt  von  der 
Regierung  erhoben  wurde  nach  demselben  Modus  wie  das  τελεβμα  (Ζ.  206). 
Auf  Schürers  Einwendung  hin  werden  wir  aber  zu  konstatieren  haben,  daß 
die  Erhebung  des  alten  Didrachmon  —  und  ebenso,  wie  es  scheint,  der 
απαρχή  —  von  Vespasian  wesentlich  verschärft  worden  ist,  indem  diese  Ab- 
gabe beiden  Geschlechtern  vom  dritten  Lebensjahr  an  anf erlegt  wurde. 

i5s  Παρά  Ήρακλείδον  [ά]μ[φοδάρχο]ν  9Απολλω(νίον)  Παρε(μβολης) 
15*  άπαιτήβιμ[ον]   Ι[ονδαικού  τελέΰ\ματος  τον  (πέμπτον)  (έτονς) 
156  Αντοκράτορος  Καίο[αρ]ος  \Ονεΰπ\α6ιανού  Σεβαστού 

156  ΰ[ν]νοψιο*μένον  [προς  το  (τέταρτον)  (έτος)]. 

157  "Εβτιν  τα  τώ\ν]  ^[ονδαίων]  ά[ναλαμβ(ανομένων)]  δια  πρωτ(έρων)  λόγων 

158  τελ[είων  ανδρών  ε  γνναι]κ(ών]  τελείω(ν)  ς, 

159  ων  νπερ(ετής)  δ[ ]  καϊ  έπικεκριμ(ένη) 

160  τώι  (τετάρτω)  (ετει)  ετών  ν[&]   (μία)   [,  άφ]ήλ(ιξ)   (τετραετής) 

(τετάρτω)  (ετει)  (μία),  (γίνεται)  όνό(ματα)  ιβ, 
ΐ6ΐ  καϊ  δια  προΰγρά(φον)  ά[ναλαμβ(ανόμενοι)]  εκ  της  γενομέ(νης) 

162  έπικρί6\εως]  πεφ^[ν]ό[τες]  είναι  είς  το  (τέταρτον)  (έτος)  (τριετείς) 

163  άπο  (έναένων)  [(δεντέρω)]  (ετει) 

164  αρρε(νες)  Φιλίοκος  [Πτολλατ]ος  το(ν)  Φιλίοκον  μη(τροςΥΕρωτίον 

165  &ήλ(ειαι)  Πρώτους  [Σί]μ[ωγο(ς)]  το(ύ)  Πτολ(εμαίον)  μη(τρος) 

Αωβαρίον 

166  (γίνονται)  β  (γίνονται)  ιδ, 

167  ών  τελείω(ν)  [άνδ(ρών)  ε  άφήλ(ικος)]  (τετραετούς)  (πέμπτω) 

(ετει)  άρρε(νος)  α 

168  γνναικ(ών)  τε[λείων  ς  άφήλ(ικος)]  (πεντετοϋς)  (πέμπτω)  (ετει) 

&ηλ(είας)  α 

169  (τετραετούς)  6μ(οίως)  α  [  ]  yterc^  τα  π(άντα)  όνό(ματα)  ιδ 

170  καϊ  προΰγί(νεται)  ει[ς  το  (πέμπτον)]  (έτος)  [Αν]τοκράτορος 

ΐ7ΐ  Καίσαρος  Ονεΰπ[α6ιανού  Σεβαβτού]  άπο  άφηλ(ίκων)  (έναένων)  (τρίτω) 

(ετει) 

172  είς   δε  το   (πέμπτον)   (έτος)    (τριετών)   [ε]ν  Ύονδαικο   τελέΰμ(ατι)   ανα- 

λαμβανομένων) 

173  άρρέ(νων)  Σεν&[ης]  Θεοδώρο[ν)  το(ύ)  Πτολεμαίο(ν)  μη(τρος)  Φιλούτος 

174  έπικ(εκριμένος)  (τετάρτω)  (ετει)  (διετής)  (γίνεται)  α 

175  γίνε(ται)  όνόμ(ατα)  ιε, 

176  ώ[ν]  τ[ελ(είων)  άνδ(ρών)  ε  άφήλ(ικος)]  (τετραετούς)  (πέμπτω) 

(ετει)  άρρε(νος)  α 

157  Die  πρότεροι  λόγοι  stehen  im  Gegen-  162  Zur  Epikrisisfrage  vgl.  Kap.  V. 

satz  zu  dem  πρόςγραφον  in  161.  172  =  Ίουδαικώ. 
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177  [(τριετούς)  (πεμπτω)  (ετει)  αρ]ρε(νος)  α  γνναιχ(ών)  τελ(είων)  ς 

178  [άφήλ(ιχος)    (πεντετοϋς)    (πεμπτω)   (ετει)   &]ηλ(είας)  α   (τετρα- 

ετούς) όμ(ο£ω$)  α  (γίνεται)  τα  π(άντα)  ιε 

179  ων 

180  ανδρών  τε[λεί]ων  όντων  έν  6μολ(όγω)  λαογ(ραφία)  όνό(ματα)  ε 
ΐ8ΐ  και  τ[ά  λο]ιπ(ά)  όνό(ματα)  ι 

ΐ8ΐ  ων  το  χ(άτ    άνδρα)' 

i8ib  γυν[αϊχ(ες)  τί\λ[εί\αι 

183   Τρύφαι[να  .  ήπατος  το(ν)  Καλήτος  μη(τρος)  Λωοαρίον 

im  απο  [υπερ](ετών)  (ετών)  ξα  επιχ(εχριμενη)  τώι  α(ντω)  (τετάρτω) 

(ετει)  (ετών)  νθ 
188  Λω6αρ[ιο]ν  [Ί]αχούβου  το(ν)  Ίαχούβ{ου)  μη(τρος)  Σαμβο(ντος)  γυ(νή) 

Σίμω(νος)  (ετών)  χβ 

186  Φίλους  [".]«[.  .  .~\ον  μη(τρος)  Πτολλοϋτος  γυ(νή)  Θεοδώ(ρον)  (ετών)  χ 

187  Σαμβ[α]&[1ς  Σ]αβίνου  μη(τρος)  Ίίραίδο(ς)  γυ(νή)  Θηγένο(υς)  (ετών)  ιη 

188  Σ .  .  [ ]ον   μη(τρος)    Θευδοϋτ(ος)   γυ(νή)    Σαμβ(α)&(αίου?) 

(ετών)  ι[.] 

189  Έ[ρώτιον ]ωνο(ς)    μη(τρος)    Εύτερπη(ς)    γν(νή)    Πτολλάτ(ος) 

(ίτών)  χβ 

190  [(γίνονται)  ς] 

ΐ9ΐ  άφήλ(ιχες)  αρρε(νες')  (τετραετής)  (πέμπω)  (ετει) 

198  [Φιλίό]χος  Πτολλατος  το(ν)   Φιλίϋχου  μη(τρος)  Έρ[ωτ]ίον 

193  ο(νομα)  α 

ΐί»4  [(τριετής)]  (πεμπτω)  (ετει)  δμοί(ως) 

195  [Σε]ν&ης  Θεοδώρο(ν)  το(ν)  Πτολ(εμαίον)  μη(τρος)  Φιλοντο(ς) 

19«  (γίνεται)  α 

r )]\λ(ειαι')  (πεντετής)  (πεμπτω)  (ετει) 

198  [Πρ]ωτονς   Θεοδώρου  μη(τρος)  Φιλοντο^ 

199  (γίνεται)  α 

ιοο  [(τετραετής)  (ππιπτω  ι  (ετει)]  δμοί(ως) 

ιοί  Πρώτους  Σίμωνο(ς)  το(ϋ)  ΙΙτολ(εμαίον)  μη(τρ6ς)  Λω6α< 

ιοί  (γίνεται)  α 

wib  (γίνεται)  6ί  ι 

ιοί  \μετά  τ]ων  υπ  //oA(dya))  λαογ(ρααί<  αάτων)  t 

ίο«  rra)  6νό(ματ(( 

so•,  t£g)  ?y  (αίώ/3ολον)]  (δραχμαΐ)  < 

ιοβ  |  (δραχικ  <ψ. 

tw},\To   Γό(ον)  χατακ  ,ται)  β(αόιλι>  δι(ά)  ΐ4μοντιω(  ) 

γρ(αμμαχέως)  (foovg)  (πέμπτου)  Ονεόπαόιανοϋ  μη(νος) 

Ι 

ψ)    λγ^     0  tn    Oxj.   III   47η,  n.      ί)αοΙ(όγο»ς)  W«w.     VgL 

Wilrk^n    • 
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62.  Eid  eines  Juden  beim  Kaiser.  —  101  n.  Chr.  —  Faijum. 

BGU  IV  1068  ed.  Viereck. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  661  f. 

Diese  Todesanzeige,  über  deren  fiskalische  Bedeutung  im  V.Kap,  zu  handeln 
ist,  ist  darum  innerhalb  der  Dokumente  der  jüdischen  Diaspora  von  Interesse, 
weil  der  Jude,  der  den  Tod  seines  Sohnes  anzeigt,  seine  Aussage  durch  einen 
Eid  beim  Kaiser  bekräftigt  (Z.  20).  Daß  er  ein  Jude  ist,  kann  nach  dem 
Namen  der  Familie,  namentlich  auch  der  Frau  und  des  Sohnes  (Σάρρα  und 
Ίώΰηπος)  nicht  bezweifelt  werden.  Wäre  er  Heide  geworden,  wären  diese 
Namen  wohl  geändert  worden. 

ίίΙοιδώ[ρω  βαΰι]λ(ικω)  γραμμα[τ(εΐ)]   2ΐΛρΰι{νοίτον)  Θεμίο(τον)   μερί- 

[δ(ος)~\  *παρά  Σωτελονς  τον  Ίωβήπον  4του  Θεομνατρς  μητρός  Έρωτίον 
55cbrö   κώμη\ς  9Α\πολλωνιάδος.     6Ό  νίός  μου  Ί\ώ6\η%ος   μητρός   Ί  Σάρρας 

άφηλιζ  μήπω  καταΣλήζας  είς  λαογραφίαν  ετελενίχηβε  τω  Τνβι  μηνϊ  τον 
ίο  ένεΰ^τώτος  τέταρτον  ετονς  Τραϊανού  η Καίβαρος  τ\ο]ύ  κνρίον.    Αιο  αζιώ 

12  ταγηναι  αντον  εν  τοις  τετελ(εντηκ06ι).     13  (2.  Η.)   Τώι  κωμογρα(μματεί). 

Ei  έτελ(εύτη6ε\  άναγραψάμ(ενον)  14μετά  χειρο(γραφ(ας)  προ6φω(νεϊν)  ως 
15  κα&(ήκει).      15  ('Ετονς)    δ    Αντοκράτορος    Καίοαρος    Νερονα    16  Τραιαν[ού] 

Σεβαβτον  Γερμανικού  17  Μ ε χεϊ ρ  ϊς.  18(3.  Η.)  Σωτελης  Ίω^οήπον  δ  πρω- 
20  γε^γραμένος  ώμ^λ,ννω  Αντοκράτο12-ρα   Καίοα\_ρα  Νερονα]     23 Τραιαν[ον\ 

Σεβα[ΰτόν]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  Der  Sohn  ist  also  unter  14  Jahren.  13  Zu  der  Subskription  vgl.  Arch.  1.  c. 


63.  Znm  Όμολογος-ΡΓΟυΙθίη.  —  93/4  u.  Chr.  —  Faijüm. 

Lond.  II  S.  38,  62—65  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  232  f. 
Lit.:  Wilcken  bei  Rostowzew,  Kolonat  220. 

Die  folgenden  Zeilen  haben  mich  zu  der  oben  S.  59  dargelegten  Hypo- 
these angeregt,  daß  die  ομόλογοι  die  λαογραφονμενοι  resp.  die  dediticii  seien. 
Die  Gleichsetzung  mit  den  Kopfsteuerpflichtigen  ergibt  sich,  sobald  man 
ομ  in  63  in  δμό(λογοι)  auflöst.  Diese  Annahme  findet  eine  Stütze  durch 
Lond.  S.  42,  191  (zur  selben  Urkunde  gehörig),  wo  ich  ergänze:  ων  ομό- 
λογοι ανδ(ρες)  χ[κΌ•].  Im  13.  Jahre  des  Domitian  sind  also  in  dem  Dorfe, 
dessen  Name  in  62  stand,  629  ομόλογοι  zur  Kopfsteuerzahlung  gebracht 
worden.  Daß  es  sich  um  Kopfsteuer  handelt,  zeigt  ζ.  B.  die  Schlußrechnung 
des  vorhergehenden  Abschnitts  in  Z.  61.  Zu  diesen  629  ομόλογοι  kommen 
hinzu  5  Personen  als  61jährige,  die  also  nun  nicht  mehr  kopfsteuerpflichtig 
waren.  Ebenso  sind  im  13.  Jahre  2  Personen  gestorben.  629  +  5-f-2==636. 
Mit  anderen  Worten:  die  Kopfsteuerrechnungen  für  dies  Dorf  ergaben  für 
dies  Jahr  629  ομόλογοι,  5  Überjährige  (νπερετεΐς)  und  2  Tote,  so  daß  die 
Kopfsteuer  nur  von  629  eingezogen  werden  konnte.  Daraus  ergab  sich  die 
Gleichung:  die  ομόλογοι  sind  die  Kopfsteuerpflichtigen. 


4.  Zu  den  BevölkeruDgsproblemen.  gg 

[ ]Q<>S 

bs         Ήχ&η6αν  εις  άπαίτ^υΊν)  τω  ιγ  (ετει)  δμό(λογοι)  ανδ(ρες)     χκθ 

64  νπερ  ιγ  (ετονς)  (ετών)  ξα  ε 

65  [τε]τελ(εντηκότες)  ιγ  (ετει)  β  /  ανδ(ρες)  χλς. 

64.  Zum  Όμάλογο^-ΡΓοΜβιιι.  —  Π.  Jahrh.  η.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  59. 

BGU  Π  560  ed.  Wilcken.    Nachtr.  (nach  d.  Original)  von  Wilcken  bei  Roetowzew, 

Kolonat  220  f. 
Lit. :    Wilcken,    Ostraka  I  254  und  bei  Roetowzew  1.  c.     Mitteis,  Aus  d.  griech. 

Papyrusurkunden  S.  49. 

Dieser  Text,  in  dem  zuerst  die  früher  nur  aus  Cod.  Theod.  11,  24,  6 
bekannten  homologi  begegneten,  hat  die  Forschung  dadurch,  daß  er  von 
γεωογοϋντες  ομόλογοι  spricht,  wie  der  Theod.  von  coloni  homologi,  zu  der 
irrigen  Annahme  verführt,  daß  die  ομόλογοι  eine  bestimmte  Klasse  von  Land- 
arbeitern seien.  Ist  meine  oben  S.  59  mitgeteilte  Hypothese  richtig,  daß 
die  ομόλογοι  die  dediticii  sind,  so  sind  auch  Handwerker,  Kaufleute  usw. 
ομόλογοι  gewesen,  wofern  sie  nur  kopfsteuerpflichtig  waren.  Unser  Text  so- 
wohl wie  der  Theod.  sprechen  hiernach  nur  von  einer  bestimmten  Gruppe 
der  ομόλογοι,  und  ich  meine,  daß  der  Zusatz  γεωργονντες  in  Z.  20  vorzüg- 
lich zu  dieser  Annahme  paßt  (gerade  das  Participium  statt  des  titularen 
γεωργόςΐ). 

Der  Papyrus   bietet   zunächst  in   den   ersten  19  Zeilen  den  Rest  einer 

Liste    von    Personen,    von   denen    Vater,    Großvater    und   Mutter    und    ihr 

Alter  angegeben  ist.    Die  Liste  war  nach  dem  Alter  geordnet;  der  erhaltene 

laß  bringt   16-  und  15jährige,  also  kopfsteuerpflichtige  Leute.    Z.  20 

bietet  die  Schlußsumme:  es   sin<l    1  11    ptsM  Die  nächste 

le    nennt    115    Domanialpächter   von   όημοαία   und    ovaiu/ 
1  1  .">  werden  in  22,  wie  sich  erst  durch  meine  >llati<m  l•.• 

folgenden^•.  t  •.    L01  |      ],   18  Oberjlhrige,    l    Invalide.    Nach 

LOl    all     '<  λόγοι    im  Sinne  von   λαογράφου- 
μινοι  zu  deuten  sein.  rig   bleibt  bei  der  Mirlung  des  Textes, 

die   1  1  1  tu  den   1  L5  verhalten.    Ich  h;i  n  Ostraka  1.  ι 

ι  15  all  einen  Teil  der  114  aufgefaßt  (mit  ων  ticiv  usw.),  während  Μ 
1.  c.  geneigt  115  als  eine  neue  Gruppe  von  den   111   Η  fcn 

\  η  nähme  scheint   •.  mach 

»Schreibung  <1<τ  ftffieei  .•»,•  yij,  sondern 

ler  βασιλική  γη  folgt,  die  nach  unserem  heutigen  Wissen  von 

ist  (vgl.  Kap  VI  ziehe  daher  vor, 

Li  die  Desohreihnng  dei 
sonenliste  ei  Β   IM  Sfitfatiten  sind.    Fraglich 

bar,  daß   die 
sjeos  auch  schon  in  jenen  i>esohrieben  wäre.     Das 

«W  γής  utnol 

oyol  eines  Dorfes  «  b  unserem  sonstigen  Wissen  hl  schlecht 

passen.   Aber  es  l 
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zuerst  die  144  als  ομόλογοι  bezeichnet  werden,  dann  aber  nach  Abzug  der 
Überjährigen  und  Invaliden  nur  101,  könnte  durch  die  Annahme  behoben 
werden,  daß  diese  Überjährigkeit  erst  nach  Aufstellung  der  vorgehenden 
Personenliste  eingetreten  wäre,  μετά  τον  χαταχωριομον  των  λόγων,  wie  es 
häutig  heißt  (vgl.  bei  Rostowzew  1.  α).  Oder  man  müßte  annehmen,  daß 
ομόλογος  in  Z.  20  in  dem  allgemeineren  Sinne  von  dediticius  stünde  (s.  S.  59  f.), 
in  22  aber  in  dem  spezielleren  von  λαογράφου  μένος ,  was  nicht  ohne  Be- 
denken ist.  So  viele  ungelöste  Fragen  das  Fragment  auch  enthält,  wichtig 
ist  mir,  daß  auch  hier  wieder  wie  in  (63)  der  Begriff  der  Überjährigkeit 
im  Gegensatz  zu  ομόλογος  zu  stehen  scheint. 

jo  ...].[..].  γεωργονντες  ομόλογοι  ανδ(ρες)     ρμδ 

21  ...]of(?)  γεωργ[ον\ντ[ε\ς  δημοοίαν  καί  ονοΊακην  γην  ανδ(ρες)  ρϊε 

22  ..ομόλογοι?  α]νδ(ρες  ρα         νπερ(ετεϊς)  ~ϊγ         ένοινής  α 

23  .  .  .]«  περί  την  κώμην  βασιλικής  γης  δια  δημοβίω(ν) 
Es  folgen  die  genaueren  Berechnungen  über  die  βαόιλικη  γη. 


KAPITEL  IL 

RELIGION  UND  KULTUS. 

1.  ZUM  ÄGYPTISCHEN  KULT. 

65.  Ordnung  des  Kultwesens  durch  Euergetes  II  und  die  beiden  Kleopatren. 
—   118  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Teb.  δ,  50—84  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Lit. :  Otto,  Priester  u.  Tempel  passini  (s.  Indic ).     Rostowzew,  GGA  1909,  612ff. 
Preisigke,  Die  Friedenskundgebung  des  Königs  Euergetes  II  (Arch.  V  Heft  3). 

Preisigke  hat  1.  c.  die  These  aufgestellt,  daß  die  in  P.  Teb.  5  (im  Aus- 
zug) uns  erhaltenen  προοτάγματα  des  Euergetes  Π  und  der  beiden  Kleo- 
patren „ganz  oder  wenigstens  größtenteils"  eine  einheitliche  Friedenskund- 
gebung der  Regierung  der  wieder  vereinten  Herrscher  darstellen,  durch  die 
nach  den  Wim  η  der  dynastischen  Kämpfe  die  innere  Ruhe  im  Lande  her- 
gestellt werden  sollte.  Wenn  auch  für  einzelne  Punkte  noch  ein» 
stätigung  dieser  Auffassung  durch  weitere  Materialien  oder  Forschungen 
erwünscht  wäre,  so  ist  doch  nicht  zu  leugnen,  daß  unter  uen  Prae- 

B  der  Text  als  ganzes   und  im  einzelnen  sehr  an  Klarheit  gewinnt.    Im 
besonderen  gilt  das  auch  von  dem  liier  abgedruckten  Abschnitt.    I >.i  immer 

lerkehrende  Grundgedanke,  «laß  das  jetzt  Bestehende  auch  für  die 

kunf't  garantiert  wird         der  bisher  nur  unter  der  Annahme  prinzipiell  pre- 

<le   erklärt  werden  konnte  (vgl.  Rostowzew)  — ,   findet    durch 

unahme,  daß  damit  nach  der  Auatöhnuag  der  beiden  Parteien 

(Euergetes  JI  mit  Kleopatra  lil  «  und  EOeopatrt  Π   andererseits) 

die   von  \ nli ungern  gewahrten  Konzessionen  usw.  be- 

d  sollen,  sine  einleuchtende  Erklärung. 

AI»    li:  .<) — 56)  bestätigen  die  Könige  den  Besitz  der 

lad  den   Fortbesug  Im  im  besonderen 

aucl  V),   und   garantieren  die  Weiterzahlung  der 

αννζά^ιι^  üchste  AI  »7 — 61)  garantiert  in 

ikaafl  !'.eMt/.  and  Bnnihmtn  d 
den  Göttern  geschenkten  Lündereien  (vgl.  Kap,  Ν  II),  deren  Ver- 
wal'  Priestern  selbst  Oberlassen  soll    Nach  dorn  Wortlaut  ist  es 

mögl  I  die  letztere  Bestimmung  (ebenso  wie  die  vorher  erwähnte  Ab- 

gab« η  Regiernag  dea 
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ägyptischen  Priestern  erst  jetzt  gemachte  Konzession  darstellt.  Die  Regie- 
rung verzichtet  des  weiteren  auf  verschiedene  Rückstände  (bis  zum  50.  Jahre 
=  121/0).  Der  Erlaß  unterscheidet  dabei  die  verschiedenen  Gruppen  von 
Inhabern  priesterlicher  Stellen  (Z.  62 — 76).  Er  wendet  sich  sodann  zu 
dem  Kult  der  heiligen  Tiere  (Z.  77 — 79),  wobei  der  Apis  und  Mnevis,  wie 
zu  erwarten,  besonders  bedacht  werden.  Auch  dies  scheint  eine  Neuerung 
zu  sein,  daß  die  (gesamten)  Kosten  für  die  Bestattung  dieser  beiden  auf 
den  Fiskus  übernommen  werden  (vgl.  Arch.  III  394),  während  den  übrigen 
Tierkulten  die  schon  bisher  ausgesetzten  Zahlungen  auch  für  die  Zukunft 
garantiert  werden.  Ebenso  wird  den  Tempeln  als  Käufern  von  Priesterstellen 
dieser  ihr  Besitz  gewährleistet  (Z.  79 — 82).  Endlich  werden  die  den  Tempeln 
bereits  verliehenen  Asylrechte  von  neuem  eingeschärft. 

Dem  Historiker  zeigt  auch  dieser  Erlaß,  ganz  ähnlich  wie  die  Rosettana, 
wie  die  ägyptische  Priesterschaft  aus  den  inneren  Wirren  als  tertius  gaudens 
neue  Kräfte  und  neue  Rechte  herauszuziehen  verstanden  hat. 

Col.  III. 

so  50  [Προο]τετάχα6ι  δε  κ[αϊ  την  [ερ]άν  γην  καϊ  τ[άς  α]λλας  ιερ[άς  προσ- 

όδους] δ1\τ]άς  υπαρχούΰας  τοις  Ιεροϊς  [.  .]  μένιν  [κυρί]ως,  λ[ήμψε]6&αι 
δε  52[κα]ι  τάς  άπομοίρας,  ας  ελάμ,@αν[ο]ν  εκ  τε  τ[ών  κ]τηιμάτων  καϊ  των 
™[π]αραδεί(6ων)  καϊ  των  άλλων, 

ωΰαύτως   δε  καϊ   τα  υποκείμενα   χρήματα    54?)ί.   α   εκ   τον   βα(ριλικοϋ) 

55  είς  τάς  6υν[τ]ά[ζις]  των  ίερ[ώ]ν  καϊ  τάλλα  τα  ουνκεκρεμένα  δΐ>[ε]ως  [το]ϋ 
να  (έτους)  άπ[ο]διδόναι  ευτάκτως  <(ω£>  ε[π]ι  των  άλλων  <(ωι/)>  καϊ  μηι%•εν\ϊ\ 
™[έ]ζεΐν[αι]  λαμβάνειν  τι  εκ  τούτων, 

57 μ[η]&[ε'να  δε]  παραιρεϊο&αι  μη&εν  των  άνιερωμένων  τοις  &εοΐς 
[μ]ετά  βί\α\ς  δ8μηιδε  \πει&]ανάγκην  \π]ρούάγειν  τοις  προεβτηκόΰι  των 
ιερών    προοόδω[ν]    59ηιτοι   κώ(μας)    ηι    γας    ηι   αλλάς    ιεράς    πρ(ο60δους) 

60  μι?[<ϊ£]  κ[οι]νωνι(κά)  μηδέ  ότεφά(νους)  μηδέ  τά  άρτα(βίεια)  60 λαμβάνειν 
έκ  των  άνιερωμένων  τοις  &εο[ΐς  μηδ]ε  τάς  ιεράς  (άρούρας)  6κε[π]άζειν 
61παρε[υ]ρ[έ]όι  μηδεμια,  εάν  δε  διά  των  ιερέ[ων  αυτών  δ]ιρικεϊ6&αι. 

*2  Ι4φειαύ[ι]  δε  καϊ  τους  έπιύτάτας  των  ιερών  και  τους  αρχιερείς  καϊ 
Ιερ\εϊς  των]  ™όφε[ι]λομένων  προς  τε  τά  έπιΰτατικά  και  τάς  προ6τιμή[6εις 
τών]  6ίό&ονίων  εως  του  ν  (έτους), 

54  1.  ΰννκετιριμ,ίνα.  soll.      Das     Verbum    6ν.ετίάζει.ν    steht    in 

60    Statt    des    mir     unverständlichen  Par.  63, 1, 15  in  anderem  Zusammenhange 

6ηε[ν]άζειν   möchte    ich    6-Λε\π\άζειν   vor-  in  der  Bedeutung  „durch  Protektion  (als 

schlagen.    In  den  gleichzeitigen  Tebtynis-  Patron)    jemanden    von    Verpflichtungen 

texten  begegnet  ΰκέπη  mehrfach  in  der  Be-  befreien",     in  unserm  Falle  ist  nicht  an 

deutung  „Protektion"  oder,  wie  ich  im  Hin-  den    Schutz,    sondern    an    die  Übergriffe 

blick  auf  spätere  Verhältnisse  sagen  möchte,  des   Patrons  gedacht.     Wie  nahe   beides 

„Patronat".    Die  Regierung  verheißt  also,  liegen    kann,    zeigt    die    Geschichte    des 

daß  über  diese  den  Göttern   geschenkten  IV./V.  Jahrh.  n.  Chr.    Vgl.  oben  S.  82. 
Ländereien  keine  Patronatsrechte   ausge-  61  αντών  erg.  W.  πάντα  Crönert,Woch. 

übt  werden  sollen,  sondern  den  Priestern  f.  kl.  Phil.  1903,  455. 
ihre    Verwaltung    selbst   überlassen    sein 
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65 ομοίως  δε  χαϊ  τονς  έχοντας  ix  τοις  ιεροΐς  γερ[α  χα]ι  προφητείαζι)ξ  65 
χαϊ  γρ(αμματείας)  χ[αϊ  αλ]λας  66 λειτουργίας)  των  οφειλομένων  εν  αντοΐς 
προς  τάς  έπϊ  ένίοις  χαιροϊς  άπητημεν[α]ς  [χαρ]^πείας  εως  τον  ν  (ετονς\ 

^ομοίως  όε  χαϊ  τονς  πλείονας  χαρπεία  ι  ς  έζενηνεγμένονς  εως  τον 
αντ[ον]  69[χ]ρόνον  των  έπιτίμων, 

",0ώΰαντως   Öa   x[al]   τονς   εν    τοίς   έλάβοοβιν   Ιεροϊς   χαϊ  Ίόιείοις   χαϊ  70 
Ιβίω(ν)  τρ(οφαΐς)  χ[αϊ   1\εραχεί(οις)    Ίίχαϊ   !4νονβιείοις    [χαϊ]    τοΐς   άλλοις 
τοίς  παραπλήβιον  των  παραπλ[η]αίων  12πρ[.]τονς  εως  τον  [a]v*ot>  χρόνον. 

ηΤονς   [δ]ε   χρατονντας   [τ]ών  τοιούτων   ιερών   χαϊ   α[.  .  .}μενονς  τα 

ix  των   ανιερομε—ν[ω]ν   iöaipCbv   [χα]ϊ   των   άλλων  προοόδ[ων   χ]α\    \πο- 

6χενάζ\ο}ντ[α\ς  χαϊ  ά[π]ο2ί.[ ]γ  ετεοιν  &ri  δε  των  τ[ |ΐ 

τοΐς  &εοι[ς  .  .  .]ατα  χαϊ  76[ ]  .  .  ν{     )  .  .  f.]  .  τη  νπα\  ... 

τολΐς  έδάφεΰι. 

Col.  IV. 

77  [ Προ<5τε]τάχα6ι  δε  xal  τα  είς  την  ταφήν  τον  "Απιος  χαϊ  Μνηΰιος 
ζητεΐν  εχ  τον  βα(ριλιχον)  78[ώ]§  χαϊ  έπϊ  των  άποτε&εωμένων,  ώόαντως 
όε  χαϊ  των  άλλων  ιερών  ™ζωζω)ν  τα  νποχείμενα. 

\Τάς  ήγοραομενας  προφητείας  χαϊ  γέρα  χαϊ  γραμματείας)  εΙ?  τα  Ιερά 
[έχ]  τώνΊ  *°  Τάς  ήγοραομενας  προφητείας   χαϊ   γέρα   χαϊ  γρ(αμματεία^)  είς  βο 
τά  Ιερά  εχ  τών  ιερών  προσόδων,  [ώ]ν  81τ[ά]ς  τιμάς  τεταγμέναι  εΐόϊ*  in-veiv 
το/\•  ίεροΐς  χνρίως,  ταύτας  de  [μ]ή  εζ[εϊ]ναι    Η2[τοΐ\ς   ίερενόι  ζμή)  παρα- 
χωρϊν  τοΐς  άλλοις. 

Η3Πρ\ο]ότετάχι6ν    oh    ix    τών    νπαρχόντων    άόνλων    τόπων   μ[η\&ενα 

\βχ6παν]  **μήιτε  άποβιάξεό&αι  παρενρεόι  μηιδεμιοί. 

66  1.  lv  für  ^κ.  77  1.  Μνηνιος. 

ί[ωνη]μίνονς    Otto    II    39    Anui.    2.  81   1.   τεταγμένοι. 

Nachher  1.  άνιερωμένων.  83  1.  προΰτετάχαΰΐι•. 

Μ.  Zur  Kopfsteuerfreibeit  der  Priester.  —  III.  Jahrli.  ν.  Chr.  —  l  .ijüm. 

P.  Petr.  III  n.  59  (b)  S.  174  ed.  Srayly. 

Das  folgende  kleine  Fra;  wertvoll,  da  es  uns  bezeugt,  daß  die 

iter  in  d<r  Ptolemäerzeit  zu  den  μη  τελούντες  gehörten,  d.  h.,  wie  Smyly 

richtig  hat,  zu  denen,  die  nid,•  ihlten.    Ob  auch  damals 

.<•  später  in   der  Ktiteneit,  die  Kopfsteurrfnih.it    auf  -'inen  bestimmten, 

von  der  Regierung  festgesetzten  numerus  1>•  I  war  (vgl.  Ostraka  I  241), 

Μ  eich  dem  Fragment  D  nehmen. 

I     |....|     ! 

ύώματα  ίρϋενιχά  Βρη, 

άφ'   ων  εότιν  των  fafh 

των  ιερά  1&νη 

&      tyfffe     qß 

νά&οι     fi 
ΙερογραμματέΙς  ι. 


g£  Kapitel  IL     Religion  und  Kultus.  [67—68 

67.  Liste  der  ägyptischen  Tempel  von  Kerkeosiris.  —  115/4  v.  Chr.  — 

Faijüiu.     Vgl.  S.  109. 

Teb.  I  88  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  passim  (s.  Ind.),  besonders  II  33  Anm.  2;  39  Anm.  2. 

Die  vom  Dorfschreiber  geführte  Liste  zählt  als  Tempel  auf:  einen  Suchos- 
tempel  nebst  Krokodilgrab,  zwei  Thoeristempel,  zwei  Isistempel,  je  einen 
Tempel  des  Orsenuphis,  des  Harpsenesis  (d.  h.  Horus  des  Sohnes  der  Isis),  des 
Anubis,  der  Bubastis,  des  Ammon  und  drei  Tempel  des  Hermes  (d.  h.  Thoth), 
darunter  eines  mit  Ibisgrab.  Dies  sind  die  anderwärts  als  ikaööovcc  ίερα  τών  της 
κώμης  &εών  bezeichneten  Heiligtümer  (Teb.  I  S.  543).  Die  Liste  nennt  ferner 
die  derzeitigen  Propheten  dieser  Tempel;  das  sind  die  mit  δια  genannten 
Personen  (vgl.  Z.  2)  und  deren  Bezüge  (vgl.  Otto  1.  c).  Unter  letzteren 
sind  die  ήμεραι  λειτουργικού,  die  einem  jeden  zustehen,  die  Tage,  an  denen 
sie  gewinnbringende  heilige  Handlungen  vornehmen  dürfen  (vgl.  Rostowzew 
GGA  1909,  620).  Auch  diese  Propheten  der  kleinen  Tempel  haben,  wie 
die  entsprechenden  der  großen  Tempel,  ihr  Priestertum  durch  Kauf  resp. 
durch  Pachtung  auf  unbegrenzte  Zeit  empfangen.  Vgl.  S.  112.  Zum  ein- 
zelnen vgl.  die  Ausführungen  der  Editoren  und  Ottos. 

Col.  I. 

νΈτονς  γ,  παρά  Μεγχείονς  κωμογρα[μμ\ατέως    2Κερκεο6ίρεως.     Γρα- 

φήζν)  Ιερών  και  πρ[οφ]ητηών  και  3ήμερών  λειτουργικών  (καϊ)  τών  νπαρ- 

6[χ]όντων  περί    4τήν  κώμην.     Σον χιηον   και   κορκοδι(λο)ταφίον    5διά 

Μαρρηονς  τον  Πετοΰίριος  καϊ  τών  αδελφών    6ήμερών   λειτονρ(γι)κών  λ, 

7τό  δε  [[ε  .}  πέμπτον  μέρος  κρατείν  τονς  αυτού?  8  έωνημένονς  Ικ  τον  βαΰι- 

ιο  λικον  κατά  την  9νποκειμένην  διαγραφήν,  ον  χρόνος  (βτονς)  γ  10  Φαώφι 
ιη,  δίδοό&αι  δε  είς  το  κορκοδι(λο)ταφιον  ^ξπρος  τη  .  κροκ]  παρά  τών  εκ 
της  αντης  12  βασιλικών  γεωργών  εί'ς  τε  τάς  &νβίας  καϊ  λύχνων  1Βάφών 
καϊ  κεδρίαν  (πνρον)  (αρτάβας)  £,  καϊ  εν  Ιερα  γηι  14:έλαΰ(60νων)  Ιερών  έν 

15  νπολό{γωι)  (αρονρας)  ε  δ'ή,  ί5αλλο  πρόοφορον  μη&εν  εχειν.  1&Θ(ο)γηριήον 
διακατεχειν  τονς  νπογεγραμμενονς  ^^ήμερών  λειτονργικών  Α]]  διά  Κα\τν\- 
τιος   18τοΰ  Κατντιος  καϊ  Όννώφριος  τον   Νεκτενίβ\_ιος   κ]αι    19^4ρμαχόρον 

20  τον  ϊ4ρμαχόρον  καϊ   Το&οήονς  τον  .  [ ]  και  20Πάόιτος  τον  Πανετβεϋς 

ήμερων  λειτονργικ[ών\  λ,    21το  δε  ε  μέρος  κρατείν  τονς  αντον[ς\    22αλλο 
πρόοφορον  μη&εν  εχειν.    2Ζ"Αλλον  Θζο}γηριήον  διά  Κεντε(6ιος  τον"£1[ρ]ον 

-καϊ  τών  άδελ(φών) 
Ικαι  ϊίρμινοιος  τον}  Μ^Πετοΰίριος  και  τών  άδελ(φών)  ήμερ}  καϊ  Ιίρμινΰιος 

25  τον  Πετοόί(ριος)  25 ήμερων  λειτονργικών  λ, 

12  Zu  den  λνχνων  άφαϊ  vgl.  die  λνχ-  liefern.     Ähnliche  Stiftungen  bei  Ditten- 

ναψία  in  BGÜ  362  (96),  auch  die  Inschrift  berger  Or.  Gr.  I  177,  179. 

von   Lefebvre    (70):    χαύΰεις  λνχνων.     Es  14  Zu  dem  Begriff  υπόλογος  γη  (Land, 

entspricht  den  naturalwirtschaftlichen  Zu-  das  keinen  Ertrag  bringt)  vgl.  Kap.  VII. 

ständen  auf  dem  Lande,   daß  die  könig-  16  Die  normale  Form  wäre  Θοηριεΐον. 
liehen  Pächter   ihre  Stiftung  in  Weizen 
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Col.  IL 
26τό  δε  ε  χρατειν  τονς  αντονς  2Ίπαρά  πατρός,  28  πρόο*φο(ρον)  αντού[ς] 
μηδέν  εχειν.    22'ΐ6ιήον  δια  Πι  .  χωοντος  χαϊ    *°τών  άδελ(φών)  ήμερώ(ν)  30 
λει(τονργιχών)  λ,    31  πρόβφο(ρον)  μηδέν  εχειν.    Ζ2" Αλλον  δια  Φαήβιος  τον 
Πετερ(μονδον)  *sxal  των  άδελ(φών)  ήμε(ρών)  λει(τονργιχών)  λ,  **πρόοφο- 
ρον  μηδέν  εχειν.  551Ορ6ενονφιήον  δίά  Όρβενονφιος  χαϊ  *βτών  άδελ(φών)  35 
ημερώ(ν)  λει(τονργιχών)  λ,    81  νπάρχει  αντρ(ΐς)  εν  ίερα  γη    *8έλ(α6όόνων) 
Ιερών  έν  νπο[λό(γωι)]  (άρονρα)  α,  39 πρόβφορον  μηδέν  εχειν.    *°ϊ4ρψενη-  40 
(6 1  ε  ίο  ν)  δια  Κατντιοζ  τον  Όννώ(φριος)  uxai  Άδέμμεως  τον  Πετεόον(χον) 
*2χαι  Χολώτος  τον  Πετε6ον(χον)    43Ί)με(ρών)  λει(τονργιχών)  Λ,  πρ[06]φο- 

ρον  μη(δεν)  εχειν.    ul4vovßirjo[v  δια ]  *5τον  Όρόε[νονφιος  45 

]    **ήμε(ρών)  λει(τονργιχών)  [λ,   πρόόφο(ρον)   μη(δ\ν)  εχειν.] 

4ΊΒονβαΰτεί[ον  δια ]*••[•]•[•]••[ ]    Α9^ρό6- 

φο(ρον)  μΐ]δεν  [ε\χειν.  ^ϋμμωνιήον  δια  ΪΑμεννέως  51τοΰ  ^ίμεν[ν\εω^  xal  50 
των  άδελ(φών)  52ημε(ρών)  λει(τονργιχών)  Λ,  πρόοφο(ρον)  μηδέν  εχ[ειν\. 

Col.  III. 
*νΙβηοταφίον  χαί  Έρμαίον  δι   Έργέως  xal  **τών  με(τόχων)  τ)με- 
(ρών)  λει(τονργιχών)  A[«fJ,    νπάρχει    bhiv   Ιερά  γηι   έλ(α660νων)  (ιερών)  55 
έν  ν[πολό(γωι)]  (αρονραι)  d,    5&πρόΰφο(ρον)  άλλο  μηδέν  εχε\ιν.\ 
*Ερμαίον  δια  Χενριος  χαί  τών  άδελ(φών)    *8ήμε(ρών)   λει(τονργιχών)   λ, 
zu    εν    ίε[ρα]    γη    έλ(α660νων)    ιερών    h9iv   νπολό(γωι)  |    «, 

μηδέν   εχειν.     *®"Αλλον   δια  Πνεφερώτος  χα\   τών   άδελ(φών)  βο 
ρών)  λει(τονργιχών)  λ,  νπάρχει  iv  ιερά  γη  έλ(α660νων)  Ιερών    *2iv 
νπολό(γωι)  (αρονραι)  ε,  63πρόοφορον  μηδέν  εχειν. 

Β  es  eich  um  66  (Ιερών)   W. 

eten     handelt    (Otto), 
inch  37. 

68.  Eingabe  der  Priester  des  Soknopaios  an  den  Strategen.  —  i:>2  ν.  I 
—  I 

b,  II  35  edd.  G  10). 

.    Priester  u.  .    II   M,  '••«»,   108.      Wenger,    Aroh    II 

I  nechlag,   Aroh.  IV  43 
•>GA  1009,  624/6. 

Dietc  I  lie  Priester  der  Soknopaios  sich  über  ihren  be- 

igerischcii  i    h    Ί  empelvorsteber)  beschweren,  hat  b<  los 

sses  der  Priester  in   d  ■  . 

•  gen  geführt.    Otto   nimmt   an,   daß   diese   ίιρα   yf)   von   den 

Priestern  gepachtet  sei,  sie  daher  die  ßuaikinoi  γιωργοϊ  (Ζ.  6)  eben  die••• 

i<«s  seien,  inde  ?or- 

ι  wendet  Itostowxew  1.  c,  abw  auch  *r 
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scheint  die  Prämisse  Ottos  anzunehmen.  Ich  meine  vielmehr,  daß  diese 
ιερά  γη  nicht  das  Land  ist,  als  deren  ßaödixoi  γεωργοί  sich  die  Priester  be- 
zeichnen, wiewohl  es  möglich  wäre,  daß  auch  die  Pächter  von  ιερά  γή  als 
βαΰιλιχοί  γεωργοί  bezeichnet  würden  —  wie  solche  jedenfalls  in  der  Kaiserzeit 
auch  δημόΰιοι  γεωργοί  heißen  (vgl.  Kap.  VII).  Ich  betone,  daß  diese  ιερά  γη 
in  16  f.  ausdrücklich  als  ιερά  γη  Σοκνοπαίου  Ό•εον  bezeichnet  wird,  daß 
ihre  entwendete  Ernte  εις  τον  τον  θεού  λόγον  zurückgegeben  werden  soll  j 
(Ζ.  43),  und  der  Weizen  selbst  als  πυρός  τον  Σοκνοπαίου  θεον  bezeichnet 
wird  (Ζ.  14).  Ob  diese  Wendungen,  durch  die  der  Gott  klar  und  deutlich 
als  der  Besitzer  charakterisiert  wird,  angewendet  wären,  wenn  es  sich  um 
ein  von  den  Priestern  gepachtetes  Stück  der  königlichen  Domäne  handelte, 
ist  mir  sehr  zweifelhaft.  Niemand  wäre  auch  wohl  auf  diese  Deutung  ver- 
fallen, wenn  nicht  die  Priester  sich  als  βαΰιλιχοί  γεωργοί  bezeichneten.  Aber 
wir  haben  auch  sonst  Fälle,  in  denen  Priester  von  der  königlichen  Domäne 
pachten,  wiewohl  natürlich  ihr  Tempel  eine  ιερά  γη  besaß.  Wenn  die 
Priester  hier  im  Präskript  ihrem  Priestertitel  καΐ  βαβιλικών  γεωργών  hinzu- 
fügen, wiewohl  diese  γεωργία  mit  der  in  der  Petition  behandelten  ιερά  γη 
garnichts  zu  tun  hat,  so  erklärt  sich  das  zur  Genüge  aus  der  Tatsache,  daß 
sie  als  βαβιλικοϊ  γεωργοί  in  einer  eventuellen  Gerichtsverhandlung  eine  privi- 
legierte Stellung  genießen  (vgl.  Arch.  III  525  und  Bd.  II  Kap.  I).  Alle 
Einzelheiten  der  Urkunde  erklären  sich  ganz  ungezwungen  unter  der  An- 
nahme, daß  die  ιερά  γη  hier  wie  sonst  das  aus  der  γη  εν  άφέβει  dem  Gott 
als  Tempelland  vom  König  überlassene  Gebiet  ist  (vgl.  Kap.  VII).  Danach 
sind  τονς  παρ  ημών  γεωργούς  eben  Pächter  dieses  Tempellandes  (vgl.  ης 
γεωργοϋσι  Ζ.  16).  Wenn  der  Lesonis  geschworen  hat,  die  Pachterträgnisse 
des  betreffenden  Landes  nicht  anzurühren  (25  ff.),  so  versteht  man  das  viel 
besser,  wenn  es  sich  um  das  Tempelland  als  um  Pachtland  der  Priester 
handelt.  Gehört  diese  Formel,  wie  analoge  Amtseide  nahelegen,  zu  den 
regelmäßigen  Bestandteilen  des  Amtseides  des  Lesonis,  so  kann  es  sich  nur 
auf  die  dauernd  dem  Tempel  überlassene  ιερά  γη  beziehen,  nicht  auf  könig- 
liche Domänen,  die  die  damaligen  Priester  gerade  gepachtet  hatten.  Vgl. 
Arch.  III  518  f.  Die  Frage  ist  aber  wichtig  genug,  um  weiter  geprüft  zu 
werden. 

Religionsgeschichtlich  ist  von  Interesse,  daß  die  Priester  den  Strategen 
daran  erinnern,  daß  ihre  Götter  Soknopaios  und  Isis  ihn  aus  einer  Krank- 
heit gerettet  hätten.  Darum  soll  er  dem  Gott  die  225  Artaben  Weizen 
wieder  verschaffen.    Diese  Priester  verstehen  ihr  Geschäft. 

νΑπολλωνίωι  των  πρώτων  φίλων  2καΙ  οτρατηγώι  καϊ  επί  των  προσό- 
δων ζπαρά   των  Ιερέων   τον  Σοκνοπαίου  4&εον   μεγάλου    καί  "Ιβιος  Σνε- 

6  φορΰητος  6ϋ,εάς  μεγίστης  καϊ  των  όυννάων  6&εών  και  βαύιλικών  γεωρ- 
γών Ίτων  έκ  της  Σοκνοπαίου  Νήύου.     8Τψ  ιη  του  Έπειφ  του  λη  (έτους) 

ίο  καιροίτηρηοας  ημάς  ασχολούμενους  εν  10 Κροκοδίλων  πάλει  Πετεοοΰχος 
11  δ   λεΰώνις  του  Σοκν[ο]παίον  &εοϋ  μεγάλ\ο]υ   12καταβάς   εις  Λιονυβιάδα 

4  Σνεφοροής  =  Isis  Nephorses.     Vgl.  Arch.  IV  264. 
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καϊ   παρα^λλογιΰάμενος   τονς   παρ1  ημών    γεωργούς  ηΤεών   και  Στοτοι]τιν 
ως    άπεβταλ^μενος    υψ     ημών   επί    τι)ν    παράλημ^-ψίν   των   έκφορίων    ής  υ 
γεωργονοι    Ιεράς    ι:γης   Σοκνοπαίου    &εοϋ    μεγάλου    βιαβάΐ^μενος   αντονς 

τ}]ς    άλω   μετε1ϊ.νηνοχεν  πνροϋ   (άρτάβας)  6κ[ε\  επι    τι,ν  τ[ο]ν  20IIaa-to 
λάτος  oixücv.    Ίπερ  ων  έντνχόντες  2ί6οι  επι  τον  Πρεμϊτ  τΐ,ι  κβ  τον  αύτον 
n μηνός   χα]    προΰκαλεοάμενος  τον  *3Πααλά6ίν  κατεγγεγνηκας  τον  2Απυρον 
τον  Σοκνοπαίου  &εον  μεγάλου,  25υπερ  ων  κεχειρογράηι,χεν   fbp  βι.ήι -•'■  ',.• 
κον  δρκον  Πετεόοϋχος  6  λεοώνις  ύπερ  τοϋ  *"' μη   ίφάψδύ&ία  των  hupOffUov 
τά  μηόε'να  τρόπον  εν  τηι  γεγοννίφ   "ήμΛ?  ηρός  top 

αλλάζει    vijg    m λεόίονείας  τοϋ  λη  (ετονς)    xd   πιιηαβ;.-  :  χει-  so 

φίας.    *Eau\   ονν  %2<5ε6ω6αι  εν  τϊμ   άροωύτίι:ι    νπο  τον  3*Σηκνοπαίτος 
&εοϋ   μ&γάλον    καϊ  "Ιΰιος  Σνε*{  (ροροητος   freag  μνγίόχης  »  ι  άων 

:'&εών,    (.ξιονμεν,    εάν    ψαίνηται.    ύνν:''τάζαι    καταχωηίόι.ι    )\μΰι•    ro    b%6 
μνημ&    ΚΧαρά    6οι   εν    χρηματιόμώ   προς   την   ΐσομε"^  νι,ν    ί,μϊι•   Μρός   τον 
Πετεοονχον   τον   λεοώνιν    ^κατάοταΰιν,    όπως   μη   έζηι   αύτώι    . U)  ι  -rrfo'thu 
40τοϋ   πυροϋ,   καϊ   γράψαι  Άπολλωνίωι   τώι   επιοτάτει    καταΰτ^ΐλΰαι   αυτόν  40 
ί-πι   ο',-   χρός  τϊ^•  τούτων  διείαγωγην,  \%θύ%ον   χ-γε νομι'νου  τενζόμ* 
λήψεως  ,   ϊν'  εάν  ϊ,ι   ταϋ&  όντως  4a έχοντα,  ημείς  μεν  κομιαώμεδα  τάς  6χε 
βας)  (πνροϋ)  είς  τον  τοϋ  44#εοΰ  λόγον,  περί  δε  ι]ς  %$Χθίψ 

c(fiag)  διαλαβεϊν  ^'περί  αυτόν  ^"'μιιίοπον),  ι:  οως   πη<•.  γ)  45 

ε  .  .   γ.     '  <>ποις    δΐ'νώ  b0  με&α    ίπι  :]  τελεϊι•    ηχά     νομιζή   :'  μεη.     r«-V    &εοϊς  so 

τον   βα(όιλεως)    χιά    nt&v  βα  <>ιλι  κων   τι'κνοι•   **τν%6νΤ9ς      Ti]gn 

παρά  <?\ οι    %άν%ιΧ<ήψιως.       Εύτνχα.    ™(*Βτσνς    1%  u'E*ilq   κβ.  m 

II  :   noch  unerklärt.  χςιημαηύμφ    in  -ίΤ    erkannt- 

43    •  ως    ivnach    der  (Arch.  II  509). 

Photographie)  W  48   iniara(Giv)   Grenfell-Hmit  zu  Teb. 

41  in    «Irr  28,  19, 

zyneki,  der   auch 
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1Πετενεφίτ}ς  .  .  [ ]    2χαίρειν  καΐ   έρρώβ&αι.     Τους    *ήνεχυ- 

b  ραβ  μένους  υπό  6ον  ^βανρψαζ  ως  δώβοντας  5εκα6τον  πυρών  (αρτάβας)  β 

6μηδέτΐοτε  αυτών  τοϋτο  7 πεπραχότων,  [καλώς]  8ποιή6εις  α%[ολύων]  9τα  τε 
10  ήνεχ[υραομένα]  10άποδιδούς,  [ίνα]  άνεμτίόδι6τ[ο]ι  11ύπάρχοντε[ς]  δύνωνται 

ί2τάς  τών  ιερών  ξώιων  6ειταγω™-γίας  εκπληρώΰαι.    ^Έρρωόο.  (Έτους)  γ 

Έπειφ  ιβ. 
ΐ5  Verso:  15.  .  .  .  πμεγ[ 


70.  Asylieverleihnng  an  den  Tempel  des  Pnepheros  in  Theadelphia.   — 
57/6  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Inschrift  aus  Batn-Herit  (Theadelphia)  ed.  Lefebvre,  Compt.  Rend.  de  l'Acad.  d. 
Inscr.  et  B.  L.  1908,  772  ff. 

Die  folgende  Inschrift,  die  in  zwei  gleichlautenden  Exemplaren  ge- 
funden ist,  besteht  aus  vier  Aktenstücken,  deren  Anordnung,  wie  häufig, 
umzukehren  ist,  wenn  man  den  historischen  Hergang  erkennen  will.  Zuerst 
schrieben  die  Priester  die  εντεν'ξις  an  die  Königin  Berenike  (die  Tochter 
des  Auletes),  in  der  sie  die  Asylie  für  ihren  Tempel  erbaten  (III).  Die 
Königin  genehmigte  die  Bitte  durch  Subskription  (IV)  am  23.  Okt.  57, 
worauf  die  Bittschrift  mitsamt  der  Marginalerledigung  —  offenbar  durch 
den  in  Z.  25  genannten  Sokrates  —  dem  Strategen  des  Gaues,  Dioskurides, 
überbracht  wurde  (vgl.  μετενηνεγμενης  in  Z.  4).  Erst  am  8.  März  56 
forderte  Dioskurides  den  επιΰτάτης  von  Theadelphia,  unter  Einsendung  der 
Kopien  der  Akten,  auf,  den  Befehl  auszuführen  (Π).  Hierauf  hat  der  επι- 
ΰτάτης,  der  das  γινεΰΟ-ω  der  Königin  mit  Recht  auch  auf  die  Bitte  der 
Priester,  die  Asylie  δίά  βτήλης  publizieren  zu  lassen,  bezog,  die  Akten 
(II — IV)  auf  Steinen  eingraben  lassen,  die  wohl  an  der  Grenze  des  asylierten 
Tempelbezirkes  aufgestellt  wurden,  hat  aber  aus  Eigenem  noch  die  Über- 
schrift (I)  hinzugefügt. 

Über  die  Ausbreitung  der  Asylie  ägyptischer  Tempel  am  Ausgang  der 
Ptolemäerzeit  vgl.  oben  S.  96.  Unser  Text  bietet  interessante  Angaben  für  den 
Kult.  Vgl.  die  %αν6εις  λύχνων  (Ζ.  10),  namentlich  aber  die  τάφου  τών  άπο- 
&ειονμένων  ιερών  ζώων,  die  sich  nördlich  an  den  Tempel  anschließen  (Z.  17). 
Das  ist  eine  solche  Krokodil-Nekropole,  wie  Grenfell-Hunt  sie  mit  so  schönem 
Erfolg  bei  Tebtynis  ausgegraben  haben.  Zu  der  Vergötterung  der  toten 
heiligen  Tiere  vgl.  S.  105. 

Eigenartig  sind  die  Worte  in  Z.  24:  ov  δυνάμενοι  δε  τον  ιερόν  άπο- 
οπασ&αι,  διεδώκαμεν  κτλ.  Lefebvre  hat  hiernach  die  Priester  des  Pnepheros 
in  Parallele  gestellt  zu  den  κάτοχοι  des  Serapeums,  die  gleichfalls  den  Tempel- 
bezirk nicht  verlassen  konnten.  Es  scheint  mir  nicht  denkbar,  daß  eine 
ganze  Priesterschaft  dauernd  an  den  Tempelbezirk  gebunden  gewesen  wäre. 
Vor  allem  war  jene  Bindung  der  κάτοχοι  doch  nur  das  Ergebnis  eines  rein 
persönlichen  Verhältnisses  des  κάτοχος  zur  Gottheit,  das  auch  wieder  gelöst 
werden  konnte,  vgl.  97.    Mit  jener  Wendung  wird  nichts  anderes  gemeint 
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sein,  als  daß  ihr  Beruf  im  Tempel,  ihre  vom  Ritual  vorgeschriebenen  Amts- 
handlungen ihnen  nicht  erlaubten,  ihre  Bittschrift  etwa  in  corpore  oder 
durch  eine  Deputation  der  Königin  zu  überreichen.  Sie  stellen  mit  dieser 
immerhin  eigentlich  überflüssigen  Begründung  der  Königin  die  Person  vor, 
die  sie  zur  Überreichung  der  εντενζις  und  zur  Entgegennahme  der  von  der 
Königin  erledigten  εντεν^ις  bevollmächtigt  haben. 

(Ι)  "Λβνλον  κατά  πρόόταγμα,  ω  μη  πράγμα.  ι 

(Π)   Τω  έπιότάτι^   Θεαδελφείας.    ÜJg  δεδομέν)^  rfl   &εα  βαόιλίόΰτ}  εν-   2 

ίεω^;   παρά   των    Ιερέων   τον   εν    τ/}    κώμη   Πνεφερώτος    &εον    μεγάλου,   j 

μετενηνεγμένης  ό'  εφ'   ημάς   6νν  τω  προς   αυτήν  προότεταγμένω  το  ί.ντί-    \ 

γραφον    νπόκειται.     Κατακολούδει    ονν    τοϊς    προότεταγμένοις.    "Ερρωόο.   b 

Ί  .τονς)  β  Φαμενώϋ-  γ.  c 

(ΠΙ)  Βαοιλίόα^  Βερενίκη  &εα'Επιφανει  χαίρειν  ol  ιερείς  τον  Πνεφερι 
ν  μεγάλον  κροκοδείλον  τον  όντος  εν  Θεαδελφεία  της  Θεμίότον  μερίδο 
τον  Άροινοίτον.    Τνγχάνομεν  αδιαλείπτως  τάς  τε  δνβίας  καϊ  ΰπονδάς  xal   9 
κανό  εις  λύχνων  καϊ  τάλλα  τά  νομιξόμενα  τοις  δεοΐς  έππελονντες  ιπέρ  τ  ε  ίο 
6ον  καϊ  των  προγόνων.    Προαιρούμενοι  δε  tip  τον  ίερυϋ  άο~νλι<  γ-  n 

ρω&ηναι,  ίνα  τούτον  προς  ανξηόιν  άγομένον  πολλώ  μάλλον  τά  voutZoutva  it 
-  d-εοΐς  νπερ  6ον,  καδότυ  πρόκειται,  έπιτελ)]ται,  δεόμεδα  κα&   ην  έχεις  \ι 
&εϊον  ενύέβειαν  προότάξαι  το  6ημαινόμ*νον  ιερΌν  m  προο-  u 

ovtiu    τόπους   —    λιβός    μεν   έπ     άπηλιώτην,    νότον    δ'    έπ Ι 
τον  γειτνιώντος  έγ  νότον  Βονβαοτιείον  μέχρι   των  προόόντων  από  βορρά  ιβ 

ι  χο&ειονμένων    ιερών    ζωών    —    είναι    άόι 
κα^ όντινονν  τρόπον  εκ  τούτων  άποβιάζε6&αι^  το/'  δε  φανηόόμενον  δανάτφ  ιβ 
ένοχον  είναι,  νπερ  ων  καϊ  γραφήναι  Αιοόκονρίδη   τω  ΰνγγενεϊ  καϊ  6τρα-  ι» 
■Η•   νομον  χροννη&ήναί   ως  9ιΑ  6χήλης   rijg  %  ■  δεδηλωμένους  so 

τόποι  ^  .  ιη/ιϊηαομενης  ένγλνφήοεται  νπέο   Ν  <>ον  προγόνων  ιι 

ι,   τοι-  Λ//.()  ρον  καϊ  των  προόόντων  τόπων  άΰνλίαι  έπϊ  τοϊς  ήξιω-  n 

τών  ομοίων  γείνεται.     Τούτον  δε  γενόμενοι*  εϋται  το  η 
&εϊον  μη   παραι  Ού    δννάμίνο*   δε    το  otfjratflhu,  t4 

l  Ι  Ι  I'nepheröi  (— .  <>α) 

αο'οη    ιι "•  dilgötter  de• 

Hge  pas  niel  μ*χ§*ι 

••he  daa  μ«ταφΑ"" 
vgl  rsbureer  Inarhrift  bei  Γ 

zeeeier•  >  86. 

τ   //ιβφ*ρωι  will  Lefebvre  emeudieren 

*igen  JoU  ad  wie 

fiicb    die 

η    wohl  an 
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25  διεδώκαμεν  τήν  περί   τούτων   έπιτροπην  Σωκράτη   τω   μάλι6τα  τον   ιερόν 

26  διά  Jtavros  προι6ταμένω,  6χε%•η6ομένω  τον  των  ήζιωμένων  αποτελέσματος, 
37  ϊν    ωμεν  ευεργετημένοι.  Αιεντνχει. 

28  (IV)  Λιοΰκονρίδη.   Γινεβδω.  (Έτονς)  ß   Φαώφι  ιξ. 

71.  Kontrollierung  des  Tempels   durcli  den   Oberpriester   Ägyptens.    — 
II.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  128. 

Teb.  II  315  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  237. 

Der  folgende  Brief  gibt  uns  eine  Vorstellung  davon,  wie  die  römische 
Regierung  es  verstand,  die  ägyptischen  Priester  unter  ihrer  Fuchtel  ,zu 
halten.  Der  Oberpriester  Aegyptens,  also  der  Idiologos,  schickt  einen  Kon- 
trollbeamten (εξεταστής)  zur  Prüfung  der  Tempelbestände  und  bevollmäch- 
tigt ihn,  jeden,  der  nicht  gehorcht,  unter  Bedeckung  zu  ihm,  dem  Ober- 
priester, nach  AJexandrien  abführen  zu  lassen.  Der  Schreiber  meldet  einem 
Freunde  auf  dem  Lande,  jedenfalls  einem  Priester,  daß  dieser  Kontrolleur 
angekommen  sei,  wahrscheinlich  in  Arsinoe,  und  auch  seinen  Bezirk  revi- 
dieren wolle.  Der  Brief  ist  mit  einem  gewissen  Raffineme  nt  so  angelegt,  daß 
der  Schreiber  den  Freund  immer  mit  einem  Satze  erschreckt,  um  ihn  im 
nächsten  zu  beruhigen.  Für  diese  beruhigenden  Aussichten  seiner  Hilfe  ver- 
säumt er  nicht,  bei  dieser  Gelegenheit  allerlei  kleine  Gefälligkeiten  zu  er- 
bitten. 

*[ ]o[.  .]  τω  φιλτάτωι,    2[         χαίρ]ειν.    3[Λιεπεμψ]άμην  6οι 

δ  κα\ϊ\  έτερα  γράμ±.[ματα,  δι]  ων  6ον  έδεόμην  περί  6[τών  Πν]ρρον  [ί]μα- 

τίων  ς  καϊ  6[ ]ον  [π\αλ[λ]£ων  β,    όπως  μοι  Ί  [πέμψης]   ο6ον  [ε]άν  r). 

Kai  ννν  δε  8[μετά  6]π[ο]νδης  γράφω,  όπως  9[μη  μερ\ιμνΎ]ς,  εγώ  γάρ  6ε 
ίο  α6κνλ!^[τον]    πο[ι]η6ω.      Τείνω6κε    γαρ     ^[έζε^αίρτήν    [τ]ών    χειρι6μών 

12\τ]ων  εν  τοι\ς  ΐ\§ρ\ο\ϊζ  εΐ6εληλν^έ^ναι  καϊ  μ[ε]λλ[ι]ν  καϊ  είς  την  με- 
ΐ5  1Α[ρί]δα  6ον  ερχ[ε]6&αι.     Τοιγαρονν    1δ[μη]δεν  ταραχί^ης,   εγώ   γάρ  [6]ε 

16  [ά]παλλάξω.  'Εάν  μεν  ονν  6χολην  1Ίάγης,  γράψας  [ρ]ον  τα  βιβλία  ανελ- 
20  18<9•£  προς  εμέ'  6  γάρ  αν&ρωπος  λεί—αν  έ6τϊ[ν]  αν6τηρός.  'Εάν  δε  6ε  20τι 

κατέχη,  διάπεμψαί  μοι  ανίατα  κάγώ  6ε  εκπλέ%ω'  εγενετο  22γάρ  μον  φίλος. 

Εάν  δε  6ε  περί  τον  δα—πανήματος  [öVj  εχη  και  μη  εχης  24:έπι  τον  πα- 
25  ooVrog,    γράψον    μοι    καΙ—[γ]φ    6ε    τα    \v~\yv    ως    και    έπι    τον    πρώτον 

2&\ά~\παλλάξ,ω.   "Ε6πεν6α  δε  6οι  γράψαι,    2Ί[οπ]ως  μη  αντ[ος]  φανης'  πρϊν 

11  Für  χειρισμός  in  der  konkreten  Be-  19  βνβτατιχας  seil,  έπιατολάς.  Das  sind 
deutung  „Inventar,  Bestände"  (eigentlich  die  ihn  legitimierenden  Empfehlungs- 
die  Verwaltungsobjekte)  vgl.  oben  S.  128.  briefe,  auf  die  hin  er  unter  Umständen 
Für  eine  konkrete  Bedeutung  spricht  auch  bei  den  Provinzialbehörden  die  Trans- 
hier  das  των  έν  τοις  ίεροΐς.  portierung   der  Ungehorsamen  unter  Be- 

12  Zu    είβεληλν&έναι    vgl.    BGU    IV       deckung  anordnen  kann. 

1078,  10.  25  Steht  -πρώτον  vielleicht  für  προ  τον 

17  Βιβλία  die  Akten.  (=  πρότερον)? 
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γάρ    28[α]ντο[ν]    π[ρό]ς    6ε    έλδϊν,    εγώ    αυτόν   ποι^-\ΐι\6]ω    έχπλεξαι    6ε. 
Έχι  γάρ  6ν6τατι31.χάς,  [ο]πως  τον  άπι&ονντα  μετά  3ι  φρουράς  τω  άρχιερΐ  so 
πεμπιν.    'Αλλά    Μμι)    άμελ^ΰ^ς   ΰαντοϋ   μηδΐ   ων   6οι    83 έγραψα  ωντ[6α6%αί 
μοι.    'Εάν   dl   xaC    Μτινα   εχβς  [.  .]  .  ιμα,    ο6α  εάν   έχης,    ^άνένΒγχέ  μοι,  35 
χρίαν  γάρ  έχωι.  Ζ6"Ερρω60  μοι,  τιμιότατε. 

34  Perhaps  [δό]βιμα  οτ  \βτ\οιμα  Edd. 


7*2.  Bericht  über  die  Amtsführung  von  Priestern.  —  2.'U  n.  Chr.  —  Hera- 
kleopolites. 

Pap.  Rainer  z.  T.  herausgeg.  von  W.  v.  Hartel,  Über  die  griech.   Papyri  Erz. 

Kainer  (1886)  S.  70. 
Lit. :  Wilcken,  Hermes  23,  600  f. 

Während  Hartel  den  Idiologos  und  den  άρχιερεύς  dieses  Textes  für  zw 
verschiedene  Personen  hielt,  habe  ich  1.  c.  aus  diesem  Text  den  Satz  ab- 
geleitet, daß  damals  der  Idiologos  zugleich  das  Amt  des  άρχιερενς  von 
Ägypten  bekleidete.  Es  ist  nur  von  einer  επιτροπή  die  Rede.  Dasselbe 
gilt  natürlich  von  dem  Paralleltext,  den  Wessely  im  Führ.  PR  n.  247  in 
deutscher  Übersetzung  mitgeteilt  hat.  Es  ist  dies  wohl  das  „andere  Exemplar", 
von  dem  Hartel  1.  c.  spricht.  Auch  Wessely  unterscheidet  irrtümlich  ,,die 
Finanzbehörde  des  Idios  Logos  und  das  Amt  des  Oberpriesters". 

Nach  Harteis  Bericht  ist  das  folgende  Stück  von  Subalternen  an  den 
βαοιλιχυς  γραμματεύς  des  Herakleopolites  gerichtet  Kine  formale  Parallele 
bietet  jetzt  Lond.  IH  n.  1219  S.  128    1. 

ονμεν    μΐ)όεν   όεϊν   avr^[xov    6\ημάναί   ποτέ    τ [    ro€    ιΛιολόγου   b 
x\al\     ~'\άρχ\ιερέως  επιτροπή)   τον    'όντος  μηνός   Τύ\βι\ 
ιγ  ((έτους)),  μηόίνα   dt    των    ί&ρι'ω\ν\    tJ\i}\ 
τάς  10\&ρ\η6χείας.  ίο 

nur  das  Präskrij-t  U τροχ($ία). 

,ι•    ttbertetzi    Wessely        Vgl   Mich    LOBO.   1.  c   und    | 
irrig  mit  „Ungehöriges41.    Es  bexeich-  8  Der  Tybi  des  18.  Jahre«  de•  Α 

t    231. 
[diologoi   and  9  Was  sind,   ist 

d.  111   I.  unklar.    <;.Kren   Ottos   \ 

teran  warter  zu  sehen,  ipr 
doch   wohl, 
dpTjtfxfur  berichtet  wird. 


Der  procurator  usiacus   verbietet  Störungen  des  Gottesdienstes.    — 
-  Ttln  ii    ι 

|   in  i069      ι.•ι•  ta  .  I'<  Π  k'r    Ift      DtMMh  Wileken, 

210. 

da*  Zwolra 
»gegen  V>  Seihe, 
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Der  Stratege  der  vereinigten  Gaue  von  Omboi  und  Elephantine  (vgl. 
41)  ordnet  auf  Befehl  des  vir  egregius  Myron,  des  Stellvertreters  des  άρχι- 
ερεύς  von  Ägypten  an,  daß  binnen  15  Tagen  (wir  würden  sagen  14  Tagen) 
die  Schweine  aus  dem  Tempel  des  Dorfes  Talmis  getrieben  werden,  damit 
der  Gottesdienst  nicht  länger  gestört  werde.  Der  Text  ist  wichtig,  einmal 
weil  er  zeigt,  daß  der  procurator  usiacus  resp.  der  Idiologos,  den  jener  ver- 
tritt, nicht  nur  in  Finanz-,  sondern  auch  in  Kultfragen  die  ägyptischen 
Tempel  leitet,  vgl.  S.  127  und  72,  andererseits  weil  er  die  Zugehörigkeit 
von  Talmis  zur  Dodekaschoinos  sichert  (vgl.  oben  S.  29).  Letzteres  wird 
jetzt  bestätigt  durch  die  neue  Inschrift  aus  Maharraka,  die  Schubart  soeben 
in  Aeg.  Z.  1910  S.  154  ff.  herausgegeben  hat,  aus  der  sich  ergibt,  daß  schon 
in  der  Ptolemäerzeit  die  Dodekaschoinos  bis  Hiera  Sykaminos  gereicht  hat. 

1Ανρήλ{ιος)  Βηΰαρίων  δ  καΧ  Άμμώνι,ος  26τρ(ατηγος)  Όμβ(ίτον)  Έλε- 
φ(αντίνης).    Τον  κρατ(ίοτον)  Μνρωνος  δια~δεχομέν(ον)  την  άρχιερωοννην 

5  δι'  ων  μοι  εγραψ(ε)  *κελεν6αντος  πάντας  τονς  χοίρονς  έζελαο&ήναι  5cforo 
ιερόν  κώμης  Τάλμεως  της  (Λωδεκα)6χοί(νον)  παραγγέλλεσαι  πάοι  τοίς 
κεκτημένοις  χοίρονς  τοντονς  έξείλάΰαι  έντος  πεντεκαίδεκα  ήμερων  άπο 
της  προσκείμενης  κώμης,  προ  όφ&αλμών  έχονοι  τα  περί  τούτον  9κελεν6&έν- 

ιο  τα  προς  το  δνναΰ&αι  τα  περί  τα  Ιερά  ^ρηοϋ,κια  κατά  τά  νενομιΰμένα 
γείνεό&αι.  η^Έτονς  ,]^  των  κνρίων  ημών  [Φιλίππων]  Σεβαΰτών. 

5  ιβ  ΰχοϊ  Inschr.     Dies  wurde  früher  als  iß  τον  XoL(a%)  gedeutet,  was  auch  Sethe 
1.  c.  wieder  aufgenommen  hatte. 

74.  Antrag  auf  Zulassung  von  Knaben  zur  Beschneidung.  —  189/90  n.  Chr. 
Faijuin. 
Teb.  II  292  edd.  Grenfell-Hunt. 

Auf  die  Bedeutung  der  Ahnenprobe  und  der  körperlichen  άΰημία  als 
Vorbedingung  zur  Beschneidung,  die  ihrerseits  wieder  die  Voraussetzung 
zum  Priesterdienst  war,  ist  oben  S.  128  hingewiesen  worden.  Der  folgende 
Papyrus  zeigt  den  ersten  Akt  der  geschäftlichen  Behandlung,  die  Eingabe 
der  Eltern  um  Zulassung  der  Söhne  resp.  Verwandten  an  den  Strategen. 
Dieser  wird  gebeten,  den  nötigen  Brief  an  den  Oberpriester  Aegyptens  zu 
schreiben,  damit  dieser  die  Erlaubnis  gebe.   Vgl.  die  nachten  drei  Nummern. 

*[ ]    οτρα(τηγω)    !4ρ6ι(νοίτον)     Θεμίβτον     κα\    Πολέ^μωνος 

μερίδων  5[παρά  Ίβιδώρ]ας  Πακήβκεως  τον  Μαρόιοούχον   ζ[μη(τρος)  .  .  .  . 

5  .  .  .  .]εως  τ[ης]    Μαροιΰονχον    Ιερείας    καΧ    5[ ι]ερον    λογίμον 

τον   οντος  <(ει/>  κώ(μη)  \Τεπτν(νει)    6[διά ]ς  Κρονίωνος   Ιερέως 

άπολνόίμον  καί  7[<?]τολ[6θΊΓον  τον]  αντον  Ιερόν.  Βονλομένη  περιτεμειν 
8νίόν  μον  Πακηβ[κ]ιν  εκ  ττατρό?  Κρονί\ωνο]ς  Πακηβ^κεως  τον  ϊέρπ[ο]- 
ιο  κρατίωνος  ιερέως  άπολν[ρ]ίμον  και  διαϋ,δόχον  προφητείας  τον  αντον 
Ιερόν  καΧ  τον  τον  προς  ημητρός  μον  &είον  μετηλλαχότος  Μαρεψήμεως 
Μαρ}1.6ιύονχον  ν[ιο]ν  Πανηοιν  μη(τρος)  Θενπακήβκεως  ητη\ς  Πανη6εω]ς 
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ομοίως  ιερέων  τον  αντοϋ  ιερόν  1Απαί[δας  οντάς J  .  .  .  αναπ\.  .  . 

.  .  .]  και  15τοϋ  ίερ[οϋ ]  .  αν  και  [ ]   ι61ερεων  oV  ιι 

ί\ς  ayjrj  .  [  21  Buchst.]  17α£ιώ  κατά  το  έ&ος  έπι[οτολήν  15  Buchst.] 
18γραφηναι  νπό  6οϋ  τ[ω  κρατίοτω  άρχιερεΐ,  ίνα]  19 όννχωρήβαντος  αντοϋ 
δνν[η&ώόιν  οί  παίδες]  -^περιτμν^^ναι  και  τάς  έπιβαλλο[ν6ας  Ιερονρ]  ?  ; 
ίπιτελεϊν.  Είόϊ  δε  οί  παίδες'  Πακηβκίς  2'2  Κρονίωνος  τον  Πακήβκεως  μη- 
(τρος)  Ίΰιδώρα[ς]  της  Πακήβ11.κεως  προς  το  λ  (έτος)  (ετών)  £,  Πανήόις 
Μαρεψήμεως  ^τοϋ  Μαρόιύονχον  μη(τρος)  Θ[εν\πακήβκεως  rfjg  IL• 
-°6εως  ομοίως  προς  το  λ  (έτος)  (ετών)  ια,  ονοπερ  ό  προδεδηλ(ωμενος)  μον  25 

ο  Κρονίων  Πακήβκεως  νννεϊ  εν  Ι4λεζανδρεία  2Ίτνγχάνων  προΰάζί  τω 
κρα(τί6τω)  άρχιερεϊ. 

9  Zu   άπολναιμος  vgl.  Lond.  II  S.  114  26  Da  der  Mann  gerade  in  Alexandrien 

(Nr.  109  ist,  so  sollen  die  Knaben  dort  dem  Ober- 

23  Das  Alter  der   hier    angemeldeten  priester  vorgeführt  werden.    Sonst  war  es 

Knaben  (von  7  und  11  Jahren)  zeigt,  daß  wohl  üblich,  vom  Faijüin  aus,  den    mem- 

die  Beschneidung  nicht  mit  dem  Eintreten  phitischen    Konvent    dazu    zu     benutzen. 

der    Mannbarkeit    zusammenhing.       Vgl.  Vgl.  Nr    76. 
auch  Nicole,  Text.  gr.  ined.  IV. 

75.  Auskunft  der  Priesterschaft  über  den  Stammbaum  der  zu  beschneiden- 
den Knaben.  —  Um  187  n.  Chr.  —  Faijüin. 

Teb.  Π  293  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ehe  der  Stratege  den  erbetenen  Brief  (s.  vorige  Nummer)  an  den  Ober- 
priester schreibt,  verlangt  er  von  der  Priesterschaft,  zu  der  die  petitio- 
nierenden Eltern  gehören,  Auskunft  darüber,  ob  der  zu  beschneidende  Knabe 
einem  ύηατικον  γένος  angehört.  Der  folgende  Papyrus  bietet  eine  solche 
Auskunft  (προαφώνηύίς)  der  Priesterschaft. 

Κρονίωνος  Πακήβκεως  τον  ./ο.το  προφη• 

κα\  *Μάρωνος  Κρονίωνος  τον  *Λρποκρατίωνο\ς\  ικαϊ  Μάρωνος  Μά- 
D  Μαρεψήμεως  5καϊ  Πακήβκεως  Κρονίωνος  τον    '/  6τών  γ  δ 

/.ογίμ\ο\ν  άποίλνόίμοι    κώμης    1  $•     Προ* 

<>^ν  όοι  βιβλείδιον   νπο   Μαρεψήμείως  Μαρ6ιο<  >ϋ  Άρποκρα- 

$    ι0[ερί<  >ϋ  [ερον  άζίονντος  τον    nvlov  βύτοϋ    // 

ΙΙανή\σ\εως  περιτμηΰή  ι*\ναι,    έ\πιΙψοϋντί 
<:\τικον  <d  όφείλειζν)  π.  φΟ0- 

γ/  r    U  τωνίνον  υ 

ρ« 
ι  (ΐ\φα\λ\α  ,   *f"  *> 

Vtci    δ' 

Ι   Λΐ€ί6οχος 

tf    klar  au*k'• 

nitegen     Aber  ι 


204  Kapitel  Π.     Religion  und  Kultus.  [75—77 

νή6ε]1*.[τα]ι,  η  ένοχοι   εϊημ[εν]  τω  ορχω.    Κρονί^ων  Παχήβχεω[ς]  ώμοοα 
ιβ  τον  προχείΐ^μενον  ορχον  κ[α]θώί?  πρόχειται.  (2.  Η.)  Μάϋ.[ρ]ων  Μάρωνος 
ΰννομόμεχα  ως  2*[π\ρόχιται.  (3.  Η.)  Μάρων  Κρονίωνος  όννϋομόμεχα  ώ[ς] 
πρώχιται. 

25  1.  αννομώμοχα. 

76.  Verhandlungsprotokoll  des  Oberpriesters.  —  171  η.  Chr.  —  Memphis. 

BGU  I  347  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Schulthess,  Arch.  IV  168.     Original  von  mir 

revidiert. 
Lit.:  Krebs,  Philolog.  53,  583.     Preisigke,  Stadt.  Beamt.  S.  66  f.     Wilcken,  Arch. 

II  6  ff.     IV  388. 

Nachdem  der  Stratege  die  Auskunft  der  Priesterschaft  erhalten  hat  (s.  vor. 
Nummer),  schreibt  er  den  erbetenen  Brief  an  die  Adresse  des  Oberpriesters. 
Mit  diesem  Brief  wenden  sich  darauf  die  Eltern  an  den  Oberpriester.  Der 
folgende  Papyrus  gibt  das  Protokoll  der  Verhandlung,  wie  sie  sich  dann 
vor  diesem  abspielt.  Im  vorliegenden  Falle  findet  die  Verhandlung  im  Apis- 
tempel von  Memphis  statt.  Die  Sache  wird  also  anläßlich  des  Konvents, 
zu  dem  der  Idiologos  den  Praefekten  begleitet  (vgl.  Z.  2/3)  erledigt.  Nach- 
dem die  anwesenden  Priester,  die  χορνφαΐοί  usw.,  die  offenbar  zum  Apis- 
tempel gehören,  erklärt  haben,  daß  der  Knabe  kein  ΰημεΐον  habe  (das  ihn 
zur  Priesterwürde  disqualifiziere),  gibt  der  Oberpriester  den  Befehl  zur  Be- 
schneidung, nachdem  er  vorher  den  Brief  des  Strategen  (nach  dessen  Ver- 
lesung) unterzeichnet  hat. 

Der  Papyrus  hat  außerdem  noch  eine  besondere  Bedeutung  für  die 
Frage  der  Amtsjournale.  Er  brachte  nachträglich  die  Bestätigung  für  die 
Richtigkeit  meiner  Annahme,  daß  die  auf  Papyrus  uns  erhaltenen  Verhand- 
lungsprotokolle dem  Amtsjournal  entstammen.  Das  beweist  hier  die  Be- 
merkung ήοπάΰατο  τον  λαμπρότατου  ηγεμόνα,  die  mit  dieser  Verhandlung 
garnichts  zu  tun  hat,  sondern  nur  durch  ein  Versehen  von  dem  Abschreiber 
aus  dem  Tagebuch  herübergenommen  sein  kann.  Das  άνέγνων,  das  gleich- 
falls auf  diesen  Ursprung  hinweist,  aber  an  sich  noch  nicht  für  das  Tage- 
buch beweisend  wäre,  ist  öfter  in  die  Abschriften  mit   herübergenommen. 

^Εξ,  νπομνηματί6μ[ών]  OvXtcCov  [Σε]ρη[ν]ίανον  τον  χρα,ΐχίύτον  άρ- 
χιερέωζ.  ("Ετονς)  &α  Λνρηλίον  Άντωνείνον  όΚαί6αροξ  τον  χνρίον  Τνβ[ι\ 
χη.    'Εν  Μέμφει.    Ήβτιάΰατο  3τον  λαμπρότατον  ήγ[έ]μόνα  χαϊ  μετά  τα\ϋτ\α 

5  προς  τω  ^Λπείω  Πανεφρέμμ\εωξ\  [Σ]τοτοήτιος  άν&  ον  Σατα,—βοντος 
η[_ρε6\§ντέρο\ν~\  Ιε[ρε]ως  Λρ\ο\6αγαγόντ\ος\  vibv  Ί[εαντ\ον  Πανε(ρρέμμ\ί\ν 
χα[ί    άζι\ώβαντος    έτατρα^πηναι    ιιεριτεμεϊν  αντον  ά[ν]αδόντ[ο]ς   \τ\ε  την 

ίο  περί  αν!.τ\ο\ν  γραφεΐοαν  ε%ι\6το\λ^ιν  y\%b  Σα\ρα%ί\ωνο\ς  οτρατηγον  10!Αρ- 


5  άνΰ•'  ον  W.  Damit  wird  der  2.  Name  bestätigt.     Andererseits  wird  der  dort  ge- 
mit  dem  1 .  zum  Doppelnamen  verknüpft.  zeichnete  Stammbaum  durch  meine  Lesung 

6  ίε[ρε]ω?    W.     Durch    diese    Lesung  av&'  ov  in  5  geändert, 
wird  die  Konjektur   von   Schulthess  1.  c. 
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ό[ι]νοείτον  Ήρακ[λει]δο[ν  μερί]δος  δ[ι]ά  Αλεξάνδρου  ηγνμνα6ιαρχη[όαντο]ς, 
[ϋ]εχ[θ]ονί[6]μενί}ν  [ε]ίς  το  διείίληλν&ος  ι  (έτος)  Φαωγι  g  Σερηνια[νος] 
εχνδετο  ιζτών  %αρόν[τ]ων  κορνφα[ί]ων  και  ν[ποχορν]φαίων  και  14ίερο- 
γραμματεων,  εΐ  [<3]ημ[εϊο]ν  εχοι  6  [παϊ]ς.  ΕΙπόντων  15«σ?;μοι»  αντον  είναι  15 
[Ονλταος]  Σερην[ι\α[νο]ς  άρχιερενς  16και  επί  των  Ιερών  [όημειωόά]μενος 
τ)]ΐ'  txi6T[o]liiv  1Ί  έκελενΰεν  τον  παϊ\βα  περιτ]μη&ηναι  [κατά]  το  ε&ος. 
γνω(ν). 


7  7    Verhandlungsprotokoll  des  Oberpriesters.  —  149  η.  Chr. 

Ρ.  Straßb.  graec.  00  ed.  Reitzenstein,    Zwei  religionsgeschichtliche  Fragen  1901 

S.  2  ff.     Neu  herausgeg.  von  *  Wilcken,  Arch.  II  4  ff. 
Lit.:  Außer  Reitzenstein  und  Wilcken  11.  cc.  H.  Gunkel  und  P.  Wendland,  .'■ 

II  13  ff.  und  22  ff. 

Dies   nur  fragmentarisch   erhaltene  Protokoll   ist   insofern  vollständiger 
als  das  der  vorhergehenden  Nummer,  als  hier  der  Brief  des  Strategen,  der 
vor  dem   Oberpriester  zur  \rerlesung  kommt,    wörtlich  wiedergegeben    ι 
i.  auch  Nicole,  Text.  gr.  ined.  IV. 

Col.  I  (oben  abgebrochen). 
1[ca.  30  Buchst,  άπο   ΣοκνοτιαΙον  Νη\-.6ον   τον  \]Α\ρ6ΐ\νοίτον   νομοί• 
•  ]    *ά%οβυ6τα  .  .  .  τ  .  .  .  κ\α\ί   .  πο  .  .  [ca.  20  Bliebst   Wo] 
ρ    vlov,   ivbg   δε   Όπερ   ά[δελ]φω[ν   δ\ιά   τ[6   τάς   ε]αντ\ώι•  άποδεί^ξις   b 
τω  6τρατ[ηγ]ω  άκολ[ον&ως  τοί]ς  \χ\ελεν6&εϊ6[ι,  κα]ι  άν[α]- 
τολης'Ηρακλείδου  <3τρατηγον'Λρ<3ινοείτονΊΐρι 
•.•.  λι'ίιν  \ο~\ντως'  ^Ηρακλείδης  6%Q€Ctrfl>b[ß]  *Αρ6ΐνθέτου  'Hq&^uM 
δον    μ$ρίΟος    <Ι>/.αον[1]ω    [Μ]ελ[α]ν[ι    τω  κ]ρατί[ότω\  'Μ• 

ηιι,'νοι  Ιερεϊς   της   πενταηνλ[ίας  &\εοί•   ntynnor  Σ\οκνο\χ<  ί 
ιοον  και  των  ονννάων  δεών  ιερόν  Χογίμον  κώ[μ\ης  Σο/.voxaCov  Λ  |  lj '\ 

μοί    βφΙΜίον  βουλόμενοι  ιερατικών   χευιτεμεϊι•  ν:οί    //:r    vlovg 

ων,    οί    δε    όννγενεϊς    εκ    μητι<  /      vxoytyni.u  xai 

πα[ρ]έ&εντο   άντί[γ]ρ[α]φ[α  xcifi    ο[Γ\χίαν    άχογρ[ά\<ρ[Αί}ν    r<"  :ovg) 

:■  'ίχιμμή•!-:    : /.    τιιΤ:    &τ!    VOXfOV    βίβλίΟ&ήχης,   lbÖl    fjg    δη-  15 

ϊούς  γον$Ις  ι.ι•το>γ  χ*γένονς 

■ 

L   II     oben  >chen)   '| .|   *[ |« 

.|γ  •[.  οων  τ&ν  ilfy  [δ> 

ι  \&γ  [το 
•>'^\\γ\αι  ις   (itovg)  Φι«" 

f,y.\iir  Ι  ο|  / χ  TOvg)  Ά% 

!      6] 

neinoingaben  üatfülmu  von  Nr.  74 
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καϊ  Πτολε*μαϊος  Όννώφρεως   ότολιό[τ]ής   και  [δ]ιάδοχος  προφητείας  9τών 

ίο  έν  tfj  μητροπό[λει]  &εών  x[cci]  Πακύοει  καϊ  Π[α]νε[φρ]έμ}±. μεως  τον  "&ρον 
καϊ   Πενγεύς  Στοτοήτιος  τον  Στοτοητ\ιος]   και  Χ1  Στοτοη\τι]ο\ς  Σ]τοτο[ή]- 
τιος  τον  Στοτοήτιο[ς  κ]αι  Στοτοητις  Στο—τοήτιος  τον  Πανεφρέμμιος  και  \ 
Στοτοητ[ι]ς  Όννώφριος  18τον  Σαταβοντος  οί  ε  πρεσβύτεροι  Ιερέων  τον  προ- 

ΐδ  κειμέ—νον  Ιερόν  Σοκνοπαίον  και  Τε6ενο\ν]φις  οτολιότης  έδηλωόαν  15  είναι 
τους  ύπογεγραμμένονς  ν[ί]ούς  των  έξης  δη- 

Col.  III  (oben  abgebrochen)  1[Έτονς  ι\β  Λν\τοκράτορος  Καίοαρος  Τί- 
τον    ΑΙλίον   ^Αδριανού  Άντωνίνου   Σεβαΰτον]    2[Ε]ύόεβ[ονς   Παχ]ω[ν  .  .  . 

Eiölv  δε'  Ό  δείνα  τον  δεινός  τον]   3Πετεφ[.  . .  .]εως  μητρός  [ '.  .  της 

άποοννιΰτάς(?)  vibv]  ίΣτοτο[ήτι]ν  έκ  μητρός  Θ α[ της 

5  ίερείας   των   αυτών]   6&εών.     Στοτοητις   Τεΰεν[ούφεως  τον μητρός 

της    Στο-]1τοητιος    vibv    Πακν[όιν    έκ    μητ]ρος    Τ[α]νεφ[ρέμμεως 

της ]    7 ίερείας    των    αύ[τ]ώ[ν]    &ε[ών.      Τε6ε]νονφι\ς]  "£Ιρον   τ[ον 

μητρός]    8  Ταπ(ι)ώμιος   της  \Τ]ε6εν\ού]φεως   τους   6[μ]οπατ[ρίονς 

και    δμομητρ(ονς]    9 αδελφούς    Σατ[αβ]ονν   [και  Στ]οτοητιν    δ\ι]ά    το    το[ν 

ίο  πατέρα    αντών    τετελεντη]^κέναι.<,('     Φλ[άον]ιος  Μέλας   6   άρχιε[ρ]εύς  καϊ 
[έπϊ  των  Ιερών  „Κατά  το  #9ό<?'?]  ^περιτίεμνέό&ω^αν." 

II  14    Diese    δήλωΰΐ,ς   entspricht    dem  III  1  Die  Jahreszahl  ι]β  (statt  %]ß)  er- 

Bericht in  Nr.  75.  gänzt  von  A.  Stein. 

78.  Kaufangebot  auf  eine  Prophetie.  —  147  n.  Chr.  —  Alexandrien. 

Teb.  Π  294  edd.  Grenfell  Hunt. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  234.     Rostowzew,  GGA  1909,  619. 

Dieses  Angebot  zeigt,  daß  die  Versteigerung  von  Priesterstellen  an  den 
Meistbietenden  in  denselben  Formen  sich  vollzog  wie  die  Versteigerung  von 
Domanialland  oder  auch  von  Steuerpachten.  Der  Verkaufende  ist  der  Idio- 
logos.  Die  Worte  εν&άδε  έπϊ  της  πόλεως  in  22  verglichen  mit  έπϊ  την  έπϊ 
τόπων  δημοΰίαν  τράπεζαν  zeigen,  daß  dies  Angebot  in  Alexandrien  aufgesetzt 
ist  (Arch.  IV  392  Anm.  2).  Wertvoll  ist  die  Angabe  über  das  είοκριτικόν 
in  20,  die  zeigt,  daß  auch  solche,  die  eine  Priesterstelle  erbten,  doch  erst 
nach  Erlegung  des  είΰκριτικόν  die  Stelle  antreten  konnten. 

1Αντίγ[ρ]αφον.    2  Τιβ[ερίωι\  Κλ\α]νδίωι  Ίούύτωι  τω  προς  τω  [ ] 

5  31δίων  λόγων  ^πα^ρά  Πα]κήβχιος  Μαροιΰούχον  [ι]ερέως  άπολνΰίμον  5<ζα[πό]) 
Σοκνεπτύνεως  τ\ο]ν  και  Κρόνον  και  των  ΰνννάων  6[&εών  μεγ]1βτων  ιερόν 
λογίμον  τον  öVrog  έν  κώμη  Ύε1\πτύνει  τ]ης  Πολέμωνος  μερίδος  τον 
Αρΰιν[ο]είτον  νομον.  8 Β[ονλομα]ι  ώνήβαο&αι  τήν  τον  προκιμένον  ιερόν 
ίο  προ^φη[τ]εία[ν]  είς  π[ρ]α6ιν  π[ρ]οκιμένην  έτι  ^«λαί-  έπϊ  τώι  κα}*ί.ταχ[.  .  . 
.  .  .]ν  καϊ  βαιοφορε[ι]ν   με  καϊ  τα  άλλα   τα  τη  προφη^τεία  προ[ο]ήκοντα 

2  προς  τώ[ν]   ίδιων   λόγων  Edd.     Vgl.  5  ä%b  getilgt  von  W. 

Arch.  1.  c. 
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^πι\τ[ελ\ε\ΐ]ν  χαϊ  λαμβάνε[ι]ν  πάσης  1%υποπιπτονσι^  τωι  ι[ε]ρώι  προσόδου 
το  πέμπτον  κατά  13τά  χ[ε]λεν[σ]&έντα  τειμης  &ν*\   ών  νπέσχετο  έτι  πάλαι 
14  Μαρσ[ι]σοϋχος  Παχήβκιος   δραχμών   έξαχοσίων  τεσσα}±ράχ\ο\ντ\α]  έπ[ϊ]  ΐδ 
ταντό  δραχμών   δι[σχ]ειλ[ίω]ν   διακοσίων,    ί6ας  χ\αϊ\   διαγράψω   χυρω&είς 
επι     τι\ν    έπί    τόπων    δημοσίαν     ίΊτράπεξαν    ταΐς    συνή&εσι    προ&εσμίαις. 
Μενεϊ<ζν~)>  δε   μοι    18χαϊ    έγγόνοις   χαϊ    τοϊ\;   παρ'   έμοϋ   μετα?*τίμψομένοι::   ι] 
τον19 των  χνρεί[α]  χαϊ  χράτησ[ις  έπϊ  τ]ον  άει  χρόνο[ν]  επί  τοΐ[ς  αν\- 
τιαίοις  χαϊ  διχαίοις  πν.σει,  διαγράφου[σ]ι  νπίρ  Ίσχριτιχ[οϋ]  ηδραχμάς  δια- 
[χ]οσίας.    'Εάν  ου  ν  (5οι  δόξ^  κύριε,  κυρώσει[ς]    "μοι  έν&άδε  έπϊ  της  πό- 
λεως  έπϊ   τούτοις   μου   [τ]οΓ?   διχαίΐ^,οις  χαϊ  γράψχς  τω  τον  νομού  στρα- 
περϊ  τούτου,  ϊνα  uxal  αί  6φίλ[ο]υσαι  ιερουργίαι  των  6ε  φιλούντων 
&εών   έπιΐί,τελώνται.    "Εστί    δΐ  το   επιβάλλον  μοι  ε'  μέρος   rCn•    -'Ίχ   των  25 
προσπειπτ  όντων    ως    πρόχιται    μετά    τάς    γινο21-[μέ]νας    δαπανάς    (πύρου) 
βαι)    ν   φαχον    (άρτάβαι)    %-ί.γ'    αργυρίου    (δραχμαι)  ξ.     28Λιι•ντνχϊΐ. 
**  (Έτους)  ι  Αντοκράτορος  Καίσαρος  Τίτου  ΑΙλίου  'Αδριανού  *°11ντωνείνον  so 
Σεβαστού  Ευσεβούς  Τϋβει  ι. 

12  Zu  το  πίμ-χτον  μέρος  verweisen  die  Edd.  auf  Teb  88  (Nr.  67). 

79.  Zahlung  des  Kaufpreises  für  eine  Prophetie.  —  123  n.  Chr.  Vgl.  S.  128. 

Teb.  Π  296  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  I 

Der  Brief,  der  in  Z.  5  beginnt,  muß  vom  Idiologos  oder  seinem  Υ 
treter  geschrieben  sein.  Der  Käufer  der  Prophetie,  der  von  ihm  den  Zu- 
schlag für  ein  Talent  bekommen  hat,  hat  1500  Drachmen  in  Alexandrien  an 
den  kaiserlichen  Oikonomos  gezahlt  und  angegeben,  andere  1500  Drachmen 
schon  vorher  zu  Hause  (im  Hermopolites)  angezahlt  zu  haben.  Der  Stratege 
dieses  Gaues  wird  nun  angewiesen,  die  Richtigkeit  dieser  letzteren  Aussage 
zu  prüfen,  und  im  Falle  der  Bestätigung  den  Rest  >i«-li  iTltiahlfifl  zu  lassen 
und  ihm  die  Priesterttelle  m  übergeben. 

■■>  τον  |.  .  |   ■[....].  OV  \('.χολο\ν\}\ν),  γρα- 

ις    ΰ\π     αύτοϋ     \ί]πιστολαΙς    το    σννα}•\ό\μί-ΐ'ον    \τι]^\    *ρ[θ 

>\ν  έπιστ\ο\/Α  ρ\α(φα).    'Ώρας  (?)  /  |-   & 

μαι\.\  .  [.  .\χοισια  .  [.  .|  .  [.  .|  .  [.  στ\ο< 

ζουΐ  (ρ&ώτον  '  <",!>  u  »  --  Ι  >  &ά- 

9έν  πρ< 
χροη  rfti  U  -   w  &19  (wd  « »ο 

ΐθΰ    χ\υ\ρί<>>'    Κ,  ι'σαρος    '  ψ   (δραχη 

τροσδιαγραφόμενα,  Γ 
!<(,    Η\ό\μοί\ω]ς   χαϊ    ι 

ι  eine•       \  81 

■ 
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15  λον&(όν)  έότι  ό%  εΐ  όντως  lüL %B1^  άναλαβόντα  το  λοιπόν  της  τιμής  παρα-\ 
16 δούναι  αντω  τάς  <r«s>  rassig.  "Ερρω(ΰο).  (Έτους)  ξ  1ΤΛδριανον  Καίσαρος 
τον  κνρίον  [χν]  Μεχ(εϊρ)  ιε.  18< :4ρ^(ώττι)  ΪΑρ&(ώτον)  προφητείας)  καϊ 
των    άλλων    τάξεων    άπο   (ταλάντον)  α    19μετά    τάς    διομολ(ογη&είύας)    εξ 

to  άναλ(ήψεως)  έν  αντω  ων  έκεκνρω(το)  [  ]  20τη  κ  Μεύορή  τον  ε  (ετονς) 
Άφ  κ[αϊ  τ]άς  διομολ(ογη&είΰας)  ς  (ετει)  έν  21  Μαρβ[ι\ύούχ{ω)  22 Πακήβκ(εως) 
αλλάς  Άφ  6ε\ρ\η(μείωμαι)  [τ]άς  λοιπ(άς)  'Γ. 

80.  Zum  Verkauf  vou  Priesterstellen.  —  I.  Jahrh.  η.  Chr.  —  Faijüni. 

Gen.  7  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  381. 

Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  I  240  f.    Π  329.     Wilcken  1.  c.    Rostowzew,  GGA 
1909,  618. 

Es  liegen  Kopien  von  Briefen  vor,  die  ein  und  derselbe  Beamte  an 
demselben  Tage  geschrieben  hat.  Also  haben  wir  wohl  wieder  ein  Stück 
aus  einem  liber  litterarum  missarum.  Es  handelt  sich  um  Reklamationen 
eines  άρχιπροφψης,  dessen  Ansprüche  auf  gewisse  Priesterstellen  mißachtet 
waren.     Leider  ist  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen,  wer  der  Schreiber  ist. 

1Νεμε6ίωνι   βαύιλικω   γραμματί    2!4ρβινοείτον  Ήρακλείδον    μερυλδος. 

δ  ?4ντίγραφον  επιότολής  ην  *εγραψέ  μοι,  ΐ4πολ[λ\ωνίδης  6  κρά—τιΰτος  άρ- 
χιπροφη\τ]ης  άπέοτεΐ—λά  6ol.  Αϊ  μεν  ονν  πρ\οΰ\ήκον6αι  ανΣτω  τάξεις 
φνλαχ[&]ήτω6αν   ώςπερ   8οί  πρ\ο  ε]μον  εοτηβαν  κατά  το  εξ  άρΣχής  ε&ος. 

ίο  Προς  [δε  το]νς  κακώς  10νπε6χ[η]μένονς  άναλημ[φ&]ήτω1λ.6αν  αί  [δ]ο&εΐ6αι 
νπ    αντων  τ[ιμα~\ί  12ώς  ε&[ο]ς.  Φαώφι  [td]  δ. 

ηΆπολ[λ]ωνίδηι  .  [ ]*  άρ[χι]προ^ά..φήτΐ]  .  \^Έ]γραψα  τω  της  Ήρα- 

ΐ5  κλείδον  15μερίδος  βαοιλικώι,  ως  έβονλή&ης,  16  τιμιότατε  ΐ4πολ[λωνί]δηι, 
ίνα  [σ]οΙ  17 μεν  αί  προοήκονοαι  τάξις  φνλα—χ&ώοι,  προς  τε  τονς  κακώς 
νπεϋ.6χημένονς,  ων  ονκ  έδει,  τιμήν  άναλάβγ]  τα  ώρ[ι\ΰμένα.    Φαώφι  δ. 

11  Zu  den  Anzahlungen  des  Bewerbers  vgl.  den  Papyrus  aus  Achmim  (Nr.  81). 

81.  Verkauf  von  Stolistenstellen.  —  197  n.  Chr.  —  Panopolis.  Vgl.S.  128. 

Papyrus  der  Bibl.  Nationale  zu  Paris  (aus  Achmim)  ed.  Wilcken,  Hermes  23,  593. 

Der  Claudius  Diognetos,  der  hier  als  Vertreter  des  άρχιερενς  von  Ägypten 
Anordnungen  betreffs  Verkaufs  von  Priesterstellen  gibt,  ist  in  letzter  Zeit 
uns  mehrfach  begegnet.  Vgl.  Stein,  Arch.  IV  165  f.  P.  Meyer  zu  Giss.  48 
und  jetzt  Hamb.  11.  Wie  unser  Text  zeigt,  muß  er  procurator  usiacus  ge- 
wesen sein.    Vgl.  oben  S.  127. 

lhrf ]g  .  [ ]  .  [.]εται[.  .  .]     Ηπι[ύτολ ] 

ό  *Μι\ας  .]  4 Κλαύδιος  Λιόγνητος  επίτροπος  Σεβαοτον  5 διαδεχόμενος  τ$\ν 
άρχι[ερ]ωόύνην  6τρα(τηγω)  6  Πανοπολ(ίτον)  χαίρειν.  αντίγραφα  έπιοτολών 
δύο   γραφειοών   μοι    8νπο    Σατονρνίνον   ταβονλαρίον   της   άρχιερωβύΐνης 
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xfol  Πεκνοιος  Ψενϋ•ερμον[&]ον  ιερέως  διαγράϋ^ψαντος  τιμήν  ότολιβτείας  έν  ίο 
[  δραχμαϊς)]ρ  καϊ  προς,  καϊ    1ι\4ρεμίφιος  Σιβόιτος  Ιερέως  δ\ια\γ  ράχραντ  ο  ςτ  ι 
12  μι]ν  ετέρας  οτολιύτείας  εν  δραχμαΐς  εκατόν  καϊ  13προς,  Μητίόχω  οικονομώ  τον 
κνοίον  ημών  ι*$είοτάτον  Αντοκράτορος  Σεον[ή]ρον  Περτίνακος  1δ[τουτο]ι$  is 
νπ  έταξα  μον  τοις  γράμμαΰιν.  Σν  φρόντιοον  166νν  τω  βα6ιλ(ικω)  γρα(μματεΐ) 
τάς  τάξεις  προκηρϋξαι^  καν  μηδείς    ι~πλέ[ον]  δώ,  παραδονναυ  αντοίς  μ[ή] 
μέντοι  ελιά— τόνος  [τ]ης  6νντιμι\6εως  μηδ[ε  τ]ης  άλλοτε  εlςε2^vεχ^'ειύ<ηςy 

ρ  των  τάξεων  τιμής.    Έρρ^ωο&αί)  0ε  ενχομ{αι).    20(Έτονς)  ε^  Παχών  so 
κ#.  Kai  νχενάγηόαν  2ιαι  τον  ταβονλ(αρίον)  έπιότολ(αϊ)  επί  τον  ε  (ετονς) 
Παχω{ν)  κάτ.    22£Ε]τέρας.    25[Κλα]νδιος   ζΐιόγντ^τος    επίτροπος    Σεβαοτον] 
δια!ί.\δεχόμενος   τι)ν    άρχιερωύννην   6τρα(τηγω)   Παν]οπ(ολίτον)   χαίρ(ειν). 

82.  Eine  Quittung  über  £i5i?Ta§is-Empfaiig.  —  223/4.  —  Alexandrien. 

Ρ.  Petersb.  7  +  Ρ.  Berl.  ßibl.  5.  Ersterer  in  Facs.  herausgegeben  von  Muralt, 
Catalogue  des  Mss.  grecs  de  la  bibl.  Imp.  publ.  de  Petersbg.  1864,  letzterer 
von  Parthey,  Nuove  Memorie  d.  Ist.  arch.  II  (1865).  Die  beiden  Fragmente 
vereint  herausgegeben  von  *  Wilcken,  Hermes  22,  142  ff.  Original  des 
Petersburger  Fragments  von  mir  1908  revidiert. 

Die  Priester  eines  Hephaistos  -  (Ptah)  -  Tempels  in  Alexandrien  quit- 
tieren den  Empfang  ihrer  ονντα'ξις.  Dieses  alexandrinische  Heiligtum  ist 
offenbar,  worauf  schon  die  Eigennamen  der  Priester  führen,  eine  Filiale  des 
alten  Ptahtempels  von  Memphis.  Über  solche  Filialtempel  vgl.  Anh.  IV 
261,  267.  Der  Aurelius  Embes,  der  ihnen  die  ΰύνταξις  angezahlt  hat,  ist 
offenbar,  nach  seinem  Namen  zu  schließen,  der  Oberpriester  des  memphiti- 
schen  Tempels,  dem  wohl  die  Verteilung  der  von  der  Regierung  ihm  ge- 
zahlten Gelder  zustand. 

ιΑνρι\λιοι  τΑπις   ό   και   Ίμον&ης    καϊ    Έμβής   ό   καϊ    \'Ι  \uovdyg    *κ< 
Htf  tuövimv   καϊ  Έμβί,ς  ό  καϊ  ΝεφΟήμ  'Βμβής 

μοβ  Uta  ι  χιά  ΊΙ<< 

<:\    ότολκίταϊ   5[o|f  .  .  μ  .  [.]«   |.  .  .  .]    Ι 

6  '  ί  1<ι  αίότον  πρ\ \  χ .  .  .  .  .|  Τί>. 

.  .    κα\  [.  .  .  .]    *μ$ν  Μρηλίφ  'Εμβή\  .\ια 

,]α  τάρα   öov   «V 

ί'τονς 

.     .|    **πρα\.  .  .]-  -  , 

ιαοαρος  Μάη 

k.  ι*  Αυρήλιος  \l 

<    Ι.Ί        Τ<» 

(rog  πρόκιπι  ι.     '"(S.  Η.) 

Ι)? 
in  da«  τ 
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(Ηφα[ι6τίων  ά]πέβ%ον  ως  πρόκειται.  19(4.  Η.)  Αυρήλιος  Έμβής  τον'Ηφα[ι6- 
τίωνος  άπ]έοχον  ώς  πρόκειται. 

83.  Exemtion  der  Priester  von  den  Dammarbeiten.  —  IL  Jahrh.  —  Faijüm. 

BGU  I  176  ed.  Krebs.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Krebs,  Aeg.  Priester,  Aeg.  Z.  1893  (S.  11  S.  Α.).    Otto,  Priester  I  315,  II  252. 

Die  Priester  eines  λόγιμον  ιερόν  (Ζ.  6)  beschweren  sich  bei  einer  Be- 
hörde, daß  ihre  Sklaven  widerrechtlich  zu  Dammarbeiten  herangezogen  worden 
seien.  Sie  weisen  darauf  hin,  daß  sie,  die  Priester,  von  diesem  munus 
sordidum  eximiert  worden  seien  (Z.  3),  gemäß  dem  Erlaß  eines  früheren 
Präfekten  (Z.  5).  Wenn  sie  als  Grund  hierfür  hervorheben,  daß  ihr  Tempel 
zu  den  λόγιμα  gehöre,  so  möchte  ich  daraus  folgern,  daß  eben  nur  die 
Priester  solcher  erstklassigen  Tempel  jenes  Privileg  genossen  haben.  Ob 
das  auf  alle  Priester  aller  λόγιμα  Ιερά  auszudehnen  ist,  ist  eine  andere  Frage, 
die  noch  zu  prüfen  ist. 

Die  παίδες  sind  von  Krebs  1.  c.  und  Wessely,  Karanis  S.  67  als  die 
Söhne  der  Priester  aufgefaßt  worden.  Ich  möchte  mit  Otto  1.  c.  Sklaven  in 
ihnen  sehen,  und  zwar  namentlich  wegen  der  Worte :  άποοπαΰ&αι  τονς  παΐδας 
άπο  των  ιερέων.  Im  anderen  Falle  hätte  man  wohl  eher  άπο  των  πατέρων  ο.  ä. 
gesagt,  oder  aber  noch  deutlicher  νιους  άπο  των  ιερέων.  Sind  es  Sklaven, 
so  gehören  sie  den  Priestern,  nicht  dem  Tempel.    Vgl.  Otto  II  252. 

Der  Adressat  ist  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen.  Vielleicht  führt  das 
Petitum,  die  Bittschrift  solle  dem  Präfekten  bekannt  gegeben  werden,  ein- 
mal zu  einer  sicheren  Lösung.  Eine  ähnliche  Beschwerde,  die  Wessely, 
Karanis  S.  66  erwähnt  (aus  SN  R  135),  ist  an  den  Epistrategen  gerichtet. 
Krebs  1.  c.  dachte  an  den  Strategen. 

]«"»[•  ••]••[ 1 

]#o[.  .  .  .]vv  .  [.  .  .]jtov[ ] 

άπερ]γά6αό&[αι]είς  τον  δα  .  [ ] 

ε]ζειρέ&ημεν        της        άπεργαό[ίας]        τ[ ] 

5  ]ηγεμονεν6αντος        γραφέντα        τ[ ] 

]κδ  δια  [το]  είναι  λόγιμ[ον  το  ιερόν  ημών] 
ά]ζιονμεν  την  δέηόιν  ημών  φανεράν  γενέό&[αι  .  .] 
τω  κρατ]ίΰτωι  ηγεμόνι  και  οίς  δέον  έβτϊν  προς  το  μη  ^αρα 
ϊ]ερεας  άποΰπαΰ&αι  τονς  παΐδας  άπο  των  'ιερέων 
ίο  ]χωμάτων  κα\  καταλειψαι  την  κελενό&εϊΰαν  παιδει- 

*4.]δριανοϋ  ονόαν  νπερ  άναβάΰεως  τον  ι[ε]ρωτάτον 
δια]μονης  τον  αίωνίον  κόΰμον  τον  κν[ρί]ον  Καίσαρος  εις  δε- 
Rechts  Zeilenanfänge  einer  2.  Kolumne. 

1  αιω  W.  7  ά]ξιονμεν  W. 

2  πον  W.  9    ϊερεων    W.     ίερ[έ]ων    Krebs.     Ιερών 
4:1.έζτ}ρέ&ημεν  oder  auch  νπεί-'ηρέϋ'ημεν.       Wessely,  Karanis  S.  67. 

5  Etwa    κατά    τα    νπο    (Name)    τοϋ]  10  Etwa    προς    την    άπεργααίαν   των] 
ήγεμονενοαντος  Krebs.                                            χωμάτων. 

6  Schluß  erg.  W.  12  Anfang  erg.  [Νείλου  Krebs. 
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[.  Zur  Liturgiepflicht  der  Priester  in  römischer  Zeit.  —  177  n.  Chr.  — 
Faijüm. 

BGU  I  194  ed.  Viereck.     Nachtr.  von  Kenyon  und  Hunt  in  den  Add.  zu  BGU  II. 

Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Krebs,  Aeg.  Priester,  Aeg.  Z.  1893  (S.  lOf.  S.  A).     Wilcken,  Ostraka  I  601  f. 

und    Arch.  IV  218.      Otto,    Priester   u.  Tempel  Π  250  f.      Rostowzew,    GGA 

1909,  640  f. 

Wie  Rostowzew  1.  c.  betont  hat,  tritt  die  Verschlechterung  der  Stellung 
der  ägyptischen  Priester  in  der  Kaiserzeit  uns  u.  a.  darin  entgegen,  daß  sie 
prinzipiell  nicht  frei  von  Liturgiepflicht  waren.  Das  geht  aus  folgendem 
Text  hervor.  Z.  9  ff.  zeigen,  daß  die  Priester  im  Dorfe  Neilopolis  nur  auf 
Grund  eines  Abkommens  (σννν,ατά&εοις)  mit  der  Dorfgemeinde  (οι  άπο  τ 
κώμης)  liturgiefrei  waren,  wonach  diese  Dorfgemeinde  statt  der  Priester  die 
Liturgie  übernahm.  Da  aus  Versehen  einer  dieser  Priester  vom  Epistra- 
tegen  bereits  ausgelost  war,  macht  der  Dorfschreiber  jetzt  neue  Vorschläge 
für  einen  Ersatzmann. 

2  Φλα[ν ]ε£[ω\ι  ΐ4πολ[λ]ωνίωι  3  Άρ6ι νοείτον  Ήραχ(λείδον)  μερίδος  4παρά 
Ήρα    χωμογρα(αμματεως)   Νείλου   πόλεως.     hl4vxi   'Ώπεως  Ένονπεως    χλ\ 
[ρ]ω&(έντος)  6εχ  της  των  εναχημόνων  γραφής  ΊεΙς  πραχτορίαν  άργνρι 
τι]-•  κώμης    Βγνωο&έντος  μοι   είναι   Ιερέως   τον   öVrog    9έν  τι]  χώμΐ]  ιερού 
καΐ   τι')ΐ•  λειτονργιώ[ν]     ί0άφε&έντων,   χα&ά   ήζίωΰαν   οί  άπο  της  χώ^μι,ς  ίο 

ίτίΐβαλλονΰας  αυτο/\ 
άναοίζάμενοι    l•/.    δννχατα&έοεως   τάς    12λειτονργείας   ^amövj    ixn  /.. fa  αι% 

ά\χ\υ?.ον&ως    13τω   παραχομ ιβ&[έ]ντι    αοι    /3t/3AtdiVo    im    6*0  π  γραφής   τον 

0V  ιπιοτοί    τήγον),  ω  ενπεριεί 15 ληπται  άντίγρ(αφα)  επιστολών  όυο,  15 

1      'τιω    'Ιίίχ/.ί,πιοόότω,   την   δε    έτεραν   ο*ού,    καίτ*    <  .•    (.γτΊ 
it(>;  ίν 

ίτίοον    άπο  τον  είδους]  facoXv&iptofß)  ιτ&ΐφ<Μ  εις  χλήρον  [Q*tfiqp0|  rflav  - 

\1ρώ&η<5αν,  χαϊ  τον  έχ  6νι•χ<  >g  των  ϊοάπό  \τ\\ς  κώμης  γενο-  so 

ιόαντος  ϋχομνημ 

ι  /.  ...      tokoll  η  ι•  den  von  den  ßrfÜH 

d  rerlorei  Strategen  P<t  Hsogei««] 

dem    die    Abmachung 

w.  Dorfgemeinde  mit 

/.irllni    Krnnti 

loht 
rang 

war. 

,ii    mit        Wii 

■     II      II; 

ing  ibo  ι 
mg  um  to  Ιίομι 
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υπογεγραμμένους)  Ιάντϊ  αύτου}  οντος  εύπορους  καϊ  επιτηδείους  πεμφϋ-η- 
βομένους  είς  κληρον  τω  ^κρατίοτω  επι6τρ(ατηγω).  Elöl  δε'  Σαραπίων 
Καλ  .  .  υ  Ά,  ™Λιόβκορος  Νείλ(ου)  επικαλουμένου)  0[.  .  .  .}  Ά.  26('Ετους) 

ιη-^ο  Ά&υρ  α[     ] 

24  Καλάμου    Ed.    nicht    sicher.      Die       Schreiber  hat  erst  sau*  geschrieben,  dann 
Zahlen  bedeuten  1000  (Drachmen  πόρος).       zur  Sicherheit  καλ  nachgetragen. 

25  έιηχαλ(ονμένου)    0[.  .  .  .]   W.     Der 


85.  Byssoslieferungen  für  die  Einwickelung  des  Apis.  —  170  u.  Chr. 

P.  Genev.  η  201  ed.  Wessely,  Rev.  Egypt.  VIII  (1898)  S.  9 ff.  Als  Gen.  36  herausgeg. 

von  J.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  392  ff. 
Lit.:  Wilcken  1.  c.     Grenfell-Hunt  zu  Teb.  II  313. 

Als  im  J.  170  der  Apis  (von  der  Mutter  Thaois)  starb,  lieferte  der 
Tempel  des  Soknopaios  10  Ellen  Byssosstoff  als  pflichtmäßigen  Beitrag  zur 
Einwickelung  der  Mumie.  Die  Soknopaios -Priester,  die  den  Byssos  nach 
Memphis  brachten,  stellten  hierüber  der  dort  konstituierten  Apis-Begräbnis- 
Kommission  die  folgende  Gegenquittung  aus.  Diese  Kommission  war  aus 
Laien  und  Geistlichen  kombiniert.  Es  ist  bemerkenswert,  daß  auch  schon 
damals  —  vor  der  Einführung  des  Stadtrechtes  —  städtische  Honoratioren, 
ein  gewesener  und  ein  designierter  Gymnasiarch,  an  erster  Stelle  als  Kom- 
missionsmitglieder genannt  werden.  Religionsgeschichtlich  ist  namentlich 
der  Ausdruck  νπερ  άπο&εώΰεως  "Απιδος  von  Interesse,  der  bezeugt,  daß  der 
Apis  erst  nach  seinem  Tode  ein  Gott  wurde  (nämlich  Osorapis),  bei  Leb- 
zeiten aber  nur  ein  heiliges  Tier  war  (vgl.  ίερωτάτον  in  7).  Daß  man  ihn 
in  dieser  Urkunde  noch  ~Απις  nennt,  nicht  Όΰοραπις,  ist  ganz  korrekt:  die 
Vereinigung  mit  dem  Osiris  trat  erst  nach  der  70  Tage  nach  dem  Tode  er- 
folgenden Bestattung  ein.  Vgl.  auch  Teb.  5,  77  (65),  wo  übrigens  die  άπο- 
τε&εωμάνοι  die  Tiere,  nicht  die  Könige  sind.     Vgl.  auch  Lefebvre  zu  70,  17. 

1  Παρετζεϋη).  2  ΓλαυκΙα  Έρμαΐβκου  γυμναοίαρλχήοαντί  καΙ'Λνουβίωνι 
δ  άπο^.δ[ε\δειγμένφ  γυμναόίάρχω  καϊ  5  Φίβι  διαδόχω  oocutsCag  καϊ  άρχι^προ- 

φητείας  καΐτοϊς  όύν  αύτοΐς  Ίου6ΐ  προς  κη[δ~\ία  του  ϊερωτάτου  *'ΪΛπιδος  Θα.  όι- 
ιο  τος    9παρά   Πεχύβιος   Σαταβοϋτος   ίερέΐ^ως    6υν   έτεροίς  Ιερ\εϋο]ί   Σοκνο- 

παίου  η&εοϋ  μεγίβτου  καϊ  \τ\ών  ουν—νάων  δεών  κώμης  Σοκνο—παίου 
15  Νηοου   της  Ήρακλεί—δου   μερίδος  του  Άρΰινοεί—του  νομοϋ.     Παρηνεγκα 

1  Π(χρετ(έΰ•η)  bezieht  sich  auf  die  De-  der    Name    des   Apis    (Wessely,    Karanis 

ponierung  dieser  Urkunde  im  Archiv  des  61),  sondern   der  Mutter  des  Apis.     Vgl. 

Soknopaios-Tempels.  Es  wird  von  anderer  Arch.  1.  c. 

Hand  als  die  übrige  Urkunde  geschrieben  15  Zu  der  auch  aus  Steuerquittungen 

sein,    wenn    es    auch    am   Original  nicht  bekannten  Formel  παρ-ηνεγκα    και   ααρέ- 

konstatiert  wurde.  δω%α  vgl.  Wilcken,  Arch.  1.  c.  395.    Solche 

5  Όζ^βο^ραπείαςΊ  Selbstbescheinigungen     von    Lieferungen 

8  Zwischen  0cc    und    οιτος    sind    hier  werden    gelegentlich    als    άντάποχα    oder 

noch  deutliche  Spuren  eines  Buchstabens  άντισνμβολα    bezeichnet.     Wir  haben  ein 

(etwa  wie  τ),  dagegen  in  18  ist  derselbe  Edikt    vom    Präfekten    Mamertinus    (134 

Name  Θαώϊτος  geschrieben.   Das  ist  nicht  n.  Chr.),  in  dem  für  alle  Staatslieferungen 
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παοεδωχα   vxto  τον  ι: προκειμένου  ίερον  νπερ  18  άπο&εώοεως  Άπιδος 
Θαώϊτοζ  19  ßvööov  οτολίοματος  χγ/^ι?   Kd4xa.     (2.  Η.)  21["Ετονς]  ια  Αντο-  2ο 
χράτορος  Καίόαρος  **Μάρχον  Αυρηλίου    '.Ινπονείνου  -*Σεβαοτον  Άρμ ενια- 
χον   Μηδίχον   ΗΠαρ&ΐχον   Μεγίοτον  Αδνρ   /#.   κ  (8.  Η.)  Άνονβίι-ιν  Έομαί-  » 
Ηχου    Η6ε&ημ*  είωμαι)    ßvööov    wfyfoig)    δεχα.     2'    (4.  Η.)  Ανουβίων    οεοη- 
ι  μείωμα  >.    ι  5.  Η. )  Ανουβίω(ν)  ^6  xal  Κολοοοί(ων)  οεοΐΑ  μείωμα  ■.     •>.  II. 
Β  .  ρντι-  ;/<>/•     π^χ^εις)  δε/Λ. 

Darauf  2  Zeilen  Demotisch.     Auf  Verso  1  Zeile  Demotisch. 

Quittung  und  Gegenquittung  vorgeschrie-  27    Der    Άνονβίων    υ    και    Κο'κοααίων 

ben  wird.     Vgl.  Fay.  21,12:  χιλενω  nagi-  kehrt   nach   Crönert  auch  in  Goodsp.  10 

%hv   άλλήλ[οις]   άποχάς    τονς    τε   δίδοντας  wieder.    Vgl.  Arch.  III  114.     Die  Einwen- 

-ονς  λαμβάνονται.  düng  von  Grenfell-Hunt,  der  Gen.  36  stamme 

tßUav  Έρμαίσ-Λου  ist  nach  aus  Soknopaiu-Nesos,  der  Goodsp.  10   aus 

Grenfell-Hunt  1.  c.  derselbe  wie  der  ΓΧαν-  Memphis,  ist  nicht  beweisend,  denn  auch 

in  2,  indem  sie  Doppelnamen  kvov-  Gen.  3*i    ist    doch   (bis   auf  Παρετέ&η)  in 

βίων  ό  καϊ  Γλαυχίας  annehmen.  Memphis  geschrieben. 


St>.  Byssosliefernngen  für  die  Ein  Wickelung  des  Mnevisstieres.  —  210/11 
n.  Chr.  —  Heliopolis. 

Teb.  II  313  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  AVilcken,  Arch.  V  236  f.  und  298  f. 

So  wie  in  der  vorigen  Nummer  für  den  Apis,  so  werden  hier  für  den 
verstorbenen  Mnevis  von  Heliopolis  Byssoslieferungen  gebracht,  und  zwar 
von  den  Priestern  MM  Tebtynis.  Dieser  nachträglich  hinzugekommene  Text 
bestätigt  meine  aus  Gen.  36  erschlossene  Annahme,  daß  solche  Lieferungen 
durch  das  ganze  Land  den  Tempeln  auferlegt  waren  (Arch.  III  395).  Hierin 
tritt  uns  deutlich  die  Sonderstellung  des  Apis  und  Mnevis  entgegen,  die  in 
gu:  <?n  verehrt  mirden  (Diod.  1.  21,  10      Von  einem  άρχενταφιαο:  \ 

Όαοράπιος  xal  Όοαρομνεύιος  handeln  Leid.  G — K.    die  ich  in  der 
adeln  werde. 

Der  άρχιπροφήτης  των  κι  >r  Σεβαατών  ist  ein  klares  B< 

den  ägyptischen  Kaiserkult 

1  Tu  ,7oo(|  ήι  ιρίων  AvTttxoi  r.ux  W       2 

/.τ/   f#fi  ;'}■  '///.Λμ  !4φρο1δ(τ7]^  [C]$Q  ΦΟ  δια 

"Ω,ρον  Αρηιτο\ς\  Γ.  ι  διαδόχου  xal    Ν  /φ^- 

νονς  U*LQt\vg\  xal  δεντερ\ο\οτ  κι  Ι   //.  IOÖOQ 

II:  roOo7[.]o(i  .  <  ι 

•  ν  [ίρών 

\[g]    τ|οίι 

β  Ζ  Ι    «ai    Μννιόος  vgl      \ 

wahr«  ν  Μ 

■•..•.    der    alte    Ι 

β 
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νοείτον  νομοϋ  χαίρειν.    13 Παρηνενκας  [κ]αί  δέδωκ[α]ς  έπακολ(ου$ούντων) 
ΐδ  Αιο6κ6ρον    14ίΑ[π]ολλωνίον   γνμναοι,αρχήβαντος   6τρατηγη6αν^[το]ς  ημών 

κ[αϊ]  .  .[.]  .  [.  .]ν  τον  [ ]  .  ον    έζηγητεν±±.0αν[τος]    καί  .  .  ρ[ ] 

.  .  .  [ ]  .  [...]...  [.]  "νει 99μ§  ..[..].  6[ ]  .  [.]  .  ιτ[.  .  .] 

18χε &εοϋ  ειόκ[.  .]  .  .  [ ]  .  .  ομ  .  [.  .]   19τ  .  ρ  .[....]..  .  ντ[.  . 

20  .....  .  Μ]ν ενιδος  20  Οόορ&α [ ]  β[νβ]ΰον  πήΐ1  χεις 

εϊκοΰί  .  .  [  ]  22("Ετονς)  l&  Αντοκρ[ατόρω]ν  Καυ[ο]άρ\ω]ν  Μ[άρκον]  Αυρη- 
λίου 2ΖΑ\ν\τωνίνου  [κα]ί  [Πουβλίου  Σεπτιμίου  Γέτα]  2ίΒρεταννικώ[ν\ 
Μεγί[ρτων  Εύοεβών  Σεβαοτών  .... 

Darauf  3  Zeilen  Demotisch. 

20  Όβορ&α   ....   der  Name  der  toten  Mutter  des  Mnevis.     Zu  ihrer  Verbindung 
mit  Όΰΐρις  vgl.  Arch.  V  237. 


87.  Die  Versiegelung  der  Opferstiere.   —   Zeit  Hadrians  (nach  130).  — 
Faijuni.     Vgl.  S.  126. 

BGÜ  I  250  ed.  Viereck.     Nachtr.  von  Krebs,    Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU  I, 

Otto,  Priester  I  63  Anm.  1.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Ostraka  I  385,  396.     Otto  1.  c.     Wessely,  Karanis  62. 

Pakysis,  der  im  5.  Jahre  des  Hadrian  einen  Stier  geopfert  hat,  wird 
mehrere  Jahre  später  von  der  Behörde  zur  Äußerung  darüber  aufgefordert, 
weshalb  er  keine  Bescheinigung  über  die  Versiegelung  jenes  Stieres  bei- 
gebracht habe.  Er  rechtfertigt  sich  durch  den  Hinweis  darauf,  daß  die  Sitte 
der  Bescheinigungen  erst  im  7.  Jahre  des  Hadrian  (122/3)  von  dem  da- 
maligen Idiologos  auf  Antrag  der  μοαχοΰφραγιβταί  eingeführt  sei.  Vgl.  die 
Beispiele  uuter  Nr.  89,  die  in  der  Tat  alle  jünger  sind.  Es  ist  dies  der  ζ.  Z. 
älteste  sichere  Beleg  für  die  Vereinigung  des  Amtes  des  Idiologos  und  des 
άρχιερενς  von  Ägypten.  Vgl.  S.  127.  Aus  Herodot  II  38  verglichen  mit 
III  28  geht  übrigens  hervor,  daß  die  σημεία,  auf  die  hin  die  Opferstiere 
untersucht  wurden,  die  Abzeichen  des  Apis  sind.  Die  Untersuchung  fand 
also  statt,  damit  nicht  unwissentlich  ein  künftiger  Apis  geopfert  werde. 

νΑρχία  ότρα(τηγω)  ΐΑρ6ι{νοίτον)  Ήρακλείδου  μερίδος  2παρά  Πακύ- 
οεως  Πακνΰεως  του  Έρ[υ]έως  μητρ[ος]  8[.  .]^τ[ο]^  άχο  κώμης  Σοκνοπαίον 
Νήόου.     Προς   εϊδ[ος]   4 μεταδο&(εν)   εις   είέταόιν  ν%ο   τον   προ6τρα(τηγη- 

5  ΰαντος)  %ρω  ...  5.  .  .  .  ημών  δηλωθέντων  μόοχους  τε&νκεναι,  6[ ]  έξη- 

τή&η  εξ  .  .  .  .  ω  .  [.  μοβχο~\6φραγι6ται  7  εΙ[ώ]θη6αν,  ωύτε  έμφερομένους  άποχάς 
8 η   αλληζν)   άπόδειξειν   επενέγκαι,  κα&  ην   έπε&εωρίή^&ηοαν  νπ[ο]   τών 

ίο  μο6χο6ψραγιΰτών  ot  μόιχου  αν  .  .  .    10κατ[ ]    τω  ε    (ετει)  Αδριανού 

3  εϊδ[ος]  W.  6  έξητή&η  W.     Darauf  nicht  έξέ[τ]α[σ 

4  Vielleicht  Πρώτα  .(..)?  Unsicher.  (Ed.). 

5  Anfang    nicht    etwa    περί.      Schluß  Ί  εί'[ω]&η6αν(—είώ&εοαν)¥ΐ.  αποχαςΨ . 
τε&νχένοα  W.  9  Die  Verschreibung  μοιχοί  sicher. 
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KaCöccQog  τον  κνρίον  ημηνί  τότε  Χοίακ  μόόχον  α  ,  προ6φων[ω]  12 ομνύων 
τήν  Λντοκράτορος  Καίόαρος  Τραιανον  ί3ΪΛδριανον  Σεβαότον  τνχην  τε&ν- 
xivai  με  τον  δηλονμ^ενον)  1ιμόόχ[ο]ν  τω  (??Λααι[^ο]//£[ν]ω  χρόνω  εν  τη 
προ'/.ειμι'ι•^  ^κ[ώμ]τ^  ον  και  έπιτε[ΰ•ε]ωρ[ή]6ΰ•α[ι]  νπο  Μαρρείονς  1βΪΛπνγ-  15 
χεως  τότε  υντος  μοόχοοο;  ραγιότον  17ω£  έότιν  κα&αρος  κατά  το  ε&ος  χαϊ 
εόφραγίο^&αι*  ν[πε]ρ  ού  μη  έγδεδόό&(αι)  μοι  γράμματ[α]  19ε[νεκα  τον 
τ]ότε  ε[&]ος  μη  είναι•  [άπ]ο  γαρ  τον  ζ  (ετονς)  ^'Αδριανού  τον  κνρίον  *ο 
Ιονλιον  Παρδαλάν  τον  γενόμ[ε\21  νον  προς  τω  Ιδίω  [λ]όγω  έ%  άναψορίον 
έταδο[ϋ•( εντός)]  22αντω  νχο  Πεκμίμτος  Μαρρείονς  κ\αϊ]  των  6νν  αντω  23μο- 

6χο6φΙραγι\ΰτών  άζιωΰάντων   μ[ετ]ά  την  οννι(1]  &ως   ε[ 

α\νμβολ(     )  25εν&ε [ έ]κ  τον  ζ  (ετονς)  26 .  .  6ο-  25 

6η[ εκ]ελενΰεν  γράμματα   21 έγδιδό\ναι    \   hro%og   $[ηρ 

τω    ο\ρκω.    28  ("Ετονς)   [.  .  Αντοκράτορος   Καίοαρος    Τραιανον  ΐ4]δρια[νον] 
29[Σεβαότον 

11  τότε   Χοίακ:    damals    (122  3)    hieß  •_'3  άξιωϋάντων  und  ΰννή-&ως  W. 

der  Monat  noch  Choiak,   jetzt  (seit  130)  26  sv&s  W. 

'Αδριανός.  26  .  .  αοαη  und  ix]e"/.sva8v  W.  Vielleicht 

11  προσφωνώ   W.  6  6η[μαι.νόμενος Παρόαλάς  (o.a.)  ϊχ]έλεν6εν. 

1δ  έπιτε[&ε]ωρ[Ί)]ΰ&α[ι,]   bxb  W.  37  W. 


88.  Steuerzahlung  für  die  Versiegelung  eines  Opferstieres.  —  213  n.  Chr. 
—  Philadelphia  (Faijüm). 

BOD   !   156  ed.  Krebs. 

Lit. :  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  395  f. 

Ein  Alexandriner  Didymos,  der  erst  im  Jahre  vorher  durch  die  Consti- 
tutio  Antonina  mm  römischen  Bürger  geworden  war,  opferte. ein  Kalb 
iiii  Philadelphia.     Für  die  vorschriftsmii  1  Siegelung  des  Opfer- 

mußte  er   an   den  Nomarchen  des  Ciaues  eine  Abgabe  zahlen.    Über 
ene  ZaMnng   erhielt  er  von   dem  Stellvertreter  des  Nomarch• 
s  \«.n  Philadelphia,  die  folgende  Quittung: 

rivov  Παρ&ιχον  Me- 
γίότον    *Βρεντανιχον  Μεγίστου  Efoißc 

γρ(άφη)    *A  )Q  χρη(ματύξει)  νομάρχα)  ΐΑρ6ι(νοΙτον)  β 

βόν  \  ης)    Φιλα6ελ(ψίας)    Ίόφρ(αγ 

νου 


ich  BOU II 883,  Α 


Ulfen   τοη  Oren- 


Β< 
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89.  Bescheinigung  über  Versiegelung  eines  Opferstieres.  —  149  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  126. 

P.  Straßb.  graec.  1105  ed.  Reitzenstein,  Zwei  religionsgesch.  Fragen  (1901)  S.  7 
Anm.  4.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  II  140. 

Über  die  Einführung  solcher  Quittungen  im  7.  Jahre  des  Hadrian  vgl.  87. 
Weitere  Beispiele:  Gen.  32  (vgl.  dazu  Wilcken,  Arch.  ΙΠ  391),  Grenf.  Π  64. 

ι  \^Ετ\ου$   δωδεκάτου  Αυτοκράτορος   Καίοαροξ   Τίτου  ΑΙλίου  Αδριανού 

2  Αντωνείνου  Σεβαότοϋ  Εύοεβοϋς   Φαμενω&  &  Π[ε]το6ιρις  Μαρρείους  ίερο- 

3  μο6χοοφραγι[6]τΎ}£    έπε&εώρηόα    μόόχον     ενα     δυόμενον    εν    Σοκνοπαίου 

4  Νήΰο(υ)   ύπο  Παυοίρεως  Παν[εφ\ρέμμιος   άπο   της  α(υττ\ς)   κώμ(Ύ})ς   [κ]αϊ 

5  δοκιμάοας  έοφράγιόα  ως  εβτιν  καδαρός. 

Darauf  folgt  eine  demotische  Unterschrift:  „Geschrieben  von  Patosiris 
dem  .  .  .  Priester  der  Sehmet  in ". 

4  1.  Νήαω. 


90.  Aus  dem  Jahresbericht  der  Priester  des  Soknebtynis.  —  107/8  n.  Chr. 
—  Faijüm. 

Teb.  II  298  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit:  Wilcken,  Arch.  V  235. 

In  jedem  Jahre  hatten  die  Tempel  Ägyptens  an  den  Strategen  ihres 
Gaues  Listen  über  die  Priesterschaft,  das  Tempelinventar  und  Abrechnungen 
über  Einnahmen  und  Ausgaben  vorzulegen.  Unter  den  erhaltenen  γραφαϊ 
Ιερέων  bietet  am  meisten  lehrreiches  Detail  die  folgende  Liste  aus  Tebtynis 
in  Fragment  a,  während  die  anderen  Listen,  die  aus  dem  Soknopaios-Tempel 
stammen,  nur  die  Namen  mit  Altersangabe  geben.  Vgl.  91.  Fragment  d 
bietet  dann  Aufzeichnungen  über  Einnahmen  und  Ausgaben.  Zur  Erklärung 
verweise  ich  auf  den  eindringenden  Kommentar  der  Editoren. 

Fragment  a.     Col.  I. 
Απολλωνίφ  ότρατηγω  Αρΰινοείτου  Πολέμ[ω]νος  μερίδος 
παρά  Πακ[ηβ]κιος  του  Φανήοιος  καϊ   Μαρεψήμιος  του  Μαρ[εν]καίμιος 
καϊ  Πακήβκ[ιοο]  του  Όννώφρεως  των  τριών  [ο]τ[ο]λιό[τών]  καϊ  Αρ[πο\- 
κρατίωνο[ς  τ]οϋ  Μαρεψήμιος  καϊ  Μαροιόούχου  τ[οϋ  Ό]ννώφρεως  κ\αϊ] 
5  Μαρεψήμι[ο]ς   του  Μαρεφήμιος   καϊ  Μαρ[α]ι6ούχου  τ[ο]ϋ  Πακήβκιος   [καϊ 
Ψ]ενκ[ή]β- 
κιος  του  Πακ[ήβ]κιος  των  πέντε  πρε6β(υτέρων)  ιερέων  Ιεροϋ  λογίμου 
Σοκνεβτύνεως  του  καϊ  Κρόνου   καϊ  "Ιο[ι\δος  καϊ  Σαρ[άπι\δος  κ[αϊ  Αρ]πο- 

χρ[ά]του 
καϊ   των   ουννάων   &εών   οντος   εν  κώμηι   Τεβτύνι  της  ΙΊ[ο]λέμωνος 
μερίδος.  Γραφηι  ίε[ρ]εων  του  ενδεκάτου  έτους  Αυτ[ο]κράτορος  Καίοαρος 
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λέρονα   Τραϊανού  Σεβαβτον  Γερμανικού  ζίακικον  των  uhv  παραδοχίμω[ν]  ίο 
[κα]1  επικεκριμ[έ]νων  άπολνΰίμων  άν[δρ]ών  πεντήκοντα,  ίοι>  το 
[κ]α[τ]  άνδρα' 

[Σ]τολι6τών  Κ[ρ]όνον  επικεκρ[ι]μενων  καΐ   τ[ελ]εόάντων  νπερ  της  6το- 
{λΐ6τ\εία[ς]  (δραχμάς)  [ρ],  νπερ  δ[ε]  της  ίερατεία[ς]  (δραχμάς)  νβ' 
Üaxjijßxiog  Φανήόιος  τον  Πακήβκιος  μη(τρος)    Θανβάοτ(ιος)    της  Μαρε-  ΐδ 

\διαγε\γραφηκως  τω  γ  (ετει)  [Λο]μ[ιτ]ιανον  έ[πϊ]   (δραχμαΐς)  ρ. 

>;-\ψήμιος  [Μα\ρενκαίμιος  τον   Ψοίφεω[ς\  μν^τρος)  Θ[α\νβ(άοτιος)  τϊ,ς 
Μι:ο6ΐ6ονχ[ο\ν 

εγρ]αφηχώ$  τω  γ  (ετει)  Αομιτιανον  ίπϊ  (δραχμαΐς)  ρ. 
\Πακή\βκιος  Όννώφρεως  τον  Μαροιϋονχον  μη(τρος)  Ταμαρρεί\ο(νς)]  τή(ς) 

Σιγήριο[ς] 
\επικε\κρι(μένος)    τώι    ια   (ετει)    Νέρωνος  νπο   Παπι6κώ(τος)   6τρα(τηγ< 

Λ[ι\δνμ(ον)  \β]αοιλ(ικον)  [γ]ρα(μματέως)  έπϊ  (δραχμαΐς)  ρ. 
[ΙΙτε\ρ[α\φόρος  τελεόας  νπερ  μεν  της  πτεραφορείας  (δραχμάς)  ν,  νπερ  δε 

ίερατεία(ς)  (δραχμάς)  ν  β' 
[JJa]ifrjßx(tog)    Οινώφρεως   τον   Πακήβκ(ιος)   μη(τρος)    Ταμαρρείο(νς)    vfg 

}ί('.ροιοο\νχον] 
\όιαγ^γ\ρα([ΐικώς  τω  β  (ετει)  &εον   Ί\ί\τον  ίπι  (δραχμαΐς)   ν. 

>/.ιος  Φανήόίος  τον  Πακήβκ(ιος)  μη(τρος)  Θανβ(άοτιος)  τ\ής\  Μαρε- 
-ψ\ημιος\  (ετών)  οε 
\επι\κ[εκ]ριμ(ενος)    τώι  ε  (ετει)    επί    Σερ\ο\νιανον    ΣξονήφΟν    ha      &Q*Zr  U 

μαΐς)   [νβ] 
\καϊ  ε6\τ\ι\ν  βτολιοτης  ομοίως  καχΐ\ώ\ς  \πρό\κιτ (< 

|  τώι  ε  (ετει)  έπικεκριμ(ένων)  έπί  Λονκίον  Τνλλίον  Κ\.\β\.  ■  ο\ν 
(δραχμαΐς)  νβ 
[Πα\κήβχιος    Όι  )ς    τον     ΙΙακήβκιος    μη(τρός)     Ί'ί:ααρρείο(νς)    τή[ς 

Μ  \αρ\θ\ιόονχ(ον)  ο 
κ\α\\  εοτιν  πτεραφόρυς  ομοίως  κα&ως  πρόκιτ(αι), 

Fragment  d.    OoL  J. 

Pi  so 

hfot)  /.•,  ,.•.-       &Qi  ,ιι,  |  Ι   ξ, 

K$QM[s]6Q  ο  υς)  Κόραχμαϊ)] 

• 

tag  τφγ 

παο\τυφόρων,  π\α\ρ((  δε  κατοίχ\  μ 

|  χ«< 

•.im  ΗβνΜΐΐΗ  in  pothr«•   π  1.0. 
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[χώμην  Κερχεοο]ίρεως  (πνρον)  y,  παρά 

]•[•••]••  Hw(  )  "Λ9εω&  κ]ώμτ?£  χρώ(ης)  (άρτάβαι)  χε, 
40         ]  .  (     )  (πνρον)  d,  [Βερεν]ίχίδ[ο]ς  Θε[όμοφ]ό(ρον)  (πνροϋ)  g,  Βονχο- 
λίον  τον 
]χων   (πνρον)    [.  .]  .  χαϊ  []νν[.]  .  ου[.  .  .]g  πτεραφ[ό]οο[ν]    (πνροϋ)  .  , 

]  .  ψ[.  .  .  .]  .  χαϊ  Ελίχ[ο]ν[.]  (πύρου)  γ,  Σονρε[ω]ς  (πνρον)  β, 
]  .  εον  [(πνροϋ)  .,]  Έλενοΐνος  (πνρον)  /?,   Τεβετνοϊ  (πνρον)  β, 
Θεο]γο(νίδος)  (πνρον)    η,    ΐΟ]ζ[ν]ρ[νγ]χων    (πνρον)    S,    Κ[ερ]χε6ο(νχων) 
Όρο(νς)  (πνρον)  y,  [3ί]αρά 
45     Κε]ρχεόήφεως  άπο  των  έζ  εν[6εβ(είας)  δι]δομέν[ω]γ  η[μϊ]ν  [.  . 

διδο]μένων  $[μΐ]γ  [ν]πο  .  .  .  [ ]ς  της  .  [.]ομι,έως 

]   Κερχεΰήφεως,  /  [των]  προχιμ[ένων  (πνρον)]  βν&, 

]VV  TV  κΦΐϊν  [•]/Μ ]  ®ε°ν  χρο\χοδίλο]ν  της 

]νοντος  χατά  μήνα  [ ]ος  (ετονς)  [.  .  . 

50  ]  παρά  [τώ]ν  χατ[.  .]  .  [ ]φν  9VQ  ...[..•.].*[..-. 

]βιν  τον  μ[.  .  ,]ντον[.  .  .]α  απρ  .[.•••]   (πνρον)  αγ\ 

]  χαϊ  νπόχειται  δ[ε]  ήμϊν  [.].[.. ]  •  Φ  •  [•  • 

προβ]άτων  βο6χ[ο(μένων)  τ]ην  [..]..   .  κω[μ ]  .  [.]f 

Col.  IL 

[13  Buchst,  εν]  χνχλω[ι]  χωμ[ 
55  [ ]  Σεβ[α6τ]ών  ήμεραις  χαϊ  ταις  τώ[ν 

[.  .  χ]ατά  μέρος  [ο] Γ  πάvτεg  ϊερΐς  περί  τη[ν  χώμην? 

[αντ]ονργονντων  ημών  τ[.  .  .]  .  .  χ&α[ 

[.  .  .]  βύντα&ν  αϊ  ετι  άνω&εν  προ  α  (ετονς?)  [ 

[....].[...]§...[....]  μέτρον  [το]ν  προς  τ[ο 
60  [.  .]πρ[ο]<?εδο  .  .  της  [.  .  γ]εωργ(     )  "Ηρωνος  ηνα[ άχολον&ως  τη] 

αν[ω&]εν  6ννη&εία.     Άφ    ων  διαγράφομ[εν  .  .  . 

εις  μεν  τον  των  ιερεντιχών  λόγων  [ προοδ(ιαγραφόμενα) 

τούτων  (δραχμάς)  ρχξ  (τριώβολον),  πραχτοριχον  (δραχμάς)  [  6νμ]- 

βολ[ι]χον  (δραχμάς)  iß,  /  (δραχμαί)  ^ζομα^  .  (τριώβολον).     άλ[ 
65  γερδίων  (δραχμάς)  ......  νων  χαϊ  χαταχ[ρ]ι[μ(άτων)]  (δραχμας)  ρ  .  [ 

(δραχμάς)  κ,  τ[ ]•[••••] ματος  Κρόν[ο]ν  .  [ 

ε1ς  öyv[.  ..].•[ ]cov  (δραχμάς)  ξ,   χωμαΰίας  [Ιερενοο 

ϊοοις  άγνενον\ρ]ι  χα&  Ύ}μεραν  (πνρον)  δ\  πα<5το[<φόροις  χα]- 

&'   ημερ[α]ν  εχάύτην  (πνρον)  rj\  της  ημέρας  (πνρον)   [δ'  η, 
70  μηνϊ  Χ[οία]χ  αγνίας  Σαράπιδος  ΰπ[ο]  .  .  [  ,  άγνίας] 

Σοχνεβτννεως  τον  χαϊ  Κρόνον  6πονδ[.]  .  ι  .  [ 

χωμαβίας  Σοχνεβτννεως  ημερών  λ  .  [ 

[χα]1   είς  τροφην   αντοΐς   (πνρον)    (άρτάβας)  β,   μιβ&ον    αν[το]ϊς    (πνρον) 
(άρτάβας)  [ 

(πνρον?)  δ\  ως  τον  ένιαντοϋ  (άρτάβαι)  Ό*,  /  (δραχμαί)  }Β[ 
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'Αρποχρατίων  \Ιαρεψή[μ]ιος  xal  Μαρ6ίβονχ[ος  Όνν]ώ[φρεως  xal  Μαρεί'ϊ^ιις  τ. 

Μαρεψήμιος  xcci  Μαροιοονχος] 
Πακήβχιος  χαϊ    Ψενχηβχις  Παχι]β/Λος   οϊ   ε   [πρεοβντεροι   ιερείς   όμννομεν 

Αντοχράτορα  Καίΰαρα  Νέροναν 
Τραί((ί)νον  Σεβαοτον  Γ[ε]ρμανιχον  Λαχιχον  έξ  νγε[ίας  χαϊ  ί'.τ'   άΐ 

έπιόεδωχέναί  την  προχειμε'νην  γραφήν] 
■/λα  μη&εν  διεψεϋσ&αί.  (Έτους)  ενδεχάτον  Αν[τοχράτορος  Καίοαρος  Νέρονα 

Τραϊανού  Σεβαότον  Γερμανι,χον  Ααχιχον] 
Μεΰορη  ε.  (2.  Η.)  Μαρ6ι6ο(ν)χος  Όννώφρι(ο)ς  ΰννομώ\μοχα  τον  προχεί- 

μενον  ορχον.  (3.  Η.)  .  .  .  .] 
όννομώνεχα  τον  προχίμε[νον  ορχον]. 

80  1.  ΰννομώμοκα. 

91.   Eine  γραφή  χειρισ^ιον   χαϊ   Ίερέον  aus   dem   Soknopaiostempel.  — 
Aus  Commodus'  Zeit.  —  Faijüm. 

BGÜI162  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Wessely,  Karanis  S.  65.  GrenfWl-Hunt,  Teb. 
Π  S.  67  und  80.     Vgl.  Otto  Π  181,  327. 

Lit. :  Schubart,  Gold-  und  Silberarbeiten  in  griech.  Papyrusurkunden  (Ag.  Gold- 
schmiedearbeiten, Verlag  C.  Curtius,  1910).     Wessely  1.  c.  & 

Unmittelbar  vor  dieses  Stück  gehört  BGU  590.  Danach  die  obige  Da- 
tierung. Das  Tempelinventar  wird  in  Z.  14  mit  den  Worten  geschlossen: 
ε'ως  τούτον  6  χειριΰμός.  Damit  ist  die  in  diesem  Zusammenhang  gültige 
Bedeutung  von  χειρίομός  gegeben.  Vgl.  auch  BGU  II  488.  Daran  schließt 
sich  die  γραφή  Ιερέων  an.    Es  wird  betont,   daß  sio   all••  ih  χόν  ge- 

•lilt  haben,   d.  h.  die  Taxe,  die  bei  der  Übernahme  der  Priesterstellen   zu 
zahlen  war  (entsprechend  dem  τελεατιχόν  der  Ptolemaer  jL  Grenfell- 

Hunr  Teb.  II  S.  67,  Rostowzew  GGA  1909,  613.    In  18  beginnt  die  Liste, 
nach  Phylen  geor•: 

"Αλλα  όεληνάρια  μειχοά  XQVifa      β 
γλωόοάοια  μειχοά  χρνβα  γ 

δ  ίχλλο  ι  ινόοϋν  in  wgbv 

/    χωρϊ\ς  θ 

νΟν  ότρο, 
φ  ΰψις  V  ndov 

\δλως  Τα 

\ον   Ι  •>,  Ι  «ij- 
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εΰτίν  ολκής.    "Εως  τούτον  b  χ[ει,ρ]ίομός. 
ΐϊ'Έΰτι,  δε  καϊ  ημών  των  Ιερέων  [το  κα]τ    άνδρα 
πάντων  διαγραψάντων  το  [εΐ0κ]ρηικον 
έπί  (δραχμαΐς)  φ  τω  εκάύτω  παρα[δοχίμ]φ• 

α  φνλ('η)ς  Στοτοψις  νεώτ(ερος)  ΙΊανεφρέμμ(ιος)\ ] 

μψ(ρος)  Σεγά&ιος  (ετών)  ξε  διά  τ[ j 

20  Στοτοψις  πρεββ(ντερος)  Πακνύι\ο]ς  [ ] 

(ετών)  ξδ  δμοϊ[ως     .  .     ] 

16  [ε Ια*]ριτΐΛΟν,  von  Wessely  und  Gren-      ruhten  darauf,  daß  die  2  Fragmente  unter 
fell-Hunt  vorgeschlagen,  darf  als  gesichert       Glas  zu   nahe  zusammengebracht  sind, 
gelten.     Die   früheren  Einwendungen  be- 


92.  Ausgaben  des  Soknopaios-Tempels.  —  Π/ΙΠ.  Jahrh.  —  Faijüm. 

BGU  II  337  (Col.  I)  +  BGU  I  1  (Col.  Π).  Col.  I  ed.  Krebs,  Col.  II  ed.  Wilcken. 
Nachdem  die  von  mir  vermutete  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente 
am  Original  Bestätigung  fand,  teilte  Krebs  in  den  Add.  zu  BGU  I  S.  396 
die  noch  unedierten  Zeilenenden  von  337  mit.  Nachtr.  ferner  von  Krebs 
und  Wilcken  in  Add.  zu  BGU  I  S.  395  und  II  S.  365.  Wessely,  Karanis  68  ff. 
Grenfell-Hunt,  Teb.  II  S.  69.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit. :  Otto,  Priester  u.  Tempel  passim,  besonders  II  46  ff.  Wessely  1.  c.  P.  Meyer, 
Festschr.  f.  0.  Hirschfeld  S.  138. 

Die  folgenden  beiden  Kolumnen  geben  uns  einen  Einblick  in  den  Haus- 
halt des  Soknopaiostempels.  Vgl.  auch  BGU  149  (93),  Wesselys  Mittei- 
lungen 1.  c.  und  S.  73  ff.  und  Lond.  II  S.  71.  In  den  vorangehenden  Kolumnen 
müssen  die  Einnahmen  des  Tempels  spezifiziert  gewesen  sein,  wie  aus  '££ 
ων  in  1 1  sich  ergibt.  Die  Ausgaben  sind  gegliedert  in  άργνρικά  (1 1 — II 16) 
und  gixl%ol  (II  17 — 28)  άναλώματα.  Für  die  einzelnen  Ausgaben  verweise 
ich  auf  die  angeführten  Kommentare. 

Col.  I  (BGU  337). 
Έ%  ων  τελονμεν  εις  λό[γον  δωίκήΰεως] 
νπερ  μεν  ε%\ι6]τατικον  [ε[ρεων  (δραχμάς)  Έ]φ 
καϊ  νπερ  βωμών  δύο  τώ[ν ] 

όντων  εν  Νείλου  πόλ[ει  ενός  μεν] 

Εϊό[ιδος  Ν]εφερ6ψος  [&εάς  μεγίότης,] 

Ι  1  Meyer  1.  c.  schlug  nach  der  alten  die  Abgabe  νπερ  βωμών  geht  dort  εις  ίδιον 

Lesung  το   vor:    τό[ν  ίδιον  λόγον]  wegen  λόγον. 

Wessely,  Karanis  S.  74.  Ihm  folgen  Gren-  3  Vielleicht  zu   ergänzen  nach  R  171 

fell-Hunt,  Teb.  Η  S.  82.   Am  Original  las  bei  Wessely,  Karanis  77:  φόρος  6ηκώμ(ατος) 

ich  jetzt  lo.     Die  Ergänzung  λό[γον  ölol-  έτατι[αλονμέ]νον  βωμών  δύο.     Vgl.  74,  wo 

κή6εως],  die  mir  schon  früher  Martin  vor-  ich  freilich  σηκών  zu  sehen  glaubte  statt 

schlug,  ergibt  sich  aus  R  171  (bei  Wessely  6η%ώμ[α(τος).     In    letzterem  Falle    würde 

I.e.),  wo   die  Ausgaben  vom  έπιοτατι-κόν  ich  hier  ergänzen:  τώ[ν  αη%ών  έπΐγ.(μ%ου- 

bis  zum  νποκείμενον  έπιστρατηγία  mit  εις  μένων)].     Die  Lesung  ist  zu  prüfen. 
(5io/x(7jön>)  zusammengefaßt  werden.    Nur 
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έ[τέρου  δε  Ε]ι6ΐδος  Νεφρεμμι[ος] 

&ε[άς  μεγίΰτ]ης  (δρ.)  Βρ  πρ[οοδ(ιαγραφόμενα)  (δρ.)  ρλα]  (τετρώβολον) 

9ρ.)  Βΰλα  (τετρ.) 

/λα    νπ\ερ ]  (δρ.)  ξη  προ[ο(διαγρ.)  (δρ.)  ζ  (τετρωβ.  ημιωβ.)]  (διχαλκ.) 

δρ.)  od   [τετρ.)  (ήμιω.)  (διχ.) 
i  πυ/.ειμ[ένου  κ]ωμογραμματ(εία)  6υν  .[....] 

[ ]  προοδ(ιαγρ,)  (δρ.)  ς/[.  .]  ίο 

και  νχ[1ρ  τελου]ς  δυϊών  έλαιουργί[ου  Σοκνοπ(αίου)] 

Σ[οκνοπαίο\ν  Νήόον  (δρ.)  ρμβ  (διωβ.)  [(ημιωβ.)  προοό(ιαγρ.)  (δρ.)  9"] 

/(δ  ρ)  ρ  να  (τριωβ.) 
και  ντΐΐο  \προφψ]είας  καϊ  λεοωνεία[ς  και  &ε]αγείας 
Σο[κνοπαΙο]υ  καϊ  Ένούπεως  &εώ[ν  ]\ε]ίλου 

π[όλεως]  (δρ.)  %δ  προΰ[δ(ιαγρ)  (δρ.)  δ]/(δρ.)  %η  15 

προψι,τι    Σούχον  &εοϋ  μεγάλου  [μεγάλου]  (δρ.)  τμο 
γίν(εται)  (τα  λ.)  α  (δρ.)  υρ  (τετ  ρω  β.)  (ημιωβ.) 
■/λα    νπίο  υποκείμενου  έπιοτρατη[γία  γν]α- 
φεων  Νείλου  πόλεως  [     ]  (δρ.)  6μ 

ζυγοΰταόίου  κώμης  Σοκν[οπ(αίου)  Νη6ο]υ  (δρ.)  κδ  16 

ταριχευτών  κώμης  6μοί[ως  ]  (δρ.)  ις 
λαχανοπωλών  κώμ[ης  ομοίως]  (δρ.)  ιβ 
γναγύον  κώμης  δ[μοίως  ]  (δρ.)  ις 

γ(ίνονται)    (δρ.)    τη    προό[δ(ιαγρ.)]    (δρ.)    κ\.  .    (διχ)/  (δρ.)   τχη  .   \ 

($ΐχαλ.) 
καϊ  είς  τον  της  νομαρχίας  λόγον  [υπέρ  .  *> 

προκείμενων  αλιευτικών  πλ[οίων  (δρ.)  χ]κε  (τετρωβ.). 

Col.  II  (BGU  1). 
ομοίως  τών  αντών  %XoUoV  )  ξ 

u[;rpp  ζυτηρας  Σοκνοπαίον  Νήΰου  6χ 

,ίς  \τ\ειμην  dd-ονίων  βνόαίνων  0τολΐ6μ&(ν) 
τ<>  /•  μηνΐ    Wim   22  fk  9%φ  (  (δρ.)  ρ 

Ι   &  (δρ.)  ρ  *> 

/(ζ)  (<ty•)  Ρ 

w  δαχα\  (δρ.)  φ 

τειμ\ης\  κνφ\ε \ως  Άοπυκράτου  fh  (dp.)  q£ 

9  Ζ  ι   vgl.  oben  S.  37.  W 

i  ι   £ 

W,  II  4  ζ  W.     Dm  •     Wetielj• 

d.     Am  Schluß    iah    ich      der  (ioburUUg  de•  8ok 
tUcfa  6  Nach    Weatelji    Mitteilungen    au• 

18  ι  «ein  für 

Ο*«  y  :i         den  üeburtetag  «I  'pboraea. 

.Mtäti^t 
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γενεόί[οις]  τών  [&εώ]ν  Σεβαΰτών  εις  ftvötag  καί 
ίο  *?]&υμ[ιάματα]  (δρ.)  μ 

τειμής  μύρου  κ[αϊ]  ζμύρνης  τών  &εών  ημερών  τριών  (δρ.)  | 
/(δρ.)  ΆΊ^α  (όβολ.)  (ήμιωβ.) 
γ[εί(νεται)\  εΙ[ς]  το  αύτο  τον  άναλ(ώματος)  (ταλ.)  α  (δρ.)  Ιΐψ  (ήμιωβ.) 
λο[ιπα]ί  λ[ήμ]ματος  (δρ.)  χλζ  (τετρωβ.)  (διχαλκ.) 
15  Α\ΐ\  καί  δ[ια]γραφόμεναι  είς  τον  κνριακον  λόγον  ύπερ  επι- 
κεφαλών] των  νπεραιρόντων  ιερέων. 
Καί  είς  έ[κ]πεψ[ι]ν  κατ    έτος  τοις  άγνέουοΊ  ιερεϋύι  της  πεντα- 

φυλίας  Σοκνοπαίου  &εοϋ  μεγάλου  έκάΰτης  ημέρας  ανά  (πυροϋ)  (άρτά- 

βην)        (πυρον)  [(άρτ.)  τξ«], 
κα\  6μοίω[ς  τ\οΐς  α\υ]τοΙς  ίερενοι  Σοκνοπαίον  &εον  μεγάλου 
20  τα[?£]  κω[μαόί\αις  των  προκειμένων  [&ε]ών  άγνέουόι 

μηνϊ  Σεβαΰτω  α~  ήμερων  ξ  ανά  (πυρ.)  (άρτ.)  δ       (πυρ.)  [(άρτ.)  κη], 
καί  τήι  ι&  του  αυτού  μηνός  *Ερμαίοις  ημερών  ζ  ανά  (πυρ.)  (άρτ.)  δ      (πυρ.) 

(άρτ.)   [κ]η. 
Φαώφι  ις  χαρ[μοβ]ύνοις  ημερών  η  άνά  (πυρ.)  (άρτ.)  δ         (πυρ.)  (άρτ.)  λβ. 
μηνί  Νέω  Σεβαβτω  ξ  γενεβίοις  Σοκνοπαίου  &εοϋ  μεγάλου 
25  ημερών  [ι&  άν]ά  (πυρ.)  (άρτ.)  δ         (πυρ.)  (άρτ.)  οζ. 

Χοίακ  η  γάμοις  Εϊΰιδος  Ν[ε]φ[ερο]ήονς  &[ε]άς   μεγίστης  ημερώ(ν)  &  άνά 

(πυρ.)  (άρτ.)  δ        (πυρ.)  (άρτ.)  [/Lg]. 
κς   δμούως   του   αυτοί)   μη[νος  η]μερώ(ν)   η   άνά   (πυρ.)   (άρτ.)   δ        (πυρ.) 

(άρτ.)  λβ. 
Τνβι  η  κ[α\%Ίδρν6εως  ναον  &εου  Σοκνοπαίου  ημερώ(ν)  ξ  άνά  (πυρ.)  (άρτ.) 

δ        (πυρ.)  (άρτ.)  [κ]η. 

10  Zu  %•νμ\ιάμ,ατα)  vgl.  Wesselys  Mit-       βαατών  gelesen  habe  statt  τών  Λν[τοχρα- 
teilung  aus  Rain.  171  in  Karanis  75,  wo       τόρ]ων  Σεβαστών. 
ich  übrigens   einst  των   αυτών  &εών  Σε-  17  1.  άγνενονσι. 


93.  Ausgaben  des  Soknopaios-Tempels.  —  II/III.  Jahrh.  —  Faijüm. 

BGU  149  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Krebs  und  Wilcken  in  Add.  zu  BGU  I.   Original 

von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wessely,  Karanis  S.  68  ff. 

Bruchstück    einer    ähnlichen  Abrechnung    wie  92.    Es    ist   der   Schluß 
des  άργυριηος  λόγος  (Ζ.  1 — 4)  und  der  Anfang  des  σιτικός  (Ζ.  5  ff.). 

καί  [1]ς  τιμήν  [τών  άρ]ωμάτων  \ϊ]ς  κατασκευήν 

ετέρου  κ[νφεως  Σο]κνοπ(αίον)  &εον  μεγάλου  μεγάλου  (δ ρ  αχ.)  φ 
καί  τελεΐτ[αι  ύφ    ήμώ]ν  κατ    έτος  τω  προφήτη 

1  [τών  erg.  W.     Paßt  zum  Raum.  3  τελεΐτ[αι  νφ'  ήμω]ν  W.  Ergänzt  nach 

2  ίτέρον  κ[νφεως  W.    κ[νφεως  ergänze       Karanis  S.  74. 
ich  nach  R  171  in  Karanis  S.  75. 


2.  Griechische  Götter.  22S 

Σούχου  &[εοϋ  μεγάλ]ον  μεγάλου  (δραχ.)  τμδ  (ήμιωβ.) 
5  Kai  εν  πνρω  κατ'   έτος  δαπανάται  τα  υπογεγρ(αμμενα).  "Εύτι  δέ' 
Elg  εκπεψίν  ίερεϋου  πενταφυλ(ίας)  Σοκνοπαίον 
&εον  μεγάλου  μεγάλου  (πυρ.)  (άρτ.)  α/(πυρ.)  (άρτ.)  τξε 
και  ταΧς  κωμαοίαυς  των  &εών  τοϊς  άγνεύουόι   ε/, 
περιτροπής  ιερεϋβι  Θώ&  ά  νπ;  ρ  Ι  γνεΐας 
ίο  ι]μερών  ξ  εξ  ήμερηβίων  (άρτ.)  δ /(πυρ.)  (άρτ.)  κη 

Φαώψί  &  ύπερ  χρυοώΰεως  ναον  Σοχνοχαίον 

&εοϋ  μεγάλου  μεγάλου  ί^ιιεοών  ί>  εξ   ^μερψ 
ο(ων  (πνο.)  (άρτ.)  δ /(πυρ.)  (άρτ.)  λς 
ις  χαρμ[ο6υ]νείοις   ή[μερώ]ν  η  άνά   (πυρ.)  (άρτ.)   δ/(πυρ.)   (άρτ.)  λ[β] 
15  Ά&νρ   Tt   γε[νε]&λίο[ις  Σοκνοπαίου]  &εοϋ  μεγάλου  μεγάλ[ου] 
η[μερώ]ν  ι[&  άνά  (πυρ.)  (άρτ.)  δ/]  (πυρ.)  (άρτ.)  [ο]ς. 

15  Da  der  Geburtstag  des  Soknopaios   sonst  auf  den  7.  Hathyr  fällt,  muß  dies 
Jahr  ein  Schaltjahr  gewesen  sein. 


2.  GRIECHISCHE  GÖTTER. 

94.  Ein  Privatkult  der  Dioskuren.   —  Anfang  des  II.  Jahrb.  n.  Chr.  — 
Heptakomia. 

Giss.  20  ed.  Kornemann. 

II  ligionsgeschichtlich  von   besonderem   Interesse   sind  die  Nachricht 
dieses  Papyrus  über  ein  Privatheiligtum  der  Dioskuren,  das  auf  der  Be- 
sitzung des  Apollonios,  des  bekannten  Strategen  von  Heptakomia,  errichtet 
wird.     Seine  Schwester  und  Gemahlin  Aline  schreibt  ihm,   daß   im  Verfolg 
eines  Orakels,   das  sie  von  diesen  Quttern   Ukninmen  habe,  der  Bau  <i 
Heiligtums  hergerichtet  sei,  und  daß  sie  auch  einen  gewissen  Aren- 

Ββα    habe.     Zum   I  »i-^kiircnkult  vgl.  S.  118.     Vgl.    auch   die 

bfte   Nummer. 

ι!4λιι  τω\    2άδεληι 

τοις  &εοΐς  π  Ι      ή   6 

επιοτολή  6ου  την  \ ψ9Ρ  [.  . 

■  //.  >ν.  Ίϊ   ΒΙ    KQOsXi  !*«[* 

.  .]     9άηδώ<  ϊχην  dU    F0    dut*\  ;     ιογε νόμενον  »ο 

iyQa]*Llfag  υηΐρ  τής  νγία* 
ί 

ην    δι'   ...  ι]«    a{)to  ',«?  »» 

frflva*  ο 
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Ιΰχνήν  [λε]νκην  ΰτολήν,  φρόν^τιοον  της  πορφύρας.  ΈχρΙηΙματίο&ην  νπο 
ίο  των  19Λιοβκούρων  της  κτήόεως  0ρν  και  ωκοδόμψαι  20αντών  ο  τόπος  καϊ 
Άρεως  δ  κωλοπλάβτης  &ε!±ραπεύει  αυτούς  και  ελεγεν  οτι  nia[v]  Άπολλώ- 
*2νιός  μοι  γράφτ}  περί  αυτών,  &εραπε[ν]οω  προίκα".  231έξιώύεις  ουν  δίότι- 
χον  αντώί  γραφήναι,  ίνα  2ίάζ£ως  6ον  καϊ  των  &εών  άόκνως  προ6ελ^Ύ\. 
26  25Γά  παιδία'  6ου  ερρωται  καϊ  άβπάξεταό  6ε.  Σνί^χ^ώς  ημιν  γράφε  περί 

τη[ς  ύγιείας  6ον  πάντα  α]  27 έχεις  ζίιοκατος  πέμψον[ ] 

28[ Μ ] 

Verso:  Άπολλωνίωι  Χ  άδελφώι. 

26  γράφε    oder    γράψε    (statt  γράψον). 


95.  Eine  Orakelfrage  an  die  Dioskuren.  —  I/IT.  Jahrh.  —  Faijum.    Vgl. 
S.  118. 

Fay.  138  edd.  Grenfell-Hunt. 

Die  Dioskuren,  deren  Kult  hiermit  auch  für  das  Faijüm  bezeugt  wird 
(vgl.  auch  Teb.  14,  18),  werden  von  einem  Ungenannten  befragt,  ob  er  (von 
seinem  Dorfe  Bacchias)  in  die  Stadt  (Arsinoe)  gehen  solle.  Vgl.  die  anderen 
Orakelfragen  an  ägyptische  Götter  Nr.  121, 122.  Die  Konfusion  in  Z.  4/5 
ist  wohl  darauf  zurückzuführen,  daß  der  Gläubige  dies  nicht  selbst  ge- 
schrieben hat,  sondern  ein  anderer  für  ihn  (vgl.  auch  αντον  in  2). 

Κύριοι  Λιόόκονροι,  η  κρείνεται 
αντον  άπελδεΐν  ίς  πόλειν^ 
Τούτο  έκζένειγκον  και 
ουμφονηοατο  προς 
5  τον  άδελφόν  ΰου. 

1  =  κρίνετε.  3  =  ίξ,ένεγν,ον. 

2  Üblicher  ist  άνελ&εΐν  εις  πόΐιν. 


3.  EÖMISCHE  GÖTTEE. 

96.   Abrechnungen   des  Jupiter-Capitolinus-Tempels.   —   215  η.  Chr.   — 
Arsinoe. 

ßerl.  Papyrus  5079 — 5102  ed.  Wilcken,  Hermes  20,  430  ff.     Neu  herausgegeben 

von  demselben  als  *  BGU  II  362  ff.     Original  nochmals  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Hermes  1.  c.  Arch.  III  543,  IV  120,  V  289  f.     v.  Hartel,  Über  die 

griech.  Papyri  Erz.  Rainer  S.  33 ff.     Swoboda,  Griech.  Volksbeschlüsse  S.  197. 

Preieigke,    Stadt.  Beamt.   S.  14  usw.      Otto,    Priester  u.   Tempel  I  10;    51; 

II  314  usw. 

Weshalb  ich  den  Jupiter  Oapitolinus  von  Arsinoe  zu  den  römischen 
Göttern  zähle,  trotz  der  hellenistisch-ägyptischen  Kultformen,  die  uns  in  den 
folgenden  Rechnungen  entgegentreten,  habe  ich  oben  S.  116  begründet.    Die 


3.  Römische  Götter.  X25 

\rerwaltung  des  Tempels,  die  uns  in  diesem  Text  entgegentritt,  ist  eine  rein 
städtische.  Mag  auch  der  Kult  hier  und  anderwärts  von  der  Regierung  ein- 
geführt sein,  was  nicht  einmal  ganz  sicher  ist,  so  ist  doch  die  Verwaltung 
durchaus  der  Stadt  übertragen,  was  um  so  natürlicher  ist,  wenn  der  Kult, 
wie  wir  mit  Wilamowitz  für  wahrscheinlich  hielten,  erst  nach  der  Constitutio 
Antonina  gegründet  ist,  denn  damals  waren  die  Städte  seit  202  im  Besitz 
eines  Stadtrechtes.  Diese  δημόΰιοι  λόγοι ,  wie  bezeichnenderweise  diese 
Tempelrechnungen  in  III  1  heißen,  sind  von  einem  Ratsherrn  geführt  worden, 
der  vom  Rat  zum  επιμελητής  (wahrscheinlich  auf  ein  Jahr)  erwählt  worden 
ist.  Der  Ratsbrief,  in  dem  ihm  diese  Wahl  mitgeteilt  wird  (pag.  V),  läßt 
m.  E.  gar  keinen  Zweifel  darüber,  daß  er  eben  nichts  weiter  war,  als  der 
städtische  επιμελητής,  der  im  besonderen  die  Finanzen  des  Tempels  zu  leiten 
hatte.  Die  ältere  Ansicht,  die  jetzt  von  Otto  noch  aufrecht  erhalten  wird, 
daß  er  der  άρ-μεοενς  gewesen  sei,  findet  in  den  uns  erhaltenen  Teilen  dieser 
Rechnungen  keine  Stütze.  Der  Titel  άρχ(ιερατεύΰας),  den  andere  Epimeleten 
in  pag.  II 17  und  fr.  III  4  (nach  Preisigke)  führen,  wird  wahrscheinlich  wie 
in  den  meisten  anderen  Fällen  auf  den  kommunalen  Kaiserkult  gehen. 
Keinesfalls  beweisen  die  Stellen,  daß  diese  άρχιερωβύνη  gleichzeitig  mit  der 
επιμέλεια  geführt  wäre.  Unser  Serenus  nennt  seinen  Amtsvorgänger  in  III  SO 
τον  προ  εμον  γε\νομενου  επιμελητ\ον  (vgl.  frag.  ΠΙ  3),  wie  er  selbst  ja  auch 
nur  die  επιμέλεια  erhält  (V).  Er  ist  also  einer  der  zahlreichen  liturgi- 
curatores,  durch  die  die  Stadt  damals  ihre  städtischen  Aufgaben  lösen  ließ 
(vgl.  Arch.  III  543,  V  289  f.).  Zur  Erklärung  der  Rechnungen,  von  denen 
ich  hier  nur  eine  Probe  gebe,  verweise  ich  im  allgemeinen  auf  meinen 
Kommentar  im  Hermes  1.  c. 
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]cci  δημοτών  λ[όγωι>\ 

*\δι    ί]μον  Αυρηλίου  Σερήνου  το[ϋ  xal  Ίο]ιδώρυΐ' 

*[κο<7/η,  )π  ενόαντος)  βουλ  ;  ι-τον)  αϊρε^έντος  νπΐ)  τΐ\^\  χοι.τι'ητι^ 

*\βονλ(ιΓ  λειαν  των  προόηχόνι  u 

Ιι:  ι     Ι\ι  .11  τ |  Μ  >ι.      '.  Ι/.υ\  λ  |ori> 
*\ταλεντι  μ\οι   ίπιοτάλμί.τι,  <■  ξα, 

/.αϊ  άναλ( ■)//(>(■) ν  \τ\ών  anb  Με- 
κβόμην  >'ϊφ 

:  .  /μ     η  π• 
:      7ί7)ΐ-    ιι 

11 1."  Λ 'Ή 

//'  -■  Βα    ιι\ | 

,3| \μεως 

U\JI 

III   ι    ν  ιγ    IVeUigke, 

8  1  der   abgc• 
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η[Παρά  .  .  .]ου  καϊ  Πάπου  άφηλ(ικος)  δια  του  Λατρό[£  .  .  .] 

16  [ ]νος  έπιο(ήμου)  [(δραχμαΐ)  .  .  .] 

17  [ Λβρήλιοι  Κρόνιος  6  καί  Σέρηνος  [καϊ ] 

18  [.  .  6  καϊ  Άγα&ο]ς  δαίμων  έπιο(ημου)  [(δραχμαΐ)  .  .  .] 
19[Kai  αί  κατ]αβληδεϊβαί  μοι  υπο  Αυρηλίου  Μ[.  .  .  .] 

20  [.  .  του  καϊ  Πα]ηοίου  άρχ(ίερα)τ(εύοαντος)  βουλ(ευτοϋ)  του  προ  έμοϋ  γενο- 
μένου] 
21[έπιμελητ]οϋ,  αφ'  ων  έλοιπογρ(άφη6εν)  αύτον,  επιΰ(ημου)      [(δραχμαΐ)  .  .] 
22  [Γδύνονται)]  επ(1  το  αυτό)  λημ(μάτων)  (δραχμαΐ)  6νγ. 

2&Έζ  ων  άναλώϋ-[ηοαν'] 
24  [α  Ιεράς  οϋόη]ς  υπέρ  δεκετηρίδος  και  κ[ρατηοε-] 
25[ως  του  κυπρίου  ημών  Λυτοκράτο(ρος)  Σ[εουηρου] 
26[ΪΑντων]ίνου  6τέψεω[ς  των  εν  τω  ίερω] 
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1  [αγαλμάτων  καϊ]  άοπιδ[είων  και  ανδριάντων] 

2πά[ντω]ν 

^Ελαίου  [ε]ϊς  λυχναψίαν 
4 1  εΐζ  διαγρ(αφ^ν)  δημοοίων  τελε6μάτ[ω]ν  κ[β]  (έτους) 

5 Πτολεμαΐδος  Λρυμ(οΰ)  επιο(ημου) 
6l&  Ίερας  οϋ[ΰ]ης  υπέρ  κρατήοεως  &εοϋ  Σεουηρου 

Ίπατρ[ο]ς  του  κυρίου  ημών  Λυτ[ο]κ[ρ]άτορος 

8Σεουη[ρο]υ  Άντωνίνου  ότέψεως  τ[ών  ε]ν  τω 

9 Ιερω  [π]άντων 
10Έλαίου  [ε]1ς  [λ]υχναψίαν  εν  τω  6ηκω 
11[ζ]£  ϊερας  οϋό[ης]  υπέρ  οωτηριών  καϊ  αίω[νίου] 

12διαμο[νΐ\]ς  του  κυρίου  ημών  Αυτοκρά[τορος] 

1ζΣεουή[ρου  Ά]ντωνίνου  ότέψεως  τ[ών  εν  τω] 

14ί\1ερω]  πάντων  δμοί(ως) 

15[^Ελαίου  είς  Χ]υχναι\)ία[ν]  εν  τω  ΰηκω 
16 [λ  Νεμε6ιαν]ω  ναοφύλ(ακΐ)  όψώ(νίον)  υπ(ερ)  ΜεχεΙρ 

1Ί[Θεωνείν]ω  δμοί(ως)  υπ(ερ)  του  ΜεχεΙρ 

18[Εάν&ω  πρ]οαιρέτη  βίβλιο&ήκ(ης)  δμ(οίως) 

19[Βοή&ω  γρ](αμματεΐ) 

20  [: Έπιτηρητ]?}  υπέρ  καταπομπης  μηνι[αίου 


[(δραχμαΐ)  .  .] 
(δραχμαΐ)  δ 
κώμης 

(δραχμαΐ)  μ 


(δραχμαΐ)  ιζ 
(δραχμαΐ)  δ 


[(δραχμαΐ)  .  .] 
[(δραχμαΐ)  .  .] 
[(δραχμαΐ)  κη] 
[(δραχμαΐ)  L&] 
[(δραχμαΐ)  λ] 
[(δραχμαΐ)  μ] 
(δραχμαΐ)  iß] 


III 15  Es  ist  vielleicht  richtiger,  wie  oben 
hier  mit  Παρά  zu  beginnen,  da  sonst  die 
Zahlungen  der  Olympias  und  des  Papos 
zusammengezählt  wären.  Vielleicht  ist 
jetzt  άφηλ(ίκων)  vorzuziehen,  falls  nicht 
etwa  Platz  ist  für  "ίΐρον  τ]ον  καϊ. 

21   Oder  έλθίπογρ(άφηοα)  αντόν. 


IV  18  προαιρέτης  ist  inzwischen  auch 
in  Lips.  123  begegnet. 

20  Zu  der  καταπομ,πή  vgl.  jetzt  Arch. 
IV  127.  Gemeint  ist  das  Hinabschicken 
der  monatlichen  Abrechnungen  nach  Ale- 
xandrien. 


3.  Römische  Götter. 

21[Γ{ίνοντ((ΐ)]  hc(l  το  αντο)  τον  άναλώμ(ατος)  (δραχμαϊ)  ö[x&] 
'\Λοι%ίά  εις  τ\ον  έξης  μηνι:    ΦίΛϋενωϋ")  (δραχμαϊ)  κ[δ]. 

-3["Ε]6τι  δε  τον  επιβτάλματος  το  ά[ντίγραφον  τόδε'] 

Pagina  V 
1Ά[γα&ϊι  τνχ]].      Θεοί]  οωτηριοι.     [Της  λαμπρότατης  (?)  πόλεως] 
Ί\ν  \1ρ6ΐν]οϊ[τ]ών  α\β]χ[ο]ντες  βουλή  [Ανρηλίω] 
*Σ[ερήνω  τ]ω  καί   Ιοιόώοω  κο6μ(ψεν6αντι)  βον[λ(εντγϊ)  τω]  φι,λ- 
τω]  χα[1ρ]ει,ν. 

ϊπιμ\_έλεια]ν  των  προσηκόντων  τω  πα[ρ]  ήμεϊν 
*&εώ  Λιε\  Κα\πϊ]τωλίω  είλάμε&α  6ε.     Ίν    ονν  είδγις, 
'(μ'λτατε,  κα[1]  μετά  χά&ης  πίατεως  καί  έ[π]ίμελεί- 
;   r/7,   t\C)1'  ί\νκεχειρί6μενων,  προ  όφ&αλμών 
; μένος  \τ]ά  κελενβ&έντα  νπο  Λνρη[λίον]  Ιταλικον, 
10τοΓ  /.οι:τί6τ[ο]ν  Ιπιτρόπον  των  ον6ΐακώ\ν]  διαδεχομ(ενον) 
Χ1[τη]ν  άρχιερ[ω6]ννην,  επιότέλλομεν  6οί. 

12Έρρώ6&αί  6ε  ευχόμενα  .... 
13ζ/ίά  ΑνρΎΐ\λίον  Ήρακ]λείδον  τον  καί  ΐΑγαδον  δαί[μονος  άρ-] 

11  χ  ;[cn>]ros  ένάρχον  πρντάνεως  [ ] 

!       Ί  τ  Α\ν]τ\οκρ]άτορος  Καίοαρος  Μάρκον  Ανρηλ[ίον] 

.1  ^Αντ]ωνίνον  Παρ&ικον  μεγίΰτον  [Βριται•νιχον\ 

ι1μίγ(  <;το>•   Γερμα\νικον  μεγίΰτον  Ενόεβονς  [Εντνχονς  Σεβ(α6τον)\ 

Ομοίως. 
*°[Τ\ών  μεν  [άπιατη(&\ίντων  νπ    έμον' 
η[Ώ  oc  rc('(,)V(,\j  νίσν  EÖXOQOV  κ\εκ]ο6μίητενκότος)  μιό&[ωτ< 

|  .  γπ,/./Όγ    /.ί/οιι  ■  Ι  '!ίΤίίν 1 

ΙΙ>  η\ήείαν  κιά    l'nr/.ouicv   \ | 

[(δραχμαϊ)  .  .] 
υφηλίου  2kf&fvov  .  .  | 

Pagina   VI 

Μ•• 

6ι\δήρον  άπο-] 

.'...((..  ι  D  καταοκε[ναό^ντος] 

άνα<5τ\αΰ\ίντος 
<)ριάντος  το\  η&ν 

;)  μνών 

V     Ι  :>       IV 
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Ίνβ  ως  χ(ης)  [μ]νας  (δραχμαϊ)  a,  αϊ  6υναγό(μεναι)  (δραχμαϊ)  6% 

8 γένονται)  [έ%(1  χο  αντό)  λ]ημ(μάχων)  ^  (δραχμαϊ)  Άχε 

9  Και  έγλόγον  χοϋ  μ^ς  έλοιπογρ^φή&ηόαν)  [(δραχμαϊ)  κ]δ, 

10 γένονται)  έ%(1  το  αυχο)  όνν  καϊ  xf}  έγλ(όγω)  (δραχμαϊ)  Αχκ[&]. 

ινΕξ  ων  άναλώ&η(οαν)' 

12  [. .  είς  δ]ιαγρ(αφήν)  χελ[εό]μάχων  κβ  (εχονς)  χών  υπογεγραμμένων)  [κωμών  | 

^Αλεξάνδρου  [Ν]ήόου  έπΐ€>(ήμου)  [(δραχμαϊ)  .  .] 

1ίΠχολεμαΐδος  Λρυμ(οϋ)  6μοί(ως)  [(δραχμαϊ)  .  .] 

15£  Τρικωμίας  δμοί(ως)  [(δραχμαϊ)  .  .] 

16g  είς  διαγρ(αφήν)  [όχε]φανικών  κβ  (εχους)  κώμης  [Κερ-] 

ιηκε6ή[φ]εως  [(δραχμαϊ)  .  .] 

18Είς  διαγρ(αφήν)  χ[ε]λ[εό]μάχων  κώ(μης)  Πυρ'ρείας  [(δραχμαϊ)  .  .] 

19  Σχεφανι[κών]  χης  αυχης  [(δραχμαϊ)  .  .] 

20  Είς     διαγρ(αφήν)     χ[ελ(ε6μάχων)]     βαλαν  είον     κώμ(ης)     Φιλαγρί[δος 

(δραχμαϊ)  .  .] 

21  [.  .  Είς]  διαγρ(αφήν)  όχεφανικών  κβ  (ßtovg)  Πυρ'ρείας  'ά[λλαι  (δραχμαϊ)  .  .] 

22  [ εϊ\ξ  έ%[ιμε]λ[ε]ι[α]ν  xov  παχρφου  ήμ[ών  &εοϋ] 

28  [ ]ω  .  ος  Σούχου  Μεγάλου  Μ[εγάλου] 

2ί[οχέψεως  χών]  έν  [χ]ω  ίερω  άό%ι[δείων  καϊ  άνδρι-~\ 

2\άνχων  καϊ  άγαλμάχων  %άν]χ(ων)  [δραχμαϊ)  .  .] 


Pagina  ΥΠ 

^Ελαίου  είς  λυχνα]ψίαν  έν  χ[ω  6ηκω 
2Ναϋ[λον  'όνο]υ  ενός  vrtb  δένδρα  και  β[αις] 
Τη  Ιεράς  [ου6]ης  καϊ  θεωρίας  ντίερ  άνα[ΰχάόεω]ς 

*  άνδ[ρ]ι[ά]νχος  χοϋ  κυρίου  7}μών  Α[ύχ]οκράχορος 
5 Σεουήρου  Ανχωνίνου  όχέψεως  [χώ]ν  εν 
6 χω  Ιερω  τιάνχων  ως  Ίΐρ6κ(ιχαϊ) 
ν Ελαίου  είς  λυχναψίαν  έν  χω  οηκω 
'κ  έτίΐδημηοανχος  χοϋ  λαμ%ροχάχου  ήγεμόνος 

9  Σετίχιμίου  Ήρακλείχου,  ΰχέψεως  χών 

10  έν  χω  "ΐερω  τιάνχων  ως  πρόκίχ[α][, 
ηΈλαίου  είς  λυχναψίαν  έν  χω  οηκω 

12  Σχροβείλων  [κ]αΙ  άρωμάχων  καϊ  άλλων 
1ζΝαϋλα  ονω[ν]  β  ντνο  δένδρα  καϊ  βαις 


(δραχμαϊ)  .  .] 
(δραχμαϊ)  δ 


(δραχμαϊ)   ΐς 
(δραχμαϊ)  δ 


(δραχμαϊ)  κδ 

(δραχμαϊ)   ς 

[(δραχμαϊ)  iß] 

[(δραχμαϊ)  η] 


VI  23.  Daß  unser  städtischer  Finanz- 
beamte den  uralten  Stadtgott  von  Arsinoe 
als  πατρώος  ημών  &εός  bezeichnet,  ist 
nur  natürlich  und  kann  nicht  als  Argu- 
ment gegen  den  römischen  Charakter  des 
Jupiter  verwendet  werden  (vgl.  Otto  I  10 
An.  4).     Anfang:  ωπος  oder  ωνος. 


VII  8  Wenn  der  Präfekt  hier  am 
16.  März  in  Arsinoe  eintraf,  so  wird  ei- 
serne Reise  vom  memphitischen  Konvent 
aus  angetreten  haben. 


3.  Römische  Götter. 
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ινΑλείψεως  των  εν  τω  ίερώ  ανδριάντων 

15πάντων  ελαίου  (δραχμαί)  κ 

1ΒΜι6&6ς  χα[λκο]νργω  άλείψαντι  τους  άνδριάντ(ας)  (δραχμαί     ό 
1Ί,Εργάταις  κ[ωμά]οαόι  το  ξόανον  τον  &εον  προς  [ά-] 

18πάντη[6ιν  τον]  ί]γεμόνος 
19  Στεφάνω[ν  τω]  αντω  ζοάνω 
*°*Ρήτορι  ε[1πόν]τι  έπί  τον  λαμπροτάτον  [$]γε- 

21  μόνος  [Σεπ]τιμίον  Ήρακλείτον  ενεκ[α  τη]$ 

22 έπιμεριΰ[&]ει'6ης  τοις  νπάρχονόι  τον  &[εον] 

*5[Α]είκης  [κ]αι  άλλων 
24  [.  .  Έπιδι,μιΊόαν^ος  τον  κρατίοτον  έπ[ιτρόπον] 

25 [των  ον6ιακώ]ν  Ανρηλίον  Ιταλικον  [διαδεχομ(ένον)] 

26[τήι>  άρχιερωΰνν]ην,  6τέψεω[ς  των  έν  τω] 

2>Ι[ΐερω  πάντων  (δραχμαί    .  .\ 


(δραχμαί)  λβ 
(δραχμαί)  δ 


(δραχμαί)  ξ 
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1[,Ελαίον  είς  λνχνα-ψ]ίαν  [έν  τω  όηκω  (δραχμαί 

*Kai  άν[αλώ&η6α]ν  είς  έπι[όι]τικον  [ \τος 

*πεόό(ντος)  .  [. .  .]ς  πρ[6]ς  τω  Ιερώ  τον  &εον  μ[ |  ol- 

ικοδόμ(οις)  γ  καταοπώοι  καν  άνοικοδομ(ονόι)  ως  τ(ον)  α 

υ  βολών    1%  (δραχμαί)  ξ  (τετρώβολον) 

^Ομοίως  παιδία  ς  ύπονφγονβι  τοις  αν- 

:  οίκοδόμ(οις)  ως  τ(ον)  α  (όβολοί)  ι  (δραχμαί)  η  (διώβολον) 

*Μι6&(>?   τη,λοχοιώ  (δραχμαί)  β 

9Τειμ(τίς)  πλίν\&\ον  ωμής  6νν  παραγωγή  μετά  τάς 
10 έκβεβηκνίας  εκ  τον  καταϋποι- 
11  λ  Όνώνιον  Νεμεΰιανω  ναοφνλ  <  κι     νπ(ερ)   Φαμ(ενώ&) 
12  fr, 

π\ο\οίαηίτιΑ  βιβλ(ιο&7]κης)  ομοί(( 
τεϊ  όμοί(ως) 
■τ (ho)  κατ  [ον] 

ιβ;  ναλώμ(ατος)  (δραχμαί)  ψλβ  (δι 

ιιί,να  Φαρμ(ον&ι)      (δραχμαί)  ω[<*]ς  (όβολός). 

USW. 


(δραχμαί)  ιβ 

(δραχμαί 

χμαί)  &] 
[(δραχμ, 
(δραχμαί 

(δραχμαί)  ιβ 


18  lern    TempelichaU    τοη 

Daher  an  (1ι•ιι    Ι 


der    Regierung    geeohenki    worden. 
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4.  ZUM  SAßAPIS. 

97.  Zu  den  κ«τοχοι  des  Sarapis.  —  168  v.  Chr.  —  Gefunden  im  Serapeum 
bei  Memphis.     Vgl.  S.  102. 

Brit.  Mus.  42  ed.  Forshall  n.  18,  B.  Peyron,  Pap.  greci  di  Londra  etc.  (1841) 
S.  89  ff.;  Wessely,  Wien.  Stud.  VIII  (1886),  211  f.;  Kenyon,  Lond.  I  S.  29  ff. 
Nachtr.  von  Wilcken,  GGA  1894,  722.  Abgedruckt  bei  Deissmann,  Bibel- 
studien (1895)  S.  209 f.;  ν  Wilamowitz,  Griech.  Lesestücke  I  397  f.  Witkowski, 
Ep.  priv.  26.  Milligan,  Selections  of  the  greek  pap.  4.  Ich  drucke  nach 
der  für  die  UPZ  von  mir  gemachten  Kollation. 

Lit  :  Außer  den  Editoren  vgl.  E.  Preuschen,  Mönchtum  und  Sarapiskult  (1903) 
S.  13  ff. 

Aus  dem  folgenden  Brief  sowie  dem  verwandten  Brief  Vat.  A,  den 
Dionysios —  nach  meiner  Datierung  des  folgenden  Textes,  am  selben  Tage  — 
in  derselben  Angelegenheit  und  im  Einvernehmen  mit  Isias  an  seinen  Bruder 
Hephaistion  geschrieben  hat,  ist  neuerdings  die  Folgerung  gezogen  worden, 
daß  man  die  κατοχή  im  memphitischen  Serapeum  erstrebt  habe,  um  von 
Krankheiten  geheilt  zu  werden.  So  Preuschen  1. C,  dem  Otto  (Priest.  I  124 
und  sonst)  zustimmt.  Diese  Interpretation  ist  aber  irrigerweise  aus  den 
Schlußworten  ϊν  νγιαίνης  abgeleitet,  die  Preuschen  übersetzt  „damit  du  ge- 
sund wirst",  während  es  heißt  „sorge  für  deinen  Körper,  damit  du  gesund 
bist  (oder  bleibst)",  eine  der  häufigsten  Phrasen  des  Briefstiles,  die  auch 
kerngesunden  Leuten  gegenüber  angewendet  wird.  Ebensowenig  sind  „die 
großen  Gefahren",  von  denen  Vat.  Α  spricht,  mit  einer  Erkrankung  zu- 
sammenzubringen (Preuschen  S.  14).  Überdies:  die  Gefahren  waren  vor- 
über, als  Hephaistion  das  Serapeum  aufsuchte  (διεβάφεις  διαβεοώιο&αι  εγ 
μεγάλων  κινδύνων  και  είναι,  εν  κατοχηι  Vat.  Α  6).  Nach  meiner  Auffassung 
ist  er  als  ein  6ω&εϊς  εκ  μεγάλων  κινδύνων  —  wie  es  in  den  Inschriften 
häufig  heißt  (ζ.  B.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  69  ff.)  —  zum  Serapeum  hinauf- 
gegangen, um  dem  Sarapis  zu  danken,  ebenso  wie  ζ.  B.  auch  der  König 
selbst  es  in  ähnlicher  Situation  tat:  καθ'  ov  μεν  καιρόν,  μέγιοτε  βαβιλεν, 
διαΰω&εϊς  κατά  το  δίκαιον  εκ  των  εξω&εν  τόπων  άνέβης  εις  το  ιερόν 
δνΰιάβαι  (Par.  29,  4).  Für  die  Gefahren  des  Hephaistion  möchte  ich  fol- 
gende Hypothese  aufstellen.  Der  Papyrus  ist  nach  meiner  Datierung  im 
Herbst  168  geschrieben.  Damals  war  der  syrische  Krieg  zu  Ende;  Anti- 
ochus  IV  hatte,  dem  Machtspruch  des  Popilius  Laenas  sich  beugend,  Ägypten 
verlassen  müssen.  Dieser  historische  Hintergrund  erklärt  nicht  nur  die 
Steigerung  der  Kornpreise,  auf  die  Isias  Z.  17  hinweist  —  für  169  ist  eine 
Hungersnot  in  Alexandrien  bezeugt  (Liv.  45,  11,  7)  —  wie  überhaupt  die 
Betonung  der  schweren  Zeitverhältnisse  {τοιούτων  καιρών  in  24),  sondern 
wohl  auch  jene  Gefahren.  Vielleicht  sind  Hephaistion  und  Konon  und  seine 
Genossen  (die  der  Vat.  nennt)  Soldaten,  die  nun  nach  Beendigung  des 
Krieges  zurückkehren  und  bei  der  Heimreise  dem  Sarapis  ihren  Dank  dar- 
bringen wollen.  Da  ist  nun  das  Unerwartete  eingetreten,  daß  sie  vom  Gott 
ergriffen,  festgehalten  worden  (άπειλημμένοι)  und  dadurch  zu  κάτοχοι  ge- 
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worden  sind.  Ich  kann  hier  auf  das  sehr  verwickelte  κάτοχοι-Problem  nicht 
eingehen.  Da  aber  meine  früheren  Andeutungen  im  Arch.  ΠΙ  143,  IV  207 
kürzlich  mißverstanden  worden  sind,  will  ich  doch  folgendes  bemerken.  In 
Ablehnung  der  Vorstellung  von  dem  „Eingeschlossensein"  der  κάτοχο*  sehe  ich 
in  der  κατοχή  ein  rein  innerliches,  mystisches  Verhältnis  zwischen  dem  Sarapis- 
verehrer und  dem  Sarapis.  Der  Gott  hält  ihn  fest,  nimmt  Besitz  von  ihm  (κατ- 
έχε*),  so  daß  er  ein  von  Gott  Ergriffener,  Besessener  ist  Nur  darf  man  nicht 
an  eine  andauernde  Exstase  denken,  da  der  oft  vieljährige  Zustand  hiergegen 
spricht,  wohl  aber  an  ein  dauerndes  Gebundensein  an  die  Gottheit,  während 
dessen  er  in  einem  engeren  Verkehr  mit  der  Gottheit  steht  (ζ.  B.  Befehle 
empfängt  usw.).  Der  Gott  allein  kann  ihn  wieder  lösen  (kvetv),  wonach 
er  in  der  Regel  in  seine  Heimat  zurückkehrt,  während  er  vorher  in  dem 
Zustand  der  Gebundenheit  den  Tempelbezirk  nicht  verlassen  durfte.  Das 
Mittel,  durch  das  die  Gottheit  mit  dem  κάτοχος  verkehrt,  im  besonderen 
auch  bei  dem  Akt  der  Besitzergreifung  (κατοχή)  wie  bei  dem  der  Lösung 
(λνοι,ς),  ist  die  Offenbarung  im  Traum.  Dies  ist  in  kurzen  Worten  etwa 
das,  was  ich  aus  den  Serapeumstexten  herausgelesen  habe.  Die  Begründung 
kann  ich  erst  in  den  UPZ  geben.  Aus  dieser  Skizze  ergibt  sich  schon,  in- 
wieweit ich  der  von  Reitzenstein  kürzlich  aufgestellten  Deutung  der  κατοχή 
nicht  zustimmen  kann  (Die  hellenistischen  Mysterienreligionen  1910,  71  ff.). 
Er  glaubt  in  der  κατοχή  eine  Prüfungszeit  zu  erkennen,  der  dann  nach  der 
λύαις  die  Zeit  der  vollen  Weihe  gefolgt  sei,  und  stützt  sich  namentlich  auf 
Par.  51,  23  ff.  Hier  ist  er  aber  durch  falsche  Lesungen  irregeleiut  worden. 
Nicht  Συ  (Isis)  κατεόηβας  Λίδνμας,  εμε  λίλνκας  steht  da,  wonach  Ptolemaios 
die  Weihen  bekommen  haben  soll,  sondern  (nach  meiner  Lesung):  Συ  κατέ- 

■  (=  κατέδειξας)  Λίδΰμας,   ίμε   δε   αφ  ε  ς.    Also  Ptolemaios  sehnt 
im  Traume  nach  der  Erlösung.    Die  Zwillinge   aber  haben  mit  der  kc. 
absolut  nichts  zu  tun.    Auch  sonst  zeigen  die  Serapeumstexte   keine  Spar 
von  jenem  zweiten  Grade.    Daß  es  das  Natürliche  ist,  daß  der  κάτοχος,  wenn 
der  Gott  ihn  freigegeben  hat,  nach  Hause  zurückkehrt,   zeigt  gera<l.< 
Text.    Konon   und  die  anderen  sind  nach  der  λύαις  direkt  in    ihre  H. 
zu  nickgekehrt.     Hephaistion  dagegen  treibt  sich  noch  umher.    Als   er  den 
hier  beantworteten  Brief  schrieb,  war  er  noch  iv  κατοχή   inzwischen 
war  er,  wie  der  Briefttberbringer  Horos   erzahlte,    vom  Gott   freigegeben 
worden  (άπολελύα&αί),  und  nach  V;tt.  Λ  16  l  Mhflinl  Horos  es  als  die  AI 
des  Hephaistion  berichtet  zu  haben,    eventuell  noch  dort  zu  bleiben,   i 
verdient    habe,    um    81    mit  zubringen  —  Μ 

D  ja  die  Vorwürfe,   daß  er   ni.-ht    nach   der 

λΰαις  sofort  zu  den  Seinen  ι  Ebben  ihn  aber,  wofür  der  Fundort 

iese  beiden  Briefe  noch  beim  Serapeum  getroffen,  so  war  er  damals 

,•,  oder  gar  ein  „Geweihter44,  sondern  ein  freier  Mann, 

dort  eben   in    diesem   großen  Uort   genug  Gelegenheit    zum 

Verdienen   finden   konnte   —   oder  auch   sonst  genug  Unter)  tand, 

jenes  Motiv  nur  ein  Vorwand,  im  Hause  tu  kommen,  ge- 

wesen war. 
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νΐ6ιάς  Ήφαι6τίωνι    τώι    άδελφώ[ι   χαί(ρειν).]    2  El    ερρωμένωι    (poC} 

ταλλα  κατά  λόγον  8 άπανται,  εϊηι  αν  ως  τοις  &εοις  ενχο±μενη  διατελώ  καϊ 

δ  αυτή  δ1  νγίαινον  δκαΙ  το  παιδίον  καϊ  ol  εν  οί'κωι  πάντες  66ον  öia  παντός 

μνείαν  ποιούμενοι.  7 Κομι6αμένη  την  παρά  6ον  επι6τολην  8παρ*  "&Ιρον,  έν 

ίο  fy  διεΰάφεις  είναι  9έν  κατοχηι  έν  τώι  Σαραπιείωι  τώι  10έν  Μέμφει,  επι 
μεν  τώι  έρρώ6&α[ί]  6ε  ^εν&έως  τοις  &εοΐς  ενχαρίβτονν,  12επϊ  δε  τώι  μη 
παραγίνεσαι    6ε    [πάντω]ν     18τών    εκεί    άπειλημμενων    παραγεγο\νο\των 

ΐΒ  1ιάηδίζομαι  ε[νε]κα  τον  έκ  τον  το[(ιο^)ν]τον  15καιροϋ  έμαντη\ν]  τε  καϊ  το 
παιδί[ον  6]ον  16διακεκνβερνηκνΐα  και  εις  παν  τι  17 εληλνδνϊα  δια  την  τον 
βίτον   τιμήν    18καί   δο[κο]ν6α   ν[ν]γ   [γ]ε  6ον   παραγενομένον    19τεύζε6%•αί 

so  τίνος  άναψνχής,  6ε  δε  20μηδ'  έντε&νμη6&αι  τον  παραγενε6&αι  21μηδ?  έν- 
βεβλοφεναι  είς  τήν  ημετεραν  περί!1.6τα6ιν.  Ώς  ετ[ι]  6ον  παρ\όν\τος  πάν- 
των έπεδεόμην  2Άμη  δτι  γε  τοΰούτον  χρόνον  έπιγεγονότος   2*καΙ  τοιούτων 

25  καιρών  καϊ  μη&έν  6ον  άπεΰταλκότος,  2δετι  δε  καϊ'Ώρον  τον  την  έπι6τολήν 
παρακεκο1ϋμικό[το]ς  άπηγγελκότος  νπερ  τον  άπολελύΰ&αι  6ε  21έκ  της 
κατοχής  παντελώς  άηδίζομαι.  28Ον  μην  αλλ'  έπεϊ  καϊ  η  μητηρ  6ον  τνγχάνει 

so  29βαρέως  εχονΰα,  κα[λώ]ς  ποιη6εις  καϊ   δια   ταντην    80καΙ  δι    ήμας  παρα- 

γ\εν\6μενος  είς  την  πόλιν^  εϊπερ  μη  31  άναγκαιότερόν  6[ε]  περΐ6πάι.   ΧαριεΙ 

δε  καϊ  τον    826ωματος  έπιμε[λό]μενος,  ϊν  νγιαίνηις.  *ζ"Ερρω6ο.  ("Ετονς)  β 

Έπεϊφ  λ. 

Verso:  *Ηφαι6τίωνι. 

1  Hephaistion  ist  der  Mann  der  Isias.  33  Die  bisherige  Lesung  (hovg)  &  ist 

6  Diese  Zeile  ist  nachträglich  zwischen-  dadurch  entstanden ,   daß   die  Jahressigle 

geschoben,  um  mehr  Zärtlichkeit  hinein-  durch  das  cursive  β  hindurchgeführt  ist. 

zulegen.  Der  Text   ist  vielmehr    am  selben   Tage 

23  Die    lange    Zeit   der   Abwesenheit  wie  Yat.  Α  geschrieben. 
paßt  auch  zu  der  Hypothese  vom  Kriegs- 
dienst. 

98.  Anbetung  des  Sarapis.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  122. 

Teb.  II  416  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Briefschreiber  teilt  von  Alexandrien  aus  seiner  Schwester  und  Ge- 
mahlin Sarapias  mit,  daß  er  in  Alexandrien  angekommen  sei.  Er  sei  hin- 
gefahren, um  anzubeten  —  natürlich  den  Sarapis.  Sie  solle  nichts  auf  das 
Gerede  der  Leute  geben ,  als  wenn  er  dort  zu  bleiben  gedenke ,  er  werde 
bald  wieder  zu  ihr  ins  „Land"  zurückkehren.  Wenn  man  den  Brief  der 
Isias  vorher  gelesen  hat  (97),  könnte  man  auf  den  Gedanken  kommen,  daß 
Κάλμα  mit  der  Ablehnung  jenes  Gerüchtes  sie  darüber  beruhigen  wolle,  daß 
er  nicht  κάτοχος  werde.  Aber  dagegen  spricht  mehr,  als  hier  kurz  aus- 
geführt werden  könnte.  In  dem  zweiten  Brief  bittet  er  seine  Schwester  Protüs 
bis  zu  seiner  Rückkehr  für  die  Frau  gut  zu  sorgen. 

1Κάλμα  Σαραπιάδι  τη  άδελί,φηι  χαίρειν.  %Τεινω6κιν  6ε  &ελω  δτι  έγε- 

5  ^νάμην  εν  Άλεζανδρία.  5Μη  ονν  ελρ  .  [.]  .  η6ης  δ  μέλΐ,λω  μένιν  είς  Ι4ντι- 

5  Da  das  Verb  um  nicht  gelesen  ist,   bleibt  leider  die  Beziehung  auf  Antinoopolis 
unklar. 


4.  Zürn  Sarapis.  jgg 

νόον.   Έγε]_νάμην   είς  Άλε%άνδριαν  προ6ΐ[χ]ννηΰαι.   Μη  ονν  άχονο^ς  άν- 
9&ρώπων   οτι   μέλλω   μενιν    ™έν&άδε,   εν   τ[ά]χί  παραγείνο^με  πρ[ο]ς  6ε  ίο 
εις  την  χώραν. 

12Κάλμα  Πρωτοντι   τΐ,   άδέλψη    ηχαίρειν.     uIJäv  ποίηύον  βνντηρήόαι 
Ιϋτην    γνναίχάν    μον    εως    παραΐ^γενομε'    μετάδες    xal    14xovtcc±Ltl    τω  is 
άδελφω.    οτι   εάν   χρίαν    18τινος   εχη   ή   γννη   μον,   noi^jt]Gov   ortVrik   την 
χρίαν.  -°έως  ελ&ω,   μηδέν  εχιζι,^λ.τείτω.   Ιίοπάζον  τα  τι'χιί.   νής  22  αδελφής  2 y 
μον.     'Ερρώβδαί  ρε  ενχομοα. 

Verso:  !4%όδ{ο?)  Σαραπ\ί]άδί  \π\αρά  Κάλμα. 

99.  Einladung  zum  Mahl  des  Sarapis.  —  II.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  I  110  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  211.     Deissmann,  Licht  vom  Osten8  264. 

Das  folgende  Einladungsbillett  ist  nach  demselben  Schema  wie  die 
üblichen  Familieneinladungen  geschrieben  (vgl.  Kap.  XII).  Es  ist  aber  von 
jenen  zu  trennen,  da  die  κλίνη  des  Sarapis  offenbar  auf  ein  Kultmahl  hin- 
weist, zu  dem  der  Sarapis-Freund  eingeladen  wird.    Vgl.  S.  1 

νΕρωτά  6ε   Χαιοημων  δειπνηΐ,οαι  εις  χλείνην  τον  κυρίου  Σαράίπιδο*; 
έν   τω   Σαρπχείω   (χνριον,    *ητις  έότϊν  ιε,  άπο  ώρας  &. 

100.  Brief  ans  Alexandrien.  —  Ι  Ι/ΠΙ.  Jahrh.  n.  Chr.  —  FaijönL 

BGÜ  Π  385  ed.  Krebs. 

Dieser  ergreifende  Brief  einer  mit  ihren  Eltern  zerfallenen  Tochter  ge- 

rt  durch  die  Frwähnung  von  Alexandrien  als  Aufenthaltsort  der  Schreiberin 

(Z.  5)  mit  zu  den  Argumenten,  die  dafür  sprechen,  daß  die  Formel  der  Für- 

bil  /..  1 — 3)  speziell  auf  den  alexamlrinischen  Sarapis  hin- 

it    Vgl.  S.   122  i. 

ί    πλίοτα  χαίρειν.  Hob    *μϊν  πάντων 
κόνημά  <sov  8π<•  ■  >xiiv  )\ιη'ραν 

Σαοάχιδί    χ/  Γ.ΜίΜ,/./Γ  %{    ;> 

tl  „ή  ftr  ϊάνόρα,αν  » 

Ι  όαν 
"<>ι    νήν  r   τερί  τ$ς  viag 

ίο 
το  Σδρη  "  νίλλα  frt>yd  ι 

ι  1.  8  »  Ι  Um•. 

7   1 .   (vty%ö>v. 
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5.  ORIENTALISCHE  KULTE. 
101.  Privatkult  der  Syrischen  Göttin.  —  222  v.  Chr.   —  Faijüm.    Vgl. 
S.  112  f. 

Magd.  2  edd.  Jouguet-Lefebvre.     Nachtr.  von  Wilcken,    Arch.  IV  48.     Original 

revidiert. 
Lit:  Strack,  Arch.  II  547. 

Der  Text  zeigt,  wie  orientalische  Kulte  auch  in  die  griechische  Bevölke- 
rung eindrangen.  Wenn  hier  der  Soldat  Μαχάτας  sich  auf  seinem  Besitz  ein 
Heiligtum  der  Συρία  ϋ•εός  errichtet,  so  wird  das  auf  die  Einflüsse  seiner 
fremdländischen  Frau  Άβια  zurückzuführen  sein,  ähnlich  wie  in  der  Inschrift 
51  die  Verehrung  der  Thoeris  in  die  Familie  des  Kyrenäers  Demetrios 
sicherlich  durch  die  ägyptische  Frau  eingeführt  ist.  Die  Inschrift  bei  Strack, 
Arch.  II  547  n.  25  zeigt  den  Fortbestand  und  die  Weiterentwicklung  dieses 
Privatkultes  in  der  Familie  des  Μαχάτας  nach  ca.  40  Jahren.  Die  Αφρο- 
δίτη Βερενίκη,  die  nach  dem  Papyrus  mit  der  Syrischen  Göttin  zusammen 
vom  Μαχάτας  verehrt  wurde,  ist  ein  Beispiel  für  die  Verbindung  der  Königinnen 
mit  dem  Aphroditekult.  Wahrscheinlich  ist  die  damalige  Königin  Berenike, 
die  Frau  des  Euergetes  I  damit  gemeint.  Die  Beschwerde  richtet  sich  gegen 
den  bösen  Nachbar  Poöris,  der  die  Witwe  des  Machatas  hindert,  eine  Grenz- 
mauer zu  vollenden.  Über  die  juristischen  Formen  dieser  εντευξις  vgl.  Bd.  Π 
Kap.  I. 

1Βα6ιλεΙ  Πτολεμαίων  χαίρειν  Άβια.  Άδικοϋμαι  υπο  Ποώρ[ι]ος  τοϋ 
6τα&μούχου.  Τον  γαρ  ανδρός  2Μαχάτον  ΰτα&μοδοζτη^&έντος  εν  κώμηι 
Πηλουοίωι  καϊ  διελομένου  αύτοϋ  προς  τον  Ποώριν  καϊ  άνοικοδο—μήΰαντος 
εν  τώί  αντον  τόπωι  Γ^ρόι/  Συρίας  &εοϋ  καϊ  Αφροδίτης  Βερενίκης,  υπάρ- 
χοντος δε  τοίχου  τίνος  ^ήμιτελέοτου  ανά  μεοον  του  τε  Ποώρίος  καϊ  του 
τοϋ  ανδρός  μου,   εμοϋ  δε  βουλομενης  Ιπι6υντελε6αι    5τον  τοΐχον,  ίνα  μή 

δ  υπερβατον  ηι  είς  τα  ημέτερα,  Ποώρις  κεκώλυκεν  οίκοδομ,εϊν,  ού&εν  προοή- 
κοντος  6αύτώι  τοϋ  τοίχου,  αλλά  καταφρονών  οτι  6  άνήρ  μου  τετελεύτηκεν. 
Λεομαι,  οϋν  6ου,  βαοιλεϋ,  προ6τά%αι  Ί  Λιοφάνει  τώί  οτρατηγώι  γράψαι 
Μενάνδρωι  τώι  έπιΰτάτηι,  εάν  φαίνηται  ων  6  τοίχος  ημέτερος,  μη  ίπι- 
8τρεπεον  τώί  Ποώρει  κωλ\υ]ΰειν  ημάς  οίκοδομείν,  ϊνα  επί  6ε  καταφν- 
γοϋ6α,  βα6ιλεϋ,  τοϋ  δίκαιου  τύχω.  9 Εντύχει.  10(2.Η.)  Μενάνδρωι.  Μάλι6τ[α 

ίο  6]υνδιάλυ6ον  α\υτ]ο\υς\,   ει  δ[ε   μή,   α\π06τιλον  αύτους  έπ(.  .  .  .),   οπ{ως) 

έπ(ϊ) (Έτους)  κε  Λώιου  κς  Χοίακ  ϊγ. 

Verso:  η(3.  Η.)  (Έτους)  κε  Αώιου  κς  Χοίακ  ϊγ  12 Idtiia  προς  Ποώριν 
περί 

2  6ταΟ,μ,οδο(τ^}%•έντος  emend.  W.  tig  gemacht,   bedürfen  der  Nachprüfung. 

10  Meine  Lesungen  (von  st  an),  fluch-       έπ(    )  =  έπ    έμέ? 

102.  Isis  Nanaia.  —  193  η.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  129  f. 

Lond.  II  n.  345  S.  113/4  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  239. 
Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  vgl.  Index  II  S.  400.     Wilcken  1.  c. 


δ.  Orientalische  Kulte.  —  6.  Zum  Herrscherkult.  J«?5 

Daß  die  babylonische  Göttin  Nanä  in  Alexandrien  einen  Tempel  hatte 
(NavccLov),  lehrte  uns  Oxy.  I  34  Verso.  Der  folgende  Text  zeigt,  daß  ihr 
Kult  auch  ins  Land  eingedrungen  war.  Sie  erscheint  hier  als  eine  Form 
der  Isis,  die  im  Dorfe  Nablas  (oder  Nabla)  verehrt  wurde.  Auch  sonst  ist 
diese  Pastophorenliste  für  manche  Kultfragen  von  Interesse.  Vgl.  Otto  11.  cc. 

1!Αρποχρατίωνι  τώι  xai  Ίέραχί  βαβιλ(ιχω)  γρα(μματεΐ)  'Αρύινοείτον 
ΉραχλεΙδον  μερίδ(ος)  %π[αρ]ά  Παλημεως  'Αχρείους  χαϊ  Ενρήμονος  Χράτον 
των  β  πρεββ(ντέρων)  παΰτοφόρων  3  ιερόν  λογίμον  της  έπι  χώμης  Ναβλα 
lötdog  Καναίας  χαϊ  ΣεράπιΟος  χαϊ  Άρποίχράτον  χαϊ  [Σ]ονχον  &εών  με- 
γίοτων  χαϊ  των  ΰνννάων  &εών  άπολνοί(μων)  της  λαογρα(φίας)  5χαι  των 
άλλων  τελεόμάτων  πάντων  χαϊ  άΰνλων.  Γραφή  παότοφόρων  6χαί  χειριό- 
(μοϋ)  τον  ένεΰτώτος  α  (ετονς)  [Α]ονχ£ον  Σεπτιμίον  Σεονήρον  Περτ[ίν]α- 
χος  7 Καίβαρος  τον  χνρίον. 

3  Beachte,  wie  hier  Sarapis  zwischen  Freiheit  von  der  Kopfsteuer  und  den 
Isis  und  Harpokrates  ganz  an  die  Stelle  τελέαματα,  ähnlich  wie  in  den  Ehren- 
des Osiris  getreten  ist.  Inschriften     άΰνλία     und    ατέλεια    άτζάν- 

4  Frei  von  Kopfsteuer  waren  nur  die  των  an  Personen  verliehen  wird.  Vgl. 
Priester  innerhalb  des  von  der  Regierung  ζ  Β.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  66  (vgl.  Otto 
konzessionierten  Numerus.  Vgl.  BGU  1,16.  II  247  An.  6).  Der  Tempel  dieser  Priester 
(02  II).  Zu  άπολναμος  vgl.  Grenfell-Hunt  hatte  jedenfalls  nicht  Asylie.  Vgl.  hierzu 
Teb.  II  S.  61.  S.  114. 

δ  Hier    erscheint    die    Asylie   als    ein  6  Zu  χειριαμός  vgl.  91. 

nliches  Privileg  der  Priester  wie  die 


6.  ZUM  HERRSCHERKULT. 

103.  Aktpräskript.  —  261  v.  Chr.  —  Mittelägypten. 

Hib.  85  edd.  Grenfell-Hunt. 

der   großen  Fülle   der   für   «He   Geschichte   des    B<  !ts   so 

wichtigen    Aktpräskript»'    können   hier   nur   ein   paar    Stichproben    gegeben 

werden,    um    die   Entwicklung   anzudeuten.    Im   übrigen   sei   auf  die  oben 

gegebene  Literatur  verwiesen. 

I'  li    schicke   kurze  Bemerkung  π    über  einige  noch  ältere  Aktpräskripte 

ms.    Die  älteste  z.  Z.  bekannte  datierte  Papyrusurkuinle  (Eleph.  l)  vom 

•i    :;n  \.  Ohr.  fcrifrl  folgende!  Datum:  \Ί/.;•->  pfyoe  po€    /       ι-ίρου  ßaudtv- 

i    αατραπη  (Η3αρεοχ«ι 

dlov.    Damals  gab   Μ   in  Alexancb  uen  epon  loeter. 

J,    Dagegen  tritt  ein  loloher  In  den  ebendort  zitierten 

ι  und  284  α.  2      ι.  1 1  ib  .84  1 1  auf,  ohne  daß  der  Gott 

<>  ist's  auch  noch  J/l  oder  279/8  in  Hib.  97: 

•υ  (ίτονς)  £   (oder  ζ)  ίφ   ύρίως 

ulov  xf.     Dagegen  nennt  t.  B. 

1  exander),  sondern 

ΙδιΙφοί,  da/i 

..o.    Es  s  «iottesname  Alexandrot 
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im  Priestertitel  der  Aktpräskripte  erst  hinzugefügt  wurde,  als  der  Hinzutritt 
der  &εοϊ  'Αδελφοί  direkt  dazu  nötigte. 

1  Βασιλεύοντος  Πτολεμαίου  τον    2  Πτολεμαίου  xa\  του  υιοϋ   Πτο[λε]- 
*μαίου    (έτους)    χδ    έφ'    ιερέως    ΐ4ρι6τονί±χου    του   Περιλάου   Αλεξάνδρου 
6  6χαϊ    δέων    αδελφών,  χαν[η]φόρου  Άρΰιΐνόης   Φιλαδέλφου    Xafofag]   της 
ΙΑπίου  μηνός  Μεόορή. 

104.  Aktpräskript.  —  239  ν.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Hib.  89  edd.  Grenfell-Hunt. 

1Βα6ιλεύοντ[ος  Πτολεμ]αίου    τοϋ   Πτολεμαίου    2χαϊ   Αρσινόης    &ε[ών 
αδελφών]    (έτους)  η   εφ'   [Ιε]ρέως  Όνο[μ]ά6λτου   τοϋ  Πύργ[ωνος    'Αλεξάν- 
δρου χαϊ]   &εών*  αδελφών  χαϊ   &εί.ών  Εύεργετ[ών^   χανηφόρου  !Αρ6ιν]όης 
δ  Φιλαδέλφου    Ι4ρχε1.6τράτ[ης    της    Κτηβιχλέους]    μηνός   Περιτίου    εν  Θώλ- 

6&ε[ί]  το[ϋ  Όξυρυ\γχίτ\ου\ 

105.  Aktpräskript.  —  173  ν.  Chr.  —  Faijüm. 

Amh.  43  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  8). 
Lit. :  Kornemann  zu  P.  Giss.  2,  2. 

Inzwischen  waren  durch  Philopator  die  &εοϊ  Σωτήρες  an  die  Spitze  der 
apotheosierten  Ptolemäer  gestellt  worden.  Die  Namen  des  Alexander-Priesters 
und  der  Athlophore  konnte  ich  erst  mit  Hilfe  des  neuen  Paralleltextes  Giss.  2 
in  der  Photographie  erkennen.    Vgl.  Kornemann  1.  c. 

1 Βαβιλεύοντος  Πτολεμαίου  τοϋ  Πτολεμαίου  χαϊ  Κλεοπάτρας  δεών  'Επι- 
φανών έτους  ογδόου  2έφ'  Ιερέως  Ήραχλεοδώρου  Άπολλοφάνου  }4λεξάνδρον 
χαϊ  %•εών  Σωτήρων  χαϊ  &\εω\ν  'Αδελφών  χαϊ  &εών  Ευεργετών  ζχαϊ  &εών 
Φιλοπατόρων  χαϊ  δεών  'Επιφανών  χαϊ  &εών  Φιλομητόρων,  αθλοφόρου 
Βερενίχη[ς]  Eύ(ερyγέτιδoς  Σαραπιάδος  Άπολλων<ίου),  4 χανηφόρου  Άροινόης 
Φιλαδέλφου  Άριβτοχλείας  της  Αημητρ(£)ου^  ϊερείας  ΐΑρβινόης  Φιλοπάτορος 
5  δΕΙρήνης  της  Πτολεμαίου  μηνός  Αώιου  τρειόχαιδεχάτηι  Μεχειρ  τρειβχαι- 
δεχάτ7]ΐ,  έν  τηι  6 Σοχνοπαίου  Νηόωι  τοϋ  Άροινοίτου  νομοϋ. 

106.  Aktpräskript.  —  139  ν.  Chr.  —  Latopolis. 

Grenf.  II  15  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  HI  524  f.     Kenyon 
zu  Lond.  III  S.  7. 

Dieses  Präskript  hat  manche  Eigentümlichkeiten,  selbst  gegenüber  P.Lond. 
III  S.  7,  der  ihm  am  nächsten  verwandt  ist. 

1  [Βα6ιλευό]ντ[ων  Πτο~\λε[μαίου  &εοϋ  Ευεργέτου]  τοϋ  Πτ[ολ]εμαίον 
[χαϊ  Κλεοπ]άτρας  &εών  'Επιφανών  χαϊ  βαΰιλί66ης  Κλεοπάτρας  τη\ς\  αδελ- 
φής   2[χαΙ    βαοιλί]ό6ης    [Κ]λεοπ[άτρας    της    γυναιχος]    δεών    Εύεργετ[ών 
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ετ]ονς  λβ  εφ  ιερέως  τον  οντος  εν  Άλεζανδρείαι  Αλεξάνδρου  ζ\χαι  &εών\ 
Σωτήρων  χαϊ  [%-εών  Αδελφών  χαϊ  &εών]  Ευεργετών  χα\ϊ  δεών  Φιλ\οπα- 
τόρων  χαϊ  &εών  'Επιφανών  '/.αϊ  &εοϋ  Φιλομήτορος  χαϊ  &εοϋ  Α[Εύπάτο]ρος 
χαϊ  &εών  Εύ[εργετών,  ά&λοφόρο]υ  Βερενίχης  Εύεργε[τιδος,  χαν]ηφόρον 
Άροινόης  Φιλαδε'λφου,  ιέρειας  Άρόινόης  Φιλοπάτορος  ^[τών  ον\των  εν  s 
Ι4λε£αν[δρείαι,  εν  δε  Πτολ]εμαίδι  τϊ\ς  &ηβαίδ[ος  ίφ'  Ιερεω]ν  Πτολεμαίου 
Σωτηρος  χαϊ  βαόιλέως  Πτολεμαίου  &εοϋ  6[Εύεργέτο]υ  χαϊ  Σωτη[ρος 
εαυτών  Εύχαρ]ίΰτου  χαϊ  τοϋ  βήμ[ατος  του  χ]ρυ6οϋ  τον  βαόιλέως  τον 
μεγάλου  &εον  Ευεργέτου  χαϊ  Σωτήρος  Ί  [εαυτών]  Εύχαρί6το[υ,  Πτο- 
λεμαίου d-εοϋ  Φιλα]δέλφ-ον,  Πτολεμαίου  Εύ[εργέτ]ον,  Πτολεμαίου  Φιλοπά- 
τορος,  Πτολεμαίου  &εοϋ  'Επιφανούς  s[xai  Εύχα]ρίβτου  π[ατρος?  &εάς? 
Φιλο]μήτορος  Αιχαιο6ννη[ς,  Πτο\λεμαίου  &εοϋ  Φιλομήτορος,  Πτολεμαίου 
&εον  Ενπάτορος,  9ί[ε]ρειών  βαόΐλίό&ηξ  Κλε[οπ\άτρας  της  αδελφής  χαϊ  βαόι- 
λίόοης  Κλ[εοχά]τρας  της  γυναιχος  χαϊ  βαοιλίοΰης  Κλεοπάτρας  της  10θυ-  ίο 
γατρυ?    m    Κλεοπάτρας   της   μητρός   &εας  'Επιφανούς,  χαν[  ηφόρου  ΆρΟι]- 

Φιλαδελφου  των  ούόών  εμ  Πτολεμαίοι,  μηνός  ηΘών&  χε  εν  Αι  ι 
πόλει   rijg   θι,βαίδος  επ    "Απολλώνιου  άγορα[νόμο \ν. 

8  Zu  meiner  Ergänzung  π[ατρός  frtag  Λιχαιυοννης  doch  wohl  nur  eine  Königin 

ΦιλοΙμι',τοους  vgl•.  Arch.  1.  c.   Am  Original  gemeint  sein,  und  nach   dem  Platz   kann 

ist  zu  entscheiden,  ob  vor  #täg  noch  KXto-  hier  nur  die  Tochter   des  Epiphanes  ge- 

Λάτρα^  I'latz  hat.     Jedenfalls  kann  «regen  meint  sein. 


107,  Aktpräskript.  —  127  v.  Chr.  —  Hermonthis. 

III  993  ed.  Schubart. 

Besonderheil  dieses  Prfiskriptea   ist,  daß  hiernach   die  eponj 

andriens  Bldfa  damals  im  Kriegslager  d•'^  Königs  befanden.    Der 
ea  Dokument   für  thichte  der  inneren 

Daß   der    Kampf  d  Kleopal 

■■•igt  i>ir  Fehlen  in  pt. 

pog  //r. .;.,-//<  Cov  fr#o€  /.'''.  ργίτον  tot  Πτο  I 
Ί:.ιΐ'ΐ  ι  ι  α&ης  Kl  *>*«$ 

οντος   «V 
ι       -    ■     ,  νόρου  y  ' 

&εών  'Επιφανών 
Ολο- 
ψόρν  Ιοόινόης  Φίχ  <)$1ας 

14qöi  ότρατοχίδω 

>,ρος  τών 
ρμών&Η 
θηβαίόος  ραχίωνος   άγορα- 

νόμ> 
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108.  Aktpräskript.  —  227  n.  Chr.  —  Herakleopolis. 
CPR  I  64  ed.  Wessely. 

Diese  bisher  nur  in  einigen  herakleopolitischen  Urkunden  des  CPR  vor- 
kommenden Präskripte  dieser  Zeit  sind  immer  noch  ein  Rätsel.  Vgl.  oben 
S.  119.  121.  Formell  schließen  sie  sich  an  die  Präskripte  der  ausgehenden 
Ptolemäerzeit  an,  in  denen  man  in  ähnlich  summarischer  Weise  verfahren  ist. 

νΈτους  εκ[του]  Αύτοκράτορος  Καίβαρος  Μάρκου  Αυρηλίου  Σεουηρου 

νΑΧε%άνδρ\ου  Εύά]εβοϋς  Ευτυχούς  Σεβαβτοϋ   έφ'  ϊερέ\ων  των  'ό]ντων  3έν 

Ι4λεξανδ[ρεία]    και    των    'άλλων  των  γραφομένων   [κοινών    μ]ηνος    νΑρτε- 

6  μιόίου  Φ[αμ]ενώ&  ογδόη  δι    επιτηρητών  αγορανομίας]  μερών  *μέβης  Πεε- 

νάμεως  του  Ήρακλεοπολίτου. 

109.  Die   ägyptischen  Königstitulaturen   des  Philopator.    —    Ende   des 
III.  Jahrh.  v.  Chr. 

P.  München  ed.  Wilcken,  Arch.  I  483.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  246. 

Auf  die  historische  Bedeutung  dieser  ζ.  Z.  ältesten  griechischen  Über- 
setzung einer  ägyptischen  Königstitulatur  ist  oben  S.  107  hingewiesen  worden. 
Meine  Ergänzungen  des  Fragmentes  beruhen  auf  den  hieroglyphisch  erhal- 
tenen Titeln  des  Königs  (vgl.  Lepsius'  Königsbuch).  Inzwischen  hat  Spiegel- 
berg das  Fragment  eines  dreisprachigen  Priesterdekretes  aus  der  Zeit  des- 
selben Königs  ediert  (Cat.  General  du  Musee  du  Caire,  Die  demot.  Inschriften 
1904  n.  31088  S.  14 ff.),  dessen  griechisches  Stück  meine  Herstellung  des 
Münchner  Fragmentes  bestätigt.  Im  Cairener  Fragment  stehen  die  Titel  im 
Genitiv  (in  der  Datierung  Βαΰιλενοντος  κτλ.),  im  Münchner  Fragment  aber 
im  Nominativ.  Letzteres  läßt  darauf  schließen,  daß  es  wohl  einem  könig- 
lichen Erlaß  angehörte.  Das  ist  für  die  Sprachenfrage  sehr  wichtig.  Die 
oben  betonte  Schwäche  der  Regierung  des  Philopator  tritt  darin  deutlich 
zutage.  Zur  Erklärung  der  Titulaturen  verweise  ich  auf  meinen  Kommentar 
im  Arch.  1.  c. 

*[.  . ]  .  .  ν  ώι  6  π[ατηρ ]  2[.  ..]..[....].  ν,  κύ- 
ριος βα\ριλειών  δ  μεγαλόδοζος]  3[ό  εύοε]βής  τα  προς  &εούς,  άν\&\ρ\ώπων 

6  δε  6ωτήρ,]    ^\αντιπ]άλων  υπέρτερος  δ  τή[ν  Αϊγυπτον ]  *\κα\  τ]ά 

ιερά  επανορδώΰας  και»  τ[ούς  νόμους  τους  κατα6τα]Α.[&έντας?]  υπ6  του  με- 
γίστου και  μ[εγι6του  καΐ  μεγίΰτου  (Ερμοϋ]  7[.  .  .  .]ων,  κύριος  τριακοντετη- 
[ρίδων  κα&άπερ  6  "Ηφαι]^.[6τος  δ]  μέγας,  βαβιλεύς  καδάπερ  [δ  "Ηλιος, 
μέγας    βαόιλεύς]    9\τών    τε   άν\ω  και.    των    κάτω   χωρ[ων,    εκγονος   &εών] 

ίο  10[Εύεργε]τών,  ον  6  Ήφαιβτος  έδοκ\ίμα6εν,  ώι  6  "Ηλιος  εδω]1±-\κεν  το 
κρ]άτος,  είκών  του  Αι\ός,  i>iög  του  Ηλίου,]  12[Πτολεμαΐ]ος  αΙωνόβιος  ήγα- 
[πημένος  ύπο  της  "Ιοιδος]  13[ ]  .  .  .  .  Αύρων  [.  .  . 

1/2  Nach  der  Cair.  Inschrift  wird  etwa  12/13  Zwischen][diesen  Zeilen  größerer 

zu  ergänzen  sein:  ώι  6  π[ατηρ  %δωχεν?  την       Zwischenraum. 
βα6ΐλεία]ν. 
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110.  Ein  όρκος  βασιλικός.  —  200  ν.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  107. 

Petr.  Π  46  (ab)  ed.  Mahatty  (mit  Tafel  14).  Nachtr.  von  Grenfell,  Petr.  App. 
S.  9.  Wilcken,  GGA  1895,  161  ff.  Revillout,  Me!angee  S.  306  ff.  Neu  abge- 
druckt von  Smyly,  Petr.  ΙΠ  57  S.  164.     Xacktr.  von  Wilcken  ebend.  p.  XVIII. 

Lit  :  Wilcken,  Ostraka  I  550  ff.     Wengcr,  Sav.  Z.  23,  179  ff.  242. 

Im  ορχος  βαΰιλι,γ.ός^  d.  h.  dem  Eid  beim  regierenden  König,  tritt  der 
König  an  die  Stelle  der  Götter,  oder  tritt  neben  sie  (dann  immer  an  erster 
Stelle,  vor  ihnen).  Der  Königseid  wird  nicht  nur  mündlich  geschworen  (die 
Mündlichkeit  bezeugt  ζ.  B.  Theb.  Bank.  11, 17:  άρχος  ov  ωμοΰεν  και.  νπεγειρο- 
γράφηβεν),  sondern  auch  niedergeschrieben  von  dem,  der  den  Schwur  leistet. 
Darum  heißt  er  όρκο?  γραπτός  (Par.  63  II  38  ff.)  oder  γεγραμμίνος  (wie  im 
folgenden  Text  Z.  I2j  oder  χειρογραφία  (Wilcken,  Deutsch.  Lit.  Z.  1902, 
1143).  Im  Gegensatz  zum  Tempeleid  (vgl.  110 A)  scheint  nach  dem  bisher 
vorliegenden  Material  in  der  Ptolemäerzeit  der  Königseid  immer  nur  im 
Interesse  der  Regierung,  nicht  im  privaten  Interesse  verlangt  und  ge- 
schworen zu  sein.  —  Die  ältesten  Beispiele  liegen  uns  aus  der  Zeit  des 
Philadelphos  vor.  Vgl.  im  besonderen  Petr.  III  56  (b)  S.  162:  όμνυα  — 
βαΰιλεα  ΊΊτολεμαϊον  xal  Άρβινόην  Φίλάδελφον  &εους  Αδελφούς ,  wo  die  ver- 
storbene (daher  nicht  βααίλιΰΰαν)  Königin  mit  aufgenommen  ist.  Vgl. 
auch  Petr.  III  56  (a)  und  das  Fragment  Rev.  P.  86,  10.  Komplizierter 
ist  die  Formel  in  der  folgenden  Urkunde.  Hier  sind  zum  regierenden 
König  die  göttlichen  Vorfahren  hinzugefügt,  außerdem  auch  Sarapis  und 
Isis  und  alle  anderen  Götter  und  Göttinnen.  Die  Reihenfolge  der  Vor- 
fahren ist  äußerst  konfus  (Ptol.  IV.  II,  III,  I)  und  kann  kaum  einem  offi- 
ziellen Schema  entsprechen.  Aus  sp&terer  Zeil  liegt  »ine  ganz  einfache 
Formel  vor,  die  nur  den  regierenden  König  nennt,  Theb,  Bank.  11:  o* 
βαΰίλιαααν  >av  &εαν   Φύίομήτορα  Σώτίΐραν  (vom  J.  131        Die   an- 

geführten Beispiele  zeigen,  daß  es  üblich  war,  bei  dem  König  als  Gott  zu 
r.  ii      Ν  ii   in   Etev.  Γ    v(».  nt  es  anders  zu  liegen.     Zur  Ergän- 

zung der  KönigiE  ist  hier  kein  Platz,  und  Philadelphoa  allein  hatte  keinen 
Kult.    Wenn  in  iL  rknnde  der  König  nicht  all 

zu    untersuchen,    oh    der    König    damals,    in    seinem     1.   Jahre,    überhaupt 

schon  apoti  .•. ar.    In   peinem  -.  Jahre   irar  er  es  noch  nicht    Vgl. 

Diese   Felle  zeigen  jedenfall  die  Apotheose  nicht   Vor- 

bed  für  den   Königseid  ist.  —  Über  den  <ί  ad  des  folgenden 

es,  eine  Β  Fl  für  einen  Stenerplohter  rgl    Kap,  ν 

ιΘε<>  άφρονος U  J7roJU- 

μαίον  Ιηόινόης  δεών  Φιλοπατόρων  |x|«[*|  ^«o^ff 

Φ[ιλοπά \τ\ ο \ρας    xu\i    t>/  ;    xxti    &§\ονς    Ε  και 

d«ovr 

τοφήχην 
;ί\ν\(α\  ίμήν  %α&αρ(Ί  roxste&ai    *χρός  >t&hn 

'itr    προγ$γ<>  «••.«    SM     «ύ    «Γι;, 

itpiOQXoinrti  dh  *τάναι 
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7  Θεότιμος  Ενφρονος  Θραιζ  τών  ονπω  νπο  ίππάρχην  (ογδοηκοντάρον- 
ρος)  ομολογώ  Ινγναβδαι  είς  εκτι6ιν  8  Φίλιππον  τον  έζειληφότα  τήν  από- 
μοιραν  είς  το  δεύτερον  έτος  των  περί  Φίλαδελφέαν  *  τόπων  αμπελώνων  καΐ 
ίο  παραδείόων  ταλάντου  ενός  καΐ  δραχμών  τριΰχιλίων  10καί  τον  αντον  είς  την 
εγληψιν  τών  περί  Βονβάοτον  αμπελώνων  καί  παραδείσων  ^δραχμών  τρι6- 
χιλίων  ωότε  είναι  το  π[αν\  τάλαντα  [/3],  προς  α  νποτίδημι  τ$\ν  νπάρχονόάν 

και  αύλην 

Χ*μοι  οΐκίαν  και  τα   όννκνροντα  εν  Ενεργέτιδι  κ[αϊ\    όμώμοκα  [τον]  γε- 
γραμμενον  ορκον  βαόιλικον  ιζκατά  το  ΰννβολον  τοϋτο. 


110Α.  Ein  Tempeleid.  —  110  ν.  Chr.  —  Theben. 

Ostrakon  Lamer  ed.  Wilcken,  Zeitschr.  f.  Ägypt.  Sprache  48  (1910):   ,,Εΐη  Schwur 
im  Chons-Tempel  von  Karnak." 

Dieses  mir  erst  kürzlich  bekannt  gewordene  Stück  schiebe  ich  hier  einr 
um  im  Gegensatz  zum  Königseid  den  beim  Lokalgott  geschworenen  Tempel- 
eid der  Ptolemäerzeit  zu  illustrieren.  Wie  ich  1.  c.  ausgeführt  habe,  sind 
diese  beiden  Eidesarten  schärfer,  als  es  bisher  geschah,  von  einander  zu. 
scheiden.  Erwähnt  werden  Tempeleide  in  Rev.  P.  56,  8;  Par.  46,  12;  Par. 
63  II  38  ff.  (s.  unten);  Grenf.  I  11  (vgl.  Bd.  II  [32]).  Schriftliche  For- 
mulierungen solcher  Eide,  die  noch  geschworen  werden  sollen,  liegen  vor  in 
Wilcken,  Griech.  Ostraka  II  n.  1150  (Bd.  II  [49])  und  dem  folgenden 
Stück.  Außerdem  hat  E.  Revillout  eine  große  Zahl  von  demotischen  ent- 
sprechenden Eidesformulierungen  ediert  in  Rev.  Egyptol.  IV  140  f.  V  23. 
Vgl.  auch  H.  Brugsch,  Thesaurus  V  S.  1045  und  P.  Straßb.  demot.  12. 
Auch  sie  beziehen  sich  auf  den  zukünftigen  Eid.  Vgl.  Aeg.  Z.  1.  c.  Wenn 
auch  der  Tempeleid  vorher  schriftlich  formuliert  wird,  und  der  Vollzug  des 
Eides  dem,  der  im  Tempel  geschworen  hat,  durch  Subskription  bestätigt  wird 
(P.  Straßb.  demot.  12),  so  ist  es  doch  kein  schriftlicher  Eid  (όρκος  γραπτός, 
χειρογραφία)  in  dem  Sinne  wie  der  Königseid,  zu  dessen  Vollzug  die  Nieder- 
schrift des  Eides  durch  den  Schwörenden  gehört  (110).  Dieser  Gegensatz 
tritt  deutlich  in  der  Gegenüberstellung  in  Par.  63  II  38  ff.  hervor,  den  ich  in 
Aeg.  Z.  1.  c.  folgendermaßen  ergänzt  habe:  όρκους  παρ'  υμών  λαβείν  μη  μό- 
νον επί  τώ\ν  ιερ]ών,  άλλα  και  κατά  τών  βαοιλέων  γραπ\τους\ ,  wo  γραπτούς 
nach  der  Wortstellung  sich  nur  auf  die  Königseide  bezieht.  Wohl  ist  nach 
diesen  Worten  der  Tempeleid  gelegentlich  auch  von  der  Regierung  verlangt 
worden,  aber  das  Charakteristikum  des  Tempeleides  im  Gegensatz  zu  dem 
Königseid  ist  seine  Anwendung  im  privaten  Interesse.  Vgl.  Rev.  P.  56,  8, 
wo  das  Gesetz  jedem  Untertanen  freistellt,  in  gewissen  Fällen  von  einem 
anderen  einen  Tempeleid  zu  verlangen  (und  zwar  nicht  nur  den  Ägyptern, 
sondern  allen  Untertanen),  vgl.  auch  Par.  46,  12,  Grenf.  I  11,  Ostrakon  II 
n.  1150.  Diese  Tempeleide  wurden  entweder  im  Verfolg  einer  gerichtlichen 
Verhandlung  von  der  einen  Partei  der  anderen  auferlegt  oder  auch  ohne 
solche  gerichtliche  Vermittelung  verlangt.  Im  ersteren  Falle  übernahm  die 
Behörde  die  richtige  Ausführung,  indem  sie  den  Wortlaut  des  zu  schwören- 
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den  Eides  fixierte  und  ihn  einem  όρχωμότης  übergab,  in  dessen  Gegenwart 
der  Eid  im  Tempel  zu  schwören  war.  Vgl.  Grenf.  I  11  (Bd.  II  [32]).  Im 
übrigen  verweise  ich  auf  meine  Ausführungen  in  der  Aeg.  Z. 

Der  folgende  Eid  ist  offenbar  rein  privatim  vereinbart  worden.  Hera- 
kleides und  Kephalon  haben  in  Vereinsangelegenheiten  eine  Differenz  mit- 
einander gehabt,  sie  haben  dann  auf  dem  Dromos  des  Apollotempels  eine 
Vereinbarung  (βνν&ψ.αι)  miteinander  getroffen,  wonach  Herakleides  sich 
verpflichtete,  den  von  ihnen  festgesetzten  Eid  (Z.  4 — 19)  zu  leisten.  Darin 
verspricht  er,  wenn  sein  Vater  sterbe,  seinen  Sohn  in  den  Verein  einzu- 
führen. Es  ist  ferner  von  ihnen  vereinbart  worden,  daß,  wenn  Herakleides 
den  Eid  leistet,  Kephalon  dem  Verein  ein  Keramion  Wein  zu  stiften  habe, 
wenn  er  aber  nicht  schwört,  dem  Herakleides  selbst  dies  Keramion  zu  liefern 
zufalle.  Der  Schreiber  Perigenes,  dem  sie  die  uw&fyuu  übergeben  haben, 
scheint  hier  dieselbe  Rolle  zu  spielen  wie  der  δρχωμότης  beim  gerichtlichen 
ihren.  Die  Subskription  in  27/8  zeigt,  daß  in  diesem  Falle  schließlich 
ein  anderer  Eid  geschworen  ist, 

ιΌρκο£,    oi'   off   δμόόαα   Ίΐραχλείδην    2Λενχίον  Κεφάλωνι   ΙΙεριγενον 
s  έπι    τον    Χεόεβαιήον    τψ    /.δ    Ατοϋ  ΪΛ&νρ  το  (έτος)  η'  „Λ'ή   τον'' τον  τον   5 
<ί>Ί•    l'dovg   &εονς   εΐ  μην  ατε    ' οιενεχ&ιΊτ;^  .τοό,•  εαν- 
9  ί.Ίΐ    τον   δρόμου   τον  24πολλωνι±.ήον  rjj  β  τον  «ντον  μηνός    ι0τάςιο 
έδώχαΐΐμεν  ΙΙεριγενι,   τώι   γραμϋματεΐ,   διότι  εάν  τελενίΐτ 
6  πατήρ  μον,  ^ϊοάΐί,ξω  τον  εμαντον  νίον    lb εις  την  όννοδον.     Περί    16Λ 
χινον  πράγματος  17  ορός  ον&είς  γέγονεν. 

rso:  18  Ού&εν  ψενδος  εν  τω  19  ορχω  ί<ίτίι•."  *9Ομ06αντος  dl  κύχοϋ  μ 
Cvhv   τον   ΚεφάΙΣλωνα  τω  χοινω  οϊνον    ηχς(ράμιον)   α  .τι  ρ(./<> 
Μ  μη    όμόααντος    δε    τον     ^Ήραχλείδον     ίχτείνειν    1,;<»'•γ<»γ    γ<>    Κ£ράμ*θν.  n 
Μ.     .ho  «λ(λθξ)  **δρχος. 

γένους)  paßt  8   Der    Apoll•  >t  ein  |•ι•1    ist    nach    Stein- 

D   11.  dorff  der  Tempel  des  Month  von  Theben, 

«tßuifiov  ißt  der  Name  des  Chons-  der  als  Falk.•  verehrt   wurde, 
wird    ('hone  16    1     τίνος. 

Vgl.  Aeg.  Z.  1.  c.  17  Gagen    die    vielleicht    na t 

iU  korrigiert,  vielleicht  üs.  •■'  »Q0?  spricht  das  Γ.τ- 

7  1.  I  fchlnß  scheinen      '' 

lern  Monogramm  Κ 

sein,  wie  «Iuh  s-  Aber  xo<  fuato      geeclinel.rn 

27  =   Jnoo%iöfrrt.     Lesung  unsn 


111.  Ein  Schwur  bei  Augustus.  —  G  n.  Chr.  —   I 
■ ;  «•,ι.  Weteelr.     Naehtx    eon  Zerel 

daß  in  (1 

ι,  wie  es  scheint,  in  rem  j  Inter- 

esse geee  l  hier  also  in  einem  Falle  angewendet,  in  dem 

Ι  ΙΟΛ    in    i      Ptolem&erxeit  der  Tempeleid  »u 
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I 
Tempeleides  in  der  Kaiserzeit  habe  ich  bisher  nicht  finden  können.  Viel- 
leicht ist  der  όρκος  in  den  Übersetzungen  demotischer  Verträge  der  Kaiser- 
zeit bei  Spiegelberg,  P.  Straß,  demot.  S.  10,  als  Tempeleid  zu  fassen,  aber 
sicher  ist  es  nicht.  Eine  vollständige  Durcharbeitung  des  Materials,  die  mir 
ζ.  Z.  nicht  möglich  war,  wird  diese  Frage  vielleicht  klären.  Jedenfalls  finden 
wir  (worauf  ich  in  der  Aeg.  Zeitschr.  48  hinwies)  später  in  der  christlichen 
Zeit  den  Kircheneid,  den  man  gern  als  Umwandlung  des  alten  Tempeleides 
fassen  würde.  Vgl.  P.  Stud.  Pal.  III  n.  343,  4  (VI/VII  S.):  εφ'  ω  βε  καταβαλεΐν 
μ,οι  οωματικον  ορκον  εν  τη  τον  &εοϋ  αγία  εκκληαία  ώς  ταϋτα  ηγόραΰας  κτλ. 
Für  die  Anlehnung  an  den  Tempeleid  spricht  auch  die  Charakterisierung  als 
ΰωματικος  όρκος,  d.  h.  sacramentum  corporaliter  praestitum  (vgl.  Cod.  Iust. 
2,  27,  1;  2,  42,  3).  Auch  der  Kircheneid  ist  also  wie  der  Tempeleid  kein 
όρκος  γραπτός. 

In  der  Schwurformel  hat  die  Regierung  des  Augustus  in  Ägypten  direkt 
an  die  Ptolemäer  angeknüpft,  insofern  hier  der  Eid  beim  König  selbst  bei- 
behalten und  nicht  der  beim  genius  eingeführt  wurde.  In  BGU  II  543  vom 
10.  Jan.  2 7  v.  Chr.  lautet  die  Formel:  ομνυμι  Καίααρα  Αυτοκράτορα  &εον 
νίόν.  Wenn  hier  beim  Caesar  Imperator  divi  filius  geschworen  wird,  so 
zeigt  die  staatsrechtlich  korrekte  römische  Nomenklatur,  die  den  Faijümern 
sonst  fernliegt,  daß  die  Formel  von  der  Regierung  vorgeschrieben  ist.  Dann 
ist  aber  dasselbe  auch  von  der  Eidesformel  der  folgenden  Urkunde  anzu- 
nehmen, in  der  Octavian,  nach  Erlangung  des  August ustitels  Ζενς  'Ελευθέ- 
ρως Σεβαΰτός  genannt  wird.  Vgl.  S.  120.  Ebenso  heißt  Augustus  auch  in 
den  Eiden  aus  der  Zeit  des  Tiberius,  der  darin  als  der  &εον  Αιος  Ελευθερίου 
Σεβαΰτοϋ  υίος  bezeichnet  wird.  Vgl.  Oxy.  II  253  und  240.  Augustus  ist 
der  einzige  Kaiser  geblieben,  der  in  der  Schwurformel  als  Gott  bezeichnet 
ist.    Über  die  weitere  Entwicklung  der  Formel  s.  114. 

1  [Άντίγρ(αφον)  χει]ρογρ(αφίας).  (Έτονο)  λε  Καίόαρος  Παχών  β. 
'Όμνν[μι]  2  [Καίααρα]  Αντοκράτορα  &εον  ν[Γον]  Αία  Έλεν&έρι,ον  8  [Σεβαο- 
τον]  ^Ηρακλείδης  Πα[νί]βκον  Μακεδών  4  [των  κα]τοίκων  Άρείωι  *Ηρ[ώδ]ον 

5  Μακεδόνι  των  5  [κατοίκ]ων  ει  μην  ένμενείν  έν  παόι  [το]ις  κατά  6  [την 
6νν]γραφήν  της  ομολ(ογίας\  ην  όυνγέγραμμαί  6οι  7  [τη  ένε6τώό]η  ήμερα 
νπερ  τον  παρακεχωρηκέ—[ναυ  6οι  καϊ  τοίς]  εκγόνοις   όον  επί  τον  άπαντα 

ίο  χρόνο(ν)  9  [το  νπάρχον  έμ]αντώι  ημιόν  μέρος  κοινον  καϊ  άδι^[αίρετον 
τον]  τρίτον  μερον[ς]  κοινον  καϊ  άδιαιρέτο(ν)  n  [κληρον  κα]τοικικον  άρον- 
ρών  μ  η  οοων  έζν~)>άν  η  ι2[έπί  το  πλε]ον  καϊ  των  [όνν]κνρόντων  πάν- 
18  [των  εν  τρι]ύϊ  οφραγείοι  [π:ερί]  *Ηρακλείαν  της  14  [Θεμί6τ(ον)  μερί]δος, 

15  ώ[ν  γείτονες]  τον  όλον  15  [ π]άοη.     Hier  bricht  der 

Papyrus  ab. 

1  ομνν[μί]  Zer.  9  Zer.  (die  Zeile  fehlt  bei  Wess.).  έμ]αυ 

2  [Καίΰαρα]  Zer.  W.  τώί  erg.  W. 

3  [Σεβαοτόν]  W.  10  [αίρετον  τον]  Zer. 

4  [των  κα]  und  των  Zer.  12    ΊπΙ  το  πλέ]ον  Zer. 

5  [κατοίκ]ων  und  κατά  Zer.  13  Zer. 

6  [την  övv]  Zer.  14  [Θεμίΰ(του)  W.     μερί]δος  ω[ν  Zer. 

7  παρακεχωρηκέ[ναί]  Zer 
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112.  Ein  alexandriniseher  Kaiserkult- Verein.  —  6  v.  Chr.  —  Alexandrien. 

BGÜ  IV  1137  ed.  Schubart. 

Lit.:  F.  Blumenthal,  Arch.  V  Heft  8. 

In  diesem  Papyrus  tritt  uns  ein  dem  Kult  des  Augustus  geweihter  Verein 
entgegen.  Wenn  der  Verein  den  Augustus  als  &εος  Αυτοκράτωρ  Καΐβαρ 
bezeichnet,  so  fällt  das  in  dem  alexandrinischen  Milieu  nicht  auf  und  kommt 
auch  sonst  im  Privatkult  vor  (vgl.  die  Inschrift  im  Arch.  II  S.  429  n.  3), 
widerspricht  aber  der  offiziellen  Auffassung.  Die  letztere  kommt  zum  An- 
druck in  dem  Datum  Ζ.  1  (Καίβαρος).  Als  Vereinsbeamte  lernen  wir  kennen 
einen  ΰνναγωγευς  xal  προβτάτης,  einen  ιερεύς  und  einen  γνμνααίαρχος.  Du 
in  scheint  zum  größten  Teil  aus  Sklaven  des  kaiserlichen  Haushaltes 
zu  bestehen.  Das  dem  Namen  nachgestellte  Καίΰαρος  ist  hier  wie  sonst  als 
servus  Caesaris  zu  fassen.  Vgl.  Blumenthal  1.  c.  gegenüber  Schubart  Arch. 
V  117. 

νΊ-Λονς  χε   Καίόαρος  Ά&νο  /.f}  επί  τΐ]ς  γε[νη\ϊ.&είόης   όνναγωγ^ς   εν 
τω   11  Η  όννόδον  3  Σεβαότης  τον  &εον  Αντοχράτορος  Καίόαρος,  ής 

6ννα[γωγενς]     *χαϊ    προότάτης    Πρίμος    Καίόαρος,     Ιερεύς    Ίονχοννδ[ος] 
6 Καίόαρος,    γνμ,νααίαρχος    Άλε%ανδ[ρο\ς    \όνμ,παρ\όν±των    των    πλεϊατων.   δ 

χαμεν  [τωι]   7  προχιμένωι  ΙερεΙ  Ίονχοννδωί  \άφ*  \  ων  έχει  τ/,,• 
* όννόδον  χεφαλαίων  επιδεξαόδαι  .  νίβω  Καίόαρος  9  άποδον\  ν\αι   fasse  Συν- 

j  ϋννοδφον  ι0\εως\  (ΐ\ι]&ς(^)  τριαχάδος  τ\ο\ν  ένεότωτο*;  ίο 
oj  η  [φ£ί,']λίί-  αντώι  άργνρίον  Πτολεμαι\χ\ον  (δραχμι  ~ 
WOlvf  '/νώμι,  τον  μεν'Ιονχοννδον  έ[£ο] λΖ  δίάόαυ  εως  rijg  τηιαχάδος  τη'     liti 
•>   τον   αΣυντρόφ[ον]   τάς  τ[ον\  άργ(νρίον)  (d 

βυνόβον  π\α\ραδε\αόδαι  τώι  Ίονχούνΰφ  rsnfcag   Li«i[$]  ιβ 
α    §φ\είλ\ε\ι    τ\ψ    όννόδωι    χεφάλαια,    είναι    61     ιτ  \άνν\πενχτνν\(<ν 
Ίονχ  '    τούτων   u  εξάντος  έπ    ά[ναγ\ω] 

ι*\ποιεϊό\&α{ί\  J  .  αό&αι,   βεβ\α  <»- w 

γραφίν    διόόον     [χειρόγραφον |     "  [ | 

.  .]    ?2[ τ|ο    i  >nv    επ\.  .  .  .      ΒίβΓ   bricht  der 

ab. 

•ig  gelesen   ist,    ver-      (wegen  des  vorhergehenden  im 

.  „,,•   Mld    Ί'-nkt     ;iu    ftu,   was  nur 
wenig  w 

81  Iv  W.     iv  Schul» 
ung 


113.  Anzeige  der  Thronbesteigung  des  Nero.  —  54  n.  Chr.  —  Oxyrhvu 

Ά     o,l.     II;. 

I'.lumenthal,  Arch.   V  Hüft  8. 

ÖU  646  ist  ti  laß  der  Stratege  es  gewesen  ist,  der 

ing  des  Prifekten  den  folgenden  Entwurf  *u  einer 


244  Kapitel  II.     Religion  und  Kultus.  [113—115 

Proklamation  für  den  Gau  entworfen  hat.  Für  den  Herrscherkult  ist  so- 
wohl die  Charakteristik  des  toten  Claudius,  als  auch  die  des  Nero  von 
Interesse.  Claudius  ist  als  divus  zu  seinen  Vorfahren  gegangen,  Nero 
aber  wird  als  der  Άγα&ος  Λαιμών  της  οικουμένης  genannt  (auch  Ditt.  Or. 
Gr.  II  666),  worin  ein  Hinweis  auf  den  Stadtgott  Άγα&ος  Λαιμών  von 
Alexandrien  liegen  wird.  Über  die  persönlichen  Beziehungen  Neros  zuAlexan- 
drien  vgl.  Wilcken,  Arch.  V  182  f.  Blumenthal  1.  c.  Aber  es  ist  zu  be- 
denken, daß  erstens  nicht  eine  Gleichsetzung  vorliegt  —  dagegen  spricht  der 
Zusatz  της  οικουμένης  —  und  zweitens,  daß  sich  kein  Kult  daraus  entwickelt 
hat.  Der  Titel  fehlt  in  der  Schwurformel  (ζ.  B.  Oxj.  II  260)  und  kann 
daher  mit  dem  &εος  Ζευς  Έλευ&έριος  Σεβαΰτός  nicht  auf  eine  Stufe  gestellt 
werden.  —  Zu  dem  verwandten  Text  Giss.  3  wie  auch  BGU  646  vgl. 
Kap.  XII. 

1  Ό  μεν  οφειλόμενος   2  τοις  προγόνοις  καϊ  έν—ψανής  &εος  Καϊβαρ  εις 

ι*  αυτούς  κεχώρηκε,    5ό  δε  της  οίκονμένης    6καϊ   προ6δοκη%•ε\ς    καϊ    έλπιο- 

ιοΊ%•ε\ς  Αυτοκράτωρ  άποδέ—δεικταί,  9Λγα&ος    9  δαίμων  δε  της    10  ούκουμένης 

[άρ~\χη  ων  (?)  η  lji§yiöj  τε  πάντων  12  άγα&ών  Νέρων  1ζΚαϊ6αρ  άποδέδεικται. 

15  14  ζ/ιό  πάντες  οφείλομεν  15  οτεφανηφοροϋντας  16  καϊ  βου&υτοϋντας   17  ϋ-εοις 

πα6ι  εΐδέναι    18  χάριτας.      (^Έτους)  α  Νέρωνος    19  Κλαυδίου  Καίοαρος  Σε- 

20  βαότου  Γερμανικού  20  μη(νος)  Νέ(ου)  Σεβα(ι5του)  κα. 

7    Bemerkenswert   ist,    daß    die   7er-  Nero  schon  bei  der  Adoption  (a.  50)   ge- 

leihung  des  Imperium  in  dem  Rundschrei-  worden.     Dies  άποδέδεικται  ist  hier  ganz 

ben  des  Präfekten  —  wohl  an  erster  Stelle  sinnlos.    Wie  Hunt  schon  sagte,  sind  5—8 

—  hervorgehoben  ist.  und    8  — 13    verschiedene    Versuche    des 

10  [άρ]χη  ων  ganz  unsicher.    Ed.  stümpernden  Stilisten.    Korrektur  ist  hier 

13  Man  'darf  nicht  Καΐααρ  άτνοδέδεικται  nicht  am  Platze, 
verbinden  (wie  der  Ed.),  denn  Cäsar  war 


114.  Ein  Eid  beim  Genins  des  Kaisers.  —  159/60.  —  Faijüm. 

BGU  16  ed.  Wilcken. 

Der  von  den  Ptolemäern  übernommene  Eid  beim  Kaiser  (vgl.  111)  wurde 
seit  Hadrian,  vereinzelt  schon  unter  Traian,  durch  den  den  römischen  Ge- 
wohnheiten entsprechenden  Eid  beim  Genius  des  Kaisers  ersetzt.  Vgl.  Wenger, 
Sav.  Z.  23,  251  ff.  Das  älteste  bis  jetzt  bekannte  Beispiel,  das  zunächst 
noch  isoliert  steht,  ist  Oxj.  III  483  vom  J.  108,  das  auch  insofern  ein  Uni- 
kum ist,  als  hier,  ganz  dem  römischen  Eid  entsprechend,  auch  bei  den  divi 
geschworen  wird,  außerdem  bei  den  heimatlichen  Göttern  (Z.  21):  [ο]μνυω 
&εούς  Σεβαστούς]  καϊ  την  Αυτοκράτορος  Καίΰαρος  Νερου[α\  Τραϊανού  Σε- 
βαΰτοϋ  Γερμανικού  ζ/ακι[κου]  τύχην  και  τους  πατρώους  &εούς  κτλ.  Die  Hinzu- 
fügung der  heimatlichen  Götter  findet  sich  auch  noch  später.  So  wird  in 
Stud.  Pal.  I  S.  27,  13  f.  geschworen  beim  Genius  des  Caracalla  και  &εον 
ΓΗρακλεα,  wofür  es  ebend.  S.  28  heißt:  και  το\ν  του  νομοϋ  &εόν.  Zur  weiteren 
Entwicklung  der  Eidesformeln  vgl.  Wenger  1.  c.  Nur  zweifle  ich,  ob  er  in 
dem  seit  dem  IV.  Jahrh.  aufkommenden  &εΐος  και   ΰεβάΰμιος  όρκος  των  — 
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δεσποτών  ο.  ä.  mit  Recht  einen  christlichen  Einfluß  konstatiert:  &εΐος  ist  ja 
damals  so  viel  wie  kaiserlich.  Das  Christliche  beginnt  erst  mit  dem  Eid 
beim  &εος  6  παντοκράτωρ  ο.  ä.  Vgl.  Wenger  S.  259  ff.  Nachdem  zuletzt  in 
der  byzantinischen  Zeit  der  Eid  bei  Gott  und  der  bei  der  σωτηρία  oder  νίκη 
oder  διαμονή  des  Kaisers  meist  nebeneinander  hergegangen  sind  —  den 
Genius  vermeidet  man  aus  religiösen  Bedenken  — ,  folgt  dann  in  arabischer 
Zeit  zuletzt  der  Eid  bei  Gott  und  der  σωτηρία  der  Emire.  Vgl.  Lips.  103,  12: 
ομολογώ  προς  τε  τον  &εοϋ  τον  παντοκράτορος  καϊ  την  σωτηρίαν  των  [  όε] σπο- 
τών  ημών  τών  Άμιράτων.  Zu  dem  Eid  bei  der  Salus  vgl.  Mommsen,  Rom. 
Staatsr.  II3  S.  810  Anm.  3. 

Der  folgende  Text,  der  als  Beispiel  für  den  reinen  Geniuseid  hierher  ge- 
stellt ist,  ist  zugleich  ein  Zeugnis  für  die  Tätigkeit  des  Lliologos  als  αρχι- 
ερείς. Eine  Vergleichung  von  Z.  11  f.  mit  Herodot  IT  37  zeigt  uns  von 
neuem  die  Zähigkeit  der  ägyptischen  Sitten. 

1Ά\ν]τίγρ{αο:ον).  Ίέρακι  6τρα(τηγω)  και  Τειμαγένγ  ßaöi).  r/.C)    γρα  μ 
2!Αρόι(νοΐτον)  ΉρακλεΙδο(ν)  μερίδος   3παρά   Πακνοεως  Σοεπ  βοϋ%ος 
ΠανονΛίος   Τε6ε4νονφιος   καϊ  Πανεφρεμμεως  Στοτοήτιος   και  Πι/.< 
όεως   Πακνοεως  καϊ   Στοτοητιος   Στοτοήτιος  τών   ε    *Χ(μόβντέρων   Ιερέων 
ιϊεον  Σοκνο1  \π]αίον  τον  ένεοτώτος  κγ  (ετονς).    Προς  το  μετα- 
δο&εν  8εΙς  έζέταόιν  είδος  της  τον  ΐδίον  λόγον  επιτροπής  9γ  τόμον  χ« 
ικ.τος)  γ,   δι    ον   δηλονται   περί  Πάνε 10  φρεμμεως  "£Ιρον   όννϊερέως   ημών  ίο 
εΐϋαγγε η  λέντος   ν\π\ο   Παόείτος   Νείλον   ως    κομώντος  ν2[κ\αι   χρω\μ\; 
έρεαϊς  έό^όεοι,  έπιξητοϋόι  15νμ[ι]ν,  ει   [otfjrog  έχει  προϋφωι<  ινν 

r[fp  τ\ην  Αντοκράτορος  Καίόαρος  Τίτον  Λϊλίον  ν'\'Λδριανον  lln 
Σεβαότον  Ενόεβονς  τνχην  Biet  liriclit   der  Papyrus  ab. 

Veno:   Eine  /eile  Demotisch. 

;lasH. 


1  I  ">.  Kult  einer  Kleopatra  in  der  Zeit  des  Severus  Alexander. 

L  Bibliothek   Nr.  ι   ad   <J.  Parthe;  f.    II  UOff. 

:  (vor  langer  Zeit)  von  mir  π 

r  Grnppe  von  memphitisrhen  Papyri  ge- 
.•■•■; n     Lbgeeehea  ran  den  A.nxeliernameii,  die 

•  «IiikIi  d  tuti«.  Anlonina  erworbm   lind, 

gerade  bc  Beseiohnung '  m  Ίποη  als  \-ikf;uvAo^ia 

ή  ηρ  in  /.  'Λ  (vgl  S.  :ι 1 1,  farnei 

•ch«•!  len  in   '/..  .".  and    .  bi  11.    Dem  Zueammenhain 

len   kann   ich   incl.•  II ..  ι    lolttl     ut   hingewiesen  werden 

•  ης  Χής  Km  φφ   πι  /.     1"       \ 

rtolemaerkult   in   ■ 
geleugnet,   daß   fa  duum   dee 

hin 
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gewiesen,  daß  hier  vielleicht  nur  ein  Frauendoppelname  gemeint  sei.  Letz- 
teres wäre  an  sich  gewiß  möglich,  doch  dürfte  es  unter  dieser  Annahme 
noch  schwieriger  sein,  einen  Zusammenhang  zu  finden.  Ist  die  Αφροδίτη 
eine  Göttin,  so  würde  der  Genitiv  etwa  abhängig  zu  denken  sein  von  dem 
Priestertitel  der  vorher  genannten  Männer.  Zu  der  letzteren  Deutung  würde 
noch  die  Erwähnung  der  ημερών  λειτουργι(κ)ών  passen,  die  ich  in  dem  Sinne 
der  bekannten  sakralen  ημεραι  λειτουργικού  fasse.  Ottos  Vorschlag,  hier 
vielmehr  an  bürgerliche  Liturgien  zu  denken  (II  33  An.  2),  ist  sehr  unwahr- 
scheinlich. Für  unsern  Papyrus  ist  von  Interesse  eine  soeben  von  Breccia 
edierte  Inschrift  aus  Rosette  (Bull,  de  la  Soc.  arch.  d'Alex.  Nr.  12  S.  87): 
1  Tb  πλη&ος  των  άτνο  2τοϋ  μεγάλου  [Κλ\εοπατρ(είου)  3  Πΰρρον  Απολλώνιου 
4  τον  εαυτών  αρχιερέα.  5  (Έτους)  λδ  Καίσαρος.  Hiernach  gab  es  noch  im 
J.  4/5  n.  Chr  bei  Rosette,  nicht  weit  von  Alexandrien,  einen  lebendigen 
Kult  einer  Kleopatra.  Um  so  mehr  möchte  ich  auch  in  dem  Berliner  Papyrus 
an  den  Kult  einer  Αφροδίτη  η  καϊ  Κλεοπάτρα  denken,  der  nach  Z.  3  viel- 
leicht in  Alexandrien  bestanden  hat.  Die  Verknüpfung  mit  der  Aphrodite 
mag  den  Fortbestand  erleichtert  haben.  Jene  Inschrift  zeigt  auf  alle  Fälle, 
daß  der  Name  Kleopatra  nicht  so  wie  der  Name  Ptolemaios  aus  dem  Kult 
verbannt  worden  ist.  In  beiden  Fällen  mag  es  sich  um  einen  Vereins-Kult 
handeln. 

]  .  ν  Μάρκος  [ 
.  .  .  Αύρη\λίου  Αρείου  καϊ  ως  χρηματίζει  [ 
.  .  .  εν  Αλεξαν\δρεία  τη  προς  ΑΙγύπτω  %[ρ\ο  δ[.  .  . 

.]ον  Αύτοκράτορος  Καίΰαρος  Μ[άρκου  κτλ. 

.]   Άφροδείτην  καϊ '.[... 

Σε]βαότη  α  ..[....]..  %  ...  ω  [.    . 
.]καλανδ[ών]  Μαΐων  ώρα[.  .  . 
.]  Μάρκος  Αυρήλιος   Αμμώνιος  .  .  . 
.]  Μάρκος  Ούλτΰίος  Μαρκυανος  [.  .  . 
ίο  .  .  .]  Αφροδείτης  της  καϊ  Κλεοπάτρ[ας  .  .  . 

.]  .  ως  την  κατά  τα  Ψωμάδων  .  [.  .  . 
.]γμένα.  "Εότιν  [δε' 

]  .  εν  έτΐίοήμω  λύρα  οΐκίδιον  μονόοτεγον  [.  .  . 
.]ωμην  νερη  (?)  οειτικάς  άρούρας  ε[.  .  . 
15  .  .  .]ημερών  λειτουργιζκ)ών  ημέρας  είκο6ί[.  .  . 

Αιά  Μάρκου  Αυρηλίου  [.  .  . 
.  .  .]g  Μάρκου  Αυρηλίου  Σεου-ήρου  'Αλεξάνδρου  κτλ. 

Zumal  meine  Kopie  sehr  alt  ist,  wäre  4  Erg.  Αυρηλίου  Σεουηρου  Αλεξάνδρου 

eine  neue  Revision  erwünscht.  %τλ.     Vgl.  17. 

6    Σε~]§α6τη    W.      Ob    Σεβαβτη    αγορά 

2  Αυρηλίου  Αρείου  καϊ  ώς  W.  möglich    ist?     Vgl.   BGU  IV   1079  Verso 

3  έν  Αλεξαν]όρεία  W.     Am  Schluß  rö-       (Nr.  60). 
misches  Datum  (wie  προ  δ[ευτέρας  καλαν-  7  W. 

δών  ο.  &.).  17  Άλε1-ά[νδρου  W. 
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7.  HEIDNISCHE  RELIGIOSITÄT. 

116.    Die    Sprüche    des    Sansnös.   —  Π/ΠΙ.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Kalabscheh 
(Talmis)  in  Nubien.     Vgl.  S.  124. 

Inschrift:  CIG  III  5041.     Kaibel,  Epigr.  n.  1022.     Lepsius,  Denkm.  VI  97  n.  444. 
Vgl.  Puchstein,  Epigr.  graeca  (1880)  S.  74. 

Ich  stelle  diese  Ermahnungen  des  Sansnös,  die  uns  formell  an  die  didak- 
tische Literatur  der  alten  Ägypter  erinnern,  an  diese  Stelle,  weil  sie  mir  ein 
wichtiges  Dokument  der  ägyptischen  Religiosität  zur  Zeit  der  Kaiserherr- 
schaft zu  sein  scheinen.  Die  Verehrung  aller  Götter,  das  Wallfahrten  zu 
allen  Tempeln,  wird  an  die  Spitze  gestellt.  Im  besonderen  wird  die  Ver- 
ehrung der  πατρώοι  θεοί,  der  alten  ägyptischen  Lokalgötter,  eingeschärft 
Die  größten  Götter  aber  sind  Isis  und  Sarapis.  Ich  glaube,  daß,  wenn  man 
das  gesamte  Urkundenmaterial  auf  diese  Fragen  durcharbeitete,  man  finden 
würde,  daß  die  Sprüche  des  Sansnös  uns  ein  zutreffendes  Bild  von  der  da- 
mals herrschenden  Religiosität  der  Ägypter  geben.  Als  bemerkenswert  hebe 
ich  hervor,  daß  des  Kaiserkultes  in  diesem  Dokument  der  Volksreligion  mit 
keiner  Silbe  gedacht  wird.     Vgl.  S.  117. 

— 4  ΐ'βνώς  γράφει  6  νως   Ψενο[βοράπιος\ 
Σεβον  το  dslov.     Θνε  παβι  τοις  faotg. 
9Εφ    εκαοτον  ιερόν  έπιπορενον  προοκννώι• 
ΙΙγον  μάλίότα  τονς  πατρώους  καΐ  βέ[β]ον 
5   rlöLV  Σαραπιν  το[νς  με\γίΰτονς  των  \&εών\ 
\ϋω]τηρας  άγα\ϋ-]ο\νς  ενμε\νεϊ^  ενεργέτα[^\. 

1   Ψ(νο[αο{>άπιος]  schlage  ich,  als  zum  Versmaß  passend,  beispielehalber  vor 


117.  Die  Wanderungen  des  Nearchos.  —  II.  .Jahrh.  n.  Chr. 

MM    cd.l    EenjOO    und  Bell    (Atlas  Taf.  28).      Nl 
•ell-Htint  and  Wfleken,  axek  IN'  554.    Neadraoi  bei  I »»usemann , 
vom  Osten*  116. 

andere,  die  Kunstwerke  von  Menschenhand  kennen  zu  lernen, 
hat  unternommen  nach  Süden  bis  Syene  gefahren 

und  zu  des  „Nilqnellen"  dann  wieder  isi  er  In  die  Ammonsoase  Siwah  ge- 
wandert and  ein  ( Orakel  geholt,  über  das  er  geheimnisvoll  seine  Be- 
lignng  andentel        wie  einst  \  ad  überall  hat 

Bilde  eingeritzt.    Aucl 
seantee  Dokument  der  Religiosität  t,    Unser  Nearchos 

gana  ungebildeter  krieche  (β.  ι  und  doch 

ne  Anschauung  eu  r  des  Ägypters  Sansnös,  der  die  Wallfahrten 

lt.    Das  Clin-  diese  Zeit  ist  eben 

•  archos  als  Grieche  das  Interesse  an  den 
χΜίροηοίητοι  ι 
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1  Νέαρχος  a[ Ήλιοδώρω  χα(ίρειν)  .]  2  Πολλών  τον  κα[ 

.  .  .]    ζκαϊ  μέχρι  τον  πλείν  ε.[ ~]±μένων,    ίνα    τάς    χε[ι]ρρπ[οι]ή- 

δ  [τονς  τέ]^.χνας  ιοτορήβωΰι,  έγώ  παρεπο[ιηό]άλμην  και  άράμενος  άνάπλο[νν 
καί  π]αρ\α]1γενόμενός  τε  εί'ς  τε  Σοηνας  και  ο%-εν  τ[νγ]χά1νει  Νείλος 
ίο  ρέων  καϊ  εις  Λφνην,  οπον  9"Λμμων  παύιν  άν&ρώποις  χρηΰμωδει  10  [καϊ] 
ενζβ^τομα  Ιότόρ[η]οα  καϊ  των  φίλων  η[έ]μ[ών  τ]ά  ονόματα  ένεχάραζα 
τοις  1[ε]12  ροϊς  άειμνή(ρ)τως  το  προβκννημα.  Darauf  zwei  verlöschte 
Zeilen. 

Verso:  Ήλιοδώρω. 

1  χαίρειν  stand  vielleicht  in  einer  Zeile  die  Ansicht  ausgesprochen,  daß  hier  wohl 

zwischen  1  und  2.  eine    Reminiszenz    an    Herodot    vorliege. 

7  Zu    der   Vorstellung   von    den    Nil-  Vielleicht  darf  man  auch  die  Vorstellung 

quellen  vgl.  Arch.  1.  c.  von   den  Nilquellen  gleichfalls   auf  seine 

10   Zu   εΰστομα   verwies   ich   1.  c.    auf  Herodotlektüre  zurückführen.   Ich  verwies 

Herodot  II 171.  AuchDiels  (bei  Deissmann  1.  c.  schon  auf  Herod.  II  28. 
1.  c.)  hat  darauf  hingewiesen  und  zugleich 


118.  Isis  als  Heilgöttin.  —  114  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Teb.  44  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griechischen  Papyrusurkunden  S.  226. 

Der  Papyrus  gibt  ein  Beispiel  dafür,  daß  die  Isis  (im  Dorfe  Kerkeosiris) 
als  Heilgöttin  betrachtet  wurde.  Der  Domanialpächter  Haryotes  hielt  sich 
„zur  Kur"  im  Großen  Isistempel  des  Dorfes  auf.  Die  Mißhandlung  durch 
einen  gewissen  Horos,  der  sich  in  demselben  Tempel  aufhielt,  veranlaßte  ihn 
zu  der  folgenden  Beschwerde. 

1  ΜεγχεΙ  κωμογραμματεϊ  2  Κερκεοοίρεως  3  παρά  *Αρνωτον  τον  Φανήΰιος 

5  4  βαβιλικον  γεωργού    5  των  εκ  της  αυτής.     6"Οντος  μον  επί  &εραπείαι  Ί  εν 

ίο  τώι  αντόΰ-ι  μεγάλωι  8,Ιΰιείωι  χάριν  της  περι^εχονύης  με  άρρωότίας,  10  τήι 

δε  κγ  τον  Παχών    Χ1τον   γ   (ετονς)  'Ω,ρος  'Αρνώτον    12τών  κατοικονντων 
i$ls  εν  [τ]ώι  δεδηλωμένωι  14:Ίο[ιεί]ωι  ονοτηοάμενός  15  [μοι  μά]χην  και  εω[ς] 

16  [μεν  τ]μ>0£   έλοιδ[όρη]}1.[6έν  με]   και  άοχημό[νει] ,    18ν6τερον  δε  έπιπη- 
20  δήΰας   19  εδωκεν  πληγάς  πλείονς   20  rji  [ε]ίχεν  ράβδωι.     9Επε[ϊ]  ονν    21ν\πο 

τ]ών  πληγών  κινδν—ν[ενω]ι  τώι  ζην,    dt[o]    23 π[ρο]ΰαγγέλλω  6οι,    όπως 
25  u  υπόταξης  οίς  κα%•ήκει,  25  ϊν    νπάρχηι  μοι  έν  26  χρηματιόμώι,  μη  ποτέ  2Ί  έ% 

νοτέρον  πα&όντος  τι  μον  28  άΟ•ώιος  διαφνγηι,     29  Εντνχει. 
Verso:  Κ(ωμογραμματεϊ). 

17  1.  7)6χτ]μόνει.  26  Über  den  χρηματιαμός  vgl.  Bd.  II  Kap.   1. 

119.  Heidnisches  Gottvertrauen.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Oxy.  VI  935  edd.  Grenfell-Hunt. 

Das  Bekenntnis  zu  den  πάτριοι  &εοί  in  Ζ.  10  erinnert  an  die  Sprüche 
des  Sansnös  (116). 
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^^Σερηνος  ζίιογεν[ε\ι  2  τω  άδελφω  χαίρειν.     3  Θεών  6ννλαμβανόν±.των 
ί]  άόελφή  επί  τ[ό]   °  χομψότερον  έτράπη,  6χαϊ  ό  αδελφός  δε  Άρποίχρατίων   β 
οώζίται  8  χαϊ  \νγι\αίνει,  6ννλαμβ[ά]ϊ.νο[ν6ι]  γαρ  ήμεΐν  άεϊ  ρ[ι]  10  π[άτ]ριοι  ίο 
&εοϊ    ημών    n  δ[ιδό]ντες    ημεΐν    νγία\ν    χαϊ]    12 6ω[τ]ηρίαν.    "Εμελλον  δ[ε] 

α[ντο]ς  άναβήναι  f  [jj  .],  u  επε[ι  ol  παρά]  Σαραπίω[νος]  1δ  είπον  [χα-  ib 
χ\ώς  έχειν  α[ν]τ[όν].     16ζ/ώ  γ[ράφ]ω  6οι,  όπως  oV  ρ[ν]  17 εάν  [εχχις]  δια 
ώρας  γράφος]   18  μο[ι]  π[ε]ρί  τούτον.  fH  μεταφ[ορά]    19τών  άνχαλών  εατε 
εν&[έ]-°  ως    νπο    τον    πατρός-    έφ&ανε    21  γαρ    προβαοτάζας    τάς    έν    ταΐς  ίο 

οαις?)  ι  .  ιν'Α6πα<5αι  πολλά  τον  γλνχνταϋ,τον  άδελφον  Άρποχρατίωνα 
24  χα\    θεανονν  χαϊ   Θέωνα  2ο  χαϊ  Λιογένην  χαϊ  Ήλιόδωρον.    Κ  Πολλά  ν  μας  2b 
πάντας  άΰπά 27  ζεται  Ί[ερ]αχίαινα  χαϊ  ή  28  &νγάτ[ηρ]    Τΰενήοις.    ^'Ε^ρώ- 
ό&(αί)  6ε  ενχομ{αι)  30 πανοιχεί.  so 

19  ίατε  =  ϊΰται. 


120.  Eine  Drohung  gegen  die  Götter.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Oxy.  VII  1065  ed.  Hunt. 

Unter  den  drei  Beispielen,  die  ich  oben  S.  125  für  das  Fortbestehen 
fetischistischer  Vorstellungen  aufgeführt  habe,  ist  diese  gegen  die  Götter 
ausgestoßene  Drohung  das  stärkste. 

1  —τεφάνω  παρά  ' Ηφαιστίωνος.    2  Λαβών  τά  γράμματα  τον  νιον  %μου 
θέωνος   έξαντης   πάντα    νπερ±.&έμενος   έλ&έ  μοι    είς   το   Ιποίχιον    5  διά  τά   5 
βνμβάντα    //<>/.      Καν    δε    G  δλιγωρήβΤβ,    ωοπερ    \ο\ί    &εοί    ονχ    ί'φίοι 
μ\ο\ν,  όντως  χάγω  * &εω\ν\  ον  φΙ\ο\ομαι  <>ρωο*]ο. 

121.  Eine  Orakelfrage   an   den  Sokanobkoneus.   —    I.  Jahrh.  n.  Chr.    — 
Faijiini.      Vgl.  S.    12 

U-Hont 

.iniiKMi    mit    !\iij.  13€     W     7Q&  Οτθϋίβΐΐ  und 

Hunt  im  Baoptraum  des  Tempeli  von  Baochiaa  gefunden.  VgL  ni  -5. 

1  Σθ%  n  με(γά)>λο  μ  V","<  7 """ '  .'•' 

λ>ω  ivr  ΓοΟτωι  ίμο\  /<>>< 

1    In  korrekt  geschriebenen  Texten  heißt  dieser  Lokalgott   von  Bacchia•  Σοχανοβ- 

Orakelfrage  betreffs  Heirat.     -  6  μ   Chi  B.  126. 

liner  ed  »flipi  graec.     Taf.  12  n.  S6. 

tagen  ist  diese  die  sachlich  interessanteste. 

ob  es  ihm  gegeben  werde,  die 

Tapetheus  zu  I  den  Gott  um  Gewährung.    Da 
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er  seinem  Gott  Allwissenheit  nicht  zutraut,  so  fügt  er,  damit  dieser  in 
voller  Kenntnis  der  Sachlage  die  Frage  entscheiden  könne,  in  wundervoller 
Kindlichkeit  hinzu:  „Früher  war  sie  die  Frau  des  Horion"  —  wobei  er 
freilich  voraussetzt,  daß  der  liebe  Gott  nun  weiß,  wer  Horion  war  und 
wie  diese  Ehe  beendet  wurde. 

1  Τώ   μεγίοτω   κραταιώ   &εώι,   Σοκνοπαί[ωι]    2  παρά  Άοκληπιάδον   τον 

Αρείου.     El  ου   [δί]—δοταί  μοι  βυμβιωοαυ   Ταπε%•εν[τι\    4  Μαρρείονς  ovo' 

5  ου  μή  γένηται  α[λλου]  5  γυνή;  Ύπόδειζόν  μοι,  κα[ϊ]  κύρωο[όν]  *  μοι  τούτο 

το    γραπτόν.     Πρόην    <Γ   [ην  ή]    Ταπε&εύς  Ώρίωνος    γυνή.     8("Ετουο)    λε 

Καέβαρος  Παχώ(ν)  α. 

1  Die  Orakelfrage  ist  formell  wie  ein  —  ov  W.  ov[v  Wess.  Mit  ovv  würde 
■υπόμνημα  gehalten  (τω  δεϊνι  naget  τον  die  Zeile  länger,  als  die  andere.  Vgl. 
δεινός).     Auch  das  Datum  fehlt  nicht.  auch  ονδ' . 

2  Unklar,  ob  direkte  Frage  mit  sl  =  η  5  νπόδε ιζον  W  (nach  dem  Facsimile). 
gemeint  ist,  wie  in  den  Parallelen,  oder  νπόδεζον  (scr.  ξαή  Wess. 

ob  εΐ  abhängig  von  ντζόδειξον  gemeint  ist.  6  =  πρώην. 


123.  Heidnische  Konventikel  in  Oxyrhynchos  im  Jahre  426. 

BGU  936  ed.  Wilcken.  Vorher  mit  Kommentar  von  demselben  herausgegeben 
in  Arch.  I  408  ff. 

Lit. :  Wenger,  Rechtshist.  Papyrusstud.  41  ff.  A.  Harnack,  Die  Mission  u.  Aus- 
breitung d.  Christentums  in  den  ersten  3  Jahrh.  S.  455  Anm.  2.  Otto,  Priester 
u.  Tempel  I  126. 

Die  Urkunde  ist  eine  der  bekannten  Gestellungsbürgschaften  (τίαραοτά- 
ΰεις)1  durch  die  vor  der  Behörde  Bürgschaft  übernommen  wird,  hier  für  einen 
Mann,  der  zum  Ratsherrn  vorgeschlagen  war  und  dies  zum  Anlaß  genommen 
hatte,  zu  den  %ayuvi%a\  (Svvxkluai  (Z.  10)  seine  Zuflucht  zu  nehmen. 
Meiner  Deutung  dieses  Ausdruckes  (Arch.  1.  c.)  als  „heidnische  Konventikel" 
hat  Harnack  1.  c.  widersprochen.  Bei  der  bekannten  Mehrdeutigkeit  des 
Wortes  paganus  ist  die  Deutung  der  Stelle  in  der  Tat  sehr  schwierig. 
Gewiß  bedeutet  paganus  auch  den  Zivilisten,  und  in  Stellen  wie  Cair.  Cat. 
67002  Π  23:  %al  παγανι,ηης  %al  οτρατιωτικης  βοη&είας  (vgl.  67021,  8  f., 
wo  die  Mönche  zu  παγανικης  bezeichnenderweise  ώς  λέγουΰί  hinzufügen) 
beseitigt  der  Gegensatz  jeden  Zweifel.  Aber  wenn  in  unserm  Falle  Zivil- 
vereine gemeint  wären,  so  würde  ich  das  Motiv  dafür  vermissen,  daß  dieser 
zivile  Charakter  (παγανικος)  hier  besonders  hervorgehoben  wird,  zumal  bei 
diesem  titellosen  Aurelius  Sotäs  der  Gedanke  an  Militärvereine  doch  wohl 
sowieso  nicht  in  Betracht  kommt.  Ja,  man  wüßte  nicht,  weshalb  überhaupt 
der  Zusatz  %a\  [ως]  ηαταφνγόντα  εις  παγανικάς  βνντελείας  gemacht  wäre, 
wenn  es  sich  um  eine  Annäherung  an  die  harmlosen  Zivilvereine  handelte. 
Die  Hervorhebung  des  καταφνγεΐν  muß  aber  neben  dem  Vorschlag  zum  Rats- 
herrn als  Grund  für  die  Notwendigkeit  einer  Bürgschaft  aufgefaßt  werden. 
An  die  pagi  des  Stadtgebietes  ist  um  so  weniger  zu  denken,  als  die  Pagus- 
ordnung  damals  schon  aufgehoben  war  (s.  S.  83).  So  dürfen  wir  das  παγανίκός 
wohl  doch  in  dem  damals  ja  ganz  geläufigen  Sinne  von  „heidnisch"  fassen,  und 


8.  Christliche  Texte.  ^1 

unsern  Papyrus  als  einen  Beleg  für  das  Fortbestehen  heidnischer  Klubs  in 
Oxyrhynchos  betrachten,  wiewohl  Rufin us  bei  seinem  Besuch  der  Stadt  kurz 
vorher  den  Eindruck  einer  völlig  christlichen  Stadt  gewonnen  hatte.  Vgl. 
Arch.  1.  c. 

1  [Af ]£τά    την    νπατίαν    τ[ώ]ι>    δεβποτών    ημών    Θεοδοοίον    το    ι(α\ 
Οναλεντινιανον     το     α      2τ[ώ]ν     αιωνίων    Λνγονβτων     Παχών    ε     [£]ν 

νγχων  &  Ινδ(ιχτίωνος).   8[T]g  τά\ι  της  έξονύίας  τον  κνρίω  μον  τον 

οποεπεοτάτον  .  .  .  .  ος    επαρχίας    4  [Ι4\ρχαδίας    Φλαονίω    ΪΛριΟτονίχον 

Άλεζάνόρον  δι[ά]   Φλαονί[ον ό  δείνα]    5  δια    Φλαονίον  Σ[α]μονηλ   5 

Λιοόχονρίδον  της  Όζνρνγχιτών  [πόλεως  χαίρειν  (?)].  'Ομολογώ  6  όμννς 
&εόν  τον  παντοκράτορα  χαϊ  την  (β^\ωτηρ]ίαν  των  τα  πάντα  νειχώντος 
~  δεοποτων  ημών  Θεοδοόίον  ^x(al)y  Οναλεντινιανον  των  αιωνίων  Λνγονβ- 
των 8  ίχονόία  χαϊ  αν&\αιρ\έτω  γνώμΐ]  Ιγγνα(5%αι  χαϊ  άναδ\ε\δ[έχ&αι  μο- 
νη](ς    τ)ε    και    έμφανίζας^     9  Ανρηλιον    Σωταν    vfog   *4νον%•ίον    άπο    της 

rijg    Οίνονγχιτών  πόλεως    10 νποβλη&έντα   βονλεντην   χαί    [ω]ς  χαταφν-  ίο 
γόντα  είς  χι.γανιχάς  ονντελίας    η  χαϊ   τοντον  έπιζητονμενον  τούτον   ενεχα 

<5τη6ω,    δπόταν  έπιξητηται  (?)],    12 ει  δε  μη,    νπεν&ννος  εοομαι   της 
αντον    παραδτάοεως    χαϊ    [αντοΐς    (?)]    τοις    έπιξητον 13  μένοις    παρ1    αντώ 

(.πο/.οίναα&αι.       Κνρία    ή    εγγνη     [ χαι]     επερωτήσεις 

*■*  ώμολόγηαα.     Hier  bricht  die  Kopie  ab. 

6  1.  νιχώντων.  &έντων  νπο  των  βουλευτών  slg   τον   xfr/a- 

10  υποβληθέντα  fasse  ich  als   „vorge-  λαιωτην.     Die  Annahme  Wengers,  daß  die 

schlagen   zum   Ratsherrn"    nach   Lips.  40  Bürgschaft  sich  auf  einen  Prozeß  bez; 

III   17:    diu  rijv  παοάοτααιν  των  υΛοβλη-  findet  in  dem  Text  keinen  Anhalt. 


8.  CHRISTLICHE  TEXTE. 

184.  Ein  libellus  libellatici  aus  der  Decianischen  Christenverfolgung.  — 
Ohr.        ΙΛιψΊ.π.     VgL  S.  130. 

187  ed.  Κ  Ι  Β    mit  Tafel). 

..    Wien    Aka.i.    phil     bist    EL    Β    J.ui.  1884. 
Wil.-ken.    Arrh.    Υ    W1 

beoL  Kit«-:  38.    Vgl.  auch  Deiesmann, 

vom  Ost« 

ί••πι  folgenden   libellus  (aus  'AL  \wm)  sind 

bisher  Doch  vi. τ  pnblj  usammen  ab^  ei   W'.-xolj,  I'atrol.  Or. 

A'ess.  8.  113),  einer  aus  Philadelphia 

bei  Wess.  8.  118),  einer  aus  Arsinoe  (125)  und  einer 

aus  •.«  hos  (Oxy.  IV  658).    Weitere  I  re  sind  kürzlich  in  die 

IIa:.  femmlnng  gelangt    and    werden  von   P.  Meyer  herausgegeben 

Igung.    In  Städten 
nod  sehen  wir  I '  Per- 

sonen den  Götte π  penden  ui  Wusch  su  essen 
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hatten.  Diese  Urkunden  sind  formell  Bittgesuche  (βιβλίδια,  libelli),  in  denen 
die  Personen  nach  vollzogenem  Opfer  die  Kommission  um  die  Bescheinigung 
des  Opfers  bitten.  Diese  Bescheinigung  wird  gegeben,  indem  Mitglieder  der 
Kommission  unterzeichnen,  daß  sie  den  Betreffenden  hätten  opfern  sehen. 
Über  die  Ausdehnung  des  von  dem  Edikt  betroffenen  Kreises  vgl.  die  nächste 
Nummer.  Über  das  Verhältnis  zu  den  literarischen  Nachrichten  vgl.  Krebs, 
Sitzungsb.  1.  c.  und  Harnack  1.  c. 

1Τοϊς  επί  των  d-νΰιών  jiQ7]2  μένοις  κώ(μης)  Αλεξάνδρου)  Νήβον  3παρά 
5  Ανρηλ(ίον)  Αιογένον  Σαταΐβοντος  α%ο  κώ(μης)  Άλεζάνδ(ρον)  5Νήόον  ως 
(ετών)   οβ   ονλ(ή)   &6ψρνι   δεξιά).     Kai  άεΐ  7&νων  τοις  &εοΙς  διετέΐ,λεοα 
ίο  καΐ  νϋν  έπο  πα^ρονόιν  νμειν  κατά  10τά  %ρο6τετατα^με]—να  ε%•ν6α  [κα]ί 
ε[ό~\π[εί6α]  12[κ]αι  των  ϊ[ε]ρείων  \βγεν]  !3 \6άμην  κάί  άζιώ  ν[μας]  uvito6rr 
15  μιώόαβ&αι.     15  Λιεντνχεϊται.     16  Αυρήλιος)  [Αι]ογένης  £ταδ\έ(δωκα)] 
17  (2.  Η.)  Λνρτ^λ(ιος)]  Σύρος  ϊδ[όν  6ε]  18  ίΗ;οι>τα  αμα  ν\ίω  ο.  ä.] 
19  (3.  Η.)...ωνο?...[.  .. 
20  20(1.  Η.)  [("Ετους)  α]'  Λντοκράτορο[ς]  Καί[οαρος]  21[Γα](ον  ΜεοοΙον 

Κ\ο]ίν\τον]  22[Τρ]αι[ανον  Αε]κίον  Εν6[εβονς]  23[Ε]ντ[νχονς]  Σε[β]α[ο]τοϋ 
2*Έπ[εΙφ]  βΓ 

7  Mit   Recht   hat    F.   Blumenthal    im  den  könne,  fand  ich  inzwischen  am  Ori- 

Arch.  V  Heft  3  bemerkt,  daß  unter  diesen  ginal  bestätigt.     Statt  ν[1ω  ist  auch  ν[Ιοϊς 

δεοί  der  lebende  Kaiser  nicht  einbegriffen  oder  ν[Ιωνοϊς  usw.  möglich, 
sein  kann,    da    dieser    offiziell    nicht  als  19  Hier  scheint  die  Unterschrift  eines 

&εός  bezeichnet  wird.  zweiten  Kommissionsmitgliedes  zu  stehen. 

15  =  Αιεντνχειτε.  Die  Schrift  ist  kleiner  als  in  17 — 18,  und 

17  Meine    Vermutung    (Arch.  V  1.  c),  der  Duktus  etwas  anders, 
daß  Ιδ[όν  βε]  und  in  18  ν[1ώ  gelesen  wer- 


125.  Der  Libellns  einer  heidnischen  Priesterin.  —  250  n.  Chr.  —  Arsinoe. 
Vgl.  S.  130. 

Pap.  des  Museums  in  Alexandrien.  Erwähnt  von  Wilcken,  Arch.  I  174  Anm.  1; 
III  311,  besprochen  von  Botti  auf  dem  H.  christlich-archäologischen  Kongreß 
(vgl.  de  Ricci,  Rev.  Et.  Grec.  1901,  203  und  Wessely,  Patrolog.  Orient.  IV 
fasc.  2  S.  119).  Herausgeg.  von  Breccia,  Bull.  Soc.  arch.  d'Alex.  Nr.  9  S.  90 
(mit  Photogr.).  Nachtr.  von  Wessely,  Anzeig.  25  d.  ph.  hist.  Kl.  d.  K.  Akad. 
d.  Wiss.  Wien  1907;  Wilcken,  Arch.  V  279. 

Das  besondere  Interesse  dieses  libellus  liegt  darin,  daß  es  hier  eine 
Priesterin  des  Petesuchos  ist,  die  um  die  Bescheinigung  bittet,  also  eine 
Person,  die  sicher  nicht  Christ  war.  Der  Text  gemahnt  uns  also,  daß  wir 
in  den  libellatici  unserer  Urkunden  durchaus  nicht  immer  abtrünnige  Christen 
zu  sehen  haben.  Mit  Harnack  wird  anzunehmen  sein,  daß  das  Edikt  des 
Maximin  von  308  (πανδημ,εί  πάντας  αν$ρα£  .  .  .  &νειν  κτλ.)  ζ.  Τ.  wörtlich 
auf  Decius'  Edikt  zurückgeht,  daß  also,  um  sicher  zu  gehen,  Decius  von 
allen  Personen  das  vorgeschriebene  Opfer  verlangt  hat.  —  Die  Paginazahl 
in  1  (υλγ  =  433,  vgl.  Arch.  V  279)  zeigt,  daß  dies  Exemplar  zu  den  Akten 
der  Behörde    gegangen   ist   und   hier   mit   anderen   Exemplaren  (derselben 
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Gattung)  zu  einem  ανγτίολλήαψον  zusammengeklebt  ist.  Die  anderen  er- 
haltenen Exemplare,  die  eine  solche  Paginierung  nicht  zeigen,  stammen 
offenbar  aus  dem  Besitz  der  Opferer. 

χυλγ    *  Totg    επί    των    &υ6ιών    *ι)ρημένοις    * παρά    Λύρηλίας   Άμμω-   5 
1  vovrog  MvfSxov  ίε^ρε^—ρείας  Πετεβούχου  &εοϋ  7  μεγάλου  μεγάλου  άειζώου 

-  καϊ    των    έ[ν   Μ]οήρει   δεών    9  [ά]πο    άμ[φόδο]υ   Δ/ο^ρεως.     Άε\    10[μ]£ΐ'ΐο 
$\Κρ}υύ\α\   τοις  &εοϊς   öl  η  [ε]τελεόα  τον  βίον,  επι   δη    12  [κ]αΙ  νυν  κατά 
τα  κελευό&έ 13  [ντ]α  και  έπϊ  παρόντων  u  [ύμ]ών  ε&υΰα  καϊ  εόπιϋα   15  [κ\αϊ  15 
των    ίερ[ε]ίων    έγευοά ι,:  \μη]ν    καϊ    [άξ^ώ    ύποβη^ί[μεί,ώ]βα6&α[ι\.     Hier 
bricht  der  Papyrus  ab. 

6  Zum  Πετεσονχος  vgl.  oben  S.  10(5.  Wilcken  zu  G.  Schweinfurth,  Zeitechr.  d. 

8  Μοι)ρις,  ein  Stadtquartier  von  Arsi-  Ges.  f.  Erdkunde    z.    Berlin    1887    Nr.  1 

,    hat  seinen  Namen   vom  Moerissee.  S.  27  Anm.  1. 
über  Μοήρις  (d.  h.  Großer  See)  als  ältere  11  1.  fri  δε. 

Fonn    für    das  Μοϊρις  der  Griechen  vgl. 


1  £6.  Der  ζ.  Z.  älteste  christliche  Originalbrief.  —  Zwischen  264  und  282.  - 
Rom.     Vgl.  S.  130. 

Amh.  I  3a  (Facsim.  in  II  Taf.  25)  edd.  Grenfell-Hunt.  Neu  herausgegeben  von 
Weseely,  Patrolog.  Orient.  IV  fasc.  2  S.  135  ff.  und  *  Deisemann,  Licht  vom 
Osten*  S.  141  (beide  mit  Facs.). 

Lit.:  A.  Harnack,  Sitz.  Berl.  Akad.  1900,  Ü87  ff. 

Das  Datum  des  Briefes,  das  die  Editoren  schon  nach  der  Schrift  und 
der  Datiermethode  auf  250  —  285  angesetzt  hatten,  ist  noch  genauer  fixi« 
worden  durch  die  Beobachtung  Harnacks,  daß  der  in  III  5  genannte  Μάξιμος 
6  7ta7tag  der  alexandrinische  Bischof  Maximus   ist,   der  \  982   im 

Amt  war.  Danach  ist  dieser  Papyrus  ζ.  Z.  der  älteste  Originalbrief,  den 
wir  von  einem  Christen  haben.  Geschrieben  ist  der  Brief  von  Rom  aus  an 
christliche  Brüder  im    Faijüm  (Π  21).    Gegenstand  de  Ι  Qefcl• 

und  Korngeschäfte.  Der  Christ,  der  diesen  Brief  aus  Rom  schreibt,  ist  wahr- 
scheinlich in  der  kaiserlichen  Korntransportverwaltung  beschäftigt.  Be- 
merkenswert ist  die  Vertrauensstellung,  die  der  alexandrinische  Bischof  bei 
diesen  Leuten  auch  in  n-in  weltlichen,  geschäftlichen  Angelegenheiten  ge- 
nifüt.  Im  einzelnen  bleibt  noch  sehr  vieles,  das  meiste  dunkel  Ich  ver- 
weis»• auf  d  mentar  von  Deissmann,  dessen  Textherstellung  ich  Vor- 
runde  lege.     Eine   genauere   Revision   des   Originals   wäre   sehr 

D  CoL  I  sind  nur  irtnigi  X.  ilenschlusse  erhalten. 

CoL  II. 

>κ[.  .  rnrr    ,„,,•     fjg    <  rr  |  t¥%     ■         '  0   J         I        I     •     Xöt- 

xiä\  fkSSJ  ο|    ιφροντ\ί<ίω«ι\ν  oUy 

xqö$    *crinöv    a[xb]    τής  s 
vrts•  xal  άναΐδόόΐς  WO  ix>f, 
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ίο  ούχ  οΐομαι,  αντ[ο]ν  9 ταντα  [δίχα]  αίτιας  οντος  τΐεφρονι1°.κέναί.  El  δε  καϊ 
αν  νυν  αύτη  ή  περιύ^βότης  ή  ΰυμβεβηκυΐαν  μή  ποιηΰαι  12λόγον,  ίς  το 
καλώς  εχειν  τ[ελ]εΐν  εν    18  ανέχομαι.     ΕΙ  δε  ε[.  .  .  .]  οίρτοις  παϋλι  πεπρα- 

ΐδ  6ιν  ο  [.]  f^[-]v  W  ϋ\}\%9ον  γε^νέβδαι  προς  την  [.  .]ε[.  .]  .  ν  Νίλον 
16  καΐ  τον  πατέρα  Άπολλώνιν   εις    1Ί  α  .  .  τ α  έπέότειλάν   τε    18  παρα- 

20  χρ[ημ]α  το  αργύρων  έζοδιαο 19  ^ηναι  νμίν,  ο  και  καταγάγειται  20  ίς  την 
Άλεζάνδριαν  ώνηόάμεΐί-νον  αονας  παρ'  ύμιν  εν  τω  Άρ6ινο22[ε](ττ}.  Τούτο 
γαρ    6υνε&[έ]μην    Πρει 2%  μειτείνω    ώβτε    το    αργύρων    αύτ[ω]    Ις    24τ[ί)ν] 

25  Ά\λέ\%άνδριαν  έζωδι,αο&ηναι.    25  (2.  Η.)  [('Έτους)  .]  //  Παννι  η  άπο  'Ρώμης. 

Col.  HL 
1(1.Η.)  Καλώς  ούν  ποιή<5αντ[ες,  αδελφό^]  2  ώνηΰάμενο[ί]  τα  6&όν[ια 

]Ά.νες    έ%    ημ\ώ]ν    τονα[ ]—αν    6νν    αύτοϊς    έζορμ[.  .  . 

5 ]    5  Μάζιμον  τον  %ά%α\ν  καϊ ]    6τον  άναγν[ώό]την ,    %αϊ 

[έν  ΆλεζανδρΙα]  7  πωλήόαντ[ες]  τα  ο%•ό[νυα έ%ο]1.διά6ητε  το  άργν- 

ιο  ριον   [Πρειμειτεί]1.νω   η   Μαζίμω   τω  %ά%[α    άττοχήν    άπο]ι^λαμβάνοντ[ε]ς 

Λαρ'    αντ[ον    ]     η  έπι,&ηκ  .  .  [ ]    12  τίωλρ[νμέ]νον 

αρ[τον    καϊ    τών    6%Όνί]^-ων    το    αργύρων    παρακρ[ ]     u  δρυς 

15  αύτο  Θεονα,  ίνα  6υν  [&εω  παρ  α]1^γενό  μένος  Ις  τήν9Λλε%[άνδρναν]  16  εύρο 
αύτο  ϊς  τα  άναλώμα[τά  μου.  Μη]  17  ονν  άμελήΰητε,  άδελφο[(,  δια  ταχέ]- 
18  ων  τούτο   ποιηβαι,    ίνα   μη   [Πρειμεί]}^τεΙνος  δίά   την   έμην   πρό[φα6ιν 

20  έν]  20τη  Αλεξάνδρεια  διατρ(ψγι  [πλεΐν  μέλλων]  21  έπϊ  τήν'Ρώμην,  αλλ9  ως 

ημάς    [ %α]—ράτευ\ιν    τίάττα    καϊ    τοις    κατά    [ ]^τατοις 

Λρρ[ε6τώ6ί]  τει6  .  .  .[ ]    2ίκαί  πάντα  ο[ύμφω]να  τάξο  ύ[μΙν  καϊ  9Α]- 

25  25  γα$οβού[λω.     (2.  Η.)  Έρρ]ώ6&αί  ύ[μας  εύχομαι,.]    26  [ ]απαλα  .  [ 

Π  25  Nach  Grenfell-Hunt  gehört   dies  III  3    το    να[νλον    (s)ig  Άλεζάνδρεί]αν 

Datum   und    die    Subskription    in  III  25,  Wess. 

beide  von  derselben  2.  Hand  geschrieben,  19  πρό[φα6ΐ,ν  Wess.    αρο[0•8θμΙαν  Deiss. 
zusammen. 


127.  Brief  des  Presbyters  Psenosiris.  —  Etwa  Anfang  des  IV.  Jahrh.  — 
Große  Oase.     Vgl.  S.  131. 

P.  Grenf.  II  73  edd.  Grenfell-Hunt.  Neu  herausgegeben  von  Deissmann,  Ein 
Original-Dokument  aus  der  Diokletianischen  Christenverfolgung  1902  und 
*  Licht  vom  Osten 2  S.  149  ff.  (mit  Photogr.).  Vgl.  Wessely,  Patrolog.  Orient. 
IV  fasc.  2  S.  125  ff.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  125,  IV  205. 

Lit.:  Aus  der  umfangreichen  Literatur  (vgl.  Wessely  1.  c.  und  Deissmann,  Licht 
vom  Osten2  S.  25)  erwähne  ich  Harnack,  Theol.  Literaturzeit.  1902,  205  ff., 
dagegen  Deissmann,  ebend.  S.  364.  A.  Dieterich,  GGA  1903,  550,  dagegen 
Deissmann  in  „Die  Studierstube1'  I  (1903)  Dez.  Heft. 

Der  Brief,  der  wohl  der  Zeit  der  Diokletianischen  Christenverfolgung 
angehört,  zeigt  uns  die  Ausbreitung  des  Christentums  in  der  Großen  Oase, 
im  besonderen   unter   den    dortigen   Totenbestattern,    zu   dieser   Zeit.     Die 
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Christen  unter  ihnen  werden  als  die  καλοί  καϊ  πιβτοί  bezeichnet.  Während 
der  Ausdruck  -xlöxoL  sich  von  selbst  versteht  (πιβτός,  fidelis  der  durch  die 
Taufe  in  die  kirchliche  Gemeinschaft  Aufgenommene:  V.  Schultze,  Die  Kata- 
komben S.  264),  ist  die  Bezeichnung  καλοί  auffällig.  Ich  verweise  auf 
Leontios  v.  Neap.,  Leben  des  H.  Johannes  d.  Barm.  (ed.  H.  Gelzer)  S.  52, 
13  f.:  τους  μονάχους  και  τονς  καλούς  κτλ.  (letzteres  von  Η.  Gelzer  mit 
Recht  als  „gut"  gefaßt). 

Im  einzelnen  ist  um  die  Interpretation  des  Textes  viel  gestritten  worden. 
Ich  halte  mit  Deissmann  daran  fest,  daß  es  sich  hier  um  das  Schicksal  einer 
Frau  Πολιτική  handelt,  die  vom  Statthalter  (als  Christin)  in  die  Oase  ver- 
bannt, hier  bei  den  christlichen  Brüdern  freundliche  Aufnahme  findet.  Die 
Annahme  von  A.  Dieterich,  daß  es  sich  um  den  Transport  einer  Leiche 
handele,  wird  schon  durch  die  Worte  πεμφ&εΐΰαν  εις'Όαΰιν  νπο  της 
μονίας,  die  nur  die  Deportation  der  Lebenden  bezeichnen  können,  aus- 
geschlossen, abgesehen  von  seiner  irrigen  Interpretation  von  Grenf.  Π  77. 
Vgl.  Deissmann  „Die  Studierstube"  1.  c. 

1  Ψενο6ίρι    πρε6β[ντέ]ρω   Άπόλλωνι    *πρε6βντέρω    άγαπψω    άδελφω 
\ω    χαίρειν.     *  Προ    των    όλων    πολλά    6ε    άΰπά—ζομαι   xal   τονς   5 
παρά   6οι   πάντας    6 ά\ό\ελφονς  έν  ϋ•(ε)ω.     Γινώΰκειν    7 6ε  θέλω,    αδελφέ, 
οτι   οι    νεχροίχάφοι   ένηνόχαΰιν   έν&άδε    9 εις  το   εγω   τ)]ν   Πολιτιχήν  την 
10  πεμη.&Η6αν  είς  "Οαΰιν  νπο  της    n  ηγεμονίας,   xal  ταντψ>  πα  Ü  ραδέδωχα  ίο 

χαλοίς  xal  πι^-6τοις  έζ  αυτών  των  νεχροτάιχ  φων  είς  τήρηοιν,   ε6τ 
αν  ελι:' #/;  ό  νΐυς  αντί]-*  Νείλος     Kai  16δτ«ι>  ελδχι  6νν  ;♦.<■*..  μ*φνυφ/[  r' 6ΐ  15 
6οι  ττ  γ  πε ποι 18 ήκα6ιν.     Λ[ή]λω\6\ον  [δε]  μοι  19 x[al  όύ]  Λ 

ων    δέλεις    ένταν20&α    ηόίως    ποιυνί'τι.      2ίΈρρώ6&αί    6ε    ενχομίίΐ     - 
ω. 
Verso:  ΆχόΧΧωνι      Χ   παρά  Ψενο6ίο 

υβντε'ρω    Χ    πρεΰβντε'ρον  έν  χ(νο 

»eißHmann  (Orig.  Dok.  11    rexbindet  —  %(νρί)ω  —  bei  den  Christen  schon   in 

iv  x(v<                                     ' im  Herrn4*).  ron    hohem    InterBase.    Vgl. 

II 

\7t).kl6\za  iv  \χ(νρί)φ  χα]ίρε'ιν.     Da-  0   Λ11.Ι1    .                          bte    ich    wegen 

[»binden.  des  Wort               nicht  mit  dtelqpetff,  son- 

1  S  :    Kr,n<o  den  mit  ««•.•■                      len. 

dem    Ä.binnftm     'Aittot    iv  9   χοεγω  oder  rorra»   Pap.     Entweder 

•  τα  χαίριιν.   -                 ρ  a-  Ortsname    T<>                                   der  Ver- 

phisch  ist                                                      >n  sehr•                          ?σω. 


Lt&  Ein  chriHtlicher  Brief.  -  IV.  Jahr]  xyrhynchos.    Vgl 

Oxy.  VI  989  edd.  Qreaftll-E 

l)oner  berichtet  *  I  iuee  abwesenden   Hen 

•    die   beginnende  OeoetODg   der  erkrankten  Ge- 


156  Kapitel  II.     Religion  und  Kultus.  [128—131 

1[Τω  κνρίω]  μον  Φλαβιανώι  2  [Αη μήτ]ριος  χαίρειν. 

s[(Slg  εν  άλ]λοις  πλεί6τοις  ννν  έτι  μάλλον  ή  προς  6ε  4[τοΌ  δε6πό]τον 
5  &ε ον  γνώ6ις  άνεφάνη  άπα6ιν  ήμϊν  5  [ω6τε  την]  κνρίαν  άναΰφήλαι  έκ  της 
καταλαβούΰης  6  [αυτήν  νόΰ]ον,  και  εί'η  δια  jravrog  ημάς  χάρυτας  δμο- 
7  [λογονντα]ς  διατελεϊν,  οτι,  ήμϊν  ίλεως  έγένετο  8  [καί  ταΐς  εν]χαις  ημών 
έπένενΰεν  δια6ω6ας  ήμϊν  9  [την  ημών]  κνρίαν.     'Εν  γαρ  αύτη  πάντες  τ  ας 

ίο  ελπίδας  10  [έχομεν].  Σννγνώμην  δέ,  κύριε  μου,  6χοίης  μοι  η  [και  εννονς] 
άποδέζει  με,  εΐ  καί  ες  τηλικαύτην  6ε  12[άγωνία]ν  άκων  ένέβαλον  γράψας 
περί  αντης  ο6α  13  [έκομίΰω].     Τα  μεν  γαρ  πρώτα  εν  θλίψει  αντης  u  [πολλή 

ΐδ  ον]6ης  ονκ  ων  έν  έμαντω  άπε6τειλα  15  [Πλούταρχον] ,  εϊ  πως  εκ  παντός 
τρόπον  δννη&είης  16  [προς  ήμας]  άφικέΰ&αι,  τοντο  τον  καθήκοντος 
17 απ[α]ι[τονντ]ος.  *£1[ς  δε  επί  τ]ο  ραον  έδοζεν  τετράφ&αι,  18  ετερά  6ε 
γράμματα  επικαταλαβεϊν  ε6πονδα6α  δια  19  Ενφροΰύνον,  Ινα  6ε  ενθνμότε- 

20  ρον  κατα6τήβω.  20  Νή  γαρ  τήν  6ήν  ΰωτηρίαν,  κύριε  μον,  ής  μάλιΰτά 
21  μοι  μέλει,  εϊ  μή  έπινόΰως  έΰχήκει  το  6ωμάτιον  22  τότε  6  νιος  Άθανά6ιος, 
αΰτον  αν  άπε6τειλα  προς  6ε    23  άμα  Πλοντάρχω,   ήνίκα  έβαρεΐτο  τη  νόΰω. 

2δ  Ννν  δε  Μπώς  πλίονα  γράφω  περί  αντής  απορώ,  εδοζεν  2δ μεν  γαρ  ως 
προεΐπον  άνεκτότερον  έΰχηκέναι  άνακα&ε6&εΐ—6α,  νοΰηλότερον  δε  όμως 
το  6ωμάτιον  έχει.  Παρα1ίμν&ούμ[ε]&α  δε  αντήν  έκάΰτης  ώρας  έκδεχόμε- 
28vot  τήν  [6]ήν  άφίζιν.     Έρρώ6&αί  6ε,  κύριε  μον,     29  δια  παντός  τω  τών 

so  όλων  30  δεΰπότη  £%o/xat.     31  Φαρμον&ι  S. 
Yerso:   Φλαβιανώι     Δημήτριος. 

15    [σπουδάζων]    Edd.     Vielmehr    ist  oder  [/ράμματα].    Wahrscheinlich  ist  wie 

entweder   wegen    Z.  22    eine   Person    als  oben  nach  23  zu  ergänzen. 
Objekt    zu    απέστειλα    zu    erwarten    oder  20    Ein    Schwur    bei    der    salus    des 

wegen  έτερα  in  18  vielleicht  [σοι  /ράμμα]  Herrn!  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Strafr.  586. 


129.  Fürbitte  eines  Dorfpriesters  für  einen  Deserteur.  —  Um  346  n.  Chr. 
Faijüm.     Vgl.  S.  132. 

Lond.  II  n.  417  S.  299  f.  ed.  Kenyon  (Atlas  Taf.  103).     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt 

in  Corrig.  in  Lond.  III. 
Lit.:  Deissmann,  Licht  vom  Osten2  S.  153  ff. 

Ein  Soldat  Paulus,  der  unter  dem  praef.  castrorum  Abinnaeus  stand, 
ist  desertiert.  Der  Dorfpriester  (πάπας)  des  faijümischen  Dorfes  Hermo- 
polis  bittet  den  Abinnaeus,  ihm  dies  eine  Mal  zu  verzeihen. 

1  Τω    δεΰπότη    μον    κα\    άγαπητω     2  άδελφω   "Αβιννέω    πραιπ(ο6ίτω), 

3  Καορ   πάπας  Έρμον  πόλεως  χαίρειν.     νΑ6πάΧομαι   τα   πεδία   6ον   πολλά. 

5  5  Γινω6κιν  6ε  d-έλω,  κύριε,  6π[ερϊ]  Παύλω  τον  6τρατιότη  7  περί  της  φνγής 

ίο  6ννχωρή6ε   8  αντον  τοντω  το  άβαζ,    9  επειδή  α6χολώ  έλ&Ιν  πρό    10  6εν  αν- 

3  Über   den   Titel    πάπας    vgl.   Deiss-  8  =  τοντο  το  άπαξ. 

mann  1.  c.  9 — 10  προαεν  =  προς    σε.      αντεημερε 

4  =  παιδία.  im  Sinn  von  αν&ημερόν. 


8.  Christliche  Texte.  /.",; 

τεημερε      Kai    πάλειν    ua«    lu\    παν6εται,    έρχεται    12  εις   τάς  χείρας   6ov 

αλλω    aßa%.     η,Ερρώ6&αί    6ε    ενχοη  μαι    πολ).οΐς    χρό1''  voig,  κύριε    μου.  κ, 
16  αδελφέ. 


130.  Brief  an  einen  Bischof.  —  IV.  Jahrh.    Vgl.  S.  132. 

Lond.  ΙΠ  n.  891  S.  241  ;3  edd.  Kenyon-Bell  (Atlas  Taf.  74).     Nachtr.  von  Wilcken, 
Arch.  IV  558. 

Falls  meine  Ergänzung  in  7  richtig  ist,   ist  der  Brief  an  einen  Bischof 
gerichtet.     Der  Schreiber  preist  dessen  Ansehen  beim  dux. 


?, 


1  Τώ    άζγα^πψώ   μον    καϊ   &εο6εβε6τά1τω    πατοϊ    Ιωάΐ'Τ}    ϊωάνης    dt 
Ό£    έν   κν(ρίω)    πλεϊοτα   χαίρει(ν).     4  Καθώς   γέγραπται  εν  τι\  γρα(} jj 
ητι   ..Mi./.rnioC  είόιν  οί  έχοντες  C:  σπέρμα  εν  Σιών",  τα  ννν  ήμΗς  'ϊ<>μ:\•. 
ί<τι  έχομέν  όε  (έπι)6κοπον  *καί  αγαθότατοι'  πατέρζά).    7/  γαρ   §ύ!φψί 
ο"ου,    7C('.Tco.    π-οηεκνκλω 10  6εν    τον    κ[06]μον    όλον    ώς    αγαθόν    n  πατέρα,  ίο 
Περιοδεύομεν  χοά  χέρι  ν-  πατονμεν  ρνχτί]μαρ,  θαρρον  1:1  μεν  tatg  πηοιε}>χαϊς 
6ον.     Γινώΰκει(ν)    u  6ε  βονλομαι,    ω  αγαπητέ  πάτερ,  ort    15  δτι   fan/jptfflmu 

fovxl    μετά   rijg    16 ενλογέα\ς  6ον,    έ]δέζατο    αυτί)  ν   μελ'\τί.   ....      Η 
bricht   der  Papyrus  ab. 


KT 


3  y.\\  nicht  -/.ω  Pap.                                             8  πατέρζα)  erg.    W.     Möglich    wäre 

6  Freies  Zitat  aus  Jesai.  31,  9:    Τάδε  vielleicht  auch,  πάτερ   zu   schreiben  und 

ίαχάριος,  ος  ϊχει  έν  Σαων  κα}  άγαϋ-ότατον  zu  fassen  als    „und  zwar 

fxtfpfM  den  besten4 


1    i'ninv.  10  1.  άγα&ον  πατρός. 


IS1.  Christliche  Presbyter  als  Wächter  der  Ordnung.  —  IV.  Jahrb. 

Ρ  Qrenl  renfelL    Nachtr.  von  B.Bohda,  Klein.  Schrift.  II  Ι  ι 

Wo.•!.,  t   Kl.  Tliil.  476;    Crönert,    8tud. 

Pal.  Ι  Μ  f. 

eil  schlieft    in  ι  inem  Briet  η  Mann  Theodoros, 

der  inen  Briet'  an  «inen  Sarapion  hei,    m  dem  sie  ihm  Vorhal- 

den  unsittlichen  Lebenswandel 

im  hinaus   laufen  and  ruf  md  udt  zu  Dirnen 

machen.  ohreibt  ein   so  dunkles  Gl  .   daß 

ist,  welche  lvulh    die   m  Z.  23  erwähnten  Presbyter 

der  Kirche    bei  dieser  Sache  spielen      Bifl    kann  \\<>hl  nur  meinen,  dal 

liegen  seine  Töchter  vorgehen  will. 
diese  Presby*  I   ril  ihn  Aussage  bestatif.  Pres- 

tornü  la  ihn 
tgegea.    \  SS.    \m  iinselnei  «lisch 

der  Artemeis  nocli  viele«  unklar. 
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χ,ΑρτεμεΙς  Θεοδώρω  τω   κνρλίω  μου  6νμβίω  εν  &εω  χαίρειν.     3 Προ 
5  μεν  πάντων  εύχομαι  *τώ  κνρίω  &εω,  όπως  όλοκληροννϊ,τά  6ε  άπολάβομεν. 

"Επεμψα  6ου  δια  ^Άπωνος  τον  6νν6τρατιώτον  6οι  γράμΣματα  και  μαφόρ- 

τιν.     Έρρώ6&αΙ    8  6ε    εύχομαι.     'Λ6πάζεται    τα    παιί,δία    6ον    καΐ    ϊάλλονς 
ίο  πολλά  6οι   άπειλ(εΐ),    έπϊ   10γάρ   πολλάκις  <ε)γραψας  καϊ  πάντας   η  άΰπα- 

οάμενος,  αυτήν  μόνον  ούΐ^κ  η6πά6ου.     ^ίβπάζεταί  6ε  άρα. 
15  13Άρτεμϊς  Σαραπίωνι  (τω}  και  Ί6ΐδώ^ρω.    Γράφει  15  Ψανής  6τρατιώ- 

της  και  άπόνοιί^αν  φορείς.     Ό  ήγεμών  δε  τάς  άπο1Ί  νοίας  ταχύ  ταπεινοί. 

Γράφ[εϊ\  δε  18ήμΐν  ως  έχ&αμβών  ήμας,  λεύγων  ort  „δ  ήγεμών  ου  %-έλει  οίκο- 
20  20  φ&έρους".     Ει  δε  (μή  ?^>  θέλεις   τα   πορνεν^ματα  των  θυγατέρων  6ον 

6τέρ22  γειν,  μη  έμεν  εξέταζε,  άλλα  τ[ο]ύ[ς]  28πρε6βυτέρους  της  έκκλη6ίας, 
25  u  πώς  έξεπήδη6αν  αΐδε    25  λέγον6αι  Οτι  ,',' Ανδρες  ^έλομεν"    26  καϊ   πώς  θύ- 

ρέ&η  ή  Αούκρα  27  παρά  τον  μοιχον  αυτής,  ποιού^0.6α  εαυτήζν}  γαειτάναν^  εξ 
30  ων    29  φ$ονον6ιν    ort    6οϋ    χάρω    αν^τά    προ6τε&είκαμεν.     'Εάν    ην    δ1  ob 

όνομάζειν  περί  γένου(ς},  32καϊ  ταύτα  πάλιν  φ&άνομεν  33  άποδείζειν,  τίνος 
35  ενγενό6τε!^ρός  ε6τι.     Ήμεΐς  γαρ  ουκ  έ[γενό]^μεΰ'α  άπο  δούλης  ά^παρ- 

νηδέντες.      Ταύτα   δε   6οι  γράφω,   ω    Θεόδωρ\   [.  .  .]    πάντα   ποιεί   δια  το 

υπάρχον,  καϊ  δει  τα  γράμμαΙΣτα  αντώι  δη(λώ6αι  ?^>. 

Verso:  ϊίπ(όδος)  Θεοδώρω  6τρατιώττ}  πα[ρά  της  6υμ][β]ίου. 

2  Auch  hier  ist  klar,   daß  εν  &εω  zu  oder   στέργειν):    wenn   du   dich  nicht  zu- 

χαίρειν  gehört.     Vgl.  zu  127,  3.  frieden  geben  willst,    dann   wende    dich 

6  Wohl  Άπ(ί}ωνος.     Ed.  an  die  Presbyter. 

7  =  μαφόρτι,ον,  Diminut.  von  μαφόρ-  28  Gemeint  ist  Γαδιτανα  (Rohde,  Hä- 
της  (lat.  maforte).  Vgl.  Herwerden,  Lexicon  berlin  11.  cc).  Das  Weitere  ist  dunkel. 
Gr.  Suppl.  Vielleicht  sind   die  Presbyter  Subjekt  zu 

10  (ε')γραΊρας  W.  φ&ονώΰίν:  darum  tadeln  sie  uns,  daß  wir 

12  αρα  W.   Άρα  Ed.    Ich  denke,  Άλλους  die  Mädchen  (αυτάζς*}  mit  Schwund  des 

ist  auch  hier  Subjekt:   sie  ist  zwar  böse,  S-finale  wie  γίνου  in  31)  unserem  (Haus- 

daß  er  sie  nicht  hat  grüßen  lassen,  aber  halt)  hinzugefügt  haben.     Demnach  wür- 

sie    grüßt   ihn    doch.      Daß  Άλλους    eine  den    sie   bei   Artemeis    wohnen,    was    zu 

Kurzform    von    Άπολλωνοΰς    sei    (Crön.),  dem  Ganzen  nicht  schlecht  paßt.     Anders 

halte  ich  für  ausgeschlossen.  Crönert,  der  προοτε&είκαμεν  έάν  verbindet. 

15  Crön.   faßt  hier  und   19   ό   ήγεμών  Zu  έάν  ην  vgl.  Lond    Π  S.  319   unten  7: 

als  „Gott".     Ich  habe  keine  Parallele  da-  έάν  ην  Θεοδώρα  μη  δοϋβα. 
für  gefunden.     Die  natürliche  Bedeutung  33  1.   εύγενέατερος. 

praeses    scheint    mir    hier    nicht    aussge-  36  [ort]  -πάντα  ποιεί  Ed.     [έμε]  πάντα 

schlössen  zu  sein.     Der  Sarapion  könnte  ποιεΐζν}     Crön.      Vielleicht     [Συ]  πάντα 

ζ.  Β.   einen   niederen  Posten  im  Offizium  ποίει?  W.     Verso:    πα[ρά   του]    υίοϋ  Ed. 

des  praeses  der  Teilprovinz  bekleiden  Obiges  nach  Crönert,  ist  am  Original  zu 

20  1.  οίχοφ&όρους.  In  dem  Bedingungs-  prüfen, 
satz  vermisse  ich  die  Negation  (vor  θέλεις 

132.  Eine  christliche  Orakelfrage.  —  V./VI.  Jahrb.  —  Oxyrhynchos.  Vgl. 
S.  132. 

Oxy.  VI  925  edd.  Grenfell-Hunt. 

Eine  solche  Frage  an  Gott,  ob  der  Fragende  da  und  da  hingehen  solle, 
findet  ihre  direkten  Vorgänger  in  den  uns  erhaltenen  heidnischen  Orakel- 
fragen.   Vgl.  121. 


8.  Christliche  Texte.  fög 

1  -f-  Ό  &(εο)ς  ό  παντοκράτωρ  ό  άγιος    2  ό  αληθινός  φιλάνθρωπος  καϊ 
3  δημιουργός    ό    π(ατ))]ρ    του    κ(υρίο)υ    (και)    6ω(τη)ρ(ο)ς    *ημών   Ί(η6θ)ϋ 
;το)ΰ  φανέρω6ον  μοι  την    5 παρά  6οϊ  άλή&ιαν,  ei  βούλη  με  άπελϋ-εΐν   5 
Vtour  η  ευρίΰκω  6ε  6υν  έμοί  7  πράττοντα  {και)  εύμενην.    Γένοιτο,  ςθ". 

7  ςΟ•  =  99,  das  häufige  Symbol  für  αμήν,  dessen  Buchstaben  als  Zahlen  gelesen 
99  ergeben  (1  -j-  40  -j-  8  -f-  50). 

138.  Ein  christliches  Amulett.  —  Etwa  VI.  Jahrh.  —  Herakleopolis. 

BGU  III  954  ed.  Wilcken.     Vgl.  die  editio  princeps  von   demselben  im  Arch.  I 
431  ff. 

Dieses  in  Herakleopolis  von  mir  ausgegrabene,  später  durch  Brand  ver- 
loren gegangene  Amulett  war  ganz  wie  die  heidnischen  Amulette  mit  einem 
roten  Faden  umwickelt  und  war  jedenfalls  am  Leibe  getragen  worden.  Auch 
inhaltlich  hat  der  Text  in  den  heidnischen  Amuletten  seine  Parallelen,  nur 
tritt  das  Vaterunser  (Z.  15  ff.)  an  die  Stelle  der  Zauberworte.  Vgl.  S.  132. 
Zum  Schluß  wird  der  Ortsheilige  Serenus  (vgl.  auch  Z.  3)  um 
gebeten.     Im  übrigen  verweise  ich  auf  meinen  Kommentar  im  Arch.  1 

1-\-  Λε6ποτα  ${ε)\  παντοκράτωρ  2ό  πατη[ρ]  του  κ(υρίο)υ  και  ο*ι  ι 
ρ)ο(ς   η>μών    8[7(^οο)ΰ   Χ(ρι6το)ϋ   κ]αΙ(?)    άγιε   Σερήνε    4  εύχαριοτώ 
Σιλουανός  υΙος  5  Σαραπίωνος  και  κλίνω  την  6κεφαλήν  \μο\υ  χαζτ^€νώχ*ΟΦ 
6ου  7  αιτών  και  παρακαλών,  όπως  διώ—ζης  απ    εμοΰ  τοΰ  δούλου  6ου 
J  δαίμονα    προβαΰκανίας   καί    10  τον  κ...ε.πας(?)    καϊ    τον    rflg    11  αηδίας  ίο 
χα[ϊ]  ( ?)  πά6αν  δε  νόΰον    12και  πά6αν  μαλακίαν  αφελε    13ί.τ     ,αοΓ. 
υγιανι  .  [.]   UJ  •  •  •  είπειν  την  ευαγγελικην  ιδ  ευχι  ^0)'  Π* 

ημών  ό   εν  τοις]    16  ού(ρα)ν\οίς,    άγια6%ητω\  το  'όνομα  6ου'  ε'λδ\ά\ι~  τ. 
βα\6ιλεία  6]ου,  γ8νη&ήτω  το  d-\t\ls  λη\μ\ά  \6ου  ώς\  εν  οι\ρα)νώ  χ{α\ 

γιον  ή[μών  το\ν  έπιούΰιον  δός  η\μΐν\    η&ήμΛρον  κιΛ   Ι 
ituir  ίλ\ή\21  ματα    hßtov    \κα\ΰά    κ(α\)    ημπς    άφεί(ε)[μεν]    ,2  τ 

/•|    και    \μη\    άγε    23  /  πειηυίμαι•.    Ν  όρί  .  .    ι  '  λλ\ά\ 

$ϋ\6αι  ή\** μας  άπυ  της  πο\ν  /  ή  δόξ[α  »lg]  •« 

αΙών\ας  .  .]    καί    ή    τών    [.  .  .]    **iv   ά<,  ν\ |<?   βίβλο- 

,7.  τ\ .  ο  .    .  .]    Μ6   φ&ς   έχ   φωτός  &(ε6)ς  άλη&ινος  χάρι6ον 

ÜOV  τ(.  φώς.    "Λ 'γι;    1, φή**,  *°πρ06.ι 

Ι  ίΐ    ι       Klosterabt  als  Schiedsrichter.  —  VI.  VII   .1,1,1,         Ρφχη  (?). 

Miil    VOB    mir    ■• 

Di  r  folgt  ■  t  ιι;ι•-)ι  der  Adresse  an  einen  Α 

ei:  7  (a.  686).    Gee«  >  ist 

gtt»  oder 
μίΐζόχιρος  begegnet  in   by  für  gewisse  Dorfbehörden  (vgl. 
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Bell,  Journ.  Hell.  Stud.  28,  104).  Da  aber  in  7  auf  το  ε&ος  τον  κτήματος 
hingewiesen  wird,  so  wird  Pinar  nicht  ein  profanes  Dorf  sein,  sondern  ein 
dem  Kloster  des  Serenus  gehöriges  Gut.  Diese  Voraussetzung  erleichtert 
das  Verständnis  des  Textes.  Zwei  Brüder  des  verstorbenen  Henoch,  die  mit 
ihrer  Schwägerin  im  Streit  sind,  haben  sich  an  den  μείζων  Abraam  ge- 
wendet, um  von  ihm  ihr  Recht  zu  bekommen.  Abraam  aber  gibt  im  folgen- 
den Briefe  die  Sache  weiter  an  den  Archimandriten.  Dieser  soll  entweder 
die  Sache  selbst  in  die  Hand  nehmen  (αν&εντίζειν)  und  in  der  Stadt  die 
Parteien  versöhnen,  oder  aber  den  μείζων  Abraam  delegieren,  damit  er 
„nach  der  Gewohnheit  des  Gutes"  dort  die  Versöhnung  herbeiführe.  Offen- 
bar ist  der  μείζων  des  Klostergutes,  an  den  die  Parteien,  die  dort  wohl 
wohnen,  sich  zunächst  wenden,  nicht  befugt,  ohne  Delegation  von  Seiten 
seines  Archimandriten  als  Schiedsrichter  zu  fungieren.  Über  die  Ausbreitung 
der  kirchlichen  Gerichtsbarkeit  vgl.  Mitteis  Bd.  II  S.  32. 


1  -f-  Έπιδή  oC  αδελφοί  τον  μακαρίου  Ένωχ  ήλ&αν  προς  ημάς  λέγοντες 
2  ort  „Λικα6%Ίνε  &έλωμεν  μετά  της  γυνεκος  εαυτού",  καταζήωβον  Ζ  ουν  η 
υμετέρα  δεωφελία,    εάν  αυδεντίβεις  τω  πράγμα  καϊ  λάβις    4  αυτούς  εν  τη 

5  πόλε ι,  καϊ  απαλλαγούν  ιν  προς  άλλίλους,  ει  δε  μη  γε,  h  κατα\ήω6ον  τού- 
τους παραοκευάόε  αμφότερους  έλ&ήν  ένταν&[α]  &καί  τούτους  παραόκευά- 
οωμεν  αυτούς  άπαλλαγϊνε  κατά  των  τού  διζκΊΣκέου  και  κατά  τω  ε%•ος  του 
κτίματος.  ϊάλλά  μη  ύπερ&ϊ  ή  υμετέρα  ίΰλα/5/^  8  πατριδια&εοΊν  (?)  τούτους 
έκπεμψε,  εΐ  δε  πάλιν  αύ&εντϊς  καϊ  9  λαμβάνις  αυτούς  έν  τη  πόλει,  καλδς, 

ίο  οτι  γάρ  μετριηΰειν  καϊ  ό^μό^α  10  βυντελούβιν  άγιωτάτωι  πατρί.  + 

Verso:  n  Τω  άγιωτ{ά)τ(ω)  πατρ(ί)  αββα  Σερινος  αρχιμανδρίτη) 
+  Αβραάμ  ϊίρωω(.  .  .)   [  ?]   12  μίζ(ων)  Πιναρ  δ(ιά)  .  [ ] 

2    havtov   statt  αντον  muß  auf  Ένώχ  9  Es  ist  wohl  μέτρηβιν  gemeint.     Oder 

in  1  gehen.  μετρήσονΰιν? 

4  άπαλλαγονΰιν   (für  άπαλλαγώΰιν)  W.  Verso :  11  Vor  Αβραάμ  ein  Kreuz.  W. 

5  παρασκεύαζε lv    wird    in    dieser  Zeit  Αρωω  W.     Unsicher,    ob    dahinter    noch 
(wie  früher  τίοιεΐν)  gern  zur  Umschreibung  etwas  fehlt. 

des  Kausativs  gebraucht.  12  μίζ(ων)  erg.  W.    Πιναρ  ά(ιά)  .  [  W. 

8    Was    in   πατριδια%•ε6ΐν    steckt,    ist 
nicht  ganz  klar. 


135.  Ein  Kircheninventar.  —  V./VI.  Jahrh. 

P.  Grenf.  II  111  edd.  Grenfell-Hunt.     Original  z.  T.  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Lumbroso,  Arch.  III  354. 

Das  Inventar  einer  Dorfkirche  von  Ibiön,  aufgestellt  vom  Archidiakon 
Elias ,  anläßlich  der  Übergabe  des  Kirchen  gutes  an  den  Presbyter  und 
Ökonomen  Johannes.  Neben  den  Kultgegenständen  sind  von  besonderem 
Interesse  die  21  Pergamentbücher  (Z.  27),  denen  nur  3  aus  Papyrus  gegen- 
überstehen. Zur  Erklärung  der  Gegenstände  vgl.  den  Kommentar  der  Her- 
ausgeber. 


8.  Christliche  Texte.  ±Q± 

1  +  Ι4ναγρ[α]φ(ή)  των  άγί(ων)  χ[ει]μηλ(ίων)  χαϊ  έτερων  όχευών  *τής 
άγί(ας)  έχχλ(ηοίας)  άπα    Ψ[α]ίο(υ)  χώμ(ης)  Ίβιώνος    3  παραδοθέντων)  τα 
ενλαβ(εότάτω)   'Ιωάννη   πρ(εοβντέρω)   χα\   οΙχ(ονόμω)    4  Χοίαχ   ιε  //  ιγ    ίν- 
ό\  ιχτίονος),    οϋτ(ως)'     °  ποτήρ(ια)    άργυρ(ά)  γ.     ξζέ6τ(τ]ς)    άργυρ(ονς)    α.   5 
7  χαταπετάϋμ  ατα)  β.     8  ράβδ(ος)  6ιδηρ(ά)  α.     9  6μοί(ως)  μιχρ(ά)  α.     10τρά-ιο 
μαρμαρ(α)  α.     η τρίπονς  χαλχ(ον::     rijg  τραπέξ(ης)  α.     ν- μαμπ\  άρια) 
τρ(:πέζ(ης)  ΧΥ•     13  μαμπ(άρια)  έρεινά  ε.     u  ούηλό&υρα  •.     *όμο£-ιι 
(ως)  ν    α.      16  ούηλάρ(ιον)    έρειν(οϋν)    χρεμ(αότον)    α.       1Τ  6τρώμ(α) 

χρεμαοτ(ον)    α.     19λνχν£αι    χαλκ(αί)    δ.     19  λυχνία  ι    6ιδηρ(αι)    β.     20/3ωΟ£2ο 
χαλχ(οϋς)  α.     21  βωμός  χαλχ(οϋς)  α.     22  λέβης  χαλχ(ονς)  α.     ηΧθΧΧθύμ  tOV 
χαλχ(ονν)    α.     u  λουτήρ(ια)    χαλχ{α)    β.     2δ γειρολυχν(ίαι)    g,    μύζ(αι)    ς'  ■ 
26;rA(uap(tcO    χαλχ(ά)   δ,   μνξ(αι)  δ.     27  βιβλία   δερμάτι  ^όμο/'ι 

29xoriU(?7)  α.     ^κΰαθ^)  α.     3lact^«tp(a)  α.     ηχρα0ά$|  /»τ 
33μα;η£  ?υλ(ί.ν^)  α.     ^τυλάρ{ια)  δερμάτ(ινα)  β.     Κ  δνΐαν  α     36  χα&έδρ(αι)  κ 
ξνλ(ιναι)  γ.    37  6εμψέλλ(ια)  β.    **  ιρτ(     )  τριυφ(αντον)  α.    *9  άπαιοΰ•ήχ(η)  α. 

ης)  χαλχ(ονς)  α.  40 

Verso:    41z/t'    έμον   'Ηλίου    άρχιδιαχ(όνο'  ο)    τον    αγί(ου) 

Γεωργίου. 

2  Am  Original    war    mir   zweifelhaft,  8  ραβάς  =  ράβδ(ος)  W. 

ob  Ψ\ο]ίο(ν)  mit  ο  ergänzt  werden  kann,  25  Hinter  χειρολνχν(ίαι)   ein  ?  (=*  6), 

lie  Herausgeber  tun    Dagegen  würde  nicht  ß.    W. 
die  Ligatur  vor  ι  zu  α  passen. 


<  l.r-.t  .rn»Oiln 
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KAPITEL  III. 

DIE  BEZIEHUNG. 

1.  ZUM  ÄGYPTISCHEN  UNTERRICHT. 

136.  Engagement  eines   griechischen  Hanslehrers  in  einer   ägyptischen 

Familie.  —  IL  Jahrh.  v.  Chr. 

Brit.  Mus.  n.  43  ed.  Forshall,  Gr.  Pap.  n.  19  =  P.  Lond.  I  S.  48  ed.  Kenyon.   Vgl. 
Witkowski,  Ep.  graec.  priv.  n.  50;  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griech.  Pap.  S.  260. 

Eine  Mutter  beglückwünscht  ihren  Sohn,  daß  er  Demotisch  lerne  und 
nun,  wenn  er  in  die  Stadt  komme,  bei  dem  Arzt  Φαλου,.ης  die  Kinder 
unterrichten  werde.  So  werde  er  einen  Zehrpfennig  für  sein  Alter  haben. 
Witkowski  1.  c.  vertritt  die  Ansicht,  daß  der  Φαλον,.ης  eine  Schule  gehalten 
habe,  in  der  dieser  Sohn  Lehrer  werden  solle.  Der  Hinweis  auf  das  εφόδων 
des  Alters  könnte  dafür  sprechen,  ist  aber  nicht  entscheidend,  da  der  Aus- 
druck auch  bei  Übernahme  einer  Hauslehrerstelle  in  einer  wohlhabenden 
Familie,  zumal  es  sich  um  kleine  Kinder  handelt  —  denn  damals  hat 
παιδάριον  wohl  noch  diese  Bedeutung  — ,  verständlich  ist.  Andererseits 
spricht  der  Beruf  des  Φαλον.,ης  als  ίατροχλνβτης  nicht  gerade  für  jene 
Annahme.  Ich  denke  daher  eher  an  eine  Stelle  in  der  Familie.  Wenn  der 
Arzt,  der  offenbar  ein  Ägypter  ist,  seine  Kinder  nicht  von  einem  Ägypter, 
sondern  von  einem  Griechen,  der  auch  Ägyptisch  kann,  erziehen  läßt,  so 
sollten  sie  offenbar  nicht  nur  Ägyptisch,  sondern  auch  Griechisch  lernen. 
So  ist  der  Papyrus  ein  interessantes  Beispiel  dafür,  wie  zu  jener  Zeit  die 
gebildeten  Schichten  der  Ägypter  durch  Anschluß  an  die  griechische  Kultur 
sich  eine  höhere  soziale  Stellung  zu  erringen  suchten.  Der  Brief  stammt 
aus  der  Zeit,  in  der  die  Ägypter  mit  Erfolg  nach  oben  strebten.    Vgl.  S.  22. 

1  Πνν&ανομενη    μαν&άΐ,νειν   6ε   Αιγύπτια    3  γράμματα   όννεχάρην   (3οι 
h^xal  έμαντηι,    οτι  5  ννγ  γε  τναραγενόμενος  6  εις  την  Ίίόλιν  διδάξεις  7  παρά 
ίατρονΧνβτηι 
Φαλον..Ύ\τι        τα         8 παιδάρια  καϊ  έξεις  9  έφόδιον  είς  το  γήρας. 

2    Αιγύπτια    γράμματα  =    Demotisch.  kurieren.     Über  die  Bedeutung  dieser  Be- 

Vgl.  Nr.  137,  42  und  Dekr.  von  Kanopos  handlungsweise    bei    den   Ägyptern    vgl. 

Z.  74.  Herod.  II  77.     Jedenfalls  haben  wir  einen 

6  η  πόλις  ist  vielleicht  Alexandrien.  Beleg  für  das  von  Herod.  II  84  charakte- 
Doch  könnte  auch  die  betreffende  Gau-  risierte  Spezialistentum  der  Ägypter.  Vgl. 
metropole  gemeint  sein.  Sudhoff  1.  c. 

7  Statt  meiner  in  GGA  1894,  725  vor-  9  Zum  Ausdruck  vgl.  Plutarch,  de 
geschlagenen  Lesung  Ιατροκανβτηι  (statt  educat.  lib.  p.  8C:  iv  νεότητι  την  εύταξίαν 
ίατροκλήτηι)  glaubte  ich  bei  nochmaliger  %αϊ  την  οωφροΰννην  έφόδιον  είς  το  γήρας 
Revision  vielmehr  ίατροχλνστηι  zu  erkennen  άποτί&εο&αι.  Die  Frau  schreibt  über- 
(vgl.  Witkowski  1.  c).     Das  wäre  ein  Arzt,  haupt  gebildet. 

dessen  Spezialität  ist,  mit  Klystieren  zu 


1.  Zum  ägyptischen  Unterricht.  Ißß 

137.  Zur  priesterlichen  Vorbildung.  —  162  n.  Chr.  —  Tebtynis. 

P.  Tebtynis  II  291  edd.  Grenfell-Hunt 

Unter  den  schon  oben  im  II.  Kapitel  S.  128  erörterten  Akten  über  die 
Priesterqualifikation  nimmt  das  folgende  Fragment  an  dieser  Stelle  unser 
besonderes  Interesse  in  Anspruch,  weil  es  auf  die  Vorbildung  der  Priester 
ein  Licht  wirft:  der  Priesterkandidat  Μαρΰίΰονχος  hat  auf  Befehl  der  vor- 
gesetzten Behörde  den  Beweis  erbracht,  daß  er  „heilige  (oder  priesterliche) 
und  ägyptische  Schrift"  verstehe.  Die  Hierogrammaten,  die  Schriftgelehrten 
unter  den  Priestern,  hatten  ihm  zu  diesem  Zweck  ein  heiliges  Buch  vor- 
gelegt. Vom  zweiten  Kandidaten  wird  ein  solches  Examen  hier  nicht  er- 
wähnt. Verfasser  unseres  Briefes  ist  wahrscheinlich  der  im  vorhergehenden 
Aktenstück  erwähnte  damalige  Oberpriester  Ägyptens,  Ulpius  Serenianus 
(vgl.  oben  S.  127).  —  Der  Text  weist  uns  von  neuem  darauf  hin,  daß  die 
Tempel  das  Zentrum  des  Ägyptisch-Nationalen  waren.  Solange  der  ägyp- 
tische Kult  bestand,  muß  —  das  dürfen  wir  unserem  Text  entnehmen  — 
auch  die  Kenntnis  der  ägyptischen  Schrift  bestanden  haben.  In  der  Tat 
sind  die  letzten  uns  bekannten  Hieroglyphen  in  Ägypten  nicht  unter  Decius, 
wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  sondern  unter  Theodosius  I  geschrieben 
worden  (nach  Spiegelberg),  dem  Kaiser,  der  das  alexandrinische  Serapeum 
zerstören  ließ.  Von  besonderem  Interesse  ist  aber,  daß  nach  Obigem  auch 
die  demotische  Schrift  in  den  Tempeln  gepflegt  wurde.  So  ist  es  kein 
Zufall,  daß  die  bei  weitem  jüngsten  demotischen  Inschriften  (aus  der  Zeit 
des  Zeno,  Ende  des  V.  Jahrh.)  gerade  auf  Philae  gefunden  sind:  denn 
hier  und  nur  hier  hat  aus  besonderen  Gründen  der  ägyptische  Kult  bis 
unter  Justinian  bestanden  (s.  S.  134).  So  hat  das  Christ*  ntum  wir  dir  gym- 
nasiale Ausbildung  der  Griechen,  so  auch  die  Schrift  der  Ägypter  beseitigt, 
ebc  ie  nun  Kult  gehörte,  und  hat  sich  für  ihr*•  eigenen  Zwecke  statt 

de^  dem  III.  Jahrh.)  die  „koptische"  Bebrifl  geeoheff 

40  Μ  ι  -  Μαρ[,  .  •  .]g    ιη^οί),•    θ\ι-ν\γ.}{\{ϊ\•/Λος    41 1 1 

Öovg    τογ    in  \if\f)UTiy.a    4-|κ«<|    Αίγνπτια    γηι'ιι' in  j  Β    ol 

Ιερογο  J   ' %%ροήη vxav  βίβλου  Ιερατικψ  vfrtog  u  τω  γενοιι 

r/(    ιβ    τ  ο  ι-    45  Τϋβι   μηνός  τογ  zog  β  (έτους)  xal  Πα-  α 

μος  Παχήβχιος  μψφύϊ  θαιδ&τος    ai 
τον  γ; .  'ράνηοαν  είναι  γένους  liQi 

β     Ιιτοχράτορος  Καίααγ  /.ου  Αυρηλίου  μ 

-,,,„..•  Κι  fo  pog        towUov    Ι 

ml     ZU 

chied  von  ßtßlioi 
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2.  ZUM  GRIECHISCHEN  UNTEREICHT. 

138.  Privatlehrer  in  der  Kaiserzeit.  —  IL/ΠΙ.  Jahrh.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  VI  930  edd.  Grenfell-Hunt. 

Eine  Mutter  drückt  ihrem  Sohn  ihr  Bedauern  darüber  aus,  daß  der 
Lehrer,  dem  die  Eltern  ihn  zum  Unterricht  übergeben  hatten  (vgl.  καθη- 
γητού ημών),  fortgereist  sei,  und  ermahnt  ihn,  zusammen  mit  seinem  παι- 
δαγωγός sich  nach  einem  neuen  Lehrer  umzusehen.  Hier  findet  der  Unter- 
richt nicht  wie  in  136  im  Hause  oder  auch  nur  am  Wohnort  der  Eltern, 
sondern  an  einem  anderen  Orte,  vielleicht  der  Metropole  statt,  und  darum 
braucht  der  Junge,  der  offenbar  aus  guter  Familie  stammt ,  einen  παιδαγω- 
γός. Aber  auch  hier  handelt  es  sich  offenbar  um  Privatunterricht.  Hätte 
der  frühere  καθηγητής  eine  Schule,  so  würde  seine  Abreise  nicht  das  Auf- 
suchen eines  neuen  Lehrers  notwendig  machen.  Der  besondere  Reiz  des 
Briefes  liegt  aber  in  dem  Einblick,  den  er  uns  in  den  Unterricht  selbst  ge- 
währt: die  Mutter  hat  auf  die  Frage,  was  der  Junge  jetzt  lese,  die  Antwort 
bekommen,  τό  ζήτα,  das  ist  das  6.  Buch,  wohl  der  Ilias  (Edd.).  —  Hier  sei 
auch  auf  eine  in  diesem  Zusammenhang  interessante  Wendung  in  Oxy.  III  531 
hingewiesen  (Π.  Jahrh.  n.  Chr.).  Ein  Vater  ermahnt  seinen  Sohn  (Z.  9  ff.): 
ορα  μηδενι  ανθρώπων  εν  τη  οικία  προ6κρο[ν]οΎ)ς,  άλλα  τοις  βιβλίοις  ΰου  αντο 
μόνον  πρόΰεχ[ε]  φιλολόγων  %αί  απ   αυτών  ονηΰιν  έξεις. 

Oben  abgebrochen.    *  [ ]ν  μη  οκνι  μοι  2  [γ]ράφειν  καϊ  περί  ων 

5  έ![ά]ν  χρείαν  έγΎ\ς.      Έντεϋ—θεν   έλοιπήθην   επιγνον—6α  παρά  της  θνγα- 

τρος  *τον  καθηγητού  ημών  7  Λιογένονς  καταπεπλενί,κέναι  αντόν  ημερίμ- 
ιο  νου?'  9  γαρ  περί  αντον  είδνϊα  o^Ltl  κατά  δύν\α\μιν  μέλλει  u  6οι  προ6εχειν. 

Έμέλη6ε  12  δε  μοί-  πέμψαι  καϊ  πνθέ^6θαι  Λερϊ  της  νγίας  <3ον  και   14  έπι- 
15  γνώναι,  τί  άναγεινώ^6κεις ,    καϊ  ελεγεν  το  ζήτα.    16Έμαρτνρει   δε  πολλά 

πείΐ^ρι    τον    παιδαγωγού  6ον.     18™Ω,6τε   ονν,    τεκνον,    μελη^όάτω   6οί  τε 
20  καϊ  τω  παιδα1°^γωγω  6ον  καθήκοντι  κα^θηγητη  6ε  παραβάλλειν.     n  14.6- 

πάζονταί  6ε  πολλά  αϊ  2*άδελφαί  6ον  καϊ  τά  άβά6—καντα  παιδία  Θεωνίδος 
2δ25κ«ι  οι  ημέτεροι  πάντες  κατ    όνομα.     2&'!Λ6πα6αι  τον    21  τειμιώτατον  παι- 

δαγω^-γόν   6ον  'Έρωτα.     Am   linken  Rande:    29]  .  ταιδ  .  .  έρρ[.  .]...[...] 

ϊέθνρ  κ[.] 
30  Verso:  80.  .  .]   Πτολεμαίω  νΐώι. 

139.  Die  Schultafel  eines  Α  Β  C  -  Schützen. 

Unveröffentlichtes  Ostrakon  der  Leipziger  Sammlung  ed.  Wilcken. 

Als  Beigabe  zu  den  bisher  bekannt  gegebenen  Schulbüchern  (s.  die  Lite- 
ratur oben  S.  137)  teile  ich  hier  ein  Ostrakon  unserer  Leipziger  Sammlung 
mit.  Daß  für  Anfänger- Übungen  die  Ostraka  als  kostenfreies  Schreibmaterial 
beliebt  waren,  ist  begreiflich  genug.  Vgl.  ζ.  B.  die  von  Milne  1.  c.  gegebenen 
Proben.    Dieselbe  Methode,  die  7  Vokale  mit  den  sämtlichen  Konsonanten 


2.  Zum  griechischen  Unterricht.  Iß5 

zu  verbinden,  findet  sich  ζ.  B.  noch  bei  Wessely,  Stud.  Pal.  I  p.  XLV.  Nur  bis 
zum  Μ  oder  JV  hat  das  Kind  sich  Mühe  gegeben.  Die  Reihe  mit  Ζ  ist  am 
Rande  arg  zusammengedrängt.  Ζ  selbst  macht  ihm  Schwierigkeiten:  es  steht 
deutlich  ZO  dazwischen.  Auch  die  letzten  Reihen  sind  sehr  unregelmäßig 
geschrieben.  Mit  ΨΟ  hört  es  auf,  weil  unten  der  Platz  fehlt.  Wenn  der 
Lehrer  dieses  Elaborat  überhaupt  zu  Gesicht  bekommen  hat,  wird  er  keine 
gute  Note  gegeben  haben.  —  Das  Ostrakon  war  vorher  schon  öfter  benutzt 
worden.  Man  sieht  noch  Spuren  älterer  Schrift.  —  Das  Alter  der  Unciale 
ist  sehr  schwer  zu  taxieren.  Sie  mag  aus  dem  Anfang  unserer  Zeitrechnung 
stammen.    Aber  ein  genaueres  Datum  wage  ich  nicht  zu  geben. 

ι  [ΒΑ      ΓΑ]      ΔΑ      ZA       ΘΑ      ΚΑ       ΛΑ      MA      NA      ZA 

2  [Be    re  ]     Δ6     ze     θ€     K6     Ae     Me     Ne     ze 

3  ΓΒΗ  ΓΗ]  ΔΗ  ΖΗ  ΘΗ  KH  ΛΗ  MH  NH  ZH 

4  [Bl  Π    ]  ΔΙ  ZI  ΘΙ  Kl  ΛΙ  MI  Nl  ZI 

5  [BO  ΓΟ]  ΔΥ  ZO  00  KO  ΛΟ  MO  NO  ZO 

6  [BY  ΓΥ]  ΔΟϋ  ZY  ΘΥ  KY  ΛΥ  MY  NY  ZY 

-  [bgo    r ω]  ζω    οω    κω    Λω    Μω    Νω    ζω 

β  [ΓΤ]Α     ΡΑ 

ne     pe    ΡΑ     CA     τα    φα     υα 


ΓΤΗ 

ΡΗ 

πι 

Ρ€Ι 

πο 

PO 

πγ 

ΡΥ 

πω 

ρω 

ce 

τε 

Φ€ 

Υ6 

CH 

ΤΗ 

ΦΗ 

ΫΗ 

CI 

τι 

ΦΙ 

ΨΙ 

CO 

το 

ΦΟ 

ΨΟ 

CY 

ΤΥ 

ΦΥ 

c  ω    τω    Φω 


6  ΔΥ  war  raenl    \«rge8sen  worden«     I>a  ist  ν  in  das  ο  bineinkorrigirl   w( 

li  i,  au(  h  palaographiscl..  6j  geechriebeu  iet, 

Ligatur. 


140.  Vertrag  mit  einem  Tachygraphielehrer.  Chr.       <  Kyrhynchoe. 

fei]  Hunt. 

•.  DOgrtpbii  50.  Jwüug,    I  f.  L 

Μ  fiir  die  Geschichte  <ler  Tachygraphio  sehr  bedeuten 
.  uif  Grand  dessen  << 

in  die  1^•  I 
soll  die  vtU  EUte 
8klave  das  gan/• 

re,  wenn  •  schreiben 

and 
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1  Πα[ν]εχώτης  δ  καϊ  Πανάρης  των  κεκοΰμητενκότων  της  Όζνρνγχει- 
τών  *  πόλεως  δια  Γεμέλλον  φίλου  Ιίπολλωνίω  οημιογράφω  χαίρειν.  Σνν- 
έοτηοά  öot,  8  Χαιράμμωνα  δονλον  προς  μά&ηβιν  οημείων  ων  έπίΰταται  6 
νϊόξ  βον  ^/ίι\ο\ννΰιος  έπϊ  χρόνον  έτη  δνο  από  τον  ένεοτώτος  μηνός  Φα- 

5  μενώ&  τον  5  όκτωκαιδεκάτον  έτονς  Άντωνίνον  Καίβαρος  τον  κνρίον  μιύ&ον 
τον  ονμπεφω—νημένον  προς  άλλήλονς  άργνρίον  δραχμών  εκατόν  εί'κοοι 
χωρίς  έορτιΣκών,  έ%  ων  έόχες  την  πρώτην  δόβιν  εν  δραχμαις  τεοΰαρά- 
κοντα,  τήν  δε  8  δεντέραν  λήψη  τον  παιδός  άνειληφότος  το  κομεντάρ[ι]ον 
όλον  έν  δρα—χ[μ]αϊς  τ[εο6~\α  ρ  άκοντα,  την  δε  τρίτην  λήψομαι  έπϊ  τέλει  τον 

ίο  χρόνον  τον  10  παιδός  εκ  παντός  λόγον  πεζού  γράφοντος  καϊ  άναγεινώϋ- 
\κον\τος  άμέμπτως  ητάς  ^öhy  λοιπάς  δραχμάς  τεοβαράκοντα.  'Εάν  δε 
εντός  τον  χ[ρ]όνον  αντόν  12  άπαρτίύης ,  ονκ  εκδε\ομαι  την  προκειμένην 
προ&ε6μ\[\αν,  ονκ  ενόντος  13  μοι  εντός  τον  χρόνον  τον  παιδα  άποΰπαν. 
Παραμένει  δε  ö[o]l  μετά  [τό~\ν  χρό\νον\  ο6ας  u  εάν  άργήοη  ημέρας  η 
μήνας.      ("Ετονς)    ιη    Αντοκράτορος    Καίόαρος     Τίτον    ΑΙλίον    Αδριανού 

ΐδ  1δ  'Αντωνείνον  Σεβαότού  Ενοεβούς  Φαμενώ&  ε. 

9  1.  λήψει  (Edd.).  12  ξ  von  έκδέζομαι  corrig.  aus  χ. 

3.  DIE  EPHEBEN  UND  DAS  GYMNASIUM. 

141.  Weihinschrift  früherer  Epheben.  —  98  v.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  139. 

Inschrift  im  Trinity-College  in  Dublin  ed.  Mahaffy,  Bull.  Corr.  Hell.  18  (1894) 
S.  147.     Vgl.  Strack,  Dynastie  d.  Pt.  S.  265  n.  143.     Dittenberger,  Or.  Gr.  1 176. 

Der  Verein  derer,  die  im  zweiten  Jahre  des  Königs  Ptolemaios  Alexandros 
Epheben  geworden  waren,  stiftete  14  Jahre  später  einen  τόπος  mit  folgender 
Weihinschrift: 

Χ*Τπερ  2 βαόίλέως  Πτολεμαίον  τον  8  έπικαλονμένον  Αλεζάνδρον  *Σον- 
5  χωι  &εώι   μεγάλωι    5  μεγάλων   <δ)>  τόπος  των    6  το   β   (έτος)   έφηβενκότων 
1  της  Αμμωνίον  αίρέόεως,  8  ον  μέτρα  νότον  επί  βορραν  9π(^ήχεις)  ιγ,  λιβός 
ίο  έπ    άπηλιώτην  <( >  10  έως  ψνγμού.     ("Ετονς)  ιζ  15  Φαμ(ενώ&)  ια. 

5  ό   nach   der  nächsten  Nummer  ein-  7  Zu  αΐρεας  vgl.  S.  139  Anm.  4. 
zuschieben.  9  ίγ  =  π(ήχεις)  ty.     Hinter  άπηλιώτην 

6  Zu  der  Bedeutung  von   έφηβεναότες  fehlt   die   Maßangabe.      Vgl.   die   nächste 
vgl.  S.  141.     Bouche-Leclercq  Hist.  III  175  Nummer. 

und  Dittenberger  beziehen  das  2.  Jahr 
irrtümlich  auf  die  Dauer  der  Epheben- 
schaft.     Vgl.  die  nächste  Nummer. 

142.  WeiMnsclirift  früherer  Epheben.  —  95  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  139. 

Inschrift  des  Museums  in  Cairo  ed.  Strack,  Athen.  Mitt.  19  (1894)  S.  212. 
Mahaffy,  Bull.  Corr.  Hell.  18  (1894)  S.  148.  Strack,  Dynastie  S.  265  n.  142. 
Vgl.  Jouguet,  Bull.  Corr.  Hell.  21  S.  167.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  178.  Neu 
herausgeg.  von  *  Milne,  Cat.  gener.  (Greek  inscriptions)  n.  9201  S.  24  (mit 
Photogr.  auf  Taf.  1). 
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Auch  diese  Inschrift  ist  wie  die  vorhergehende  von  einem  Verein  ehe- 
maliger Epheben  gesetzt.  Der  Verein  steht  unter  einem  προΰτάτης,  der  hier 
zugleich  die  Stelle  des  γραμματεύς  bekleidet.  Wie  die  von  Milne  gegebene 
Photographie  zeigt,  steht  diese  Inschrift  hellenischer  Epheben  (ähnlich  wie  die 
vorhergehende)  auf  einer  nach  ägyptischer  Art  gerundeten  Stele  unter  einer 
rein  ägyptischen  Darstellung:  ein  Pharao  opfert  vor  dem  krokodilgestaltigen 
Gott,  unter  der  geflügelten  Sonnenscheibe.  Wahrscheinlich  wurden  solche 
Tafeln  bereits  fertig  beim  Suchostempel  vorrätig  gehalten  und  mußten  dann 
auch  von  Griechen,  die  sich  an  den  Suchos  wenden  wollten,  benutzt  werden. 
Aber  daß  überhaupt  diese  einstigen  Epheben  dem  Suchos  diese  Weihung 
darbringen,  zeigt  die  fortschreitende  Ägyptisierung  dieser  Zeit. 

,ρ    βαοίλεως   Πτολεμαίου]    2τον   χαϊ  Αλεξάνδρου   &εο\ΰ   Φι]±λο- 
>ος  Σούχω   &εω   μ[εγά\±.λω   μεγάλωι  δ  τόπος   των  το  (έτος)  t   5  ήφψ   5 
βευχότων  της  1-ίαχλι^ιΙ.άδον  του  !4όχλ\)ι\πιάΟου  αΙρέοεΣως  προΰτατοϋντος 

>>αμ* ματεύοντος  Πτολεμαίου  του  9  Πτολεμαίου,  ων  μέτρα  νότου  10  επί  ίο 
βοραν    π\  yjig)    ιδ,    A[t]/3og    έπ     άπ[τϊ\λιώλι την   πή(χει,ς)   χβ   εως   δρόμον. 
ι»   Μίχεϊρ  χ. 

4  Die  Jahreszahl  ist  nach  Jouguet  £,  Ephebentums  gemeint  sind  (s.  Anm.  6  zur 

nach  Milne  ε.     Die  Photographie  spricht  vorigen  Nummer, 
♦-her    für    ersteres      Auf  alle    Fälle  zeigt  9  1.  ov  (vgl.  141). 

die  hohe  Zahl,   daß  hier  nicht  Jahre  des  10  'η  =  πή(χεις). 


148.  Auszug  aus  einer  γ(>«φή  παίόων.  —  166  η.  Chr.  —  Hermopolis. 

Flor.  57,  67— 91  ed.  <:.  Vitelli.  Nachtr.  von  Wilcken,  Anh.  III  :>;if>.  IV  441  ff. 
Lit:  Jouguet,  Kev.  d.  Philol    34  (1'JIO)  S.  66. 

im    Flor.  .'»7    bittet    <*m    im    Hernmpolites   gruml;.  Γ    Alexandriner 

Theon  den  Pr&fekten  um  Befreiung  von  Liturgien  auf  Grund  seiner  70  Jahre. 
h.  ml  der  in  Dig.  27,  l,  ~  von  Modeeünufl  mitgeteilten  ΙΉ-iimmung 
.   um  sein  Alter   EU    beweisen,   einen  Auszug  aus  der  γραφή  παίδων 
bei,   aus   der  _ribt,   daß  er  bei   ihr  Prüfung  (ίπίχριαις)  zwecks  Auf- 

nahme (εϊα/.ριοι*;)  unter  die  Epheben  am  7.  Juli  166  11  Jahre  und  17  Tage 
alt  gewesen  war  ('/.  78).  Zu  dem  unterschied  ΨΟΒ  iit'y.nnu^  und  ίϊόχριαις 
vgl.  I  12,      Ober  die  Ιπίκριοις  im  allgemeinen  vgl.   Kai     \ 

o/o'i,•  wurde   nach   /.  ekten   rollsogen,  die  Ιπίχριοις  nach 

pten  von  Alexandrien.    Sehr  schwierig  ist  noch  das 

.•..     7  I  tV.         [OD     luilx'    im    Arcli.    I  Υ    l  l  l    an- 

iaü  das  in  77  genannte  Graph,  ion  bed  den  uns  anefa  sonst  be- 

••natempel    von    Bermopolis  Magna  t        I.h    linde 

rlglich  bettttigi  durch  die  übet  in  77, 

ml'  dal  («kannte  Nord«! 

go  halt«•  ιρ6ς  xfj  in  Wtllov  tu  ver- 

nrafl  jedenftüli  einen  Titel  haben.    Nur  möchte  ich 

ι  γραφιιΌΐΊ  sondern  'mit    ι 

Des  Bergai  mach  etwa  f«  I 
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der  gewesen.  Die  Akten  über  die  einzelnen  Knaben,  wie  sie  uns  von  Z.  78 
an  für  Heron  vorliegen,  sind  ursprünglich  im  alexandrinischen  καταλογεΐον 
hergestellt  worden.  Aus  dieser  das  ganze  Land  umspannenden  Urkunde 
(vgl.  in  καταλογεΐον),  hat  dann  der  alexandrinisehe  omAoyij-Beamte  Neilos, 
wie  es  gewiß  auch  für  die  anderen  Gaue  geschah,  so  für  den  hermopoliti- 
schen  Gau  eine  spezielle  Zusammenstellung  für  die  παίδες  dieses  Gaues  ge- 
macht, und  zwar  vor  der  εΐβκριΰις  (vgl.  είβκρινο μένων)  —  also  vielleicht 
zwecks  lokaler  Nachprüfung?  — ,  und  dieser  Auszug  (είκονιΰμός)  ist  dann 
in  dem  genannten  γραφεΐον  zu  Hermopolis  deponiert  worden.  —  Anders 
Jouguet  1.  c. 

67  ϊέντίγραφον  ^εφηβείας}   έπικρίύεως  α ("Ετους)  ζ  Αυτοκρά- 

τορος  Καίΰαρος  Μάρκου  68  Αυρηλίου  Άντωνίνου  Σεβαότοϋ  ?4ρμενιακ\οϋ 
Μη\δικοϋ  Παρ&ικοϋ  Μεγίότου  καϊ  Αύτοκράτορος  69  Καίΰαρος  Αουκίου 
Αυρηλίου    Ούήρου    Σεβαότοϋ    Άρμενιακοϋ   Μηδικού    Παρ&ικοϋ   Μεγίοτου 

70  10ΈπεΙφ  ϊγ.  Γραφή  παίδων  των  είΰκρινομένων  είς  το  είύιον  ζ  (έτος) 
Αύτοκράτορος  71  Καίοαρος  Μάρκου  Αυρηλίου  Άντωνίνου  Σεβαβτοϋ  Ι4ρμε- 
νιακοϋ  Μηδικού  Παρ&ικοϋ  Μεγίοτου  12καί  Αύτοκράτορος  Καίοαρος  Αου- 
κίου  Αυρηλίου  Ούήρου  Σεβαΰτοϋ  Μρμενιακοϋ  Μηδικού  73  Παρ&ικοϋ  Με- 
γίστου \είς\  έφηβους  εϊ\βκρινο]μένων  ΰπο  Τίτου  Φλαυΐου  Τιτιανοΰ  του 
74  λαμπρότατου    ήγεμόνος,    οντος    προς    [τη]    έπικρίόει    του    β    γράμματος 

75  Τιβερί[ο]υ  75  [.]...  ου  Άπολιναρίου  νεωκόρου  του  μεγάλου  Σαράπιδος 
των  κεκοόμητευκότων  ™\καϊ\  έπι  της  εύ&ηνίας  [ι]ερέως  καϊ  ε[ζηγ~\ητ[οϋ], 
είκονι,ο&έντων  εν  τω  προς  τη  Α&ηνα  77  [γρα]φείω  νπο  Νείλου  εκ  κατα- 
λογείου  τ[οϋ]  προς  τη  διαλογή  αΰτου.  Με&  έτερα '  βο[ρ]ίνου  78  [.  .]ντιος 
του  Ιόιδώρου '  "Ηρών  Αντωνα[τος]  του  Πανίόκου  ϊίλ&{αιεύς)  {ετών)  ιδ 
ήμ(ερών)  ιξ ο  .  ο  79 μαν&(άνων)  γράμμ(ατα)  Ικαι  πα]\  μ[η]- 

80  τ(ρος)  Αρητοϋτος  της  και  Ήρωνοϋτος  "Ηρωνος  α6τη(ς)  80  [ ]μενος  ΰπο 

των  γονέων  γν[ωο]τευ[όμε]νος  ΰπο  αδελφού  Πανίύκου  καϊ  &[ε]ίου  π[ρ]ος 

81  [.  .]τρος  Κορνηλίου   του   και  "Ηρωνος   [ ]ς   του  παιδος  απαρχή, 

δι'   ής    δι,.,.ται    82  [ ~]g    ό    των    γονέων    γάμος,    έφηβευκ[ότος]    του 

πατρός   καϊ    ρϋτε   κατά   μητέρα υ    83  [.  .  .  .]    περιηρέ&η   το   προς   τήν 

67    Das   getilgte   εφηβείας  zeigt,    daß  wird,    als    παις    ein  Άλ^αιενς),    Demen- 

ni  an  dies  Wort  auch  als  „Epheben  Urkunde"  bürger.         Man    tritt    also    nicht    durch 

fassen    kann.     S.   auch  Z.   86.     Vgl.   die  die    Ephebenschaft    in    den    Demos    ein, 

Vermutung  zu  BGU  1084  Verso  (146).  wie  Jouguet  1.  c.  44  anzunehmen  scheint. 

70   Es    heißt    παίδων,    weil    sie    noch  Vielmehr    wird  Theon    durch  Erreichung 

nicht  Epheben  sind.     Vgl.   die  bekannte  des  14.  Jahres,  dadurch,  daß  er  aufhörte 

Stufenfolge:    παίδες,    έφηβοι,    νέοι    oder  ein  άφήλιξ  zu  sein,  in  den  Demos  einge- 

νεανίοκοι.  treten   sein.     Vgl.    das    oben    S.  52    über 

74    Das    Beta  -  Quartier    gehört    nach  die  άφήλιχες  Άντινοεϊς  Gesagte. 
Alexandrien,  wie  der  Exeget.  80  Als  γνωβτήρες  fungieren  ein  Bruder 

78    Der    [.  .]νης    mag    der    Hausbe-  und   ein   Oheim.     Zu  den   γνωβτηρες  vgl. 

sitzer  sein,  in  dessen  Haus  Heron  damals  BGU  1032,  11. 
wohnte.  81  Das  "Wesen  der  απαρχή  (vgl.  auch 

78  Heron  ist  schon,    bevor  er  Ephebe  Z.  86  und  89)  ist  noch  dunkel. 
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ιΰχριοιν ύημαίονται    τον   παιδος  δ[μ]οπάτρι  **  [ot  ά]δελφοι  Σά- 
ρος 
ραπίων  xai   Ίσιδωρα.     Έδή[λω]βαν  [ο]1   γονείς  έχειν  έτερα  τέκν[α] 

85  [ο*ίχα]  τ°ν  εϊοχρινομένον  τον  γνωΰτενο[ντα,  &νγα]τέρ[α]ν  δε  Σαραπιάδα  85 

τι,ν  xai  Σαραπονν    86 nt    π,Ίν  μεν  αρρένων  άντ£γ[ρα]φ[α]  έ[φ]η- 

βειώι\  t7]j  δε  &ηλείας  απαρχή  xai    81[διά  php  rfljg  ror   Σαραπίωνος  έφη- 

[•..],    δια  δε   της   ετέρας   έ[φ]ηβε£ας  και    ω.  .  .  [ ]ηΰ0ί 

ϊ'ιύ/.ρινόμενος    [χα]ι     έχει     [.  ο]{    γονείς    την    σημαινόμενων    κ>€ 

^  παι[δος   δμο\πατρίαν   άδελφήν  [....] \ ]   έχονόαν   άπαρ- 

χήν   [χ\αι    |   ]  . ..    90.  •  Γ ε]Ισχρινομένον    .[....] [ ]  90 

Πανίόχον    -/ΛΑ    τον   τον   π[αι]όος  (?)    91  [δμοπάτριον]    άδ.ελφδν   Σαραπίωνα 
ίχδημείν  [έν]  τ[οΐ]ς  νπερ  Κόπτον  τόποι  ^  .  .  .  .  ρ g 

84  Im  Arch.  1.  c.  druckte  ich  ρις  über      Kopie  hat  ρος.     In  88 — 89  ist  das  Femi- 
Ίθιδό)ρα,  also  ' Ισιδωρίς.     Das   wahr  wohl       ninum  nicht  korrigiert  worden, 
ein  Druckfehler,    denn  meine  Florentiner 


1  U .  Antrag  an  den  Exegeten  von  Alexandrien  betreffs  Ephebie.  —  132/3 
n.  Chr.  —  Alexandrien. 

Oxy.  III  477    edd.    Grenfell-Hunt.      Nachtr.    von  Jouguet,    Rev.  de  Philolog.  34 
0    B.  58  f. 

Der  in  Oxyrhynchos  wohnende  Alexandriner  Ammonios,  der  seinen  Sohn 
im  nächsten  Jahre  als  Epheben  aufnehmen  lassen  murine,  wendet  sich  an 
den  alexandrinischen  Exegeten  und  das  ihm  unterstellte  I'rvtanenkollegium 
mit  der  Bitte,  zu  veranlassen,  daß  die  hierfür  in  Betracht  kommenden  Be- 
hörden in  dieser  Angelegenheit  mit  ihm  in  amtliche  Beziehungen  treten. 
Daß  hieraus  nicht  gefolgert  werden  darf,  daß  der  Exeget  die  ιΐαχριαις  vor- 
nahm, wurde  srhon  oben   B.    112  ausgeführt. 

Ι\λ(ΐνό\ί\ω   -1."  /.οηω   τ«••  <λον  Σι.> 

ov    %ytVi  <>ζείρης  πρώτης    * ζ/αμαο[κ]ν 

' yj:}   το/,•   Καιόαρείοις  xai  τοϊ\±\  icX/.ou 

m       ."///»/ 1  Ονίσν     τ  [ο   ι 

βάζο  Ιϊαιέως  τ\ώ\ν  το  [λ  >\ς    9 Jon 

,  το  ttiibv  oxri.i  π  xaiöd-  ίο 
χ\ο\χράτορος    Καίοαρος    χί  Τ{>< 

1  θανβαρ 

6  Λ  'gen,  der  άρχιόιχα 

ebeniowi  ι  I>aß 

war.    8.  oben 
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15  η  μ[ε]τήλλαχεν,  vlbv  15  Νειλάμμωνα  αξι[ώ]  νμας  6νντά\αι  16  τοϊζ  προς 
τοντ[οι]ς  ονόι  λαβονβί  μ[ο]ν  17  χειρογραφία[ν  περί  τ]ον  άλη&η  είναι  18τά 
προκείυε[να   γράψά]ι    οΐς   καϋ-ήκει    19  χρηματίζ[ειν   μοι    ποιο]ϋντι    τα   προς 

2020τή[ι/  έΰομενην  (?)  έφηβ]ε(αν  τον  21  [προγεγραμμενον  μον]  νιου  Νειλάμ- 
22[μωνος  καϊ ]  τω  τε  κο6~\μητΐ]  κα\  τω  γνμναΰιάρ?]χω  τοις 

25  24  [έν  Ό%(υρύγχων)  πό(λει) ]αι  ig  τονς  25  [ ]- 

ωπ(  ).  26  (2.  Η.)  [Νείλάμμων  αμμωνίου  εφη]βος  απ'  90%(νρύγχων) 
[πόλ(εω?)]  "[  ] 

16  Jouguet  1.  c.  55  will  in  den  τοις  προς  τη[ν  άπαρχην  *al  την  όνομ,α]ΰίαν 
προς  τούτοις  die  Schreiber  des  καταλογείον  Jouguet.  Meine  Ergänzung  stützt  sich 
sehen,  und  in  den  οϊς  κα&ήκει  den  Archi-  in  der  Auffassung  des  Ganzen  auf  Teb. 
dikastes.  Ich  glaube  keines  von  beiden.  317,  30:  ιν  —  χρηματίζωοιν  αντω  έκαστα 
Dieselben  allgemeinen  Ausdrücke  kehren  ίπιτελονντι.  Also  die  Lokalbeamten  sollen 
wieder  in  Teb.  II  317,  29  und  30,  wo  angewiesen  werden,  mit  dem  Prozeßver- 
diese  Deutung  ganz  ausgeschlossen  ist.  treter  amtlich  zu  verhandeln.  Ob  man 
Mit  den  τοις  προς  τούτοις  ist  in  beiden  ποιο]νντι  oder  τελο]νντι  oder  sonstwie 
Fällen  eine  dem  Exegeten  unterstellte  ergänzt,  ist  nebensächlich.  Der  Grund- 
Behörde    gemeint,    die    seinen  Befehl    in  gedanke  ist  derselbe  wie  dort. 

die  χώρα  weitergeben  soll.  Mit  den  οϊς  22  προσαγγέλαί  erg.  Joug.  προσαγγεΐλαι 
γ.α%•η-κει  könnte  an  sich  in  verschiedenen  oder  etwas  Ähnliches  kann  hier  wohl  ge- 
Fällen  auf  verschiedene  Beamte  hinge-  standen  haben.  —  Diese  Stelle  hat  uns  er- 
wiesen sein.  In  diesen  beiden  Fällen  sind  geben,  daß  der  Kosmet  der  Vorsteher  der 
aber  Lokalbeamte  der  χώρα  gemeint.  Epheben  war  wie   auswärts.     Vgl.  Arch. 

17  περί  τ]ον  W.  με&'  ορκ]ον  Edd.  V  237.  Oben  S.  139 f.  Ob  wirklich  der 
Letzteres  ist  zum  mindesten  überflüssig,  Gymnasiarch  hinter  dem  Kosmeten  ge- 
da  schon  χειρογραφία  den   (schriftlichen)  nannt  ist? 

Eid  bezeichnet.     Vgl.  Nr.  110.  24  [iv  Όζ(νρνγχων)  πόλ{ει)  αντον  παρα- 

18  In  Teb.  317,  30  kann  εΐτ[ι]σιν,  das  δεχ9•ήν]αι  Jouguet.  iv  Ό|.  πολ.  ist  jeden- 
die  Edd.  für  η  τισιν  άλλοις  nehmen  wollen,  falls  richtig.  Das  Weitere  lasse  ich  da- 
nicht  richtig  sein.  Aus  unserem  Text  hingestellt.  Dieser  Vorschlag  ist  jeden- 
ergibt  sich,  daß  hier  ein  Verbum  stehen  falls  zu  lang. 

muß,    entsprechend    dem    νρά-ψοφ     hier.  26  Dies  wird  eine  Notiz  des   alexan- 

Ob  γρά\ΐ>α~\ι  richtig  ergänzt  ist,  lasse  ich  drinischen  Beamten  sein,  der  die  Eingabe 

darum  dahingestellt.  entgegennahm.     Vom    Vater   stammt    sie 

19 — 20   ποιο]νντι  τα  προς  [την  έαομέ-  jedenfalls  nicht. 
νην  (?)    έφηβ]είαν    erg.  W.      όμν\νντι    τα 


145.  Anmeldung  eines  Sohnes  zur  Ephebie  in  der  χώρα.  —  60  n.  Chr.  — 
Hermopolis. 
Flor.  79  ed.  G.  Vitelli  (Taf.  14).     Nachtr.  von  Wilcken,   Arch.  III  537,  IV  453. 

Ein  Bürger  von  Hermopolis,  der  selbst  im  J.  18/9  Ephebe  geworden 
war,  meldet  am  26.  August  60  seinen  Sohn  für  die  Ephebie  für  das 
Jahr  60/1  an.  Vgl.  oben  S.  142.  Er  beschwört  seine  Angaben  über  seine 
eigene  Ephebenschaft,  die  legitime  Geburt  des  Sbhnes  von  einer  freien  Mutter 
und  endlich  seine  Zugehörigkeit  zu  den  άπο  τον  γνμναΰίον. 

1(Ερμαι6κω[ι ]  .  ι  τον  Έρμοπολψτον)  2  [π] αρά  Έρμαίον  τ[ον] 

Ώρόωνος  μητρός    3  Λημητρίας  της  και   Τερεντος  των  το    4£  (έτος)  [Τ]ιβε- 
5  ρίον    Καίοαρος    Σεβαοτοϋ    εφηβενκότ(ων).     5  Τον    ν[ί]όν    μον    Ενδαίμονα 

1    Jouguet   (Rev.   de  Philol.   1910,   53)   schlägt  vor  έξηγητή]ι  unter  Hinweis    auf 
Amh.  85,  1.     Vgl.  hierzu  oben  S.  142. 
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νεώτερον  6[μ]η[τ]ρος  Ενδαιμονίδοζ  Έρμοπολητιόυ^   '  &  χ  πατρός  J7[a]oito- 

γένονς  τον  χαϊ    Τιδοήονς   8[ ~\νος  ως  ώραν  έχοντα  της   *[εΙς  τους 

εφ]ή[βονς]    εΐαχρίαεως    άζιώι    πάρα 10  [δεχ&ηναι]    α[ντο]ν    εις    τονς    [τ]ο  Ζ  ίο 
\ί:ρωνος    η\Κλανδίον    Καί]ΰαρος    Σεβαοτον    Γερμ\α]ι>ιχον    Αντο- 

χρ[άτο]ρος  12[εί6χρινομή'θνς]  εψι',βονς  .  .  [.]  .[...]...   13  [ ]ν[ 

'Επιμάχου     α....    Πν&έον     14τ[οθ]     Πν&[έον  .]..[....].  ρ[.]τραπ{ϊ\.  .. 
....[..]    1δ.  .  .  °  .  εωνι  .[...]  'Επιμάχου   των   γ   16  [Έπι]μάχον.     ΐ4ν[αγρα]-  ΐδ 
φόμ[ε&]α  δε  εν   [τ]θϊς   [ix]     ι1[λ]ΐβ6ς  μέρεοι   τον   Φρονοίον     l8atd    όμι 

νονά  Κλαύδιου  Καίοαρα  19  Σεβαατον  Γερμανιχον  Αυτοκράτορα  tl  μην 
*° εφηβενχέΐί.ι   με  τώι  προχ[ει\μενω  ετει  21  χαϊ  είναι  μον  ν[1]ον  γν[ή]όΊο\ν]  so 

νον)  22  ix  της  ύημαιν[ο]μ[έ]νης  μον  γνναιχοξ  ονόης    Μ[Έ]ρ- 
*μοχολείτιδο[ς]  έλενδέρας  έ[ζ  έ\λενϋ-ερων    u γονέων  χαϊ   εϊ[ν](  ry 

Γί    των    -   ί.πο    τον    γνμνααίον.     Ενορχονντι    μή'   μοι    *[*]ί   πη^  κ 
[έ]φιορχ[ον]ντι  δε  τα  εναντία.     ("Ετονς)  ς  ** Νέρωνος  Κλα[νδί]ον  Καίόα- 
ρος   Σεβαότοϋ   Γερμανιχον    28  Αντοχράτορος   μη(νος)   [Και]6αρείον   έπαγο- 
νων)  γ. 

13 — 16   Sind  die  hier  genannten  drei  20  Beachte,    daß  hier  τω  fr«  gesagt 

ielleicht    die    γηυΰτήρες?     Vgl.  ist,  nicht  τό.     VgL  S.   141. 
BGü  1032,  11;  Flor.  57,  80.  24  παρ <  „die  Aufnahmeliste4' 

17  Hermopolis  zerfiel  in  „Stadt"  (Πόλις)  derer  vom  'ίνηιικίΜίπη. 
und  „Kastell•4  (Φρονριον). 


HO.  Aus  den  Akten  einer  Ephebenaufnahme  vom  J.  149  n.  Chr.  —  Faijüin. 

BGÜ  IV  1084  eil.  I'.  Meyer.     Original  von  mir  revidi. 

Kit. :  Crönert,   Li!  Z.-ntr.   L908,  107  f.     Wilcken,    Arrh.  V   tfff      Jooguet,    Rev. 
de  Philol.  U     \'M0)  S.  61  f. 

Im  .1.  229    Z.  36)  hat  ein  gewisser  lOf  (?  I  IUT  Krreichung  irgend 

aktisclicn    Zweckes   sich    aus   den    Akten   der  Behörden  feststellen 

lass<  r  Theon  (vgl.  Verso)  Ephebe  geworden  war.    Das  ihm 

/..   1 — 33)   hat  er  dann  bei  einer  Behörde  ein- 
gereicht und  deponiert,  was  ihm  υ  rarefa  Bubekription  von  dem 
ten  bescheinigt  wird.     In  jenem  Bchriftetüci   sin•!  ganz 
kurz  die              Ldendea   Hauptpunkt.•  aus  den  Ak•  ι  minengestellt. 
raa   steht  das  Datum,   an  .:                                     be   geworden  war. 
φηβεΐας  (Ζ.  1  —  6:   9.  Sept.    II                   »Igt    na.•},  -inem  Absai 
rheon,   <len   seine    I                     -rons  Alexandrin.! 

/.  7—30).    St 
blnAwOrtfl  'ΛΛριανοϋ    i 

Β  Theon  (als  Ephobc)  zur  Hotte  (πλαγίου*  Crönert) 
des  Ptolemaios  gehurt  habe. 

ΐτονς   tc  matov  τορος    *  Καίόαροα 
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7  Θέων   Θέωνος    τον   Θέωΐ,νος   Προπαποοεβάότεως    9  ό   καϊ  Άλ&αιενς  \ 
ίο  ετών     τρί10  άκοντα    καϊ     r\     τούτον     η  γννή     Σαρατΐίάς     Λϊωνος      12  άβτή 
ΐ5  ετών  τριάκοντα    ™  μετά  κνρίον   τον   δεδοΐ^μένον   αντγι  καθ•'   ντιό 15  μνήμα 

πρντάνεων,     16  ον    χρόνος    έν    πρντανίω     17 τον     ένεΰτώτος    έτονς     18καϊ 
20  μηνός ,     Θέωνος    τον     19  Τρύφωνος    Μον<?οπα21τερείον     τον    καϊ    ϊάλ&αι- 

21  έως  ετών  πεντήκον22  τα  οκτώ  άγνι,ας  ΐ4.ρύι^νΟΊ\ς  Νείκης  φάμενοι,  24  ΰνν- 
25  είναι  έαντοίς  άγράΐ^φως,  νίόν  Θέωνα  ένι^αντον  ενός,  έτονς  εΙκοό21τοϋ  ; 

Λντοκράτορος  Καί^οαρος   Τρ[α]ίανον  Άδριανον    29 Σεβαβτοϋ   Φαρμο\ν\&ι 
30  30  δεντέρα  [κ]αϊ   είκάδί,  ΪΑδρί^ανοϋ  έκ  πλαγίον  Πτο}2  λεμαίον   τον  ΐΑντι- 

%ά*1τρον 
35  Μ(2.  Η.)    Παρατέ&ειτ(αι)     35  [(Ιε]ρωνύμιος    (?)     36α     (έτεή     Σερνήρον 

37  Άλεζάνδρον  38  τον  κνρίον  S9  Με6ο(ρη)  ιε. 
Verso:  (Ι.Η.)  ....  πατρός  Θέωνος 
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16  Meyer  will  ων  statt  ον  lesen,   so  insofern  sie  in  ihrem  Amtsjournal  stand, 

daß    der    χρόνος    sich    auf   die   Prytanen  So  spricht  man  auch  vom  υπόμνημα  eines 

beziehen  würde.     Das  verstehe  ich  nicht.  Epistrategen  (CPHerm.,  59,  8)  usw.    Diese 

Ich   beziehe   ου    vielmehr    auf   -υπόμνημα.  Erklärung  ist  wohl  vorzuziehen. 

Dann  besagen  die  Worte  (in  einer  starken  22  Diese  άγνιά  Άρβινόης  Νείκης  trägt 

Kürzung,    die    aber    aus    dem    Charakter  ihren  Namen  wahrscheinlich  nach   einem 

des  Auszuges  begreiflich  ist),    daß    dies  Tempel  der  Άρΰινόη  Νείχη  daselbst.     Na- 

νπόμνημα,    durch    welches    die   Prytanen  türlich  braucht  der  Tempel  und  sein  Kult 

der  Sarapias  ihren  χνριος  gegeben  haben,  jetzt,    in  hadrianischer  Zeit,    nicht  mehr 

datiert  war:  „im  Prytanejpn,  20.  Jahr  des  bestanden    zu    haben.      Aber    nach    dem 

Hadrian,   Pharmuthi'*.     Übrigens  werden  oben  zu  115   über    den   Fortbestand    des 

nicht  die  Prytanen  ein  υπόμνημα  verfaßt  Kleopatra-Kultus  Gesagten  wäre  dies  nicht 

haben    —    das  wäre  gegen  den  Usus  — ,  absolut  ausgeschlossen, 

sondern    sie  werden   auf  dem    υπόμνημα,  25  Vor  vlbv  ist  etwa  ein  άπεγράιραντο 

in  dem  Sarapias  um  den  κύριο?  bat  (vgl.  hinzuzudenken.     Vgl.  Arch.  1.  c 

etwa  Oxy.  56),  in  einer  Subskription  (mit  30  Jouguets  Vorschlag  1.  c,  "Αδριανον 

dem  oben  erwähnten  χρόνος)   ihre  Bitte  als  Verkürzung  eines  χάραγμα  (vgl.  Arch. 

erfüllt   haben.     Wahrscheinlich   war    die  I  76    Anm.  1)    aufzufassen,    scheint    mir 

Bitte  gerichtet  an  den  Exegeten  als   den  sprachlich  unmöglich.     Und  werden  denn 

Vorsitzenden  der  Prytanen.     Vgl.   S.   47.  die  Geburtsanzeigen  abgestempelt? 

Möglich     wäre     aber     auch,      daß     eine  35  \^Ιε~\ρωννμιος  W.   Nicht  ganz  sicher, 

in    Briefform     erlassene    \Terfügung     der  40   Vor'  παχρος  vielleicht  'Εφηβεία. 

Prytanen  als  νπόμνημα  bezeichnet  wäre,  y^l.  Arch.  1.  c. 


147.  Epikrisis  der  in  die  άπό  γυμνασίου  Eintretenden.   —   94/5  η.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  144. 

Oxy.  II  257  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  230.     Schub  art,  Arch.  II   157. 

Wenn  auch  die  nicht-militärische  Epikrisis  (Prüfung)  erst  im  V.  Kapitel 
behandelt  werden  soll,  habe  ich  doch  dieses  Stück  schon  hier  mitgeteilt, 
weil  es  sich  hier  um  den  speziellen  Fall  der  Epikrisis  für  den  Eintritt  in 
die  άπο  γνμναΰίον  handelt.  Ein  13  jähriger  Sohn  wird  für  die  Epikrisis  hier 
angemeldet.  Um  die  Berechtigung  seines  Sohnes  zu  zeigen,  weist  der  Vater 
darauf  hin,  daß  sein  Vater  bei  der  Epikrisis  von  72/3  nachgewiesen  habe, 
daß  sein  Vater  der  Enkel  eines  Gymnasiarchen  gewesen  sei.    Als  Beleg  galt 


3.  Die  Epheben  und  das  Gymnasium.  ^73 

die  γραφή  των  ix  τον  γνμναΰίον  vom  J.  4  5  η.  Chr.  Ähnliche  Nachweise 
werden  für  seinen  Großvater  mütterlicherseits  und  den  Vater  seines  Schwieger- 
vaters beigebracht. 

Oben  abgebrochen.     ι\παρά  Λιογένονς  τον]   Θεογ[έ]1.νονς 

)bg    Πτ[ο]λεμα[ς    ]  .  λε[.  .  .]    8  απ     Όξνρνγχων    πόλεω[ς]    άμφ[ό- 

δ(ον)]  Ίΐρακλ[έ]±ον^  τόπων.  Κατά  τα  κελενο&έντα  πελρι  έπικρίΰεως  την 
προο βαινόντων  6  είς  τονς  ίλτΰ  γνμναόίον  δηλώ  τον  νίό[ν\  7  μον  θεογάνην 
bg  Ίΰιδώρας  Πτ\ο\*Λεμαίον  γεγονέναι  ιγ  (έτη)  είς  το  ένε[ότος\  y  ιό 
Αντοκράτορος  Καίόαρος  Λομιτια[νον]  10  Σεβαότον  Γερμανικοί'  ίπ\  Μ 
του  αντον  άμφόδ[ον],  η  ό&εν  παραγενόμενος  προς  την  τούτον  έπ\ί\  12  κριόιν 
δηλώ  χ[α]τά  την  γενομένην  τω  ε  [(ετει)]  1ζ&εον  Ονεοπαοιανον  νπο  Σον 
τωριον  Σώτ[ον]    u  6τρατηγή6αντ[ο]ς  καϊ  Α[.]  .  ετρον   γενομέν[ον]    15  ßaöi-  u 

D)  γρα(μματέως)  καϊ  ων  [&]λλω[ν]  xafajxti  έπίκρι6ι[ν]  Μ  JxiX£XQÜfOm 
\τ\ον  μον   Λιογένη\ν   Θε\ 17  ογέ[ν]ονς   τον    Φιλίακον   μητρός    -tv- 

ιϊ<>ύ)ΐ'[ιος]    18  Άχιλλέως    επί    τον    αντον    άμφόδον,    καίτ'    \Stg]  κεν 

αποδείξεις    ως    ό    πατήρ    \αν]20τοϋ    Θεογέν[η]ς  Φ[ι]λίόκον    vi:  π'α- so 

/\ον]    21  έότίν  έν  τή  τον  λ&  (έτονς)  &εοϋ  Καίσαρος  γραο; , 
;  ν\μνα]οων  επί  άναμφοδάρ  2:1  χωιν,  εμε  δε  [£]ν  άνεπικρίτοις  τετάχ&αι 
η\εΐν\,    τ))ν  δε  μητέρα  μον    25  [Π]το/.  .;•[<-<  |;/| /] υ' ih^ 

π\ατοι    μον    προ    26ξ  (ετονς)  Νέρωνος,    ην    καϊ    [ά]πεγράψατο   τ/J    κι. 
οΐκίαν    άχογραψήί   τον   έξης  η   (ετονς)   ovöav    2S  έκ  ιατρός    Φιλίϋκον 
Φιλίόκον    γεγνμν[α\  Ü  ΰιαρχηκότος    την    αντην    πάλιν,    την    ob    *%α\ 
ρίοϋ    μη[τέρα]   'Ι6ιδώ\ραν    γ]εγαμη3ί  ΰ&αί   μοι    τώι    ζ  (ετει)  Λ  ,    ής 

Πτολεμαι^ο/v     'ίμ\μωνίον    .  .  .]  .  λα[.\  .     33 έπικεκρι] ύ\δαι 
<ι)  άμφόδ(ον)]    **τοϋ  αντον  *Ηραχλέο\  ^  τόπων.  y.\(dV 
iu\    ib έπί^  .ι<>()είζεις  ως  6  {πατήρ  αν]*  τον  ϊίμμώνίος   //r<>/.,u< 

]  37  έ  ν  rj   τοϋ  Ιδ     ,τονς)  &εον  Καίοαρος  [γρ(  >δον 

νω\   *  ΑνΧΟΧράτορα  Καίσαρα  Λομι\τιανόν\   40  Σεβαό-  <ο 

τογ   Γ:  nucrtxoi'   SlVü  "7υ/Λι )<><  g  rbv  (•>:ογένην  .[ |    ' 

"Ι  ι» |    ,:ι|  μι  ,'  ,Υαι   [ ] 

U  \.   ■  ψ       Ι Ι  L7      lMl<hst.|0*T(.)| Ι  45 

..]  '47|<l\  II  ώ  Ι     ι 

briohl  der  Papyrui  nl>. 

48  m  BÖU  1082, 

lls    Κι  in  ehemaliger  Epheben.  -  br.       GhAmden  \n<hos. 

««t,  Rev.  d 
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Demen).  2)  Sie  sind  alle  im  Jahre  82,  so  verschiedenen  Alters  sie  sind, 
„Epheben  geworden",  und  alle  derselben  133.  Symmorie  zugeschrieben  worden. 
Über  ihr  Alter  vgl.  oben  S.  141.  3)  Sie  müssen  alle  jetzt  im  Jahre  99  nach 
demselben  Formular  einen  Eid  leisten.  Daß  dieser  rein  assertorische  Eid 
der  ehemaligen  Epheben  mit  dem  bekannten  promissorischen  Eid  der  atti- 
schen Epheben  in  gar  keine  Parallele  gestellt  werden  kann,  braucht  kaum 
gesagt  zu  werden.  Der  Inhalt  unseres  Eides  ist  ζ.  T.  noch  dunkel,  und  sein 
Zweck  noch  nicht  erklärt.  Das  aber  lehren  uns  diese  Texte  schon  heute, 
daß  diejenigen,  die  einmal  Epheben  gewesen  waren,  auch  hinterher  noch  fest 
an  die  alte  Genossenschaft  gebunden  blieben:  sie  müssen  versprechen  (dies 
übrigens  formell  außerhalb  des  Eides),  daß  sie  ihrem  Symmoriarchen  An- 
zeige erstatten,  sobald  sie  umziehen  oder  verreisen. 

Col.  IL 
1  Λημήτριος  καϊ  Ηλιόδωρος  Ιίπολλωνίον  2  τον  'Αχιλλεως  Προπαππο6ε- 
βάύτειοι    οι    καΐ    3  Φιλομητέρειοι    των    [το]    δεύτερον   έτος    4  \/1\ομιτιανον 

5  έφηβενκότων  οννμορίας  5  εκατοοτοτριακοοτοτρίτης  οννμοριάρχον  6  Αιονν- 
ύίον  ομνύω  Αν\τοκράτο1τοκράτορα  7  Καίΰαρα  Τραιανον  Σεβαοτον  Γερμα- 
νικών 8  έφηβενκέναι  το  προκίμενον  έτος  β,  ε\ΐ]ϊ.ναι  της  προκιμένης  övv- 

ιο  μορίας  καϊ  μη  αλ^Λοτρία  απαρχή  μηδέ  ομοννμία  κεχρήόΐ^ται,  τετελιοκέ- 
ναι  δε  τον  από  βήματος  12  χρηματιομον  καϊ  εχειν  το  μεταδ06ι13μον,  κ[α\ϊ 
έόμεν    άνφότεροι    μητρός    Θε\β]-^-μον&αρίο(ν)    της  'Ερμώνακτος    άοτής   α 

15  Ή^φαιοτίωνος  τον  Ήρακλείδον,  τέχνη  16  δε  νμών  γράμματα.  Καϊ  εόμεν 
ετών  1Ί  δ  με[ν\  Λημήτριος  (ετών)  κγ,  ο  δε  Ηλιόδωρος  18  (ετών)  t#,  τον  δε 

20  Α 'η μητριό ν  φακω  άριότερω,  19 τον  δε  Ήλιοδώρον  ονλη  6τή&ι  μέοω.  20Έάν 
δε  μεταβαίνωμεν  η  έγδημώμεν,  21  [μ]εταδω6ωμεν  άνφ[ότ]εροι  τω  όννμο- 
22  ριάρχη,    οίκονμεν   δε   έν  τω  ένπροο&ις    28  νανάρχον  έν  τοις  Ποτάμωνος. 

η'Ετονς  24  τρίτον  Αντοκράτορος  Καίΰαρο(ς)>  Νέρον\α  Τρ]αιανον  25  Σεβαότον 
Γερμανικού  Χοίαχ  ιγ.  26  (2.  Η.)  'Ηλιόδωρος  όμφμεχα  τον  προϋκίμενον 
όρκον  τον  άδελφ\_ον]  28  προγράψαντος  δ  .  [.]  .  [ ]  29  τος  μειρο  .  [ 

1  Von  einer  Ι.  Col.  nur  ganz  geringe  gehenden  Epheben  überreichtes  Zeugnis 
Spuren  erhalten.   Dieser  Ephebe  war  jetzt      sein. 

28  Jahre.  14  Zu  άατή  vgl.  S.  15.     α  =  άλφα  in 

2  Zu  den  Phylen-  und  Demennamen  57  und  88  bezeichnen  wohl  einen  der 
vgl.  S.  45  f.  Über  Προπαπποβεβάστειος  fünf  Stadtteile  Alexandriens  (S.  16).  Der 
vgl.  Wilcken,  Arch.  V  182  f.  daneben  genannte  Hephaestion  mag  der 

3  1.  Φώομητόρειοι.  damalige  Vorsteher  dieses  άλφα  sein.  Nach 
6  1.  όμννομεν  (GH).  57  ist  dies  nicht  auf  die  Mutter,  sondern 
10  Zu  απαρχή  vgl.  Fior.  57,  81  (143).       auf  die  Schreiber  selbst  zu  beziehen. 

10 — 11  1.  κεχρήο&οα.  16  1.  ημών  (GH). 

11 — 12  Unter  einem  άπο  βήματος  χρη-  17 — 18    Diese   Leute    waren    also    im 

ματΐ6μός  würde  man   sonst  eine   richter-  J.  82  erst  7/6  resp.  3/2  Jahre  alt  gewesen, 

liehe   Entscheidung  vom  Tribunal   herab  Vgl.  oben  S.  141. 
verstehen.     Vollzog  etwa  der  Präfekt  die  18  1.  φακό?  <\  .  .^>  άριβτερώ  (GH). 

εΪ6χρΐ6ΐς  vom  Tribunal  herab  und  gab  er  22  1.  ϊμπροβ&ε  (GH).     Diese  Wohnung 

den  Aufgenommenen  dabei  einen  Befehl  befindet    sich   ebenso  wie  die  in  66  und 

(betreffs    Pflichten    usw.)?      An    anderes  94  offenbar  in  Alexandrien. 
denkt  Jouguet  1.  c.  S.  55.  23  Vielleicht  ist  ναναρχ(ει}ον  zu  emen- 

12  μεταδόαιμον  mag  hier  ein  den  ab-  dieren  (GH). 
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Col.  III. 

30  (3.  Η.)    Σαραπίων    Σαρα^πίωνος    τον    Άπολλ  '•'-  ojvlov    Μονΰοπατέ-  so 
33ρίΐο$   6  καζϊ}  Ενΰέβειος    ^τών  το  δεύτερον    35  έτος  Λομιτιαιον    **  έφη-  35 
βενκότων     3'  Ονμμορία^      ϋν      ρλγ     38  6ν μμοριάρχον    Λιο™  ννβίον    ομνύω 
40  αυτοκράτορα  ΚαΙ^λοαρα  Νέροναν   Τρα*2  ιανον  Σεβαϋτον    43  Γερμανι/. bi    . 
βενκέναι    το    προ 45  κείμει  ον    $τος    46κα\ί>  είναι    της    προ47  κειμένης  45 
6νμ(μ)ο  **  ρίας  καζΐ)  μη  άλ<^)οτρία    49 απαρχή  μηδέ  όμι•)  "  MVfrfp  X£^(j|  /)  ]-  Μ 
0θίφ,]    δ1  τετελειωκέναι  δε    ο2τον  από  βήματος  χρη~  ματιομον  καζϊ)  Ι 
54  το  μεταδόσιμοι'.     55  Καϊ  ειμί  μητρός  'Ρω  :":  μανίας  Βερνίκης  57<#£>  ίτ 
λ    άλφα    58 Ίίφαιοτίωνος   τον  Ήρα^κλείδον    αόημος.     *°  Kui   ηάν   έγδι\μώ  μ 
01  >,   μ[εταβαίνω,  με],2[ταδώο~ω  τω  όνμμο  ] ':!  [ο]ιάρχιη  οΐ\κώ  δε  έν  .]  ^.ωέΐ 

;τροτ£  .  [ ]    *°  εν  τοίς  Σαβίνο[ν\     w 'Έτους  τρίτον  J[y%6]  6τ  [κράτορ\ο^  65 

Κα(ί^6αρος    Νέρονα    68[Τραίαν]ον    Σεβαοτον    Γερ  ^[μανικού]    Χοίαχ    κ). 
10  [Σαραπίων]   ρ  .  [.[κολλητής  Ίί[όμώμοκα.]  n 

Col.  IV. 

72 (3. Η.)  ϊίμμώνις  Λιδύμον  τον  Σαραπίωνος  73 Λίονΰοπατέρεκ 

Ϊ4λδα(ι)ενς  u των  το  δεύτερον  έτος  Αομιτια^νον  έφηβενκοτιη•  όνμ  μ^ο-  n 

ρίας  p  'μμοριάρχον  Λωννοίον  δμζν^ύω    ^Αυτοκράτορα  Καίβαρ(α> 

'.\ν  Τραιανον)  Σεβαοτον  Γερμανιχον  79 έφηβενκέναζι  το  >  προκεί- 

80 μεν ο ν  έτος  καϊ  εινζαι)  της    ^προκειμένης  6νμ(μ)ορίας    **κα(ΐ)  u)t 

ζλ^οτρία  άπΐίο/Ι   **μηδΙ  ομωνυμία  xs%Qfj6*L&tUi  τετελειωκέν(α)ι  (öiy  τ<τ 

άπο     Κ βήματος    χρημζα^τιομον     86  καϊ    έχιν    το    μεταοόοιμον.     87  Κα\    είμ\  m 

μητρός    ΙΙΙβιδώρας    88  ζίωρίωνος   άύτης   αληα  Ίΐφ[αΐ6  Ε    ro€    Ηρα- 

χλεζί^δον    *°α6ημος,    τζε^χνη    αλιενς    ποτά2}-μιζο)ς,    κι  Ι    .//π     ι  : 

>  μ>    δε    έγόημΛ  ή   μεταϋ1β\αι\ν[ω  ],    μεταδώοω    τω   w  6ν(μμ/< 

■  Ινληράζς?  ■    fo    γο|/\•  | 

τράτου    ^ι)τ[ο]^1κρατορο^    Χ«[Υο*]αρθ£    |  Λϊυ  ]  ;,8_οι>α    ΤραΐΜ--"•     -/Kai|ror| 

™Γεριι<  γ.  «|    ώ.     ΠΧ) -Ν  χίωνος    f[y]iE[p]e^a    r 

βρα!2?  ρά(<φ}ονι  \.  II      'Αμμώνίς     ι  υ  ώ/tö- 

[r|oi'  ZQOXH  ΟΡ.  106 

deJ  Ammonioe,      int   <τ  niu 
uialbildnog  genoi  ι 
./u  lang•*]  rorflb»  ι 

icb&digung  ■■  μ.   so 

uß,    un«l    er   B(  «Ιίβββ  gewiß  erwähnt  st- 

eh 

I  li»  Kin^i  lirankiing  der  Gymnasiarchie-Unkosten.  —  /λμμΙμμ  II  l   -117 

Ρ    Uni    Π    ■ 

ιηηΑβί- 
τ  (civtfta- 
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ληναι)  der  Unkosten  des  Amtes  anordnete.  Leider  ist  der  Papyrus  so  lücken- 
haft, daß  die  Detailangaben  über  die  Unkosten  meist  unklar  bleiben.  Deutlich 
ist  nur  der  Hinweis  auf  das  Bad  (des  Gymnasiums)  und  die  Lampenfeste 
(λυχναψίαί).  Das  Fragment  enthält  dann  eine  spezielle  Aufrechnung  dar- 
über, wieviel  bisher  für  gewisse  Posten  ausgegeben  ist,  und  wieviel  statt 
dessen  „hinreichend"  ist.  Die  Annahme,  daß  auch  die  Stadtkasse  dadurch 
entlastet  werden  sollte,  da  sie  jährliche  Zuschüsse  zur  Gymnasiarchie  ge- 
geben habe  (Preisigke  1.  c),  ist  an  sich  möglich,  wird  aber  durch  den  Text 
kaum  indiziert.  Das  statthalterliche  Edikt  gibt  jedenfalls  nur  das  προ&ν- 
μότερον  νπομίνειν  der  Gymnasiarchen  als  Motiv  an. 

Col.  I. 
Fragment  a. 
1  Φήλικί  Κλανδίω    Ονίνδικι    τω  κρατίότω  επ[ι6τρ(ατήγωι)\    παρά   αρ- 
χόντων 2< Ερμου  πόλ{εως).    Τον  κρατίβτον  ήγεμόνος  Ψοντιλ[ίον  Λο]ντί(ον) 
κελενβαντος  8  ονοταλήναι  τά  πολλά  των  άναλωμάτων  τη\_ς  γν\μνα6ιαοχίας, 

5  ΐν[α  οί]  4  κα&ι,6τ[α]νάμενοι  προ&νμότερον  ντίομέ[νωο]ι  το  άνάλωμα,  [?}  5  καϊ 
öov  δημοβίαι  έπιτρέψαντος  τον  ά\ναλώ\μα\τ\ος,  α  ενεδέ—χετο,  [ΰ^νοταληναι 
καϊ    ταντα    εκον\_.]  .  ι .[....]...  g    τονς    ννν    7  γνμναβιαρχεϊν    μέ[λ\λοντας 

παρ[ ]••[•]••  λτ}μμα  καϊ  τ[ό]    8  βαλανεΐον  καϊ  το  6ννή&ω[ς]  δίδόμ[ε]- 

ν\ο\ν  ν\π\ερ  τιν  .  [.]  .  να  .  [ά]Α^:ό  τον  γνμναοίον  εϊς  το  δημ[ό~\6ιο(ν)  χώμα 

ίο  τ[.]  .  .  .  .  ΰδ  .  .  ων  .  .  [     ]   10  λνχναψίας,  αΰπερ  δ  κατά  το[ν]ς  γνμναΰί[.  .  .  .]- 
ρ[. .  .]εκαν[.  .]  .  [.  ?]    ηκατά  το  κα&ήκον  6νοταλ[ήναί]  τά  π[λε]ίω  των  νπο 

τον  .  .  [  12  έλάΰύονος  γινομένον  αντ[ ]τατος  αν[.  .]ω  ε  .  [ 

13  ετέρας  χρείας  εδίδον  άπο[ ]  '. φ  . . .  ν  , ,  f  u .  [ ] 

.  .  6τ  .  [.]  .  α  .  [.]τοι>(>[ ] 

Fragment  b. 
15  ]  (δραχμαϊ)  ξ  άν&   (ων)  ίκαναί  είβιγ  [ 

]τονς  (δραχμαΐ)  τξ,  μονό[ικώνΊ 
]  .  ηοαί  ως  επιμελητή     )   [.]«[ 
]ωρατί,[.]  νεωκορ  .  ίας  ονδ  .  [ 
]  .  (δραχμαΐ)  τ[.  .  .]λης  αλ(     )  λεγομε [ν 

1  Die  άρχοντες  sind  das  städtische  9  Mit  Preisigke  1.  c.  wird  a\itb  τον 
Beamtenkollegium,  an  dessen  Spitze  der  γνμναβίον  ε  Ις  το  δημ[ό]6ιο(ν)  χώμα  lokal  zu 
Gymnasiarch  stand.     Vgl.  S.  39.                       fassen    sein    (vom    Gymnasium    bis    usw). 

2  Zu    Rutilius    Lupus    vgl.    Cantarelli       Anders  die  Editoren. 

43  f.  10  Die  λνχναιρία  ist  ägyptische  Sitte. 

4  %α%Ί6τ\οϊ\νάμενοι  (1.  χα&ιΰτανόμενοι)  Auch    wenn    diese    λνχναιρίαι    hier   nicht 

nach  Radermacher,  Rhein.  Mus.  57  (1902),  im  Gymnasium  stattfanden,  was  sich  nicht 

146.  —  Hinter  άνάλωμα  fehlt  wohl  nichts.  entscheiden  läßt,  so  ist  doch  bemerkens- 

8  In  τό  αυντηΟ'ως  διδόμενον  möchte  ich  wert,    daß    der    griechische  Gymnasiarch 

nach    dem    Zusammenhange    nicht    einen  Ausgaben  dafür  macht. 
Zuschuß  der  Stadt  (Preisigke  1.  c),  son-  12  Schluß  erg.  Preisigke  εις. 

dem  der  Gymnasiarchen  sehen.     Vgl.  den  16  Nicht  Μον6[είον,  wie  ich  Arch.  II 

Zuschuß     der    Gymnasiarchen    usw.     zur  126    vorschlug,    sondern    eher  μοναδικών. 

städtischen    Wasserleitung    in    Lond.   III  Vgl.  etwa  Oxy.  III  519. 
S.  181  (in  Kap.  IV).  18  1.  νεωκορίας. 
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]  .  ixavai  (δραχμαΐ)  τ[.  λο]ιπ(αΐ)  (δραχμαί)  .  [ 
]   λοιπ(αΐ)  (δραχμα\)  οξ,  και    νχυ  τον  .  [ 
]  (οραχμαΐ)  Ά,  αιτινε  .  [.]  .  ον  φι[ 
]  V7C0  τον  e  .  |.  .  .  ."|τοΐ'[ 

Col.  Π. 
]   Ιζαι  μ  .[.]...  J  [ 

]   άν&   (ων)  (τάλαντα)  6[.]  .  (     )  [ 

]ν  γνμνα[βι 


150.  Spreulieferungen  für  die  Heizung  eines  Gymnasium-Bades.  —  IL  Jahrh. 
n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  143. 

BGU  III  760  ed.  Krebs. 

Lit:  Preisigke,  Stadt,  ßeamt.  S.  60. 

Preisigke  1.  c.  hat  aus  diesem  Text  gefolgert,  daß  es  damals  in  Arsinoe* 
i   Gymnasiarchen  im  Jahre  gegeben  hat,  die  monatlich  wechselten,  da 
jeder  der  beiden  Beamten  nur  für  einen  Monat  quittiert  und  der  eine  als  γνμ- 
(ναοίαρχος)  (so  nach  Preisigke),  der  andere  als  der  ζ.  Z.  amtierende  als  ϊναρχος 
γνμνααίαρχος  bezeichnet  wird.     Seine  Interpretation  wird  jetzt  aufs  beste  be- 
stätigt durch  Lond.  III  S.  181,  17  und  26,  wonach  es  im  J.  lf>  und  17  des 
Trajan  in  Arsinoe  in  der  Tat  je  zwei  Gymnasiarchen  gegeben  hat.    Über  eine 
weitergehende  Teilung  des  Amtes  im  III.   lahrh.  vgl.  die  nächste  Nunn 
Preisigke  1.  <•.  liehi  in  dem  ίπιβάλλοντα  ημϊν  eine  deutliche  Bezeichnung 
mkeit  des  Amtierens.   Ich  glaube,  da!3  ι]ηίι•  i  iteht,  und 

sehe  in  diesen  Worten  den  Hinweis  darauf,  <lali  unter  die  Dörfer  df•  Faijüm 
pflichtmäßige  Bprealiefeningen   für  dies  Gymnasium  von  Arsinoe*  repartiert 

1  xal  Ά&ηνόδωρος  8  eva η 
<  5  Νήαον  w    goty 

παρ    I  hußdXXovw     '  /,///>  (■/>•<><    ti   red     "/<><>■>>;•  -.το- io 

μ*\γά\  \Ll0V     yru   ι 

,νόδωΆ,ροξ  νπϊρ   Τνβι  m  >» 

briehi  der  Papyrue  ab. 

8  Die  Doppelitricbe  am  Scliluß  schei-      Alexandrien  heizte  man  die  Bader  auch 
nen    c  le    in    18  <üm.  40  II  18  (tt) 

ten.  11   Ann  dem  Namen  x6  μ4γα 


darf  wohl  gefolgert  werden   daß  et  noch 
uium  in  der  Stadt  geb. 
romantem    Detail       In       \  gl    Β    IM  Ann.,  f. 

MMtn.  Wllck. η    Chr*.iom.ll  II 
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151.  Zu  den  Öllieferungen  für  das  Gymnasium.  —  267  n.  Chr.  —  Hermopolis. 

CPHerm.  59  ed.  Wessely. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  643.     Viereck,  Deutsche  Rundschau  1908,  112  f. 

In  CPHerm.  57 — 65  liegen  Reste  von  den  Eingaben  des  ελαιοχντης  des 
Gymnasiums  von  Hermopolis  vor,  in  denen  er  —  nach  festem  Schema  — 
am  Ultimo  jedes  Monats,  entsprechend  den  Befehlen  des  früheren  Epistra- 
tegen,  dem  Rat  meldet,  an  welchen  Tagen  άναλειψία ,  d.  h.  Mangel  an  Öl, 
eingetreten  ist.  Diese  Texte  lehren  uns,  daß  damals  eine  größere  Zahl  von 
γνμναοωρχονντες  bestand,  die  immer  nur  ganz  wenige  Tage  des  Monats  am- 
tierten. CPHerm.  53,  14  (39)  spricht  von  den  drei  Tagen  der  Gymnasiarchie, 
die  den  einzelnen  zufallen.  Die  in  dem  hier  folgenden  Text  aufgezählten 
Gymnasiarchen  aus  dem  Hathyr  wären  vereinbar  mit  der  Einrichtung,  daß 
die  Amtszeiten  vom  1. — 3.,  4. — 6.  usw.  gedauert  hätten.  Aber  in  CPHerm. 
57,  20 f.  vom  Thoth  sind  für  den  10.  und  den  11.  verschiedene  Gymna- 
siarchen genannt,  was  gegen  jenes  System  spricht.  Ist  von  diesen  Gymna- 
siumbeamten der  städtische  γνμναβίαρχος  zu  trennen?    Vgl.  Z.  3. 

1  Τη  κρατίότη  βουλή  Έρμου  πόλεως  της  μεγάλης  αρχαίας  βελμνοτά- 
της  καϊ  λαμπρότατης  δίά  Αύρηλί[ου]  Κορελλίον  Αλεζάν—δρου  ευδηνιαρ- 
χήοαντος  γυμνασιάρχου  [β]ουλευτοϋ  νεωκόρου  4του  ένταϋ&α  μεγάλου 
5  Σαράπιδος  ίππι[κο]ϋ  άπο  6τ[ρα]τιών  καϊ  5  [ώς  χρη\μ(ατίζει)  ένάρχου  πρυ- 
τάνεως  6  [5τα]ρ[ά  Α]ύρηλίου  Τούρβωνος  του  καϊ  Α[μμωνί]ου  Αμμωνίου  Τούρ- 
7[/3coi/o]g  καϊ  ώς  χρημ(ατίζει)  έλαιοχύτου  του  ένταϋ[&α]  γυμναΰίου.  Κατά 
τα  8  [κελ~\ευΰ&έν[τ~]α  όΥ  υπομνημάτων  υπο  τ[ο]ϋ  κρατίοτα  έπι6τρατη![γή- 

ιο  tf]iwr[os]  Αυρηλίου  Τίρωνος  περί  του,  [δ]ταν  άναλημψία  10  [γέν~\ηται, 
προοφωνΐν  με  τη  κρατίοτη  βου [λ\η,  έπεϊ  ουν  τη  γ  του  η  [δι>τ]θ£  μηνός 
*Λϋ•ύρ  άναλημψία  έγένετο  [γυ]μ(να6ιαρχοϋντος)  Κλαυδίου  Ίΰιδωριανοϋ 
12κ[αΙ]  τη  δ  γυμ(να6ιαρχοϋντος)  Αυρ^ηλίου)  Ευδαίμονος  του  καϊ  Έρ[μίν\ου 

15  καϊ  &  γυμ(να6ιαρχούντων)  κληρο^νόμων  'Ηρακλίου  του  καϊ  "Ηρωνος  και 
~ϊγ  [γυμ(να6ιαρχοϋντος)~\  Αουκίου  Λημητ[ρ]ίου  u  άκολού&ως  τω  κληρω 
κα\ϊ]  κζ  γυμνα6ιαρχ(οϋντος)  Ουαλερίου  Ώνίωνος  15  κ[αϊ]  κη  του  [αύτοϋ 
μην]ος  Α&υρ  άναλημψία  έγένετο  γυμ(να6ιαρχοϋντος)  Αύρ(ηλίου)  Αρμενου 
16  υπέρ  του  άποδιχ&ηβομένου  ακολούθως  τω  γενομένω   ύπο^Ι  μνήματι  υπο 

4  Durch  ΙντανΟΌί  wird  dies  Serapeum  Stelle  ist  klar,  daß  der  Zusatz  nur  auf 
von  Hermopolis  von  dem  berühmten  Sera-  den  Einzelfall  geht.  Er  bezieht  sich 
peum  von  Alexandrien  unterschieden.  also  nicht  auf  eine  allgemeine  Auslosung 

5  Korrig.  aus  ένάρχω  πρντάνι.  der     Reihenfolge     durch     den     Rat     — 

8  1.  κρατίστον.   Den  Befehl  wird  Tiron  wiewohl    dies    auch    sehr  wahrscheinlich 
erlassen  haben,  nicht  jetzt  als  ίπιστρατη-  ist  — ,    sondern   auf  besondere  Vorgänge 
γήσας,    sondern   früher,    als  er  noch  ί%ι-  bei  den  betreffenden  Personen. 
στρατηγός  war.  16  f.   Hiernach  hat  der  zu  39  bespro- 

9  1.  άναλειψία.  chene    Prokurator    Aurelius    Plution    be- 
ll 0    προσφωνεϊν    term.    technicus     für      treffe   der  Besetzung  der  Gymnasiarchien 

„amtliche  Auskunft  geben11.  eine  Verfügung  getroffen.     Die  Verfügung 

14  Zu  άκολον&ως  τω  κλήρου  vgl.  CPHerm.  heißt  υπόμνημα,  insofern  sie  in  sein  Amts- 

62  Η  33:  άχ[ολ]ον&ως  τω  γενομένω  κλή[ρω  tagebuch  aufgenommen  ist.     Vgl.  oben  zu 

vitb  (erg.  Oertel)]  [τ]η[ς  χρα]τίστης  βονλήξ  146,   16. 
■aal  δημοσία  προτε\&έντί\  κτλ.    An  unserer 
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Ανρ(ηλίον)  Πλονχζωνος  του  χρατίΰτον  άπο  Μονβίον    18  Φαώφι  κθ,    αυτό 
τοΰτο    φανερον    νμϊν    ποιώ,    ϊν    είδηχε.      dt     Ενχ[νχειχε.]     19["Ετου$  7ε~\ 
Ανχοχράχοροζ  Καίόαρος  Πονπλίον  Λιχιννίον  Γαλλιην[ον]   *°  [Γε]ρμανιχον  *ο 
Μεγίοχον    Περΰιχον    Μεγίοχον    Εν[β]εβο[ν]ζ    Ενχ[νχονς]     21  [Σεβαβ]χοϋ 
Άδνρ  λ.     (2.  Η.)  Αυρήλιος   Τονρβων  δ  χαϊ  ϊ4μμώ[ν]ιος  έ[πιδέδωχα\. 


152.  Liste  von  Palaestrawächtern.  —  II.  Jahrb.  η.  Chr.  —  Hermopolis. 

Ρ.  Amh.  II  124  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wilamowitz,  Berl.  ph.  Woch.  1902,  61  ff.     F.  Preisigke,  Stadt,  Beamt.  61. 
I'.  Mereck,  Deutsche  Rundschau  1908,  103.     Otto,  Priester  u.  Tempel  II  189. 

Der  historische  Wert  dieser  Liste  liegt  darin,  daß  sie  die  offizielle  Ab- 
stufung der  hier  genannten  Ämter  deutlich  vor  Augen  führt.  Dem  Gym- 
nasiarchen als  dem  ersten  städtischen  Beamten  kommen  (wohl  bei  Festen 
im  Gymnasium)  ebenso  viele  Ehrenwächter  zu,  wie  dem  Gaustrategen,  da- 
gegen dem  Exegeten  und  Kosmeten  nur  die  Hälfte  usw.  Die  besondere 
Stellung  des  Gymnasiarchen  zum  Gymnasium  tritt  ferner  darin  hervor,  daß 
sein  erster  Ehren  Wächter  ein  Ephebe  ist  (s.  unten).  Der  Text,  den  die  Her- 
ausgeber dem  III.  Jahrh.  zuwiesen,  wird  eher  dem  II.  Jahrh.  angehören 
(resp.  vor  202),  da  hier  noch  keine  Spur  von  der  neuen  Ratsordnung  be- 
merkbar ist. 


Γραφή  χών  όυνμενόνχων 
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καν 

6χραχ\ 

!l•,   •.'       Ι 

4l06XO(J< 

Λιόόχορος  ' 

II 

'>(CQX\(p\    δ  ■ 
ίο 

ρ$  Ζ[ω];τυ(>< 


8    Ι1 

Ι 

κ.      (Jegei 
«i.iii  in  flitttn 


Ϊ4χιλλενς  Άνχιπ^ράχρον. 

[ε\^ηγηχ7]  β• 
ΐδ      Μενον&Ιων  Έρμ> 
Πινονχίων  ζ/ιο; 
χοόμ  \  r / 

KcvXäg  Ϊ4ντ\ι  |.7 
Α  ι   Εντο\χί]δο(ν). 

so  άγορανόμοι\ς  α] ' 

όρβωΡ   Κθ|  οι•  \\Μουζς). 
. . άρχ<ι 

Ι\  |λΛ)ΐ'|, 

heben  normiert  wir• 
Ire  e•  euf- 
falli'n•!  iebea  nur  den 

lende•,  «1 
e  all  βννίφηβος  bezeichnet 
iiena  ob».  Aber  ee  bleibt 

/.vwitrlli.llt 

SS  /  |  ttoV'«»'  vgl.  Kap.  IX. 

IS• 


IQQ                                          Kapitel  Πι.  Die  Erziehung.       -                         [152—158 

25      'ΕρμαΙος  Έρμ[.  .  .]  .  .  ου.  άρχιερεύς   Φαυ[ο]τίνης  α ' 

άρχ(ι)ερεύς  Αδρ[ι\ανοϋ  α'  Λιόβχορος  Ήρακλείδου. 

Αμμωνίων  Περικλα\τος\  30  αϊ  δε  άλλαι  τάζεις  γ  άφηλίκων. 

28  Ob  Faustina    die  Ältere    oder    die  1909,  507,  wo  auch  auf  Oxy.  III  502,  3 

Jüngere  geraeint  ist,  ist  nicht  ganz  sicher  verwiesen  ist.     Zum  Kaiserkult,  der  auch 

zu  entscheiden.     Zum  Kult  der  jüngeren  in  dieser  Urkunde  deutlich  als  städtischer 

Faustina  vgl.  jetzt  auch  Wilcken,  Sav.  Z.  uns  entgegentritt,  vgl.  S.  119  f. 


153.  Stiftung  von  Kampfpreisen  für  die  Epheben  von  Oxyrhynchos.  —  202 
n.  Chr.     Vgl.  S.  143. 

Oxy.  IV  705,  1—53  edd.  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Wilamowitz,  GGA  1904,  660. 
Wilcken,  Arch.  III  311,  IV  218,  379  ff. 

Lit.:  Lumbroso,  Arch.  ΠΙ  352.  P.  Meyer,  Klio  VII  132.  Wilcken,  Arch.  IV 
379  ff.  Ders.,  Zum  alexandrin.  Antisemitismus  (Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss.  1909, 
792  f.). 

Die  Kaiser  Severus  und  Caracalla  bestätigen  einem  vornehmen  Alexan- 
driner Aurelius  Horion  auf  seine  Bitte  eine  Stiftung,  die  er  zugunsten  von 
Kampfpreisen  für  die  Epheben  von  Oxyrhynchos  in  Erweiterung  einer 
früheren  Stiftung  (Z.  48)  gemacht  hat.  Dem  Reskript,  in  dem  die  Ge- 
währung ausgesprochen  wird,  ist  die  Abschrift  der  Bittschrift  (ά'ξίωΰις)  bei- 
gefügt (15  ff.).  Diese  Bittschrift  sowie  das  Pendant  in  Col.  III  sind  ζ.  Z. 
die  einzigen  uns  erhaltenen  Eingaben  dieser  Periode,  die  an  Kaiser  ge- 
richtet sind.  Der  Petent  schildert  die  Vorzüge  von  Oxyrhynchos,  wobei  er 
in  Z.  24  auf  eine  Neubesiedlung  durch  den  Präfekten  T.  Flavius  Titianus 
(126 — 131)  hinzuweisen  scheint  (Arch.  IV  218).  Er  hebt  rühmend  hervor 
die  Unterstützung,  die  die  Oxyrhynchiten  im  Jüdischen  Kriege  (unter  Trajan 
— Hadrian)  den  Römern  gewährt  haben,  und  erwähnt  zum  Zeugnis  des 
Fortbestandes  dieser  Gesinnung,  daß  sie  noch  jetzt  alljährlich  das  Siegesfest 
feiern.  Vgl.  oben  S.  64  f.  Die  Kaiser  selbst  hätten  die  Stadt  geehrt,  indem 
sie  bei  ihrem  Besuch  Ägyptens  (202)  auf  dem  Konvent  zu  Pelusium  die 
Oxyrhynchiten  als  die  ersten  nach  den  Pelusioten  vor  ihr  Tribunal  vor- 
gelassen hätten  (Arch.  IV  379  ff.).  Auch  der  jetzige  Präfekt  Q.  Maecius 
Laetus  —  der  wahrscheinlich  auf  einer  Inspektionsreise  sie  besucht  hatte  — 
könne  den  Oxyrhynchiten  das  beste  Zeugnis  ausstellen.  So  wolle  der  Petent, 
um  die  Stadt  zu  heben,  ein  Kapital  von  10  000  attischen  (Drachmen)  stiften, 
dessen  Zinsen  für  die  Kampfpreise  der  Epheben  der  Stadt  verwendet  werden 
sollten.  Als  sein  Vorbild  für  die  Kampfpreise  bezeichnet  er  diejenigen,  um 
die  die  Antinoiten  kämpfen.  Zum  Schluß  bittet  er  um  die  kaiserliche  Ge- 
nehmigung für  die  Stiftung. 

Col.  I. 
1  [Αυτοκράτωρ   ΚαΙόαρ   Αούκιος   Σ}επτΙμ[ϊ\ο[ς\    2[Σ8θυήρος   Εύοεβής 
Περτίναζ  Σ~\εβα6τος  *[!4ραβικος  Ιίδιαβηνικος  Πα\ρ[0•ικ]ος  *[Μέγι6τος  και 
5  Αντ]οκράτωρ  Κ[αί\<5αρ    5  [Μάρκος  Αυρήλιος  Ιέν\τωνϊνος  Εύ[ο]εβής    6  [Σε- 
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βαοτος  7  Ανρηλίω  '£1ρείω]νι   χαίρειν.     8[  15  Buchst.  ]  .  ηχα- 

[ ]  επεδο1[  13  Buchst.  τώ]ν  Όζνρνγχειτών  [.]otfi°.[  16  Buchst.  ]αντι-  ίο 

fui...  αγ  .  [.>    η  [  16  Buchst.  ]α  . .  [Jff  ....  [.]λ[. .]    12  [  15  Buchst.  ]μας 

εις     τ[ ]ν     13  [  15  Buchst.  ]τιαβι, .  [ ]ν     u  [  15  Buchst.  ]. 

"Eötlv  [δε  ή  ά]ζί[ω6ις•]  1δ  Τοις  ενμενεότάτοιι  Αντ\οχράτοροίν  [Σ]εο[νή\ρω  ΐ5 

16  [και  Άντωνίνω  τοϊς\  πάν[τ]ων  [ά]ν&ρώπων    1Ί  [όωτηρόι   xal   ενερ]γέταις 

Ίιυ^λίος  ί8[Ώρείων  γενόμε]νος  βτρατηγος  xal  άρχι21.[δίχα6τής  της  λαμ]- 

προτάτης   πόλ[ε]ως   των    20  [Αλεζανδρέων]          χαίρειν.     21  [ ώ    ψιλαν-  ίο 

&ρωπ]ότατοι     αυτοκράτορες     n  [       14   Buchst.       ]  .  ιτ\.     πό]λει     μ*γ«λη 

23  [  14  Buchst.  ]ενεν  xal  ετι  [6]ωζον6η  u[  13  Buchst.  ]  .  [.]  νέαν  χατ[ο\ί- 

.  .  ι»    25[  15  Buchst,  j    Τίτ[ο]ς    Τιτ[ειανο\ς    26[  15  Buchst.  ]  .  ενωτε-  25 

[ \νε     27  [  15  Buchst.   }νδελ  .  .  .  [.'.  .'...].  ν    «  [  14  Buchst.   \δον  .  [.]  . 

*[ ]§[•].* 

Col.  II. 

29 α[ \ον    xal    αλ[.  .]όαμ[.  .  .]λων[.  .  .  .]    »...[.]    Λμ>*ω    ων    δ  so 

[l]rfyofi   e/i£   τ[.  .  .  λ\αν&ά[νει,\    dl  πρ[όοε]οτ[ι]   δε  αντοίς  χαί   ή   προς  '  Ρω- 

μαίονς   ενν\οι]^ά  τε   xal  πίοτις  xal  φιλία^    ην  ένεδείζαντο  xa\l]    Μ χατά 

τοπ.•   EtovÖafavg  πόλεμον  όνμμαχή^,οαντες  xal  ετι  καΐ  ννν  γ/"γ 

επινειχιων     '^'ήμέραν    εχάότον    έτονς    πανηγυρίζοντας.     ^Ετειμίβατε    μεν  m 

χα]    νμεϊ?    αυτούς   επίδη1^μή6[αν\τες  τω  έ&νει  πρώτοις  μετά  ΙΙηλον- 

**6ιώτι^•  pstadovtttg   rijg  eig  τυ  ()[ίχ\α6τήρίο[ν  ύμω]ν  *9  εΐΰόδον.   Γνωρίζει 

ν    %δ)\ιν\    xal    6    λαμπ\ρότα\—τος  Λαίτος  k%t  τε  τοις  χαλλίθ[το]ις  *ο 

χαϊ  ίλ*['ν&ερω'\*ί.τάτονς  ιχονΰαν  τους  ένοιχο[νν\τ[ας  κα\ϊ  π\ ]  42μ*ιο|•| 

επιει•/.ε(5τάτονς.     Αια  δ[ε  τοντο  ταντην]    43 την    πόλιν    η&έλιβα    μ\δι\ι- 

14τώ[Ί/]  ημετέρων  χαταλιπε\ΐν   11  Buchst.  ]    ** *£?;[•  k-."V  41 

χίά    τούς    ϋπν6μ\    13  Buchst.  ]    46οι'»κ    [2]A[a}rro*     'Ιττικών   /π•ο/|ι.>ι•    i*]f 

τω  .  [.  .  .  αν\}±.τάς    δανείζεοδαί   τε    xal    (f  ιν.|  ά66ε]6&αι  i'rr[ i ]    **t&v 

.    το\ν   δε\    ο[ν]ναγόμενον    *υτ\ό\κον  &λα 

παρ*   αύ—τ\ο\ΐ\ς\  χα  ν.    .'</'    <>/-    κα\\\  ol  »ο 

r|i||'|oFs|    ν>  κελεν\θαι    ν\μάς    bixa[l  τ|αΰτ|ί;| 

λ|<>  ywfllv]  %s[fi]i6m 

Ι. τ  Μ  46  Die  at;  ichme  ist  daeVier- 

*ας  (==  {ntäoaxug).      DorcO   ixtdldo•        facht•   d.  '    die 

μ-        Stiftung    i'iir    ilirm  I  b•- 

VaL  Col   III  59  oaw.      «lern  rwi»  würde  doch  »u 

groß 
Kaiser  im  Pt&hI 

t    offenbar   mit      rri  Lond  III  θ  166,  18. 

Tf/f  ηόλκος  των  'Λλί$,ΐίνδ(>κ•>ι ■  /  ι  ν  •  1 1-  ι,  i  ιών    ί/ρο»•ίχών     χαί     atilAv     an 

er    w.i  vif    τ<)ς    *ölta>ff    gfiwenen.       2   aq 

17  Sieger  h  Η 

wa   rj  τών  Όξνρχί\ιτ\ών   πό|-  »  αν^ρώι*  >.>φ  μ»γά- 

<    [r*  oter,  Ιων 

84  Ι  beul    dfl 

Μ  Ι  Μ  Agone.     VfL  Λ.  Krman,  Mitt.  KAm. 

1896,  119. 
Wilamowit/..   »fi/oi  \r.  h   IV  I 
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154.  Befehl  des  Kurators  an  die  Epheben.  —  323  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  143.  144. 

P.  Oxy.  I  42  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilamowitz,  GGA  1898,  681. 

Der  Kurator  befiehlt,  daß  die  Epheben  am  nächsten  Tage  (19.  Januar) 
zum  Wettkampf  antreten,  und  ermahnt  sie  unter  Hinweis  auf  die  Zuschauer, 
ihr  Bestes  zu  geben.  Ob  aus  diesem  Auftreten  des  Kurators  zu  folgern  ist, 
daß  damals  der  Gymnasiarch  keine  Befassung  mehr  mit  den  Epheben  hatte 
(Preisigke,  Stadt.  Beamt.  62),  ist  zweifelhaft.  Wie  der  städtischen  Ver- 
waltung überhaupt,  so  wird  der  Kurator  auch  dem  Gymnasiarchen -über- 
geordnet gewesen  sein. 

1Λιοόκονρίδης  λογιόχής  Όζνρνγχίχον.    2  Των  έφηβων  όνμβλημα   είναι 

ανριον  κδ/  Άκαϊ  το  üfrog  δμον  χε  καϊ  ή  πανήγνρις  π,ροάγονΰα  ά[ύ]ημαύνει 

5  [οχ]ι  προ&νμόχαχα  xovg  εφήβονς   5  [χ~\ά  γνμνι[κα]  ειιιδ  είκνν  6  &αι  προοήκει 

^pCQogJ      6[[τ]ε[ρ]^ν3     dt[^]A§     των     θεατών     6ννπαρε6οΣ[μέ]νω[ν     χυ\\ 

τέρψει, 
^[εορχγβ.     8  [Μετά  την  ν%αχείαν\    των  δεΰτύοχών  ημών  Λικινίον  Σεβαΰχον 

το  ζ'  καϊ   9  [Λικινίον  τον   ε%\ιφ(αν}ε6χάχον  Kaiöao[o\g   το  β\   χοίς   κλο- 
ιό δειχ&ηβομένοις  νπάχοις  xb  y,   10  Τϋβι  κγ. 

Darauf  3  Zeilen  Tachygraphie. 

1  Zum  Kurator  vgl.  S.  80.  8  Die  Ergänzung  von  0.  Seeck,  Hermes 

5  Die  Korrekturen  sind  derartig,  daß  36,  32.     Vgl.   auch  Mommsen  ibid.  604. 

sie  nicht  von  einem  Abschreiber,  sondern  Das  Datum  fallt  nach  Seeck  in  323,  nach 

nur  vom  Verfasser  herrühren  können.  Mommsen  in  324. 


4.  BILDUMSMITTEL. 

155.  Ein  Bücherkatalog  aus  Memphis.   —  Anfang  des  III.  Jahrh.  n.  Chr. 
—  Memphis• 

P.  Petersburg  13.  In  Facsimile  herausgeg.  von  Muralt,  Catalogue  d.  Manuscr. 
grecs  de  la  Biblioth.  Imper.  publ.  de  Petersb.  1864.  Zuerst  entziffert  von 
J.  Zündel,  Rhein.  Mus.  1866,  431  ff.  Vgl.  Häberlin,  Zentralblatt  f.  Bibliotheks- 
wesen XIV  1897  S.  399  f..  Mit  zahlreichen  Verbesserungen  neu  heraus- 
gegeben von  *  Jernstedt,  Ein  prophetischer  Papyrus  (russisch)  in  den  Commen- 
tationes  Nikitinianae  Petersb.  1901 ,  S.  342  ff.  Vgl.  Anzeige  von  Ed.  Kurtz, 
Byz.  Zeitschr.  XI  219,  und  Wilcken,  Arch.  II  163  f.  Original  inzwischen 
flüchtig  von  mir  revidiert. 

Wie  viele  literarische  Bibliotheken,  öffentliche  und  private,  Ägypten 
einst  besessen  hat,  davon  haben  uns  die  Funde  literarischer  Papyri  eine 
Ahnung  gegeben.  Das  einzige  Verzeichnis  einer  solchen  Bibliothek  aus  der 
χώρα,  das  bisher  auf  uns  gekommen  ist,  bieten  die  folgenden  Fragmente, 
die  Tischendorf  von  Mariette  geschenkt  erhielt.  Nach  der  Auffassung  des 
neuesten  Bearbeiters,  des  leider  inzwischen  verstorbenen  Jernstedt,  wäre  es 
freilich  wegen  der  „ενοίκια"  in  Z.  3,  in  denen  er  Mietsquittungen  sah,  nicht  ein 
Bibliotheksverzeichnis,  sondern  ein  Inventar  von  Geschäftspapieren,  unter- 
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mischt  mit  Literaturwerken  gewesen  (nachKurtz  I.e.).  Aber  ενοίκια  würde  doch 
nur  die  Mietsgelder  bezeichnen,  und  auch  sonst  ziehe  ich  vor,  εν  οικία  zu  lesen 
(Arch.  1.  c).  Die  vorhergenannten  Bücher  müssen  daher  in  einem  anderen  Räume 
als  der  oixia  verwahrt  worden  sein.  Diese  Deutung  führt  mit  Wahrscheinlich- 
keit auf  die  Annahme  einer  Privatbibliothek.  Einen  prophetischen  Papyrus 
nannte  Jernstedt  den  Text,  weil  schon  dieser  Katalog  uns  ein  Exemplar  von 
Aristoteles'  Ά&ηναίων  πολιτεία  für  Ägypten  bezeugte.  Die  Frage  Häberlins 
1.  c,  ob  wohl  die  Londoner  Handschrift  aus  dieser  Bibliothek  stamme,  ist 
mit  Sicherheit  zu  verneinen:  sie  stammt  aus  dem  Hermopolites.  Das  ist  ge- 
rade das  Interessante  an  der  Angabe  unseres  Katalogs,  daß  sie  uns  zeigt, 
daß  solche  Schätze  bei  den  obskursten  Leuten  in  der  Provinz  zu  finden 
waren.    Graben  wir  weiter! 

Fragment  1. 
\εοτίον  Σωχ[ρα]τιχών  επιοτο\λ(ών)\ 
ονναγωγαί. 
\  έ\ν  οΐχία ' 

]γν6ταλλνον  ΪΛντιοχέως  .  .  . 

δ  [  ]  Λάφνην  κ(αι)  ταονβαι 

]πον  καϊ  Κλνμένη 
[ΐ4ρι\6τοτέλονς  περί  αρετής 
[Πο]βειδωνίον  ix  τ(ής)  α  περί  όργης 
\&ε\οδα  κεφάλαια 
ίο  [  Θεο]φράότον  περί  6ωφρο6ννης 
[Λίω]νος  περί  άπιΰτίας 
\ΐ4ριο]τοτέλονς  Ά&ηναίων  πολ\ι\- 

τείας 
\ Κρί\των  Σωχρ[ατ \ιχός 
15  [...]..  γρίνον  άπ[ο\λογίαι 
το<}]&ένονς  πκ/ι   άλ\ 

Ι . . .  b«  ft«[A]4[ei^  Ι•Ι  -τ' 

\Σ\ίμων  Σοι\χ\ρα\τι\κ\ό\^ 
ίο  [  Χρ  \ν\  α\ίππ\  0V  τίχ\ηΓ  κ  ]«|  Ι  \   τ\  pd  | 

•ΐ'  α 
!  fl  ItftOtdlWf   .Ί<>/.ιτ;ι\      V  .    Κ)  ■  '  ' 

:ί•  •  • 

I).r  Komm•  nt;ir  J-rnitedU  int    mir  Li-  16  Jrrniteilta  '£ρ«το0&  ]#Votv 

«ler, 

i  !  im  Kommentar      Strich  \<»r  /  paßt  tu  θ. 

wie  oben  b#- 

■ii  Kom-       • tatigt. 
0   kurz,   Μ  Ν  teil-  (h'xu  r  [NN      r ',.>*>  flu  Itflt• 

eon»t  Dient  μ  den  Ε 
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Fragment  IL 
Hiervon  sind  nur  folgende  Zeilenanfänge  nach  Jernstedt  vorhanden: 
1  ΐ4πίων[ος        8..κ(?)..        10  Θεοφρ[άοτον        ntIjtn;iov[        12  Λιογεν\ 
uMUov[        16Ενκρι[        17^^K?)[        19  ΧρνΰΙπ[που         2ίΧρν6\ίππον? 

2*Άρι6το(?)[ 

5.  ZUM  ATHLETENTUM. 

156.  Ein  Faustkämpfer-Diplom.  —  194  n.  Chr.  —  Gefunden  in  Hermopolis. 

Vgl.  S.  144. 

Lond.  III  n.  1178  S.  215  ff.  edd.  Kenyon-Bell  (Taf.  40—42).     Nachtr.  von  Gren- 

fell-Hunt  und  Wilcken,  Arch.  IV  555  f. 
Lit.:  Vgl.  außer  Kenyons  Kommentar  und  Arch.  1.  c.  auch  Viereck,  Klio  8,  413  f. 

Die  Urkunde  besteht  aus  drei  Teilen:  l)  Zuerst  wurde  Z.  8 — 83  ge- 
schrieben. Es  ist  die  Mitteilung  des  Weltvereins  der  Athleten  an  seine  Mit- 
glieder, daß  Herminos  aus  Hermopolis  als  Vereinsmitglied  (βννοδίτης)  auf- 
genommen sei  und  das  Eintrittsgeld  (100  Denare)  bezahlt  habe.  Zu  diesem 
Verein  vgl.  Poland,  Gesch.  d.  Griech.  Vereins wes.  147  ff.  Die  Urkunde  ist 
aufgesetzt  am  23.  Sept.  194,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  anläßlich  der 
49.  Pentaeteris  in  Neapel  in  Unteritalien.  Aus  diesem  nicht  ägyptischen 
Ursprung  wird  zu  erklären  sein,  daß  der  Text  transversa  Charta  geschrieben 
ist,  was  in  Ägypten  erst  in  byzantinischer  Zeit  üblich  wurde.  Dieser  Mit- 
teilung (Z.  37 — 44)  gehen  voran  drei  an  den  Verein  gerichtete  Kaiser- 
reskripte,  die  zum  Schmuck  an  die  Spitze  gestellt  sind  —  etwa  wie  unsere 
Hoflieferanten  gern  ihre  Medaillen  auf  ihren  Geschäftsbriefen  abbilden.  In 
dem  ersten  Reskript  (8 — 15)  vom  J.  46  dankt  Kaiser  Claudius  dem  Verein 
für  einen  goldenen  Kranz,  den  er  ihm  anläßlich  der  Eroberung  Britanniens 
gestiftet  hatte.  In  dem  zweiten  Reskript  (16 — 31)  vom  J.  47  dankt  er  für 
seine  Mitwirkung  an  Agonen,  die  König  Antiochos  von  Kommagene  und 
König  Polemon  von  Pontus,  seine  Schützlinge,  ihm  zu  Ehren  gestiftet  hatten. 
In  dem  dritten  Reskript  (32 — 36)  bestätigt  Vespasian  die  von  Claudius 
verliehenen  Privilegien.  Andererseits  folgt  dem  Vereinsbrief  die  Datierung 
(45  ff.)  nach  den  Konsuln,  aber  auch  nach  den  verschiedenen  Vereinsbeamten 
(αρχιερείς,  ξνΰτάρχης  κτλ.).  Darauf  folgen  die  Unterschriften  mehrerer  dieser 
Beamten,  die  alle  in  Neapel  am  selben  Tage  vollzogen  sind.  Wenn  Viereck 
1.  c.  sagt,  daß  wir  nur  eine  Abschrift  der  Urkunde  vor  uns  hätten,  da  die 
Unterschriften  nicht  eigenhändig  seien,  so  muß  er  durch  die  Edition  irre- 
geleitet sein,  die  den  Wechsel  der  Hände  nicht  angegeben  hat.  Ein  Blick 
auf  die  Tafeln  zeigt  die  Verschiedenheit  der  Hände.  Wie  ich  im  Arch.  1.  c. 
hervorhob,  haben  wir  hier  einmal  Gelegenheit,  kleinasiatische  Handschriften 
zu  studieren,  und  können  ζ.  B.  bei  dem  Mann  aus  Myra  (66  ff.)  dasselbe 
latinisierende  δ  wiederfinden,  das  auch  der  gleichfalls  aus  Myra  stammende 
Papyrus  BGU  913  (a.  206)  zeigt. 

2)  Im  Besitz  dieses  Diploms  hat  Herminos  danach  an  einem  Agon  in 
Sardes  teilgenommen  und  ist  hier  zum  ΐερενς  des  Vereins  avanciert,  wofür  er 
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weitere  50  Denare  gezahlt  hat.    Dies  ist  in  Sardes  bestätigt  worden   durch 
Subskriptionen  unter  dem  Diplom  (Z.  84 — Schluß). 

3)  Endlich   hat  Herminos   sein  Diplom   mit  in   die  Heimat  genommen, 

und  hier  in  Hermopolis   ist  es  nun  wiedergefunden  worden.    Hier  ist  ein 

Stück  Papyrus  an  den  Anfang  geklebt  worden,  auf  den  jemand  den  Namen 

des  Herminos  und  jenen  Vereinsbrief  mit  einigen  Abkürzungen  geschrieben  hat. 

Ein  Parallelstück  haben  wir  in  BGÜ  IV  1074.    Vgl.  hierzu  Arch.  IV 

1  ff.  und  Viereck  1.  c. 

(12.  Η.)  νΕρμεΙνος  ö  mal  [Μώρος]  Έρμοπολείτης  πνχτης.   *Ή  [ι]ε[ρά] 
ξυότιχι)    περιπολιστιχι)      Σεβαατ^      Αδριανί]    ϊίντωνιζνι)ανή    8  Σεπτιμιανη 
[ό]ννοδος  τοις  άπο  της  αυτής  όννόδον  χαίρειν.    *  Γεινώόχετε  υι•[τ]α  ίέμών 
όννοόείτην  Έρμεϊνον  τον  χαϊ  Μώρον  δ'Ε[ρ\ιιοπολείτη[ν  πύχτ]τ]γ  ώς  ίτών  δ 
χαϊ  άποδεδωχότα  τά  χα— τα  τον  νόμον  [έντά]γιον   πάν   εχ   πλϊ,οονς 
άρια   έχατόν.     7  Έγράψαμ[εν  ονν]  νμεϊν,  ίνα  είδϊμε.    "Ερ[ρ]ω6&ε. 
(1.  Hd.)  ΒΤιβέριος  [Κλ]ανδιος  Καΐόαρ  Σεβαότος    Γερμανιχος   Σαρμα- 
τιχος  άρχιερενς  9  μέγι[ρτο]ς  δημαρχιχης  έξονΰίας  το  f,   νπατος  αποδεδειγ- 
μένος   10τό    [δ,   αντ]οχράτωρ    το    ιβ,    πατήρ    πατρίδος    6ννόδ[ω]    ζνΰτιχϊ,  ίο 
ιι[περιπολι6τιχ]ϊι       χαίρειν.     12  Τον  πεμ[φ]&έντ[α  μο]ι   νφ*  νμών   Μ    rj 
χατά  Βρετάννων    νείχτ}    χρν—6ονν   <?[τ£]φ[α]νοι>    ηδέως   ελαβον   όνμβολον 
περιέχοντα    της    νμετε'2±ρας    προς    με    ενοεβείας.     ΟΙ    πρεοβεννίτ 

Ι  έριος)  Κλαύδιος)  Έρμάς,  15  Τιβ(εριος)  Κλ(αύδιος)  Κύρος,  Λίων  Mix-  is 
χάλον  Άντιοχενς.    "Ερρωβδε. 

η\Τιβέριος  Κ]λανδιος  Καΐοαρ  Σεβαοτος  Γερμανιχος  Σαρματιχυ*;  άρ- 

χιερεν[ς]  17  [μέγιότος]  δημαοχιχης  έζονόίας  το  ζ,    ύπατος    το   ς,    αντοχρά- 

>   τ<>  ΊΤη   πατήρ   πατρίδος   όννόδω   ξνότιχϊ}   περιπολκίτιχϊ,  Μ§ρΙ 

α       χαίρειν.     i0'Ev  [ψηφίομα]όι   τυΐς  χατά   τον  >όνον  to 

<>{ι]ν  μοι  δναϊν  21  [ /ΨΗΊ1'  |-T<>lm'T 

,νης]  βαόιλεΐ  χαϊ  ΊσυΜφ  ΠολέμΟΡί 
Πόντου  άνδράόι  **  τειμίοις  μρ\ν  και]  φίλοις  ώς  πάοτι  OXOVÖf  /.<  Ι  <ι  ι 
θρωπ  <  ivILto  ηνίχι.  ί   ίμω   ονόματι  τι&ε- 

low  <;  •  '•- 16 

-±ρΙ 

ιιας  φιλ(  <•<α    μι  λλον  η  ί&ανμαΰα.      01    τοις   w  ψηφίο- 

rot   i]öav  Jioyt'vijg  Μιχχάλον  Ιί\  nb  ϊνγιοχα  τής 

/ενόμενος,  bv  iy<  ^ 'Ρωμαίων  ^  π\  <ur)aio 

.  -<  'Λ'•;  •'•',.-  ηι  |•  •  •  *Μ  \ιχ- 

<>ωϋ&Β. 
%%  Α*  Ίτος   U(> 

«ου/  χαίρην.     U[EU  μών 

ι-δοξον  χαϊ   φιλόι  Ζοα    ^[χαίΙ  ό   Κλαύδιος» 

ttrtiv  Μ[η]ροαί{>  Eq- 
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87  (H  ιερά  ξυοτική  περιπολιοτική  Ϊ4δριανή  !4ντωνι(νι)ανή  Σεπτομιανή 
586υνοδος  των  περί  τον  Ίΐρακλέα  καϊ  τον  αγώνων  καί  Αυτοκράτορα 
39  Καίόαρα  Α{ούκιον)   Σεπτίμιον   Σευήρον  Περτίνακα   Σεβαότον  τοις   από 

40  της  40  [αυτής  ΰυνό]δου  χαίρειν.  41  [Γεινώόκετε]  οντά  [ημών]  ουνοδείτην 
ΈρμεΙνον  τον  καϊ  Μώρον  42  [Έρμοπολείτην  πύ]κτην  ως  ετών  καϊ  άπο- 
δεδωκότα  το  κατά  43τόι>  νόμ[ον  έν]τάγιον  παν  εκ  πλήρους  δηνάρια  εκατόν. 
Έγράψα^ί.μεν  ουν  υμείν,  ίνα  είδήτε.    "Ερρωό&ε. 

45  45  [Έγέν]ετο    έν    Νεαπόλει    της    Ιταλίας    έπϊ    της    μ&    πενταετηρίδος 

*6[άγώ]νος    αγομένου   τών    μεγάλων    Σεβαοτών  'Ιτακιλών   'Ρωμα[ί]ων    έπϊ 

47  υπάτων  Λ(ουκίου)  Σεπ[τ]ιμίου  Σευήρου  Περτίνακος  2^£/3αοτοί>  το  β  και 

48  Κλωδίου   Σεπτιμίου   Άλβείνου   Καίοαρος  το  β  προ  ι  Καλανδών  Όκτω- 
50  49  βρίων  50  έπ[ϊ  άρ]χιε[ρέ]ων  του  σύμπαντος  ξυότοϋ  καϊ  ξυοταρχών  δια  βίου 

καϊ  51  [επί  βαλανεί]ων  του  Σεβαότοϋ  Μπάρκου)  Αυρηλίου)  Λημοότράτου 
Άαμα  52  [Σαρδιανοϋ  Άλεξανδρέως  Άν]τινρέως  'Αθηναίου  Έφεΰίου  Σμυρ- 
ναίου 53  Περ[γαμήνου  Νε]ικομήδεως  Μειληόίου  Αακεδαιμονίου  Τραλλιανοϋ 

55  Μ  παγκρα[τιαό]τοϋ  δϊς  περιοδονείκου  πύκτου  άλείπτου  παραδόξου  65καΙ 
Μ{άρκου)  Αύρ(ηλίου)  Δημητρίου  !Αλεξανδρέως  Έρμοπολείτου  παγκρατι- 
™[α6τ\ου  περιοδονείκου  παλαιοτοϋ  παραδόξου  καϊ  Μ(άρκου)  Αύρ(ηλίου) 
Χρυσίππου  57  [.  .  ,]ου  Σμυ(ρ)ναίου  Άλεξανδρέως  παλαιοτοϋ  περιοδονείκου 
παραδόξου,   58  ξυϋταρχοϋν[το]ς   δια  βίου  Μ{άρκου)  Αύρ(ηλίου)  Δημητρίου 

60  του  άρχιέρεως  καϊ  b9  έπϊ  βαλανείων  Σεβαοτοϋ,  60  αρχόντων  της  όυνόδου 
Αλεξάνδρου  β  τοϋ  Ά&ηνοδώρου  Μυρέως  καϊ   $ν Έφεοίου  παλαιοτοϋ   παγ- 

[κ]ρατια6τοϋ  παραδόξου  καϊ  Προόδέκτου  62  [ ]ου  Μυτιληναίου  δρο- 

μέως  παραδόξου,  άργυροταμίου  δε  63  [Κ ....  κτά]βηνου  Π[ρόκλο]υ  Έφε- 
οίου γυμναοτοϋ  παραδόξου,  64  [γραμματεύοντος]  τή[ς  6υ]νόδου  Ποπλίου  Αί- 

65  λίου  Εύκτήμονος  65  [άρχιγραμματέ]ως  ξ[υ]ΰτοϋ. 

(2.  Hd.)    66  [Άλ]έξανδρος  [β]    δ  και  Ά[&ην]όδωρος  Μυρεϋς   και  Έφέ- 

οιος  παλαιβτήξ  παν^ί\κρατΐ]α6τής  πυ&ιον[είκ]ης  όεβαοτονείκης  άλιονείκης 

παράδοξος  68[άρχω]ν  της  ίερας  ξυ[ό]τικής  ουνόδου  υπέγραψα  καταταγέντι 

7069[iV  έμ]οϋ  έν  Νεαπόλ[ει]  της  'Ιταλίας  έπϊ  της  μ&  πενταετηρίδος  Ί0[Έρ- 

μείνω  τω  καϊ  Μώρω  Έρμοπο]λείτη  πύκτη       (δηναρ.)  ρ. 

(3.  Hd.)    71  [Πρόόδεκτος ]ου   Μυτιληναίος   άρχων  υπέγραψα 

72  δ[ι]ά  τοϋ  άλείπτο[υ  .  .  .  ά&]λητοϋ 

(4.  Hd.)  73  Κ  .  .  κταβηνος  Πρόκλ[ου  .  .  .  .~\ανος  Έφέοιος  άλίπτης  περιο- 
δονί—κης    δίς    αριότος    Έλλή[νω]ν    άργυροταμία[ς]    της    ιεράς    ουνόδου 
75  75  ύ[πέγ]ρα[ψα]  κατατ[αγέν]τι   έπ    έμοϋ   έν  Νεαπόλει   της   Ιταλίας  έπϊ   της 
76  [μ&  πενταε]τηρίδο[ς  Έ]ρμείνω  τω  καϊ  Μ[ώρ]ω  Έρμοπολίτη  77  [πύκττ}]. 

(5.  Hd.)  78  [Μ(αρκος)  Αύρ(ήλιος)  Λημήτρ]ιος   άρχιερεύς   τοϋ   σύμπαν- 
τος ξυότοϋ  δια  βίου  ξυ6τάρ—[χη]ς  έπϊ  βαλανείων  Σεβαοτοϋ  πανκρατιαΰ- 
80  της    περιοδονίκης    παλαιστής    80  [παρ]άδοξος  ύπ^ρα^  έν  Νεαπόλει  κατα- 
ταγέντι έπ'  έμοϋ  Έρμείνω  81  [τω]  καϊ  Μώρω  Έρμοπολείτη  πύκτη. 
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(6.  Hd.)    82  Πο(ύβλιος)    Λϊλιος    Ενκτήμων    άρχιγραμματενς    83  ξυστοί» 
γραμματενύας  της  οννόδον  έτέλεύα. 

(7.  Hd.)  84  Φωτιών  Βαρπίωνος  Ααδικενζ^}  και  Έφέόιος  πνκτης  Όλνμ- 

πιονίκης  8ο[ ]ης  πα[ράδοξο]ς  άρχων  της  ιεράς  ζνότικής  περι™.\πολι-  85 

ϋτικης  (5νν6]δον  υπέργραψα    ϊεραΰαμένω    έπ    έμοϋ    άγώνι    Ιερω    *Ί[ειόελα- 
ο]τικω  είς  την  οίκουμένην  κοινω  της  Άΰίας  εν  Σάρδεόιν  87  [Έρμί]νον  τον 

Μώρον  Έρμοπολείτην  (δηναρ.)  ν. 

(8.  Hd.)  89  [ Ζ]ω6ι'μον   Φιλαδενφενς  καϊ  Έφέβιος  καϊ   Τραλιανος 

δρομεν(ς>  νλνπι^_[ονίχ]ης  παράδοξος  άρχων  της   Ιεράς  ξνΰτικης  περιπο-  $κ> 
/.ΐότιζής    ον(ν^ώδ^.[ον    υπέγρ]αψα    Ιεραόαμένου    έπϊ    εμον    αγώνος    Ιερόν 
Ιβελαότικον  ις  την  92 [οΙκον]μένην  κοινών  της  Άβιας  έν  Σάρδιβι  Έρμϊιοι 

/.αι  Μώρον  9*Έρμοπολίτη[ν]  (δηναρ.)  ν. 

(9.  Hd.)  u  Γλνκων  Λρ[.ο]ν  Άτειρηνος  άλείπτης  παράδοξος  άργν^ρ[ο\-  »5 
ταμίας  ειεράς  ξνοβτικης  περιπο  λιόοτικης  6ννόδ[ον]  86 υπέγραψα.  ' 

(10.  Hd.)    97  [.  .]  .  ρδημο[ ]  .  αμας    δ    άρχιε[ρ]ευς    τον    όύνπαντος 

9*[£υ6τοϋ  και  ξνό]τάρχης  έπϊ  βαλ[α]νείων  Σε§[α6τον]  "  [υπέγραψα]     Έρ- 
απνω  τω  xal  Μ[ώρω]    100[Έρμοπολ]είτη  πνκτη  ιερ[α]6αμένω  (δηναρ)  ν.  ιοο 

(11.  Hd.)   101  [ ]νν  .[...]  Καρποφόρος  'Ea>[d6]iog  [.  .  .  .]  10ί  [.  .]αι- 

[ 1  γραμματενων  της  [βν]νόδον  υπ[έγραψα\ 
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n.  Chr.  —  Hermopolis.     Vgl.  S.  144 

CPHerm.  64  (S.  22  f.)  ed.  Wessely. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  543. 

Die  in  CPHerm.  edierten  Ratsakten  von  Hermopolis  sind  voll  von  inter- 
essanten hten  über  die  Agonistik  jener  Z.it.  Ich  »Irmke  In• 
Beispiel  von  den  zahlreichen  Imjiiidationsgesuchen  ab,  in  denen  agonistische 
Sieger  beim  Rat  die  Anweisung  der  Stadtkasse  auf  Auszahlung  der  ihnen 
gewährten  Pensionen  bea  η  Pensionen  (180,  200  oder  am-h 
mehr  Drachmen  pro  Monat)  mußten  die  Kasse  der  Stadt  um  so  mehr  be- 
lasten, als  sie  den  Siegern  Ins  an  ihr  Lebensende  gezahlt  wurden.  So  besog 
b  der  öfter  genannte  l'lution,  wie  ich  im  ΛηΊι.  I  •'.  gezeigt  habe, 
noch  all  kaiserlicher  Prokuraior  seine  monatlich«             d  tür  Siege,  die  er 

all  Ssrmopolü   -  mmgen  hatte.    Im  besonderen 
'Kenn,  ι  l' ι   rar  Lektors  empfohlen,  wo  sin  άρχΐΙΧηνοόίηης  den 
•:   and  den  Volk  ron  BermopoHl  Mitteilung  macht  von  dem  Sieg, 
»mpeterwettkampf  errangen  bat    VTean  \ur  hören, 
wie  ι.    der  anders  m  Gaza  oder  in  Bostra  den  Sieg  er- 

kiim  a,  den  wir  in   I   >li 

und  8ardes  tatig  sehen,  so  ist  lau  diese 

Agonistik,  wi.•  man   am  h   ιοί  Vuswüchso  urteilen  mag, 

kl  Kennenlernen  fremder  Linder 


Ißg  Kapitel  III.     Die  Erziehung.  [157—158 1 

und  Völker  doch  einen  frischen  Zug  in  die  provinziellen  Kreise  Ägyptens  ge- 
bracht haben  muß. 

1[Tfj  κ]ρατί6τη  βουλ[η  "Ερμου  πόλεως  της  μεγάλης]  2  [αρχαίας]  καϊ 
6εμνοτάτη[ς  καϊ  λαμπρότατης]  8[πα]ρα  Λύρ(ηλίου)  Αευκα[δίου  Έρμοπολί- 
τον]  ίερο[νίκου]  4  παγκρατιαότ[ού  δια  Αυρηλίου  Άππιανού  του]  καϊ  b  Αη- 
5  μητριού  [Έρμοπολίτο]υ  έπιτρό[που  6υ6τ]α^έντος.  [Α]Ιτο[ύμαι  έπι6τ]α- 
ληναί  [μοι]  απο  ποίλιτικού  λό[γου  υπέρ  δ]ψω(νίων)  μου  ων  \βνί]- 
κηΐόα  καϊ  ε6τεφαν[ώ&η]ν  Ιερών  [εΐ6ελαατι]κών  y  αγώνων  των  [άπ6  μηνός] 

ίο  Φαμενώϋ-  ι  (έτους)  εως  10  λ  ΜεχεΙρ  ι  δ  (έτους)  [μην]ών  μη  ως  του  μη(νος) 
11  (δραχμών)  ρ  π  (τάλαντον)  α  (δραχμάς)  'Βχ[μ]  καϊ  υπέρ  ου  πρώτως  12  ενί- 
κηόα  κ[αϊ  έβτεφ]ανώ%•ην  ιερού  είβελα^ΰτικού  οϊκο[υμενικού]  περιπορ[φύ- 

15  ρου]  ίΰο^λυμπίου  εν  [κο]λωνία  Σιδονίων  πόλει  15  των  απο  ς  Φαμενω& 
να  (έτους)  εως  ΜεχεΙρ  16καϊ  αύτοϋ  ιδ  (έτους)  μη(νών)  λε  ημερ(ών)  κ[ε] 
ως  του  17  μη(νος)  (δραχμών)  ρπ  (τάλαντον)  α  (δραχμάς)  υν,  (γίνεται)  επί 
το  αυτό  της  18  αΐτήόεως  αργυρίου  τάλαντα  δύο  [καϊ]  δραΐΐ,χμαι  τριΰχείλιαι 

20  ένενήκοντα,  *°  (γίνεται)  άργ(υρίου)  (τάλαντα)  β  καϊ  (δραχμαϊ)  Tq,  λόγου 
φυλ(α66ομένου)  τη  πόλει  21καί  τη  βουλή  περί  ου  εχουόι  παντός  δικαίου. 
22  ('Έτους)   ιδ  Αύτοκράτορος  Καίοαρος   Πουπλίου   23  Αικιννίου   Γαλλιηνού 

25  Γερμανικού  Μεγίστου  24  Περόικοϋ  Μεγίστου  Ευσεβούς  Ευτυχούς  25  Σεβα- 
στού Φαμενώ&. 

14  Zu  Sidon  als  Kolonie  vgl.  Arch.  1.  c. 

158.  Verleihung  von  Immunitäten  an  den  Sprößling  einer  Athletenfamilie. 

—  267  n.  Chr.  —  Hermopolis.     Vgl.  S.  144. 

CPHerm.  119  Verso  3  ed.  Wessely. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  548.     Viereck,  Deutsche  Rundschau  1908,  112. 

Aus  einer  größeren  Anzahl  von  Akten,  die  in  CPHerm.  119  Verso  mit- 
geteilt sind,  drucke  ich  hier  die  folgende  Seite  ab,  namentlich  wegen  des  Kaiser- 
briefes, in  dem  Gallienus  einem  verwaisten  Knaben  (offenbar  aus  Hermo- 
polis) Immunität  von  allen  Ämtern  und  Liturgien  gewährt,  weil  unter  seinen 
Vorfahren  berühmte  Athleten  gewesen  sind.  Dieser  Kaiserbrief,  der  an  den 
oben  zu  39  besprochenen  Prokurator  Aurelius  Plution  gerichtet  ist,  wird  in 
Abschrift  von  Juvenis  Genialis,  dem  Präfekten  Ägyptens,  dem  Rat  von  Hermo- 
polis mitgeteilt.  Nach  bekannter  Sitte  wird  dabei  der  Kaiserbrief  an  die 
Spitze  gestellt. 

1  μη&ην  ην  δυνατόν  [ ]v,  απερ  ήζίους,  διαπράξ,ασ&αι.     Της  τοίνυν 

τύχης   2τού   μεγαλοδωροτά[του]   κυρίου  ημών  άητ'τή[τ]ου   Γαλλιηνού  Σε- 
βαστού συναιρολμενης  κα[ϊ  τ]ης  προνο[ία]ς  [τ]ού  κυρίου  μου  λαμπρ[οτά]- 
του  γ\γεμόνος  'Ιουουενίου  4  Γενιαλίου  και  της  τύ[χ]ης  [της]  πόλεως  πάντα 
5  ημιν  κατ    εύχην  ^νυσται.    "Α   δε   γε    5  έπεστειλεν   ήμΐν   δ  [διαση?]μότατος 

1  Verfasser  und  Adressat  dieses  Brief-      men.    Wegen  ήξίους  verglichen  mit  ά£ίω- 
schlusses  1 — 7  ist  nicht  leicht  zu  bestim-       olv   in    20    möchte    ich    den  Knaben  als 
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Γενιάλιος  xal  τω    χρ\ατί6τω    ε\πιβτρατηγω ,    6  ετι   τε  xal   τω   το[υ  ν\ομοϋ 
[?τρα]τη[γ]ω,  ταϋτα  υμίν  διεπεμψάμην.     Ί  (Έτους)  ιδ"  ΈπεΙφ  χα.    §χες~2 
8  αυτοκράτωρ    Καΐϋαρ    Πούβλιος    [Λ]ι[χίν]νιος    Γαλλιηνός    Εύόεβής 
Ευτυχ[η\ς  Σεβαβτος  9  Αυρηλίω  Πλουτιωνι  χαίρειν.  Καλώς 

xal  προΰηχόντως  10  αυτό  έποίηόας  προ[ς  τ\ην  όρφανίαν  επιμεληθείς  τον  ίο 
πα[ιδος]  xal  νπερ  ανίατου  έπιβτε[ίλ]ας  μοι.  Κα[λε]ι  δε  χαϊ  η  το[ϋ  δι]- 
χαίου  τάζις  ως  χαϊ  τα  εχ  της  παρά  6οϋ  δεηΰεως  12  ετοίμως  [δ]ιδ\ο\ναι 
τ[η]ν  χάριν.  Γεγενημένος  γαρ  έχ  γονέων  μεν  Άόχληπιάδου  λΖ παιδό\ς  τ]ε(?) 
ffsiXov  ά[νδρ\ών  ευδόκιμων  χατά  την  άθληο\ιν\  γενομένων,  πώς  14[ο]ύ 
χ[όο]μος  ην  χαϊ  πα[ΐδα  ε]υχερώς  τνχείν;  !4φείβ&ω  τοίννν  Αίλιος  Ιάβχλη- 
πιάόης  15  [ό]  χαϊ  [Νεϊ\λος  πρρειών(?)  [χα]ϊ  αρχών  xal  [λειτουργιών  άπα- u 
6ώ[ν,  ΐν]α  δια  την  [τών  προγόνων]  16  άρετην  άπολαύόΐ]  της  έμής  φιλαν- 
θρωπία,:.   [;>?-] 

17  Ίουουένιος  Γενιάλ[ιος  Έρμο]πολιτών  τη  βουλή  χα^ρίΐν. 

18  'Οποίαν    εύε[ργεοίαν    χαϊ]    χ[άρι]ν    του    δεΰπότου   ημών   του    άηττήτο[υ] 
Γαλλιηνού    19  πρ[12  Buchst. ]ω[ν\    ψ[είω]ν    γραμμάτων   ϊίοχληπιάδης   ό  χαϊ 

°S    είο[ΐ]\λ%•ε    εντυΐ^χώΐν?    δηλον?]    τοις    πρ[ογεγραμμεν]οις.     Έκε-  so 
λενόα  δ[ε  ού]δεν  ήττον  x[al]  την  άζίοΰιν  αύ1λ.τ[οϋ  χαϊ  τ\ά  π[ε~\ρ\ϊ\  α[ύτην 
γεγεν]ημενα  υπομνή[ματ]α  ΰπο[τ]αγήναι,  [π]ρος  δε  χαϊ  α.  22 έν  [τ]Γ;  [β]ονλί, 

ΐΦ}η9  r(v    άπαοιν  εντυ[γ]χάν[ουόι]    παρ[είητ]ε  και  τα  προοτετα^γμενα 
χαϊ  τα  χεχριμ\ένά]   φ[υ]λάττοιτε.     u  (Έτους)  ιδ"  Παϋνι[     ] 

25  [  5  Buchst.  ]t[  3  Buchst.  ]αλ[  15  Buchst.  ]ρ  .  α[.]ιρς  έπι[ΰ]τρα[τηγ  15 
Buchst] 

Adressaten  annehmen.   Der  Verfasser  wird  17  Γενιάλ[ίος  erg.  W.  nach  Z.5  Γενια- 

wegen  Ζ  ■>    <   i^tiTttlsv  ήμ,ΐν  —  Γενιάλιος),  λ[ις  Wess.    Zu  dem  Namen  Juvenis  (nicht 

liehen  mit  Z.  17,  der  Rat  sein.     Das  Juvencua)  Genialis  vgl.  Arch.  1.  c. 
όιεπΒα-ψάμ,ην  (Sing.)  wird  auf  den  Ζναρχος  19  Ob  ένζνχώ[ν.  δήλον  (Wess.)   richtig 

.  der  als  Stellvertreter  der  ist,  ist  mir  zweifelhaft.     Steht   vielleicht 

schreiben  hatte.     Zu  έντνχε[τΒ  da?     Der   Sinn   wäre:    Was    für 

dieser    Deutung     würde     nicht     schlecht  Wohltaten  Asklepiades  durch  den  kaiser- 

passen,   daß  der  Verfasser  außer  der  Li-  liehen  Brief  empfangen  hat,  das  lest  in  dem 

beralität    des   Kaisers    und    der  Fürsorge  Vorstehenden. 

des  Pr&fekten  auch  die  Τύχη  rfjg  ntU  20  Der   Präf.-kt    hat  Sorge  dafür  ge- 

—  die   Stadtgöttin  —   zu    tun    Faktoren  tragen,   daß  die  sämtlichen  Akten  dieses 

Gtelingen  de•  Werke•  ge-  Pafle•  humbi  li    and  doroh  den 

holfen  hab'-n      Anden   1. 1  LI  t  Viereck  1.  c.  Rat  jedem,   der   es  lesen   will   ((ιτνγχά- 

die  A<  wenn  er  sagt,  der  Kaiser  νουαι)  vor^e/.ei^t  werden   sollen.     Bemer- 

•  ti  auf    lern  ken  laU  aueh  das  Ratsprotokoll 

Amtswege  durch  den  I'räfekten  zustellen  über  «li.  •;.  in  denen  der  Fall  l»e 

IfleMO.  haml-  lt  nommen   werden  moII. 

—  ah  Wess.  26   Weesely    ergänzt    {πι\α\τ(ΐά\τηγος. 

Viereck  Aber  nach  Ζ.  δ  ist  zu  erwart,  n,   daß  auf 

den 

1 1 bieten   sei.  Kpistratepn   folg!       Daher  \\<<hl  Λ-ποΓρα- 
Dann  müßte  man  etwa  emendi•  ι  liung  Meli«  i.  )  ■ 

lieh     die 

nochmals  zu  Lücken  groß•  turnen  werden,   als 

Woseelj  angegeben  hat. 
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KAPITEL  IV. 

DIE  FINANZ-KESSORTS.    IHRE  ORGANE  UND 

KASSEN. 

1.  ZU  DEN  FINANZ-EESSORTS  UND  -BEAMTEN, 

A.  DIE  PTOLEMÄERZEIT. 
159.  Eine  Zahlungsanweisung  des  Dioiketes.  —  108  v.  Chr.  —  Thebais. 

P.  Grenf.  II  23  edd.  Grenfell-Hunt.     Original  von  mir  verglichen. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  II  121.     Naber,  Arch.  III  14.     Rostowzew,  Arch.  III  211. 

Der  folgende  Text  gibt  einen  guten  Einblick  in  die  Stufenfolge  der 
Finanzhierarchie.  Ptolemaios,  6  βυγγενής  και  διοικητής,  gibt  eine  Zahlungs- 
anweisung an  Hermonax,  den  ομότιμος  τοις  ουγγενέΰι  και  υποδιοικητής. 
Ob  jener  der  große  Finanzminister  in  Alexandrien  ist  oder  einer  der  Pro- 
Ymzml- δ  ιοιχηταί,  lasse  ich  dahingestellt.  Vgl.  oben  S.  148.  Der  Hypodioiket 
gibt  —  übrigens  mehr  als  drei  Monate  später!  —  den  Auftrag  weiter  an 
einen  Hermias,  der  wahrscheinlich  identisch  ist  mit  dem  in  Amh.  31  (161) 
genannten  ίιά  των  τΐροΰόδων  dieses  Namens  vom  J.  112.  Auch  der  läßt 
noch  über  einen  Monat  vergehen,  bis  er  durch  den  uns  vorliegenden  Brief  unter 
Beifügung  der  Kopien  der  beiden  früheren  Briefe,  —  daher  hier  wie  üblich 
die  chronologisch  umgekehrte  Reihenfolge  —  den  Trapeziten  von  Pathyris 
zur  Auszahlung  anweist.  Es  handelt  sich  um  Besoldung  der  Schiffsmann- 
schaft des  Pamphilos,  der  vom  Dioiketen  mit  schleunigem  Korntransport  be- 
auftragt ist. 

Das  Dokument  zeigt  andererseits,  daß  die  höheren  Finanzchargen,  vom 
Dioiketes  bis  mindestens  zum  επί  των  προβόδων  herab,  nicht  nur  die  Geld-, 
sondern  auch  die  Natural  Verwaltung  unter  sich  haben.  S.  oben  S.  151.  Erst 
der  letztgenannte  Beamte  spaltet  den  Auftrag,  indem  er  die  vorliegende  Geld- 
anweisung an  den  Trapeziten  richtet,  den  Naturallieferungsauftrag,  der  uns 
nicht  erhalten  ist,  dagegen  an  die  Sitologen  schickt. 

Zugleich  illustriert  der  Text  die  Vorsicht,  die  bei  Auszahlungen  aus  der 
Regierungshauptkasse  geübt  wurde.  Abgesehen  von  der  vorliegenden  An- 
weisung (διαγραφή),  die  von  Hermias  persönlich  unterzeichnet  ist  (Z.  23), 
bedurfte  es  auch  noch  der  eigenhändigen  Unterschrift  des  βαΰιλικος  γραμμα- 
τεύς des  Gaues  (Z.  4f.),  die  in  Z.  24  persönlich  geleistet  ist. 
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ir Ερμιάς   Λημητρίωι   χαίρειν.      Τον   παρ1   Έρμώνακτος   των   ομότιμων 
2τοΐς    όυγγενέΰι    και    υποδιοικητοϋ    χρηματισμού    άντίγραψον    3 υπόκειται. 
Κατακολον&ηβας   ούν   τοις   δι    αντον   οημαινομένοις   *χρημάτι6ον  άπο  της 
tv   Πα&νρει   τραπέζης ,   ουνυπολγράψοντος   Φίβιος   τον  βαόιλικοϋ  γράμμα-   5 
τέως,    τοις    επί    των    δηλουμένων    6  πλοίων    [έκ]άότου    χα(λκοϋ)    (τάλαντα) 

οντά   τέόόαρα  /...(..  .)  (τάλ.)   λδ  και   αύμβολον   και   7  άντιόύμβολον 
ποίηόαι  ως  κα^κει.     8"Ερρω6ο.  (Έτους)  Ό•  Παχών  ϊς. 

9Έρμώναξ  Έρμία  χαίρειν.  Του  παρά  Πτολεμαίου  τοϋ  όυγγενοϋς  και 
10 διοικητού  χρηματιο[μ]οϋ  άντίγραψον  υπόκειται.  Κατακολου&ήόας  ουν  ίο 
11  τοις  δι  αύ[τ]οϋ  όημαινομένοις  χρημάτιόον  έκ  τοϋ  Λατοπολίτου  12άκο- 
λοϋδως  τοις  6υντε[ταγ~]μένοις,  Συνυπογράφοντος  και  Φίβιος  τοϋ  βαοιλικον 
™γραμματέ[ως,  τοις  επί  των  Παμ]φίλου  πλοίων  β  [ε]κ[άότωι  τ]οϋ  μη(νος) 
(τάλαντα)  η  (τρΐ6χιλίας\  u  πυροϋ  (άρτάβας)  κε,  τα  αίροϋντα  [δ  μ]η(νών) 

ντα)  λδ,    πυ(ροϋ)  άνη(ρι&μημένου)  {άρτάβας)  ρ,  /  ...(...)  (τάλ.)  λδ 
(  νι/ρι^μημένου)  (άρτάβας)  ρ  και  η6υμβολον  και  άντι6υμβολ[ον\  ΐ5 
rroL^öai  ως  κα&ηκει.     16 ("Ετους)  θ   Φαρμοϋ&ι  ε. 

17 Πτολεμαίος  Έρμων  ακ\τι\  χαίρειν.     Τοις  επί  των  όυνπλεόντων  18Παμ- 
ψίΧωί    τώι   παρ1    ήμ[ών]    προκεχειριόμένωι    έπϊ   τον   επιόπου11.δα6μον   τον 

>οϋ   πλοίων  δύο  χρημάτιζε  κατά  μήνα,   έφ'    δΰον   αν   ^χρόνον   περί    το  ?ο 

προκείμενον   ψ,   εκάό[τ]ωι   τοϋ  μη(νος)  (τάλαντα)   η   (τριόχιλίας),    (πυρον 

άρτάβας)  κε,  2ι /...(..  .)  (τάλ.)  η  Τ,  πυ(ροϋ)  κε.     22(Έτους)  &  Χοίαχ  κδ. 

Μ(2.  Η.)  Χρη(μάτιόον)  χαλκοί)  (τάλαντα)  τριά[κ]οντα  τέόόαρα  /  (τάλ.)  λδ. 

τους)  Ό•  Παχών  Ίς. 

:4(3.  Ιί.     Φΐβίς.     X'n/μάτιβον)    χαλκοϋ    (τάλαντα)    τριάκοντα    τέόόαρα 

hovg)  &  Παχών  Τς.  23 

Verso:  JHMHTPISIL     Km.•  Zeile  Demotisch. 

ι  iai  rgi  Wilcken,  axch.  II 

121.       Wenn     er     lOWOhl     wie    IMiihis    in  [  \d  u]n(vatv)W.    Zu  der  unireleeenen 


ν.\ά<;τωι    W      nach   20). 

14  [d  ιΐ\η(νΰ>ι•  W.    Zu  der  DBgell 

im».•  s.  Ν    • 


Amh.  :u  im  Bermonfhite•,  hier  im  Lato-  Gruppe 

Ird  an  eine  Kom-  L9    BL*a<-ht«>    den    feinei  nohied 

der  Nach  ι  >  \\  iederholte  ι 

hierzu    G  tad  dtmyitfulnfep  ob— 

PhÜolog.  '  nt,     «laLJ        ιιι.ί 

•J'i    l•/.»   ffj  r  |«|     W. 

hier   anweifung   gibt   für  rolesencn  Gruppe  β.  Note 

Die  Unterechr  iit  τοη 

lag      Demetrioe  stamm«-!  toren  an- 

dafi  da«  άναγο       nahmen,  auch  Nal>'i  l  <•.,  londern  nur  ron 

[  iil      I  '.<•-'■       Hei 

ml'.      unterzeichnet .  d< 

n,    W. 

i.  und  Naber»  I 
im  für  PI 
unti  π    hatte,  b  nohlich 

1 1  dt  ausge«•  ι 
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160.  Einsetzung  eines  χωμογραμματενς  durch  den   (Γιοικητής.  —    119 

ν.  Chr.  —  Kerkeosiris  (Faijüm).     Vgl.  S.  12. 

P.  Tebtynis  10  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly  (mit  Photographie  auf  Taf.  V). 
Lit.:    Bouche'-Leclercq,    Hist.  d.   Lag.  III  397  f.     Hohlwein,    Mus.   Belg.  X  45  f. 
Engers,  de  aegypt.  κωμών  administr.  S.  18  f.     Rostowzew,  Kolonat  S.  36. 

Der  hohe  Wert  des  folgenden  Stückes  Hegt  einmal  in  der  Nachricht,  daß 
der  κωμογραμματενς  vom  διοικητής  ernannt  wurde,  dann  aber  auch  in  der 
Mitteilung,  daß  Menches  sich  verpflichtet  hat,  um  das  Amt,  das  er  schon 
vorher  bekleidete  (Teb.  9,  3),  wiederzubekommen,  10  Aruren  Ödland  (νπό- 
λογον)  auf  eigene  Kosten  in  Bewirtschaftung  zu  nehmen  und  dafür  dem  Staat 
die  sehr  hohe  Rente  von  5  Artaben  pro  Arure  jährlich  zu  liefern.  Vgl. 
hierzu  Teb.  75,  18  f.  und  30  f.  Es  findet  also  eine  Bewerbung  statt,  eine 
νπόΰχεβις,  wie  beim  Kauf  der  lukrativen  Priesterstellen  (vgl.  S.  106  fi.).  Was 
hier  vom  Dorfschreiber  ausführlich  gesagt  wird,  erleichtert  uns  das  Ver- 
ständnis von  Andeutungen  bezüglich  anderer  Beamter.  Wir  dürfen  annehmen, 
daß  in  ähnlicher  Weise  auch  die  Strategen  (vgl.  Teb.  5,  19  ff.,  162  ff.),  die 
βαβιλικοϊ  γραμματείς  und  die  τοπογραμματεΐς  (vgl.  die  obigen  Zitate  aus 
Teb.  75)  sich,  um  diese  Ämter  zu  gewinnen,  verpflichteten,  Ödland  in  Be- 
wirtschaftung zu  nehmen.     Vgl.  Rostowzew  1.  c. 

Aus  Teb.  9  sehen  wir,  daß  Menches  außerdem  noch  verspricht,  im  Falle 
seiner  Wiederernennung  zum  Dorfschreiber  50  Artaben  Weizen  und  50  Artaben 
Gemüse  εν  τηι  κώμηι  zu  verteilen  (διδόναι).  Hierin  sehen  die  Editoren, 
denen  sich  Bouche-L.  und  Hohlwein  11.  cc.  anschließen,  eine  heimliche  Be- 
stechung der  Behörden,  während  Engers  1.  c.  darin  mit  mehr  Wahrschein- 
lichkeit ein  congiarium  für  die  Dorfbevölkerung  sieht.  Dies  ist  mir  wahr- 
scheinlicher, als  die  Ansicht  von  Rostowzew  1.  c,  Teb.  9  sei  die  offizielle 
νπόΰχεοις,  die  τιμή  für  jene  10  Aruren  zu  zahlen.  Aus  dem  Fehlen  des 
Adressaten  im  Präskript  darf  auf  keinen  Fall  ein  Rückschluß  auf  den 
Charakter  der  Handlung  gezogen  werden,  denn  es  scheint  mir  selbstver- 
ständlich, daß  hier  nur  eine  durch  die  Kopie  veranlaßte  Kürzung  des  Prä- 
skripts vorliegt.  An  welche  Adresse  dies  Versprechen  in  Teb.  9  auch  ge- 
geben war,  jedenfalls  muß  Menches  von  dieser  Seite  Unterstützung  bei  der 
Ernennung  erwartet  haben,  und  dies  führt  weiter  zu  der  Vermutung,  daß 
die  Ernennung  durch  den  Dioiketes  erfolgte  nach  vorhergehender  Präsen- 
tation —  etwa  seitens  der  Dorfbevölkerung  (der  ο  ι  άπο  κώμης)?  Über  diese 
Fragen  bedürfen  wir  dringend  weiterer  Aufschlüsse. 

1  ^ίοκληπιάδης  Μαρρεϊ  χοα'ρειν.  Μεγχηι  τώι  νπο  τον  διοικητού  2κα- 
&εβταμ,ενωι  προς  τηι  κωμογραμματείαι  Κερκεοοίρεως,  εφ*  ώι  κατεργαται 
3  τοις  Ιδίοις  άνηλώμαοιν  άπο  της  αναφερομένης  περί  την  κώμην  4  έν  νπο- 
5  λόγωι  γης  (άρονρας)  δέκα  (άρταβών)  πεντήκοντα,  ας  καί  παραδώόει  5  άπο 
τον  νβ  (ετονς)  εις  το  βαβιλικον  κατ  ενιαντον  εκ  πλήρονς  η  τα  άπολεί- 
ψοντα    6  εκ  τον   Ιδίον   μετρήόει,    μετά[δος]    τα    της    χρείας    γράμματα   και 

1  Άσχληπιάδης  ist  der  ßaodixbg  γραμματεύς,  Μαρρής  nach  der  Adresse  (Verso) 
der  τοπογραμματεύξ. 
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φρόντιοΌν   '  ώς  τα  της  νποΰχεόεως  έκπλ[ηρ]ωΰ•ήύεται.     8"Ερρω6ο.   ("Ετους) 
να  Μεβορη  γ. 

Verso:    Τοπογρ(αμματεΐ)  Μαρρεΐ. 

161.  Zahlung  an  den  idtoi  λόγο*.  —   112  ν.  Chr.  —  Hermonthis.     Vgl. 

S.  147. 

P.  Amh.  31  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :    Wenger,  Arch.  II  44.     Wilcken,  Arcb.  II  119  ff.     P.  Meyer,   Festschr.  für 

0.    Hirschfeld    133.     Rostowzew,    Kolonat    16  f.     Preisigke,    Girowesen    193. 

Grenfell-Hunt,  O.xy.  VII  S.  172  f. 

Senpoeris  hat  zur  Arrondierung  ihres  Besitzes  ein  Stück  königlichen 
Ödlandes  (χίρΰος)  okkupiert,  urbar  gemacht  und  mit  Palmen  bepflanzt.  Als 
Hermias,  der  επί  των  προΰόδων,  dies  feststellt,  wird  sie  genötigt,  gegen  Zah- 
lung eines  πρόΰτιμον  (nach  dem  Satze:  10  Kupfertalente  für  1  Arure)  dies 
Stück  Land  als  emphyteutischen  Besitz  mit  der  Verpflichtung  des  φντενειν 
zu  behalten.  Vgl.  Wilcken,  Arch.  1.  c.  Die  gegen  diese  Auffassung  von 
Grenfell-Hunt  1.  c.  vorgebrachten  Bedenken  scheinen  mir  nicht  stichhaltig 
zu  sein,  da  unser  Text  als  Grund  für  das  πρόΰτιμον  nicht  sowohl  das  Be- 
pflanzen mit  Palmen,  als  vielmehr  ausdrücklich  das  Okkupieren  von  Ödland 
angibt  (Z.  11  δια  το  παρειληφεναι  άπο  χερΰον).  Trotzdem  kann  die  φυτεία 
φοινίκων  bei  der  Normierung  des  πρόΰτιμον  mitgewirkt  haben.  —  Die  fol- 
gende Urkunde  enthält  die  Quittung  der  Regierungshauptkasse  für  das  ge- 
zahlte πρόΰτιμον  und  als  Anlage  die  Zahlungsanweisung  (διαγραφή  des 
Hermias,  Z.  5 — 20)  nebst  den  νπογραφαί  des  königlichen  Schreibers  und  des 
Topogrammateus.   Parallelen  bieten  die  Zoispapyri  und  die  Theb.  Bankakten 

(Col.  I.)   v'Etovg   ς  Χοίαχ  η  τε{τακται)   έχί  τήν   έν  Έρμ(ών&ΒΪ)   τρά- 
(πεξαν),  έφ*  ης  Αιοννβιος,  είς  τον   ϊδιον   λόγον  των  βαόιλέων  'κατά  δια- 
ου   τον   επι    tC)v   χοοΰόδων   καί   Φίβιος  τον  βαόιλικον  γραμ- 
ro   (ΐτίγραφον  υπόκειται,   Σβρχοήρις  'Οννώφφος  προό- 
τίμον  tpounxAvog  .τ  rt  ί\η)   ρπ.      *.  Iiorv (>ιος)   τρα- 

πεζίτης). 

ι  tag  Λιοννόίωι    yj.inuv.     Ίλτι  βάλλοντες   εις   τον   Παΰνοίτ^υ   Ι 

αγωγής   των  νων   προς  τε  τήν  ϋιτικήν   7///'οί><  »οπ-  κοΙ    η]ν  άργν- 

Hfodov  ι•(1τα&ε((1ης  πρακτορείας    ir    ι  |*0 

τόπους  ΧίφΜίλημψ 

0  μος  τόπον  καϊ  έγμετρήόαιτε^  \i 

ι    Ι»«•ι•   i'iur.il   Γ,.,Γ  ßati  durch       Hermiai   Qbex   mehx  ftli  einen  G 

ill  and      itelH  war     Vgl  dil  Not«  n  Qreaf.  l 

1  (1 

πβ£  π  Μ 

•  ιι     \|.  DU 
Ι    πήχνς  —  100 

rt,i•       W 

in,  (laß 

Mllt.lt-Wllck.n     | 
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β  και   ταύτην  μεταπεμψάμενοι   χ1πειθανάγκης   προΰαχθείΰης   περί  τον  κα- 
θήκοντος προύτίμον  ως  της  (άρούρης)  διά  το  παρειληφέναι 

(Col.  II.)  12άπο  χέροον  (ταλάντων)  ι  τάς  όνναγομένας  χα(λκον)  146  κ<ΰ 
ταύτης  έπιδεζαμένης,  κατακολονθη6ας  καί  δε^^άμενος  έπί  της  έν  *Ερ- 
μώνθει  τρα(πέζης\  6νννπογρά(φοντος)  Φίβιος  τον  βα6ιλικον  γραμμα(τέως\ 
τον   δε  τοπογραμματέως  1ίέντα66οντος  δια  της  έαντον  νπογρα(φης)  τά  τε 

15  μέτρα  και  τάς  γειτνίας  και  προ6δια6αφονντος  μηδέν  15  iv  τοΰτο^  ήγνοή6θαι, 
τάς  τον  χα(λκον)  προς  άργύ(ριον)  146  άνάφερ  έν  λήμματι  είς  το  πρόΰτι- 
μον  είς  τά  άναγεγραμμένα  1&νπο  των  παρ  ημών  ως  κα[θ]ήκει,  έφ'  ώι 
τα%αμένηι  εζει  έν  φντείαί  τον  τόπον  φοινίκι  ονδένα  λόγον  17  6ννι6ταμένηι 
προς  ήμας  περί  ονδενος  απλώς.  Προ6κόμι6αι  δε  και  τά  καθήκοντα  τέλη 
δίπλα  18καΙ  ει  τι  άλλο  χαθ"ήχει.     ινΈρρω6ο.     ("Ετονς)  ς  Χοίαχ  ς. 

so  20  Αέ%αι  τάς  τον  χα(λκον)  προς  άργύ(ριον)  χιλίας  διακοοίας  / 14(5   κία 

ει  τι  άλλο  xufiH[xsi.    ("Ετονς)  ς  Χο^  ς. 

21Φιβις.  'Εάν  δ  τοπογραμματενς  νπογρά(ψΎΐ)  ταν&  όντως  έχει(ν)  και 
μηθεν  ήγνοη{6θαι)  και  εντάξει  τά  τε  μέτρα  κία  22τάς  γειτνίας,  δε%αι  τά<(^)> 
τον  ^α(λκοΌ)  προς  άργύ(ριον)  %t^iag  διακο6(ίας\  /  146  καί  τάλλα  τά  προ6- 
διαγρα(φόμενα).    ("Ετονς)  ς  Χοίαχ  ς. 

(Col.  III.)  23Παμώνθης.  Ζΐέ^αι  παρά  της  Σενποήριος  τιμήν  των  21δη- 
λονμένων    τάς    τον    χαλκού    προς    άργύ(ριον)   δραχμάς   χιλίας   διακονίας), 

25  ^γίνεται  χα(λκον)  14ο  και  τάλλα  τά  καθήκοντα.  ΕΪναι  δε  τάς  γειτνίας 
26 έ%  ων  άνενεγκεϊν  Τοτοην  τον  κωμογραμμα(τέα)'  νότον  οϊκίαι  21  α\ν\της 
Σενποηριος^  βορρά  περί6τα6ις  τον  φρονρίον,  άπη(λιώτον)  οϊκίαι  2S4[.  .] 
. .  trog,  Atßog  ρύμη.     29  ("Ετονς)  ς  Χοίαχ  ς. 

15  Zu  άνάφερ'  iv  λημματι  vgl.  Eleph.  γραμματεύς   und   des  τοπογραμματενς  vgl. 

15,4:  (α}νενεγν.ε  έν  λήμματι,  auch  Oxy.  Ι  Theb.  Bank.  IV  2,  19η7. 

57,  11.  23  Zu  τιμή  vgl.  Arch.  1.  c.     Auch  dies 

20  Mit  Αε%αι   beginnt    die  ντιαγραφή  zeigt,  daß  es  sich  hier  nicht  nur  um  die 
des  Hermias.  φυτεία  φοινίκων  handelt.    S.  oben  S.  193. 

21  Zu    den   νπογραφαί    des   βαϋίλικος 


162.  Zahlung  von  Erbpachtgeld  an  den  ϊόιος  λόγος.  —  162  ν.  Chr.  — 
Hermonthis.     Vgl.  S.  147. 

BGü  III  992  ed.  Schubart.     Nachtr.  von  Wilcken,    Arch.  II  387;    Wilcken   und 

Rostowzew,  Arch.  V  214;  Preisigke,  Girowesen  242  f. 
Lit. :  Preisigke,  Girowesen  193  und  242  f.     Rostowzew,  Kolonat  21  ff. 

Die  Urkunde  ist  eine  Quittung  der  Regierungshauptkasse  über  666  § 
Drachmen,  die  auf  das  Konto  des  ίδιος  λόγος  eingezahlt  sind.  Sie  stellen 
-\  der  τιμή  dar  für  ein  Grundstück ,  das  Proitos  von  der  Regierung  in  Erb- 
pacht erworben  hat.  Die  im  Auszug  mitgeteilte  Anweisung  (διαγραφή) 
orientiert  über  die  Vorgeschichte  und  die  Bedingungen  der  Erwerbung.  Da 
Proitos  im  19.  Jahre  -J-  zahlt  und  den  Rest  (f)  im  20.  und  21.  zahlen  soll 
—   wenn   meine   Ergänzung   richtig   ist   — ,    die   Auktion    aber   schon   im 
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15.  Jahre  stattgefunden  hat,  so  liegt  hier  eine  besondere  Begünstigung  des 
Erbpächters  vor,  insofern  er  den  Preis  erst  nach  Ablauf  von  4  Jahren  zu 
zahlen  braucht.  Das  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  der  nach  Teb.  δ,  93  ff.  für 
die  Anfangsjahre  gewährten  ατέλεια,  die  sich  auf  die  jährlichen  εκφόρια 
bezieht. 

Col.  I. 

χ"Ετους  l&  Χοίαχ   ε   τέτακται   επί  την   έν  Έρμώνδει   τράπεξαν,    -εφ' 

riög,  βαβιλεϊ  εις   τον   ίδιον   λόγον    κατά    την    παρά  Πρωτ  άρχου    8τοΰ 

ha   των  κατά   την   Θηβαίο  α   διαγραφην  την  γραφεΐβαν  έτους  Τε  4  Φαώφι 

κ&,  ύφ'  ην  υπογράφει  Αρενδώτης  6  βαοίλικος  γραμματεύς  της  Θηβαίδος, 

5  Προϊτος  Σωόικράτους  τιμήν  γης  ηπείρου,  ής  διαόαφεΐ  Αρενδώτης  6  βα-   5 

's  6  γραμματεύς  άνειλήφ&αι  είς  το  βαόιλικόν,  ουόαν  δε  πρότερον 
Μύρωνος  τον  7  Μόοχου  εν  Πα&ύρει  (άρουρών)  λε  πη(χεων)  δ  β'  των  προ- 
τεδέντων  ε'ίς  πράόιν  8  και  προκηρυχ&έντων  εν  Άιος  πόλει  τηι  μεγάληι 
έτους  Τε    Φαώφι   9  από   α  εως   ς,   κυρωθέντων  δε   τηι  ζ  ΰυμπαρόντων 

-    ' "  πυοκηρύζεως   και    κυρώόεως  Πτολεμαίου   διαδόχου   τον  -Ύρύ^   τηι  ίο 
11  ότατηγίαι,  Μεγιό&ένους  φρουάρχου,  Αρενδ[ω]του  βαόιλικοϋ  γραμματέως 

Col.  IL 
1  [τ]η>   θηβαίδος,  Αυ6ιμάχ[ου  6ι\τολόγου  καΐ  τραπεϊ^ίτου  .  .  .]  *  Πτο- 
ου  οίκονόμον,  "ΙΙρου   Ψεναμούνιος  ....[...]  *Ιμού&ου  κωμογραμμα- 
τέω[ς  Α]ώς  πόλεως  κα\   άλλων   [πλειόνων^    *διά  κηρυκος  Αρχελάου  τώ[ν 
(5\τρκτ  )ν,  τάς  έ[πιόταλ(εί6ας)]  h χαλκού  προς  άργυρον  {δραχμάς)  '.Β,   .•> 

[έφ']  ωι  κυριεύσει  της  διαβτ[αλ(είαης)  γης\  6κα&ά  καΐ  ol    αρχαίοι    κύριοι 
tx[tx  ι  Τ(.κτ('η•  \yj.r    htog\    '  η    έπιγεγραμιιι'ΐΊ.   εχφόρΐ{ά]  χαι   $1ς  τά 

ιερά  τελών  .  [ |   *  διδόμενα  μέχρι  του  ι  ζ  (έτους),  της  δε  τιμής  τάξ[δ- 

ται  τ.  ,ί)]    9xai  [τ  J  κ  α  (έτει)  [[.  .]]   (δραχμάς)  Ατλγ   [(δυωβ.)  ι 

r\    ,η  χαλκού  προς  άργνροι•   δραχμάς   \έ\ίαχυ<> 
λον]    u  Χ(ά    την  είχούτήν    ίθ€    ιγχί'χλιον    ΝβΙ    t&XXi 

•<  [ | 

ι  /  ιι  Λΐϋΐι.ι  den  Tempeln  η  bandeln,   die   mit   dem 

Κ«    int  Beleg    für    den  Jahn;    16  toi    hatte    den 

i>h»i  Ιόγος.                                                                    oblag    im    .1  16    erhalten,    war    aber 

θ.  seil,  χροϋό'  \.T|.lli«  htet,    bii  zum    |                         |    zu 

I  1    1.    Λ/.  /.ihltii 

II  7  va   (■-  die  Ιοιχάς 

Doofe  ob  Dach  dem  Original  da 

dann    wäre    du) 

■n  vorhergehenden  18;  iuen. 

'••lliing  des  n  ».  —  67  y.  <  l'lnlae. 

i.iao  Üb.  XI  > 
nbe  von  We••  de 

;i)  8.  ιβυ  *6. 

nberger,  Or.  Gl    I 

l  131.    0.  HinchfeM.  KV  Mg, 
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Durch  diese  Inschrift  wurde  zuerst  bekannt,  daß  der  römische  Idiologos 
aus  der  Ptolemäerzeit  übernommen  worden  ist.  Der  Titel  προς  τωι  ίδίωι 
λόγωι  ist  hier  verbunden  mit  dem  des  οικονόμος  τον  βασιλέως  (vgl.  hierzu 
oben  S.  151).  P.  Meyer  1.  c.  hält  beides  zusammen  für  den  „vollständigen 
Titel"  des  Idiologos-Beamten.  Ich  trenne  vielmehr  beide  als  zwei  selbstän- 
dige Titel.  Ich  schwanke  aber  bei  dem  Mangel  an  Vorarbeiten  über  den 
cursus  honorum  der  Ptolemäerzeit,  ob  hier  eine  Kumulation  zweier  gleich- 
zeitig geführter  Ämter  vorliegt  oder  eine  Aufzählung  von  Ämtern,  die  nach- 
einander bekleidet  sind.  Da  in  der  Ptolemäerzeit,  im  Gegensatz  zur  Kaiser- 
zeit, die  verflossenen  Ämter,  wenn  ich  recht  sehe,  nicht  durch  die  präteritale 
Form  charakterisiert  werden  —  ein  Fall  wie  γνμναοιαρχήαας  το  κθ  (έτος) 
(Arch.  V  162)  ist  wegen  der  Jahresangabe  anders  zu  beurteilen  — ,  ist 
auch  letzteres  möglich.  Vgl.  die  oben  S.  140  besprochene  Inschrift  eines 
ΰνγγενης  και  κοδμητης  και  γνμναΰίαρχος.  Damit  fällt  auch  die  weitere 
Annahme  P.  Meyers,  daß  der  οικονόμος  τον  βαΰιλέως,  der  schon  in  P.  Passa- 
lacqua  1564  (Not.  et  Extr.  18,  2  S.  411  ff.)  in  der  Zeit  des  Epiphanes  be- 
gegne, der  Vorläufer  des  Idiologos-Beamten  sei,  abgesehen  davon,  daß  wir 
nicht  wissen,  ob  nicht  schon  damals  der  ίδιος  λόγος  bestanden  hat.  Vgl. 
S.  147. 

Den  anderen  Irrtum  Meyers  (und  Dittenbergers) ,  daß  και  της  αδελφής 
και  των  τέκνων  gleichfalls  von  οικονόμον  abhänge  wie  τον  βαοιλέως,  hat 
schon  0.  Hirschfeld  1.  c.  richtiggestellt:  es  sind  vielmehr  die  Verwandten 
des  Kastor  gemeint.  Das  zeigt  schon  die  andere  Inschrift  desselben  Tryphon 
(Dittenberger  Or.  Gr.  189),  in  der  dieser  Zusatz  fehlt.  Er  gehört  also  nicht 
zum  Titel. 

1  Κά6το[ρ]ος   το[ν    6νγ]γενονς    2καϊ   7tgb[g   τ]ώι    ίδ[ίω]ι    [Χ\όγωι   και 

δ  8  ο(κον[ό]μον   το\ϋ]   βα[όι]λέ[ως]    Ακαϊ  τη[ς   α]δ[ελφτβς    και    των    5  τέκνων 

τ[ο]  π[ροο]κν[ν]ημ[α]  6  παρά  [τη]ι  κνρίαι'Ίοιδι  π[ε]ποίη[κε]  7  Τρνφω[ν]ος 

βννεφήβον     και     π[ρο]—κεχει[ρι6]μέ[ν]ον     [υπ']     αν[το]ν.       9  ("Ετονς)    κε 

Παννι  κε. 

7  1.  Τρύφων  usw.  Daß  der  Untergebene  οννέφηβος    nicht    nur   den    ζ.  Z.    aktiven 

des  Kastor  sich  hier  als  sein  βννέφηβος  Epheben  bezeichnet,  denn  wegen  der  hohen 

bezeichnet  (vgl.   oben  S.  139),    zeigt  die  Titel     des    Kastor     müssen     viele    Jahre 

große    Bedeutung,    die    die    gemeinsame  zwischen  seiner  und  des  Tryphon  Ephebie 

gymnasiale    Erziehung    für    die  Griechen  und  dieser  Inschrift  liegen, 
hatte.      Der    Text    zeigt    zugleich,    daß 

164.  Der  επιμελητής  in  der  Getreide  Verwaltung  in  der  Mitte  des  III.  Jahrh. 

v.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Lille  19  edd.  P.  Collart  et  J.  Lesquier.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  225. 
Lit. :  Kostowzew,  Kolonat  S.  42  f. 

Der  Text  zeigt  uns  den  επιμελητής  schon  in  der  Mitte  des  III.  Jahrh. 
in  Tätigkeit.  Vgl.  oben  S.  150.  Es  ist  eine  Quittung  des  Sitologen  von 
Pyrrheia  über  eine  Getreidelieferung,  die  durch  Vermittlung  und  daher  unter 
Kontrolle  eines  Unterbeamten  dieses  επιμελητής  von  dem  Vorsteher  eines 
Lehnsgutes,  η  Καλλιξενον  δωρεά  (vgl.  Kap.  VIJ),  zu  Schiff  abgeliefert  wird. 
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1"Ετονς  ιζ  Φαώφ  ι.     Παρά  2  Πετοβάο[τιο]ς  τ[ο]ν  βιτολογοϋντος   3τό 
περί  Πυρρε[ί]α[ν]  έργαότήριον.    4  Σίτου  τον  dö[.  .  .]  .  μένον  δια  5  Ιάοχλη-    & 
[π]ιά[δο]υ  [τον]  παρά  6 'Απολλώνιου]  τ[ο]ϋ  επιμελητού  7  εν  χερχο[ύρωι(?) 
π]αρά  8  Σαραπίωνος  τον  προεότηχότος  9  της  ΚαλλιζΙ [νου]  δωρεάς  .  10 ....  ίο 
πνρον  ' Βομζ  (ημιόν). 

11  ΉραχλείΟη[ς  δ  άντιγραφενς]  12παρ[ά  βαόιλιχον  γραμματέως]  ιζ[?νν- 
μεμέτρημαι  χτλ ] 

4  peut-etre  εΙσ[φερο]μένον  ou  üc[ay6\-  7  Κερ%ι [oölgsi  Edd. 

utvov  Edd.  9  ΚαΧΧ£έ[νον]  W.  KaXX£i[vovg]  Edd. 

1<;:>.  Der   επιμελητής  auf  der  Kontrollreise.  —  114  v.  Chr.  —  Faijüm. 
S.  150. 

P.  Teb.  17  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Der  Dorfschreiber  von  Kerkeosiris,  Menches  (vgl.  160),  empfangt  die 
Nachricht,  daß  der  επιμελητής  demnächst  auch  sein  Dorf  besuchen  werde. 
Er  solle  daher  die  Rückstände  in  Ordnung  bringen,  damit  er  jenen  nicht 
aufhalte  und  sich  dadurch  in  große  Unkosten  stürze  (nämlich  durch  seine 
Verpflegung). 

1  Πολέμων  ΜεγχεΙ  χαίρειν.  Έπει  2  διέγνωοται  τον  έπιμελητήν  5πα- 
ραγίνεοδαι    1\ι    ι,μέραι   τηι  Τε   είς  4  Βερενιχίδα,   τηι  δε  Ig  παράγειν   5  την  5 

ΐ'  είς  Οΰίογο^γο^νίδα,  ΰτόχαΰαι  *  ως  πάντα  τά  ένοφειλόμενα  περί  τ)]ν 
1 χώμην  έν  μέτρωι  εόται,  όπως  8 μη  επιχαταόχών  αυτόν  είς  δαίπάνας  έμ- 
xi&Qg  ονχ  ολίας.     10"Ερρω(6ο).     ("Ετονς)  γ  Παν(νι)  ια.  ίο 

so:  Κω{μο)γρ(αμματεΐ)     ΜεγχεΙ. 

rkeosiris  la#  also  zwischen  Βερενιχίς  und    θεογονίς.     Vgl.  die  Anmerkung 
der  Editoren. 

1  66.  Der  Epimeletes  und  der  Oikonomos.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Mahaily.      Nachtr.    von    Sinyly,     lVtr.    III    S.   7t>       <  »rijrinal 
Lit.:   EfoetOWiew,  Λπ•1ι    III  111.     Bouche*-Leclpr.  M.  Hist.  III  391. 

D<•:  le    Text   ist    nirlit    nur    für    «li••    IVagen    de8    I  rte• 

.  sondern  tuen  tut-  'las  Verhältnis  der  heberen  Finanzbeamten 
m  Wichtigkeit.     Einige  Schiffshauer  aus  dem  Arsinoites,  die 
mit  d  Kornfraohteohiffen  I,.  |   waren,  waren  in  den 

>kl• topo litis«  h« n   (iau  gegangen  und  waren  hier  von   dem 
άρχκι  feetgenoNiiurn  irorden.    Auf  Betreibeo  eine•  ge- 

wiss• naios,  der  ια  jenen  Λ  amtliol  tumgen  stand, 

le  der  Oikonomos  dem  ArohiphjUkiten  r  solle  jeno  Leute 

.μ     D<  um  den  noi  nieht  geküm- 

nflittmifl 
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oder  der  Dioiketes  ihm  schrieben.  Damit  erhalten  wir  die  Rangordnung: 
διοικητής,  επιμελητής,  οικονόμος.  So  wird  denn  nun  in  dem  folgenden  Brief 
der  Epimeletes  gebeten,  den  Befehl  an  den  Archiphylakiten  zu  geben.  Be- 
gründet wird  der  Wunsch  zum  Schluß  im  besonderen  noch  mit  dem  Hinweis 
darauf,  daß  ein  eventueller  Landtransport  mit  Zugtieren  sich  gegenüber 
dem  Schiffstransport  pro  100  Artaben  um  5  Drachmen  teurer  stellen  würde. 
Es  liegt  uns  ein  Brouillon  vor. 

Col.  I. 

1  Πτολεμαίων  επ[ι\μελητήι  παρά  Θεοφίλου  2τού  παρ'  Άντικλεους  προς 
έν  τώι  Άρσινοίτηι  βα(ΰιλικον) 
τήι  έζαγωγήι  τον  36ίτου  των  δι    αυτού  πλοίων.    4  Πινύρις  καϊ  Έρίαν[ον\- 
5  πις    καϊ    [[ }    δ  ναυπηγοί    γινόμ[εν\οι    έν    τώι    ΐ4.ρ6ινοίτηι    προς    6  τηι 

έπιΰκενήι  των  νοών  προΰα(γωγίδων) 

ζτών  πλοίων}  [έ]%αγο^[όντων  πλοίων}  τον  βα(6ιλικον)  6ΐτον  7  προλαβόντες 
π[αρά]  τε  Πτολεμαίου   fr  ους}   του    8  ΐ46κλ[ηπι\άδου   ..[...]  είς  έργα  των 

ίο  καινών  πλοίων  9και  ελω  .  εις  την  \ε\πι6κευήν  τών  δι    Μντικλέους   10  έξε- 

δήμη6αν  είς  Ηρακλέους  πόλιν  καϊ  6υνϋ.[έ]6χεν  αυτούς  Ηρακλείδης  δ  άρ- 

χιφυλακίτης.     12  Πτολεμαίου   δε   ζπ[. .  .~\αντας}   εντυχόντος  (Ηραϋ.κλείδη[ι\ 

τώι  οΙκον[όμ]ωι  καϊ  τήν  χρείαν  προφερομένου  14:εγραψεν  ^είς  την}  Ήρ[α]- 

ίδηι  τώι  άρχιφν{λαν.ίτηι) 

ΐ5  κλείρυς  πόλιν}  διε6&αι  αυτούς,  15  επεϊ  και  αύτος  επέΰχον  του  εντυχεϊν. 

Col.  II. 

1  Nvvl  δε  πυν&άνομαι  τον  Ήρακλείδην  μη  προ6ε6χη1.κεναι  τήι  Ήρα- 

τον  διέΰ&αι 
κλείδου  του  οίκονόμου  επιοτοληι,  εάν  3  μή  η  6ύ  η  6  διοικητής  αύτώι  γρά- 

ψηι.     Ι/ίζιώ  ούν   6ε  εάν   6οι}   ^^φαίνηται  έμβλέψάντα}  ^Επει  ούν   6υνβέ- 

5  βηκεν  από  τε  του}  5  ^αγορα6τού  καϊ  του   φορικοϋ  πλή&η  ΰίτου  έπι\πεπ\- 

τωκέναι  α  δει}   6"Ινα  ούν  μή  ή  εξαγωγή  του  6ίτου  |[β  .  .  .  το  .}   επι6τα%•ήι 

τών    ? πλοίων    μή    επΐ6[κε~\υαζομένων    ύπο   χέρα   καϊ   ταύτα  Ικανού    8  τίνος 

άλλ  [     ] 
πλή&ους  [επ]ιπεπτωκότος  από  τε  του  άγοραΰτον  9και  του  φορικού,  άζ[ιώ] 

πλο'ιωι  η  διότι  ^ζεστιν  παραδο[&]η  [[ ]] 

ίο  6ε  εάν  6οι  φαίνηται  ^γρά'ψαι}  6υντά%αι  10  γράψαι  Ήρακλεί\δ]ηι  τώι  εν  τώι 

όπως  γίνωνται  προς 
1 ' Ηρ(ακλεο)πο(λίτηι)  άρχιφυ(λακίτηι)  διέ6&αι  αυτούς,  n  οΐμαι  γαρ  μηδέ 
τή[ι  χρ]είαι  yictl  μη  άργήι  τα  πλοία.  ώι  ν[.  . .  .]αν 

6[ε  άγ~\νοειν ,   οτι    του   ύπο  .  .  .  [ ]    12  6ίτου  έπϊ  τ^ηι}    ε\πι  .  . .  .}    και 

Ι  2  Zur  Stellung  des  Antikles  vgl.  Ro-  II  3  övv  W.     6νμ  Ed. 

stowzew  1.  c.  9  Ich  notierte  mir  καϊ  ότι  statt  7)  διότι, 

4  Έριαν[ον]πις  erg.  W.  bin  mir  aber  nicht  sicher. 

6    προΰα(γωγίδων)    W.      προς*   Smyly.  10    τώι    HQ'o    W.     τηι    Ηρα'ό"  =  τηι 

Ich  las   α   hinter  προς.     Zur  Ergänzung  Ηρακλέους  πόλει  Smyly.     Ist  nochmals  zu 

vgl.  Petr.  III  107  (a)  2  (S.  254)  und  (d)  1  prüfen. 
(S.  257).     Es  sind  Transportschiffe.  11  νπο&ε?[  Ed. 

12  Ιπ[.  .  .Javras]]  W.  12  έάν  δι']  erg.  W. 
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Βονκόλων  κώ(μης)  αΛοδοχ£ω[^  εάν  όΥ  ]  13 υποζυγίων  έζαχ&ψ  [ ],  διά- 

φορον  αν  εν  .  [ ]  14ι%αρά  τάς  ρ  ά(ρτάβας)  ε  (δραχμών). 

14  Zu  der  obigen  Deutung  vgl.  außer  das  (οτρτ)?  Mahaffys  sei  von  ihm  als  Auf- 
Smyly  auch  meine  Ausführung  in  GGA 1895.  lösung  von  q  gedacht.  Das  übliche  Ar- 
154  wo  ich  nur  darin  irrte,  daß  ich  annahm,       tabenzeichen  steht  ganz  deutlich  hinter  q. 

H>7.  Der  Oikonomos  und  der  königliche   Schreiber.  —   131  v.  Chr.   — 
Thebais.     Vgl.  S.  151  und  Kap.  V. 

P.  Louvre  10632  ed.   E.  Revillout,  Rev.  Egyptol.  VII  39  f.     Melauges   S.  300  ff. 

Nochmals  herausgegeben  von  S.  de  Ricci,   Arch.  II  519  f.     Original  von  mir 

revidiert. 
Lit.:  Revillout  IL  cc.     Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  139. 

Der  folgende  Text  ist  von  besonderer  Bedeutung  für  die  Steuerpacht 
(Kap.  V).  Er  ist  aber  auch  wichtig  für  die  Stellung  des  Oikonomos  zum 
Königlichen  Schreiber  in  jener  Zeit.  Der  letztere  (hier  Heliodoros)  erscheint 
ihm  durchaus  übergeordnet.  Er  tadelt  den  Oikonomos,  daß  er  bei  der  Ver- 
pachtung der  25prozentigen  Fischereiabgabe  des  Perithebischen  Gaues  die 
Pacht  zu  billig  fortgegeben  habe.  Anstatt  wie  es  bei  einer  Wiederverpach- 
tung vorgeschrieben  war  (vgl.  Kap.  V),  10°/0  mehr  zu  fordern,  also  statt 
•_'.')  Talente  27 \  Talente,  habe  er  es  für  22  Talente  verschleudert,  Indem 
er  energisch  Remedur  verlangt,  macht  er  ihn  darauf  aufmerksam,  daß  er 
eventuell  mit  seinem  eigenen  Vermögen  einzustehen  habe. 

Der  Text  illustriert  zugleich  die  Bedeutung  der  Regierungshauptkasse 
(ßaoi'/.t/.i,  νράι&ζα)  für  die  Geschäfte  der  Steuerverpachtung.    Der  Königliche 

•  iber  weist  den  Trapeziten  Herakleides  an,  die  ihm  übersandte  Kopie 
jener   Verfügung    an    den   Oikonomos  in   die    Monatsakten    seines   Instituts 

(μηνιεια)  einzufügen,  wozu  P.  Par.  Sä   II  eine  Parallele  bietet. 

τον 
■  'ΙΙ/.ιόΛωυο\ϊ\  ΉραζλείΟΗ    χϋίρειν.      Vor   gpög   τον    -  oixovout>\v\    I 
lluji    <-h'ßu~    γ:  γραμμένου 

ματιΟμον  φον    tvXOntlttU.     Ίναφερέό&ι  >   0&Ψ   ofcog    '.τ     , ^ατ[ο]ν 

τοϋ  μην[ί]Η'ον   τ<  pfjß    bivJi  ι\    τ>]ι    u.--|;-(.'|/.>  f    τρ 

<>ρ]ω((3ο).       "Ενονς)  β  Φαώφι  χΊ.        7  Των  του  Π$ρ\  Θήβας  οίχ\ον\ομωι. 
/  ,   r  <]uh>  [Π]χορ%&ν6ις  δ  πρ6ς  *ψ    *χ<μο] 

>νν2±."Αίχωρή6&αι,  Άγροίται  Γατ\  ά ?  |Χο Ι  χβ.  ίο 

Jiu  6  ης  ήμίν  νπο  ΠοίΒΐόωνίου  ρ<Η  ι]μών  χρά- 

ιαίνιται  νγεοτάο",'  ότης  Ι  Ιτοληιαΐον  xal  [••]•[•••]  Uta  ίότά- 

<j(hu,  έάν    ιΑτης  ταραχές  .  .  .  ο\ι    ύλιιΐ^:   ()<  ην   τόν  15 

W      μηνι(β)ίον  R<  ι  >   Ζ  Ι  ampf  de• 

rgttai  II   uiui   det  rgL 

r  6  sieht  ••  ,'raphoH.  8.  6.     Darob  dioito  Revoluti  die 

ihr  dex       w«'l«'nSoldatentraniporteaiif  »l<  m  Nil  usw. 

iir  GeichAft  gettertwor- 

αμίψης   ΒβΤ. 
16   Ι 

10    / 
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\avzbv  τρόπον,  ov  xccl]  πρότερον  16  είθ[ι\βμένοι  έ[ν]  τόποις  [ή]βαν,  α|[ ]tf- 

ΰεβθαι   17τ)  προβαχθτί^βεϋ^θαι   τα  εί[ς]  πλήρωΰιν  της  18περνοίνης  [έγ]λή- 

20  ψεως,  καϊ  δέοντος  19  έτερων  τη[ς]  ωνης  μεταδιοικονμένης  20  προ6[νπιό]χνε\ι- 
β]θαι  μη  έλάόόονος  τον  έπιδεκάτον,  21δ  δη  έβτιν  (τάλαντα)  β  'Γ,  έκ  των 
έναντ[ί]ων  άποκοπήν  22 έτερων  (ταλάντων)  γ  πεποίηοαυ.  "Ινα  ονν  μή  6νμ- 
βαίνηι  6ε  28  έκ  τον  Ιδίον  μ\ε\τά  προοτίμον  πράοβεύθαι,  προνοηθητι  24  ως 

25  μάλιότα  μεν  βννπληρωθήόεται  τα  τον  ^παρελθόντος  έτονς  κεφ[α]λαία, 
ει  δε  μη  γε,  ονκ  έλάόόω  26τών  κξ  (ταλάντων)  κα\  (δραχμών)  'Γ  foo^- 
θηύεται  κατά  το  παρόν  27  ακολούθως  τοις  έβταμένοις,  ληφθέντων  των 
28  καθηκόντων  διεγγνημάτων  τ\α\ντης  τε  καϊ  των  29  άλλων  ώνών,  καθάπερ 
καϊ  όΥ  ετέρων  6οι  γεγράφαμεν. 

Verso. 
Links  von  dem  für  die  Verschnürung  freigelassenen  Räume  steht: 
so  so  ("Ετονς)  β  Φαωφι  χρη(ματι6μος)  περί  της  31  (τετάρτης)  των  άλιείων 

Ζ2τιθέναι  χα(λκον)  (ταλ.)  κε. 

Links  davor  zwischen  30  und  31  steht:   Τρα(πεζίτηι). 
Rechts  von  der  Verschnür ung  steht: 
35  ^'Ηλιόδωρος  βα(όυλικος)   γρα(μματενς)    ^'HPAKAEIJEI   85 είς  τον 

Περί  Θή(βας). 

In  einer  Ecke  des  Verso  steht  (in  umgekehrter  Richtung,  von  anderer 
Hand): 

36  [  ?]  37  [  ?]  38  νπερβο(λ  .  .)  39  (τετάρτης)  άλι(έων). 

16  [η]σαν  α|[.  .  .  .^ηβεβθαι  W.    (οής  αν  30  της  W. 
δν(νητ(Χί   7CQa)66E6%Oci  Rev.      [.  .  .]ανα|[.  .             31  W. 
πρά]66ε6&αι  Ric.    Weder  αξ[ια  τά\β6ε6%•αι>  32  τ&εναι  W. 

noch  α|[*α  πρά]66εϋθαι  (was  mir  zu  lang  33  βα(οΐλικος)  γρα(μματενς)  W. 

zu  sein  schien)  befriedigt.  35  είς  W. 

17  προ6αχ%"η[6ε6]&αι  W.  38  Mit  νπερβολή    oder  υπερβολών  ist 

18  Vor  δέοντος  ein  Spatium.  auf  das  Übergebot  hingewiesen. 
20  προα[νπισ]χνΐ[ΐσ]ϋ-(χι  W.  προ6φε)ξα-  39  W. 

6&αι  Rev.     Λρ[ο]σ[Αερ]ιε^δ[<>]9,α*  Ric. 


168.  Stiftung  eines  οικονόμος  σιτικών.  —  95  ν.  Chr.  —  Dirne  (Faijüm). 

Inschrift  aus  Σοχνοπαίον  Νήΰος  in  Cairo,  ed.  Mahaffy,  Hermathena  21  (1895)  162. 

Strack,    Dyn.  d.  Ptol.  S.  268  n.  145.      Dittenberger ,    Or.  Gr.  I  179.      Milne, 

Cat.  Cairo  Greek  inscr.  9245  S.  9. 
Lit. :  Mahaffy,  Empire  of  the  Ptolemies  414  f. 

Ein  οικονόμος  ΰιτικων  des  Heraklides-Bezirkes  des  Arsinoites  stiftet  dem 
Soknopaios  in  seinem  und  seiner  Untergebenen  Namen  eine  jährliche  απαρχή 
von  182^-  Artaben  Weizen.  Die  Stiftung  soll  auch  von  den  Nachfolgern 
im  Amte  aufrechterhalten  werden.  Über  das  Verhältnis  dieser  Inschrift  zu 
der  ähnlichen  bei  Dittenberger  n.  177  vgl.  Mahaffy  und  Dittenberger  11.  cc. 
Vgl.  jetzt  auch  die  Stiftung  eines  τοπογραμματενς  in  Aeg.  Z.  47,  157  (ed. 
Schubart).    Auch  hier  ist  die  Stiftung  auf  Konto  des  Amtes  gemacht  (άπο• 
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τον  της  άβχολί[ας]  λόγον).  Eine  Besonderheit  ist  hier,  daß  der  jeweilige 
τοττογραμματενς  an  jedem  Neumond  ein  Kyllestisbrot  vom  Tempel  erhalten 
soll.  An  eine  Spende  für  den  toten  Topogrammateus,  wie  Schubart  erwägt, 
ist  nicht  zu  denken. 

1(Τπερ  βαοιλεως  Πτολεμαίου  2του  xai  Αλεξάνδρου  &εοϋ  Φιλολμήτορος 
xal  Λυόανίου  του  4  όυγγενοϋς  χάι   ότρατηγοϋ  5  xai  έπϊ  των  προοόδων  του   5 
6  Άρβινοίτου   (έτους)   χ   Ϊ4&ύρ    ζ    7  επ    Ιίνιχήτου    οίχονόμου    βιτιχων    8τής 

λίίδου    μερίδος    χατηρί,τίο&η    δίδοοδαι   παρά   τε   εαυτού    10χαϊ    των  ίο 
υπαΰχολουμένων    έν    η  τηι    οίχονομίαι    δια    της    μερίδος    12κατ'    ένιαυτον 
ΐήν  είς  το  13  ιερόν  του  μεγίΰτου  &εοϋ  Σοχνοΐί^ιαίου  πυροϋ  άρτά(βας) 
ρπβ  (ημιόυ),   ώοτε   15  είς   έχάοτην   ημεραν  του  ένιαυ^τοϋ   πυροϋ   (τίμιου),  ΐδ 
Ol  dt  μεταλι^'όμε—νοι    την   χρείαν   μετρήοουόι,  χαΐ^τ    έτος   είς   το  Ιερόν 
τάς  ίοας  ίπιΙΙΧαμβάνοντες  την  χαταχειμέ—νην  ύπο  του  Ιίνιχήτου  εν  τώί.  2ο 
>ι   21γραφήν  του  χατ    άνδρα. 

169.  Anzeige  der  Ernennung  eines  Dorf-Oikonomos.  —  Ende  des  IL  Jahrh. 

v.  Chr.  —  Pathjris. 

Γ.  Grenf.  II  37  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :    Engers,  de  aegyptiarum  κωμών  administratione  S.  17  f.     Preisigke,  Giro- 
wesen 191  f. 

Zu  diesem  Dorf-Oikonomos  vgl.  oben  S.  151.  Beachte  die  Aufzählung  der 
Lokalbeamten  in  Gruppen:  l)  die  Polizeibearaten  (vgl.  Kap.  XI),  2)  die  Finanz- 
tteamten  (vom  βαθ.  γραμματεύς  bis  zum  χωμογραμματενς),  3)  die  Vorsteher  der 
Magazine  und  der  Regierungskasse,  4)  die  Vertreter  der  Domanialpächttr. 
Solche  Gruppenbildung  ist  auch  sonst  beliebt,  doch  zeigen  die  Beispiele, 
je  nach  den  Zeiten,  auch  Unterschiede.  Vgl.  hierzu  Grnit'oll-Hunt,  Teb.  I 
S.  62.  —  Preisigkes  Ausführungen  1.  c,  wonach  unser  Papyrus  beweise,  daß 
man  unter  dem  βαΰιλιχόν  speziell  das  königliche  Hausgut  verstanden  habe, 
erscheinen  mir  nicht  zwingend. 

ιΈρμίας  OQ    xai    <(,>/"/  >').<  .//]  r  \ηι     ~xc.\    <r 

βαϋιλιχώι    γραμματεί    xai    τοπογραμμα\τ \$l  iioytnuu 

xai  όιτολόγωι   xai   τραπεζίτη/    Uta    r<>[ />  |    *  πηΜβί'τΐαυις  των  γεωργών 

■:    ro/.•     τι      ßoÖlXlMi        -7<  ■.//.•>«■/.■  * Πρ6ς    xf\l   ol-    6 

xovon  tQg  ό   r |  ?;  1 1 '   .  *JW- 

\χ^ιηογραιμ'ι\ο\κ^   hg    ti\hm\«i\    xal   du  λ\αβων 

Bin  btiolri  der  Papynu  ab.) 

i;.  DU  i:<»Mis(iii.  zur. 
17€   Der  Dioiketee  gegen  einen  debitor  fleci.         Mitte  des   III    Jahrb. 

π    ι  I   ien       \ 

•,     wi   ρ  \  ;,•,,•,  k.  ifmim  .•■•.  •ι••  I     i'iioto- 

ff»pl  lographio  Nr.  XIII. 
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Unter  den  mannigfachen  Aktenstücken,  die  in  BGU  8  in  Abschrift  neben- 
einandergestellt sind,  befindet  sich  auch  der  folgende  Brief,  den  der  procu- 
rator  Neaspoleos  an  die  Strategen  der  Heptanomia  gerichtet  hat.  Der  Brief 
ist  veranlaßt  durch  den  Auftrag,  den  ihm  der  Dioiketes  gegeben  hat,  das 
Vermögen  eines  dem  Fiskus  verschuldeten  νανχληρος  festzustellen.  Vgl. 
BGU  106  (1 74:).  Über  die  Rolle,  die  der  procurator  Neaspoleos  sowie  die 
νανκληροι  bei  der  Getreideverwaltung  spielten,  vgl.  Kap.  IX  und  X.  Der 
Dioiketes  tritt  hier  deutlich  als  Vorgesetzter  des  procurator  Neapoleos  auf. 
Vgl.  S.  156. 

Π.  26  Μαγνίον  \^Ρο\νφεινιανον  επιτρόπου  Νέας  πόλεως  της  οτρατη- 
γοίς  έπιΰτρατηγίας  'Επτά  νομών  καϊ  Άρβινοίτον  21  περί  ά[ν]αζητη6εως 
νπαρχόντων  Ίέρακος  νανκλήρον  τον  χειριομον  χρεώότον  κομιο&είόης 
επαγόμενων)  α.  28  Μάγνιος  'Ρονφεινιανός  \β]τρατηγο\ΐ\ς  έπι6τρα{τηγΙας) 
Έπτα  νομών  και  Άροινοίτον  χαίρειν.  29Έν  το^  επιΰταλείοί  μοι  νπο  [Ου]- 
ελλη[ίον  Μ]αζίμον  τον  κρατίοτον  δι\οι\κητον  περί  π[όρ]ον  Ίέρακος  Ίε'ρα- 
30  κος  νανκλήρον  τον  της  Νέας  30  πόλεως  χειριομον  χρε\ω6το\ν  το[ϋ  ι]ερω- 
τά[τ~\ον    ταμείον    δη\λοντ\αι    επε6τάλ%αι    \κ\αί    νμεϊν    περί    άν[αζη]τήοεως 

τών  νπαρχόντων  (ΠΙ.)  *[ ]a>a[Rest  fehlt]  2[ d-ηο^ανροις  «[Rest 

fehlt]  Ζτών  όλων  φόρ\ων  Rest  fehlt]  ^τήν  έμβολήν  ο  [Rest  fehlt]. 

II 26  Zu  της  ist  ίπίΰτολής  hinzuzudenken.       (von  Alexandrien)  unterstehende  Getreide- 
27    χειρισμός  begegnet   öfter   als   Be-       Verwaltung. 
Zeichnung    für    die    dem    proc.  Neaspolis  III  4  Zur  εμβολή  vgl.  Kap.  IX. 


171.  Zum  κα&ολικός  (?).  —  202/3.  —  Alexandrien.     Ygl.  S.  157. 

P.  Giss.  48  ed.  P.  Meyer. 

Dieser  Text,  der  namentlich  wegen  mancher  Beschädigungen  der  Zeilen- 
schlüsse noch  sehr  dunklen  Inhalts  ist,  ist  zur  weiteren  Prüfung  deswegen 
hier  abgedruckt,  weil  nach  der  Vermutung  des  Herausgebers  der  in  Z.  4 
genannte  vir  perfectissimus  Claudius  Iu[.  .  .  .]  vielleicht  der  κα&ολικός,  der 
rationalis  Aegypti  ist.  Es  würde  dies  die  bei  weitem  früheste  Erwähnung 
dieses  hohen  Fiskalbeamten  sein.  Vgl.  S.  157.  Wenn  in  derselben  Ange- 
legenheit auch  der  vir  egregius  Diognetos  tätig  ist  (Z.  25),  der  als  pro- 
curator usiacus  dieser  Zeit  bekannt  ist,  so  würde  uns  dies  wiederum  auf 
die  oben  S.  155  geäußerte  Vermutung  hinweisen,  daß  Septimius  Severus 
das  Patrimonium  mit  dem  Fiskus  verbunden  habe.  Der  Text  bedarf  dringend 
noch  weiterer  Aufhellung,  auch  mancher  Lesungen.  Ich  verweise  auf  Meyers 
Kommentar. 

1  Ποταμών  διέπων  την  έγλογιοτίαν  Άνταιοπολ(ίτον)  2,Λρτεμιδώρω 
6τρα(τηγα.)  και  Πολνκλει  βα6ιλ(ικω)  γρα(μματει)  τον  α(ΰτοΌ)  νόμου  ΆτοΙς 
φιλτάτοις   χαίρειν.     *9Εχ   της   γενομένης   νπ9  έμον   κατ    ένκελενοιν  Κλαν- 

1  Über  den  έγλογιΰτής  vgl.  Kap.  V.  Α.  Stein,  Arch.  V  Heft  3,  der  ihn  unter 

4  'Iov[6tov]  Ed.    ' Iov[Xuxvov]  vermutet       dieser     Voraussetzung     identifiziert     mit 
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δίου  Ίον[ ]  5  τον  διασημότατου   εξετάσεως  και  διακρίσεως,  6  ως  ένε-   5 

δέχετο  εκ  των  πεμφδέντων  βιβλίων  ..  (?)  7  ίκνουμένων  ταΐς  κατά  χρόνους 
προσενεχ%είσαις  8 προσ&ήκαις  κατά  κυριακης  γης  επί  γε  ηπείρου  9η  νήσων, 
έγνώσ^η    τά    κατά    χρόνους    δο&έντα    10  επιθέματα    άπο    ι&    (έτους)    &εοϋ  ίο 
Μάρκου  ούχ  άπα%  παρεγράφη  η  η  επεσχέ&η   ύπο   των  βασιλ(ικών)  γρα(μ- 
)ν),  άλ'  (sie)  δποσάκις  έκαστα  12 προσηνέχδη,  παρεγράφη  εκάστου  των 
μι6&οι6α[μένων]    ιζδιά   της  υποσχέσεως   προσγραφόντων   επί  τω  ui{   u ένέ- 
χεδίϊαι,    έπι&έμασι    προτέροιν   ετών.     Καϊ   πάλιν  15  του  χρόνου   της  μισδώ-  u 
όεως    πληρω&έντος     16  Ιπεσχέ&η    δέον    άπαξ    οπότε    προσηνέχ&η    σνν  .... 
11  νεσ&αι  ύπο  των  την  παραγραφην  ποιο[υ\μένων  18 βασιλ(ικών)   γραμμα- 
τέων) προς  το  [.  ..]ον  έν  έποχϊ],  καϊ  ει  μεν  πλέ[ον]  19ύπ'  αύτοϋ  το  ύστε- 
ρον προόεν[ε]χ&εν  εν  πραζίμ[οις]  20  ήγη&ηναι,  εΐ  δε  έλαττον,  καϊ  το  μ  . . 
τοϋτο  πλϊονασ^  ιιατισ&ϊ,ναι.    "Οσα   εκ   ταύτης  της   αιτίας   πο(κ  με  -2 6υν- 
ή%Φη  πλείω    Ί]    έδει   τοϊς   φόροις    πρ[ο\στελ[ου]^μενα  καϊ  οΰα  άλλα  έϋτιι• 
έ%  απλού  έπι&έμ[ατος]  u  προσενεχδέντα  τοις  ανωτέρω   έτεσι  καϊ  Άής  τον  μ 
ορισμον    νυν   πεποίηται   Αιόγνητος    26ό    κράτιστος,   χα\    έν   μέρει   μεν  το 

κατά  τόπο\υς\,    27  έν  μέρει  δε  το  κατά  τάς  προσδεισ  .  ρ [.  .]  u  πάλιν 

παρεγράφη  άναγκαί\ω]ς    ύποτάζα[ς]  29  έπιστέλλω,   φίλτατοι .    W  ;'κ))]τι    και 
εκαότο[ς]  Μ  τά  ϊδια  μέρη  αναπληρώσει.     'Επί  μέντοι  τώ\ν\  (Ende  der  Κο-  so 
lumne). 

dem  gleichnamigen  διασημότατος  in   dem  des  ίγλογιβτης  ist,    so  vermute  ich,    daß 

von  Zucker  herausgegebenen  Berliner  Pa-  auch  der  Brief  dieses  seines  Stellvertfl 

pyxus    Sitz.  Beil.  Ak;ul.   1910,  S.  713).  (διέπων)  in  Alexandrien  geschriebt-r. 

6  Da  die  βιβλία  nach  Alexandrien  ge-  /u     Jioyvrpog     vgl.     jetzt     auch 

schickt    werden,    wo    auch    der  Amtssitz  Hamb.  11. 

Ein  Bericht  im  Interesse  des  Idiologos.  --   196  n.  Chr.  —  Faijum. 

1.  III  n.  1119  S    IM  edd.  Kenjoa-BelL     ETaehtr.  von  Grenfell  ibid.  ρ   VII. 

Der  Text  zeigt   uns   den  Strategen   und  Dorfschreib«'!•  im   Dienste   d 
ιυς  λόγος  tiitig.     Vgl.  S    I.V.'      Der  Dorfschreiber  hatte   wohl  regelmäßig 
8ο1«1ι•-   Vierteljahrsberichte  zu  schreiben:     SEn  dem  Begriff  des  άνηχον  vgl. 
obfii  ν    ~i'l.  einen  ähnlichen  Bericht 

'Λρ6ι(νοίτου)    (*> 
*παρά  JJ<  >>  ΙΙονχόλ(ων)  '  ι  Τριότό- 

χαϊ  Σαμ  ϊ6ημάό&{αι)  μαι 

;)?•  Μεοορι)  7  έπαγ(ομ  ιώ\ν\ 

>τος)    δ    (ί'τονς)    β  Λθ\ 

*  tn«ßi\xo\v    \4{H«khtv\iXov\.     'V    II       //« 

1    ι   II      'Έτους)  e  A[ov}tUov  Σ[βχτψίον\ 

42.f/3a[o  :<>»'•  Ι 

4    Ι 

iS  (Neujahnttg  kein  ei 
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173.  Die  Gauschreiber  im  Idiologos-Amt.  —  151  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
P.  Lips.  121  ed.  Mitteis.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  569.     Original  noch- 
mals von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  411. 

Dieser  Text  gewährt  einen  Einblick  in  das  Bureau  des  Idiologos  in 
Alexandrien.  Jeder  der  Gaue  hatte  dort  seinen  Gauschreiber  (γράφων  τον 
νομόν),  der  u.  a.  die  Berichte  und  Akten,  die  aus  dem  Gau  an  den  Idiologos 
zu  senden  waren,  entgegennahm.  Vgl.  auch  P.  Fay.  23  a,  3,  auf  den  schon 
der  Editor  verwies,  und  jetzt  P.  Ausonia  2  (vgl.  Arch.  V  281),  4  f.  Vgl. 
auch  P.  Amh.  69,  4  (190)  und  oben  S.  157. 

Der  Text  ist  die  Eingabe  eines  Mannes,  der  im  1. — 3.  Jahre  des  Anto- 
ninus  Praktor  im  Oxyrhynchitischen  Gau  gewesen  war  (vgl.  Kap.  V).  Auf 
Grund  einer  auf  dem  Konvent  des  11.  Jahres  (147/8)  gefällten  Entscheidung 
des  Idiologos,  reicht  er  jetzt  —  im  15.  Jahre,  also  4  Jahre  später!  —  die 
Quittungen  (in  Abschrift)  ein,  durch  die  ihm  einst  von  jenem  Gauschreiber 
im  Idiologenamt  bestätigt  war,  daß  er  die  den  Idiologos  angehenden  Rech- 
nungen seiner  Praktorie  in  den  Jahren  1 — 3  zur  Einregistrierung  ordnungs- 
mäßig eingesandt  hatte  (καταχωοίζειν).  Die  beiden  ersten  Quittungen  sind 
an  ihn  und  seine  Kollegen  von  derselben  Toparchie  ausgestellt,  während  die 
dritte  auch  Praktoren  anderer  Toparchien  einschließt.    Vgl.  Fay.  35  in  Kap.  V. 

1  [ ]ω    τω   καϊ  Σαραπίωνι   $αύιλικ\ω   γ]ραματεΙ 

2  [παρά μ}ψρος  Ενδαιμο[ν\ίδ[ος  ά]π'  Όξ,νρνγχ(ί,τών)  πό- 
λεως γενομένου  πράκτορος  3  [άργνρικών  άπηλίώτον  τοπαρ]χίας  άπο  α  (ετονς) 

εως  τρίτ[ον   ετο~\νς  Άντωνεινον  Καίύαρος  τον  κνρίον.     Προς   4  [ 

]  παρα&έο&αι  τάς  άπ[οχα]ς  των  κατ αχω ρ ιο Μέντων  <ζ^μοί}  νπ 

5  έμον  5  [λόγων ττ\  τον  Ιδιον  Χ]όγον  επιτροπή  τω  τό[τε]  εν  Ιδίω 

λόγω  τον  νομον  γράφοντα  6  [άπο  α  (ετονς)  εως  γ  (ετονς)  "Άντωνίνον 
Καίσαρος  τ]ον  κνρίον  προς  τα  εν  [δια\λογι6μω  κρι&έντα  τ[ω]  ια  (ετεί) 
νπο  Κλανδίον    7  [Ίονότον  τον  κρατίβτον  προς  τω  ίδίω  λ]όγω   προόφωνώ 

1  γραματεί  W.  (mit  1  μ).  6  erg.  W.     [άπο   τον    α$    %ως   γ   ϊτονς 

3  erg.  W  (vgl.  Ζ.  26  und  19).  [άργν-  Άντων'ινον  τ]ον  Ed.  Zu  άπο  α$  vgl.  Ζ.  3, 
ριχής.  Κελενσ&εϊς  έπιφερειν  άπο]χάς  und  Καίσαρος  ist  nach  dem  Gebrauch 
Ed.  Die  Zeitbestimmung  gehört  zum  dieses  Textes  notwendig.  —  An  meiner 
Titel  des  Mannes.  Nach  dem  Muster  Deutung  von  διαλογισμός  als  Konvent 
anderer  προσφωνήσεις,  die  durch  eine  (Arch.  IV  411)  möchte  ich  festhalten,  doch 
Zuschrift  der  Behörde  extrahiert  sind  ist  hier  vielleicht  eher  an  die  auf  dem 
(wie  BGU  16  [114]  und  250  [87]),  ist  Konvent  vorgenommene  Ressort-Revision 
Προς  mit  προσφωνώ  in  7  zu  verbinden.  als  an  einen  Prozeß  zu  denken.  Der 
Der  Sinn  ist:  Auf  die  Zuschrift,  durch  die  Idiologos  mag  bei  der  Revision  auf  irgend 
ich  aufgefordert  wurde  παρα&έσ&αι  τάς  welche  Unregelmäßigkeiten  gestoßen  sein, 
άποχάς  κτλ.,  erkläre  ich  usw.  die  ihn  veranlaßten,  die  Vorlegung  jener 

4  μοι  (korrig.)  ist  offenbar  ersetzt  durch  Quittungen  zu  verlangen.  So  sicher  es 
das  klarere  νπ  έμον.  Korrektur  in  σοι  ist,  daß  auf  dem  Konvent  solche  admini- 
liegt  nicht  vor.  strativen  Revisionen  vorgenommen  wurden, 

5  Etwa  [λόγων  εισπράξεων  (vgl.  Ζ.  16)  so  sind  bisher  —  außer  dem  Namen  dia- 
ωστε  ττ)  oder  auch  [λόγων  των  ανηκόντων  λογισμός  selbst  —  nur  wenige  Belege  dafür 
τ%  (vgl.  Lond.  III  S.  124,  Hartel,  Gr.  Pap.  bekannt.     Vgl.  Arch.  IV  369  f. 

S.  70  [72]).  W.    Am  Schluß  ein  Füllstrich,  7  Ίονστον  erg.  A.  Stein,  Woch.  f.  kl. 

ebenso  7  und  13.  Phil.  1908,  1220.     Vgl.  Teb.  II  294,  2. 
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ομν[υς  τ\ην  Αυτοκράτορος  Κα[ι\ύαρος  Τίτου  8[Αΐλίου  Αδριανού  Σεβαβ\τον 

Ενβεβοϋς  τύχη[ν  τ^ούς  κατά  χρόνους  γενομένους  πρά1[κτορας   άργυρικων 

λιώτου)    τοπαρχείας    κατα]κεχωρικέναι    6υν    αλ[λο]ις    τους    ανήκοντας 

νς  τω  τότε    10[έν   Ιδίω   λόγω  τον  νομον  γράφον\τι  Έρμίνω  και  έ&χνΓ  ίο 
αυτόν  άτιοχάς  τον  τε  α  (έτους)  καϊ  β  (έτους)  *  Αντωνίνον  η  [Κ'αίϋαρος 

τον    κυρίου    καϊ   τ\οϋ    έξης   γ   (έτους)    έν  Αλεξάνδρεια   έόχηχέναι 

άχοχήν  δια  Σαραπίωνος  12  [ 6υν  τ\οϊς  άλλοις 

τοροι  ετέρων  τοπαργειών,  αοπερ  αύϋεντικάς  έποέη[οομεν 

τα  αντιγραφέα  ύπετάζαμεν,  εϊ  ένοχος  etyv  το  ορκω.   ("Ετους)  ιε  Αυτοκρά- 
τορος  Καίόαρος  14  [Τίτον  Αίλίου  'Αδριανού  Άντωνείνου  Σ]εβα6τον  Εύόε- 

μηνο[ς]  Αδριανού  (2.  Η.)  χ&.    (1.  Η.)  "Ε<5τι  δε  των  αποχών  τα  αντί 
γρα(φα)'    15[Τοϋ  μεν  α  (έτους)'   ^ΕρμεΙνος  ο  γράφω]ν  έν  Ιδίω  λόγω  τον  15 

νγχείτην  Θέωνι  και  έτέρω  Θέωνι  και  τοις  ί&[αλλοις  πράκτορόι  άργι^ρικών 

λιώτον)  τοπ\αρχείας  χαίρειν.     Κατεχωρίοατέ  μοι  λόγον  είαπράξεως  ι 
Μεχε\ρ    ιΊ[βως του   α   (έτους)  Αντωνείνου   Καίοαρος]   του   χνρίον. 

νς)   β   Αυτοκράτορος   Καίοαρος    Τίτου  Αϊλίον  Αδριανού  Άντωνίΐ 

1Η\Σεβαοτον Σεοημείωμαι."    Της   δε]   του  β  (έτους)'   „Έραίπ<> 

γράφων   έν   Ιδίω   λόγω   τον  Όξυρυγχείτην    19  [Θέωνι  και  τοίς  άλλοις  πρά- 
κτοροΊ  άργ]υρι[χ]ών  απη(λιώτου)  τοτταρχείας  χαίρειν.    Κατεχωρίοατέ  μοί  rj 

>ω&    *°  [μηνός    του    ένεότώτος    γ    (έτους)   Άντωνείν~\ου    Καίοαρος    τον  μ 

>ν  κατ    άνδρα  των  διαγεγραμμένων  υμεϊν  21[ca.  30  Buchst.]  (*Έτους)  γ 

κράτορος     Καίοαρος     Τίτου     ΑΙλίου    Αδριανού     'Ιι•τι>)νίίνυν     --'[ca. 

30  Buchst]  Σεόημείωμαι"     Καϊ  της  του  γ  (έτους)'  ^Ερμείνος  ό  γράφων 

ίν    Ιδία     η\λ&γφ   τον  Όζνρνγχείτην   ca.  16  Buchst.]  .  λω   και    Θέωνι   πρά- 

.~}  καϊ  Απίωνι  καϊ  Ίίρακ/.ι',ω  τω    u\tua  ca.  30  Buchst.  .\\•οις 

μ    τοϋ    Παχών    άρίδμηοιν    xal   Λ\ι\υΓνι;ίω    β  |  ca.  88  Buchst. 

>ιί  τω  κ\αϊ  .  -  καϊ  Λιονυ<ιί<  \ω\•\ 

πα\ |    τχράκτορΟΊ    ϊ  ργνοιν\ων\   λιβίκ    "[«0*4  

.  .  .]  .  |.|  .  \.\η  .  | |  .  .  ojoc.)     (Hur  bricht  der  Papyrus  ab.) 

Veno  Βφλίον       τνττο)•  ποοοφωνήοΐι 


9    erg.    W    (vgl.    19).     Eni    hierdin.  18  2.  22). 

lieh:    <l;is  Bind 
urhion.  ψ  θίωνι 

π nd  W     άλλα  tu  I 

biez  /  {Ιχονς)  d 

denken,  • 
iot  wäre  ι  '     Daß 

auf 

und 


dir  i'Mten  bester  ία  [ων]  alt  tu 
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174.  Fiskus  und  Patrimonium.  —  199  n.  Chr.  —  Alexandrien.   Vgl.  S.  155. 

BGÜ  106  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Krebs,  Hirschfeld,  Wilcken  in  Add.  zu  BGÜ  I. 
Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Ostr.  I  643.  P.  Meyer,  Festschrift  f.  0.  Hirschfeld  146,  154  f. 
0.  Hirschfeld  KV  366  Anm.  2.  Mitteis,  R.  Privatr.  I  357,  Anm.  23.  Otto, 
Priester  u.  Tempel  I  64  Anm.  4.     Preisigke,  Girowesen  S.  199  f. 

Das  Problem,  das  dieser  Papyrus  stellt,  besteht  darin,  daß  ein  früherer 
Großpächter  eines  Patrimonialgutes  als  debitor  fisci  bezeichnet  wird. 
Nach  den  obigen  Ausführungen  auf  S.  155  erkläre  ich  dies  durch  die  An- 
nahme, daß  Septimius  Severus  im  Zusammenhang  mit  seinen  sonstigen 
Finanzreformen  die  Einnahmen  des  Patrimoniums  in  den  Fiskus  übergeführt 
hat.  Es  liegt  hier  also  nicht  eine  Ausnahme  vor,  sondern  eine  Anwendung 
der  neuen  Ordnung.    Vgl.  auch  Nr.  175. 

Die  früheren  Besprechungen  der  Texte  operierten  mit  der  bisherigen 
Lesung  des  Verso:  επιτρόπ(ον)  είδίον  λ[όγον.  Nach  meiner  neuen  Lesung 
ist  der  Adressat  Julius  Polydeukes  vielmehr  cornicularius  procuratoris  des 
Epistrategen  *Ερμίας.  Sollte  das  letzte  Wort,  hinter  επιβτρατήγον,  Βαβνλών 
zu  lesen  sein,  was  mir  aber  wegen  des  ersten  Β  zweifelhaft  ist,  so  würde 
dies  als  eine  kurze  Angabe  des  Ortes,  an  dem  der  Brief  abzugeben  ist,  zu 
fassen  sein  (etwa  statt  εν  Βαβνλών  ι).  Zu  Babylon  im  heliopolitischen  Gau  vgl. 
Ptolemäus  IV  5,  54  und  P.  Hamb.  23.  Daß  der  Epistratege,  der  ja  procu- 
rator  ist,  einen  cornicularius  hat,  ist  nicht  überraschend.  Vgl.  Fiebiger, 
Pauly-Wiss.  IV  1603  f.  Auffallender  ist,  daß  in  dieser  amtlichen  Adresse 
der  Epistratege  nur  mit  seinem  griechischen  Cognomen  genannt  wird,  wäh- 
rend er  doch  notwendig  römisches  Praenomen  und  Nomen  gehabt  hat.  Es 
ist  aber  nicht  unmöglich,  daß  auch  *Ερμίον,  so  wie  sicher  επιοτρατήγον 
.  aß .  λων,  nachträglich  hinzugefügt  ist.  Der  Brief  ist  natürlich  deswegen 
an  den  cornicularius  dieses  Epistrategen  gerichtet,  weil  die  ονβία  Έμβρη 
innerhalb  dieser  Epistrategie  lag.  Sollte  Βαβνλών  zu  lesen  sein  (?),  so  wäre 
die  Epistrategie  des  Delta  gemeint,  denn  zu  dieser  gehört  der  Heliopolites, 
man  müßte  sonst,  wenn  man  wegen  des  (angeblichen)  Fundortes  Faijüm  an 
die  Heptanomia  denken  wollte,  annehmen,  daß  der  cornicularius  sich  nur 
ζ.  Z.  in  Βαβνλών  aufgehalten  hätte.    Aber  Βαβνλών  ist  ganz  unsicher. 

Der  cornicularius  soll  den  πόρος,  d.  h.  hier  die  Vermögensobjekte,  die 
zusammen  das  von  den  Steuerbehörden  gebuchte  Gesamtvermögen  (πόρος) 
ausmachen  (vgl.  Ostraka  I  506  ff.),  aufspüren  (zu  άναξψηΰαι  vgl.  BGU  8  II 
2 7  ff.  [172])  und  mit  Beschlag  belegen  (zugunsten  des  Fiskus)  und  dem  Auf- 
traggeber hiervon  Meldung  machen.  Der  letztere,  Aurelius  Victor,  ist  jeden- 
falls ein  Fiskalbeamter.  P.  Meyer  1.  c.  146  vermutet,  daß  es  der  διοικητής 
gewesen  sei.  Er  müßte  dann  zwischen  Suillius  Saturninus  und  Flavius 
Studiosus  amtiert  haben.    Vgl.  oben  S.  156  Anm.  5. 

Die  Urkunde  hat  in  der  Anordnung  und  der  Art  der  Schrift  eine  gewisse 
Ähnlichkeit  mit  dem  von  Zucker  herausgegebenen  Originalerlaß  eines  römi- 
schen Statthalters  (Sitz.  Ber.  Berl.  Akad.  1910,  710  ff).  Sicherlich  ist  auch 
sie  ein  Original  aus  der  alexandrinischen  Kanzlei  des  Aurelius  Victor. 
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1  Αυρήλιος  Ονίκτωρ  Ιουλ(ίωι)  Πολυ[δεύκεϊ\  2τώι  τιμιωτάτωι  χαί- 
ρ[ειν~\.  3  Πάντα  τον  πόρον  <Pk{aovCov)  Έρμαι6κ[ο]υ  γενομε[νου]  *μι6&ω• 
τον  ούόίας  Έμβρη  χρεώΰτου  το[ϋ]  5  ταμιείου  φρόν\τ]ι6ον  άναξητήόαί  καΐ 
έν  6  άΰφαλεΐ  τίοιηόαι  έμοί  τε  δηλώσα[ι\.  7  (2.  Η.)  Έ^ρώοϋ-αύ  6ε  εΰχο[μαι.] 
8  (3.  Η.)  ("Ετους)  ξ  Αυτοκρατόρων  Καιΰάρων  Λουκίον  Σεπτιμίου  Σευήρου 
9 Εύόεβοϋς  Περτίνακος Αραβικού  Άδιαβηνικοϋ  Παρ&ικοϋ  Μ\εγίότον]  ί0καΙ 
•  κον  Αύρηλέ[ου  Άντ]ωνίνου  Σεβαότοϋ  Παϋνι  β. 

Yerso:  η  (1.  Η.)  Ίουλίωι  Πολυδεύχει  χορνιχουλαρίωι 

έχιτρόπ(ου)  Έρμίου     ν2  blV^slol^nyov  .αβ.λων 

175.  Versteigerung  von  Patrimonialland.  —  201  η.  Chr.  —  Alexandrien. 

BGU  I  156  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Viereck,  Hunt,  Wilcken,  Gradenwitz  in  den 
id.  zu  BGU.  Neudruck  von  Gradenwitz,  Arch.  II  103;  Preisigke,  Giro- 
wesen 201.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Gradenwitz  und  Preisigke  11.  cc.  P.  Meyer,  Λιοίχησις  (Festschr.  f.  0.  Hirsch- 
feld) 147.  Mitteis,  R.  Privatr.  I  357.  Wilcken,  Arch.  V  235.  Rostowzew, 
Kolonat  (s.  Ind.). 

Die  Urkunde  ist  ein  Zahlungsauftrag,  den  ein  in  Alexandrien  statio- 
nierter Soldat  seinen  Bankiers  in  Alexandrien  (vgl.  Wilcken  1.  c.)  erteilt. 
Er  hat  im  Arsino'i  tischen  Gau  1  -J-  Aruren  Weinland  (als  Erbpacht)  erworben, 
die  aus  dem  Besitz  eines  Ti.  Geraellus  an  den  „Fiskus"  (Z.  6)  übergegangen 
waren.     Daß   es   sich  bei   diesem   Übergang  nicht  etwa  um   eine   dinvkte 

liskation  durch  den  Fiskus  handelt,  sondern  vielmehr  um  einen  Über- 
gang in  das  Patrimonium,  zeigt  im  besonderen  die  Tatsache,  daß  die  Be- 
zahlung an  den  Καισάρων  οικονόμος  erfolgen  soll,  einen  Beamten,  den  wir 
auch  sonst  nur  in  der  k;iiserlichen,  nicht  in  der  fiskalen  Finan/.verwaltung 
finden.  Vgl.  P.  Achmim  (81)  und  Teb.  II  296  (79)  und  oben  S. 
Die  \\  Aruren  Weinlaad  werden  also  zu  der  ovaia  des  Geraellus  gehört 
halten.     Dementsprechend  ist  auch  der  procurator  Aureliue  Pelii   in  der 

imonialverwaltung  ra  suchen.    Dei  procurator  usiacus  selbst,  wie 

owzew,  Kolonat  L42  annimmt,   ist  er  nicht,   denn  als  solchen  kennen 
wir    Ar    diese   Zeit  den   Claudius   Diognetos   (vgl.  P.  Aohmim    |S1|    und 
Giss.  18  |  171]).    Auch  trlie  «roh]  kaum  m  erwarten,  dtJ  dicacr  hohe  Be- 
amte we  er  Bagat«-ll«    auf  die   Bank  gegangen  wäre.    Wenn  trots- 
i(k   alfl  net  wird,  so  liegt 

vor,  daß  unter 
ßeptimius  Severus  das  Patrimonium  dam  Piakui  ontantelN  « 

>>g  β   Τραιαι  ι 
■  ι ηλίου  Π  •>!•:  dünn 

;\ί\ταις   a %m  toxi    Σατονον§(νφ    λ<  χίαρων   οίχονόμφ 

8  Μ  ng       χνι<  Igemngen  von  Ι '  Μ.  •  • 

Μ         \<|Ι1ΐ1. 
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έπακολου&[ο]ϋν[το]ς  Αυρη±λίου  Φήλικος   το[ϋ]    κρατίΰτου   επιτρόπου   τει- 

5  μήν  ων   έκυρώδην   έν  νομω    Άρ6ιν[οείτη]    5  περί   κώμην  Ήφαιβτιάδα   της 

Ήρακλίδου  μερίδος   άρον[ρών  μ]ίας  [η]μι6υ  άμπελίφδος)  γης    6πρότερον 

[Τιβ]ερίου  Γεμελλον,  [νυν]  δε  τον  ίερωτά\του  ταμείου ]...[..  προ-] 

7  κηρύξεως  [τ]ο[ϋ]  αύτοϋ  \ε]πιτρόπ[ο]υ  τω  ένεβτώτ[ι  #  ετει]  αργυρίου 
δραχ[μών]  8  χειλίων  διακοσίων  κ[α]1  ύ[π]ερ  έκατο6τώ[ν]  τ[εο]οάρω[ν  όκτω 
και  τ]εσΰαράκ[οντα]  9  κα\  ύπ[ερ]  βεβαιωτικ[οϋ]  δραχμάς  διακοοίας  πεντη- 
ιο  κοντά,  γ(ίνονται)  $  !4υο\η.  10  (Έτους)  &  αυτοκρατόρων  Καιΰάρων  Λουκίου 
Σεπτιμίου  Σευήρου  Εύ[ΰεβ]οϋς  Περτίνακος  ινΑδιαβηνικοϋ  Παρ&ικοϋ  Με- 
γίΰτου  καί  Μάκρου  Αυρηλίου  Αντω\νεί]νου  Εύόεβοϋς  12Έπ(εί)φ. 

5  άμπελΙτ{ιάος)    γής    W.      άμπελώνος  7  [r]o[i)]  αντον  Schubart. 

Hunt.  9  Zum  βεβαιωτικόν  vgl.  Ρ.  Meyer  1.  c. 

6  Für  [νννϊ]  die  Lücke  zu  klein.  151. 

176.  Zur  Patrimunial  Verwaltung.  —  Mitte  des  I.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Rain.  ed.  Wessely,  Pap.  script.  graec.  specimina  isagogica  1900  Taf.  11  Nr.  21. 
Nach  dem  Facsimile  revidiert. 

Der  Papyrus,  der  jünger  als  Claudius  ist,  wahrscheinlich  aus  Neros  Zeit 
stammt,  zeigt  uns  die  damals  übliche  Verwaltung  der  kaiserlichen  Patri- 
monialgüter  durch  προεΰτώτες.  Vgl.  S.  158  und  weiter  in  Kap.  VII.  Der 
Petent  hat  in  eine  Ölmühle,  die  er  aus  dem  früher  dem  berühmten  Narciss 
gehörigen  kaiserlichen  Gut  gepachtet  hat,  so  viel  Geld  für  Reparaturen  usw. 
hineinstecken  müssen,  daß  er  nun  Erleichterungen  betreffs  der  Pacht- 
zahlungen verlangt. 

1  Φιλοξενών  κοομητεύΰαντι  οτρατηγώι  ^Αρΰινοΐτου  Θεμίβτου  μερίδος 

ζπαρά  Έρ[ι]έως  του  Σαταβοϋτος  των  άπο  της  Σο^κνεπαίου  Νηΰου.    'Εμι- 

5  6&ωόάμην    ετι  άπ[ο    του]    5  ιγ    (έτους)    &εοϋ   Κλαυδίου    εκ    της   πρότερον 

Ναρκίβΰου  6ούοίας  ελαιουργίον  επί  φόρωι  (δραχμών)  6  κα\  ελαίου  7  γ^όεοι 

τριβί.    'Έκτοτε   δε  των    προε6τώτω[ν]    8  μη   δόντων    είς  το   όργανον  μήτε 

ίο  χοινικίδε[ς]  9 μήτε  τα  άλλα,  α  έδει,  αυτός  ήναγκάό&ην  εκ  10  του  Ιδίου 
άγοράΰας  έξαρτίβαι  κάί  μηχανη[ν]  n  ομοίως  καί  %-υίας  καί  τα  άλλα  τα 
ενχρηξοντα  12  πάλιν  εκ  του  Ιδίου,  μηδεμίαν  μου  έπιύτρ[ο]1ϋφήν  ποιηοα- 
μενων    αυτών.     Έπει    οϋν    καϊ    αΰ^ΐτο    το   ελαιουργίον   6υνεχυτρώ&η  και 

ΐδ  ήναγί^κάόϋ-ην  δοκούς  καί  ερείοματα  παρατι&ένα[ι]  16κ«1  διετίαι  αναγκά- 
ζομαι^ εξω  του  έλαιουργίου  1Ί  ων  τους  φόρους  εξ  \οί]κό%•εν  διαγράφειν, 
άξιώ  18  ούκέτι  εύ\τον]ών  ύπομέν[ειν]  τάς  ζημίας  19  επαναγκάΰαι  τους  πρ[ο]- 

20  εβτώτας  άπαρενόχλη—τόν  με  ποιηοαι  ύπερ  τ[ώ]ν  φόρων. 

4  τον]  erg.  W.         6  Zu  den  έλαιονργΐα  vgl.  Kap.   VI.         8  1.  χοινικίδας. 

177.  Eingabe  eines  προνοητής  ουσίας.  —  270— 275  η.  Chr.  —  Memphis. 

Lond.  II  n.  214  S.  161  f.  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  86).     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt, 

Class.  Rev.  XII  (1898)  Nr.  9;  Wilcken,  Arch.  I  154. 
Lit.:  Mitteis,  Rom.  Privatr.  I  369  Anm.  55.     Rostowzew,  Kolonat  120  Anm.  3. 
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Der  Papyrus  bietet  ein  klares  Beispiel  dafür,  daß  Ende  des  III.  Jahrh.  die 
kaiserlichen  οϋσύη  dem  Fiskus  (ταμεϊον)  unterstanden.  Er  zeigt  aber  zugleich, 
daß  trotzdem  die  Verwaltung  sich  weiter  in  den  Formen  der  Patrimonial- 
verwaltung  bewegte.  Vgl.  den  Titel  προνοψης  ονβίας.  Auch  ist  bemerkens- 
wert, daß  der  Weingarten,  der  offenbar  zu  eben  dieser  ονΰία  gehört,  aus- 
drücklich als  Eigentum  des  derzeitigen  Kaisers  Aurelian  bezeichnet  wird. 

Die  Beschwerde  richtet  sich  gegen  einen  Schiffsbauer  Patalas,  der  in 
diesem  Weingarten  zwei  Akanthosbäume  umgehauen  und  fortgeschafft  hatte. 
Der  Guts  Verwalter  wendet  sich  an  den  Strategen  nur,  um  die  nötigen  Unter- 
lagen zu  bekommen,  um  daraufhin  sich  an  die  höhere  Instanz  zu  wenden. 
Auch  soll  der  νπηρέτης  des  Strategen  nach  Besichtigung  des  Tatbestandes 
diesem  amtlichen  Bericht  erstatten  (προΰφωνεΐν).  So  gehört  das  Stück,  in 
dem  die  Vorführung  des  Beschuldigten  beantragt  wird,  zu  jenen  Fällen,  in 
denen  der  polizeiliche  Schutz  des  Strategen  angerufen  wird.  Vgl.  Bd.  II 
S.  34. 

1  Αυρήλιος  'Λρητίων   [απο  της]    2  Μεμφ[ει]τών  π[ό]λε[ως  .  .  .  .]    ζπρο- 
ν[ο\ητής     ούόίας    (πρότερον)    Άνουβα     4 γενομένου    ύπομνηματογρά(φου), 
5  νννεϊ   δε   του    ίερωτάτου   ταμείου    6  Αύρηλίω  Βηΰαρίωνι   ΰτρατηγω    7  του   5 
νομον  τω  φιλτάτω  χαίρει[ν\.     8  Παταλας  ναυπηγός  χ&ες  άλόγως  9  γεν< 
νος    εις    άμπελιχον    χω—ρίον  χαλούμενον  'Ελαιώνα    ητοϋ   χυρ[ίο\υ  ή/ιώτ  u 
//  τ<>χράτορο[ς]    12  Λύρηλιανο[ϋ]    Σεβαοτοϋ    1Ά  άχαν&έας    δύο    ζωφυτούόας 

ομεγε&ει[ς],  ας  εφνλατ^τον    15  δια  τάς  αν  ...  α  [ ]    16  [ u 

.  .  .}ιωι>  εκχόφας  17[ χ]αι  άπ[η]νέγ)χατο    18  [ ]λετο.     Τού- 
τον ουν  19 άξιώ  άχ&ηναι  xal   ικανά  ^ [ε]νγραφα  παραΰχεΐν,  μέλλω  21  [γ]άρ  so 
περί  τούτο(υ)  έντυχεϊν  22[τ]ώι  μείζονι.    Ά%ιώ  δε  u [ΰ}χηρίτφβ  άποταγ)] 
24  [το\ν  εποφόμενον  της  έχ1?!-[χοπ]ής   την   διά&εβιν  χαι    εν^[γράψ]ως  ϋοι  35 
προ<)<.             ι  τα. 

19  Wenn  man  ixuvu  \J\vyQcccpu  χαρά-  die  Einleitung  .-im•  Imns  übrig. 

αχΰν    faßt     als     ., schriftlich    Genugtuung  Letzteres  vermutet  aueh  Mit t< 

•.    10    bleibt    für   das    beabsichtigte  seine  Annahme,  daß  »ή  eich  liier  um  Bo 

Vorgehen  an  di  Instanz  wohl  nur  Vindikation   handle,  Vgl,   Koetowzew  1.  t 


( .  DIE  BYZANTINISCHE  ZK  II. 

Ιλ.  Zum  magister  rei  privatae.  —   Etwa  Diokletian  nstantm 

Eenüdi 

ΓΟΑ    Wilekm.    Areh.    V    186  f. 
P.  Meyer  bei  0.  HbiekMd,  KV  868  Anm.  2;  Wilcken  I 

Gegenquittung   (  ι   Μ,    L6),    in     1er  die  K» 

eben   eine»  Dorfes   ti  gemäß    dem   Befebl    des   vir    perf.   magister 

ι  babta      Zu  dem  Be- 
amten vgl.  B.  163. 

Mit  <  tuwHonai}.  I  > 
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1[Λνρη}λιοι  Πάλης  Άχ[.  .  .]ov  και,  Φ  .  ω§ος  Πεκν6ιο(ς)  2  [άμφ\ό[τ]εροι 

κωμάρχ[αι  κώ]μης  .  .  κενή  Ανρηλίω  8  [.  .  .] ω        (vacat)         χ[αίρειν\ 

5  4  [Παρ]εβχήκαμέν  6οι  εις  λόγον  συντέλειας  5  [κατά]  κελενβιν  τον  δια6ημο- 
τάτον  μαγίΰτρον  *\της\  πριονάτης  έρίων  Εοϊτικών  6λ1[κής]  μνάς  τριά- 
κοντα, γί(νονται)  μ(ναί)  [λ]  8  [  ]  .  .  rtö  .  .  [ ]  .  μη  .  η '  καΐ  .  . 

6  Die  Lesung  [της]  πριονάτης  gewann  ich  1.  c.  nur  durch  Konjektur  aus  meiner 
ursprünglichen  Lesung  [Λημ,η]τρίον  Άτης.  Eine  Nachprüfung  ist  nicht  möglich,  da 
das  Original  verbrannt  ist. 


179.  Zur  res  privata.  —  346  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  163. 

Lond.  II  n.  234  S.  287  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  95). 

Der  επίτροπος  δεΰποτικών  κτηΰεων,  in  dem  wir  oben  S.  163  mit  Rostowzew 
den  Nachfolger  des  procurator  usiacus  vermuteten,  fordert  vom  praepo- 
situs  castrorum  von  Dionysias  Soldaten  für  die  Einforderungen  von  δεσπο- 
τικοί κανόνες  für  den  δεΰποτικος  οίκος.  Es  handelt  sich  hier  also  ohne  Zweifel 
um  Interessen  der  res  privata.  Hiermit  wäre  schwer  zu  vereinen  der  Hin- 
weis auf  den  καθολικός  in  16,  wenn  es  wirklich,  wie  man  annimmt,  nur 
einen  rationalis  in  dem  Largitionen-Ressort  gegeben  hätte.  Ich  habe  daher 
die  Vermutung  aufgestellt,  gestützt  auf  die  Notitia  dignitatum,  daß  es  auch 
einen  rationalis  rei  privatae  gegeben  habe,  und  dieser  in  unserem  Text  ge- 
meint sei.    Vgl.  oben  S.  163. 

1  Φλ(άονιος)  Μακάριος  δια6ημ(ότατος)  έπίτρ(οΛος)  δε6%οτικ(ων)  κτή- 
σεων   2  Φλ(αονίω)  "Άμιννίω  πρ(αιτί06ιτος)  κάστρων  Αιονν6ιάδος   3  χαίρειν. 

5  **Η  έζονοία  τον  κνρίον  μον  Φλ(αονίον)  Φηλικι66ίμον  τον  5  δια6ημ{οτά- 
τον)  κόμιτός  τε  και  δονκος  πρόνοιαν  ποί—ονμένη  τον  δεβποτικον  οίκον 
%ρο6ετα\εν  7  τη  εμη  επιμελία  βοή&ιαν  6τρατιωτικην  \μον\  8  παραΰχε&ήναι 
είς  την  άπαίτη6ιν  των  δεόΐ,τΐοτικών  κανόνων  εκ  των  νπο  την  6ην  φρον- 

ιο  10  τίδα  6τρατιωτών.  Σπούδα6ον  ονν  κατά  11  τα  γραφέντα  Goi  νπο  τον 
αντον  κνρίον  μον  12  τον  δια6ημ{οτάτον)  δονκος  οτρατιώτας  άπο6τιλαι 
13  είς  την  αντην  άτίαίτη6ιν  δια  τον  άπο^,ΰταλέντος   6φ(φικιαλίον)  νπό  τε 

15  τον  αντον  κνρίον  μον  15  τον  δια6ημο(τάτον)  δονκος  ον  μην  άλλα  και  τον 
κνρίον  16  μον  τον  δια6ημο(τάτον)  κα&ολικον,  γεινώοκων  17  ως  εί  μη  βον- 
λη&ίης  τούτονς  άπο6τϊλαι,  άνε^νεγβϊήβεται  είς  γνώοιν  τον  αντον  κνρίον 

20  μον    19 [ό*ο]νκΟ£   ως   6ον   την   άπαίτηόιν   τον  δ εοτι οπτικού  οίκον  ένεδρεν- 

οαντος.    (2.  Η.)  Έρρώο&αί  6ε,  κύριε  άδελϋφαι,  πολλοίς  χρόνοις  22  εύχομαι. 

Verso:  23Φλ(άονιος)  Μακάριος         Φλ(αονίω)  "Άμιννέω  π(ραΐ)π(ο6ίτω). 

2  Die  obige  Lesung  Kenyons  »ρ/  =  7  Ιμον}  (W.)  fehlt  in  der  Ausgabe. 

προααόΰιτος  paßt  nicht  ganz  zu  der  Photo-  20  (2.  H.)  W. 

graphie.     Danach  ist  hinter  ρ  noch   ein  21  αδελφαι  (W.)  =  αδελφέ. 

Buchstabe.  Sollte  es  φ  sein,  was  nicht 
sicher  ist,  so  würde  man  an  ΐίρ(αι)φ(έκτος) 
denken. 
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180.  Largitionalia  und  arcarica.  —  572  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

P.  Oxy.  I  126  edd.  Grenfell-Hunt, 

Lit. :  M.  Geizer,  Studien  z.  byz.  Gesch.  Aeg.  S.  38;  Derselbe,  Arch.  V  346  ff. 

Stephanüs  hat  bei  ihrer  Verheiratung  mit  dem  Arzt  Marcus  von  ihrem 
Vater  gewisse  Grundstücke  als  Mitgift  erhalten,  für  die  sie  von  nun  an  die 
Steuern  tragen  soll.  Sie  beantragt  daher  beim  Exaktor,  mit  diesen  Abgaben 
ihren  Xamen  zu  belasten  (βαρεβαι,  8)  und  den  ihres  \Taters  zu  entlasten 
(κονφίΰαι).  Die  von  ihr  einzeln  aufgezählten  Steuern  entsprechen,  wie 
Geizer  1.  c.  erkannt  hat,  genau  den  Unterscheidungen  im  XIII.  Edikt  des 
Justinian.  Sie  unterscheidet  zunächst  die  εμβολή,  die  in  natura  zu  leistende 
Abgabe  für  die  Verpflegung  Konstantinopels,  einschließlich  des  νανλον 
jciag  (vgl.  Kap.  IX)  von  den  Geldsteuern  (χρνΰιχά).  Unter  den 
letzteren  scheidet  sie  wieder  erstens  die  κανονικά,  die  an  den  Provinzial- 
Chrysönes  zu  zahlenden  Steuern  für  die  Largitionalia,  und  zweitens  die  an 
die  arca  des  praefectus  praetorio  abzuführenden  Steuern  (arcarica^  für  die 
annona.    Vgl.  oben  S.  165  und  Kap.  V. 

1  -f-  Βαόιλεί[ας  τον  &]ε  ιοτάτον  καϊ   ενβεβεότάτου   ημών   δεβπότου  με- 

γίοτον    ευεργέτου    Φλ(αουΙου)   ^Ιουύτίνου    2του    αίων(\ου  Αυ\γού<5τον   καϊ 

J[v \τοκράτορος   ετ[ο]νς   ξ,    υπατίας  της   αυτών  γαληνότητος  το  δεύτερον, 

*Π[αχ]ών  ϊε,    ΐνδ(ικτίονος)  πέμπτης,    (έτους)  6μη  6ΐζ+  ΑΊη  «|ακτ[ορ_]/κ|; 

τα[ξ]θΐ  μερίδος  κα\   οίκου  του  της  περίβλεπτου  μνήμης  Θέωνος  δια   6ο[ν] 

κύρου    b  τον   αΙδε\ΰί]μον  Ιπιμελ\τϊ\τον  ταύτης  της  Νε'ας  Ίουότίνου  πόλεως  s 

ουία)  Σ\τ]εφανονς,  6 δυγάτηρ  τ[ον  ο]οφωτάτον  όχολαότικον  Ί\ω\('.ν- 

ΐίίτά    όυναινέοεως   Μάρκου    του    λογιω[τά]του    μου    7 όυμβίον   \ά\πό 

1ος.      Θελήοΐ]    ή    6η    αίδεύιμότης    εκ    τών    άποκειμ\έ ]νων 

8π:[α]ρ'  «ύτ\$  δ]ημο6ίων  πτνκτών  /3αρέ<ίαί.  το  εμόν  όνομα  καϊ  κονφίοαι  το 

nrouc    τ<Μ     (ώτον  μου    9  όοφωτάτου  πατρός  Ιωάννου  καθ'  εκαότον  ένιαν- 

Ifjg   καϊ  χρνόίχΛν  της    106υν  &εω  ε{ο[ιο~\υ6ης  εκτ  -ίο 

μήό§β>ς    καϊ    αύτης   καϊ   είς   τον   έ&ή[ς]   ('.ια-τα   χρόνον,    α$1ς  ρΛρ  ι  μ β]ο- 
\λ\ι)ν    (fCvov    κανόνος    άρτάβα^    i'i)t/.o\  l(bv    τ  όντων  ναι 

αφοράς  καϊ  παντοίοι-  famh  >//<>< ■»/•.    Uta    6*)φ  κα- 
νονικών ι*τά  και  καταβ<  /.ατά  και•  χώ  χρυύώνι, 
κεράτια  είκοόι  δύο  u  δημοαίω                                     /αριχών   Ι  ίαλ- 
λόμ                                        ιδ  άρζκαρι^καρίω  ήτοι  εμβολάτορι  χρνοο*  α\ι 
ttxoöi  δύο  ήμιόυ  όβρυζιακά  f<V  δι,μοαίω  ι6κεράτκ                τε'όόαρα 

<ΐαι  υπ  ε  ο  mtJ)  Στέ- 

φανο γρούς  άκινι,  π  π-    ,sxii«>' 

f\ia     πηο.• 

U    τοϋ  *°όωμ  Ό  ίο 

lt-  6  Ν 

18  vQvamvy  Geiser  1.  c  ,  gfv* 
i.iDt  17    Γ.    «f«    ι 

14• 
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με&    υπογραφής    'ημών    ως    πρόκειται,  -f-  (2.  Η.)  -f  Φλ{αονία)    Στέφανους 

21  ή    προγεγραμένη    ότοιχι    μοι   το   παρόν  έπίόταλμα  τον   6ωματι6μον   της 

22  προγεγραμένης  Ιτηβίας  ΰνντελίας  τον  δημοβίον  ως  πρόκιται.  -f  2S  (3.  Η.) 
+  Φλ(άονιος)  Μάρκος  6νν  &εω  Ιατρός  νίος  τον  της  λογίας  μνήμης  Ίωάν- 
νον  γενομέ(νον)  άρχιιάτρον  βνναινώ  κα\  όνντί&ημι  24  τη  ενγενεβτάτη  μον 
όνμβίω   Στεφανονδι    επί    τη  προγεγραμμένη   έτηύία   ΰνντελεία  των  δημο- 

25  οίων  25  των  έγκειμενων  εν  τούτω  τω  επιοτάλματι  των  τον  όίτον  άρταβών 
έζήκοντα  τριών  κανόνος  26  μετά  των  αντών  ναύλων  'Αλεξανδρείας  καϊ  μετα- 
φοράς καϊ  παντοίων  άναλωμά(των)  καϊ  των  τον  χρνΰον  27  κερατίων  είκοοι 
δύο  δημοοίω  νπερ  κανονικών,  καϊ  των  είκοοι  δύο  ημιόν  κερατίων  όβρν- 
ζιακών  28  είς  κεράτια  είκοοι  τ£(?(?αρα  δημοόίω  νπερ  άρκαρικών,  και  6τοι- 
χήοας  παβιν  τοις  προγεγραμμέ(νοις)  εν  τούΐϋτω  τα  επιοτάλματι  τον  6ω- 
ματισμον    γενομενω    προς    6ε    κνρον    τον    αΐδεόιμον    έπιμελ(ητήν)    οίκον 

30  80  Θεωνος  -υπέγραψα  ως  πρόκειται.  +  *  di  emu  Paul(u)  sum(bolaeografu) 
etelioth(e). 

Verso:  81  +  Έπίοτα[λ]μ(α)  6[ω\ματι6μ(ον)  γενόμε(νον)  π{αρά)  Στεφα- 
ν[ον]δος  της  ενγε\ν\ε(6τάτης)  μετ\α\  ο[ννα~\ινέΰ(εως)  Μάρκ[ον  .  .  .  .]  32[.  . 
.  ,]ω  .  [.  .]α  ..[.]••  μ[•Μ•  «]#9  τή[$  Nia\g  Ίονΰτίνον  πόλεως.  + 


2.  KASSEN  UND  MAGAZINE. 
181.  Die  Verpachtung  der  Banken.  —  Philadelphos'  Zeit. 

Revenue  Laws  col.  73 — 78  ed.  Grenfell.  Nachtr.  von  Wilcken,  Deutsche 
Literaturz.  1897,  1020;  Ders.,  Griech.  Ostraka  I  634  ff.  Original  1903  noch- 
mals von  mir  revidiert. 

Lit.:  Grenfell,  Wilcken  11.  cc. 

Der  folgende  für  das  Kassenwesen  grundlegende  Text  ist  eine  Verord- 
nung des  Philadelphos,  durch  die  verkündet  wird,  unter  welchen  Bedingungen 
der  König  die  τράπεζαι  verpachtet.  Vgl.  73,  2:  [Πωλονμ]εν  d.  h.  wir  wollen 
verpachten.  Vgl.  z.  B.  Rev.  P.  57,  3  (Ölmonopol),  Par.  62, 1  (Steuererhebung). 
Die  τράπεζας  die  verpachtet  werden  sollen,  sind  nicht  die  βαΰιλικαϊ  τράπεζας 
die  Regierungshauptkassen,  sondern  die  τράπεζαι  schlechthin,  d.  h.  die  Banken. 
Dies  geht  klar  aus  75,  1  ff.  hervor,  wo  diese  beiden  ganz  verschiedenartigen 
Institute  direkt  in  Gegensatz  zueinander  gestellt  werden.  Dies  hat  Beloch 
(Griech.  Gesch.  III  1.  313)  übersehen,  wenn  er  glaubt,  daß  der  Papyrus 
nur  von  einer  Art  von  τράπεζαι  (von  verpachteten  Staatsbanken)  spreche. 
Für  die  Regierungskassen  bestätigt  der  Text,  was  ich  vorher  schon  aus 
Petr.  II  26  erschlossen  hatte  (GGA  1895,  156),  daß  es  damals  auch  in  den 
Dörfern  Filialen  der  Hauptkasse  der  Metropole  gab.  Vgl.  75,  1.  Für  den 
Bankbetrieb  aber  lernen  wir  hier,  daß  er  unter  die  königlichen  Monopole 
gehörte  (vgl.  Kap.  VI),  denn  nach  74,  5  ff.  darf  nur  derjenige  [Silber]  „ver- 
kaufen oder  kaufen  oder  wechseln",  der  eine  Bank  vom  König  gepachtet 
hat.     In   der  Tat   kennen  wir   aus   der  Ptolemäerzeit  keine  Privatbanken. 
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Im  einzelnen  sind  die  Bestimmungen  sehr  schwer  verständlich,  da  von  den 
Kolumnen  nicht  mehr  als  ein  Drittel  oder  ein  Viertel  erhalten  ist!  Nur  so 
viel  sieht  man  aus  den  Fetzen,  daß  diese  vom  König  verpachteten  Banken 
Wechselgeschäfte  und  Leihgeschäfte  machten.  Zu  ersteren  vgl.  άμο]ιβιχην 
τρά[πεζαν  in  73,  4.  In  76  schreibt  der  König  vor,  wie  viel  Agio  (αλλαγή) 
für  Kupferzahlungen  genommen  werden  soll.  Leider  ist  die  Höhe  des  Agio  in 
76,  5  nicht  erhalten.  Hier  ist  übrigens  hinzugefügt,  daß,  wer  ein  Abkommen 
darüber  mit  dem  Bankpächter  trifft  (ανντάοΰεΰ&αι),  gleichfalls  dies  Agio 
nehmen  darf.  In  77  werden  einige  von  den  Kreisen  des  Publikums  genannt, 
die  für  Bankgeschäfte  in  Betracht  kommen,  wie  Marktleute,  [Bauern]  und 
Großhändler  (έμποροι).  In  78  wird  dann  von  den  Leihgeschäften  gehandelt. 
Hierfür  scheint  der  König  den  Zinsfuß  vorzuschreiben.  So  ist  in  Ägypten, 
unter  dem  Druck  des  Absolutismus,  das  Bankmonopol  als  eine  dauernde 
Einrichtung  für  das  ganze  Land  durchgeführt  worden,  während  wir  es  in 
Griechenland  nur  in  einzelnen  πόλεις  als  eine  mehr  vorübergehende  Institu- 
tion kennen.  Vgl.  für  Byzanz  Ps.  Aristoteles,  Oeconom.  II  3,  für  Mylassa 
Dittenberger,  Or.  Gr.  515,  weitere  Beispiele  bei  Th.  Reinach,  Bull.  Corr. 
Hell.  1896,  523.  Vgl.  auch  Riezler,  Über  Finanzen  und  Monopole  im  alten 
»iriechenland  1907. 

Col.  73. 

dlA[.  ,]MMA  ΤΡΑΠΕΖΩΝ] 

\Πωλονμ\εν  τάς  τραπ[έζας  tag  ovöag  εν  τε  Άλεξανδρείαι\ 

xu \τά  την  χώρ[αν | 

| .  .  .  άμο]ιβικην  τρά\πε ζαν | 

5  | \ίγλήψοντ[αι | 

Ι Ι  **Η! Ι 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  74 

Παραλύονται  <»Γ  οικονόμοι  και   <>'t   XQatfffovtdg  τι\ 

βαΟιλικ\ώ\ν  παηα  τών  καταβαλλόντω\ν   τι Ι 

ιΐ'  τ<    nafroti    Κφί    ίΙ'/Ιί'   \το\((πί-ζ((ν  γίγ(Ηί\πταϊ] 

παραλαμβι']  vt\iv  [ \ν6ι  παντ  .  [ | 

δ  ρα\ |     "'//./.ι -η   9\    [μη&ΒΡΪ] 

^ί\•  Μ    /M(r.•     | 

βίζ\ειν  άργνι,ιι>ι•  m  ο  Ι;  vfiöi ι   //< 

ό*ο| ...  | 

Ι, lt. 

Ια     damaUgta  ftiflniYtrhlMniiten,  wenn  bei 
'la•  ente   μ  mmungen 

wird, 
τ  —  Obern  <  lit*n.  iiter    ge- 

iro   uIm  Tim  π    \\  .  I.lt 

7  aff'/vQiov  9Τμ    W 
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Col.  75. 
[αϊ  εν  ταις]  πόλεοιν  ή  κώμαις  τράπεζαι  βαΰιλικαι  μη  ύπολ[ο]- 
[γείτωόαν,  αλλ'  ά]ναφερέτω6αν  έπι  την  άποδεδειγμένην  τράπεζαν  [. . .] 
[.  .  .  .  έν  ήμ]εραις  δέκα,  έάν  δε  μη  άνε[νέγκ]ω[6ιν],  άποτινέτω[βαν] 
[τώι  τή]ν  τράπεζαν  ήγορακό[τι  κα&  εκά]οτην  ήμέραν  (δραχμάς)  [.  .] 

6  [.  .  Έζε^οτω  δε  τοις  τρ[απεζίταις  παρά]  των  καταβαλ[λόντων] 

[ ]ν  άργν[ρι λ]αμβανόντω[ν  εκ  ?] 

[τον  βα6ι]λικοϋ  ε[ ,  έ]άν  δε  τι  μ[.  .  .  .] 

[ ]  .  ιν  η  μολν[βδ ]ν  η[ ] 

[ \ηλον[..... ] 

ίο  [ ]#(>ον[ ] 

Der  Rest  verloren. 

Col.  76. 

[ ]ατα,  παραΰφραγιζέο&ω  δε  6  ήγορακώς  την 

[τράπεζαν  και  δό(?)]κιμον  παρεχέτω.    "Οταν  δ'  έπιπαραρι&μεΐν 
[προαιρήται  (?)  ό]  την  τράπεζαν  άγοράοας  καί  τον  χαλκον,  παρα- 
[ρι&μείτω  λα]μβάνων  έπϊ  τώι  6τατή[ρι  άλλ]αγήν  όβολονς 
5  [.  .  Άλλων  δε  μη]&ενι  ε^έοϋ-ω  έγδέ[χε6&αι  αυτήν,]  εάμ  μη  όνντά- 
[ζηται  προς  το]ν  ήγορακό[τα  την  τράπεζαν.     'Εάν  δε  άλί]ΰκηται 
[έγδεχόμενος,]  οτερε6[&ω  της  αλλαγής  και  άποτινετω  τ]ωι  την 

[τράπεζαν  ήγορακότι]  (δραχμάς)  κ  [ ]  τι 

[ δ]ιδότω  ν[ ] 

ίο  [ ]  προς  α[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  77. 

[ ώι  αν  γράφηι]  πάντα  χαλκόν  δίδόναί,  χρηματιεΐ 

[ ]     ώι  δ'  αν  γράφ[ηι]  παν  αργύρων  νπολο- 

[ ]  ον  δει  τον  χαλκον  δο&ήναι  τον 

[ ]ο,  διαγραφέτω  δε  εις  το  β[αΰ]ιλικ[ο]ν 

5  ] ά]γοραιοι  καί  οι  γε[ωργοι  (?) ] 

[ ]ον  καϊ  οι  .  [ ] 

[ ]  εμπόρων  [ ] 

Γ >  (δραχμ  •)  <?  χα[λκ 

[ λα]μβανέτω  [ ] 

Der  Rest  fehlt. 

7ό,  1  Das  Objekt  zu  νπολ[ογε ίτωοαν   muß  den  Platz  gut  füllen.   —  Zu  diesem  ovv- 

am  Schluß  von  Col.  74  gestanden  haben.  τάοσεϋϋ-αι  vgl.  etwa  Dittenberger,  Or.  Gr. 

6  Anfang     Platz     nur     für     δ     Buch-  572,  30  ff.:  ηίενβει  ök  μόνα  τά  άπογεγραμ- 

staben.    W.  μένα    itlola   %αϊ    olg   αν   οννχωρήαγι    6 

8  Vor  ιν  vielleicht  λ.    W.  την  ώνην  $χων. 

76,  2  δό]ταμ0ν  erg.  W.  77,  5  γε[ωργοί  erg.  W. 

3  [προαιρήται  erg.  W.  6  Hinter  ol  nicht  λ.  W. 

5  έγδέ[χεΰ&αι  αυτήν]    (erg.  W.)  würde 
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Col.  78. 

τφ[ ]y  δεδανειχεναι   αντονς  ίπι  τ[όχωι] 

ενε[ ]  χειρογραφηοάτωβαν  οι  δεδανει- 

κότ[ες μή]  προίΰτασ&αι,  άλλα  δεδανεικέ[ναι\ 

επ[ϊ  τόκωι  (?) \oj  άπογραψάΰ&ωόαν  κα[.  .  .  .] 

5ί[ ]*Ύ6£.     Άπο  δε[ ] 

«[ f*to*«te  [ ] 

Der  Rest  fehlt. 


182.  Trapeziten  in  den  Tempeln.  —  223/2  v.  Chr.  —  Diospolis  Magna. 

P.  Eleph.  10  ed.  Rubensohn.    Das  Original  (jetzt  in  Kairo)  nicht  von  mir  revidiert. 
Lit. :  Wilcken,  Arch.  V  211  ff.     Preisigke,  Girowesen  7. 

Dies  ist  bisher  der  einzige  Text,  in  dem  Trapeziten  iv  τοις  ΐεροΐς  er- 
wähnt werden.  Die  Gegenüberstellung  των  προς  τοις  ΰηΰανροΐς  macht  es 
wahrscheinlich,  daß  hier  Beamte  der  Königskassen,  nicht  Bankiers  gemeint 
sind.    Zur  Deutung  dieser  Sachlage  vgl.  meine  Ausführungen  im  Arch.  1.  c. 

1  Ευφρόνιος  Μίλωνι  χαίρειν.     'ίΐς   αν   άναγνώις   την  επιοτολην^ 

ιαρά  των  τραπεζιτών  των  εν  τοίς  ίεροϊς  τ\ά\  πε.ττωκ\ό]τα  εις  το 
εν  Άπό?.λων\ος]    Ζ  πόλει  τή[ι    μ]εγάληι  ίερον,    ομοίως  δε  και  τον  ειόμεμε- 
νσν  αίτον  παρά  των    *προς   τοις    [&]ϊ][σ]ανροΐς   άπο   τον  πρωτίότον 
»•  εως  τον  ίνεΰτωτος  κατά  μήνα  5 και  καθ'  «Μ°]£>  διεότάλδω  δε 
.    xca    τοΰ[το    ποιι'[\(5ας  επιμελώς    6 άπόβτειλ[ο\ν    >',<//> 
<)ιαδόχων,    όπως   μή  διά  ταντα  χωλνώμε&α    7  των  λοι  JroifMM 

nvTi))•  rnvj     /.  6γσνς  i ■ /'-■   γ /, ν  Jtokiv  \ κα \ταπεμφαΐ'  8έότιν  & 

v.al  Ανδρωνος    ώστε    έπακολον&είν.     9"Ερρω[6ο.     ("Ετονς)]    χε 
ll•  >  }■'    . 

so:  χ*Μίλω[ν}ι.  ίο 

'  sich,  wie  es  scheint,  am  hnndeH    •  Kenso,    wie   sicher  in 

begriffenen  Elepfa    π.  an    li-'itrüge  von  Privatper- 

Horostcmpel  von   Edftl    1  son- 

VonehlAg  1.  c                                   >>ις  ist   Aleznn 

diKixul-Kuis  oder  diuaxtiXag  6k  werden  dorthin  zur  I'rii : 

ilg   u    π  rov[f   &νδ\ρας  gescl 

sich  α    sollte,    so  8  di'  Ud[l\iov  Cr«  ι 


181    /n    ν•  ι  pulit  iing  von  Banken  in  der  Kaiserzeit.  —  181  ο   ehr 

<>S. 

•■•II  ll.n.t. 

■     ι       V  11*. 
i\   in    D  netb       noweeenfiff.;  Mitt«•  -.479; 

Boetowntw,  Kolonnt  lifl  fi 

roO  *ηος  ϊ)|ν- 
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ρνγχων  πόλει  Σαραπείον  τραπέζης,  aus  denen  schon  die  Herausgeber  mit  Recht 
gefolgert  haben,  daß  diese  Bank  vom  Staat  an  Epimachos  verpachtet  war. 
Sie  haben  weiter  daraus  geschlossen,  daß  das  Bankmonopol  der  Ptolemäer- 
zeit  (vgl.  181)  von  den  Kaisern  übernommen  worden  ist,  und  daß  die  zahl- 
reichen Banken  der  Kaiserzeit  —  alle  oder  doch  zum  größten  Teil  —  solche 
kaiserlichen  Pachtbanken  gewesen  sind.  Problematisch  bleibt  es  nur  noch, 
wie  die  ιδιωτικοί  τράπεζαι  zu  fassen  sind.  Von  den  anderen  werden  wir 
schon  jetzt  annehmen  dürfen,  daß  sie  solche  Pachtbanken  waren.  Vgl. 
S.  160. 

Über  das  hier  vorliegende  Rechtsgeschäft  vgl.  Preisigke  1.  c.  Hervor- 
gehoben sei  hier  nur,  daß  das  in  Frage  stehende  Haus  vom  Fiskus  gekauft 
ist  (aitb  άπράτων  της  διοικήΰεως,  vgl.  hierzu  Rostowzew  1.  c.)  Daher  befaßt 
sich  der  διοικητής  mit  der  Sache  (Z.  29). 

1  [Διογένης  6  καί  Αιοννύιος  Σ]αραπίωνος  τον  Έρμίον  [Φνλα]Α.ζι&[α]- 
λ[άββειος  6  κα]ί  [^Αλ%-α]ιενς  Σερήνω  Φιλίύκον  τον  Σ\αρα]^πίωνος  μητρός 
'Ελένης  απ'  Όζνρνγχων  πόλεως  χ[αίρειν].     4Έπει    έκνρώ&ην    νπο   Νεμε- 

ο  ΰιανον  τον  6τρατηγή56αντος  τον  νομον  τω  δεντέρω  καί  εϊκούτω  6έτι 
ΛνρηλΙον  Κομμόδ[ο]ν  Άντωνίνον  7  Καίΰαρος  τον  κνρίον  μην[ϊ  'Λ]δριανον 
άπο  απράκτων  της  ΟίοΐκήοΒως  οίκ\ίαν\  καί  αΐ&ριον  κα\  ανίλήν  6νν  χρη- 

ιο  ΰτηρίοις  ό[ντα  fat*\  άμφόδον  Λνκίων  10 Παρεμβολής  πρότερ[ον  Σαρα]πίω- 

νος  γενομένον   u  [.]  .  ιγε  .  [.~]γον  τεταρτ[ ]  των  της  6νντειμήν1[οε]ως 

δραχμών  εξακ[οοίων  κ]αϊ  των  επομένων,  κ[αϊ]  1Β[ταν]τας  παρεγράφην  νπο 
τ[ον  τον]  νομον  βαόιλικον  u  [γραμ]ματέως  Περικλέονς  ö[v]v  προΰδιαγρα- 

15  φομέν[οις]  ΐ0  [εν]  δραχμαΐς  ε%ακο6ίαις  τριάκοντα  επτά  τριωβόλω,  16[6]μοίως 
καί  νπερ  τόκον  δεντέρον  κα\  είκοοτον  ετονς  17  [δρ]αχ(μάς)  τριάκοντα  εν- 
νέα τριώβολον  ημιωβέλ(ιον)  χαλ(κονς)  τ[ρΐς]  και  τρίτον  καί  ^[oji^ftfro]!» 
έτονς    δραχμάς    f/jcotft    οκτώ    όβολ(ονς)    δνο    [η]μιωβέλ(ιον),   γίνονται  τό- 

2019[κον]  δραχμαϊ  έ£,ήχο[ν]τα  οκτώ  χαλκοί  τρις,  διέγραψα  δε  είς  το  20  \βη- 
μ]όόιον  τάς  της  τειμής  της  οίκίας  6νν  παντΧ  21  [δρ]αχμάς  έζακοοίας  τριά- 
κοντα επτά  τριώβολον,  22[6μο]ίως  και  τον  τόκον  το  [ό]ν[ό]ματί  μον  παρα- 
γρα—[φέ]ντα    δν<τ#)>    εν    ^ρα%μαΓ^    έζήκ[ο]ντα    οκτώ    χαλκοις    τριβί,    ων 

25  24  [κα]Χ  τα  ΰνμβολα  έπΧ  υπογραφής  μον  τον  Αιογένονς  τον  25  \κ]αϊ  ζ/ί-ο- 
ννόίον  άνέδωκα  ö[oi  τω  Σ]ερήνω  ένεκα  τον  ν1!.[π]ερβεβλή6&αι  τήν  προ- 
κειμένην  οϊκίαν  νπο  0ον  21[το]ν  Σερήνον  καί  άναβεβι(βά^)6\ϊαι  εις  δραχ- 
μάς ^et/Uag   28  [οκ]τακο6ίας  και  παραδεδόο&αι  6οι  ταντην  έξ,  έπι6το^.[λής 

30  τ]ον  κρατίοτον  διοικητού  Ονεβτιδίον  *Ρ[ο]νφείν[ο]ν  30  [νπο  .  .]  .  [.]ς  τον 
ό[τ]ρατηγήοαντος  τω  ένεοτώτι  τετ[ά]ρ  ^[ήω  καί  εϊκούτω  ετει  Μεχεϊρ 
τριαχάδι  των  δραχμών  *2[χ]ειλίων  όκτακούίων  καΧ  τών  έπο[μ]ένων  καΧτ 
τον    33  βαβι[λι]κον  παρα[γ]εγραφέναι   6ε    ακολούθως  ω  με^,τέδωκεν  προ6- 

35  γράφω  μετά  τάς  διαγραφείΰας  ύπ'  έμον  Ά5[δ]ραχμάς  εζακοβίας  τάς  λοιπάς 
δραχμάς  χειλίας  δια^1.κο6ίας  καί  τά  τούτων  προοδιαγραφόμενα,  ομολογώ 
37[κ]«τά  προοφώνηοιν  Έπιμάχον  άοχολονμένον  ώνήν  τής  38[επ;]1  τον  προς 
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Οζνρύγχων   πόλει  Σαραπείον    τραπέζης  άπε6^-[χηκ]έναι   με   παρά   βού  ας 
διέγραψα  ώς  πρόκειται  νπερ  μεν  Α0[τιμη]ς  καί  προοδιαγραφομένων  δραχ-  40 
μας  έζακοόίας   τριά!±-[κον~\τα    επτά  (τριώβολον),    νπερ   δε   τόκου   δραχμάς 
έζήχοντα    οκτώ    ί2[χαλ(χούς)   τρΐς^]    τάς   έπϊ   το   αυτό  δραχμάς  επτακούίας 
πέντε  τριώβολον  χαλκούς  43[τρΐ£,  καϊ  μη]δέν  σοι  ΙνκαλεΙν  μηδέ  ενχαλεόειν 
μψε  u  [περί  το]ύτων  μηδέ  περί  άλλον  μηδενός  απλώς  μέχρι   **  [της  έν\ε-  ib 
ότώοης    καί  έάν  τις  ξήτηόις  περί  τούτον  προς  6ε  γέ—[νηται\  η  τονς  παρά 
βον  μεταλημψομένονς,  εγώ  αντός  τον 47  [το  άν]αδε%ομαι.     Παρών  δε  ό  πα- 
τήρ μον  Σαραπίων  Έρμίον  τ[ον\  48  [Έρμίον  Σ\ω6ικο6μιος  ό  και  Ι4λ&αιενς 
[δ]  ενδο[κ]ει  το[ί]ς  49 [προκ]ειμενοις.    Κνρία  η  αποχή.    (Έτονς)  χδ  Αντο- 
χράτορος  Καίβαρος  50  [Μάρκο\ν  Α[νρ\ηλίον  Κομμόδον  Άντωνίνον  Σεβαότον  δο 
Ενβεβονς  51  [!4ρμενι\ακον  Μηδικού  Παρ&ικού  Σαρματικού  Γερμανικού  Μεγίό- 

τον    5*[ ]  (2.  Η.)  Διογένης  δ  καϊ  ζίιοννβιος  Σαραπίωνος  Φνλαξι&α- 

58  [λάβ6ε\ιος  δ  καϊ  !Λλ&αιενς  άπέΰχον  παρά  τού  Σερήνον  τάς  54  [προκειμένας] 
ίπ\  το  αντό  δραχμάς  επτακοΰίας  bb  [πέντε  τρι]ώβολον  χαλκούς  τρεί?  πλιΓ  ;. 
ο?(-•  και  ού—[δεν  αντ\ώ  ένκαλώ  οντε  περί  τούτον  οντε  περί  άλλον  57  [ον- 
δε]νος  απλώς  ώς  πρόκειται ,  και  έάν  τις  ζήτη*8  [βις]  περί  τούτον  γένηται 
προς  αντον  η  τονς  αντού,  59[^ώ]  αντος  τουτ[ο]  αναδεύομαι.  (3.  Η.)  Σε- 
ρήνος  Φιλίόκον  τού  Σάρα60  [πίωνος]  μητρός  Έλένη[ς  ε]νδοκώ  τοις  προ-  εο 
χειμένοις  κ[αϊ\  εοχον  τά  62 [ούμβ]ολα  έφ*  νπο[γραφής\  6ον  \ώς  πρόσκειται . 
\.  Η.)  Σαραπίων  62[Έρ]μίον  τού  Έρ[μίον  Σωόικόό]μιος  δ  και  [l4X]J?L[&]ai- 

ενς  ενδο[κώ  πάοι   τοις  προ\κειμε[νοις].     Μ(5.  Η.)  [^Ε\πε\φ  δ  .  | | 

.  ι   κολλ  .[....]   65  κεχρη{μάτι6ταιΊ)  [  β& 

11  [όρ]χιγεω[ρ]γον  zweifelnd  die  Edi-  (ατρατηγήααννος    in    30),    vgl.    meine  Be- 
tören.    Dies  ist  mir  wahrscheinlicher  als  merkung  im   Arch.   IV    Lt4    Anm.  i,    wo 

)wzews  (8.  143)  Vorschlag  \άΐι]μ(οαίον)  ich  vorschlug  in  30  [ύπό  zu  ergänz• 
yt[to(>]-/oi\   zumal  jenes    ni    den  Schritt-  87  Nach  Oxy.  I  91  pachtete  derselbe 

d    paßt   (iv  ugt   man    titular  Epimachoe  die  Bank    wieder  auf  Grund 

νος  δημόοιος   ;  —  Dahinter  eines    neuen    l'achtangebotes    (νπόαχ(ΰΐς). 

ergänzt  Rostow/  τ;τ«υτ\ιν.ών\,  was  Vgl.   Anh.   V   II]   Anm.  4. 

.    .jfj.reis  in    ι    EUten   deutet     Ich  38  '.ichtbank  beim  Sera- 

,    nicht    mir   weil  ΜΟΒ  t  lirlich    streng    zu     seh« 

es  Η   kurz  für  d  ti    iv    τω  Σα^  α    τράπί^ 

ftufinui    vgl.    oben  Oxy.  836,    d.  h    -iie  Regierungskasee  im 

me,  «laii  S.-rapeum.     Ν  kl,  V  212. 

ratege  gewesen  sei 

IM     1Uuu).c/j,\  im   der  Kaiserzeit.    —    VM  n.  Chr.   —   Faijwm. 

Leo. 

BGI    I 

tkasse,  deren  Beamte  sich  hier  noch 
de•  Bblichtn  dqpb 

Παρά  \Λο  //rot- 1   Ι 

.  τΑν  β]    *xal  τών 
ι  ζιτών)    «|.  avOQa 
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5  διαγεγρα(μμένων)  ημ\ΐν  τω  Φαρμον&ι]  5  μηνΐ  τον  ένεβτώτος  β  (ετονς) 
Α[ονκίον  ΣεπτιμΙον]  6 Σεονήρον  Περτίνακος  Σεβα6τ[οϋ.]  Ί"Ε6τι  δε' 

8 .    ...  Φαρ(μον&ή    ϊε     Άριοτείδης    [ ]    9  γν(μναοίαρχήύας) 

άπο  χιριβμον  β  έζα(μήνον)  §  (ετονς)  [ ] 

10  "'Ιούλιος  Γεμέλλος  [ ] 

11  Άκνλιος  Ήρακλ(είδον)  (τάλαντον)  α,  Κα%ίτ\ων ]       λ[ ]ο* 

(τάλαντον)  «,  Ανρήλιον  [ ]  13.  [ ]•••*[••]  «Λ     ZL(Qi0' 

μον)  [ ]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

8  Meine  frühere  Lesung  des  Anfanges  als  Ώνών  erschien  mir  bei  der  Revision  als 
sehr  zweifelhaft. 

185.  Steuerquittung,  von  der  Regierungskasse  ausgestellt.  —  198  n.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  160. 

P.  Oxy.  VI  916  edd.  Grenfell-Hunt. 

In  diesem  Text  ist  von  besonderem  Interesse  der  Wechsel  der  Titel 
δημόδιος  τραπεζίτης  (Ζ.  7)  und  βαΰιλικος  τραπεζίτης  (Ζ.  13  und  16.) 

νΈτονς    ζ   Αονκίον   Σετίτιμί[ον]    2  Σεονήρον   Ενοεβονς   Περτίνακ\ος\ 
3  Σεβαότον    ΐ4ρ(α)βιχον    !Αδιαβηνικ\οϋ\    4  Παρθικού   Μεγίοτον   καϊ   Αντο- 

5  κρ\άτο]ρος  5  Καίοαρος  Μάρκον  Ανρηλίον  Άντω\ν[\νον  6  Σεβαότον  ΤΙαννι 
διεγράφη  Παύίωνυ  7[κ]αΙ  μετόχ(οις)  δημ(οβίοις)  τραπ(εζίταυς)  Όζ(νρνγχί- 
τον)  \_λ]όγ(ον)  η\  της  κελ(έ)>ν1.6&εί6ης  κατ    αρονρα[ν  άν}ενεχΟ•ήναν    9  άκο- 

ιο  λον&ως  τοις  γρα[ψεΐ\6ι  νπο  ΑΙμίλί[ο]ν  10  Σατονρνίνον  τον  λα[μ]ΐίροτάτον 
ηγεμ\όνος\  ηΤίβερίος  Κλονδιος  Γεμεινος  6  %[αϊ\  12Γαιίων  δραχ(μάς)  δια- 
κοΰί[α\ς,  γί[νονταί]  (δραχμαϊ)  6.  Παΰίω\ν\  n  βα6ιλικ(ος)  τρατί(εζίτης) 
6ε6ημ(είωμαι).    uKal  τι]  ις  τον  αντοϋ  μηνός  6μ(οίως)  δ  «ΰτό^  δρα(χμα)ς 

15  15  τριακοΰίας  τε66εράκον\τ]α,  γί(νονται)  (δραχμαϊ)  τμ.  Παβίων  16  βαύιλι- 
κ(ος)  τρα%(εζίτης)  6ε6ημ(είωμαι).  17(2.  Η.)  Καϊ  τι]  υα  τον  ΈπεΙφ  δμοί(ως) 
λόγ(ον)  η  +    18δραχμάς   εκατόν,  /  (δραχμαϊ)   ρ.     Ζωίλ(ος)    ν\_^\τΐ\_ρ]ε(της) 

20  19  όε6ημ(είωμαι).     20  Καϊ   τγ\   κδ  τον  Φαώφι   όμ(ο£ως)    \λόγ(ον)   η  +    δρα\- 

21  %μ&9  [δ]ί[ακο6]ί[α~]ς,  [/  (δραχμαϊ)  6 

7  Zu  der  Abgabe  iß  oder  r\+  vgl.  die  Editoren.  11  1.  Κλαύδιος. 

186.  Eine   Zahlung   durch   die   Regierungskasse.    —   Etwa  Anfang   des 

IY.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  164. 

BGU  II  620  ed.  P.  Viereck.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  174.     Original  von 
mir  revidiert. 

Die  Urkunde,  zu  der  Goodspeed  in  Class.  Philology  I  174  η.  X  eine 
Parallele  herausgegeben  hat,  ist  eine  Quittung  der  Komarchen  von  Karanis, 
in  der  sie  dem  Strategen  bescheinigen,  auf  seine  Anweisung  aus  der  Regie- 
rungskasse des  Gaues  für  gewisse  Lieferungen  Bezahlung  erhalten  zu  haben. 
Bemerkenswert  ist  die  Bezeichnung  dieser  Regierungskasse  in  Z.  6/7,  die 
von  der  älteren  Art  abweicht.    Vgl.  hierzu  auch  Oxy.  I  84  (197). 
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ιΛνργιλί[ω  1ΐ]χιλλϊϊ  τω  xcd  Πτολλαρίωόι  βτρατφ/ω)  Ιΐρύι(νοΐτου)  2παρά 
[Λύ]ρηλίων  77φ,  ]ογτο£  Πτολεμεου  καϊ  ΐ4νΑ.τωνίου  Ιίντωνίου  άμφο[τ]ερων 

η[%ών]  *χώμης   ΚαρανίΟοι  τον  1ίρ6ίνοίτο[ν   ι>ο]μοΐ\    :' Καιτά  κέλευβιν    ι 
τον    Οιαοημοτάτου    έπ\ι]τρόπου    6  ΆννΙου    Διογένους    ήρι&μή&ημείν    παρά 
των]    Ίτο\ν   ν]ομον  όημοοίων  χρημάτ[ων  τραπεζιτών]    β  ε  ξ   έπι6τάλματό(ξ} 

.τίο  τιμής  ων  [παρεο]1χήκαι,μεν  βτιχαρίωζν)  διλώρων  [ ]    10  , 

οτον   (τάλαντα)  'Λ   τάς   υπαγομενα[ς  .  .  .  .]    η εκ(άστου)   (τάλαντα)  'Λ   χα\ 

[α]λλ\ω]ν  μεγάλων  μ[ ]   12  [ ]  .  .  [ ]μεν  άργνρίον  [ ]  13δμοϋ 

αργυρίου    (τάλαντα)    La    «[.]  .  [ ]     u  λο  .  .  υντε    νπερ    εκαοτοότών 

ε  .  ημ*[.  .  .  .]    1δ  χα[ϊ]  προόετέ&η  έν  τοις  κυριακοΐς  λόγο[ις]  *•[•..  .]ν  .[...]  15 
&  .  πο  .  τον  άογνρ[ίου  .  .  .     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Wohl  Πτολλαρίωνι  gemeint.  0— 7  erg.  W.  nach  Class.  Phil. 

2  Πε[τι]οντος   (W.),    wie    nach    Class.  7  το[ϋ  ν]ομοϋ  W. 

Phil,  zu  erwarten  war.  10  Die  hohen  Preise  entsprechen   der 

5  Dieser  Schreiber  schreibt  καιτά  für  damaligen  Entwertung  des  Geldes, 
κατά  wie  παρεσχήκαιμεν  für  παρεΰχήχαμεν  14  λογονντε(ς)  (Ed.)  erschien  mir  zweifel- 
in 9.  haft. 


1  87.  Quittung  eines  χρνσώνης  der  Thebais.  —  375  n.  Chr.  —  Antinoopolis. 

P.  Lips.  61  ed.  Mitteis.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  566,  1Ύ  188  f. 

Der  γρνβώνης  der  Thebais  (vgl.  oben  S.  164  f.)   quittiert   dem   in   den 
/iger    Papyri    oft    begegnenden    Flavius    Isidoros    den    Empfang    von 
>lidi.     Daß  dies  eine  Strafsumme  ist,  zu  der  Isidoros  aus  Anlaß  der  in 
Lips.  34  und  85  dargestellten  Vorgänge  verurteilt   war,  zeigte  ich  im  Areh. 
IV  188  f.,  nur  war  es  ein  Versehen,  wenn  ich  hier  das  in  35,  17   erwähnte 
ταμειον  als  Sta<ltkasse  faßte  (danach  auch  M.  Ge  <lien  S.  42),  wah- 

rend es  natürlich  die  Staatskasse  ist.  Der  χρυβώνης  ist  eben  der  Chef  der 
Regierungskasse.  Er  nimmt  <lie  Zahlung  entgegen  auf  (Jeheiß  des  praeees 
Th• 

τε\ία\ν   τ  vCov 

Λύγούα\το]υ   ι  Ι  Έχυτίον  ro€   h  μ&  ι  \t)     .      ι  .ί\ 

.τ|ο|/.ίτ,  '//r/r- 

χρυΰι  οω  οφη 

ι  „■  θτ$β]αΐά[ό]ς  ,,  >φ*ο-<  |ι•  ί 

V  \μ  \ον  ος  Φλ«ι•ί|υ|ι• 

ΙΙ,,,ι.ί  ,  ■<<    χρ\ΐΊΐο\<     η  !'<»" 

• 

1  λης  Έο 
Ίο\ν  τ\ποι.)  ί  vi  >;  ιών  χρό[ν]ων,  γίνεται  ,Λ/ 

xal 
Jll  >ος  *Λχις  6  χρο- 

ißdo™  μ^χοντα    ό\*ο    άπλα  to 
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άνευ   6τα&μοϋ  και  όμβρύΐλζης   και  άναλώματος  και  έζεδόμην  την  άποχην 

22  ως  πρόκειται.     28  (3.  Η.)  Ji    έμοϋ  Άντινόον  ε  .  ε 

Verso:    (Ι.Η.?)   ^Ιάποχή    τον    χρνοώνον   "Απιτος    νομΐ6ματ{ίων)    οβ 
Ά&νρ  ιδ. 

23  Schluß  έτελειώ(&η)  Ed. 


188.  Quittungen  von  χρνσώναι  der  Thebais.  —  385  η.  Chr.  —  Anti- 
noopolis. 
P.  Lips.  62  II  1—16  ed.  Mitteis. 

Hier  ist  vor  allem  von  Wichtigkeit  die  Bemerkung  in  14:  άπ[ε] βτάλψαν 
εις  τονς  &είονς  Φηβαυρονς.    Vgl.  oben  S.  165. 

Col.  IL 
ΧΜετά  την  ύπατείαν  Ψιγχο[μήρο]υ  και  Κλεά[ρχ]ου  των  λαμπρότατων. 
2  Κλαύδιος  ~<4πις  Σαίτιος  πολιτευόμεν[ος  Άντινόον]  πόλεως  χρνΰώνης  έπαρ- 
χείας  Θηβαίδος  έ\ξ\ής  υπογράφων  3  Αύρηλίω  Φιλάμμωνι  'Ερμού  βουλ(ευτη) 
Έρμου  [π]όλεως  της  λαμπρότατης  ύποδέκτης  χρυοοϋ  χαίρειν.  !4κο—λού- 
&ως  τοις  προ6ταχ&εΐ6ι  ύπο   της   έζου6ίας  του  κυρίου  μου  του  λαμπροτά- 

5  του  ηγεμόνος  Φλαυίου  Ούλπίου  5Έρυ&ρίου  ύπεδεζάμην  παρά  6ου  κα\ 
νυν  υπέρ  της  6ης  ^oAtrf/ci^  άπο  λό\γ\ο\υ\  χρν6οϋ  τιρώνων  των  άπο  ζ 
εως  #  %καϊ  αντης  Ινδικ(τίονος)  χρυθοϋ  λίτρας  δέκα  οκτώ,  γί(νεται)  χρ1  λ 
ιη  μετά  της  όρΐ6&εί6ης  όμβρύξης  καί  του  άναλώΣματος  και  έζεδόμην  6οι 
ταύτην  την  άποχην  προς  α6φάλιαν  καί  έπερ(ωτη$εις)  ώμολ(όγη6α).  Κλαύδιος 
"Απις  δ  προκείμενος  8  χρυ6ωνης  νπεδεζάμην  χρυ6οϋ  λίτρας  δέκα  οκτώ,  γί- 
{νεται)  χρΙ  λ  ιη   μετά   της   όμβρύζης  και   του  άναλώματος  9καί    [έξ]έδωκά 

ιο  6οι  την  άποχην  ως  πρόκειται.  10  Και  άπο  ένταγίων  Χούιτι  χρυΰώνη 
ομοίως  ό^αφορων  τίτλων  καϊ  ό^ιαφό'ρων  ίνδικτιόνων  ούτως  n  ως  έζής  δη- 
λοϋται.  Χονις  χρυΰώνης  Φιλάμμωνι  ύποδέκτης  χρυ6οϋ  Έρμου  πόλεως. 
'Τπεδεξάμην  12  παρά  6ου  νπερ  της  6ης  πολιτείας  χρυ6οϋ  λίτρας  τριάκοντα 
οκτώ  ούγκίας  τρις  ενβρύξης  καί  άνα^λώματος,  γί(νεταί)  χρΙ  λ  λη  Γο  γ 
διαφόρων  τίτλων  χωρίς  δια6τολών  άκυρων  ούΰών  ετέρων  έντα^γίων  άπο 
Ινδικ(τίονος)  ιγ  και  άπο  ιδ  ίνδικ(τίονος)  καί  λοιπάδων  άπ[ε]6τάλη6αν  εϊς 

ΐ5  τους  θείους  &ηααυρούς  Ϊ4&υρ  η  15 πεντεκαιδεκάτης  ϊνδικ(τίονος),  [ε^ίδε  εν 
6τα&μω  είδε  εν  νομι6ματί[ο\ις.  Χοϋις  χρυ6ωνης  6ε6ημίωμαι  16  χρυ6οϋ 
κα&αροϋ  λίτρας  τριάκοντα  οκτώ  ούγκίας  τρις,  γί(νεται)  χρΙ  λ  λη  Γο  γ 
μόνας. 

3  1.  νποδέτιττ].  15  =  είτε— είτε  (Ed.).  Das  Geld  wurde 

10  1.  Χονιτος  χρνοώνον  (Ed.).  also  teils  in  Barren  teils  in  Münze  an  die 

11  1.  νποάέκτγι.  Thesauri  abgeliefert. 

12  Zu  πολιτεία  (=  civitas)  vgl.  S.  78. 
—  1.  όμ,βρνξτις  (Ed.). 
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189.  Zum  άντιγραφενς  des  Sitologen.  —  221  v.  Chr.  —  Faijuin.  Vgl.  S.  153. 

P.  Lille  23  edd.  P.  Collart  und  J.  Lesquier. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  226;  Rostowzew,  Arch.  V  298. 

In  den  Naukleros-Quittungen  Lille  21 — 23  erklären  die  Naukleroi,  in 
Ptolemais  Hormos  (=  Illahün),  dem  Ausfuhrplatz  des  Faijum,  so  und  so 
viel  Korn  in  ihre  Schiffe  verladen  bekommen  zu  haben  von  dem  άντιγραφό- 
μενος  παρά  βαΰιλικοϋ  γραμματέως  το  περί  .  .  .  εργαβτήριον  ο.  ä.  Vgl.  Hib.  98, 
14  (a.  251):  διά  Νεχ&εμβέονς  τον  παρά  των  βαΰιλικών  γραμματέων.  In 
anderen  Paralleltexten  wird  statt  dessen  der  σιτολόγος  genannt.  Vgl.  Lille  24 
und  Petr.  II  48.  Schon  hieraus  würde  man  folgern  dürfen,  daß  es  sich  in 
jenen  Texten  um  den  άντιγραφϊύς,  den  Gegenschreiber,  des  αιτολόγος  handelt. 
Dies  wird  bestätigt  durch  Teb.  δ,  85:  τονς  προς  ταις  ΰιτολο(γίαις)  και  . 
γρ(αφείαις)  und  durch  Amh.  59  und  60,  in  denen  der  άντιγραφενς  —  in  60 
auch  wieder  als  ά.  παρά  βα(αιλικοϋ)  γρ(αμματέως)  bezeichnet  —  eine  Quit- 
tung des  ΰιτολόγος  unterzeichnet  (βννμεμέτρημαι).  Also  ist  wie  dem  könig- 
lichen Trapeziten,  so  auch  dem  Sitologen  ein  Kontrolleur  an  die  Seite  ge- 
setzt worden  in  einem  άντιγραφενς,  und  zwar  ist  dieser  άντιγραφενς  der 
Sitologen  ein  Untergebener  des  königlichen  Schreibers.  Wie  die  angef&hrten 
Fälle  zeigen,  kann  dieser  Gegenschreiber  mit  dem  Sitologen  zusammen  (vgl. 
ΰννμεμέτρημαι)  oder  auch  statt  seiner  allein  amtieren,  wie  in  dem  folgenden 
Text.     Formell  ist  dieser  eine  verkürzte  Doppelurkunde. 

tgvg    έκτον    καϊ    ίκοβτοϋ    2  Φαμενώϋ-    εκ[τηι]    πνρον    *[άρτ]άβαις 
διακο[(5ί\ας  πεν  ί  τή\κ]οντα  /  όν. 

'Ηρώδης    ι•\α\ύκληρος  κερλκονροδκάψης  βαΰΐλίο  '  0ης  <'.•/(::ηι.χτυν,  ον  5 
Ήοώδ[ης]    ό    αντος,    6μο9[λογε]ΐ    [έ]μβεβλή6&αι    Ζ10  .τι    τον  ίο 
κατά  1Ιτ<>  ομον  ώοτε  dg  'Λλει*Χάνδρεαν  εις  τ[ο  βα]οιλι^χ\'υ]ν 

fach    των    γ\ϊ\νημά1±\τ\ων   τον  πέμ\πτον\    καϊ    15  Ικούτον    ετονς  παρά    H    U 
16ρακ/  w  τον  άν  17  [τ]ιγραψομενον  παρά  βαλ-[όιλι]κο 0  yn.uu 

Φν  .  .  .  .  \ιον    itvQo\y\    άρϋ,τάβας    φορικον    |  Λ  |ι[«]κο-  to 

"■σ\ί  <  ra    u      ον  μ  Ψ*±βήβ]λημ4νφ  προς  το    βχ< 

\d\x\  ν\τι<- '  \λ\ίι   \di]xcdr.     \Ί':\γραψε  27[.  .  .  .  ."/].τ<>/./<  )/•/ο|  υ 
Hier  brich!  der  Papyrus  ab. 

ημ    W      hftn    I  Edd.),   sondern    1.  die 

Ι  Ι.  αρταβα?.  •  nike  hat  das  S 

towiewLo.  mietet     Va\   in••  und  RoetowEews  Aue- 

iind    K;i|>  fülr  CC. 

β  ΒααιΙίβα^ς  ist    oichl    <ler  Name  des  7  1.  άχαρά%τον. 


ISO«  Ablieferung  von  Sitologen-Akten  nach  Alexandrion.        l.»l  D  Ohr.  — 

l|.Jfll.        \  61. 

-towzew,  Arcli.  III  216.    Preiitigke,  Giroweeen  Μ  t 

ihm  über  die  Rechnungsführung  der 
"n   von  Abrechnungen   aut 
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nach  Alexandrien  zu  schicken  waren.  Je  nachdem  die  Posten  auf  das  Konto 
des  Fiskus  oder  des  Ιδιος  λόγος  geschrieben  waren,  wurden  sie  an  den 
Eklogisten  des  Gaues  als  den  Vertreter  des  Fiskus  (vgl.  Kap.  V)  oder  an 
das  Idiologosbureau,  beide  in  Alexandrien,  geschickt.  Wenn  hier  ίδίω  λόγω 
hinter  εγλογιΰτήι  steht,  so  kann  damit  nicht  der  procurator  idiu  logu  gemeint 
sein,  sondern  es  wird  der  Gauschreiber  beim  Idiologosamt  (vgl.  173)  mit  Bre- 
viloquenz  hier  ίδιος  λόγος  genannt  sein;  ist  doch  auch  mit  dem  εγλογιΰτής 
der  spezielle  Gauvertreter  gemeint.  Für  diese  Annahme  spricht  der  Parallel- 
text P.  Ausonia  2,  wo  an  der  entsprechenden  Stelle  steht:  τώι  ίδίω\ι  λόγ(ωι)\ 
γράφοντι  τον  νομόν.  Nach  Lips.  121(173)  könnte  man  versucht  sein,  τώι  (hy 
ίδίωι  κτλ.  zu  emendieren.  Aber  nach  dem  folgenden  Text  halte  ich  an  dem 
Wortlaut  fest  und  nehme  an,  daß  eben  dieser  Gauschreiber  auch  kurz  ίδιος 
λόγος  genannt  werden  konnte. 

Der  Text  zeigt  zugleich,  daß  es  im  Gau  eine  eigene  Kommission  gab 
mit  der  Aufgabe,  die  βιβλία,  d.  h.  wie  immer  in  dieser  Zeit,  die  Akten  (vgl. 
Arch.  V  2 63 f.)  in  Empfang  zu  nehmen  und  nach  Alexandrien  weiter  zu 
schicken.    Vgl.  auch  P.  Auson.  2. 

Die  Verpflichtung,  in  dieser  Weise  die  Abrechnungen  nach  Alexandrien 
zu  senden,  war  allen  Staatsbeamten  auferlegt,  zum  mindesten  allen,  die  mit 
den  Finanzen  zu  tun  hatten.  Hierdurch  wird  erst  so  recht  verständlich, 
was  Philo  in  Flacc.  16  (II  536)  vom  Präfekten  sagt:  "Άμηχανον  γαρ  ην  τους 
ηγεμόνας  τοΰαντης  χώρας  επιτροπενοντας  δια  καινότερων  επειΰρεόντων  Ιδιωτι- 
κών τε  και  δημοΰίων  πραγμάτων  απάντων  μεμνή6&αι,  και  ταντα  ον  δικάζοντας 
μόνον,  άλλα  καϊ  λογιΰμονς  των  προΰόδων  και  δαΰμών  λαμβάνοντας, 
ων  η  ίζεταΰις  τον  πλείονα  τον  ενιαντον  χρόνον  άνήλιΰκεν.  Über 
die  Verpflichtung  der  Strategen  und  königlichen  Schreiber,  den  καταχωριβ- 
μός  dieser  nach  Alexandrien  zu  sendenden  Akten  rechtzeitig  zu  besorgen, 
handelt  ein  Straßburger  Papyrus  im  Arch.  IV  122  f.  (a.  194)  und  über  das 
Strafgeld,  das  sie  eventuell  zu  zahlen  hatten  (επίτιμον),  Oxy.  161.  Vgl.  meine 
Bemerkungen  Arch.  IV  127. 

1(3.  Η.)  Εναγομένων)  ε.  2(1.  Η.)  ?4φροδιαίωι  καϊ  τοις  6νν  αντω 
προχειρι6&εΐ6ι  προς  3 παράλημψ[ιν]  κ\αί  κα]τακομιδην  βιβλίως  πεμ[π]ο- 
μ(ένων)    εϊς    4  Ι4.λε\άνδρειαν    τω    τον    νομον    έγλ[ο]γι6ττ]    καϊ    Ιδίω    λόγω 

5  5  παρά  Γ/Ηρωνος  τον  Ήρωνο(ς)  καϊ  μετόχ(ων)  6ΐτολόγω{ν)  6  μέρονς  πεδίον 
Αντοδίκ^ης)  δι(ά)  των  άπο  Άνδρομ{α%ίδος)  Ί  και  ΘεοζενΙδος.  8Καταχω- 
(ρίόαμεν)  νμεΐν  μετρημάτων)   κατ    άνδρα   Ιοδοχής   άπο    9  Παννι   εως  Με- 

ιο  οορη  δηλώσαντες  περί  τον  μηδέν  ημεϊν  10  μεμετρήΰ\β•(αι)  τ\ω  Πα[χ(ών)  καϊ 
Π]αννί  καϊ  μηνιαίονς  εν  κεφαλαίω  η  άπο  Παννι  εως  Μ[ε6^ορη  καϊ  άπο- 
λογιομον  περί  τον  μηδέν  u  ημεϊν  μεμετρή6&(αι)  τον  διαφόρον  φορετ(ρον) 
άπο  Παννι  εως    ηΜε6ορή  κ^Ι   κατ    άνδρα  καταγωγής  τφ  Έπειφ  καϊ  Με- 

15  οορη    14  δηλώΰαντες  τω  [Π^αχων  και  Παννι  μη  γεγονέναι    15  καταγωγηζν) 

3  1.  βιβλίων.  Ρ.  Ausonia  2  im  Arch.  V  281.    Vgl.  auch 

8  1.  γ,ατεχω(ρίοαμεν).      καταχο){ρίζομεν)       173.  —  μετρη{μάτων)  oder  μετρήμ{ατα)  W. 
Edd.      Den    Aorist    vermutete    ich    nach       μέτρημ(α)  Edd. 
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xci  λόγο[ν]  φορετρον  χαϊ  ιδίω  λόγω  ά[π]ολογιόμ(6ν)  16  περί  τον  μηόεν 
)]iuiv  μεμετρηβ&ζαι)  άπο  Παχ[ω\ν  εως  17  Μεΰορη  έπαγο(μενων) ,  πάντα 
τον  ενεύτώτος  ιζ  (βτονς)  18  ϊάντωνίνον  Καίύαρος  τον  χνρίον  άπο  γενημα- 
τος  iyro£'  αντον  ετονς.  (2.  Η.)  ίίφροδίβιος  οεοη(μείωμαι).  (H.H.)  Νεμε- 
6άς  [6εά]η(μείωμαϊ).  -°(2.  Η.)  ("Ετονς)  ιξ  *Λντωνίνον  Καίσαρος  21  [το]ν  *ο 
χνοίον  Μεοορι)  έπαγο(μενων)  Ί. 

191.  Ein  Monatsbericht  von  Sitologen  an  den  Strategen.  —  216  u.  Chr.  — 
Karanis.     Vgl.  S.  161. 

II  534  ed.  Krebs.     Original  von  mir  revidiert. 

Zu  den  mannigfachen  Akten,  die  nach  Amh.  69  (190)  die  Sitologen 
nach  Alexandrien  zu  senden  haben,  gehören  auch  die  μηνιαίοι  (seil,  λόγοι) 
iv  KiyaXaUo.  Ein  solcher  „summarischer  Monatsbericht",  der  an  den  Strategen 
zu  richten  war,  ist  der  folgende  Text.  Parallelen  sind  BGU  I  64,  II 
III  835,  Teb.  II  339.  Unter  diesen  ist  namentlich  BGU  III  835  zu  ver- 
gleichen, das  von  demselben  Schreiber  geschrieben,  dieselben  orthographischen 
Eigentümlichkeiten  aufweist. 

1  Ανρηλίω  Λιοννβίω    ότρα(τηγω)    ΐ4ρ6ΐ(νοΐτον)  Ήραχλ(είδον)   μερίδος 

Ινοηλιων  Αογγείνον  τον  χαί  Ζωοίμον  '  Αεωνίδον  χαϊ  *$Ιρίων(ος} 

>νος  χαϊ  Άρπάλον    4 ΣαραπΙωνος  των  γ  χαϊ  των  λοιπών  οιτολόγ^ 

*χώμης    1\<  <><νίδος.     ΜηνιαΙζο)ς    εν   χεφαλαίον    6τοΰ    Φαώφι    μηνός    r«>€ 

foeöt&tog  χι  axb  γενήΐμαχος  τον  δειεληλν^ό{το^\  ε\το\ν$  (?)  χδ 

,•).    Eloiv  (Α  μςτρηλ&ΙΟΜ   ί,μπν  τ  ώδε  τω  μηνϊ  νπεο  t'.i 

Κ&    ων  ιοΚαρανιδοςάννώ(να£)πν(ρον)(άο 
ßm  ■    >>  ι)  /?.  "Φπλοχάτορος  άννώ  νας)  KQUHfc  (άρτάβα; 

<  >ξ  προζ&)αναλ(ηφ&εϊ6αι)  νπερ  φειλ(αν&ρώπον)  χ«| 

Wjg    •('ojl  ; ■  ι'νονται)   <>νν   φειλ(αν- 

τάβαι)   «$/,    χρι&(ής)   (<  Μ? 

>idi\g  (an 
ßm     '^<y  '  πν(ρον  <ίοδ  Ηχδ. 

οπζ  ς.      ιΊ  Λνρι/.ι 

1      Ι         /  tyim     1/μμ.ιη-    (  )ωχα.      ιι,(  1.  H 

\Ι<  ,,/.ιχ        ;  "  //,  n\  t>|exoö  ιο 

'<  . 

—  ηιφαλαΐον  —  χβφ«-      Φόρτος  wäre. 

Ed.). 

D   BGU  8*6.  —   *ροαΐ•«;  W. 
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192.  Zur  Einrichtung  der  Thesauri.  —  94  n.  Chr.  —  Faijüm.   Vgl.  S.  1G1. 

Lonrl.  II    n.  216    S.  186/7    ed.  Kenyon    (Atlas,  Taf.  35).     Nachtr.  von  Grenfell-     j 

Hunt,  Class.  Rev.  XII  (1898)  Nr.  9;  Wilcken,  Arch.  I  157. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  651. 

Dieser  Text  ist  ein  Pachtangebot,  in  dem  ein  *Εριενς  sich  erbietet,  von 
den  Pächtern  des  dem  Gott  Soknopaios  gehörigen  Gehöftes  Pisa'i  einen 
Thesauros  in  Afterpacht  zu  nehmen.  Das  besondere  Interesse  dieses  Textes 
liegt  in  der  Beschreibung  des  Pachtobjektes.  Zu  dieser  Thesaurosanlage 
gehört  ein  Turm,  ein  Hof  und  fünf  Speicher  (ταμεία).  Er  wird  verpachtet 
mit  dem  lebenden  und  toten  Inventar,  nämlich  mit  den  nubischen  Sklaven 
—  denn  so  wird  doch  wohl  vovßaöi  zu  deuten  sein  —  und  mit  den  Getreide- 
gruben (βιροί)  usw.    Vgl.  hierzu  Gr.  Ostraka  1.  c. 

1Στοτοήτι  Άπύγχεως  και  Στοτοήτι  Στοτοήτιος  2  πρεσβυτέρου  rolg  δυοΊ 
μΐ6&οταΐ(<ς)>  έποικίου  8Πιόάιτος  Σοκνοπαίου  &εοϋ  μεγάλου  *παρά  *Εριέως 

5  τοϋ'Εριέως  των  άπο  κώμης  5 Σοκνοπαίζου}  Νήΰον  τηςΉρακλείδου  μερίδος 
6  Πέρΰον  της  έπιγονης.  Βούλομαι  μιο&όβαοΣ&αι  %αρ  υμών  άφ'  ων  καϊ  ημϊς 
εχεται  εν  μιο^ώβι  εν   τώι  εποικίωι  δηόανρον  ενερίγον  ότεγνον  καϊ  τε- 

ιο  &νρομένον,  εν  ώι  10  πύργος  καϊ  αύλη  καϊ  ταμΐ\α]  πέντε  καϊ  NovlLßaöi 
καϊ  οιροις  καϊ  τοις  λοιποις  χρηοτηρί^οις  παόι  δ'φ'  iviavtbv  ενα  άπο  της 
ένεό—τώβης    ημέρας ,    φόρο  ν   του   παντός    14:πυροϋ   νέου  κα&αροϋ  άδολου 

15  άρταβών  15τε66αράκοντα  πέντε  μέτρων  τετάρΐ^τωι  &εοϋ  Σοκνοπαίου  ά[κιν- 
δ]ύνων  17  καϊ  άνυπολόγων,  της  δε  του  &η6αυροϋ  18  έπιοκευης  η  καϊ  άνοι- 

20  κοδομης  οϋΰης  προς  19  ήμας  τους  περί  τον  Στ[οτο]ητιν,  της  δε  κ[ο]11.νιά- 
όεως  καϊ  τηρή[ό]ε[ως]  εισαγομένων  21γενημάτων  όντων  προς  έμε  τ\ον\ 
*Εριέα.  22'Έτι  δε  καϊ  παρέχομαι  ήμΐν  ταμίον  εν  τώι  23  %-ηΰαυρώι  άνευ 
ενοικίου    καϊ    παντο[ς]    τελέοΐ^ματος,    τον    δε    φόρον    άποδόοωι    εν    μηνϊ 

25  25Και6αρίωι  του  ένεΰτώτος  τρ[ι]οκαιδεκά(του)  (έτους),    2β  χωρίς  άλλων  ών 

εχωι    εν    τώι    έποίκίωί     21  εν    μιΰ&ώοι    μι6&ωμ[άτων , .]     28παρα- 

δόβ&αι  τον  &[η]6αυρον   ά[π]ο   πά6[ης]  άκ\α\—&αρ6ίας  ούν  ταις  έφεοτώι- 

30  <?iu[s]  &ύραι6ι  καϊ  κλ\ει\}1-6ι,  εάν  φαίνηται  μιο&ώοαί  επί  τοις  προκειμέ- 
νους]. 31  (2.  Η.)  (Ερ[ιεύς]  Έ[ρι]έως  ως  (ετών)  ν  [ού]λ(η)  δα(κτύλω)  μι- 
(κρω)  χι(ρό?)  άριοτ(ερας).  32(1.  Η.]  (''Ετους)  ιγ  Αυτοκράτορος  Καίύαρος 
[Λο]μιτ\ιαν\οϋ  33 Γερμ\ανι\κείου  ς. 

7  1.  νμεϊς.    Ebenso  noch  öfter.  —  ε'χετε.  16  ά[%ινδ]ννων  Brassloff.    ά\νεν%•\ννων 

10  Gemeint  ist  <(ονν)>  %αϊ  Νονβάσι  κτλ.       Ed. 
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193.  Der  εξεταστές.  —  113  η.  Chr.  —  Arsinoe.     Vgl.  S.  167  f. 

Ρ.  Lond.  III  η.  1177  S.  181  ff.  edd.  Kenyon-Bell. 
Lit:  Wilcken,  Arch.  IV  553  f. 

Der  εξεταβτής  tritt  hier  als  ein  Beamter  auf,  dem  die  Abrechnungen  der 
städtischen  Behörden  über  Einnahmen  und  Ausgaben   zur  Prüfung  vorzu- 
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legen  sind.  Der  Text  ist  von  ganz  hervorragendem  Interesse,  da  er  uns 
zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  städtischen  Vorrichtungen  zur  Ver- 
sorgung der  Metropolen  mit  Wasser  gewährt.  Die  Wasserleitung  (ίΰαγωγί, 
νόάτων)  steht  unter  Leitung  von  vier  φροντιβταί,  die  man  den  curatores 
aquarum  usw.  vergleichen  kann  (vgl.  Kuhn,  Stadt,  u.  Bürg.  Verf.  I  48).  In 
unserem  Falle  ist  ihr  Amt  offenbar  nur  ein  munus  personale  gewesen.  Das 
Wasser  wird  teils  aus  Reservoiren  (καστε'λλων ),  teils  aus  Zisternen  (κρηνών) 
hergeleitet.  Daß  die  vorliegenden  Rechnungen  aus  Arsinoe  stammen,  habe 
ich  1.  c.  aus  der  Ortsbezeichnung  "Αλσους  geschlossen.  Zu  den  städtischen 
Wasserleitungen  vgl.  Liebenam,  Städteverwaltung  153  ff. 

Die  Rechnung,  die  über  7  Monate  läuft,  beginnt  mit  dem  Bericht  über 
die  Einnahmen,  auf  dessen  Abdruck  ich  mich  hier  beschränken  muß.  Wir 
können  zwei  verschiedene  Einnahmequellen  unterscheiden:  l)  Bare  Zuschüsse 
der  städtischen  Beamten,  2)  Erträge  des  Wasserzinses.  Ad  1  lernen  wir, 
daß  die  beiden  Gymnasiarchen  (vgl.  oben  S.  143)  zusammen  einen  Monats- 

huß  von  420  Drachmen  zahlten,  der  Kosmet  monatlich  1000  Drachmen, 
der  Exeget  250  Drachmen.    Vgl.  hierzu  Oxy.  III  519,  7  ff.,   wonach  diese 
städtischen  Beamten  auch  Zuschüsse  zu  den  (städtischen)  Spielen  leisteten. 
Offenbar  ist  auch  dort  der  Gymnasiarch  an  erster  Stelle  genannt  gew- 
Während  die  Reihenfolge  hier  der  von  Preisigke  aufgestellten  Regel  entspricht, 

ii  unserm  Text  abweichend  davon  der  Kosmet  vor  dem  Exegeten  ge- 
nannt. Ad  2  erfahren  wir,  welche  dauernden  Abnehmer  die  Wasserleitungs- 
verwaltung in  der  Stadt  hatte.  Für  die  Lieferung  von  Wasser  {χορηγία 
νόατος  Ζ.  30)  zahlte  das  Severianische  Bad  täglich  einen  Wasserzins  von 
18  Obolen,  mehrere  χρψαι  je  9  Obolen,  die  Bierschenke  des  Serapeum 
13  Obolen.  Von  besonderem  Interesse  ist,  daß  auch  eine  Synagoge  der 
Thebaniscben  Juden  sowie  eine  Gebetsstelle  {εύχείον),  offenbar  auch  der 
n,  gleichfalls  unter  den  Wasserzins  Zahlenden  erscheinen.  Vgl.  hierzu 
oben  S.  62.    Zum  Wasserzins  vgl.  auch  Liebenam  1.  c.  17  t. 

Die  hieran  sich  anschließtnl^n  Kochnungen  über  die  Ausgaben,  die  uns 
die  interessantesten  Einblicke  in  die  städtische  Verwaltung  gewähren,  ver- 
dienen eine  eingehende  Analyse.    Es  sind  im  ganzen  335  Zeilen  von  dieser 

; itigen  Urkundi 

Ool  I. 

1  Λημητρίωι    γεγνμναοΜίοχι./.ητι       .ι  ΜΤφ      Κοίόπον    τ<>» 

■/.<  ι     Μνό&ον    τον    χαϊ    1Ιτοληι\ΐίί\υν    τον    r,//m 
ΜνΟ&ον  dir  τ\<>ν\    τταίτρός  Λιδνμον  Κβ]    JEttfOtJ   ίθ€  [Ζ}φθΛ  W- 

(ΐγήίς)   8  υδάτων  χαβτελλων 
πόλεως.     10Λ<  y.ul    άναλωμάτ{ων)    '  Ι  ων    slg  ίο 

•,•)   Tquiuvo\v\  ΚαίΠ(  <<qCov  £ως  Φαώη  &νίύτωτο{ς) 

foovg).  " 

Col.  II 

>ν    xal   Θέω[ν\ος    γυμνά«  {hovg)    "Τρακ 

Mit•  •  hrwtomati  1Λ 
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Καίόα[ρ]ος    τον    χνρίον    μηνιαίων    (δραχμαϊ)   vx'    19  Παχώ(ν)    (δραχ.)   νκ, 
20  Πα[ϋ]νι  (δραχ.)  νκ,  Έπειφ  (δραχ.)  ν,  Μεοο(ρή)  (δραχ.)  ν  20  χαϊ  νπερ  λοι- 
πών Έπεϊφ  χαϊ  Μεΰορη  (δραχ.)  μ  /  (δραχ.)  Άχπ. 

21  Αβκληπιάδον  χοβμητοϋ  όμοιων  μηνιαίω(ν)  (δραχμαϊ)  Ά'  22  Παχών 
(δρ.)  Ά,  Παννι  (δρ.)  Ά,  Καιοαρείω  (δρ.)  'Β  /  (δρ.)    Ά. 

2%,Αλχίμον  έζηγη[τ\ον  ομοίως  μηνιαίω(ν)  (δραχμαϊ)  öv'  u Παχών  (δρ.) 
25  6ν,  Παννι  (δρ.)  6ν,  Μεΰορή  νπερ  'Επεϊφ  (δρ.)  6ν,  2διζ  (ετονς)  ΘώΟ•  νπερ 
Μεόορή  ι[ς]  (ετονς)  άπο  (δρ.)  6ν  (δρ.)  6μ  /  (δρ.)  φς. 

2*Πτολεμαίον  χαϊ  Πτ[ο]λεμαίον  γνμναόιάρχ(ων)  τον  ιξ  (ετονς)  ^Τρα- 
ϊανού [Κ]αίό[αρ]ος  τον  χνρίον  Θώ&  (δρ.)  νχ. 

28Λιδα  τον  χο[ΰμητον]  ofto^    29Θώ#  (δρ.)  Ά,   [Φ]αώφι   (δρ.)  Α.  / 
(δρ.)    'Β. 
so  30  Χορηγίας    νδατος    βαλανείον  Σενηριανον    ήμερη6ιο(ι)  (όβολοϊ)    ιη' 

32 Παχών  (δρ.)   οβ  (όβολ.)  [ι]η,    Παννι  (δρ.)  οβ   (όβ.)  ιη,   Έπειφ  (δρ.)  οβ 
(όβ.)  ιη,   Ζ2Με<5ορή  άπο  α  εως  ιε  .  .  .  άπο  ις  εως  λ  μη  λελονχέναι    33  άντι 
των  αι<ζρον')>ρ[ο']ν6ών  .  .  (όβ.)  #:  δ'λαί.  (δρ.)  νβ,  33  επαγόμενων  ημερώ[ν] 
35  (δρ.)    ι§   (τριώβ.),    ιξ  (ετονς)  Θώθ•   (δρ.)   οβ   (όβ.)   ιη,    35  Φαώφι    (δρ.)  ο  β 
(όβ.)  ιη  /   (δρ.)  νχδ  (όβ.)  $γ. 

36 Κρήνης  δρόμον  ήμερ[η6ίων]  (οβ.)  &'  37 Παχών  (δρ.)  λς  [(όβ.)  #, 
Παννι]  (δρ.)  λς  (όβ.)  &,  'Επεϊφ  ημερών  38  χξ  αϊ  αιροΌ^^  [(#ρ.)]  λ[γ 
(όβ.)  δ],  Μεΰορ'ή  (δρ.)  λς  (όβ)  &  χαϊ 

Col.  III. 
^9νπερ  επαγόμενων  i  όβ(ολοι)  με,  /(Yvoz/ral•)  έπϊ  το  α(ντο)  (δρ.)  ρμα 
(οβ.)  ος. 

40  40  Κρήνης  Μακεδόνων   ομοίως  ημερησίων   (ο β.)  &'    41  Παχών  (δρ.)   λς 

(όβ.)  &,  Παννι  (δρ.)  λς  (όβ.)  #,  Έπεϊφ  42 ομοίως  (δρ.)  λς  (όβ.)  #,  Μεΰορή 
(δρ.)  λς  (όβ.)  &,  Ιπαγο(μενων)  ε  όβ(ολοϊ)  με  43/  (δρ.)  ρνβ  (όβ.)  ιδ. 

45  u Κρήνης  Κλεοπατρίον  ομοίως  ημερηΰίων  (όβ)  #'    45 Παχών  (δρ.)  λς 

(όβ.)  #,  Παννι  (δρ.)  λς  (όβ.)  d-,  Έπεϊφ  (δρ.)  λς  (όβ.)  &,  46  Μεβορή  (δρ.)  χ 
χαϊ  αϊ  πλείω  βλη&εί6αι  βαλανείον  Σενηριανον  ΑΊέπϊ  τον  α(ντον)  μηνός 
(δρ.)  ιδ    (όβ.)  ε,    ^επαγόμενων    ημερών  δ   (δρ.)  ε    49  ιξ   (ετονς)   εως    ΘώΟ- 

50  ημερών  κ&  (δρ.)  λς  δια   το  την  μίαν    50ήμεραν  μη  χεχορηγη6&αι,   Φαώφι, 
(δρ.)  λς  (όβ.)  &  /  (δρ.)  6ε  (όβ.)  λς. 

51  Ζντοπωλείον  Σαραπείον  ημερηΰίων  (δρ.)  ιγ'  52 Παχών  (δρ.)  νβ 
(όβ.)  ιγ,  Παννι  (δρ.)  νβ  (όβ.)  ιγ,  Έπεϊφ  (δρ.)  νβ  (όβ.)  ιγ,  Μεόορή  άπο 
™(δρ.)  νβ  (όβ.)  ιγ  (δρ.)  νβ  (πεντωβ.)  δια  το  τονς  λοιπ(ονς)  όβολ(ονς)  η 
έκκεκρονκεναι    ΰίνπερ    α  .  J    \α\ναφορας    νδατονς    εαντώ    χορηγή6αντο(ς\ 

55  επαγομ(ένων)  55νπερ  ημερών  ~ε  (δρ.)  #    ιξ  (ετονς)  Θώ&  (δρ.)  νβ  (όβ.)  iyy 

Φαώφι,  5*ημπ~  χ[.  .  .]  (δρ.)  μδ  δια  το  τάς  λοιπ(άς)  μη  κεχορηγή(6&αι)  / 

(δρ.)  τιγ  (όβ.)  ο. 

21  1.  ομοίως. 

30  Der  Text  rechnet  mit  der  Drachme,  auf  die  7|  Obolen  gehen. 
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57 'Αρχόντων  'Ί\ον\δαίων  προόενχης  Θηβαίων  μηνιαίω(ν)  (δρ.)  ρκη' 
58  Παχών  (δρ.)  ρκ[η],  Παννι  (δ ρ)  ρκη,  Έπειφ  (δρ.)  ρκη,  Μεΰορή  (δρ.)  ρκη, 
59 ιζ  (ετονς)  Θώ&  (δρ.)  ρκη,   Φαώφι  (δρ.)  ρκη  /  (δρ.)  ψ[%η]. 

60  Ενχείον  ομοίως  Παχών  (δρ.)  ρκη,  Παννι  (δρ.)  ρκη,  "Επειφ  (δρ.)  ρκη,  6ο 
Μεοο(ρή)  (δρ.)  [ρκη],    61 ιζ  (ετονς)   Θώ&  (δρ.)  ρκ[η],    Φαώφι  (δρ.)  ρκη  / 
(δρ.)  ψζη. 

Col.  IV. 
νονται   λήμματος   άπο    Παχών    ϊ  εως   Φαώφι   λ   63  Τραιανον  Καί- 
σαρος τον  κνρίον  άργ(νρίον)  (τάλ.)  α  (δρ.)  Έφ  (δβ.)  ς~. 

1ί>4.   Zahlungsanweisung  an  den  städtischen  Tamias.  —  267  η.  Chr.  — 
Hermopolis.     Vgl.  S.  167. 
CPHerm.  94  ed.  C.  Wessely. 

Von  den  zwei  Urkunden,  die  auf  diesem  Blatt  stehen,  ist  die  zweite 
zuerst  geschrieben  worden,  das  Liquidationsgesuch  an  den  Rat.  Auch  sonst 
sind  in  diesen  Akten  Beispiele  dafür,  daß  in  solchen  Fällen  der  obere  Teil 
der  Blätter  für  die  Erledigung  freigelassen  wurde.  Vgl.  Arch.  III  545. 
Hierhin  ist  dann  nachträglich  die  Anweisung  an  den  ταμίας  geschrieben 
worden,  durch  die  die  αϊτηαις  erfüllt  wird.  Eine  ähnliche  Anweisung  ist 
/..  B.  CPHerm.  78,  wie  ich  im  Arch.  III  544  gezeigt  habe. 

Unser   Katsherr  hat  die  επιμέλεια  (cura)  übernommen,   die  Hallen  des 
Gymnasiums  mit  Platten  zu  belegen.    Vgl.  hierzu  auch  Nr.  195.     Nachdem 
er    zur    Deckung    der    Unkosten    schon    früher    10  Talente    20  Drachmen 
pfangen  hatte,  erhält  er  jetzt  weitere  5  Talente  und  3200  Drachmen. 

Bemerkenswert  ist,  daß  in  dem  Liquidationsgesuch  nicht  ausdrücklich 
gesagt  ist,  daß  der  Tamias  angewiesen  werden  soll  (Z.  10),  wie  es  ζ.  B.  in 
Oxy.  I  55  (196)  geschieht.  Da  trotzdem  die  Anweisung  an  den  ταμίας  geht, 
so  darf  z.  B.  auch  aus  Füllen  wie  Oxy.  I  84  (197)  nicht  geschlossen  werden, 
daß  damals  der  Tamias  nicht  die  Auszahlung  vermittelt  hätte.  Er  wird 
vielmehr  den  stäil  ηφβχΗβη,  der  dort  allein  genannt  wird,  mit 

•  haben. 

(2.  Η.)  α    ιΑνρι{/  μ \    '.In 

.το/"./ τ  >    /λα   .  ίημψ 

"unxsfov   \(ΐ• 

\  5  ι  π  ι  u  i  ■  /ε    b  Οιά   s 

διαφόρων  *<  Ι  ι  (δραχμάς)  χ, 

έξοδίαβον  Ίάρ- 

rai)  άρ- 

p   γ«  ι/•  rö*  /.",•  -τ   χκτα- 

άγον  φνλ(α66ο-  ίο 
j)  πίρΐ  ο  U  παντός 

• 
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18 (1.  H.)  [Tjfi  κρατίοττ]  βουλή  'Ερμου  πόλεως  [της  μεγάλης  αρχαίας 
και]    14  λαμπρότατης  καϊ   Σεμνότατης   δι[ά  Αυρηλίου  Κορ]ελλίου    [Αλεζαν- 

15  όρου]  15  ιππικού  από  βτρατιών  εύ&[η]γιαρχήόαντος  γυμ[ναόιάρχου]  16 βου- 
λευτού ένάρχου  πρυτάνεως  [τ]ής  {αυτής)  πόλεως  παρά  Αύ(ρηλίου)  Έρ- 
μ[αί]ϋου  του  καϊ  Δημητρίου  βουλ(ευτοϋ)  της  (μύτης)  πόλεως  επιμελητού 
18πλακω0εως  ΰτοών  γυ(μναοίου)  καϊ  τιμής  λί&ων.    Αϊτουμαι  έπι^-ΰταλη- 

20  ναι  έκ  του  πολιτικού  λό[γο]υ  είς  τά  δι  έμοϋ  γεινόμενα  20  άναλώματα  της 
(μύτης)  έπιμελε[ί]ας  άλλα  καϊ  νυν  καινού  21νομίΰματος  άργ(υρίου)  τάλαντα 
πέντε  και  (δραχμάς)  τριΰχειλίας  22  διακρύίας  άργ(υρίου)  (τάλαντα)  ε 
[(δραχμάς)]  Ttf,  ων  το[ν]  24  λό[γ](ον)  κατα[χω]ρίο(ω)  είς  [το  πολ(ιτικον) 
λογ(ιΰτήριον)  καϊ  οϊς  προΰ]ήκ(ει).     24  (Έτους)  [ιε]/  Αύτοκ[ράτορος  KaCöa- 

25  ρ]ος  Π[ου]π[λ]ίο[υ]  Αι[κιννίου]  25 Γαλλιηνού  Γερμανικού  [Μεγ]ί6το[υ 
Περ]6ικοϋ  [Μεγίοτου]  26Εύΰεβοϋς  Ευτυχούς  Σεβαοτοϋ  Θω&  ι/.  (3.  Η.)  Αύ- 
ρ[(ήλιος)  ΈρμαΙος  ο]  27κ[«]ί  Λημήτριος  βουλ(ευτης)  αϊτουμαι  ως  πρ[όκειται], 

195.  Zahlungsgesuch  an  den  Rat.  —  Zeit  des  Gallienus.  —  Hermopolis. 
Vgl.  S.  167. 

CPHerm.  86  ed.  C.  Wessely. 

Ein  Ratsherr,  der  den  Auftrag  erhalten  hat,  [Porphyr  ?]platten  zu  kaufen 
und  heranzuschaffen,  beantragt  beim  Rat,  daß  ihm  aus  der  Stadtkasse  der 
Preis  für  die  Platten  sowie  der  Schiffstransport  mit  5  Talenten  ersetzt 
werden.  Wie  auch  in  anderen  ähnlichen  Eingaben  wird  zum  Schluß  ver- 
sprochen, die  Rechnung  an  die  städtische  Rechnungskammer  einzureichen. 
Vgl.  Nr.  194. 

Χ[Γ^]   κρατίΰτη  βουλή  Έρμου  πόλεω[ς]    της  μεγάλης    2[ά]ρχαίας  καϊ 

λαμπρας  καϊ   Σεμνότατης   δι(ά)  Κορε[λλίου]    3  [Αλεξάνδρου  ένάρχου  πρυ- 

5  τάν[εως]  ίπαρά  Αύ(ρηλίου)  'Ερμαίου  του  και  Αημητρίου  έπίκλη[ν]  5  [Ο^ρΜ" 

ωνος  β[ουλ(ευτοϋ)  τή]ς  αύτης  πόλεως  αίρε&έ[ντος]  6[ύ]πο  της  κρατίύτη[ς] 

βουλής   ουνωνήν   και   π[ρο6κο]1-μιδήν    ποιήΰεΰ&αι    πλακ[ώ]ν    [.  .  .]ριτικών 

[και]  8  άλλων.     Αϊτουμαι   έπι6ταληνα[ι    άπο]  πολιτ[ικοϋ  λό]^γο]υ  εϊς  λό- 

ιο  γον  τιμής  πλακών  [καϊ  του]  ναυ[λου  αύ]1^.[τ]ών  καινού  νομίόματο[ς]  άρ- 

[γ(υρίου)  τάλαντα]    n πέντε,  γ(ίνεται)  [ά]ργ(υρίου)  (τάλαντα)  ε,  ων  τ[ον] 

λόγο[ν    καταχωρίζω]    12[εΙς  το  πολιτικον]    λογιβτήριον  και   οί[ς  προοήκει. 

Λιευτυχειτε.]  13  [(Έτους)  .  Αύ]τοκράτορος  Καί^ί.[όαρος  Πουβλίου  Αικιννίο]υ 

15  Γαλλιηνού   [Γερμ(ανικοϋ)]    15  [Μεγίοτου  Περόικοϋ  Με]γίότου   Εύόε[βοϋς] 

16  [Ευτυχούς  Σεβαότοϋ.  Αύ](ρήλιος)  [Έρμαΐ]ος  6  [καϊ]  17  [Αημητριος   έπί- 

κ(λην)  .  τρί]ων  βουλ(ευτης)  αί[τοϋμ(αι)]  18  [τά  καινού  γ]ομί6ματ[ος 

άργ(υρίου)  (τάλαντα)  ε  ώς  πρόκ(ειται)]. 

7  Wiewohl  die  Lücke  vor  ριτικων  vom  (Leipz.  Hist.  Abh.  XXI  1910)  S.  98  Anm.  4. 

Editor  auf  3  Buchstaben   berechnet    ist,  Vgl.  ebenda  S.  145. 

ist  es  doch  sehr  verlockend,  mit  Fitzler  12  Daß  hinter  προοήκει  die  Grußformel 

hier    \πορ<ρυ]ριτΐγ.ών    zu    ergänzen.      Vgl.  stehen  muß,   sei  es  in  12  allein  oder  auf 

Fitzler,    Steinbrüche    und  Bergwerke   im  12—13  verteilt,  erkannte  Friedrich  Oertel. 
ptolemäischen    und    römischen    Ägypten 
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196.  Zahlungsgesuch  von  Kasioten  an  den  Prytanen.  —  283  n.  Chr.  — 
Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  167. 
P.  Oxy.  I  05  edd.  Grenfell-Hunt. 

Handwerker  (Schreiner)  aus  Kasion  (bei  Pelusium),  die  an  einem  städti- 
schen Straßenbau  mitgearbeitet  haben,  fordern  ihren  durch  Beschluß  des 
Rates  festgesetzten  Lohn.  Sie  bitten  den  Prytanen,  den  sie  ausdrücklich 
als  den  „Verwalter  der  städtischen  (Finanzen)"  bezeichnen  (Z.  4),  um  Aus- 
zahlung aus  der  Stadtkasse  (Z.  7),  und  zwar  soll  er  dem  ταμίας  die  übliche 
Anweisung  schicken  (Z.  14  f.).  Nach  Empfang  der  Zahlung  ist  später  die 
Quittung  angefügt  worden.    Vgl.  mit  diesem  Geschäftsgang  den  in  Oxy.  I 

(34)  aus  der  Zeit  vor  Einführung  des  Stadtrechtes. 

Es  handelt  sich  offenbar  um  die  Anlage  einer  neuen  Straße,  denn  es 
heißt  in  8  καταΰκεναΰ&είΰης^  nicht  επιΰκεναΰ&είοης,  womit  auf  eine  Reparatur 
hingewiesen  wäre.  Zur  Erklärung  der  Καΰιωτικα  έργα  haben  schon  die 
Herausgeber  im  besonderen  auf  Suidas  s.  ν.  ά'μμα  hingewiesen,  wonach  diese 
Leute  berühmt  waren  durch  ihre  Fertigkeit  δοκούς  επί  όοκοίς  αννάπτοντες. 
n  die  Archäologen  erwägen,  um  was  für  Arbeiten  es  sich  hier  bei  der 
;ißenanlage  handeln  mag. 

In  einer  Anmerkung  referieren  die  Herausgeber  über  die  Varianten  eines 
zweiten  Exeraplares. 

lAvQ)t'/.up    Ιίπολλωνίω    τω    καϊ    Λιοννβίω    γενομένω    νπομνί]- ματο- 
γράφψ  x\ci\  ώ^  χοι,ματίξεί  γνμναόιαρχήΰαν[τ]ι,  βονλεν%%    3  ένάρχω  .τ[ρ|ΐ'- 
3  /.(Χ  λαμπροτάτ[ης  Ό]%(νρνγχιτών)  πόλεως  *όιεποι•τι 
.Tt.oc   Αύρηλί<ον  Μενεό&αίως   καϊ  Νεμαιόιανον  άμφ\ο\τερων   5 
(':π\ο\  νή[ς]  αντΐ^ς]  λαμπρας  Όξ(νρνγχιτών)  πόλεως  Κα<5ιω- 
Jidoi'iu  ffa    '  ;'.ιιιίτ<  ίοδιαβδηναυ  )',<//•/>   fach    ΐοϋ    τ)]ς  *<>λεως 

Χ6Χ0ΐήμ£&α  Κα6ιωτι/.ι>  vfjg  χα9ταο> 

αό&είοης  νπο  öov  κλατίον  fatb  ^χονμένον  %νϊ  ου  Μ   γ|<>-  κ> 

τ\ον   '  ¥(     τΐ)ΐ• 

θύ\  ih.)  Ι;,'     fOlg     ί/riftor 

; ΐ1αθ\τ\ϋ)ΐ•    νομίόμ  POfi    τάλαντα   τεόΰερα  χα\   όραχ> 
/  (ταλ.)   ό    (δραχ.)   'Λ,   κβά 

ηάτορος  Καίόαρος   16  Ινρηλίον  /\ 

./  οχον     λ  ,ν   l%Mtyi<>u  )ΐ•   καϊ    Mtytfou 

ΛύφηΧΙον     \  .πιφανεο  p]ov     l.i'ofß&v 

>ν  Φαρμον&ι  iß.     u(ß.  Η.)  |  ιον  ίο 

Ι  α  τέααα  2*  |  ρ«  χαί  δρ 
8    1 1.        //μ,(λ/μ  •    V    n.  tfig 

9  1  πνλών 
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197.   Quittung  von  Eisenarbeitern  an  den  Kurator.  —  316  n.  Chr.  — 
Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  167. 
P.  Oxy.  I  84  edd.  Grenfell-Hunt. 

In  dieser  Quittung  ist  auffallig  die  Bezeichnung  des  Trapeziten  als 
δημοΰίων  λη[μ]μάτων  τραπ(εζίτον)  Όζζνρυγχίτου)  πολιτικής  τραπέζης  (8  ff.). 
Wenn  man  auch  nach  BGU  620  (186),  der  manche  Ähnlichkeiten  aufweist, 
χρημάτων  statt  des  unsicheren  λη[μ]μάτων  vermutet,  so  bleibt  doch  dies 
Nebeneinander  der  Begriffe  δημόβιος  und  πολιτικός.  Dies  findet  sich  aber 
auch  in  Z.  16,  wo  es  heißt,  daß  das  gelieferte  Eisen  verwendet  werde  εις 
δημόβια  πολιτικά  έργα.  Hier  kann  δημόβιος  nicht  mehr  in  der  alten  prä- 
gnanten Bedeutung  als  „kaiserlich,  fiskal"  gefaßt  werden.  Es  muß  in  abge- 
blaßtem Sinn  stehen,  etwa  für  „öffentlich".  Ich  wies  schon  oben  S.  167 
darauf  hin,  daß  δημόβιος  später  geradezu  für  „städtisch"  steht.  Im  übrigen 
dürfen  wir  aus  dem  mangelhaften  Griechisch  der  Schreiber  (vgl.  Z.  12)  ent- 
nehmen, daß  es  sich  hier  vielleicht  weniger  um  offiziell  geprägte  Ausdrücke 
als  um  solche  der  Volkssprache  handelt. 

1Ούαλερίω  ΪΛμμωνιανω  τω  καϊ  2Γ[ε\ροντίω  λογι6τΐ\  Όξ(υρυγχίτου) 
&πα[ρ]ά  τον  κοινού  των  οιδηρο^χαλκέων  της  λαμ(πρας)  καϊ  λαμ(προτάτης) 

5  Όζ(υρυγχιτών)  πόλεως  5  δι(ά)  Αυρηλίου  Σευήρου  Σαρμάτου  άπο  της 
6  αν[τ]ϊ\ς  πόλεως  μηνιάρχον  άπο  των  7  \αύτ(ων)\  Ήρί&μημε  παρ'  Αυρη- 
λίου 8!4γαψρβούλου  Αλεξάνδρου  δημοοίων  9  λη[μ]μάτων  τραπ^εζίτου)  *Οζ(υ- 

ιο  ρυγχίτου)  πολιτικής  10  τραπέζης  έ%  έπιβτάλματος  του  n  αυτού  άζιολογωτά- 
του  λογιοτού  12  α  τετάγμε&α  επιβταλήναζϊ)  ε\ω}^.διά6$αι  ήμϊν  υπέρ  τιμής 

15  14  όιδή[ρο]υ  ενεργού  ολκής  κεν—\τ\ηναρ[ι\ου  ενός  χωρούντος  είς  16  δημό- 
6ια  πολιτικά  έργα  17  άργυρί\ου]  (τάλαντα)  ς  πλήρη.    Κυρία  η  αποχή  18καί 

20  επ[ε\ρωτητείς  ώμ\_ολ~\όγηοα.    19ΐΤπατε\_ία~\ς  Καικινίου  Σαβίνου  20και  Ουετ  - 

τ[ίου]    *Ρουφίνου    των    λαμπρότατων     21  ϊέ&ύρ    ε1.      22(2.  Η.)    Ανρήλιο[ς\ 

α 
Σεουήρος  έρί(&)μη[μ]αι    23τά   τού   αργυρίου   τάλντα  ε%    u  πλήρη  ώς  πρό- 

25  κιτε  κα\  (β}πει!^ρωτητϊς  δμολόγηΰα. 

2  Zum   Kurator   als    dem    Leiter   der  7  Zu    ήρί&μημαι   vgl.   auch    BGU  620 

städtischen  Finanzen  vgl.  S.  80.  (186). 

6  μηνιάρχον  zeigt,  daß  in  den  Zünften  10  Es  ist  ungeschickt,    daß  nicht    έ'ξ 

dieser  Zeit  monatlich  der  Vorsitz  wechselt.  έπιστάλματός  oov  gesagt  ist.     Sehr  unge- 

Vgl.  auch  Oxy.  I  53,  3.  schickt  ist  auch,  was  von  12  an  folgt. 


KAPITEL  V. 

DAS  STEUERWESEN. 

1.  ZU  DEN  STEUEESUBJEKTS -DEKLARATIONEN. 

198.  Eine  Kombination  von  Subjekts-  und  Objekts -Deklaration.  —  240 
v.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  173. 

P.  Alexandrin.  ed.  Mahaffy,  Bull.  Corr.  Hell.  18  (1894),  145  ff.  Nachtr.  von 
Wilcken,  Gr.  Oßtraka  I  436,  456,  823.  Nach  Revision  des  Originals  mit 
Botti  neu  herausgegeben  von  *  Wilcken,  Arch.  I  173 f.  Danach  C.  Wachs- 
mnth,  Hildebrands  Jabrbb.  f.  Nat.  u.  Stat.  19  (74),  777. 

Lit.:  Wilcken,  Wachsmuth  11.  cc.     Bouche-Leclercq  III  291. 

Der  folgende  Text  bietet  eine  Kombination  von  einer  Subjekts-  und  einer 
Objektsdeklaration.  Das  alexandrinische  Museum  besitzt  noch  einen  un- 
publizierten  Paralleltext  derselben  Anordnung  (vgl.  Ostraka  I  823).  Betreffs 
der  Schlüsse,  die  aus  dieser  Kombination  zu  ziehen  sind,  vgl.  oben  S.  UZt 

1  ('Έτους)  ξ  Χοίαχ  ό.     Άΰχληπιάδης ,  γυνή  Πατροφίλα,  *ν16ς  !4πολλο- 
φάνης  ή  ι  tf,  Απολλόδωρος  ως  (ετών)  ιγ,  8 Αρτεμίδωρος  ως  (ετών)  ι,   δ 

ος    ως    (ετών)    θ,    τροφός    4  Κοΰμία,    γεωργοί    μι,ο&ώι    Χάξαρος, 
Ίεάβ,  Κρατερός,  Σιτάλ/ι^«    NcctttvßattX,   .τοπμ,γ  '  //<»π. 
βονχόλος  Τ£Ιρος  */οώ(ματα)  ιε. 

•>ιπ  ι    Τ")•    ι  j,  η/<>ΐ'Τ(':   μοι    01*09  εις  τ<    Λ.'ογπ     MV  '.<■  ίο 

10  κ  ά(ρτάβας)  0",  λ°  ά(ρτάβας)  t£,  είς  τ<  νποζνγίοι^  Λ   γ<>/\ 

τονργονϋιν  χαϊ  βοών  ξενγεΰιν  ?ξ  κριθοπ[  ι'\υ<»»'   ν2  ά(ρτάβας)  ς  βω, 
<>L  κριθ?/  ιβ.     Σ\>νέχον}±-ται,  δε  παρ*  έμοι 

n>v    u  ά(ρτάβαι)  λ  9Τφ  χφάρια,  α  δφείλν 

Σ/.αΙλμάνδρον  χλήρον  χ  .  [.  «λω 

4  Namen 

unter  marbeitoni.       Nuch     »ίιμτ       \\•ί'/.γιι'•       Υ• 

!ΐ;ιιΐΗ«η       wo    χριΟοΖο/ι,ΰΓ/Μΐ    und     (ίωΐοίογη&ήηα 
nebenein  «τ  χριΦοπ 

»eh.  Ο  sieht  man,   daß  Ι 

'«•η  ge-  *te, 

•  ler     re*i• 

.  . ).  tet    xv(qov 

wohl  mit  Wachem .  —  όί  νρας).  (Waohin 
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16  6vv  τώι  κονιορτώι  ά{ρτάβαι)  t£,  '06πρια  κνάμον  ά(ρτάβαι)  χγ,  έρεβίνϋ&ον 
ά(ρτάβαι)  λε,  φακών  ά(ρτάβαι)  ξ  και  έμ  παρακατα%"ήκψ  Παΐΐνήόιος  φακών 
ά(ρτάβαι)  γ,  φαοήλον  ά(ρτάβαι)  ιε,  κα\  εν  τώι  έμ  Βονίϋβάΰτωι  βαοιλικώι 

•  αίτον 

20  d-ηΰανρώι  άποκά&αροις  τον  οίτον    20  τον  έζενεχ&έντος  κρι&οπνρον   ά(ρτά- 
βαι)  ρζη,  $•  ού  έκο0^-χινενε[το  δ]  πνρός. 

18  Dies  Bubastos  weist  nicht  auf  den      Faijum.    —    Zur    άποκά&αρσις   vgl.    Rev. 
bubastitischen  Gau  im  Delta  (Wachem.),      P.  39,  10,  auch  Teb.  92,  10  ff. 
sondern  ist  wahrscheinlich  das   Dorf  im 


199.  Eine  Subjektsdeklaration.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüiu.   Vgl.  S.  173. 

P.  Lille  27  edd.  Collart  und  Lesquier. 
Lit. :  Wilcken,  Arch.  V  227. 

Nach  meiner  Deutung  1.  c.  ist  dieses  Schriftstück  eine  Subjektsdeklaration. 
Vgl.  Nr.  198.  Außer  den  Familienmitgliedern  werden  Sklaven  aufgezählt. 
Neben  13  Sklaven,  die  offenbar  zum  Haushalt  dieses  wohlhabenden  Soldaten 
gehören,  werden  noch  andere  genannt,  die,  gleichfalls  ihm  gehörig,  sich  in 
dem  bei  der  Stadt  (wohl  Krokodilopolis)  befindlichen  *Ηρωον  aufhalten. 
Vgl.  hierzu  Arch.  1.  c. 

Wenn  auf  diesem  Blatt  auch  nur  die  Subjektsdeklaration  gestanden  zu 
haben  scheint,  so  schließt  das  nicht  aus,  daß  Leptines  gleichzeitig  auf  einem 
andern  Blatt  seine  Mobiliendeklaration  eingereicht  hat. 

. .  χιρ[  ] 

Αεπτίνης  Πιοίδης  των  Κρατέρον 

διμοιρίτης  και  γννη  αντον  Ήδνλη 

και  νοι  Γλανκίας,  Μοιρίκων,  Νίκανδρος, 
5  Θεόφιλος  και  &νγάτηρ  Βαία  / .  ζ 

και  παίδες' 

Λεύκων  Αάφνις 

Χρνοιππος  Έμπόριον 

Στνππαζ  "Αβρον  /  ιγ  /  ς  /  (ι&). 

ίο  Αρίμακος  Και  εν  τώι  Ήρώωι 

Σπάρτων  τώι  προς  τηι  πόλει 

Πνρρίας  Tr^tdf^ ' 

Αρτεμίδωρος  Τοτοης 

[.]  .  αβδαιος  Σεμ&ενς 

ΐδ  [ ]ν  .  .  άλλος  Σεμ&ενς 

[         ]       


1  Vielleicht  kann  statt  . .  klq  gelesen  werden  [^^ΐογρ[(αφή)],    aber   es  ist  zweifel- 
haft.    S.  Arch.  1.  c.     Dahinter  hat  jedenfalls  das  Datum  gestanden. 
5  ς  Versehen  für  ξ. 


1.  Zu  den  Steuersubjekts-Deklarationen. 

200.  Zwei  Subjektsdeklarationen  aus  Augustus'  Zeit.  —  19  u.  18  v.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  192. 

A:  P.  Grenf.  I  45,    B:  P.  Grenf.  I  46,  beide  herausg.  von  Grenfell.     Nachtr.  von 

Wilcken,  Arch.  II  395  f.,  III  120. 
Lit, :    Grenfell-Hunt,    Oxy.  II  S.  209  f.     Wilcken,    Griech.  Ostraka  I  450,   Arch. 

II  395  f. 

Ich  drucke  diese  beiden  ältesten  Subjektsdeklarationen  der  Kaiserzeit 
hier  zusammen  ab,  weil  ihre  wichtigste  Eigentümlichkeit  erst  durch  die  Ver- 
gleichung  beider  hervortritt,  das  ist  die  Tatsache,  daß  ein  und  derselbe 
Mann  zwei  Jahre  nacheinander  eine  Subjektsdeklaration  einreicht.  Insofern 
bestanden  damals  noch  dieselben  Bestimmungen,  die  wir  oben  für  die  Ptole- 
miierzeit  wahrscheinlich  zu  machen  suchten  (S.  173 f.).  Jedenfalls  hat  hiernach 
im  Jahre  18  v.  Chr.  die  14jährige  Zensusperiode  noch  nicht  bestanden.  Andrer- 
seits weichen  diese  Deklarationen  in  manchem  ab  von  den  ptolemäischen,  so 
in  der  Angabe  des  Wohnens  im  eigenen  Hause  und  der  Kopfsteuerpflicht. 
Letztere  wird  hier  noch  mit  τελών  αύνταζιν  ausgedrückt  wie  in  dem  ptole- 
mäischen Text  Teb.  103  (288).    Vgl.  Arch.  Π  1.  c. 

Α  (Grenf.  I  45). 
1  (1.  Η.)     Άπολλω(ν(ω)    κωμογρα(μματεΐ)    Θεαδελ(φείας)    2  παρά    Πνε- 
%οϋ    Φα ■    γ;ιιι ίως    δημοοίον    γεω(ργον)    4(ετών)    ξγ    μελάνχφης 
οποοβώ(πον)  ονλή  όπϋ-αλίμω  δεζιώ.    υπογράφομαι    "ιματνν  «/','    Ι 

<;α(ρος)  8τελών  οννταζιν,   div  δε  τώ(ι)  [.  .]εαγρεμφιη(       ) 
ημαι.     Λώ    έπώί^Οοικ    ro    νπόμν), (μα  .    ΰχως    VJ ηαχαχωο-ΐΑ 
tovg)  ict  Καίαα(ρος)  Μεχ(ϊρ)  γ. 

τκ):'(),>τ(  κ.    Κ(ίύα(ρος)   Παχαι  ν)  β. 

Β  (Qienf.  1 

ι[. lfu  [π     Πν8ψερά>τος   ,*ο€    Παν*μα,ήονς   τ, 

U.  :     δημοοά  ιι<  ι  ■  ,;  //κ mr    ιβ 

ιών     -<s  ■  :χ«\τ\κ\•ι  Λώ  9|  Ι 

1!<:χώ(ν)  η.  ίο 

Α    4    1.    μ:  Ilicl.t 

,         ein«  Äff  •1ο  Lp 

WJE  m*  l.I.r  x«r. 

μ  \\  ort.•  I  .-il  •  » 


-Ol  .,•,,,;  der  Hausbewohner  aus  Oxyrhynchoe.  —  48  η  .Chi     V.J. 

I'     <  »\\      II    •_'.'>Γ»    <■■; 

Ober  die Soii'.  -.11  96  I  ■    956  il(  an!  B.  192  gesprochen 

woi  β  Unter»•  ,M) 
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Hand.  Vergleicht  man  sie  mit  den  späteren  κατ  οίκίαν  άπογραφαί  von  Oxy- 
rhynchos  (vgl.  206),  so  fehlt  in  unserer  Urkunde  vor  allem  die  Formel  απο- 
γράφομαι την  .  .  .  οίκίαν,  iq?  ης  (oder  εις  ην)  απογράφομαι,  worauf  die  Per- 
sonen folgen.  Unser  Text  gibt  vielmehr  nur  eine  Liste  der  Personen,  die  in 
dem  dem  Deklaranten  gehörigen  Hause  wohnen,  wie  sie  denn  in  Z.  18  ge- 
radezu als  γραφή  των  παρ  έμοί  οικονντων  heißt.  Es  fehlt  hier  ferner  noch  der 
terminus  technicus  κατ  οίκίαν  απογραφή.  In  keinem  der  drei  allerdings  ver- 
stümmelten Texte  (Oxy.  254 — 256)  deklariert  der  Hausbesitzer  sich  selbst.  Die 
Editoren  nehmen  zwar  an,  daß  in  unserer  Urkunde  der  Besitzer  sich  genannt 
habe,  und  zwar  am  Schluß,  nicht  am  Anfang.  Damit  meinen  sie  wohl  Z.  12,  denn 
die  Freigelassene  Θέρμου &άριον  in  Ζ.  8  ist  natürlich  nicht  identisch  mit  der 
Deklarantin.  Aber  in  Z.  12  ist  der  Name  nur  wiederholt  als  Subjekt  zu  ομννω. 
Die  Deklaration  müßte  Alter  und  Merkmale  enthalten.  Auch  steht  die  Sum- 
mierung (3  Personen)  vorher,  in  Z.  11.  An  sich  wäre  nicht  ausgeschlossen, 
daß  Θερμου&άριον  in  der  Lücke  sich  an  erster  Stelle  genannt  hätte. 
Aber  die  γραφή  των  παρ*  εμοι  οικονντων  schließt  das  doch  wohl  aus. 
So  wird  wie  in  den  anderen  beiden  Fällen  einfach  anzunehmen  sein, 
daß  sie  selbst  in  einem  anderen  Hause  gewohnt  hat.  —  Andrerseits 
tritt  eine  gewisse  Verwandtschaft  zwischen  unserer  γραφή  und  den  spä- 
teren κατ  οίκίαν  άπογραφαί  von  Oxyrhynchos  in  der  eigenartigen  Form 
des  Eides  zutage,  die  sich  in  Oxy.  ΙΠ  480  (a.  132)  wiederholt.  Vgl.  zu 
diesem  Eide  S.  54.  Auch  in  dem  Zusatz  ονδε  καταγίνεται  in  Oxy.  III  480,  6 
kann  man  einen  Nachklang  an  unsere  γραφή  erkennen. 

1  Αωρ[ίωνι  β]τρατηγωι  κ[αϊ  .]iyv[.  .  •  .]ΐΌ)[ι]  2  βα[οι]λικω  γρ[α(μματεΐ)] 
καί  Αιδνμωι  [καί  .]  .  [.]ο  .  (  )    3  τοτΐογρα(μματεν6ι)  και  κωμογρα(μματεν6ι) 

5  παρά  Θ ερ[μον] βαρίου  της  Θοώνιοζ  μετά  κνρίον  5  ϊ4πολλω(νίον)  τον  Σω- 
τάδον.  Είόϊν  6  [οϊ]  καταγεινόμενοι  εν  τη  νπαρ1.χο[νογι  μοι  οικία:  λανρ]ας 
νότον  [.  .]  (Hier  folgt  eine  größere  Lücke.)  8  Θερμον[&άριον  άπελ(εννΧερα) 

ίο  τον  προ]1.γ[εγ~]ρα(μμένον)  Σωτάδ[ον]  ως  (ετών)  ζε  10  μέοη  μελίχ(ρως)  μα- 
κροπ(ρόοωπος)  ονλ(ή)  γόνα(τι)  δε[ζι]ώ[ι]  η/  γ/  12  Θερμον&άρι[ον]  ή 
προγεγρα(μμένη)  μ[ετά]  ^κνρίον  τον  α[ντο]ϋ  Απολλω(νίον)  ομνύω  14[T]t- 

15  βέριον  Κλανδιον  Καίΰαρα  Σεβ[α6τον]  15  Γερμανικον  Αυτοκράτορα  εϊ  μην 
16[f]|  νγιονς  και  επ  αληθείας  έτίΐ^δεδωκέναι  τή[ν  π]ροκειμένην  18[γρα]- 
φήν  των  παρ'   εμοι  \ο]ίκονν[των]  19  καί  μηδένα  έτερον  οίκ<^ε~}ϊν  παρ'   εμοι 

2θ20^Γ£  έπ[ι}ξ,[ενον  μή]τε  Αλεξανδ(ρεα)  21  μηδέ  άπελεν&ερον  μήτε  Ψω- 
μα^ϊό^ν  22  μηδέ  Αϊγνπ\τιον  ε]^ω>}  των  προ^γεγραμμένω[ν.  Ενορ]κον6η 
μεν  μ,οί,  2i  εν  ε\ΐη,  επ]ιορκονντι  δε  τ[ά  έν~\αντία.   25  ["Ετο]νς  ένάτον  Τιβερίον 

25  Κλανδ[ίον  26  [Καίΰαρο]ς  Σεβαΰτον  Γερμανικού  27  [Αντοκρά]τορος ,  Φα- 
ωφι  [.  .] 

3  Auch  Oxy.  254  ist  an  die  τοπογραμ-  20  έπίξενος  ist  der,  der  nicht  in  seiner 

ματεΐς  außer  den  κωμογραμματείς  gerichtet.  ίδια  ist. 

16  [έ]ζνγιοϋζ  später  von  Grenfell-Hunt  21  'Ρωμανζον)  Edd. 

gelesen. 


1.  Zu  den  Steuersubjekts-Deklarationen.  235 

202.  Das  Zensusedikt  des  C.  Vibius  Maximus.  —  104  n.  Chr.  —  Alexandrien. 

P.  Lond.  ΙΠ  n.  904  S.  125,  18  ff.  edd.  Kenyon-Bell  (Atlas,  Taf.  30).  Nachtr.  von 
Grenfell-Hunt-Wilcken,  Arch.  IV  544  f.  Hiernach  Neudruck  des  Anfanges 
bei  Deissmann,  Licht  vom  Osten  *  201.  Den  Schluß  revidierte  H.  J.  Bell  auf 
meine  Bitte. 

Durch  dies  Edikt  werden  unter  Hinweis  auf  den  bevorstehenden  Zensus 
alle  diejenigen,  die  aus  irgendeinem  Grunde  von  ihren  Gauen  abwesend  sind, 
aufgefordert,  in  ihre  Heimat  zurückzukehren,  um  ihr  Deklarationsgeschäft 
in  gewohnter  Weise  zu  erfüllen,  und  der  ihnen  obliegenden  Landarbeit  sich 
zu  widmen.  Nur  diejenigen,  deren  Dienste  die  Stadt  Alexandrien  nötig  hat, 
sollen  dort  verbleiben  dürfen  und  sollen  dort  bei  einem  dazu  bestimmten 
praefectus  alae  ihre  Deklaration  vor  Ablauf  des  gegenwärtigen  Monats  Epiph 
einreichen. 

Der  Zensus,  auf  den  der  Präfekt  hinweist,  ist  der  des  Jahres  103/4. 
Zumal  die  erhaltene  Abschrift  des  Edikts  auf  Abschriften  von  zwei  anderen 
Urkunden  vom  Epiph  und  Mesore  des  Jahres  104  folgt,  wird  der  Epiph  des 
Edikts  gleichfalls  der  des  J.  104  sein.  Die  späte  Aufforderung  hängt  damit 
zusammen,  daß  die  Deklarationen  meist,  wenn  auch  nicht  überall,  erst  im 
Jahr  nach  dem  Zensusjahr  eingereicht  wurden.  Vgl.  S.  194.  Auch  kann 
dieser  Aufforderung  zur  Rückkehr  eine  Ankündigung  des  Zensus  schon  vor- 
aufgegangen sein.    S.  unten. 

Schon  die  Herausgeber  haben  darauf  hingewiesen,  daß  durch  dies  Edikt 
auf  den  Bericht  des  Lukas-Evangeliums  2,  1  ff.  (vgl.  xai  επορενοντο  η 

οάφεο&αί  εκαΰτος  εις  την  εαντών  πάλιν)  ein  unerwartetes  Licht   fallt. 

Vgl.  hierzu   außer  meinen  Bemerkungen  im  Arch.  1.  c.  Deissmann  1.  c,  der 

auch  auf  J.  H.  liouHon,  The  Expository  Times  19  (l)  1907  S.  40  f.  und 

rer,  Theol.  L.  Z.  32  (1907)  683  f.  verweist. 

Ebenso  haben  die  Herausgeber  schon  auf  die  Ähnlichkeit   mit  anderen 

.  die  rar  Rückkehr  in  die  Uta  auffordern,  hingewiesen.    Während 

sie  aber  betonten,  daß  diese  no  reference  to  the  census  hätten,  hat  Rostowzew 

lonat  S.  209  ff.)  erkannt,  daß,  abgesehen  von   dem   I  |  [iberftlifl 

L9  ebenso  wie  das  des  Vibius  sich  auf  ein  Zensusjahr 

•nsu8  von  201  9  betriff!  du  Edikt  dei  Bubfttuunii  Aqaü•  in 

,16,17η*.;  rgl  Cattaooilll —  7.   Ferner  kann  auf  ι las  Zensusj ah r  21 ."»  •• 

!  \.ileiius Dato* ? "in J. 216   HAU  159).  Freüich 

-Ό7»  und  St.nl.  Tal  ι  s  26   SM 

wissen,  daß  d  \on  2  1 .'»  »',   von  dem  Amtsvorgänger  des  Datus,  dem 

•  uplnet  worden  ist.   Hieraus  ist  aber 
:aU  die  all  Anordnung  des  Zonen 

An!'  notwendig  zusammenfielen.     In 

Tat    enthält     j.i    aiuh    «las  Maximus   keine    ftllgrn 

W«nn  Rostowsew  aber  weiter  vermutet  hat, 
,t   <les  Datni   im    inneren  Zusammenhang  mit   d« 

stehe,  insotein  der  Kaiser, 
»o  den  politischeii  d,  den  Zensus  sum  „Vorwand**  ge- 
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zweifelhaft.  Gewiß  berührt  sich  der  Erlaß  des  Caracalla  mit  dem  Edikt  des 
Vibius  in  der  Exemtion  derer,  die  die  Stadt  Alexandrien  nötig  hatte;  aber 
diese  Rücksicht  verlangte  die  Stadt  bei  jeder  Ausweisung  der  Ägypter,  aus 
welchem  Anlaß  sie  auch  erfolgen  mochte.  Dagegen  hat  Caracalla  nur  die- 
jenigen Ägypter  in  die  ιδία  gewiesen,  die  sich  in  Alexandrien  aufhielten, 
während  jene  Edikte  alle,  die  επί  ξένης  waren,  auch  in  Dörfern  oder 
Städten  der  χώρα,  zur  ιδία  zurückriefen.  Auch  chronologisch  stellen  sich 
Schwierigkeiten  entgegen:  der  Erlaß  Caracallas  stammt  aus  dem  Herbst 
215,  jenes  Edikt  des  Datus  aber  erst  aus  dem  Jahre  216.  Und  doch  ist 
anzunehmen,  daß  der  im  Erlaß  angeredete  Präfekt  sofort  den  Willen  des 
Kaisers  ausgeführt  hat.  Zur  Chronologie  vgl.  Stein,  Arch.  IV  151.  Die 
bekannten  Vorgänge  in  Alexandrien  vom  Herbst  215  erklären  auch  zur  Ge- 
nüge die  Maßregel  des  Kaisers  (vgl.  auch  Dio,  77,  23,  der  auf  diese  Ver- 
treibung der  ξένοι  hinweist).  Aus  diesen  Gründen  glaube  ich  nicht,  daß  zur 
Erklärung  des  Caracalla-Erlasses  jene  Zensusedikte  heranzuziehen  sind.  Vgl. 
Arch.  V  430.  Aber  das  hat  Rostowzew  richtig  erkannt,  daß  jene  Edikte 
anläßlich  des  Zensus  gegeben  sind.  Mit  Recht  betont  er,  daß  gerade  diese 
Edikte  zeigen,  daß  es  einen  gesetzmäßigen  Zwang  zum  Bleiben  in  der  Ιδία 
nicht  gegeben  hat,  und  gerade  deshalb  die  Regierung  die  Gelegenheit  des 
Zensus  benutzte,  um  zur  Rückkehr  in  die  ιδία  und  zugleich  zur  Aufnahme 
der  Feldarbeiten  aufzufordern.  Vgl.  S.  65.  Die  Notwendigkeit  der  Rück- 
kehr erhellt  aus  dem  oben  aus  Lond.  II  S.  55  geführten  Nachweis,  daß  alle 
Personen  sich  zum  Zensus  zwecks  Aufnahme  des  Signalements  persönlich 
zu  stellen  hatten. 

so  18  Γ[άιος    Ονί]βιο[ς    Μάξιμος    επα]ρχ[ος]    19  Αίγνπτ\ον    λέγει']    20  Της 

κατ'  οί\κίαν  απογραφής  ε]νεότώ[οης]  21  άναγκαΐόν  [εοτιν  παβιν  τοϊ]ς  κα& 
η[ντινα]  22  δήποτε  αϊτ[ίαν  άποδημονόιν  άπο  τών]  28  νομών  προόα[γγελλε]- 

25  6&αι  επα[νελ]1^&ειν  εις  τά  έαν[τών  έ]φέΰτια,  'ϊν[α]  25καϊ  την  οννή&η 
[οί]κονομίαν  τη[ς  άπο]^γ  ραφής  πληρώΰωόιν  καϊ  τγ\  προ6[ηκον]^6γι  αν- 
τοΐς  γεωργίαι  προύκαρτερηβω\ριν].    28Είδώς  ^Wo[t  o]rt  ενίων  των  [άπο] 

μ29  της  χώρας  η  πόλις  ημών  έχει  χρε[ίαν]  30  βονλομ[αι]  πάντα[ς  τ]ονς  εν- 
[λ]ογον  δο[κονν]ϋ.τα[ς]  εχειν  τον  έν&άδε  έπιμενιν  [αϊ]—τίαν  άπογρά- 
φεο\β]αι  παρά  Βονλ  ...[...]    33  Φήότω  έπάρχω\_ι]    εϊλης,    ον   επί  το\ντω] 

μ  u  έταζα,   ον  και  τάς  [ν]πογραφάς  οι  άποδ[εί]^ζαντες    άναγκ[αίαν  α]ντών 

18  Zu  Vibius  Maximus  vgl.  Cantarelli  30  εν[λ]ογον  Bell. 

°•  ^•  34  Ich    schlage  jetzt   ν]πογραφάς   vor 
20  Statt  ον]νε6τώ[6τις]  (Edd.)  ist  viel-  (vgi#  Z.  39)  statt  ά]πογραφας  (Edd.).     Der 
leicht  έ]νε6τώ[6ης]  vorzuziehen.   Vgl.  Arch.  praefectus  alae  soll  ihnen  die  Ablieferung 
"     .     „  der   άαογραφαί   bescheinigen.     Vielleicht 
22  Die  Ergänzung  soll  nur  den  Sinn  reichten  sie   ihm  ein  υπόμνημα  mit  ein, 
andeuten.  auf  ^ag  er  seme  υπογραφή  setzte.    Wenn 
28  Unter  den  Svioi  ist  nach  dem  Er-  ich  38  ff>  recht  verstehe,   sollen  sie  diese 
laß  Caracallas  an  diejenigen  zu  denken,  Bescheinigung  später  mit  in  die  Ιδία  neh- 
die     für     die    Verpflegung    Alexandnens  men    zur  Kenntnis  für  die  dortigen  Orts- 
sorgen,   wie    die    Schweinehändler,    die  behörden. 
Flußschiffer,    die    für    die    Heizung    der 
Bäder  sorgten  usw.     Vgl.  Nr.  22. 
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χαρον[ρίαν]     36  ?.ήμψοντα[ί    κατά    τ]ον[τ]ο    το    παράγγελμ[α]     37  εντός 

[tifc  τριακάδος  τον  έν]εο[τ]ώτος  μήλινος  'Ε[πεΙφ ε]πανελ- 

ΰεϊν   39αθΟ•'    η[ς'? ]ς  υπογραφές]    40 τον  έπιλ[ 40 

]  •  ρε&ηι>  ον    41  μετρίω^ ]ρ   οίδα  τα  4-  εντε[ 

\&αι  οόον  .  .  43τΓ;  π[ ά}δικονντες. 

37    Das   Edikt   ist,    da    es    im   Epiph  entfernte    es    und    gewann    einige    neue 

erlassen  ist,  während  der  alexandrinischen  Buchstaben.     So  hier  das  c:. 
Konventszeit     publiziert     worden.       Vgl.  40  ] .  ρε&ψ  Bell.     Er  hält  vor  ρ   ein 

S.  33.  Jota  für  möglich.   Mit  Ον  μετρίως  beginnt 

39  Auf  der  Photographie  sah  ich,  daß  vielleicht  ein  neues  Thema, 
am    Schluß    dieser    Zeilen    ein    fremdes  41  ]ρ  Bell. 

Fragment  oben  auf  dem  Text  lag.     Bell  42  jirca  οΰον  Bell. 


203.  Eine  Subjektsdeklaration  aus  Arsinoe.  —  189  n.  Chr.  Vgl.  S.  193f. 

BGü  I  115  ed.  Wilcken  (Face,  auf  Taf.  IX  in  Sitz.  Ber.  Berl.  Akad.  1883  XXXV). 
Original  nochmals  von  mir  revidiert. 

Als  Beispiel  für  die  in  größerer  Zahl  erhaltenen  Eingaben  aus  der  Me- 
tropole des  Faijüra  (vgl.  BGÜ  116  ff.)  habe  ich  diesen  Text  ausgesucht,  der 
durch  seinen  Umfang  besonders  instruktiv  ist.  Die  erste  Kolumne  ist  die 
Deklaration  eines  kopfsteuerpflichtigen  Webers,  eines  λαογραφονμενος,  wäh- 
rend die  zweite  die  eines  kopfsteuerfreien  κάτοικος  επιχεχοιμέιος  ist.  Im 
Bureau  sind  sie  später  aneinander  geklebt  (vgl.  das  Facs.)  und  mit  den  Pa- 
ginanummern 49  und  50  versehen  worden,  wohl  weil  beide  Männer  in  das- 
selbe αμφοόον  Ταμείων  gehörten.  Die  Eingabe  des  Webers,  die  uns  eine 
Iköpfige  Familie  und  dazu  noch  Mieter  (17  ff.)  vorführt,  die  alle  zusammen 
in  dem  zehnten  Teil  eines  Hauses  gewohnt  haben  (Z.  4),  gibt  eine  Vorstelluni: 
von  den  Wohnungsverhältnissen  in  diesen  Kreisen.  Die  Anordnung  ent- 
spricht dem  für  Arsinoi'•  üblichen  Schema. 

Col.  Ι.     *(3.  Η.)     ΜΘ. 

'(1.   EL)    \Άηπ\ο•/.ηατΐ())Ί    τώ  \ζ<.Ί   Ί;'ηι.χ\ι    ^αα(ιλικώ)   γρ[ι.μμι.τ;  \     '  /</ 

ον  μ*ρ\ίόος]  *[π]αρά  ' Ηφώόου  Ήρω[νος  γ<>γ•}    / 

το|  rfjfi  μ)ίτροπόλεως  *\(',ι•<  ';<><    <fou, 
φόΟον    Τα\ιιηι>ι\       Ι.7ΐ    ρ%£1    /<"     $Ά     <  ιιφόδον   Βι&ννών  "Λλλ[ων    Τ\όπων 

Ι   χατ\οι\χ\(>  \φομαι)  έμαντον  χα\ 

og)  χη  (έ*τονς)  Λυρηλι*  Κάρ    (όόον 

04φθ]β  τον  XVQÜW  /.<  τ'  οΙμ  κ  '     Ι  το^ρ(αφήν)  <. .  .>  < 
t  \π'μ\ι  Ίΐοο')δης  ό  ττρο1[γεγρ  ογρ(αφονμενος)  γέρ- 

ι  rtf/ρα-  Nachtrag  gemacht  hat,  der  *ot> 

ndet  autge-  am 

gelassen:  Vor-  ipi 

u  da•  όχΓγραίΙ'ίΙμην 

luC  nicht    ftllfge  int. 

hen   be-  utor  ψ  atand  kein•  weitere  Zeh 

in  Z.  19  ι  «inen 
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νδ  καϊ  έ1[%  άμ]φοτέρων  τέκνα  Ή[ρωνα  .  .  .  .]qv  (ετών)  κ#  και  Νεΐλον 
άλλον  χρν6οχον(ν)  (ετών)  κε  και  Σαραπί±[ωνα]  άναγεγρα(μμένον)  εν 
έπιγεγεν[η(μένοις)  (ετών).  κ]αι  Ήρακλείδην  (ετών)  Ό"  και  Ενποραν  (ετών)  ξ 

10  αμφότερους  μη  10[άναγε]γρ(αμμένονς)  εν  έπιγεγενημ(ένοις)  κα[ί ]ν 

(ετών)  κγ  και  ΝειλλιαΙναν  ovöav  τον  "Ηρωνος  γυναίκα  η[(έτών)  .  .  κα~]1 
Θαϊΰάριον  (ετών)  ιζ  κ[α\  τα  τον  Ήρ]ωνος  και  της  Νειλλιαίνης  τέκνα  Ήρώ- 
δην  καϊ  Τρύφωνα  12[άμφο\τέρονς  δ[£]δνμαγεν[εις  μη  άνα]γεγρα(μμένονς) 
εν  έπιγεγενημ(ένοις)  (έτονς)  α  καϊ  τον  Νείλον  γνναΐκα  ®[ε]ρμον—[&άριο\ν 
Κάβτορος  τον  Ήρ[ων\ος  μ[η\τρος  Ιοιδώρας  άπο  της  μητροπ(όλεως)  (ετών) 

κ&  καϊ  έζ  άμφοτ(έρων)  τέκνα  14[ ~\γα  (ετών)  ιγ  [κ]αΙ  Ήρωνα  [(ετών)  .] 

άμφ[ο]τ(έρονς)  μή  άναγεγρ(αμμένονς)  εν  έπιγεγενημ(ένοις)  και  τα  τον  [τε]- 

15  τελ(εντηκότος)  μον  άδελφον  15  ^Ηρακλε][δ[ον  τέκ\να  Γ'Ηρω[να]  μητρός  Εϊρη- 
νη[ς]  ραβδιΰτήν  (ετών)  λδ  καϊ  Ατίί[ω\να  μητρός  της  16[αντ]ης  έργάτην 
(ετών)  κδ  καϊ  Ήρακλείδην  χρνοοχονν  (ετών)  ι&  και  Θαϊ6άριο[ν\  ovtfav 
τον  "Ηρωνος   1Ί[γνναϊ]κα   (ετών)    ιζ  και  έζ  άμφοτ(έρων)  &νγατέρα  Σνραν 

(ετονς)  α.    Καϊ  ένοίκονς'  Νεΐλον  Αημητρίον  τον  18[ ]ν  μητρός  ΘαΙόα- 

ρίον  λαογρα(φούμενον)  [ο\νηλάτ[η\ν  (ετών)  μδ  καϊ  την  τούτον  γνναικα 
ovöav  και  άδελ!ϊ.[φήν  Εί]ρήνην  (ετών)  νβ  και  έ%  αμφοτέρων  vibv  Κάστορα 

20  μη  άναγεγρα(μμένον)  εν  έτιιγεγενημ(ένοις)  (ετών)  η  20[καί  τονς]  της  προ- 
γεγρα(μμένης)  Θερμον&αρίον  ομοπατρίον  καϊ  δμομητρίον  άδελφον  ς  "Ηρωνα 
ραβδιοΊ^τήν  λα]ογρα(φούμενον)  (ετών)  λδ  κα\  Μέλαναν  κηπονρον  (ετών) 
λβ  καϊ  "Ηρωνα  Ήρακλείδ[ον  τ]ον  Ήρωνος  22[μητρο]ς  Αιδνμης  λαογρα- 
(φούμενον)   έργάτην   (ετών)   κς  καϊ  την  τούτον  δμοπ(άτριον)   και   όμομη- 

[τριον]  άδελφην  23[ ~\ην  (ετών)  κγ,  <ζπάντας)>  τονς  π[λ]είονς  ονναπο- 

γραφέντας  μοι  τη  το[ν  ιδ  (έτονς)  Μάρκο]ν  24:[Λνρ]ηλίον  Αντωνίνον 
άπογρ(αφη)   [έτίϊ]   τον   προκειμένον   άμφόδον    Ταμείω[ν.     Λώ   έπιδί]δωμι. 

25  25(2.  Η.)  [Ήρώ]δης  έτΐΐδέδωκα.  Άρποκρατ  .[...]..[].  26(1•  Η.)  [(Έτονς) 
κΟ"]  Ανρηλίον  Κομμόδον  Άντω[νίνον  Καίοαρος  τον  κνρίον ]. 

8  κε,  nicht  %ς  W.  ν[εΐς    vor,      wiewohl     die     Lexica     dies 

9  Für   das   μη]   vor  άναγεγρα(μμένων),       Kompositum    nicht    kennen.      Vgl.    διδν- 
das  die  Edition  hat,  ist  kein  Platz.    Auch      ματόχος. 

spricht  der  Kontext  dafür:    vorangestellt  14  ly  W. 

ist  das  Kind,   dessen  Geburt  bereits  ge-  23  ά[λ]είονς   W.      Offenbar    soll   τονς 

meldet  ist;    es    folgen    die    anderen,    die  πχείονς  das  sachlich  ungenaue  πάνχας  er- 

noch   nicht   unter    die  „Hinzugeborenen1'  setzen.     Trotzdem  ist  letzteres  nicht  ge- 

emgeschrieben  sind.  tilgt    t'Tber  diesen  Nachsatz  vgl.  die  Note 

12  btatt  διδνμα  γεν[ομενονς,    das  für  zu  g     . 
die  Lücke  zu  groß  ist  (auch  wäre   διδύ-  25  ΪΗρόΛδης  und  <Λρποχρατ  W. 

μονς  zu  erwarten),  schlage  ich  δίδνμαγε- 

Col.IL     χδ.Η.)    Ν. 
2(1.H.)  Άρποκρατίωνι  τω  και  Ίέρακι  βα6ιλ(ικω)  γρ[(αμματει)  Ι4ρ6ι- 
νοΐτον)  Ήρακλ(είδον)  μερ(ίδος)]   3  παρά  Σαρατίάμμωνος  Απολλωνίο[ν  τον 

]   4  μητρός   Αιδνμαρίον    κατοίκον    τώ[ν    άπο   της  μητροπόλεως] 

5  5 ά[ν\αγρα(φομένον)   έπ9   άμφόδον   Ταμείων.     'Τπ[άρχει  μοι  έπ'   άμφό]1.δον 
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Μοηρεως   πληοίον   της   πύλης  .  [ οϊκία]    7  καινή    και    aid-ριον    και 

αυλή,  έν  fi  κατ[οιχώ  και  άπογρ(άφομαι)]  8έμαντον  καϊ  τονς  έμονς  είς 
τ[ην  τον  διεληλν&ό]1τος  κη  (έτους)  Λνρηλίον  Κομμόδον  Ά[ντωνίνον 
Καίβ<αρος)]  10  τον  χνρίον  κατ  οΐκίαν  άπογρ(αφήν)  έπι  τ[ον  αντον  άμ-  ίο 
φό]2λ.δον  Ταμείων,  εφ'  ονζς}>  και  τΓ;  τ[ον  ιδ  (έτονς)  κατ'  οίκ(ίαν)] 
άπεγρ(αψάμην).  Και  είμι  Σαραπ[άμμων  6  προ]  13  γεγρ(αμ- 
j)  κάτοικ(ος)  έπικεκριμ(ένος)  (ετών)   ο  κ[αί  τον  δονλ(όν)  μον]    u  Αν- 

ιί]ι>    ώνη&έντα   νπ    έμον  τω   [.  (έτει) ]    15  επί  τον  αντον  άμφόδον  ιδ 

Ταμεί\ων |  16άπογεγρ(αμμένον)  τ//  τον  ι  δ  (ετονς)  κατ    οΙκ(Ιαν) 

άπ\ογρ(αφΐ])   νπο   των   δεοποτ(ών)?,]  17 άποδομένων   μοι   αντών  κατά  μ\εν 

το  γ  μέρος]  18Κρον(ωνος   Κρονίωνος   τον  Ήρα[κλείδ(ον)  μητ(ρος) ] 

19 κιά    τώΐ'  τούτον  άδελ(φών)  έπι   τον  αντον   [άμφόδον   Ταμεί]^ϋων,   κατά  so 

->    λοίπ(όϊ/)    β"  μέρος   Ήρω[ ]    21  τον    και    Τούρβωνος    τοϋ 

"Ηρωνος   μητίρος)    [ ]  22και    των   τούτον   αδελφών    επ     άμφόδον 

Γ\νμνααίον.     Και   η]    2ό  d-αγάτηρ   μον   Λιδνμάριον   άπεγρ(άφη)   νπο   τ[ον 

]  Μ Άχιλλέως  Άπολλωνίον  επ    άμφόδον  Γν[μναοίον  6νν  τοϊς\ 

;'νοις  εξ  άλλ(ήλων)  νιοϊς  Οναλερίω  και  [ ]  26[ζ//ο  επι\δί-  25 

δωμι.     (2.  Η.)  Σαραπάμμων  '4πο[λλωνίον  έπι]ϊί[δ έδωκα].     ΤύραΊα^'ΙΙρω- 
:α  νπε[ρ  αντον  άγραμμάτον].     28(1.  Η.)  [("Ετονς)  κθ  Αν]ρηλίον 
Κομμόδον     ίντωνίνον   Κ[αί6αρος  τον]  29[κνρίο]ν  Παννι. 

Verso :  [  Τ]αμ (είων). 

II  11  olg]  20  f  =  (όίμοιρον)  - 

17  Von    dem   früher    vermuteten    [atr  23  1.    ΰνγάτηρ.     Die    Tochter    ist    rOB 

sehe    ich   jetzt    noch    das    μ.     Zu    dieser  ihrem  Mann  mit  angezeigt  worden, 

Drittelung  der  Sklaven  vgl.  außer  Ostraka  sie  bei  diesem  wohnt.     Vgl.  <  "straka  1 
I   4  17  jeteft  au«!,    Flor.  4  (20<>  . 

-Ol.  Eine  Subjektsdeklaration  aus  einem  faijümischen Dorf.  —  202  .*»  n  I  In 
—  Karaois.    Vgl.  S.  L93f. 

I  '.»7  .«1    Wileken. 

Diese  Dorfäeklarationeo  unterscheiden  sich  von  den»*n  der  Metropole  nur 

dadurch,  daß  816  auch  an  die  I1  den  zu  adressieren  warrn.     Xu  »lein 

folg«  1  bietet  BGU  II   ">7  7  die  D&chflte  Parallele. 

Recto. 
π  ο*τρ(ατ 

it)   βαόιλ(ικω)  γο 
*xal    x<  //        Α  ,ι    λαογρ(άφοις) 

A<  atO\  fnt    fQOf        l\. <><»,,  )><r-    6 

/      otllnr        1 

[hovg) 
ßOJ   iv  xfi  χώ(/*β)  Χατρι/ 
•  rtyt»)   ft  ;    Öh 
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Ήρωίδος  ή  προγεγρ(αμμένη)  (ετών)  (2.  Η.)  ν  13(1.  Η)  καϊ  τήν  &υγ(ατέρα) 

Σοηριν  Ήρωνος  τον    u  Πτολεμαίου  (ετών)  (2.  Η.)  κα  (1.  Η.)  καί  τήν  &ν- 

δ  γ(ατέρα)  16  αύτ%  Γαΐαν  Αογγίνον  τον  καϊ  Ζωβίΐΐμον  (έτονς)  α.   'Τπάρχει 

δε  τη   d-νγατρεϊ    17  Σοηριν  έν  τη  κώ(μη)  επ*   άμφόδον  !4%ηλ(ιώτον)    18ΌΙ- 

[«]£(«)  καί  ανλ(ή)  καϊ  έν  έτέρω  τόπω  δίμνρον  19  μέρος  οϊκί(ας)  καί  6λ(. . .) 

ίο  αύλ(ης)  καί   χορτο&ήκης    20καΙ  έτερα   χρηοτήρια  κοινώς    21προς  π[ ]ν. 

Λιο  έπιδίδω(μι). 

22  (2.  Η.)  Σωκράτης  εοχον  ϊΰον  Ις  έ%(έταο~ιν). 

28  (3.  Η.)  Χαιρήμων  ΰννέβχον. 

Verso:  Σο[η(ριος)]. 

22   Zu  der  Unterschrift    der  Ortsbehörden,    die  bescheinigen,    ein  Duplikat  „zur 
Nachprüfung"  erhalten  zu  haben,  vgl.  Ostraka  I  474. 

205.  Eine  Subjektsdeklaration  aus  Memphis.  —  174  n.  Chr.    Vgl.  S.  194. 

BGU  ΙΠ  833  ed.  Wilcken. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  243.  449,  Arch.  IV  530. 

Weitere  Subjektionsdeklarationen  aus  Memphis  sind  BGU  III  777,  Lond. 
III  S.  26/7  und  S.  29.  Vgl.  auch  Führer  PR  S.  72.  Charakteristisch  für 
Memphis  ist,  daß  die  Mieter  selbst  deklarieren,  aber  in  Gegenwart  ihrer 
Hauswirte  (οτα&μονχοι),  die  nach  diesen  Texten  die  Bürgschaft  für  die  Kopf- 
steuer ihrer  Mieter  übernehmen.  Letzteres  wird  durch  P.  Goodsp.  10  (a.  180) 
illustriert,  wonach  ein  Hauswirt  von  Memphis  die  Kopfsteuer  (und  das  φν- 
λακτρον)  für  seine  Mieter  an  die  Praktoren  sogar  einzahlt.  Die  Mieter  sind 
nach  diesem  Text  auf  den  Namen  ihres  Hauswirtes  eingetragen  (νπερ  ενοί- 
κων αναγραφομένων  εις  αντόν). 

Χ'Ήρωνι   βαοιλικω  γρα(μματεϊ)    2Μεμφείτου    3παρά   Μέλανος   Ιάρείου 

5  μητ(ρος)  ^Καλεϊτος  των  άτΐο  Μέμφε—ως  αργών  άν\α\γρ(αφομένου)  έ%ί  τον 
β  6άμφόδου.      ,4τιογρ(άφομαι)   έμαυτ(όν)    (τε    καϊ   τους  έμονς,    ένοίκ(ονς), 

ίο  8είς  ην  οικώ  έν  Μέμφει  ϋέ[πϊ  το]ύ  αντον  β  άμφόδ(ου)  10[οίκ]ίαν  Ίοιδώ- 
ρον  ldvov—βίωνος  τον  καϊ  Παγκράτ(ονς)  12προς  την  τον  διεληλυ21.&[ο\τος 

ΐδ  ιδ  (ετονς)  Αυρηλίου  u  Άντωνίνου  Καίσαρος  15[το]υ  κνρ[{\ου  κατ  \ο]ίκί\α(ν)] 
^άπογραφήν,  1Ί  έμ αντον  Μέλανζα}  είς  το  αΰϋτό  ιδ  (έτος)  (ετών)  να  19κα[ι] 

20  τονς  γενομένου[ς]  εκ  20  διαφόρων  γυναι\κ\ών  21ηούς  \ε\κ  μεν  Τεΰαγρίτ\ος\ 

25  22Μεμφείτ[ι]δοςΜέλα[ν]α  23  (έτους)  α,  24:έκδε'Εριέω[ς  &υ]γατέρα  Τνε^φρέμ- 
φι[ν]  (ετών)  ιξ.  26 Παρών  δε  6  προγεγρ(αμμένος)  6τα&(μούχος)  27['i"]tft- 
^ωρ[ο^]  ένγυαται  ημ\ας\  2%τώ\ν\  έπικεφαλίων,   29κ[αι]  ομνύω  την  του  κυ- 

30  ρίου  80  [Αυ\ρηλίου  ^έντωνίνου  Καίοαρος  31[τυ]χην  άλη&η  ftVat  τα  προ- 
κείμενα).     32 ("Ετους)    ιε    Αύτοκράτορος    Καίοαρος    3S Μάρκου    Ανρηλίον 

35  Ιέντωνίνου     34  Σεβαβτοϋ     Άρμενιακού    Μηδικού     35 Παρ&ικοϋ    Γερμανικού 

Μεγίστου  3βΦαώφι  δ. 

5  In  Memphis  waren  die  αμ,φοδα  nu-  mutung,  στα&(μονχος)  aufzulösen,    ist  in- 

meriert.     Vgl.  S.  41.  zwischen    durch  Lond.  III  S.  27,  30    be- 

21  =  viovg.  stätigt    worden,     wo    ατ<χ&μο[ν]χ(ος)    er- 

26  Meine  in  der  Edition  gegebene  Ver-  halten  ist. 
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206.  Eine  χαχ    οιχίαν  απογραφή  aus  Oxyrhynclios.  —  245  n.  Chr. 
P.  Flor.  4  ed.  Vitelli.     Xachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IY  426  f. 

Wenn  diese  Deklaration  auch  im  Stil  manche  Eigentümlichkeiten  gegen- 
über denen  von  Arsinoe,  Memphis  usw.  aufweist,  so  zeigt  sie  doch,  daß  auch 
in  Oxyrhynchos  die  κατ  οιχίαν  απογραφή  eingeführt  ist,  und  zwar  im  wesent- 
lichen übereinstimmend  mit  der  der  anderen  Gaue.  Die  anderen  oxyrhynchi- 
tischen  Deklarationen,  die  jüDger  sind  als  Nero,  sind  sehr  fragmentarisch: 
Oxy.  II  361  (vom  J.  76/7),  ΙΠ  480  (vom  J.  132)  und  Oxy.  Π  S.  208  (vom 
J.  145/6).  Die  mittlere  zeigt  in  dem  Schwur  noch  deutliche  Anklänge  an  die 
γραφαί  der  vorneronischen  Zeit  (201),  andrerseits  hat  die  απογραφή  bereits 
dieselbe  Konstruktion  wie  der  folgende  Text,  denn  das  εις  ο  [ο^νδεϊς  άπο- 
γρ(άφεται)  entspricht  hier  dem  εις  ο  άπογρα(φόμε&α)  in  Ζ.  12.  Ähnlich 
Oxy.  II  S.  208:  εφ  ης  άπογρά(φομαί).  Darum  wird  auch  in  Oxy.  III  480 
der  verlorene  Anfang  gelautet  haben:  απογράφομαι,  προς  την  .  .  .  κατ  οιχίαν 
ογραφην  (vgl.  auch  Oxy.  II  S.  208).  Von  sachlichem  Interesse  ist  andrer- 
seits, daß  die  Sklaven  des  Aphynchis  diesem  nur  zu  einem  Drittel  gehören 
(χατα  τό  τρίτον).    Vgl.  Arch.  1.  c.  und  BGU  115  II  (20)5  . 

1  Λαογρά(<φοίς)  Πα[μ\μ(ένονς)  Παραδ(είοον)  2 παρά  Αν[ρη ]λίων  Πετ - 
βείριος  χαί  Άφνγχιος  3  άμφοτέ[ρ]ων  ϋφνγχιος  τον  Πετβείρι,ος  μητ(ρος) 
4  Τααφνγ[χι]ος  άπο  Όζνρνγχων  πόλεως.  Κατά  τά  5  χελενο&[έ]ντα  νπό  5 
Ανρηλ(ίον)  Βαβιλέως  τον  λαμπ(ροτάτον)  6  ηγεμό(νος)  άπογραφόμε&α  προς 
τ/(ΐ'  τον  διελ(&όντος)  α  (ετονς)  7 Μάρκων  \Ί]ονλίων  Φιλίππων  Καισάρων 
χν\ο\ίων  Σεβαοτών  κατ  οΙχ(Ιαν)  άπογρα(φήν)  το  9  υπάρχον  t]uiv 
μέρος  οίχίας  χαϊ  των  τανίΐ,της  χρ[ηό]τηρίων  πάντων  {πρότερου)  της  χατά  ίο 
δι  η  adoyJi\v\  χληρονομηδείοης  νφ'  ημών  !Αρ11.6εΐτος,  εις  ο  άπογρα(φό- 
με&α)'     1δ  Πετ  όειρις    ΪΑφνγχιος    τον    Πετ  όείριος    μητ(ρος)    Μ  Τααφνγγιο^ 

¥θς)  άόη(μος)  (ετών)  χζ.     lb  Άφνγχις   άδελ(φος)  γο- n 
(νέων)  τ&ν  αντώ(ν)  (δωδεχάδραχμος)  αόη(μος)  (ετών)  χζ.    1β  Σιλβανος  ol- 
χο(γενης)  Οονλ(ος)  ΪΛφνγχιος  Άφνγχιος  π χατά  το  (τρίτον)  ('τεχ(νος)  κόη- 
(μος)  (ετών)  ιθ.     :    //  vovttu  |  ηρώτως  Μονόής  δονλ(ος)  τον  αντον 

ι   (τρίτον)  έχ  δονλ(ης)   ΣίΛ&ώνιος    '"  ατεχ(νος)  άόη(μος)  to 
Μάρχος  ομοί(ως    οίχοζγινής    9οϋλ(ος)  [τ]σ€  κύτοϋ  ομυι\ως) 
/.   δονλ(ης)    τ  'Λί*0?)  ft 

\1(  υχος  \πρό\τερον  Οονλ(ος)   ί,μών  Φηλ^ωΦεΙς)  τ,  λεν- 

&(tn  ro€  «ύ%οϋ   "  '/</  j 

τό    (τριι  tibti)    Κ0.      ,β ΕΙρήνη    oix< 

το  (τρίτον)  ix  όονλ(ης)  Σιι^ο)ΐ•ιο(ς) 

α  μ-  Ι  folgend«)  kommen  „cum  enten 

weil  sie  beim  letzt« ! 

1 1     I'.•'    • 

28  l'.in   llin'A.'M    auf  einen   seit    ili»m 

•  •neu    Skia 
Mltt.li-Wllflk.n:  Chr••  16 
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άση(μος)  (ετών)  ε.  28  Και  όμνύομεν  τον  έ&ιμον  'Ρωμαίοις  οοκον  29  μη 
so  έψεϋσ&αι.  ('Έτους)  β  Αύτοκράτορος  30  Καίσαρος  Μάρκου  'Ιουλίου  Φιλίπ- 
που Ευσεβούς  81  Ευτυχούς  και  Μάρκου  'Ιουλίου  Φιλίππου  32  γενναιότατου 
και  επιφανέστατου  Καίσαρος  3?  Σεβαστών  Παχών.  Αύρηλ(ιοι)  Πετσειρις 
35  u  και  Άφϋγχις  έπιδ(εδώκαμεν)  καί  ώμόσαμεν  τον  ορκον.  Μ  Αυρηλ(ιος) 
Σερηνος  εγρα(ψα)  ύπερ  α[υ]τ(ών)  μη  είδό(των)  γρά(μματα).  ^Απεγρά- 
(φησαν)  π(αρά)  λαογρά(φοις)  Παμμ(ενους)  Παραδ(είσου). 

28  Dieselbe  Schwurformel  findet  sich  Mir  scheint  das  Entscheidende  zu  sein, 
in  BGU  581  und  Oxy.  100,  beide  vom  daß  in  allen  3  Fällen  Römer  diese  Formel 
J.  133.     Vgl.  Wenger,    Sav.  Z.  23,  252  f.       gebrauchen. 


207.  Eine  Subjektsdeklaration  ans  Antinoopolis.  —  215/6  n.  Chr.  —  Vgl. 
S.  194  f. 

P.  Reinach  49  ed.  Th.  Reinach.  Nachtr.  von  Reinach  ibid.  S.  239  f.  Vitellir 
Atene  e  Roma  VIII  224.  Viereck,  Berl.  ph.  Woch.  1906,  39.  Wilcken,  Arch. 
III  527.  Crönert,  Rev.  d.  Etud.  Gr.  XX  (1907)  362.  Eger,  Zum  äg.  Grund- 
buchwesen 182  Anm.  3.    Preisigke,  P.  Straßb.  I  S.  126.    Stein.  Arch.  IV  148  ff. 

Dies  ist  die  einzige  Deklaration,  die  wir  aus  einer  Griechenstadt  be- 
sitzen. Aus  der  besonderen  Organisation  der  πόλις  erklärt  sich,  daß  die  Dekla- 
ration gerichtet  ist  an  eine,  offenbar  vom  Rat  gewählte,  städtische  Zensus- 
Kommission.  Ihr  Titel  steht  in  Z.  3.  Die  hier  funktionierende  Kommission 
—  die  Männer  gehören  alle  zur  Phyle  Matidia  —  ist  speziell  für  den  Zensus 
des  „Buchstaben  Beta"  gewählt.  Erst  durch  diese  Urkunde  haben  wir  er- 
fahren, daß  Antinoopolis  nach  dem  Muster  von  Alexandrien  in  Quartiere  zer- 
fiel, die  nach  den  ersten  Buchstaben  hießen.  Vgl.  S.  50.  Die  Deklaration 
wird  hier  für  das  laufende  Jahr  eingereicht.  Im  einzelnen  enthält  der  Text 
noch  viele  Stellen,  die  einer  Revision  am  Original  dringend  bedürfen. 

1  Μά[ρ]κοις  Λύρ[ηλ~]ίοις   Α[ντ]φ[ν]είν[ω]   Άμμων\ίου]    Καλλιτεκν[ί]ω 

\καϊ\  Σατορνίλω  (£Ιρί[ων]ος  Λημ[ητριε]ΐ  και  Απολ[λο]δώρ[ω ]    2[.  .]ος 

@εσμο[φ]ορείω  τοις  τ[ρ]ισι  φυλής  Ματι[δί]ας  αιρε&εΐσι  προς  τη  κατ  ol- 
κίαν  απογραφή  [του  β]ητα  γράμματος  3πα[ρά]  Αύρηλία[ς  Θ]ερμου&α[ρίο]ν 
[μητ]ρος  Αύρηλίας  Αλίν[ης  .]  .  [.]ν[.  .]  πρ[ε]σβυτερου  άπελε[υϋ•έ]ρου  [Πτο- 
λεμαίου Εύαγ[γε?]£λ[ια]νοϋ  β[ο]υλ[ευτ]οϋ  Αντι[νοέ]ω[ν]  καί  Μάρκου 
[Α]ύρ[η]λίου  \Ενδα]ίμ[ον]ος  του  καϊ  Βησοδ[ώ]ρ[ου  και  Α]υρηλίας  Μ,.ια 
5  της  και  [Βασιλείας]  5  ά[φ]ηλίκων  δια  [Αύρ]ηλί[ου  Β]ησα[ρί]ωνο[ς]  φρο(ν- 
rtdrov),  Αύρη[λ(ίου)]  Ε[υδαί]μονος  δε  του  Νερουϊανείου  [του]  και  Γενε- 
[αρχείου]  . .  μου  μεν[. .]  6[π:]«τρο[£  .  •]?ω[. .]  .  ρο  .  [.  .  .]εν[.  .]ν[ ]φ  .  [.  .  .  .] 

1    Zu    den    Demen    und    Phylen    von  auftreten.     Sowohl  die  Mutter  mit  ihren 

Antinoopolis  vgl.  S.  52.  Kindern  wie  auch  die  Männer  der  Kom- 

4  Aurelia  Thermutharion  reicht  die  mission  haben  vor  3  Jahren  durch  die 
Eingabe  zusammen  mit  ihren  zwei  Kin-  Constitutio  Antonina  das  römische  Bargel- 
dern ein,  einem  Sohn  und  einer  Tochter.  recht  erhalten. 

Beide  sind  noch  minorenn  (άφήλικες),  wes-  6  Zu  Aur.  Antinoos,  dem  Stellvertreter 

halb    sie    mit   ihrem   φροντίΰτής  (5)  hier  des  Präfekten  vgl.  Stein  1.  c. 
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ων[.  .  .  .]  .  φ[.  ^]π[ο^ρ]αφ[ό]μ£θ[α]  κ\ατά  τα]  κε[λ]ευ6&έντα  υπ'  Αύρ[ηλίον 
ΐ4ντι]1.νόου  το[ν]  κρα[τίο]το[υ  δια]δεξαμένου  την  [ή]γ[ε]μ[ονί]αν  είς  την 
προς  το  ένεοτο[ς  κδ  (έτος)]  Μάρκου  Αυρηλίου  [Σε]ου[ήρου  ϊ4ντω]1.νίνου 
Καίόα[ρος  τοϋ]  κυρίου  κατ    οΙκία[ν  ά]π[ο]γραφ[ήν]  έγω  μεν  η  Αύρ[η]λία 

θερμ[ου&]άρι,ον  το  υπάρχον  μοί  μ[έρος ]    9κ[αΙ]   ο[ί']κ[Υα£ ] 

6\.  .  .]ου    π[α]ρα  .[....].  [.]λ  .  .  [.  .  .]υ    [Λ]ο[υ]κιανοϋ    ρν[ετ]ερανο[ϋ    των] 

εντιμως  άπολελυμεν[ων ]    10  ταύτης  τ[ης ]  μηνϊ   Φαώφι  ίο 

κδ  \κ]ατ[ά  .  .  .]ια[.  διαγρ]αφην  της  Αυρηλίου  Βηόαρ[ίων]ος  τοϋ  καϊ  Αμ- 
μωνίου   έπι    τόπω[ν    τραπέ]  η~ζης    η  .  [ οΙκί]ας    καϊ   αύλη[ς  xai] 

χρη^ότηρίων]   πάντων   εν   τω  βή\τα]  γρ[άμ]ματι   πλιν&είω   εκτω  Νοτ[εί]ρυ 

[ J  12  τος   πρώτου    [ ^]νν[.  •]τιας   ϊδία[ ]ν[.  .]ος 

αυτού  [.  .]  .  δ[.  .]ψ[ ]  μου  [π]αΐδες  Αυρήλιος  Εύδα[ίμων  6  καϊ]    1ΖΒη- 

60[δ]ω[ρος    καϊ   Μ .  .  ια    η]    καϊ    Βαΰιλε\ί]α    .  [ ]   μέρος   της 

αύ\τ]ης   [οίκίας   καϊ   αύ]λης   καϊ   χρηότηρίων    πάν\των ]    Μ  έ[μ]αυτοϋ 

κ[ατ\ά  χάριν  αποτ[.  .  .]ετρ[.  .  .]πο  τη[ς  προγεγραμ]μεν[ης]  μου  μητρ[ος  καϊ 

τή]ς  μάμμης  Αύ[ρ]ηλία\ς ]   Μ  δ[η]μο6ί[ω]  χρηματι[ό]μω  τ[ετε]λει[ω]-  15 

τ[οϋ  έ]ν  Άντινδου  π[όλε]ι  αρχείου  [τω  ί]δ  (ετει)  της  α]ύτ)]~ 
βαόι[λ]εία[ς  καϊ?]  16  άπ[ο]γεγρα[μ]μεν[ον]  υ[πο]  της  α[ύτή]ς  μητρός  μου 
Αύρ[ηλ]ίας  Άλ[ί]νης  τι]  [π]ρος  το  (έτος)  ι  κατ    ο[ίκι]αν  [άπο]γραφη  φ&α- 

ν[ | 1Τ  νος    μου   [τ]έκνο[υ    .  .  .]«£[•  .  .  .]  .   [το]υ[τ]ωϊ/   άδελφοϊς 

καϊ  τ\.  .  .]  .  .  l  μ[ο]υ  καϊ  δουλικω  6ωμ[ατι  ...].[..  .]ω  ύπο&ηκ\.  .  .  .]   Μάΐ  Ι 

το]ϋ  αύτοΰ  βήτα  γρά[μ]ματος  \πλ]ιν&είου  ζ  .  \ |  .  .  Αύρηλίον   }'.ν 

..]..[ ]  •  •  •   των   γε[ J    19  μ[ο]υ.  Όμ[νύω] 

την  \Μ  <  ί  ι,,ηλίο[υ  Σεο]υήρου  !4ντω\ν\ίνον    Κνοεβοϋς  Καίόαο 

/'<>]?•    τνχην   κα\ϊ   τον    frtbv    μέγιΰτον]    m \'()ϋ\ιρ\αντίνοον    ο]ί;τω§  »ο 
Etovg)    \κό\    Αύτοκ[ρ ]άτορος    Κ\α]ί6αροί,    Μάρκ\ο\ν    ./ro|y'.. 

η  [μίρος   αυλής]    Ed.      Daß    die    ccvli]  n     Yej  m']oi'   vermutet  Preisigke  I.e. 

nt  wäre,   ist  unwahr-        rov\ .  .  |<.>   Bd. 

lieh.  ij  Hier  beginn!   die  Anik&hlnng   da 

<<s  xai  %Qii]o[rri  Kinder.  Hallend,  dal)  I 

Aber  der  Begritt  iez  bei  der  Mutt•  'er  nicht  angegeben 

ι   den    Plural,    irie   QAcnhex  In  ια  lein  ichc 
ueoä  eher  18  τ 

dk. 

.'.-.hl    mit    Cröl 

<>(((pfis\  »Ige 

.ti.l  lonreibe   ti 

hat  Cr  ich       ;■(.< 

vollzogenes       aut 

1  I 


244  Kapitel  V.     Das  Steuerwesen.  [207—209 

Σεονήρον  ΐ4ντωνί[νον  Παρθικού   Μέ]*±.γ({?τ]ον   Βρεταν[νικού~]   Μεγίΰτον 

\  Γερ]μανικο[ύ  Μ]ε[γί]οτον  Εν[όε]βούς   Σεβαο[τ]ο[ύ   (2.  Η.)   Αν- 

ρ]ήλια  Θερμ[ον&άριον.]  22(3.  Η.)  κ[αϊ]  Αύρήλιο[ς  Εύ]δαίμων[.  .  Rest  fehlt] 
*3  [ ]  . .  δ  . . .  [Rest  fehlt]  24  [ ]  .  .  [Rest  fehlt]. 

208.  Abschriften   von  κατ'   οίκίαν  άπογραφαί  aus   dem   Gauarchiv.   — 

161  n.  Chr.  —  Prosopites  im  Delta.     Vgl.  S.  195. 

P.  Lond.  II  n.  324  S.  63/4  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  62). 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  487. 

Dies  Aktenstück  zeigt  deutlich  die  Publizität,  die  die  in  der  δημοβία 
βιβλιοθήκη  bewahrten  κατ  οικίαν  άπογραφαί  genossen.  Im  Jahre  161 
hatte  ein  "Ανικος  Veranlassung,  für  Beweise  dafür  zu  sorgen,  daß  er  der 
όμομήτριος  αδελφός  der  Ταμνΰθα  sei.  Zu  diesem  Zweck  verschaffte  er  sich 
aus  dem  Gauarchiv  abschriftliche  Auszüge  aus  den  Zensuseingaben  seiner 
Familie  vom  J.  131/2  und  145/6.  Unter  diesen  Auszug  (Z.  1 — 29),  den 
offenbar  ein  geübter  Schreiber  geschrieben  hat,  schrieb  er  dann  einen  Brief 
an  seine  Schwester  (Z.  29 — 35)  in  seiner  eigenen,  ungeübten  Unzialschrift. 

1  !4\ντ]ίγραφον  εξ  [άν]τιγράφον  κο[λ  .•].[.  >]θο  εκ  2  δημοβίας  βιβλιο- 
θήκης) ι[ς~]  (ετονς)  'Αδριανού  Καί[ύαρος  τ]ού  κνρίον  8[κ]ατ'  [ο]ίκίαν 
[α]πογρα(φής)  έκλημ[φ]θ[εί]6ης  εν  τώ[ϊ\  ΠροβωΪΛείτη  β  τόμ(ον)  Πατε[ρ- 

5  μ]οΐ>[Ό•]££  ?4νίκ\ον  .  .]  γεω(ργ  . .)  άδελ(φ  . .),  εν  fr  5  Παθερμούθις  ^Αν\ί- 
κον  τον  Πα\θερ\μονθιος  6  μη(τρος)  Θάβειτος  μεταλ(λικος)  (ετών)  μζ.  7  Θα- 
νεύτιν  Τιθοεναθυμεως  τον  Έρπαήοεως  8  ή  [γν"]νή.     Θαηο[ις\  ή  θυγάτ[ηρ~\. 

ίο  9 Άνικος  δ  άό^λφδί?  των  αυτών  γονέων.  10  Θενθνούπις  Άνίκον  τον  Πα- 
θερμονθίον  n  μη(τρος)  Θάοειτος  'Ερπαήΰις  (ετών)  με.  12  Αημητρούς  Σω- 
τηρίχον  ή  γννή  μη(τρος)   Θαμίΰτις.     13  Θαμίότις  ή  θνγάτηρ  (ετών) 

15  ^'Ανικος  δ  αδελφός  τών  αυτών  γονέω(ν)  άφήλ(ιξ)  (ετών)  ζ.    1δΐΕρπ[αή6ι~\ς 

Ανίκον    τον    Παθερμονθίον     16  [ ]    μη(τρος)    Θάοειτος   Έρπαήοιος 

(ετών)  μβ.    1Ί  [ ]ε6ης  "&ρον  ή  γννή  μη(τρος)   Τερτίας  Κατίίτω(νος) 

(ετών)  κ&.    18  ["^ιφκο[£]  νίος  εξ  άνφοτέρων  γονέων  (ετών)  κ.    ι9  Θάόεις  ή 

20  αδελφή  τών  αυτών  γονέω(ν)  (ετών)  η.  20  Τερτίας  άλλη  αδελφή  (ετών)  δ. 
21  Παντβευς  ' Άνίκου  του  Παθερμούθεως  μητρός  22  Θάοειτος  Έρπαήόιος 
(ετών)    λη.     23  Θαήόις   ή   γυνή   μη(τρος)    Θανβάΰτις   Πιεόιήονς   (ετών)   κα. 

2δ  ^Άν]ικος  νϊος  εξ  άνφοτέρων  γονέων  άφήλ(ιξ)  (ετών)  δ.  2δΌμ[ο]ίως  θ  (έτονς) 
Α,ντωνίνον   Καίΰαρος   τον   κνρίον    έκ   της   αύτ(ης)    βιβλιοθήκης)    26[κ]ολ- 

1  Mit  κο[λ  ist  auf  die  Seite  (κόλλημα)  10    Vgl.    die    Varianten    Θενθνοϋπις, 

hingewiesen,    auf  der    —   wahrscheinlich  Χεντμονφις  (26),  Κενθνονπις  (Verso).     In 

in  dem  ϋυνχολλήΰψον  der  δημοαία  βιβλίο-  der  Form  Κεν&νονφις  ist  der  Name  auch 

θήκη    —    diese    απογραφή    stand.     Nach  sonst  gerade  für  diesen  Prosopites  bezeugt 

Z.  4  war  sie  in  der  „2.  Rolle".  Vgl.  BGU  648   (360),    Gen.  29,  1   (Arch. 

4  Schluß  iv  y  (nach  Facs.)  W.     εμη  Ed.  Π1  391). 

7  Τιθοενα&νμενως  W.    Τιθοεναθήμεως  18  άνφοτέρων  mit  v  (wie  in  24)  W. 

Ed.  —  Sprach  man  hier  im  Delta  "Ερπαή- 


6ΐς  für  Λρπαήΰις 
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(λήματος)  v[.~\  τόμ(ον)  Χεντμονφι,ς  Άνίκου  του  Πα&ερμού&ιος  21  μη(τρος) 
Θάΰ[εί]τος  Έρπαήβιος  μεταλικος  (ετών)  νβ.  "Ανικος  ό  vCbg  28  μη(τρος)  Αη- 
μητοοντος  Σωτηρίχον  (ετών)  κ.  Θαμίϋτις  η  αδελφή  29  τών  αυτών  γονέων 
(ετών)  κδ.  (2.  Η.)  "Ανικος   Χεν&νονφιος   τι]   6μομ'ά0ητρίω  μον  αδελφή  so 

Ταμνα&α  απάτορι  χαίρειν.  l4vasl  δ  έδωκα  αοι  τα  προκίμενα  αντίγραφα  τών 
ά^πογραφών,  ων  επιδείξω  τα  ίόα  εν  καταγωρι 33  ο~ιιω,  6π\ό]ταν  χρεία  ην 
είς  άπόδειξιν  τον  εϊναί  με  w  [δ]μομ[ήτ]ριόν  6ου  άδελφ[ο]ν.  (Έτους)  κδ 
Αντωνίνου  τον  κνρίον  Μ  [Φ]ααθν[ώΌ•]  κη.  35 

Verso:  ™Άνικος  Κεν$νοΰπ\ιος\. 

32  Vgl.   BGU  562,  21  f.:  έ^ίλα^α  τα.  τίρονύμενα  ονμ,φωνα  τοις  έν  χαταχωριομω. 

209.  Abschrift  einer  κατ   οίκίαν  απογραφή  aus  dem  Gauarchiv.  —  Nach 

217  η.  Chr.  —  Herakleopolis.     Vgl.  S.  195. 

P.  Rainer  SN182  ed.  Wessely,  Stud.  Pal.  I  S.  27  f.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch. 
II  393  f.     Stein,  Arch.  IV  148. 

Zwei  Schwestern  bestätigen  den  Vorstehern  der  βιβλιοθήκη  δημοσίων 
λόγων  von  Herakleopolis,  daß  sie  aus  den  Sammelbänden  (οννχολλήΰιμα)  der 
Bibliothek  eine  Abschrift  entnommen  haben  von  der  κατ  oixlccv  απογραφή 
ihres  Bruders  vom  J.  215/6,  die  sie  unten  folgen  lassen.  Der  Text  zeigt, 
daß  diese  Zensusakten  im  Gauarchiv  nach  den  Ortschaften  geordnet  waren. 

xxxxxxxxxxx 

Χ[Αύρ]ηλίοις  Λιοοκόρω  έ[ξ]ηγηζ£νύαντι  καϊ  Νεμεβίωνι  *[τω  κ\αϊ  Αι- 
βεραλίω  άγορανομ(ήόαβι)  βουλευταις  βιβλιοφύλ(αζι)    3  [δ]ημ(οοίων)   λόγων 
-  λεοπολ(ίτου)  χχχχχ  *[παρ]ά  Αύρηλίων  Ταμοννιος'Ώρον  μητ(ρ6ς) 
ι•ονβ(ιος)     5\καϊ]    Θενπαχνονβις    δμοπατρία(ς)    άδελφη(ς)>    μητρν 
ώι>  άπο  κώμ(ης)  Άγκνρώνων  διά  7[7Y|ror  Αϊλίον  Σαρα- 
νοϋ.      Έζειλή—\φα]μ.  \>ν)κολληόίμων   κατ    οΙκ(ίαν) 

άπογρ(αφ  .  .)  κδ  (έτους)    9 [Σεου]ήρου   'Αντωνίν\ου\     xxxxxxxxx 
κατά    10  ( τα    κ\ελ£νΰ&έ\ν\τα   νπο   (J\  ν\((/.ί-ρίον  Αάτου  τον   irf'iuo  ll  |  νενο~α\ι• 
τοξ   '4γκυρώνων    /  na  κολ(λήματος)  ιθ~~    lf  [  τ  ως' 

/,,|  Άγκνρώνων.    1Ά\Ι1αρ\ά  Αυρηλίου  Παρείτιος"&ρ\υΐ'   θ 

ι  Di  mehr-  dignng  der  IV               Iöh  Datue  (216/17) 
fach   ;.  getobnebea   Min       Auf   WM                   Ε  Be- 
in anderes    Texten   find«            Leo  t'«-hl  dei  hat  im  bezogen  I             toeh  niehi 
Offenbl  unbe-  erklärt  worden.     I                  |   Anfertigung 

bwund  dei  BohloA-  im  [ntareen                  .lim  ge- 

Ho•  gemacht  worden.    Aber 

ee  i 

'•jf  nenn 

:i.  1    C      I 

Man    kann    ech  i««,iondern  leitet  da•  Folgende 

man  άηογρ((ίψής)  ergänzen  soll  (Ed.),  o-i  mer   eine 

10  Wi  18    iv  die    wört 

ata-      Wiedergabe. 
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άπο  u  \κώ]μης  Άγκυρώνων.    Άπογρ(άφομαι)  π[ρ]ος  το  ενεότ(ος)  κδ  (έτος) 
15  Μάρκου    15  [Αύρηλ]ίου  Σεου[ήρ]ου  Άντωνίνου  Καίόαρος  τον  κυρίου  κατά 
τα   κε16[λευό&(έντα)]   υπο   Αυρηλίου  9Αντινόον    του   κρ(ατίΰτου)   διαδεζα- 
μένου   τή[ν]    17  [ήγεμονί]αν   είς   [τ]^ν   ύ[πά]ρχ[ο]υβάν   μοι    οΙκί[αν]    ουοαν  | 

άνά  μέοον  18  [ca.  30  Buchst,  φαυτδν  και  τους  έμούς.    Ε1μ]ϊ  δε  ό[. . .] 

ΠαρεΙτις  χ  (ετών)  λζ  xx  19[καϊ  την  γυναικά  μου  30  Buchst.  ]<?κ 
so  [  6  Buchst.  ]  (ετών)  κ&  20  [  κα\  τον  ε\  ημών  υίον  30  Buchst.  ]  (έτους) 
α[  ]  21[Ταμοϋνιν  άδελφην  έμοϋ  του  π]ρογ[εγρ(αμμενου)]  μη(τρος)  της 
(αυτής)  (ετών)  λγ  22[Θενπαχνοϋβιν  δμοπατρίαν  άδελφην]  μητ(ρος)  Θεν- 
φατρητος  2Ά[(ετών)  30  Buchst.  'Τπάρχει  μοι  .  .  .  ο]ν  μέρο[ς].  Με&  έτερα' 
25  Μ  [  30  Buchst.  ~]καϊ  άλ(λα)  χρηοτήρια.  2δ  ['Ομνύω  την  Αύτοκράτορος  Καί- 
όαρος Σ]εουήρου  Αντωνίνου  26[Σεβα6τοϋ  του  κυρίου  ημών  τύχην  και 
το]ν  του  νομού  &εον  2Ί  [^  μην  άλη&ή  είναι,  τα  προγεγραμμενα.  Αιο  έ]πι- 
δέδωκ(α)  τήν  προκ(ειμενην)  28  [άπογραφήν 

16  Zum  Aurel.  Antinoos  vgl.  Stein  1.  c.  S.  27    in    einer    anderen    απογραφή    aus 

21  άδελφην  W.  άδελφον  Ed.   Ταμοννις  Herakleopolis  &εον  Ήραχλέα.     Vgl.  hierzu 

ist  ein  Femininum.  S.  144. 
26  Statt  τον  τον  νομοϋ  &εον   heißt  es 


210.  Eine  Subjektsdeklaration  an  den  Kurator.  —  310  n.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Straßb.  42  ed.  Preisigke  (vgl.  Taf.  10). 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  264  f. 

Auf  die  Unterschiede  dieser  απογραφή  von  den  κατ  οίκίαν  άπογραφαί 
der  vorhergehenden  Periode  ist  schon  oben  S.  225  f.  hingewiesen  worden.  Wenn 
der  Kurator  sich  als  censitor  Heptanomiae  bezeichnet,  während  diese  Provinz 
sonst  damals  Herculia  hieß,  so  ist  dies  ein  Beweis  dafür,  daß  die  neue 
Provinz  (im  wesentlichen)  der  alten  Epistrategie  entsprochen  hat.  Der 
Begriff  der  Epistrategie  fehlt  selbstverständlich  in  dieser  Zeit.  Vgl.  oben 
S.  72.  —  Der  Deklarant  betont,  daß  er  in  seinem  eigenen  Hause  wohnt, 
μηδενός  μοι  ουνοικονντος  εκ  πολλον  χρόνου  το  παράπαν  (16).  Das  wird 
nicht  heißen,  daß  er  ganz  allein  in  diesem  Hause  wohnt,  denn  zum  minde- 
sten ist  es  doch  für  seinen  16jährigen  Sohn  wahrscheinlich,  daß  er  bei  ihm 
wohnt;  auch  würde  man  nicht  begreifen,  aus  welchem  Grunde  die  aufge- 
zählten Verwandten  von  ihm  angezeigt  werden.  Vielmehr  werden  sie  alle 
bei  ihm  wohnen,  und  der  Zusatz  μηδενός  οννοικονντος  wird  besagen,  daß 
niemand  bei  ihm  zur  Miete  wohnt.  Vgl.  Arch.  1.  c.  Zu  εκ  τνολλον  χρόνου 
vgl.  oben  S.  226. 

1  (1.  Η.)  'Τπατείας  Τατίου  Ανδρόνικου  και  Πομπηίου  Πρόβου  τών 
λαμπρότατων  έπαρχων  προ  γ/  καλανδών  Μαρτίων,  ήτις  έοτϊν  Φαμενώ&  γ. 
2  Ούλπίω   Αλεζάνδρω    κηνοίτορι  Έπτανομίας    *παρά   Αυρηλίου    Σακαώνος 

1    Zu    diesem   Sakaon   vgl.  Preisigkes  3  Μοντις  (Pap.)  kann  nicht  Kurzform 

Kommentar  S.  152  und  die  von  Seeck  im  sein  (Ed.),    sondern  ist  Schreibfehler.  — 

Rhein.  Mus.  62,  519    behandelten    Thea-  Hier    liegt    die    älteste    Erwähnung    der 

delphia-Ptipyri.  Pagusordnung  vor.     Vgl.  oben  S.  76. 
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Σαταβοϋτος  μητρός  <Θερ)μοϋτις  άπο  χώμης  Θεαδελφίας  η/  πάγου  του 
ΪΙρβινοίτον  νομον.  4 Άχολού&ως  (τω)  &είω  προότάγματι  των  δεοποτών 
ί(μών  Γαλερίον  Ούαλερίου  Μαξιμιανοϋ  χαϊ  Ούαλερίου  Αιχιννιανοϋ  h  Λιχχιν-  5 
νίου  Σζβαβτών  χαϊ  Γαλερίουχου}>  Ούαλερίου  Μαζιμίνου  χαϊ  Φλαονίον  Ού- 
αλερίον  Κωνόταντίνου  νίών  Σεβαοτών  των  6  επιφανέστατων  Καιΰάρων 
»άφομαι  παρά  6οι  τω  χαταπεμφ%έντι  χηνΰίτορι  ύπο  της  ουρανίου 
αυτών  τύχης  '  υποτελής  έμαυτον  μεν  τον  Σαχαώνα  ετών  με  τεόοεράχον- 
τα  πέντε  8 υποτελής  Ι4είλ  υΐόν  μου  ετών  ις  Οε'χα  εξ  9  υποτελής  Παήόιν 
άδελφόν  μου  ετών  νε  πεντήχοντα  πέντε  10  υποτελής  Άμμώνιον  υϊον  Λει-  ίο 
ούτος  αδελφού  μου  ετών  tO"  δέχα  εννέα  π  υποτελής  Αύνην  άλλον  άδελφόν 
μου  ετών  μη  τεΰόεράχοντα  οχτώ  12  υποτελής  Κηλητήν  Καήτ(εως)  προς  γέ- 
νους μου  ετών  ν  πεντήχοντα  13 υποτελής  Σαρμάτην  υϊον  αύτοϋ  ετών  ις 
δέχα  ίξ   Μ  υποτελής  Άλύπιον  Ήρώδου  προς  γένους  μου  ετών  λε  τριάχοντα 

τ  ε  15  υποτελής  Ήρωνα  υΐον  αύτοϋ  ετών  ι  β  δώδεχα.  16  Οίχώ  α'  εν  ιδία  ΐ5 
ο'ιχία  rijg  χώμης  μηδενός  μοι  ύυνοιχοϋντος  έχ  πολλού  χρόνου  το  παράπαν 
17 χαϊ  ομνυμεί  d-εούς  απαντάς  χαϊ  τύχην  χαϊ  νίχην  τών  δεσποτών  ημών 
τών  άνιχψων  βαοιλέων  μηδένα  άποχεχρυφέναι.  18(2.  Η.)  Αυρήλιος  — α- 
χαών  ομαΰα  d-εούς  απαντάς  χαϊ  τον  &εΐον  όρχον  άληϋ-η  με  τήν  άπογραφήν 
πεπο}]ο^(α    χαϊ    έπέδωχα.      Αυρήλιος     19  Κ[ό]νναρος    έγραφα   ύπερ    αντον 

π.μμάτου.    ^(δ.  Η.)  Γείνονται  υποτελείς  εννέα.     21  (4.  Η.)  Ulpius  Alexan-  -2* 
der  cens(itor;  Hept(anoimae)  subscr(ipsi). 

4  (τω)  W.  ωμοΰα  d-εουζ  πάντας  xctl  τον  &είον  όρχον 

6  Zu ουρανίου  vgl.  Arch.  1.  c.  bestätigt,  daß  ich  im  Kommentar  zu  114 

Bd.  abweichend    von    Wengex    mit    Recht    in 

ι:  Diese  Eidetfonned,  bei  allen  Göttern  dem  frfjfeg   Seitos  den   Kaisereid  gesehen 

und  bei  «1er  tvp[  und  vi-/.r\  der  Kaiser,  ist  habe.    Eine  christlich.•  Beeinflussung  liegt 

ohne    l'arallele.     1  >ie  Unterschrift  auch  in  den  jüngeren  Beispielen  nicht 


1.  ÖEBÜKT8-  UND  TODKSANZKKiEN. 

911.  Geburtsanzeige  eines  graeco  ägyptischen  Kindes.  —    \hW  n.  ehr. 
Arsinoe.     Vgl.  8 

13  ed.  Nicole.    Nachtr.  von  Wilcken,  Ar« ih.  III  391.    Nicole,   Tabl.  du 

1  Vi 

h.  irtcanzeige  ist,  da  Bi  fon  ftfetropoHtoa  rar&ftt   ist,  an  die 

γραμματείς  μητροπόλεως  geii<h  II".    1  Die   aus 

[ind  ist  bereits  4  Jahn  alt    VgL  h 

w  I     // 

•|    χαϊ    όμομι,{τρ(ον)    ''άόίί.φι^      ! 
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ίο  Λρόμου,  της  δε  9Λιδνμης  μετά  κυρίου  α]ύτοϋ  10Κεφαλά.  ΆπογραφόμΙε&α] 
τον  γεγονό  η  τα  ήμ[ΐ]ν  υΓον  ΛΙδν[μο\ν  γεννη!1-&έντα  [τ]ω  ις  (ετει)  Άντω- 
[νίνου]  KaCöccoog  τον  1Ζ  κυρίου  και  'όντα  είς  το  [έν~\εότος  ui%•  (έτος)  ετών 

ΐ5  τε6όάρω[ν.]     Έπιδίδομεν  1δτο  της  έπιγεννή6ε[ως]  ύτιόμνημ(α). 

16  (2.  Η.)  Κατεχω(ρίό&η)  γραμμ(ατεϋ6ι)  μητροπ[όλ(εως)  π]ερΙ  έπιγεννή 
1Ί6ε[ως\  Λιδΰμου.  1S  (Έτους)  &  ΪΛντωνίνου  Καίοαρος  του  κυρίου  Θώ& 
ενδέκατη. 


212.  Geburtsanzeige  eines  römischen  Kindes.  —  148  η.  Chr.  —  Alexandrien. 

Hölzernes  Diptychon  in  Cairo,    Inv.  29807   ed.  Seymour  de  Ricci,    Nouv.  Rev. 

Historique  de  droit  fran9.  et  etrang.  XXX  483.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch. 

IV  252  ff. 
Lit.:  Girard,  Nouv.  Rev.  Hist.  1.  c.  494  ff.     Wilcken  1.  c. 

Es  ist  schon  ein  altes  Problem,  wie  es  zu  erklären  ist,  daß,  während 
nach  der  vita  Marci  9,  7  ff.  Kaiser  Marcus  zuerst  (primus)  in  der  dort  an- 
gegebenen Weise  Geburtsanzeigen  für  die  Kinder  römischer  Bürger  vorge- 
schrieben hat,  nach  Apuleius  (Apol.  ed.  Krüger  c.  89)  in  Afrika  schon  in 
hadrianischer  Zeit  entsprechende  Professionen  eingeführt  waren.  Vgl.  hier- 
zu außer  Girard  1.  c.  W.  Levison,  Die  Beurkundung  des  Zivilstandes  im 
Altertum  S.  12  ff.  Der  folgende  Text  hat  zum  erstenmal  gezeigt,  daß 
auch  in  Ägypten  bereits  vor  Marcus  diese  Professionen  bestanden  haben, 
und  zwar  wird  auch  in  diesem  Falle  die  Geburt,  ganz  wie  es  Marcus  nach 
der  vita  vorgeschrieben  hat,  innerhalb  von  30  Tagen  angemeldet.  Wie 
hierin  ein  Unterschied  gegenüber  den  graeco-ägyptischen  Geburtsanzeigen 
hervortritt,  so  auch  darin,  daß  die  Profession  an  den  Präfekten  in  Alexan- 
drien erfolgt,  sowie  auch  in  der  offenbar  vorgeschriebenen  Anwendung 
der  lateinischen  Sprache.  Wenn  wirklich  von  den  Graeco- Ägyptern  nur 
die  Knaben  angezeigt  wurden  (vgl.  S.  195),  so  bestand  auch  in  diesem 
Punkt  ein  Unterschied,  insofern  in  dem  folgenden  Text  ein  Mädchen  ange- 
zeigt wird.  Außer  diesem  Text  haben  wir  noch  einen  anderen  Paralleltext 
aus  der  Zeit  vor  Marcus  in  dem  Fragment  eines  hölzernen  Diptychons  in 
Oxford  vom  J.  147,  das  Seymour  de  Ricci  in  den  Proceedings  of  the  Society 
of  Bibl.  Archeol.  26,  196  herausgegeben  hat.  Als  Paralleltext  zu  dem  fol- 
genden erklärte  ich  es  im  Arch.  IV  267. 

Unser  Diptychon  trägt  wie  üblich  einen  Außen-  und  einen  Innentext 
der  Urkunde;  ersterer  ist  mit  Tinte  geschrieben,  letzterer  in  Wachs  geritzt. 
Die  Außenseite  trägt  außerdem  die  Namen  der  7  Zeugen  neben  den  Siegeln. 
Über  die  Siegel  vgl.  de  Ricci.  Ich  gebe  den  vollständigeren  Außentext. 
Die  Lesungen  bedürfen  erneuter  Nachprüfung;  es  ist  noch  vieles  unsicher 
und  manches  unerklärt. 

Am  14.  Sept.  148  hatte  Tiberius  Julius  Dioscurides  die  Geburt  einer 
Tochter,  die  ihm  am  20.  August  (intra  tricensimum  diem,  vit.  Marc.)  ge- 
boren war,  angemeldet,  und  zwar  mit  dem  Namen  Julia  Ammonüs  (nomine 
imposito,  vit.  Marc).     Am  3.  November  desselben  Jahres  wurde  ihm  die 
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folgende  Urkunde  ausgestellt,  die  ein  Auszug  aus  dem  album  professionum 
liberorum  natorum  ist. 

Pagina  1. 
1  C.  Iidi  Prisci  2  G.  Mi  Sereni  8  T.  Fenii  Macedonis  4  M.  Servili  Cle- 
mentis  5C.  Iidi  Lecinniani  6  T.  ItU.  Eutychi  7  L.  Petroni  Celerls.  & 

6C.  Belliao  Calpurnio  Torquato],  9P.  Salvio  Iidiano  cos.  III  non(as) 
Novembr(es)    10anno    XII  Imp(eratoris)    Caesaris   <T(itiy>    Aeli    Hadriani  κ> 
<g(usti)  Pii  mense  Athyr  [VII]  12 Alexandre{ae)  ad  Aegyptum. 
lz<J))escriptuw   et  recognitum  fac[tum]   uex  tabula  albi  profession[um 

nator[um],  quae  <j)>r[oposita]    16 erat  in  atrio  magno,  [in  qua  15 
J'im\ 

Pagina  2. 

17  fud,  (idy  quod  infra  scriptum  est. 

18  B.  Bellicio  Calpurnio  Torquato,    C.  Salvio    ld  Iidiano  cos.  anno  XII 

ρ  eratoris)    Caesaris    T{iti)    Aeli    *° Hadriani    Antonini    Aug{usti)    Pii.  20 
21 M.  Piironio  Honorato  praef(ecto)  Aeg{ypti)  22professionis  liberorum  accep- 
tae    i3citra   causarum  cognitionem  tabula    UV  et  post   alia  pag{ina)  III 
XVIII  K{alendas)  Oäobr(es) 

25  Ti(berius)    Iidius  Dioscurides    ....[..]    **ß(iam)    n{atam)    luUm 
η  ex  Iulia    27  Amnion ario  XIII  K(alendas)  Septcmbr(es)  Q.P.F. 
i6[...]R(?)  AD  F. 

1 — 7   Die   Namen   der   7   Siegelzeugen  posita  erat  in  atrio  magno  in  qua)>.    Ob 

sind  quergeschrieben,  tras  wirklich  dasteht?  Jedenfalls  Korrupte!. 

I\iti)  statt  de  Riccis  Lesung  L.  17  et  (statt  id)    de  Ric.      Der  Innen  - 

12  Zu  dieser  Bezeichnung  Alexandriens  text  hat  id. 
vgl.  B.  "23    Zu    citra     causarum     cognitionem 

II  Reeeriptom  de  Ric.  (ohne  amtliche  Nachprüfung)   vgl.  Arch. 

16  quae  tr[anscriptum?]  de  Ric.  nach  1.  c.  263  f. 
dem  Innentext,   wo  quae  trasscriptum  fuit  24   post  alia  =  με&'    Ρτερα.     Vgl.    zu 

eteht.     Aber  da  fehlt  hinter  quae:    <pro-  209,   11 


213.  Geburtsanzeige  eines  römischen  Kindes.  —  ca.  ΙίΜ    VM\  n.  Chr. 

I'    Oxj.  VI  894  edd.   (ircuM-ll-Hunt   (Taf.   VI). 

Wie  die  Beronsgeber  mit  Recht   berrorheben,  stimmt  dieser  Text  mit 
<1<τ  vorhergehenden  Numu  D  den  wesentlichen  Punkten 

arti;  .  daß  wir  irgend  eines  EänfinJ  der  oben  erwthnten  Verordnung 

des  auf  Ägypten   nicht  beobachten  können.     Daß  das  Latein  vor- 

•hrici.cn  t  die  grieohiecne  Subskription     W\  fotig  ist,  dal 

Ten  ι  Li  au<h  die  BOmei  χώρα  wohnten,  Ihn  beim 

takten  in  Alex  anmelden  um 


'I  9]   Bach  mc  [..(  Imp^eraioris)  Cae[$a]ri$  Lfuen)  *[Scpti»tii 

Sevi>  nacis  Aug(ustt)    A\ra1n\,      1/  lbmioi   *\menae  .. 

ir(iae)  ad  A\eyypt\un  <d  Maren 
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num  praef(ectum)  Aegypü  5[  17  Buchst.  pro]fessus  est  filium  sibi  natum 
•[  20  Buchst.  ]num  ex  ülpia  Sabina  XVI  7[  19  Buchst.  ].hab(ü  ) 
[0]xyryncho.    8[  20  Buchst,    δηλώ  νίό]ν  μοι  γεγενηύδί 


rat 


214.  Eine  Todesanzeige.  —  173  d.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  196. 

P.  Fay.  30  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dies  Beispiel  zeigt  den  ziemlich  feststehenden  Typus  der  Todesanzeige. 
Bemerkenswert  ist  die  Einregistrierung  durch  die  γραμματείς  μητροπόλεως. 

1Κρονίω  τω  καϊ  Ήρα[κ(λείδη)]  2καϊ  Άλεζάνδρω  γρ(αμματεν6υ)  μητρο- 

5  π(όλεως)    Άπαρά  Παντωννμον    νΑφροδίβίον  των  άπο    δ  της  μητροπόλεως) 

άναγρ(αφομένον)  έ—Ή?  άμφόδον  Ανόανίον  Ί  Τόπων.    Ό  νίός  μον  8'^1ςρ[ρ]ο- 

ιο  δίόως    μητ(ρος)   Σαρα^πιάδος    αναγραφόμενος)    επί   τον    10  προκ(ει,μενον) 

άμφόδ(ον)  Avö{avCov)   Τόπ(ων)  η  έτελ(εντη6ε)  τω  Παννι  μη^νί  τον  ένε- 

οτώτος    n  lcc  (ετονς).     Αιο    άζιώ    ταγηναι    14  αντον   το   όνομ(α)    εν  τη  των 

15  15  τετελ(εντηκότων)  τά%ι. 

16  (2.  Η.)  Κατεχω(ρίο&η)  γρ(αμματεϋ(5ι)  μητροπόλεως)  17  περί  τελ(εν- 
της)  [5έ]φροδυΰΙον.  18  (Έτονς)  ια  Ανρη[λ]ίον  Άντωνίνον  19  Καίοαρος  τον 
κνρί\ο]ν  Έπείφ  ι. 

215.  Anzeige  eines  άνακεχωρηκώς.  —  19/20  η.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Ρ.  Oxy.  II  252  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dies  ist  eines  der  3  uns  erhaltenen  Beispiele  (Oxy.  II  251 — 253)  von 
Meldungen,  daß  einer  der  Angehörigen  in  die  Fremde  gezogen  ist.  Zur  Be- 
deutung dieser  Gruppe  vgl.  S.  196. 

1  Θέωνι    καϊ    [Ε]ντνχε ίδτ}   τοπογρα(μματεν6ι)    καί   κομογρ[α(μματενόο) 

2  παρά   Θοώνυο[ς]   τον   !4μμωνίον.    Ό   αδελφός    3  μον  Αμμώνιος  Άμμωνίον 

δ  γερδιο[ς]  4  απόγραφο  μένος  έπϊ  τ[ω  εμ]προό%•[ε]ν  5  νπάρχ\ο]ντι  αντω  μέρε[υ 

οϊκίας  λαύρας]    *[Τενμεν]ον&εως  εονη[μένος  παρά]    7  [Αεηόότης]  γνναικος 

μ[ετά  κνρίον]    8  [Σαραπίω]νος   άκολον&[ως   ταΐς    εϊς]    9  [αυτήν]    αβφαλείες 

ίο  άνεχώρηΰεν  10  [είς  την]  ξενην  μηδενός  έτερον  η  [αντω  πόρον]  υπάρχοντος. 
[Λώ]  έπι,^[διδονς]  το  vπό<ζμyμvημa  άζ[ί]ώ  άνα  γ^\γράφ]ε^αι  τοντον  εν 

15  τοις  άνακ[ε]1^[χωρηκό]βι  καί  πόρον  μ[ή]  έχοντος  15  [άπο  τον  έ]νεοτώτο[ς] 

έκτον   [ετονς   Τιβε]±^[ρίον  Καίό]αρος   Σεβ[α6τον]    1Ί  (2.  Η.)   [ 

...]..  ο|  ...(  )  18  [('Ετονς)  ς  Τιβερίον  Καθαρός  Σεβαοτον  μ[.  .  .  .] 
19  [ ]  .  .  .  .     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

4   Früher  hatte   der  Flüchtling   einen  9  =  άβφκλαίαις. 

Hausteil  besessen,    was  ihn  verpflichtete,  14  l.  tyovöiv. 

Subjektsdeklarationen  zum  Zensus  einzu- 
reichen. 
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3.  ZUR  EPIKRISIS. 
-216.  Eine  Epikrisis-Eingabe  aus  Oxyrhynchos.  —  86/7  n.  Chr.  (?). 

P.  Oxy.  II  258  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr    von  Wilcken,  Arch.  V  237. 

Eingabe  betreffs  eines  Sohnes  im  üblichen  oxyrhynchitischen  Typus.  Vgl. 

S.199.   Die  Lücken  sind  nach  P.  Lips.  Inv.  561  (217)  so  zu  füllen,  daß  der 

r  aussagt,  daß  er  selbst  und  der  Vater  seiner  Frau  ()ω()ε•/.άδραχμοι  seien. 

1    ]     *l 3     *.  .  .νων     την     ε  .  .  .  . 

[12  Buchst.]    */1ιδνμον  των  απ    Όξνρνγχ[ων  πόλεως]    5  έπ'  άμβόδον  Πν-   5 
μενιχης.    Κατά  τα  6χρι&έντα  έπϊ  των  προοβεβηχότων  "' lg  τριοχαιδεχαετεϊς, 
ύ  έ%  άμφοτέ—ρων  γονέων  μη[τ]ροπολειτών  δω—δεχαδράχμων  ε\ΐο]ιν,  έτάγη 

επί    10τον   αντον   άμφόδον   ό  ν[ίός   μ\ο\* ~Og   μητρός    θξψείτος   τη?  ίο 

[z/tjduuov   12  προΰβέ βηκεν  εις  τρι6χαιδεχα[ετεΐ]ς  13τω  ενεατοπι  .    ϊτει)  Αν- 
το/.ο(';τ\ορος]  1ίΚαίααρος  /Ιομιτιανον  Σεβαΰτον  ^Γερμανιχον.  "Od-tv  πα\ρ]α-  15 
[γενόμε\  16 vog  lg  την  τούτον  έπ\ίχρι6ιν  <(δη?.0^  εί\ι~'ναι    έμί    χατά  τ.... 

.  .  | ]    lsxal   τον   τη\ς  μη]τ\ρος   αντον   πατέ]}^ρα   ΛΙδνμον   .[...]. 

f J    *°  άναγραψόμενον  ενρ[.  .......]    2ί  έπ*   άμφόδον  \ 

χαϊ  τε]  22  τελεντηχε   τ\ω έτει  Νέρω]  -Avos  χαϊ  όμνν\ ω  Αντοχράτορα 

Κα(οαρα\    24 ιομιτιανον   Σε[βαθτον    Γερμανιχον]    ** άλη&η   είναι   [τα   προ-  25 
γεγραμμενα].     26Έτονς    εχ[τ]ον    [Αντοχράτορος    Καίσαρος]    27 Λομιτι\ι 
Σεβαότον  Γερμανιχον  .  .  .  .]   28(2.  Η.)  Μ .  ν ρ[        ΐπιδεδωχα\. 

y.Qi&tvra    für    das    üblichere    κελεν-  17   Am   Ende  von  17  und   19  ist  nicht 

ϋϋέντα.  JxtuenQi&ai)  0.  ä.  zu  erwarten,    wie  die 

15  Entweder  ist  (og)  oder  auch  (ώς^>  Editoren  annehmen,  sondern  nach  P.  Lipe. 
jtQoepf                 rerttehen,  oder  aber  nacli  (217)  vielmehr  ύωδίχάδραχμον.  Denn  das 

-17      eine    Verschreibung    für       soll   auf  Befehl  der  Regierung  durch    die 
ΜφΦ€β»βηχ£ς  an/un*'linien.  Epikrisis  festgestellt   werden. 

16  Zu  hon  die  Ibraus- 
geber  vermißt*  tuen   P.   Lips. 

•_Ί7 

2  1 !    Eine  Epikrisis-Eingabe  aus  Oxyrhynchos.  —  172  8  n  I  Ihr,    Vgl  S.  199. 

1*.   [ipt    Inv    5G1  (unveröffentlicht)  ed.    Wilcken. 

ngabe  betreffs  eines  Sklaven.    Von  dem  nbüchen   <>\\  rhvm  lutis.-hen 
is  weicht  es  ab,  daß  hier  in  Z.  7  gesagt  ist  ti  μητροτκ  Λρα- 

fM  wird  in  diätem  •  zieil  so  ge- 

it.  daß  eben  die  Anzeige  eines  Sklaven,  nicht 

n   nachher  von  dem  Sklaven  gesagt  wird,  daß  er 

sei!  ν  χμος  sei,  so  erklärt  sich  dies  daraus,  daß  na.  h  Z.  15 

zu  kos  ι  ι  Jahn  all  geworden  >st      Vgl 

au  und  oben  S.199.  —  Von  besonderer  Wichtigk 

I  Angabe  des  Apollonios,  daß  Μ  »sei  —  άν((γραφό(μ{νον) 

γρα(φίας)  des  verflossenen  OlJ. 

χμος  auf  die  λαογραφία  des  2.  Jahres  des  Hadrian 
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hinweist,  würde  man  geneigt  sein,  dies  durch  den  Zensus  dieses  2.  Jahres 
zu  erklären.  Freilich  wird  auch  schon  durch  Oxy.  478,  23  (218)  mit  oV 
όμολόγον  λαογραφίας  auf  das  13.  Jahr  des  Hadrian,  also  ein  Nicht-Zensus- 
jahr, hingewiesen,  aber  diese  Jahreszahl  ist  korrigiert,  und  man  hätte  nach 
Oxy.  714  vielleicht  denken  können,  daß  etwa  ιζ  statt  ty  zu  lesen  sei. 
Nun  zeigt  aber  der  Leipziger  Text  völlig  klar,  daß  diese  αναγραφή  durch 
die  λαογραφία  des  12.  Jahres  des  M.  Aurelius,  also  eines  Nicht-Zensusjahres, 
erfolgt  ist.  Also  weist  in  diesen  Verbindungen  λαογραφία  nicht  auf  die 
Volkszählung  des  Zensusjahres  hin.  So  bleibt  nur  übrig,  λαογραφία  hier  als 
Kopfsteuer  zu  nehmen.  Diese  3  Männer  sind  zwar  alle  δωδεκάδραχμοι, 
zahlen  also  ein  geringeres  Kopfgeld,  aber  sind  doch  immerhin  kopfsteuer- 
pflichtig. Darum  glaube  ich  auch,  daß  Grenfell-Hunt  das  schwierige  λαο- 
γραφονμενος  επικεκριμενος  in  BGU  118  III  8  richtig  erklärt  haben,  wenn 
sie  es  auf  solche  Privilegierten  bezogen ,  die  ein  geringeres  Kopfgeld 
zahlten,  und  daher  zur  Epikrisis  kamen.  Dem  steht  nun  parallel,  wenn  es 
von  diesen  Männern,  deren  Sklaven  oder  Söhne  zur  Epikrisis  angemeldet 
werden,  dennoch  heißt,  daß  sie  als  δωδεκάδραχμοι  eingetragen  seien  (ανα- 
γραφόμενοι, dies  bietet  nur  der  Leipziger  Text)  in  die  Kopfsteuer- Akten 
des  und  des  Jahres.  Das  δια  vor  λαογραφίας  wird  hier  zu  fassen  sein  wie 
in  δια  βιβλίων  ο.  dergl. 

(2.  Η.)  *  Παρε(τέ&η)  (1.  Η.)  2  Παρά 'Απόλλων ιον  Εντνχίδον  τον  κ(αϊ) 

5  **£Ιρίωνος  Άπολλωνίον  μητρός  4  Τερεντος  Ά&ηναίον  άπ  Όζνρνγχζων)  5πό- 
λεως.  Κατά  τά  κελενό&έντα  6περι  επικρίβεως  των  προόβαινό(ν)Στων  εις 
(τριόκαιδεκαετεΐς),    ή    μητροπολειται     8  (δωδεκάδραχμοι)    είΰιν,    έτάγη    έπ 

ίο  άμφόδον  9  Λεκάτης  Σαρακιών  οίκογ(ενη)ς)  10  δονλός  μον  καϊ  της  δμογνη- 
(öiag)    "  μον  αδελφής  'Ελένης  της  κ(αϊ)    12  ϊέ&ηναίδος  πρότερον  τον   13  άμ- 

15  φοτέρων  πατρός  Εντν^χίδον  τον  καϊ  Ώρίωνος  έγ  δονλ(ης)  15  Λήδας 
προοβεβηκώς  είς  (τριοκαιδεκαετεΐς)  16  τω  διελ(&όντι)  ιβ  (ετει).  "Οδεν 
παραγενόμενος  Π  προς  την  τούτον  έπίκριοιν  18  δηλώ  αντον  είναι  (δωδεκά- 

20  δραχμον)  κάμε  19  ομοίως  είναι  (δωδεκάδραχμον)  άναγραφόμ(ενον)  20  διά 
λαογρα(φίας)  τον  α(ντον)  διελ&(όντος)  ιβ  (ετονς)  21  έπ'  άμφόδον  τον  αν- 
τον καϊ  6μν(νω)  22την  τον  κνρίον  ημών  Ανρηλ(ίον)  2*  Άντωνίνον  Καί- 
σαρος τνχην  2*[μή  ε]ψ\ε~\νο&(αι).  (^Έτονς)  ιγ  Αντοκράτορος  Hier  bricht 
der  Papyrus  ab. 

1  Παρε(τέ&ή)  ist  nachträglich  von  2.  H.  7  ή  =  εί. 

hinzugefügt    anläßlich    der   Deponierung  8  Durch  dies  έτάγη  wurde  Oxy.  258,  9 

zu  den  Akten.     Da  das  Präskript  unvoll-  (216)  aufgeklärt.     Vgl.  Arch.  V  237. 
ständig  ist,  so  liegt  eine  Kopie  vor. 


218.  Eine  Epikrisis-Eingabe  aus  Oxyrhynchos.  —  132  n.  Chr.    Vgl.  S.  199. 

P.  Oxy.  ΙΠ  478  edd.  Grenfell-Hunt. 

Diese  Eingabe  ist  dadurch  interessant,  daß  sie  von  einer  Freigelassenen 
gemacht  ist.   Die  Frage  nach  den  γονείς  μητροπολΐται  δωδεκάδραχμοι  beant- 
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wortet  sie,  indem  sie  sie  außer  für  ihren  verstorbenen  Mann  für  den  Vater 
ihrer  Freilasserin  (πατρώνιβσα)  bejaht.  Wahrscheinlich  war  dieser  auch  ihr 
eigener  Vater. 

Zu  dem  Hinweis  auf  die  λαογραφία  des  13.  Jahres  vgl.  die  Einleitung 
zu  der  vorigen  Nummer.  Neu  ist  ihr  gegenüber  nur,  daß  hier  die  λαογραφία 
als  ομόλογος  bezeichnet  wird.  Vgl.  hierzu  oben  S.  57  Anm.  7  und  S.  59, 
wo  auch  auf  Stud.  Pal.  I  S.  71,  459  verwiesen  ist.  Eine  Schwierigkeit  liegt 
nun  darin,  daß  nach  Z.  31  von  dem  Vater  der  Patronissa  gesagt  wird,  daß 
er  als  δωόεχάδραχμος  durch  die  Epikrisis  des  7.  Jahrs  des  Trajan  fest- 
gestellt sei.  Vgl.  hierzu  auch  Jouguet,  Chronique  des  papyrus  II  S.  60. 
Warum  heißt  es  bei  jenem  δια  λαογραφίας  und  bei  diesem  δι  επικρίΰεως? 
Es  wird  aus  der  Zwitterstellung  dieser  δωδεκάδραχμοι  zu  erklären  sein,  daß 
man  das  eine  und  das  andre  von  ihnen  sagen  konnte.  Sie  sind  eben  λαο- 
αφονμενοι  επικεκριμένοι  (s.  die  Einleitung  der  vorigen  Nummer).  Übrigens 
zeigt  die  Erwähnung  der  επίχριΰις  des  7.  Jahres,  daß  die  allgemeine  An- 
nahme, daß  in  den  Zensusjahren  keine  Epikrisis  stattgefunden  habe,  nicht 
zutreffend  ist:  das  7.  Jahr  des  Trajan  ist  ein  Zensusjahr.  Vgl.  S.  201.  Wenn 
dieser  Vater  der  Patronissa  dann  gestorben  ist  unter  den  „Überjährigen",  so 
lernen  wir  daraus,  daß  auch  diese  δωδεκάδραχμοι  wie  die  gewöhnlichen 
λαογράφο ύμενοι  nach  60  Jahren  als  νπερετείς  nicht  mehr  ihre  Kopfsteuer 
zahlten.  Der  Gegensatz  zu  diesem  τετελεντηχέναι  εν  νπερετεβιν  ist  das 
(δωδεχαδρύχμοις)  τετελεντηχέναι  in  Oxy.  VII  1028,  27  und  32,  auch  wenn 
man  das  εν  (δοιδεΥΛίδράχμοις)  mit  άπογραφόμενον  dort  verbinden  will. 

ι'Λδρίωνι    xal    Ζωίλωι    s  βιβλιοφνλ(αξι)    8 παρά  diOWÖO&tOQ   άπελεν 
4  &έρα(ς)  Λιοννΰίας  Αιοννβίον  5  τον  xal  Χρηΰίμον  Λιοννόίο(ν)  β  απ    0 

ως    7  μετά    χνρίον    Ενδαίμονος   Μενοίτ(ον)    %axb    rfjfi    < 
πόλεως.     Κατά    9  τά  χελενΰ&έντα  περ(1>  έπι 10  χρΐόει Dg    τ<  π-  [τριόχαιδεχαε-  ίο 
των),  εΐ  έ%  άμ,—φ[οτ]έρων  γονέων  prjtQOXolLXtir&v  (doA  εί- 

(ίίν*  δηλ&  τον   13  νιόν  μου  ΙΙτόλλιν  Φάωνος   u  τ<η>  ΠτόΙΧώος  &ραγρ*(φ6- 

τον  Κμι\λ4μον  «.'>*  >>ytt) 

ναι     είς    τ<>> 
17 (τριοχαι  ß  dulMwtl    ιΖ  (ετει)    ι8'Λδριανο>  .»«.,•   τ<η<  χν- 

w  ι9χαΙ  γεγονενα   tOV  τούτου   *° πάτερα  Φάω  ν  ι    ΠτόΙλώϋ  Φ  ι 

,νάς    **  μητροπολείτην    {δωδεχάδραχμον)  ι  αλόγου 

Ι  Iqucvq  '    Καίόαρος   τον   χνρίον    ,δ  άμφόδον  τον  ?s 
5  τελεντι  /.αϊ  τόι>  τής   270;  τρω- 

ο4κ  ο  /(*0 

**νείόης  Ji<>  n  J•  ^ο{ν)   **  Jiow-  so 

εως)  *ι6μοίως  (δωδι  oCöeto(g) 

J,{  (ΐτονς)   &εον    Τρι  ίό*ο(υ)    m  JoAi)s,    Μ 

xal    όμννω     Μ   Ι  Καΐοαραι* 

^'Λδρίι  η&ή  u είναι  τά  προγβγραμμενα,  "("Ετους) 

m  übergeschriebenen  int  > ic-ll.-i«  iit  , .,„■  Uyittai)  auftulönen.     Ahnluh  >n  S8. 


254  Kapitel  V.    Das  Steuerwesen.  [218— 22fr 

40  ιξ  Αύτοκράτορος  [Καίβαρος]  40  Τρα(ιά)νοϋ  Αδριανού  Σεβ[α6τοϋ]  41  Tvßv 
ιγ.    Λιονυΰοϋς   ά\πελευ] 42  &έρα  Λιονυοίας  Λιονυ\ρίου\    43τοΐ)   ocal  Χρηΰί- 

•15  μου  έπι[δέδωκα]  uxai  όμώμεκα  τον  ο[ρκον].  ^Ευδαίμων  Μενοίτον  έπιγέ- 
**γραμμαι  αυτής  κύριος  καϊ  εγρα^φα  υπέρ  αύτης  μη  είδυίης  48  γράμματα. 

50  49  (2.  Η.)    Κατεχωρ[ίό&η    ]    50  έτους    εβ[δόμου   και   δεκάτου      Hier 

bricht  der  Papyrus  ab. 

49  Die  Lücke  nach  Κατεχωρίΰ&η  ist  zu  ergänzen  etwa  nach  Analogie  von  Oxy.  714. 


219.  Eine  Epikrisis-Eingabe  aus  Arsinoe.  —  166/7  n.  Chr.    Vgl.  S.  199. 

BGU  I  324  ed.  Krebs.     Vgl.  Mommsen  CIL  ΙΠ  S.  2007  ff.     Nachtr.  von  Wilcken 

in  den  Add.  zu  BGU  I.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wessely,  Epikrisis  S.  32  (S.  Α.). 

Ein  Beispiel  für  den  faijümischen  Typus.  Angemeldet  werden  zwei 
Sklaven  von  einer  Frau  Theano.  Ein  dritter  Sklave  derselben  Herrin  ist 
schon  früher  der  Epikrisis  unterworfen  worden  (Z.  18),  dessen  Epikrisis-Be- 
scheinigung  (das  muß  επικρίοεως  in  19  bedeuten)  sie  in  Abschrift  beilegt. 

1  Σερήνω  τω  κάί'Έρωτι  και  Αλεζάνδρω  τω  και  Σουχάμμωνι  γεγυμ(να- 
όιαρχηκόοι)  2  προς  τη  έπικ(ρίΰει\  τω  δε  Αλεζάνδρω  τω  καϊ  Σουχάμμω(νι) 
αφηλ(ικι)  δι  έπιτρ(όπου)  του  3  προς  μητρός  &είου  Κάστορος  του  Σαρα- 
πίω(νος)    άποδεδιγμ(ένου)  γυμ(ναβιάρχου)    *παρά  Θεανοϋς  της  Ώριγένους 

5  του  Λιοόκόρου  μητρο(ς)   5  ^Ομολογεί  Α 'Αμμωνίου  άπο\  6  Τααμ- 

τίου  άπ[ο]  της  μητροπόλεως  αναγραφομένης  7  έπ  άμφό[δ]ου  Λινυφείων 
μετά  κυρίου  Μολεόίωνος  του  καϊ  8  Σαραποκανώπου  (?)  Μολεοίωνος.  δού- 
λων   μου    Βακχύλου    9κ[αϊ]  XtAta[()]^ot>    προύβάντων    του    μεν    Βακχύλου 

ιο10£^  (τεΰοαρεόκαιδεκαετεΐς),  του  δε  Χειλιάρχου  εις  (τριοκαιδεκαετεϊς)  τω 
ένεότώτι  ξ  (ετει)  ινΑντωνίνου  καϊ  Ουηρου  των  κυρίων  Σεβαστών  12  όφει- 
λόντων  ε[πικ]ρι&ήναι  κατά  τά  κελευΰ&έντα  13  υπέταξα  [μ]ου  τά  δίκαια. 
Απεγραψάμην  ούν  ταΐς  κατά    14:κα±ρ[ον  κα\τ    οϊκίαν   άπογραφαΐς  τω  τε  & 

15  (ετει)  και  %γ  (ετει)  15  [<ίτ£θΌ  Αί]λίου  Αντωνείνου  έπι  του  προκείμενου 
16  [άμφόδου]  Λινυφείων,  βυναπογραψαμένη  τη  του  κγ  (έτους)  17  απογραφή 
καϊ  τους  επικρεινρμένους  δούλους  18  Βάκχυλον  καϊ  Χιλιάριον,  ΰυνπαρε- 
&έμην    δε    καϊ     άν^τίγραφον     έπικρίύεως    ετέρου    μου    δούλου    Θάλλου 

20  2ϋ\_ε\πικρι%-έντος  τω  β  (ετει)  Άντων(ίνου)  καϊ  Ουηρου  των  κυρίων  Σε- 
βαβτών     Hierauf  Reste  von  6  ausgelöschten  Zeilen. 

1  An    denselben  Αλέξανδρος   ist   auch  13  υπέταξα  [μ]ου  W.    υπεταξά[μ,ην]  Ed. 

Hawara    401    (Arch.   V   395)    eingereicht.  15  [&εοϋ  Αί]λίον  Άντωνείνον  W. 

Wiewohl  er  unmündig  ist  und  durch  einen  Auch    sachlich    ist    unmöglich,    was    die 

επίτροπος  vertreten  werden  muß,    hat  er  Edition  bietet:  [Άντωνίν]ον    [Κ]αίβ[αρος 

doch  schon  die  Gymnasiarchie  bekleidet.  τ]οϋ  χν[ρ]ίου,  denn  der  Text  stammt  vom 

Vgl.  S.  143.     Auch  das  Amt  des  έπικρι-  Jahre  166/7.   Also  kann  Pius  nur  als  Q-εός 

της  muß  ein  munus  patrimonii  sein.  genannt  sein.     Vgl.  Fay.  27,  Hawara  401. 

5  Diese    Zeile    ist    zwischengeschoben  18  Σννπαρε&έμην  steht  in  Parallele  zu 

und  (zum  größten  Teil)  gelöscht.  υπέταξα.     Vgl.  S.  200. 

10  iyL  W.     LaL  Ed. 
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220.  Irrige  Einreihung  eines  άνεπΐχριτος  unter  die  λαογραφούμενοί.  — 

Nach  Trajans  Regierang.  —  Faijüm. 

BGU  II  562  ed.  Wilcken.  Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,  Oxy.  II  S.  224,  Schubart 
in  Teb.  II  S.  405,  Wessely,  Epikrisis  S.  12  und  25.  Original  von  mir  ver- 
glichen. 

Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  241.     Meyer,  Heerwesen  107,  121.     Wessely  1.  c. 

In  diesem  Auszug,  den  Sabinus  aus  den  amtlichen  Akten,  vielleicht  der 
t))tuo6Lu  βιβλιο&ήχη,  entnommen  hat  (vgl.  Z.  21  f),  ist  besonders  lehrreich 
der  Abschnitt  Z.  14  ff.  Dieser  stammt  aus  den  Epikrisis  -  Akten  der  Epi- 
kriten Sotas  und  Papos  betreffs  der  Katökensöhne  vom  8.  Jahre  des  Trajan. 
;ir  ein  Katökensohn  irrtümlich  unter  die  λαογραφονμενοι  aufgenommen. 
Auf  Betreiben  des  βασιλικός  γραμματεύς  war  nun  diese  εΕ,ίτασις  angeordnet 
worden,  in  der  festgestellt  werden  sollte,  wie  es  gekommen  war,  daß  er 
in  ein  Dorf  eingeschrieben  war.  Auf  Grund  der  von  dem  Betreffenden  vor- 
gelegten Papiere  war  dann  beschlossen  worden,  ΰώζειν  τα  %ρ6ς  τονς  χατοίχονς 

Der  obere  Rand  ist  abgebrochen. 

1 1 J  .  ov  \ ]   2  μητρός  της  ccvT]rjg  χάτ\θίχος  επι- 

χεχριμένος    J    3  Θέων    αλλο(ς)    άδελ(φος)    μητρ[ος    ] 

*.[..].  ετέρα  Βερνί[χη ]  άδελ(φι))  *&νγάτηρ  χατοίχον  s 

βΈξ  είχονιομον  ζ  (ezovg)  &εον  Τραι(αν)ον  Θα,ρα^είας  ha  Σ</.νίβτννει 
7 κολι  /  λε    οίχί(ίί)    όιπνργία   χαϊ   αϊ&(ριον)  ζ  XÖ   μέρος    ^Λιόόχορος 

Τεβονλ(  .  .)    τον    Τεβονλ(.  .  .)    μη(τρος)    Βερνίχ(ης)    της    Τεβονλ(.  .  .)    °  χά- 
τοίχ(ος)  hi/.  ίχριμένος      h&v)  κ,   g  (ετει)  {ετών)  ι&. 

10 1  <)ελ(φος)  μη(τρός)  tijq •<  η  '-τι,--  έπιχ(εχριμε'ι•υς^  ς)  ίο 

μος).    u(-;.i  >>■  ftUfl  ;    <\<)ελ(φος)  μη(τρός) 
ος     ;.Ίΐ/.(εχριμένος)    (ετών)  ώ.    θήλ(ειαί).     ινΛπολλι> 
r  piog      va λ     6μο(μήτρως)    άΟελ(φή)    &νγ(άτηρ)    χ(ατ)οί(χον) 
<>νλ(.  .  .)  13 μη(τρ<  '-™?(>)  κατοικ(ου) 

u'i  )ν)   η  (ετονς)   θίοΰ    Τραι  ι  >  ου 

ιιναόιαρχ  χολ(λήμ< 

λαογρ(α(}οι  ψ 
νχος   '.τ  r)   γραμματέως) 

β    Ι»  kämmt    aus       lese  dahe!  hl  «las  χ 

in,      etwas  hochgestellt 

mi.Ii,  (IjiL. 

i.  tevision. 

naci  ff]•   (retp 

W  r|o)  ittxuolH, 

u  hinter  /-rix   passen  su      γν(αφόμ*ι  Westely  1 

Qir  h    langgezogenem    τ).     Ich      —  tn]i  t(ß)  W 
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ε  1[ς  τό]  έξετασ&ή[ναι  .  .  .  κ]αϊ  πώς  έφ[.  .  .  .  έπ]ι  τ(η)  κώμη  Τραν0  18  καϊ 
έπϊ  της  εξετάσεως  παραγενομ(ένου)  καϊ  έξ  ων  έπηνέγκ(ατο)  άποδί- 
ξεων  19πεφνότος  φανεν  ήμείν  σώζειν  τά  προς  τους  κατοίκ(ους)  δίκαια 
so  20xai  6φείλ(ειν)  παραδεχ&ήναι  Θαραπείας  ιδ^  ζ  (έτους)  Τραϊανού  Καί- 
σαρος τον  κυρίου  21  Θέων  Τεβουλ(.  .  .)  του  Τεβουλ(.  .  .)  ^(roog)  Βερ- 
νίκ(ης)  άδελ(φης)  πατρό(ς).  (2.  Η.)  ΣαβεΙνος  εξέλαβα  ητά  προκίμενα  σύμ- 
φωνα τοις  έν  καταχωριόμω. 

19  1.  πεφηνότος.  20  ιδ^  wohl  (τεοβαρεσκαιδετιαετή)  aufzulösen. 


4.  ZU  DEN  IMMOBILIEN -DEKLARATIONEN. 
221.  Eine  Hausbesitz -Deklaration.   —  III.  Jahrb.  v.  Chr.   —  Memphis. 
Vgl.  S.  175. 

P.  Brit.  Mus.  L.  ed.  E.  Revillout,  Rev.  Egypt.  III  186  ff.,  Wessely,  Wien.  Stud.  8 
(1886)  208  ff.,  Wiicken,  Hermes  28,  231  f.,  endlich  Kenyon  in  P.  Lond.  I 
S.  49  (Atlas  Taf.  29).  Vgl.  hierzu  Wiicken,  GGA  1894,  726.  Original  noch- 
mals von  mir  verglichen. 

Lit. :  Außer  den  Editionen  vgl.  auch  Wiicken,  Griech.  Ostraka  I  457  f. 

Es  ist  die  einzige  uns  vollständig  erhaltene  απογραφή  über  Hausbesitz, 
die  wir  aus  dieser  Zeit  haben.  Sie  zeigt  die  Genauigkeit  der  Ausführung 
gegenüber  den  Auszügen  in  Nr.  224,  indem  sie  außer  der  für  diese  Zeit 
charakteristischen  Taxierung  des  Nutzungswertes  auch  die  Maße  der  Ge- 
bäude und  die  Orientierung  (nach  den  Nachbarn)  angibt,  ferner  auch  nach 
der  Benutzung  das  Wohnhaus  und  die  Bäckerei  unterscheidet.  —  Während 
nach  Nr.  224  die  απογραφή  an  den  Oikonomos  und  den  königlichen  Schreiber 
gerichtet  ist,  und  dem  Epimeletes  erst  nachträglich  Anzeige  darüber  erstattet 
wird,  ist  diese  απογραφή  direkt  an  den  Epimeleten  adressiert. 

1  Μητροδώρωι    έπιμελητηι    2παρά  Άπύγχιος  Ίναρώυτος    ^Ελληνομεμ- 

δ  φίτης.     υπογράφομαι  4  κατά  το  έκτε&εν  πρόσταγμα   5  την  ύπάρχουσάν  μοι 

xca  ανλή  της  μεν  οικίας 

οΐκίαν  6  έν  τώι  r Ελληνίωι  έν  τόπωι  ΊμενΣσ&ωτιείωι,  ης  μέτρα  πληγείς)  κα 

έπϊ   π(ήχεις)    ιγ,    8της   δε   αυλής   π(ηχεις)   δ   έπϊ   \π(ηχεις)  ιγ],    9  γείτονες 

ίο  προς  νότον  οικία   Ταμψώιτος  10  Φανώτος,  προς  βορραν  Πάσιτος  Ιέριάνιος 

11  καϊ   δδος  ανά  μέσον,   προς  λίβα    12 σιτοποεϊόν  μου  καϊ  δδος  ανά  μέσον, 

18  προς  άπηλιώτην  Ποκαϋς  Πετεποίνιος.    14  Ταύτην  ουν  τιμώμαι  (δραχμών) 

15  i/.     15  Και   αλλην   οίκίαν,    έν  ώι  σιτοποιοϋσιν,    16καϊ  αύλη  ών  μέτρα  της 

μεν   οίκίας    17  μέτρα  π(ηχεις)  κα  έπϊ  π(ηχεις)  ιγ  και  της  αύλης  π(ήχεις)  δ 

18  έπϊ  π(ήχεις)  ιγ,    γείτονες  (προς  νότον}  Όννώφρις  ΓΏρου  οικία,    19  προς 

so  βορραν  Πάσιτος  του  !4ρίανιος  και  δδος    20  ανά  μέσον,    προς   λίβα  Νεφερ- 

γήριος  21  Παχράτου,  προς  άπηλιώτην  ή  προγεγραμένη  22  οικία  καϊ  δδος  ανά 

μέσον.     Ταύτην  ουν  23 τιμώμαι  χαλκού  (δραχμών)  'Β  24  /(τάλαντον)  α. 

2  Ίναρώντος  W.    Ίναρωιτος  Kenyon.  4  Diese  Zeile  ist  nachträglich  zwischen- 

3  Zu  den  Hellenomemphiten  vgl.  oben      geschoben. 
S.  18. 
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222.  Immobilien-Deklaration  an  den  königlichen  Schreiber.  —  III  Jahrh. 

v.  Chr.   —   Faijüm.     Vgl.  S.  175. 

P.  Petr.  ΠΙ  n.  72  S.  200  edd.  Mahaffy-Smylv. 
Lit.:  Wilcken,  GGA  1895,  146. 

Der  Imutbes,  an  den  diese  Deklaration  gerichtet  ist,  ist  offenbar  derselbe, 
der  in  Nr.  224  genannt  wird  (Grenf.-Hunt  .  Wenn  die  Lesung  u  in  7  richtig 
ist,  so  ist  der  Text  also  ein  Jabr  jünger  als  jene  Eingabe.  Nach  letzterer 
ist  anzunehmen,  daß  eine  gleichlautende  Eingabe  auch  an  den  Oikonomos 
gerichtet  worden  ist. 

ιΕΙμον&ηΐ   βαβειλειχώι    2  γραμματεί  παρά  ζΠά)    5  Πάβειτος  τον  Σο- 
χμ/ψι    *βα6ίλίχον   γεωργού   εχ    Τα :' μανέ  ως   η)ς  Ήραχλεί*δον  μερίδος  τον   s 
Άρβι "  νοίτον    νομον.      (Έτονς)    ιε    8  Φαώφι    δ.      Απογράφομαι    9  κατά    το 
πρόϋ[ταγμα]   10τ?}ν  νπάρχον[ο*άν]  η[μοί]  olxlav  .  .  [  ι» 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

3  Σοχμήψι   wäre   die  nichtgraecisierte  10—11  νπάρχονϊαάν]  |  [uoi]  olxiav  W. 

Form.     Vielleicht  liegt  nur  ein  Versehen  νπαρχον[οαν  μοι\  \  [övv]oixiav  Edd.      Mir 

für  Σοχμίηος  vor.  scheint    es    nicht    begründet,    hier    eine 

8  Im  Phaophi  werden  auch  die  Dekla-  συνοικία  einzuführen, 
rationen  in  Nr.  *2'J4  gemacht. 


22:*.  Eine  Deklaration  an  das  τελώνιον.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm 

P.  Petr.  II  11  (2)  ed.  Mahafty.     Nachtr.   von  Smyly  in  Petr.  III  41    Η  |    S.  11t. 

Danach  Witkowski,  Ep.  priv.  Nr.  I. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  363,  458. 

Kür   die  Deklarationsfragen  ist  der  folgende  Brief  des   Polykrates    an 
seinen  Vater  Kleon,  den  bekannten  Chef-Ingenieur  des  Faijüm,  dadurch  von 
Interesse,  daß  er  die  Deklaration   eines   οΐ/.ητζεδον  an  das 
Andere  Deklarationen  dieser  Art  an  das  τελώνιον  liegen  uns 
t  nicht  vor.   Auf  eine  Deklaration  an  die  Steuerpächter 
(ίξειληφότες)  au*  ι  /.• -it  habe  ich  S.  205  Anm.  4  hingewiesen.    Trotz 

der  Beziehungen  der  ι  'straka  I  473)  ist  es  zw 

haft,  ob  die  in  dem  Brief  erwähnte  am<  ne  reguläre  gewesen  ist  — 

also  nach  den  obigen  Ausführungen  eine  durch  ein  πρόοταγμα  angeord- 
nete — ,  und  ob  hier  nicht  vielmehr  ein••  spontane  Deklaration  arftrigj  ist, 
die  Μ  persönliche  Interesse  des  Deklaranten  herbeigeführt  war.    Für 

Lutdruoktweise  άπογίγραμμαι,  Γνα  φίρω- 

b  ein    persönliches   Ifotfr    ihn  >;  ράφια&αι  geführt 

hat,  und  dies  Μ  I   uns  dann  auch  in  der  Μ  vor,  daß  der 

9ov  von  30  Drachmen  auf  17}  gesunken  s«•: 
•   riclitig,  so  lernen  wir,  daß  es  gestattet  war,  auch  zwischen 
'rdneten  άπογραφαί  spontane  Dekla r 
Steuerwert  des  Objektes  sich  stark  verändert  hatte.  In  einem 
soh  ites  sich  direkt  an  das  Bureau  des  betreffenden 

Btonerpächten  gewindet 

Mit'  «  « η :  CbrMtom»t)> 
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Wenn  ενοίκιον  von  Smyly,  wie  wahrscheinlich,  richtig  ergänzt  ist,  so 
handelt  es  sich  um  eine  bebaute  Hausstelle.  Der  Text  lehrt,  daß  eine 
5  prozentige  Steuer  auf  einer  solchen  lastete. 

1  Πολυκράτης  τώι  πατρί  χαίρειν.  [El  ε\ρρ[ωΰαι  κ~\αί  τα  λοιπά  6οι 
κατά  γνώμην  εβτίν,  2  καλώς  αν  έχοι,  έρρώμε&α  δε  καϊ  αυτοί.  Γίνωβκέ  με 
την  ίεροποΐαν  ώικονομημέ1[νον]  καϊ  εις  γεωμετρου  πορευόμενον.  !4πογέ- 
γραμμαι  δε  έπϊ  τελώνιον  το  οίΑκόπεδον  φέρον  έν[οίκιο>]ν  (δραχμών)  ιξ 
5  (τριωβόλου),  ίνα  έκ  τοοούτου  φερωμεν  την  είκούτην  καϊ  5[μ^',  ω\6π[ερ 
π]ρότερο[ν,    έκ    τ]ριάκοντα   (δραχμών).     !4ναγγέλλονβ\ϊ\    δ'   ημΐν   εικηνερ- 

ροδωικ  .  χη     (?)      6  [ ]      άπεγνωκ[ ο]νδε 

γράμματα  %-έλειν 

4  (τριωβόλον)   W.     (ήμιοείας)  Witk. 

224.  Anzeigen  von  Immobilien -Deklarationen.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  — 
Muchis  im  Faijüm.     Vgl.  S.  175. 

P.  Cairo  10277  (=  a),  10323  (=  b),  10274  (=  c)  edd.  Grenfell-Hunt,  Arch.  II  82  ff. 
Wie  schon  oben  hervorgehoben  wurde,  sind  die  folgenden  Texte 
nicht  άπογραφαί,  sondern  Anzeigen  von  άπογραφαί,  die  an  den  επιμελητής 
erstattet  werden.  Die  άπογραφαί  selbst  sind  nach  b  vorher  an  den  οικονό- 
μος und  den  βαΰιλικος  γραμματεύς  erfolgt.  So  liegen  hier  nur  kurze 
Auszüge  aus  den  vollständigen  Deklarationen  vor,  die  wir  uns  ähnlich 
wie  Nr.  2*21  vorzustellen  haben  werden.  Die  Schlußbemerkung  über  die 
τέλη  bezeugt  uns  die  Gebäudesteuer.  Nach  a  9  f.  erscheint  hier  der  Epi- 
melet  im  besonderen  als  Beamter  der  Steuerverwaltung,  und  zwar  als  die 
dem  Oikonomos  vorgesetzte  Behörde  (vgl.  S.  150),  denn  die  dem  letzteren 
eingereichte  Deklaration  soll  —  und  zwar  im  Original  (τα,  γραφεντα)  —  dem 
Epimeleten  übergeben  werden.  Erst  dann  scheint  die  Steuerzahlung  möglich 
zu  sein.  Die  Deklarationen  wie  die  Anzeigen  stammen  aus  dem  Anfang  des 
ägyptischen  Jahres  (Phaophi). 

a  (10277). 
νΈτους    ιδ    Φαώφι    λ.     2  Ιέπολλωνίωι   έπιμελητη[ϊ\    3  παρά  Σεβ&ώτος 

την 
5  της  "£Ιρου.     4 Άπεγραψάμην   την  ύπάρ5χουόάμ   μοι   οΐκίαν  καϊ   ανλην    6έμ 
ονβαν 
Μούχει   της   Πολεμωνος    7  μερ£δ[ος  τ]ηι   κ[.]   τον  αντον  μην[ος]    8τιμη6α- 

μενη  (δραχμών)  εΓκατ[ο]ι/  [/]  ο.     9  !Α%ιώ  ονν  β[οι\  δο&ηγαι  τα  γραφεν\τα\ 
io10tW  τά^[ωμαι\  τα  καθήκοντα  Χ1τέλη  τού\των\. 

b  (10323). 
1  (Έτους)  ιδ  Φαώφι  λ.     2  Ιίπολλωνίωι     8  επιμελητηι     *παρά  Παώπιος 
5  5  του  Σαλιώτιος  6  [κ]αϊ  Παώπιος   7  [τ]οϋ  αδελφού.    8  Άπογεγράμ1.με%α  την 

8  Die    beiden  Brüder   haben    gemeinsam    deklariert,    wohl   weil    sie    gemeinsame 
Eigentümer  der  Gebäude  sind. 
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10  [ν\πάρχονβαζν>  u  ήμΐν  olxlav  12  [x]ccl  ανλην  xal  1S  άλλο  [ο]ίχημα  u  έμ  ίο 
Μονχει  της  15  Πολέμωνος  16  [μερί]δ[ος]  προς  17  ϋΓ«[λλφρατψ/  18  [τον  οίχο]-  ΐ5 
νόμοι;   ly[x«t  Ίμον&]ην  20[τον  βαόίλ]ιχον  2ι  [γραμματέα  so 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

18  Ob  der  Artikel  hier  und  in  20  mit  Recht  vor  den  Titel  gesetzt  ist?  Es  ist  gegen 
den  Stil.     Vgl.  c.  5. 

c  (1021 

Oben  abgebrochen.    J[ xal  Ta\-  γήβι ος   τ.  τρός   * μον. 

;γραψάμην   προς  Καλλιχράτην   (οίχονόμον}  xal   'fyobov&ijv    βαύιλι,χον   5 
γραμματέα  "{  τ^ν  νπάρχονβάν  μοι  οιΐκίαν  χαί  ανλ)]ι>  τι  μ^αά-'  μένος  (δρα- 

{ί]μι,αν) 
χμών    ν  y.e.l  έτερον  10 μέρος  οΐχίας  Ταγήόιος,  ηα  ετειμήϋατο  (δραχμών)  λε,  ίο 
α  εαΐΐ,τυν  εν  Μονχει  της  Πολέ^μωνος  μερίδος.     Άπεί* γραψάμην  Φαώψί 
ων  το  τέλος  τάζομ[αΐ\   16[/]  (δραχμαΐ)  πε.  is 

Hier  hat  der  Yater  deklariert  auch  4  (οίκονόμον^  erg.  W. 

für  die  Tochter,    aber  sie  hat  selbst  den  15    85  Drachmen  ist  die   Summe  der 

Hausteil  taxiert  (11).  beiden  Taxierungen. 

8£5.  Anzeige  eines  nicht  überschwemmten  Saatlandes.  —  202  n.  Chr.  — 
l'aijüm.     Vgl.  S.  203. 
BGU  I  139  ed.  Wilcken. 

Dies  vortrefflich  erhaltene  Beispiel  einer  άβροχ/α-Αηζβίμ  auf  den 

eigentlichen  Zweck  dieser  Eingabe,  nämlich  die  Erreichung  von  Bteuernach- 
laß,  durch  die  Angabe  der  auf  dem  Grundstück  lastenden  Ghrnndsteoer  dir. 
hin:  u  pro  Arure,  das  ist  die  Artabieia.    S.  oben  S.  187. 

Die  Eingabe  ist  im  Bureau  unterzeichnet  im  Februar,  also  zu  einer  S 
wo  die  Überschwemmung  schon  lan<,'e  zurück  .«:■  π.     Aber  die  Wir- 

kungen der  άβο<<  ii  siiii   natürlich  audi   hinterher  feststellen. 

1  Ληιη,τοίω    6τρ(ατηγω)   Άρ6ι(νοίτην     Hin:/  ■  χα} 

3 βαΰι(λιχω)   γρ  <  //</< .r;i  <     f< 
χ(λείδοι  og    Axal  χωμογρ(αμματε ϊ  ι  U>g   δ  χαρ 

ρίας    TlavXtvaQ    du     '7'/"ΓΤ/  ίνονς.     Άπογρ(άφομηΐ)    χατά    τά 

λαμπροτάΐτον  ήγεμόνο* 

ι%άρονρα^  \jBf\6c 
όωμ<  obg   τό    ive6-  ι& 

■<>g.    Jib  δωμι.  Ούαλί  UuvXtm     9k     1Κφρ(ον- 

)ωχα      l*C2.  II        /τ.,ο  αρά)   <3τρ(ατηγφ) 

hier• 
14  Ι.  Ilavltyar 
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20  ι  (ετει)  Φαμ(ενω&)  ä.  20  (3.  Η.)  ΆΛεγρ(άφη)  π(αρά)  βαύιλ(ικω)  γρ(αμμα- 
τεί)  ι  {έχει)  Φαμ(ενω&)  ά.  21  (4.  Η.)  Έριεύς  κωμογρα(μματεύς)  έβχον  τού- 
το^) 22τό  ί'όον  είς  έξέταόιν. 

226.  Anzeige  eines  nicht  überschwemmten  Rebenlandes.  —  162/3.  η.  Chr. 

—  Faijüm.     Vgl.  S.  203. 

P.  Grenf.  II  56  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  123. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  477  Anm.  1. 

An  diesem  Dokument  ist  eigenartig  die  Notiz,  die  in  Z.  15 — 18  später 
hinzugefügt  ist.  Zumal  der  Name  des  Zahlers  fehlt,  kann  es  nicht,  wie  die 
Herausgeber  annehmen,  eine  selbständige  Quittung  sein.  Ich  halte  es  für 
die  Notiz  eines  Steuerbeamten  (vielleicht  des  in  Z.  1  genannten  βαβιλικος 
γραμματεύς),  der  aus  den  Büchern  entnommen  hat,  daß  die  Artemidora  im 
vorigen  Jahre  7  Drachmen  gezahlt  hat  —  wahrscheinlich  eben  für  jene 
beiden  Aruren.  Für  Weinland  zahlt  man  ja  in  Geld.  Das  soll  wohl  irgend- 
wie verwendet  werden  bei  dem  jetzt  zu  berechnenden  Steuernachlaß. 

1  Ζωΐλω  βα6ιλ(ικω)  γρ(αμματεϊ)  Άρ6ι(νοΐτου)  Ήρακ(λείδου)    2  μερίδας 
6  8  Λαρά  !Αρτεμιδώρας    άπάτορος.     4  Απογράφομαι)    κατά    τά    κελευ<5%εν!χα 

υ%6  \τ\οϋ   κρατίότου  ήγε— μόνος  '4ννίου  Συριακού    Ί  <ζάπογρά(<φομαι^  γης 

άμπελίτιδος  8  (άρον  ρ  ας)  β  (πρότερον)  Θεωνος  Θέωνος   9  περί  κώμην  [Β\ακ- 
ιο  χιάδα    10  ήβροχηκέναι,    \τ]ω    ένεοτώ^τι   γ  (ετει)  }Αντωνείνου    και    Ούήρον 

12 των  κυρίων  Σεβαστών.   ηΑιο  έτί\ι\δίδωμι.    14(2.  Η.)  Ηρακλείδης  ετίεδωκα. 
15  15(3.  Η.)  (Έτους)  β  Άντωνείνου  καΐ  Ονήρον  των  κυρίων  16  Σεβαΰτών 

Φαρμον&ι    λ  διεγραψεν    17 ετά  την    επί  τόπων   δημοοίαν   τράπεξ(αν)    18αρ- 

γ(υρίου)  (δραχμάς)  ξ. 
20  19(1.  Η.)    (Έτους)    γ    Αύτοκράτορος    20  Καίσαρος    Μάρκου    Αυρηλίου 

2ν Αντωνίνου  Σεβαΰτοϋ  καϊ  Αύτοκράτορος  22 Καίβαρος  Αουκίου  \Αυρ\ηλίου 

23  Ούήρου  Σεβαΰ[τοϋ ]  'κ/γ. 

7  Im  Archiv  schlug  ich   άπογρα(φήν)  8  Wenn   der  Name  des  früheren  Be- 

vor, das  wäre  jedoch  gegen  den  Stil.  Löst       sitzers  genannt  wird,   so  ist  der  Besitz- 
man    aber    mit    den    Editoren     άπογρά-       Wechsel  wohl  erst  kürzlich  vor  sich  ge- 
(φομ,αι)  auf,  so  muß  man  es  tilgen.     Die       gangen. 
Dittographie   erklärt   sieh    dadurch,    daß 
das    Verbum    auf   Κατά    τά    κελενθ&έντα 
meist  folgt. 

227.  Anzeige  eines  versandeten  Grundstückes.  —  203/4  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  204. 

BGU  I  108  ed.  Viereck.    Nachtr.  von  Viereck  und  Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU  I. 

Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  466.     Eger,  Z.  äg.  Grundbuchwesen  183  f.,  191  f. 

Dies  Fragment  einer  Deklaration  über  Grundbesitz,  gerichtet  an  den 
königlichen  Schreiber  und  den  Dorfschreiber,  ist  sehr  schwierig  zu  deuten. 
Es  ist  die  einzige  Grundstücksdeklaration,   in  der  sich  die  Wendung  findet: 
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ας  (seil,  άρονρας)  υλ.Ι  (.πογρ(αφόμε&α)  τ[ω  ενεβτωτι]  ιβ  (ε'τεί).  Ich  habe  1.  c. 
unter  Hinweis  auf  die  Viehdeklarationen  angenommen,  daß  diese  Wendung 
eine  Anzeige  auch  für  das  vorhergehende  Jahr  voraussetze ,  und  habe 
daher  geschlossen,  daß  derartige  Deklarationen  alljährlich  an  den  Strategen 
gegangen  seien.  Kürzlich  hat  dies  auch  Eger  11.  cc.  für  möglich  erklärt. 
Aber  entscheidend  wäre  nur,  wenn  das  yml  hinter  υπογραφόμενα  stünde 
wie  in  BGU  252.  253.  Obiges  besagt  nur:  die  ich  denn  nun  auch  dekla- 
riere, für  das  laufende  Jahr.  Hiervon  abgesehen,  glaube  ich  aus  den 
S.  203,  206  angegebenen  Gründen  nicht  mehr,  daß  wir  hier  eine  allgemeine 
Grundstücksdeklaration  vor  uns  haben,  denn  an  die  Steuerbehörden  sind 
nach  unserem  derzeitigen  Wissen  solche  überhaupt  nicht  gerichtet  worden. 
So  bleibt  nur  übrig,  auch  diese  Anzeige,  trotz  der  abweichenden  Formu- 
lierung des  Schlusses,  an  die  Seite  der  άβροχία- Anzeigen  zu  setzen.  Die 
Lösung  des  Rätsels  gab  mir  zuletzt  die  Revision  des  Originals,  die  mir  die 
Lesung  άμμόχοΰτος  in  Z.  1  ergab.  Steht  dies  =  άμμόχωΰτος  für  „versande 
so  ist  damit  der  Anlaß  für  die  απογραφή  gewonnen.  Vgl.  νφαμμος  in  Amh. 
85,  15  und  oben  S.  204. 

Oben  abgebrochen. 

1  ΙΙατοώντεως  άμμόχοότος  [ ]    2  (άρονρ.)  λγυη ',    ας  xal  άπο- 

γρ(αφόμε&α)  τ[ω  ένεοτώτή]    άίβ  (ετει).    Λώ  έπιΟίδωμεν.  [  4(2.  Η) 

Χχ*γρ(άφη6αρ)    π(αρά)    βαοιλ(ικω)    γρ(αμματει)    ιβ    (ετονς)    Φ[ ].   ι 

5  (3.  Η.)  Έρι,ενς  χωμογρ(αμματενς)  ϊΰχον    [τούτον  το  ϊ<5ον\    6£<\•  εϊί'τασι,ν. 

Ι    ΙΙαταώντις   liegt    in    der    Nähe    von  3  =  inididou 

nie.    Vgl.  Teb.  II  S.  3'.U.    Daher  unter-  6  Dies   hat  νς  geechrie- 

echreibt    in    Z.  5    der    Dorfschreiber    von  ben,  der  auch  in  BGU    i:  .     -_•"» 

Karanie.  biert  hat. 


228.   Eine  Grundstücks  άπογραφτ)   an   den  Zensitor.  —  298  n.  Chr.  — 
Hermopolites.    Verl.  B.  226  t 

lor.  82  (b)  ed.  Vitelli.     Narhtr.  von  Wilcken,  Anh.   III  58t, 
LH.:  Lewtld,   Ββϋτ    I    Kenntnis  d.  röm. 

Urningen  aut  Deklaration  auf  df 

Zensus  d-  den  beides  einer  gemeinsamen 

Bolle   angehörigen   άπογραφαί,   die  diert  hat  lob   um 

besser  erhaltene  b  ab. 

ELT)  00*'  *(i   ii    "/.•  >]\μ\Φγ 

8  xal    Main  X   (hovg)   %φγ 

10V      AX((I       \A  "Ή 

Ίλείάνδρωι  xAi  diao  n]  ifilfo  «ρά  ι 

νοντιος    Βήχιος    ι 
πρυοτάγματι    τώι-    Λμ.τοτμι»    »,"<"•    .1  xal     β  Μαξίμίανοΰ 
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βαβτών  καϊ  Κωνοταντίον   κ[αϊ  Μαξ]ιμιανον  των    9  επιφανέστατων  Καιόά- 

ιο  ρων  απογράφομαι  [εχει]ν  με  [ ?]    10  περί  πρακτορίαν  κώμης  .  μ  .  [  ]ς 

ίν  τ[η  Περ]ϊ  πόλιν  κάτω  η  έκ  τον  Θόαντος  κλήρου  ιδιωτικής)  ε6π(αρμε- 
νης)  [....]  άρονραι  .  .  12  Καϊ  εζόμνυμι  την  των  κνρίων  ημών  Αιοκλητια- 
νοϋ  καϊ  18  Μαξιμιανον  Σεβαοτών  και  Κωνόταντίον  καϊ  Μαξιυ,ιανον  ητών 
15  επιφανέστατων  Καισάρων  τνχην  έ%  αληθείας  καϊ  πιότ<ζε')>1^-ώς  την  άπο- 
γραφήν  πεποιηό&αι  καϊ  ονδεν  το  όννολον  16  κεκακ\ο\νργηκε\ν]αι  η  παρα- 
λελοιπεναι,  εΐ  δε  μη,  εόρμαι  νπενίΐ,&ννος  τω  οεβαβμίω  ορκω.  Και  προς 
τοντο  επ  ερωτηθείσα)  18  ώμολόγ(ησα).  Αιεντνχει.  19(2.  Η.)  Ανρ(ηλία)  Τι- 
20  νοντις  άπεγραφάμην  όμννονσα  τον  σεβάσμιον  δρκον.  Αυρήλιος)  20  Ανί- 
κητους) εγρα(ψα)  νπ(ερ)  α(ύτής)  μη  εΙδ(νίης)  γρά(μματα).  (3.  Η.)  Legi. 
31  (4.  Η.)  Αι(  )  κρ^~  ρο&^~ 

9  Hinter  με  fehlt  wahrscheinlich  nichts.  20  Legi  ist  die  persönliche  Unterschrift 

Da  kein  Königsland  folgt,   ist  auch  kein       des  Zensitor.     Lateinisch  ist  seine  Unter- 
zweites  Verbum  zu  erwarten.     Vgl.  oben       schrift  auch  in  210,  21. 
S.  227. 

11  Es  ist  Katökenland,  das  zur  ίάιω- 
xwf\  gezählt  wird.     Vgl.  Kap.  VII. 


229.  Eine  Grundstücks-a^rc^«^  an  die  άναμετρηταί.  —  303  η.  Chr.  — 

Hermopolis.    Vgl.  S.  226  f. 

P.  Melanges  Nicole  S.  190  ed.  Goodspeed.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  175. 
Lit.:  Wilcken  1.  c.  und  Arch.  V  265.     Lewald,  Grundb.  14. 

Von  den  3  Fragmenten,  die  Goodspeed  aus  dem  Museum  of  the  New 
York  Historical  Society  abdruckt,  habe  ich  hier  das  besterhaltene  ausge- 
sucht, aber  auch  hier  ist  noch  vieles  zweifelhaft.  Der  Text  bedarf  gründ- 
licher Revision  am  Original.  Die  Ergänzungen  beruhen  ζ.  T.  auf  den  beiden 
anderen  Parallelen.    Zur  Deutung  des  Stückes  vgl.  oben  S.  226  f. 

Χκα    2[^Τπατ\είας  των  κνρίων  ημών  Αυτοκρατόρων  Αιοκλητιανον   το 
η  καϊ  Μαζιμιανον  [το  £.]    ^  [Ανρ^ηλίοις   Σαβίνω   \κ]αϊ    Ιέρακι   άμφοτέροις 

άναμε\τ\ρηταϊς   τοπαρχίας    ..[ ]    4 άζνω>   τον   μεγάλον  Ήρμονπολίτον 

5  νομον     5  [Ανρ\ηλία    Θεοφάνια  .  .  .  ν  .  [ ]  .  [ άπ]ο   Έρμου 

[π]όλεως  της  [μεγάλ(ης).  Απογρά(φομαι)  κατά  το]  6  \πρόσ\ταγμ\α  τώ\ν 
δεσποτών  ημώ[ν  Αιοκλητια\νον  καϊ  Μαζιμιανοϋ  Σεβαστ[ών  καϊ  Κων\- 
1\βτα\ντίον  και  Μαζιμιαν\ον  τ\ών  έπιφανεοτάτων  [Καισάρων  άκολον&ως 
καϊ  τοις  προσταχ\*{&εϊ]σι  νπο  τον  δια[σ]ημ[ο\τάτον  κα&ολικον  Οναλερίον 
Εννείον  ά^ν^εκτι^σί^αι  καϊ  ζε^σ<^χ}[ηκε]^[ναι\  καϊ  παρειληφέναι  εν 
άγροΐς    πλήρη    εν    τη    αντ(τ])    τοπαρχίαζ^ς')>    πρακτορίας    τιμών  .[....?] 

1  Die  Paginazahl.  9    In    dieser    Zeile    ist   mir    Manches 

4  =  *Ερμ,ο?νολίτον.  zweifelhaft.       Hinter    ττρακτορ/α?    würde 

8  Zu  dem  καθολικός  Οναλέριος  Εννεΐος  ich   den  Namen  der  Praktorie   erwarten. 

vgl.  Arch.  V  265.  —  Statt  έΰχηχέναα  würde  Vgl.  228.     Ich  vermute  Τιιιών&εως  nach 

ich  lieber  ϊχειν  haben,  wie  es  in  Frag-  Flor.  2,  43. 

ment  a  steht,  aber  die  Edition  bietet  ao%. 
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10 [      ]   ζ  χοί(της)  Λεοντίσκου  £δι(ωτικης)  έσπ(α)ρ{μένης)  (άρούρας)  η   ξ^9  ίο 

/  / 
11  βασιλικής  έσπ(α)ρ(μενης)  (άρούρας)  £ό%   18[•]~  κοί(της)  ΆγωνΙππου  Ιδιω- 
τικής) εσπ(α)ρ(μένης)  (άρούρας)  tg,   13[.]-  κοί(της)  Νικόδημου  Ιδι(ωτικής) 

II  II 

έσπ(α)ρ\μένης)  (άρούρας)  ις  λ/3,    ™  βασιλικής  έσπ(α)ρ(μένης)  (άρούρας)  ξό% 

15  [και    δμνυμι    τ]ην    των    κ[νρίων]    ημών    Αιοκλητιανου    καϊ   Μαίιμιανοΰ  π 
Σεβαστών    κα\    Κω(ν}σταντίου    κα\     16  [Μαζιμιανον    τ\ών    επιφανέστατων 
Καισάρων  τνχγ\  ν  τ]αϋτα  είναι  άληδή  κα\  μηδέν  διεψ[εϋσ&αι].    17  [ 

lj£(?) [τώ]*>  κυρίων  ημών  Αιοκλητιανου  και  Μα%ιιιιανοϋ  Σεβαστών 

και    Κω(ν)σταντίον    \καϊ\    18 [Μαζιμιανοϋ]   των   επιφανέστατων   Καισάρων 
Πι:γ\ω]ν  κ..1  (2.  Η.)  Αύ^ρηλία)   Θεοφάνια    19  [ή   καϊ   .  .  .  ,]ώρα  έπιδέδωκα 

■  απογραφών  %td  ώμο[σα  τον]  δεϊον  ορ  20  [κον  ως  πρόκειται]  . .  [ \ 

να  π  .  .  &εως  .[..].  ir|      ]  Λ[(3.  Η.)  ]  .  .  .  .  [ώς]  πρόκ{ειται).     Ι 

.  .  .  [      | 

Rechts  neben  Ζ.  10  —  14  steht  bei  Good-  Ιδιωτική  ist  genauer  gesagt  Katökenland, 

epeed  ein  fragmentarischer  Text,  der  m.  E.  denn   zu  ./.ornV/  .-r.-ror  und  Ni- 

zu  dem  unsrigen  nicht  gehören  kann.     Er  χοδιψου  ist   κλήρου   hinzuzudenken.    Vgl. 

wird  aus  der  nächsten  Kolumne  stammen.  Kap.  VII.    Die  ßaat'/.ty.i,  ist  durch  fo 

10   Der   Privatbesitz    der    Deklarantin  hinzugeschlagenes  Land.     Vgl.   eben«: 
ist   über   3    verschiedene   xofrca  (Rayons,  19  [ή  xccl  erg.  W.     Danach  muli 

entsprechend  den  οφραγΐδες)  verteilt.    Ihre  revidiert  werden. 

SSO.  Eine  den  Zensus  betreffende  Eingabe.  —  Zwischen  303—306  n.  Chr. 
—  Faijüm.    Vgl.  S.  226. 
P.  Amh.  83  edd.  Grenfell-Hunt. 

Zwei  Ratsherrn  von  Arsino•'•  machen  dem  praefectM  Aegypti  Mitteilung 

n  gewissen  Unordnungen,  die  beim  Zensus  des  Sabinus  zum  Schaden  des 

is  vorgekommen  seien.    Im  Präskript  geben  sie  nicht  an,  auf  Grund 

welcher  fcx  sonderen  Stellung  sie  hier  die  Interessen  des  Fiskus  vertreten  — 

und  um  <•!•  ι angelegenheit  scheint  es  sieh  nicht  zu  handeln.     Da  es 

im.I.  10  vermute  Loh,  «laß  sie  mit  όε\καπρώτωι•  in  X.  I  auf  sich 

Lbtt    hinweisen.     Wahrscheinlich   haben   sie   die   Dekaprotie,   die   sie   im 

ideten,  inzwischen  niedergelegt    Nicht  vom  Zensitor, 

ea-  »i  diese  παιδιά  gern  acht,  sondern  von  gewissen  Bösewichtern.   Der 

hfl  interessante  Einzelheiten,  ist  nur  aber  im  gan- 
indlich. 

1 1.  .  9ίφ    Kot  roH    ίπάρχωι 

I    \γα&ον   αμφοτέρων    ßov^ivt&v)   tty 

/.ι•  (ΐφ  τφ  :ι  ου]  Σα- 

ι   ν.  einaeeeUt  und  nehme 

Be,  also      da•  Fehlen  von  ca.  10  Buchstaben  an.  — 
nähme,      Die  Aneeige  n  den  praeeee 

m  den  pracfectu• 
an       Aegypti.     \'ΚΊ    oben  8.  78. 
in  habe  8  —  naiSta  (Kdd .). 
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βείνον  τον  κην[ΰ]ίτορος  πολλή  πεδιά  κατά  τον  τ[αμ]είον  γεγενηται    4[ca. 

18  Buchst.    δε]καπρώτων,    ονχ  νπο  τον    κηνΰίτορος,    αλλ'  νπό   τίνων   κα- 
5  κονργων    5  [ca.  20  Buchst.  ]ης    δριοδίκτης   εφ'   έξονΰία   έχων   τα  πάντα  μή 

όννεΰτώτα  6[ca.  19  Buchst.  α\πογραφαΙς  ων  airrog  γεωργί  καϊ  καρ- 
πούταν άρονρών  ^Ιρίωνά  τίνα  7  [ca.  20  Buchstjs  καϊ  Σονχάμμων  τις  καϊ 
αντος  έχων  αντό%Ίν  γην  νπέβαλεν  μη  8  [ca•  22  Buchst.]  άδελφον  αντον 
Σερηνον  καϊ  Μάνωνα  ομοίως  δε  καϊ  Zaoa_i[ca.  20  Buchst.]«,  καϊ  Ταήόιν 
ίο  κα\ϊ  Τΐ\ανετβηονν  καϊ  αντοϊς  την  διαφέρονβαν  αντω  10[γην  ca.  17  Buchst.Jrs 
δεδννη(ν)ται  κακονργηβαι  και  τολμηοαι  έχοντες  τονς  Ιονρά±ί.[τορας  ca. 
14  Buchst.  ο]ννεργονς  των  πεπραγμένων  αντοΐς  ως  μη  δεΟννηα&αι  12[ca. 

19  Buchst.  ο\νμένοις  των  κνριακών  φόρων  ενρίβκιν  τα  άπογραψάμενα 
13  [ca.  15  Buchst.  α\ναγκάζεβ%•αι  τα  νπερ  αντών  εΐβφέρειν.  "Εχωντες  ονν 
δϊζαι   τοις   xaü[ca.  16  Buchst.    ε]ν  τω   τα   ονόματα   νποβεβληο\β•α\ι    την 

15  γην  ταντην  τοντον  χάριν  15  [ca.  17  Buchst.  κ]ελεν6αι  δι  ον  εάν  δοκι- 
μάόης  επαναγκαο&ήναι  εκίνονς  τά  νπερ  της  16  [γης  ca.  40  Buchst.]  . . .  ι . 
αντα  μιοοπονηρίαν  δύνη     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

4  Nach  Obigem  könnte  vorn  etwa  er-  10  8sdvv7\(vyTccl•  erg.  W.  —  Zu  den 
gänzt  werden:  [ημών  τότε  γενομένων  δε]-  iuratores  vgl.  oben  S.  226.  Diese  Jura- 
καττρώτων.  toren  haben  hier  gemeinsame  Sache  mit 

5  Zum  όριοδείκτηξ  vgl.  Cair.  Preisigke  8  den  Bösewichtern  gemacht. 

(240).  15  Yor  κελεΰβαι  muß  άξιου  μεν  6ε  0.  ä. 

6  Diese  άτιογ ραφαί  sind  offenbar  solche       stehen.     Jedenfalls  ist  hier  das  Petitum. 
Grundstücksdeklarationen  wie  288,   289. 


5.  ZUM  KATASTEK. 

231.  Landvermessungs- Urkunde.   —   II.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  176. 

P.  Teb.  87  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Der  erste  Tebtynisband  hat  uns  mehrere  Vermessungsurkunden  gebracht. 
So  haben  wir  in  Teb.  84  einen  Bericht  des  Dorfschreibers  von  Kerkeosiris 
vom  Jahre  118,  der  sich  selbst  charakterisiert  als  εν&ν μετρία  κατ  άνδρα 
κατά,  περίχωμα  τον  αναγραφομένου  περϊ  την  κώμην  παντός  εδάφους.  Da  wird 
also  der  ganze  Boden,  der  in  den  Dorfkataster  aufgenommen  ist  (vgl.  άνα- 
γράφειν),  in  geographischer  Folge  nach  den  einzelnen  Parzellen  angeführt, 
die  nach  dem  Besitzer,  nach  Qualität  und  Umfang  kurz  charakterisiert 
werden;  beim  königlichen  Lande  ist  auch  die  Höhe  des  Pachtzinses  hinzu- 
gefügt. Ähnlich  ist  Teb.  85,  gleichfalls  auf  Kerkeosiris  bezüglich,  nur  ist 
hier  das  Ergebnis  der  επίοκεψις  eingetragen  (vgl.  Teb.  82  [232]).  Auf  die 
Hauptstadt  Krokodil opolis  bezieht  sich  Teb.  86,  mit  interessanten  Angaben 
über  Baulichkeiten,  wie  z.  B.  eine  προβευχή  Ιουδαίων  (vgl.  hierzu  Lond.  III 
S.183,  57  [193]).  Im  folgenden  gebe  ich  eine  Probe  aus  Teb.  87,  der  uns  be- 
sonders klar  die  Methode  der  Geometer  veranschaulicht.  Sofort  springen  uns 
hier  die  langen  Horizontalstriche  ins  Auge,  um  die  je  4  Zahlen  gruppiert 
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sind.  Das  ist  eine  schematische  Darstellung  der  vierseitigen  Ackerparzelle 
selbst:  der  Strich  repräsentiert  die  Parzelle,  und  die  4  Zahlen  sind  die  Maße 
der  4  Seiten,  berechnet  nach  dem  βχοινιον  (100  Ellen),  der  Seite  derArure; 
dahinter  folgt  die  Ausrechnung  des  Flächeninhaltes  nach  Aruren.  Wo  die 
gegenüberliegenden  Seiten  gleiche  Länge  haben,  ist  statt  der  Wiederholung 
der  Zahl  ein  ο  gesetzt,  das  etwa  8(μοίως)  oder  ο(μοων)  zu  fassen  ist  und 
,,dito"  bedeutet.    Hiernach  ist  also  ζ.  Β.  Z.  48  folgendermaßen  zu  erklären: 

l-fr     JE,       1  ■-  I75.    D.h.  die  gegenüberliegenden  Seiten  messen  1-J-  und 

1  ΰχοινίον,  resp.  1γ^  und  1-^•  Der  Flächeninhalt  ist  demnach  auf 
1  -j-  yq  Arure  berechnet.  Dieselbe  Methode  der  Berechnung  und  Aufzeichnung 
hatten  wir  vor  einigen  Jahren  schon  durch  Lond.  II  S.  130  ff.  (234)  für  das 
Il.Jahrh. n.Chr.  kennen  gelernt,  und  ich  hatte  im  Arch.  1 152  darauf  hinweisen 
können,  daß  dieselbe  Rechnungsmethode  (wenn  auch  nicht  mit  Anwendung  des 
Horizontalstriches)  auch  in  dem  berühmten  hieroglyphischen  Feldertext  aus 
Edfu  vom  Jahre  82  v.  Chr.  begegnet.  Jetzt  lernen  wir,  wie  danach  zu  ver- 
muten war,  dieselbe  Methode  auch  für  die  griechischen  Vermessungsurkunden 
der  Ptolemäerzeit  kennen.   Daß  diese  Methode  der  Berechnung  des  Inhaltes 

aus  den  4   Seiten  nach  der  Formel  X-  ~-  ,  die  ja  in   den  meisten 

Fällen  ein  ungenaues  Resultat  geben  muß,  meist  ein  etwas  zu  großes  Resultat 
ergibt  und  daher  hinsichtlich  der  Besteuerung  für  die  Regierung  recht  vor- 
teilhaft war,  haben  die  Editoren  auf  S.  386  dargelegt. 

Daß  die  folgende  Urkunde  die  Vermessung  einer  επίαχεψις  wied•  11 
zeigt  (L  a.  du  ττλ<-ί(<)  in  X.  50.    Vgl.  die  nächste  Nummer  und  aus  römischer 
Zeit  jene  Nr.  234. 

Col.  III 
4β  Λι(βο^  νος)  εΙόβαί(νων)  βο(ρρά)  παρά  τον  προγεγεο 

νδρα(γοιγον) 
άρχ  (.π)ι  /.ιώτυν)    κλ(ήρος)    (έπτάρονρος)    Χθ(μήνΐθς)    Πα&ηβις 

Τεεφραίοΐ'  το  λο(ιπον) 

*/.<*'  (  ~  α/  αδ'ι'ζ\  (ττνηώι  . 

Λι(βος)  έχό  ιος)  νό(τον)  χλ(τ\ρος)  (έπτάρονρος 

Βήαι.    Κολλού&ον  ς[,   βα(οΐλιχ^)  ί,δ'ηι'ς'λ'β'  /  ζό 

a>  ά)  ÖL  %L*lte  ΖηιΎλ'β'    /    V  /.λ'/Τ, 

Ηωι\  γεω(ργ 
/ο^μένης)    έγβαι(νονόης)    άπη(λιώτον)    χαρά    τον   Αφ 
ιτάρονρον)  χλ(ήρον)  αχοι(νίον)  6 
ι>ης)  προόόδον  δια  τών  αν(τών) 

&&  φαι  tun)  βδ'ιΎ. 

■ί••    /   gf§f  Ι 


26ß  Kapitel  V.    Das  Steuerwesen.  [231—282 

Βο{ρρα)  έχό{μενος)  νδρα{γωγος)  ι '  <S '. 

Βο{ρρα)  έχο{μένης)  άρχο{μένης)    λι{βος)    Χαλης    Πάουτος    βα{6ιλικης)  β 
άν{ά)  α 
Ld'  ό-^ρϊ  LVr[  /  «[/JdYs'A'/r,  μεΧα{νδίωι). 
ϊ4πη{λιώτον)  έχο{μενης)  κεχω{ρι6μενης)  πρ{ο6οδον)  δια  των  αν{τών)  frLd'rf 

«ο  ?    β^  £ί-Ύί  '/■  ί<χίδ'ηιζ'λ'β'%δ'. 

δΐωρν{γος) 

[•  •Μ 

ΐ4πη{λιώτον)  έχο{μενης)  άρχο{μενης)  νό{τον)  η  ι  ς   -~-  ού{&εν)  /  η  λ' ß\ 

/  »ί.δ'η'ιΎλ'β' 
/  %Ί_δ' η  ι  %' Χ β\    {ων)    <((ώι/))>    %ό{ρτωυ)   γ   κα{τανενεμημεναί) 

ναό  των  !46κλη{%ιάδον)  τον  Θέω{νος) 
Ίίροβά{των),  μελαν&εΙ{ωι)  ζ[_δ'η  ι  $' λ' β\  πλ{εΙω)  ι'ζ'λ' β'. 
Βο{ρρα)  έχο{μένης)  aftb  \τ]ρν  χώ{ματος)  6%οι{νίον)  δ' 
«5  Βο{ρρα)  έχό{μενος)  ε[. .  β]α£{νων)    λί(βος)   παρά  την  προγεγεω{μετρημέ- 
νην)  6χοι{νίον)  νδρα(γωγος)  α. 
/  δ. 


232.  Evidenthaltung  des  Katasters  durch  επίσκεψις.   —   115  ν.  Chr.  — 
Magdöla  (Faijüm).     Vgl.  S.  177. 

P.  Teb.  82  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Der  folgende  Text  ist  eines  der  zahlreichen  Beispiele  der  Tebtynispapyri, 
durch  die  uns  die  Wirkungen  der  amtlichen  Nachprüfungen  {επιΰκέψεις)  auf 
die  Evidenthaltung  des  Katasters  entgegentritt.  Vgl.  oben  S.  177.  Was  er 
als  Grundtext  bietet,  ist  nicht  ein  Abschnitt  aus  dem  Kataster  selbst,  sondern 
eine  Liste,  die  auf  Grund  des  Katasters  aufgestellt  ist.  Die  Liste  gibt 
einen  Überblick  über  das  Tempelland  und  das  Kleruchenland  des  Dorfes 
Magdöla.  Erhalten  ist  nur  der  erste  Teil,  in  dem  das  Tempelland  behandelt 
wird.  Der  Text  trennt  die  ΐερα  γη  des  Hauptgottes  Suchos  (mit  150  Aruren) 
von  dem  Land  der  ελάύΰονα  ιερά  (vgl.  hierzu  Nr.  67).  Es  werden  die  ein- 
zelnen Pächter,  die  das  Land  bewirtschaften,  angegeben,  mit  dem  Umfang 
der  von  ihnen  übernommenen  Parzelle.  Zu  diesen  Angaben,  die  aus  dem 
Kataster  —  oder  doch  aus  Akten,  die  auf  den  Kataster  zurückgehen  —  ent- 
nommen sind,  sind  nun  nachträglich  die  Resultate  der  επίακεψις  hinzugefügt. 
Diese  Nachträge  sind  im  Original  an  der  schwarzen  Farbe  der  Tinte  kenntlich. 
Ob  sie  von  derselben  oder  einer  anderen  Hand  nachgetragen  sind,  lassen 
die  Editoren  dahingestellt.  Stimmt  das  Ergebnis  mit  dem  Grundtext  überein, 
so  wird  das  durch  ein  löov  kenntlich  gemacht.  Hat  die  ετνίΰκεψις  aber 
etwas  anderes  ergeben,  so  wird  dies  genau  mitgeteilt  und  das  Endergebnis 
mit  Plus  oder  Minus  —  πλ{είω)  oder  ελ{α66ω)  —  gekennzeichnet.  Hierbei  ist 
besonders  Gewicht  gelegt  auf  die  genaue  Angabe  der  Art  der  momentanen 
Bewirtschaftung.    Vgl.  auch  die  vorige  Urkunde. 
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Col.  I. 
"Ετους  β   Φαρμον&ί  ΰ  Μαγδώλην  (Ιεράς  χαϊ}  χληρονχιχης 
δννωψίομενην  προς  τα  έγνωζύ}μένα  εξ  έπιΰχέψεως. 

Ιεράς  γης  Σονχονζχον^>  &εον  μεγά(λον)  μεγά(λον)  αι  ύννλελογι(6μέναι) 

τώι  λόγωί 
της  άμπ(ελίτιδος)  χερόον  ρν,  ών  ίοτιν 

5  Χαρίτιον  ίίρτεμιόώρον  ε. 
Ϊ6ο(ν).    Επιβλέψεως)  β  γν(ον)  χέ(ρΰον)  ε,  ΐΰοι•\ 
/ένίχητος    'ίοιΰτίππον  δ. 

Ί:.Ύΐό(χέψεως)  Ί  γν(ον)  £,  (ων)  ψυ(       )  έλ(αι       )  δ7  λ[η(       )] 
6ν(       )  δ>  Z*(qG°v)  L$\  πλ(είω)  α. 
'Ίιυιώνιος   Τανρίνον  ιε. 
ίο  Έπί6(κέψεως)     ö     γν(ον)     της     εις     Ενβιον     άμ(πελο)φό(ρον) 

είδ'ηυ'ζ'λ'β'. 
Maocov    Ίόχνρίωνος  ιε. 

Έπι6(χέψεως)    δ  γν(ον)  [ej  ζηι'ζ\  (ών)  χα(     )  έλ(     )  φο(     ) 
ßL,  χέ(ο6ον)  yLrj Ys',  αλ(λον)  τό(πον)  άμ(πελίτιδος)  . 
μι(β&ωμένης)  η[„δ'η\ 
αλ(λης)  χέ(ρβον)  1_ή V V  /  tf/.o'j  πλ(είω)  L&. 
ιιόφι,λος  Θέωνος  ιε. 
ΐ5  β  γν(ον)  άπο  των  εις  Θεωνά  άπο  λη  χε'(ροον)  t,  έλ(άόόω)  ε. 

Π;  τ:  Vi  (f  ι  ;.•)],■   ΙΙ&τενεφιείονς  χβ. 

Έπιό(χέψεως)  ε  γν(ον)  £/.,  (ών)  χέ(ρόον)  ?>£,  (πυρώι)  α, 
>\ον)  της  εΙςΌρόενουφινΊναρώτος  άμ(πελίτιδος)  WJ 
(ών)  χό   ι'ζ\    χέ(ρόον)  α/_ό',    άμ(πελ(τιδος)  γ  (ix  )  α, 
τοπ      )  βΟ'η, 
jg  εις  Πετεή(6ιν)  "ϊΐρον  άμ(πελίτιδος)  βδ'ηι'ζ',  (ών)    Ηό 
ι  ς',  χα(     )  ik(    )  φο(     )  ι!ς\  άμ  zaltotdog)  γ  (k   )  ιΎ, 
δ  (ετ    )  L,  χεϊροον     ι._<)' 

ι  DieEroini  roh      α^ίσαι)   il(aUcig)    aufzulösen   •βίη.      Vgl. 

Die  Über-      m 
akkurat.    1.  .Uay-  jq  mm  $1  i.  1.  -L  ^ 

Bhüeiimiff  §  ». 


2    Ι  ναι  α(     )    il(ato)q  id.      Sollt• 

idatg)  gemeint 
'•,  98  ff.,  wo  mit 

toren  Man 


,|f'-      bingen  jo(        )  wäre  dann 

'an        φ»<  |  its  au  dem   χί'ίρβοι•). 

aur  φό- 
:»,  97  hat 

i;    < 

k»  .,   \\      ..   Bad•     El  i»t  der 
•ochite  y« 
uiaK  etwa  φν(χ*ν• 
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20  και  της  είς  Πετεήοιν  Ψενοβά(οτιος)  ßii<=>'  λ' β'ξ'δ\  (ων)  κδ  i<? 

έγμεμιό(&ωμένης)  βίλ'β'ζ'δ' 
/  χιζ'.    Καϊ  της  εις  Νεκτενΐβις  Πανονπις  άμ(πελίτιδος)  βις,'λ'β', 
(ων)  κδ  ι'ζ\  άμ(πελίτιδος)  β  (έτ  )  δ\  γ  (έτ  )  δ\  α  (έτ  )  iy 
χέ(ρόον)  α  λ' β'. 
'Ηρακλείδης  Ήρακλείδον  ιε,  (ων)  κα(  _  )  έ).(          )  γί_δ',  χό(ρτωι)  η, 

χέ(ρ6ον)  γδ\     Έπιΰ(κέψεως)  β  γν(ον)  ιζδ' η  ι  ζ' λ' β' ,  (ων)  χέ(ρ- 
öov)  β  δ' η  ι  ζ' λ' β\  κα(    )  έλ(    )  φο(    )  εδ'η\  χό(ρτωι)  &Lv\ 
πλ(είω)  βδ'ηιϊ'Χβ'. 
2δ  απολλώνιος  Ποΰειδωνίον  ε. 

Έπιο(κέψεως)   α   γν(ον)   γίη'ι'ζ'λ'β',   (ων)  χέ(ρ6ον)  α,   κα(     ) 
έλ(     )  έύπαρ(     )  παρε(     )  κ(     )  ßir{  ί^'Χ  β\ 


CoL  Π. 

Λι\ό\ννβιος  Πτολεμαίου  [η 
Ίο[ιδ]ώρα  Μικίωνος  η  [ 

Θέων  Θέωνος  κη  [ 

30  Έπιο(κέψεως)  β  γν(ον)  λη  χέ(ροον\  πλ(είω)  L,  (ων)  Έρμόφιλος 

Θέωνος  άπο[ 
'Ηρώδης  Εννίκον  δ  [ 

Πετενεφιγης  Πετενεφιείονς  (πνρώι)  γ  [ 

Έπιό(κέψεως)  δ  γν(ον)  %ό(ρτωι)  γ,  Ϊ6ο(ν). 
'Ολύμπιος  Μικίωνος  χέ(ρ6ον)  ξ  [ 
35  Επιβλέψεως)  ς  γν(ον)  χέ(ρ6ον)  γ  Li  αλ(λον)  τ[ό(πον)]  εν  των 

Ήρώωι  y[L] 
/  ρν,    ων   έοπαρ(μέναι)   ια,    (ων)   (πνρώι?)   γ,    χό(ρτωι)  η   /  tar 
επισκέψεως). 
Έλαόαόνων  ιερών  των  εν  τηι  κώμηι  &ε(ών)' 

Ίβίω(ν)  τρο(φης)  δι  Όρσενονφιος  και  των  με(τόχων)  εν  αΙγι(αλώι)  [. . .  γ.] 
ί'6ο(ν).     Έπιο(κέψεως)  β  γν(ον)  έμβρό(χον)  γ,  ί'οον. 
40  Όρΰενονφιος  &ε(ον)  της  κώ(μης)  δι'  Όρόενονφιος  τον 

Ίναρώτος  (πνρώι)  ι.     Επιό(κέψεως)  ς  γν(ον)  t,  (ων)  6πό(ρος) 
(πνρώι)  [/?/.],  χέ(ρΰον)  £/.. 
"Αλλον  ίβιώ(νος)  δια  Σεννχιος  και  τών  με(τόχων)  [ζ 
πρρ(     )  β.     Έπιβ(κέψεως)  δ  γν(ον)  χό(ρτωι)  &δ'η ι'ζ\  πλ(είω)  βδ'η'ι'ζ'* 
45  [Γίνον]ται  ι[ερα\ς  (αρονραι)  ρο,  (ων)  άμ(πελίτιδος)  ρι>,  κα(     )  κ. 

26  κα(    )   έλ(<χιώνος)   έ6Λαρ(μ,ένον)  %α-  χ(ρι&ής).       Dazwischen     vielleicht     %olq 

ρε(    )    κ(ρΐαΗ74?)    Edd.      Liest   man,    wie  ε(καστον)?  Es  wäre  also  Gerste  in  diesem 

oben    vorgeschlagen,     χα(ταφντεν&εϋ6(χι)  Olivenland  dazwischengesät. 
έλ{αίαις),  so  ist  zu  verbinden  έαηαρ(μενΎ\ξ) 
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233.  Zum    Gaukataster   des   βασιλικός   γραμματεύς.   —   115  ν.  Chr.   — 
Faijüra.     Vgl.  S.  178. 

P.  Teb.  30  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly      Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  H.  Lewald,  Beiträge  z.  Kenntnis  d.  röm.-äg.  Grundbuchrechts  S.  82  Anm.  6. 

Der  AVert  dieses  Textes  (sowie  des  parallelen  Teb.  31)  für  die  Kataster- 
fragen liegt  darin,  daß  hierdurch  deutlich  die  Existenz  eines  in  der  Metro- 
pole unter  der  Leitung  des  ßaadixbg  γραμματεύς  geführten  Gaukatasters 
erwiesen  wird.  Als  der  Katök  Didymachos  sich  bei  der  Syntaxisbehörde  be- 
schwerte, daß  ein  von  ihm  erworbenes  Grundstück  von  24  Aruren  aus  Un- 
kenntnis der  Schreiber  noch  nicht  auf  seinen  Namen  umgeschrieben  sei, 
fordert  diese  den  königlichen  Schreiber  auf,  anzuordnen,  daß  „auch  bei  ihm" 
das  Grundstück  auf  jenen  Namen  eingeschrieben  werde  (Z.  13).  Der  könig- 
liche Schreiber  schickt  darauf  diesen  Brief  an  seine  Schreiber  mit  der  Rand- 
bemerkung „Bericht  erstatten  über  diese  (Aruren)"  (Z.  25),  worauf  diese 
Schreiber  den  άτνολογιΰμος  τον  εδάφους  nachprüfen  und  —  nach  mehreren 
Monaten  —  die  gewünschte  Auskunft  ihrem  Vorgesetzten  erteilen  (Z.  2 5  ff.). 
Aus  ihren  Worten  sieht  man,  daß  in  dem  Katasteramt  der  Metropole  der 

undkataster  von  Kerkeosiris  —  und  ebenso  natürlich  von  allen  andern 
Dörfern  des  Gaues  —  vorhanden  war.  Diese  Korrespondenz  wird  dann  durch 
Vermittlung   des    Toparchen    und  Topogrammateus   schließlich   dem    Dorf- 

hreiber  von  Kerkeosiris  mitgeteilt,  wahrscheinlich  im  Interesse  der  Über- 
einstimmung des  Gau-  und  Dorfkatasters.    Ein  ähnlicher  Fall  in  Teb.  8  1 . 

1  (2.  Η.)  Όνν&φρις  (αρονραι)  xÖ  /  xÖ.     C'Etovg)  β   Τν(βι)  κ#.     Έλ{ά- 
βομεν)  (ετονς)  β  Τνβι  χ%. 

2(1.  Η.)  Όννώφρις  ΜεγχεΙ  χαίρειν.      Της  παρ'  Άπολλωνίον  τον  Πο- 
ινίον    τον    βαοίλιχον    γραμματέως    έπιότολ)]ς    3 9  in^airovöi 

παραχεχωρηο&αί  Λώνμάρχωι  'ΑχολλωνΙον  bxb  Ώέτφονος  τ 

οβϊριν  (άρονρών)  χό     ι  τ<>   ϊ.ντίγραορον  f.  >,•    κατα- 

xolovfrfig  τοΐς  έπεοταλμένοις.     *"Ερρω<3ο.     ("Ετυνς)  β   Τνβι   χη.  δ 

β[.  wog    //nii/i()(.)i'/or    ΠοΜμονι    %cUqmv.      Π}β  *αρ<     Ι1τ<>,. 

γενομένων   xobg    τ  ιών  χβνοΑ 

έπιοτολής  περ  ηαίνονοι  nftui  /Ji<K  bxb   Π 

τον   8  Θέωνος  περ\   Κίρχεο&Ιριν  (άρονρών)  xd  γααμμακ 

γραφα  ί 
10  ΠτοΧ  ./Ί'ΐο 

■-•  παρά  ./μ) 

χαϊ  οι    τ  ι  ρα- 

φ  [.  •]  6vina%ag    lixai  παρά 
όοϊ  άναγράη  <>λο[ύ&ω  vg)  νό  Φαρμονΰι 

Ι  ΌνρΛφίΜ  int  nach  Tfb,  Μ.  IM  an  μ 

το3το•/ί  Mtyxfjg    der    bekannt« 

6  Γ 
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15  15  Πτολεμαίωι   και  'Εότιείωι   τοις   πρώτοις   φίλοις  καί  προς  τψ   6νν- 

\τά~\ζει  παρά  Λιδνμάρχον  τον  Απολλώνιου  16  Μακεδόνος  της  1  ίπ(παρχύας) 
των  (έκατονταρονρων).  Παρακεχωρημένον  μον  νπο  Πέτ[ρ]ωνος  τον  Θέω- 
νος  Περαον  της  αντης  17  ίππαρχίας  τον  νπάρχοντ  αντώι  κληρον  περί 
Κερκεοβϊριν  της  [Πο]λέμωνος  μερίδος  (άρονρών)  κδ,  των  δε  18προς  ταΐς 
γραμματείαις  άγνοονντων  την  γεγοννΐαν  περί  έ[μο]ν  οίκονομίαν  καί  [[.  .J 
ετι  άναγράφονβι    19τον  κληρον   εις  τον  Πέτρωνα,    άζιώ  όνντάζαι  γράψαι 

so  ί4πολλ[ω]ν£ωι  τώι  βαόιλικώι  γραμματείς  IV  είδώς  20  άναγράφηι  εϊς  με 
τάς  βημαινομένας  (άρονρας)  κδ,  ϊν  ω  τετενχώς  [φιλ]αν&ρωπίας.  21  Εύτνχει. 
22  Παρά  των  γραμματέων.  Τψ  πάρα.  Πτολεμαίον  καϊ  'Ε[ο]τιείον  τ[ων] 
γενομένων  προς  τψ  6νντά%ει  των  23 κατοίκων  ιππέων  jroojcft^fV^t  επιβτο- 
λψ  περί  ων  γράφο[νΰι]  παρακεχωρήο&αι  Λιδνμάρχωι  ?4πολλωνίον  2*νπο 
Πέτρωνος  τον  Θέωνος  τον  νπάρχοντ    αντώι   περί  Κερ\κεοο]ΐριν  της  77ο- 

25  λέμωνος  μερίδος  κληρον  (άρονρών)  κδ  25  παρεπιγεγραμμένον  „άνενεγκεΐν 
τα  προς  ταντας",  έπιόκοπονντες  δια  τον  άπολογιομον  τοϋ  εδάφους  26τοί> 
νδ  (ετονς)  της  Κερκεοΰίρεως  ενρίΰκομεν  άναγραφόμενον  εν  κληρονχίαι  εν 
τψ  επί  τον  πατρό?  τον  βαβιλέως  27  καταμεμετρημένηι  έφόδοις  μεταβεβη- 
κότα  είς  την  κατοικίαν  (άρονρων)  κδ,  ας  και  τονς  περί  τον  Έοτιεϊον 
28γράφειν  παρακεχωρηΰ&αι  τώι  Λιδνμάρχωι  άναφέρομεν.  29  ("Ετονς)  β 
Τνβι  κδ. 

18  1.  άναγραφόντων  (Edd.).  Vgl.Teb.31.  Dorfschreibers  in  Theb.  Bank.  IV  2,  13, 

2b  ταύτας  W.     ταντα  Edd.     Die  Worte  der  den  Dorf kataster  nachgeschlagen  hat: 

άνενεγχεΐν  τα  προς  ravrag  sind  als  wort-  έπιΰκοποϋντες    εύρίΰχομεν    δια    των    [φν- 

liches  Zitat  zu  fassen.     Mit  der  folgenden  λαβσο  ?]μένων  ήμϊν  [βι]βλίων  κτλ. 
Auskunft   vgl.    formell    die   Antwort    des 

234.  Zur  έπίσκΕψις.  —  IL  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm  (?).    Vgl.  S.  206. 

Lond.  II  n.  267  S.  129  ff.  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  45). 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  I  151. 

Dieser  330  Zeilen  lange  Text  lehrt,  in  welcher  Weise  technisch  die  επί- 
ϋκεψις  durchgeführt  wurde.  Es  handelt  sich  hier  um  ein  tieferliegendes  Gebiet, 
in  dem  ähnlich  wie  in  Hamb.  12  (235)  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  durch 
Bildung  von  Salzkrusten  (vgl.  άλμη  άφορος)  oder  auch  durch  Strauchwerk  (im 
besondern  auch  Tamariskengebüsche)  beeinträchtigt  ist.  An  einigen  Stellen 
ist  auch  das  Überschwemmungswasser  in  Mulden  stehen  geblieben  (καθ' 
νδατος).  Vgl.  Arch.  1.  c.  Als  Probe  für  die  Anordnung  des  Textes  genüge 
hier  das  folgende,  vollständig  erhaltene  Beispiel.  Da  wird  ein  Feld  von 
18-|-  £j  Aruren  behandelt,  das  sich  östlich  an  das  vorher  behandelte  an- 
schließt. Davon  sind  Salzboden  ly  -§-  ^  Aruren,  der  Rest  (16 γ  -§-)  ist  Saat- 
land. Die  ganze  Parzelle  ist  Königsland  und  ist  gepachtet  von  *Λροβρωονς. 
Da  nun  dahinter  das  Resultat  der  επίοχεψις  folgt,  so  ergibt  sich,  daß  das 
vorher  erwähnte  Verhältnis  von  Salzboden  und  Saatland  das  Objekt  der 
Episkepsis  ist.  Da  an  mehreren  Stellen  des  Papyrus  auf  den  Zustand  des 
4.  Jahres  hingewiesen  wird,  während  diese  Revision  sich  auf  das   5.  Jahr 
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bezieht,  so  ist  dies  an  die  Spitze  gestellte  Verhältnis  wohl  dasjenige,  das 
die  Revision  des  letzten  Jahres  ergeben  hatte.  Irgendein  Hinweis  auf  eine 
απογραφή  für  diese  αλμ,η  άφορος  findet  sich  hier  nicht.  Die  επίσκεψις  wird  nun 
in  der  Weise  durchgeführt,  daß  das  fragliche  Areal  in  kleinen  viereckigen 
Parzellen  vermessen  wird,  die  immer  eine  einheitliche  Qualität  haben  müssen, 
entweder  Salzboden  oder  Saatland  sind.  Die  Vermessung  erfolgt  in  der- 
selben Weise,  wie  wir  sie  in  231  für  die  Ptolemäerzeit  kennen  gelernt 
haben.  Im  vorliegenden  Falle  bestätigt  die  Episkepsis  den  an  die  Spitze 
gestellten  Ansatz.  Es  finden  sich  1-|-  γ  ^  Aruren  Salzboden  und  6y  ^  -f  5^ 
+  Hl  +  2T ii  ""  16T i  Aruren  Saatland. 

ί78  Άπη(λιώτον)  εχό(μεναι)  αρο(νραι)  ιη  d  ζδ\ 

(ων)  άλμης  άφό(ρον)  (αρονραι)  α  Ι  η  h)' 
IM  aC  Xoltc(co)  οπόρον    α  .  .  .  .  (αρονραί)  ίζ  Ι  rf 

όιά  γεωργο(ν)  *4ρο§ρωοϋτ(ος)  τον  Πνεφερώ(τος). 

Έπί6χ(εψις)'  ά(πο)  βο(ρρα) 

νό(τον)  εχό(μενα)  J  Τς    ,  JJ^    J  η)/  6πό(ρον)  ζ  Ι  ίβ' 
νό(τον)  έχό(μενα)  J  ψ  [^pg)]  Α  ΐξ  /  <5πό(ρον)  ε  Τξ 
νό(τον)  εχό(μονα)  £  η)    ό{μΙίως)    Ι  ^πό(ρον)  β  Ι  η) 

νό(τον)  έχό(μενα)  £  η)    ,JJ^}    /  6πό(ρον)  β  d  ^λβ 

/  (αρονραί)  ι,η  d  ξό'  (ων)  αλμη(ς)  άφό(ρον)  α  Ι  >, 
αϊ  λοιπ(αϊ)  οπόρον  (αρονραι)  ι<5  L  η 

279  ών  ist  mit  der  Sigle  l  geschrieben.  Hier  und  im  Folgenden  (ttgi 

281  Nach   der  Photographie   lese    ich  nach    der    Photographie    δ(μοίως)    hin  u. 

<>ωοντ(ος).  wo   der,   Bohreiber  eine  s\>  t  ge- 

282  Du  V.  rmeseung  erfolgt  len  macht  hat      Vgl.  oben   Ν      281.    jj  =  J. 


Aus  einem  Bericht  über  eine  έαύΜφφ   —  209/10  n.  Chr.     Vgl. 

I'    Harnt     υ  ,,:    p.  Meyer  (mit  Photographie  auf 

•η   einem  Stück  Land,  von  d< 
hindurch  das  Überschwemraungswasser  oiohl  [etrstao   ist.  wi<•  durch 

die  .•  dieser  Jahre  festgestellt  worden  ist.    Dieser  Bericht  hat  uns 

"rstens,  daß  auch  über  solches  «V  Μωρ-Land 

ns,  daß  '.tytif 

3.  907).    Im  einzelnen 
itar  des  Heransgebers. 
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l*H  επίσκεψις  έξης  δηλονται. 
2  Β  6ψρα(γϊδος)  άπηλ(ιώτον)  τούτων  ανά  μέόον  ονόης  κώμης  καϊ 
δδ[ον  άγονβης]  8  είς  τήν  μητρόπολειν  εως  νδραγ(ωγον)  άπο  των  επάνω 
[όφραγίδων].  ^Ήρωνος  καϊ  άλλων  ομοίως'  ων  δ  φόρος  έπεζό)κέ(<φ}&η  [έν 
δ  όπόρον]  δ(άρονραις)  όιγ  ιϊλβ  (πνρον  άρταβών)  ψκζ  ς  μη  κρι&ής  (άρτα- 
βών)  π$  γκδ,  πλ[ιν&ονργ(ίον)  (άρονρών)  βό]  6  άλωνειω[ν]  (άρονρών)  β, 
(γίνονται)  (αρονραι)  δό  αϊ  ονΰαι  προς  έκφόριον  (πνρον  άρταβών)  %\γ 
\άιβκδ,  (γίνονται)]  Ί(πνρον  άρτάβαι)  φν  κδ[μη]  κρι&ής  (άρτάβαι)  πδ  γκδ' 
{πρώτω)  (ετει)  έπε6κεγμέν[αι  (αρονραι)  όξγ  \ηϊζ  νπ(ολόγον)  εί]1.ναι^  ων 
άλ[ω]νειών  (αρονραι)  β,  πλιν%•ονργ(ίον)  (αρονραι)  ßd,  γης  όψ[ίμως  άποκαλν] 
9φ&εϊ(ίαι  (αρονραι)  μδάιζξδ,   χερβάλμης  (άρονρα)  ρπζό,  (πρώτω)  (ετει) 

ίο  άντ[ι  όπόρον  έπι6κε]^φ^είόης  χέρ6ο[ν  άο]πόρον  (αρονραι)  κη  £  ιζλβξδ  'β 

(ετει)  τη[ ,  άπο]  ηε  (ετονς)  εως  ξ  (ετονς)  η  [έ]πίοκεψ[ις]  ονκ  έγένετο, 

η  (ετει)  έπε6κέφ&[η6αν  νπο ]  12  Κελεαρί[ο]ν  [τ]ον  κρα[τ]ίότον  έπι- 

τρόπον  των  κνρίων  \Σεβα6τών  ονοαι  -uJÜqp'  νδωρ,  τω  έξης  &  (ετει)  μέχρι 
τον  <ζδιελ(ηλν^,ότος)')>  ιδ  (έτονς)  ονύαι  νφ'  νδωρ  [έπεακέφ&ηύαν ,  τω 
Ηιε   (ετει)   και   [τω]   δ[ι]ελ(ηλν&ότι)   ι  ξ  (ετει)   νπο  Κλανδίον  ϊίλεξάνδρον 

15  τον  κρ[ατίότον  έπι]1^-τρόπον  των  [κ]νρ[ί]ων  Σεβαΰτών  ΰνμφώνως  έπι- 
[ρκεφ&εϊΰαι],  16  έπιόκεφ&εΐοαι  καϊ  τω  ένεοτώτι  ιη  (ετει)  έν  τη  αντη  δια- 
[d-έοει  ονύαι  νφ*  ν]^δωρ  αί  καϊ  άπογρα(φεΐ6αι)  νπο  των  επάνω  πρεσβυ- 
τέρων) κολλη(ματι)  Q/3  [ονύαι  νφ'  νδωρ].  18  Γί(τονες)  6νν  τω  οντι  κατά 
μέύον    κοιλώ(ματι)    άρονρης)  d    των    έπάν\ω    όφραγίδων]'    19 άνά    (μέόον) 

so  άγρομνρίκινα   ξύλα,    νότον   πεδιακη   δδός,    βορ[ρα ],    20 λιβός   ή 

προιόηγ(ονμένη)    6φρα(γϊς)    και   έπί  τι   μέρος  κώμης,    άπηλ(ιώτον)    21  [.  .  . 

1 

(2.  Η.)  έ£ής 
22Ή  επίόκεψις  δηλονται. 

3  Da  φόρος  (Pachtzins)  bezahlt  wird,  11  Erwarten  würde  man  επίσκεψις  ohne 

so  sind  Heron  und  Genossen  die  Pächter  Artikel.     Ob  ή  ganz  sichar  ist?  In  diesen 

von  Domanialland.     Nach  Z.  17   sind  sie  Jahren  ist  offenbar  das  Überschwemmungs- 

πρεσβύτεροι,  wasser  nicht  stehen  geblieben,  so  daß  eine 

7  1.  έπεσκεμ,μέναι.  επίσκεψις  nicht  nötig  war. 

9  1.  αποκαλυφθείσης. 

236.  Eine  Vorarbeit  zur  επίσκεψις.   —   III.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl.  S.  207. 

P.  Brux.  1  edd.  Mayence  und  de  Ricci,  Mus.  Beige  VIII  (mit  Photographie  für 

Col.  VI). 
Lit.:  R.  Ruggiero,   Bull,  d  Ist.  di  dir.  Rom.  1904,  193  ff.     Wilcken,  Arch.  IV  177. 

Rostowzew,  Pauly-Wissowa  VII  160;    Ders.,  Kolonat    S.  425.     Lewald  1.  c. 

80  f.     Eger  1.  c.  186  f. 

Dieser  Text  ist  bisher  meist  als  Auszug  aus  einem  Kataster  oder 
gar  als  Katasterfragment  bezeichnet  worden.  Eger  1.  c.  war  es  schon  auf- 
gefallen, daß  nur  für  die  άβροχος  γη  die  Abgabenpflichtigen  genannt  sind. 
Diese  Beobachtung  findet  durch  die  folgende  Deutung  der  Urkunde  ihre 
Erklärung.    Ich  gehe  davon   aus,   daß  in  den  von  2.  Hand  geschriebenen 
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Partien  das  ε}  vor  άβροχος  nicht  in  επ(1  το  αυτό)  aufzulösen  ist,  wie  die  Edi- 
toren tun  (S.  115),  sondern  ohne  Zweifel  in  επ{ε6χεφ&ηοαν).  Danach  geben 
diese  Unterschriften  das  Resultat  der  επίβχεψις.  Für  die  8.  Sphragis  (Rayon), 
deren  Text  ich  hier  zur  Probe  vorlege,  waren  420  Aruren  —  ich  lasse  die 
Brüche  beiseite  —  als  αβροχοί  durch  die  άπογραφαί  der  Besitzer  resp.  Staats- 
pächter angemeldet  worden.    Vgl.  IV  7   mit  VI  4.     Ein  Hinweis    auf  die 

■■ραφαί  ist  in  IV 10  und  V5.  Die  επίαχεψις  hat  nun  aber  ergeben,  daß  von 
den  420  angezeigten  Aruren  nur  151  wirklich  αβροχοί  waren,  während  die 
anderen  ganz  normal  von  der  Nilschwelle  bewässert  worden  waren  (ι>ε/λό- 
βροχοί).  Von  diesen  151  fielen  101  Aruren  auf  die  γη  βαβιλική,  50  auf  die 
ιδιωτική.  Hier  ist  von  sachlichem  Interesse,  daß  nur  etwa  φ  der  angezeigten 
Länderen  sich  als  wirklich  αβροχοι  herausgestellt  hat.  Nicht  so  stark  ist 
die  Differenz  für  die  9.  Sphragis,  wo  41  Aruren  Königsland  und  86  Aruren 
Privatland  =  127  Aruren  als  αβροχοι  festgestellt  worden  sind,  während 
187  angemeldet  waren.  Hier  hat  sich  ^  bestätigt.  Man  sieht,  wie  not- 
wendig die  amtliche  Kontrolle  war. 

Hiernach  ist  es  wohl  fraglich,  ob  wir  den  Haupttext  als  Katasterfrag- 
ment oder  auch  nur  Katasterauszug  bezeichnen  dürfen,  denn  dieser  Text 
enthält  die  nachher  als  übertrieben  nachgewiesenen  Angaben  der  άπογραφαί. 
Man  wird  diese  Angaben  nicht  vor  der  επίΰχεψις  schon  in  den  Kataster  ein- 
getragen haben.  Wir  haben  daher  eher  eine  Vorarbeit  des  Dorfschreibers 
vor  uns,  in  der  er  die  Angaben  der  άπογραφαί  vorläufig  zusammengearbeitet 
hat  mit  denen  des  Katasters.  Letzterem  sind  ζ.  B.  entnommen  die  Angaben 
am  Anfang  über  den  Gesamtumfang,  über  den  υδραγωγός  usw.,  dann  am  Schluß 
die  γείτονες,  also  diese  allgemeinen  Feststellungen  über  die  Gesamt  sphragis. 
Aber  schon  bei  der  οπορίμη  hat  er  die  άπογραφαί  benutzt,  denn  sie  ist  durch 
Subtraktion  der  angezeigten  αβροχος  γη  berechnet.    Ich  denke  mir,  daß  diese 

aininenstellung  gemacht  worden  ist.   um  den   Beamten  bei  der  επίαχεψις 

Unterlage  zu  dienen,  und  möchte  sie  mit  den  in  Lips.  105  (237)  ge- 
nai:  χοόευτιχά  vergleichen. 

Idi  hebe  Doch  besonders  hervor,  daß  nach  unserem  Text  die  επίσκεψις 
eich  nur  auf  die  αβροχος  γη  erstreckt  hat,  weshalb  auch  nur  hier  die 
speziellen  Angaben  über  die  Besitzer  der  Parzellen  sich  finden.  Das  ist 
wi  Frage  des  Umfanget  der  B] 

Wertung  des  folgenden  Textes   ist    in   bedenken,   daß  der 
vi us  leider  nur  Teil   einer  Holle  darstellt    Von 

limine  iciiit  oben  ein 

OoL  IV. 

Ob«•  0 

τραχόόιαι   flfy  ίχχαιδέχατον    ίυοτο 

9  υδραγωγού  ίίρονραι  rtööuo 
y.oöiai    έΐήχοντα    in'• 

αγραγίόο*    WM  ftn«chloMi»n    (i)6- 

raelirirhtuntf   unKPgeben,    nach   der    eich 

Mltt.l.  -Wtlck.D,  Chr.. 
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5  δυοτριοκοότον  τετραίεξηκοότόν.  Tilv  ΰπορίμης  γης  ιδιωτικής  αρουραι 
τε[66ε]ράκοντα  *  μία,  πυροϋ  άρτάβαι  έζήκοντα  μία,  τελοϋΰαι  άν[ά  πυροϋ 
ά]ρτ[άβην]  μί[αν\  7  άβρόχον  γης  αϊ  λοιποί  αρουραι  τετρακόΰιαι  εί'κοοι 
τέταρτον  εκκαιδεκατον  8  δυοτριακ\οΰ\τον  τετραεζηκοΰτόν,  ών  βαΰιλικής  γης 
αρουραι  διακόΰιαι    9  όγδοήκοντα  όγδον  εκκαιδεκατον  δυοτριακοοτον  τετρα- 

\ο  εζηκοΰτόν,  10  αί  ουΰαι  δια  γεωργών  Ευπόρου  Μώρου  καί  μετόχων  άπο- 
γραφεΐΰαι  ομοίως  η ως  πρόκειται  κολλημάτων.  12Ίδιωτικης  γης  αρουραι 
εκατόν  τεΰΰεράκοντα  εκκαιδεκατον,  ών  13  Μύό&ης  Σουχάμμωνος  αρουραι 
τέΰόαρες  τέταρτον,    Σαβεινος  λινόυφος    u αρουραι  τέβΰαρες,    Σαραποδώρα 

15  Αεωνίδου  αρουραι  τέόόαρες,  κληρονόμων  15  Μηνάτος  Ίΰχυρά  αρουραι  εζ 
τέταρτον,  Ηδείς  Ιάλκαιέως  αρουραι  τρεις 

Col.  V. 
Oben  abgebrochen.     1 .  .  .  [2ίνου~\ϊ.β£ων  Πετρωνίου  αρουραι  τεΰΰ[ε ρ]ά- 

[κοντα ]    3  αρουραι  οκτώ,  τέκνα  Παΰίωνος  αρουραι  επτά,  Ίαι- 

δώρα  άφήλιζ  δια  ΐ4.μμω—νίου   γυαναΰιαρχήΰαντος   αρουραι  πέντε.     Γίνον- 

5  ται  αί  προκείμενοι  5  άπογραφεΐοαι  ομοίως  ώς  ττροκ^ταί-  κολλημάτων. 
6  Γίνονται  τή[ς  ΰφ]ραγΐδος  άβρόχου  αρονραι  τετρακόΰιαι  είκοόι  τέταρτον 
1  εκκαιδεκατον  δυοτριακοοτον  τετραεζηκοΰτόν,  πυροϋ  αρτά/3<α  χείλιαι  8τε- 
τρακόοιαι  όγό\οη\κοντα  πέντε  ημιΰυ  τρίτον  δωδέκατον  τεΰΰεραΐ,κοΰΰ-όγδον^ 

ίο  κρι&ής  άρτάβαι  επτά  έκτον  τετρακικοΰτόν,  ών  βαΰιλικής  10  γης  αρουραι 
διακόΰιαι  όγδοήκοντα  Τέταρτον  δυοτριακοΰτον  τετραεξη^κοΰτόν,  πυροΰ 
άρτάβαι  χείλιαι  τριακόΰιαι  δεκαεννέα  ημιΰυ  τρίτον  δωδέ^κατον  τεΰΰερα- 
κοΰδόγδον,  κρι&ης  άρτάβαι  επτά  έκτον  τετρακικοΰτόν,  ών  τελοϋΰαι  ανά 
πυροϋ  άρτάβης  τρις  ημιΰυ  τρίτον  όγδον  τεΰΰερακοΰτόν  u  έκατοπεντηκοΰτον 

ΐ5  αρουραι  διακόΰιαι  είκοΰι  εξ  τέταρτον  όγδον  1δ  πυροϋ  άρτάβαι  χείλιαι  πεν- 
τήκοντα τετρακαε%ηΰτόν  άνά  πνροϋ 

Col.  VI. 
Oben  abgebrochen.     * .  .  .  [γίνονται]    2  αί  προκείμενοι.    Γίτονες  νότου 
υδραγωγός  με&   (ο ν)   δημοΐ,ΰία  οδός,  βορρά  διώρυζ  και  οδός,   άπηλιώτου* 
πεδιακη  οδός,  λιβός  υδραγωγός. 

(2.  Η.)    **Τπ(.  .  .  .)    (αρουραι)    υκ  d  ις  λβ(ζδ)>,    ων    έπ(εΰκέφϋ-ηΰαν} 

5  άβ(ρόχου)    (αρουραι)    ρνα  d  ΐζ  ζδ,  νειλ(όβροχοι)  αι  λοιπ{αί).     b  Βαΰιλ(ικης) 

(αρουραι)   ΰπ  d  λβ  %δ   (πυροϋ)   (άρτάβαι)  Άτι&  L  γ  ιβ  μη,    κρ(ι&ής)    (άρτά- 

10  Ενπορος  und  Genossen  sind  könig-  Was  die  Editoren  ξδ  lasen,   ist  vielmehr 

liehe  Domanialpächter.  ών.     Welches  Verbum  mit  'Tit(.  .  .  .)   ge- 
meint ist,  lasse  ich  dahingestellt.    'Τπ(ο- 

V  13  Wenn  hier  über  3£  Artaben  pro  ri&£xal)  Edd.  —  έφσχέφο-ηααν)  W.  έτιϊ 
Arure  gezahlt  werden,  während  m  6  nur  Tfr  a^0  Edd.  Wenn  in  VIII  1  wirklich 
1  Artabe,  so  darf  daraus  nicht  gefolgert  άβροχος  steht,  so  wäre  auch  hier  so  zu 
werden,  daß  die  αβροχο?  höher  besteuert  schreiben:  „davon  wurden  als  άβροχος 
wäre  als  die  απορίμη.  Jenes  ist  vielmehr  ^  durch  Episkepsis  festgestellt  so  und 
der  Domanialzins,    dies   die   Grundsteuer.  s0  viel." 

VI  4    <|^)>    ergänze    ich    nach    IV  9.  5  εκζ  hier  und  in  6  verstehe  ich  nicht. 
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βαι)  ζ<5χδ,   εχς  (πνρον)  (άρτάβαι)  da,    χρ(ι&ής)  (άρτάβαι)  κό%    6  ίδιω(τι- 

II  II  ι 

χής)    (άρονραι)  ρμ  ις   (πνρον)    (άρτάβαι)    ρζς  ιβ,     εχς    (πνρον)    (άρτάβαι) 

αά  ,  αιρ1  παρΙ  (άρονραι)  d  ΐζ  λβ  ξό,  ων  βα6ιλ(ιχηζ)  [άρονραι)  ρα,  7 (πνρον) 

(άρτάβαι)  νπ  [idtöjj  χρ(ι&ής)  (άρτάβαι)  dg,  ίδιω(τιχης)  (άρονραι)  νάιςζδ 

(πνρον)  (άρτάβαι)  ζβ  Ly  ιβ. 

6  ων  W.     ρκτ]  Edd. 


887.  Zur  επίσκεψις.  —  Ι./Π.  Jahrh.  η.  Chr.     Vgl.  oben  S.  207. 

Ρ.  Lips.  105  ed.  Mitteis. 
Lit. :  Eger  1.  c.  1«5  Anm.  5. 

Schreiber  und  Adressat  des  folgenden  Briefes,  in  dessen  Auffassung  ich 
von  dem  Editor  wesentlich  abweiche,  sind  nicht  genannt.  Am  wahrschein- 
lichsten ist  mir.  daß  ein  Beamter,  und  zwar  einer,  der  bei  der  επίσκεψις  be- 
schäftigt war,  an  einen  höherstehenden  Beamten  (vgl.  Z.  5)  schreibt,  doch 
wäre  auch  anderes  denkbar.  Der  Briefschreiber  ist  von  dem  Adressaten  aufge- 
fordert worden,  eine  Abrechnung  (λόγος)  einzuschicken  (Z.  5),  und  zwar 
über  das  Episkepsis-  Ergebnis  für  ein  bestimmtes  Areal.  Er  kann  ihm  im 
Augenblick  trotz  durchwachter  Nächte  nur  den  Bericht  über  die  βεβρεγμενΐ], 
das  normal  vom  Nil  bewässerte  Land,  schicken.  Die  Verzögerung  gibt  er 
dem  Dorfschreiber  schuld,  weil  dieser  bei  Einreichung  der  περωδεντιχά  nicht. 
für  jode  Bodenkategorie  die  Rechnung  durchgeführt  hat.  Die  περιοδεντιχά 
sind  nicht  der  „Inspektionsbericht"  —  denn  der  Dorfschreiber  macht  nicht 
die  επίσκεψις,  sondern  bereitet  sie  nur  vor  — ,  vielmehr  die  Akten  für  die 
Inspektion.    Wie   solche  περιοδεντικά  aussahen,   können  wir  uns  jetzt  nach 

:ier  Deutung  des  Brux.  1  (236)  vorstellen,  und  zwar  ist  dies  ein  Bei- 
spiel, in  dem  der  Dorfschreiber  sehr  sorgfältig  die  Berechnungen  durchge- 
führt h:  der  Schreiber  nun  auch  nur  den  Bericht  für  die  βεβρί 
vollendet  hat,  teilt  er  dem  Adressaten  zu  dessen  Beruhigung  vorläufig 
schon  mit,  dafl  von  den  1  *.">()  Aruivn,  die  der  Dorfschreiber  als  zum  künst- 
lieh  bewetterten  und  vom  Nil  nicht  erreichten  Lande  hinzugekommer 
επίσκεψις  eingereicht  hatte,  bis  zum  30.  nur  197  Antra  als  wirklich  i  βρόχοι 
(von  festgestellt  worden  sind.     Die  Worte  μεταδο&εισών  νπ 
24  ι  sind  darum   betonte!  (richtig,    ireil    sie    /«igen,  daß  der  Dorf- 

schr•  teil  fto  die  ίπίαχίψις  einreichte.    Wenn  die  Nacl 

Adrettsten  benü  rird  er  nicht  der  G  .  denn 

Naehrn  ht  l>« >d, -utete  eine  Dosaviuii•  imng  der  vou  den  Eigentümern  ein- 
ger<  τυγραφαί.    Wie  Br  186     ttigt,  hal.ru  '• 

"  Anzeigen  sich  St  ι  ver- 

kann jene  Niichi  i<  ht  höchstens  einem  Beamten  bringen, 
••reete   an    nögliohtl    hohen   Eitrigen   der   (irundsteuern    resp. 
»Zinsen  hatte.  —  Zum  BchlnD  erfahren  wir.  lau  jene  1860  Aruren 
■ 
riung  als  βιβμγμίναι   angezeigt  hatte  (." 
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Also  für  diese  1850  waren  erst  nachträglich  die  απογράφου  beim  Dorf- 
schreiber eingelaufen.  Darum  heißt  es  in  Z.  24:  επιπα[ρη]γ μένων  τψ  επ[ην~\- 
τλημένη  και  άβρόχω:  die  Kategorie  der  αβροχος  γη  bestand  schon  vorher; 
von  den  4300  wurden  dann  nachträglich  die  1850  ihr  zugeführt.  Das  Ge- 
samtareal, um  das  es  sich  hier  handelt,  ist  also  größer  als  4300.  Von  be- 
sonderer Wichtigkeit  sind  nun  aber,  wie  S.  207  ausgeführt  wurde,  die  Schluß- 
worte, wonach  der  Dorfschreiber  die  4300  —  1850  =  2450  Aruren,  für  die 
keine  άπογραφαί  eingelaufen  waren,  die  also  unbestritten  (ομόλογοι)  βεβρε- 
γμεναι  waren,  zur  επίΰκεψις  überhaupt  nicht  angemeldet  hat. 

νΕχ&ες  κατέοχον    2  τον   φύλακα   νο—μίζων   6οι  δύνα—6&αι  πέμψαι  ον 
5  5 έπεξήτη6ας  λόγον.  &'Όν  μετά  μίαν  Ίώραν  πέμψω,  όνο  8γάρ  νύκτας  6ν6χ[ών] 
ίο  9  έμ\α\ντον   και    αλλονς    10  δύο   μόγις  τον  της    η  βεβρεγμένης    άπηρ^-τι6α. 
ΐδ  £         3   Τοϋτο  13δε  έγένετο  |         3  διί^ά  το  τον  κωμογρ(αμματέα)  lh μετα- 
δίδοντα   ί6τά  περιοδεντικά    1Ί  μη   καταγειοχέναι    18  εκάότ[ον]   εϊδονς    19τήν 
20  ψήφον.   "Ινα  20  μέντοι  αμεριμνό1λ.τερον  εχης,  γράΐΐ^φω  6οι  οτυ  ά\π\ο  τώ[ν] 

εις  έπίσκεψιν 
25  23  μεταδο&εΐΰών   ^νπ'   αντον   ώς  έπιπα[ρη]1^.γ  μένων  τψ   επ[ην]1^τλημέντι 

απο%ατε6τά.%Ύ\ 
καί  άβρό—χωι  (άρονρών)  !Αων  και  προς  28  μόναι  \[ήλα66ώ&η2^-6αν  μέχρι 
αβροχον  καί  έπηντλημέν[η]ν 
so  λ  [[      ]     *°  είς    ζβεβρεγμένηνΐ    3ί(αρονραι)    ρκζ.      Tag     32  γαρ    λοιπ(άς)    είς 
35  πλήρω6ΐ[ν\    33τών   ' Ζΐτ  και   προς    31τών   δια   τον   εν  κεφαλ\αίω\    3δ  λόγον 
6ημαν%•εΐ6ών    36/όπ'    αντον   βεβρεγμέν(ων)    37  παρεΐκεν   μη   μετα—δονς   ώς 
δμολόγονς   39  ονβας. 

24  νπ'  αντον  ist  nach  Obigem    nicht  28  ^ήλαβΰώ&τβΰαν  W. 

mit   dem    Editor    S.  307    in   νπ'   έμαντον  30  Ιβεβρεγμένην}    W.      Hier    ist    dem 

zu  verändern,  auch  nicht  in  νπ    έμοϋ.  Schreiber  zuerst  gerade  das  Gegenteil  in 

24—25  έπιπα[ρτ\\γ μένων  W.  έπι .  .  [.  .]y-  die  Feder  gekommen. 
μέρων  Ed.  32  λοιπάς  ist  mit  εις  πληρωβιν  zu  ver- 

27  xal   προς   hinter   Zahlen    bedeutet  binden.     Das  sind  die  Aruren,    die  noch 

„und  darüber"•.     Vgl.  Arch.  I  130  Anm.  1.  fehlen,   um  vollzumachen   die  4300,   also 

In  unserem  Falle  sind  die  Brüche  ausge-  2450. 
lassen.     Ebenso  Z.  33.  38  Zu  ομολόγους  vgl.  S.  207. 


238.  Zur  &7τισκβψί§.    —   Um  117  n.  Chr.    —    Apollinopolis  Heptakomia. 
Vgl.  S.  208. 

P.  Brem.  73  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Das  folgende  Brieffragment  gehört  wahrscheinlich  zu  den  Akten  des 
bekannten  Strategen  Apollonios  aus  dem  Ende  der  trajanischen  resp.  dem 
Anfang  der  hadrianischen  Regierung.  Vermutlich  ist  Apollonios  selbst  der 
Schreiber  des  Briefes.  Unter  dieser  Voraussetzung  lernen  wir,  daß  der  Stratege 
die  Episkepsisbeamten  erwählte  und  zwar  aus  den  Wohlhabenden  (ενΰχήμονες) 
anderer  Gaue.  Die  letztere  sehr  bemerkenswerte  Tatsache  ist  wohl  so  zu  er- 
klären, daß  von  den  Personen  aus  anderen  Gauen  in  der  Regel  eine  größere 
Objektivität  und  Unparteilichkeit  zu  erwarten  war.    In  diesem  Falle  war 
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also  durch  das  sachliche  Interesse  eine  Ausnahme  von  der  Regel  geboten, 
daß  man  nur  da,  wo  man  civis  oder  incola  war,  Liturgien  zu  übernehmen  hatte 
(vgl.  Kap.  VIII  \  Diese  zur  Episkepsis  Erwählten  sind  offenbar  identisch  mit 
den  επιΰχίτΐται,,  an  die  z.B.  der  oben  S.  208  Anm.  2  publizierte  Bremer 
Papyrus  49  adressiert  ist.  Auch  in  diesem  Fragment  wird  der  ενΰχήμονες 
gedacht.  >EMur%ijtua  auch  in  Lond.  III  S.  179,  63;  Flor.  6,  14  (vgl.  hier- 
zu Rostowzew,  Kolonat  189  Anm.  1,  dessen  Ergänzung  am  Original  zu 
prüfen  ist). 

Als  Aufgabe  dieser  Beamten  wird  es  in  dem  folgenden  Text  bezeichnet, 
wo  es  nötig  sei,  die  Saat,  d.  h.  das  besäte  Land,  nachzumessen  Die  Ein- 
schränkung „wo  es  nötig  sei"  weist  wahrscheinlich  darauf  hin,  daß  es  nur 
dort  geschah,  wo  durch  άβροχία^  εμβροχία  usw.  die  Besäung  des  Gesamtareals 
gestört  war.  Bemerkenswert  ist,  daß  Apollonios  (Z.  4  ff.)  für  den  Schutz 
der  eingeborenen  Bevölkerung  eintritt,  während  in  Teb.  II  288  (266)  ein- 
seitig die  Interessen  des  Fiskus  in  den  Vordergrund  gestellt  werden.  An 
den  letzteren  Text  erinnert  auch  der  Hinweis  auf  „die  anderen,  die  zur  Epi- 
skepsis herangezogen  werden"  (Z.  10):  dort  sind  es  die  Praktoron,  die  an 
der  άναμέτρηοις  τον  ΰπόρον  teilnehmen  sollen.  Von  Col.  I  sind  nur  kurze 
Zeilenschlüsse  erhalten. 

Col.  IL 
1  vxuuiuv)ttiz(D  τοντο  xai  τοις  είς  την  έπίόκεψιν  2  αιρε&η6ομενοι> 
άλλων  νομών  ενόχημοΰιν  φαΣνερον  ποιήαω,   olg  επιοτελώ,   ίνα,   οπον 

<;#,    κτον    βπόρον    άναμετρήόωόιν.     Πϊριόόον   ηγούμαι    διλεξωδέΰτερον  δ 
)•.    όπως    μη    βαρη&ώΐόιν    ζ    παραπραχ&ώΰιν    ol    η'χώοιοί   r\ 
όνχοφαντηΐ&ώοιν,  όταν  αϊ  έπιοέψειζ  γένωνται,  έπε\  οντε   s  tW/V  τι,)•   j 
νοιαν   ταύνην   χωρείτε  οντε  oC   9  αίρ[ε]&ηβόμενοί    γ.τ'    hu>v.    άλλ     ούό     <"" 
ßaöL/.ty.ot    yncu  Πέπειβμαι    öh    xal    τ<><  την  ίο 

•,/.•.νιν    παραλαμβανομενονς  παραφυλάμε    τε    ™  είς    το    ιη,όΐΐ'    ίίτο.τοι• 

ν  πραχ&ήναι.   Έπεί  13[.]  .  [.  .  .  .\με  .  | |θϋ[.  .  .  \τρι\ .  |***£|     \ 

bricht  der  Papyrui  ab. 

nov  =  dif£ofitOrnjnv     inui'i        mülJt•'  man  annehmen,  daß  auch  die  könig- 

r    ( ausfuhr-      liebes  Schreibet   aue  den  Nachbargauen 
zur  I  -  herangp/  den,  wh 

9  Der  Plural  oJ  β  wird      lehwez  u 

{fatpviti^t  —  itttQcctpvltlti  '.    in    fu  ■ 

•  1  t'ji.1 1 ,   londern   ttl 

Zukunft 


Parallelaussagen  der  ßi  s   und  di  < »γραμματεύς.  — 

II.  Jahrb.  d.  C  ir.        I  -06. 

lafelfl  I    I  •  1**) 

;  BOG  Hl    BBd    \r.h    III  ßOtt.    Lewald 
8.  ι  ehmali  η 
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Der  Text  bietet  zwei  Beispiele  dafür,  daß  bezüglich  des  Besitzrechtes  an 
Grundstücken  sowohl  die  Beamten  der  βιβλιοθήκη  εγκτήβεων  als  auch  der 
Dorfschreiber  zur  Auskunft  aufgefordert  wurden.  Vgl.  auch  BGU  5  und 
BGU  1047  II.  Meine  Ergänzung  von  Z.  14  (vgl.  Arch.  1.  c.)  hat  uns  ge- 
lehrt, daß  in  der  βιβλιοθήκη  εγκτήΰεων  für  jedes  Dorf  ein  eigenes  διάΰτρωμα 
geführt  wurde.  Vgl.  hierüber  Bd.  II  Kap.  IV.  Es  ist  wahrscheinlich,  wie 
meist  angenommen  wird,  daß  der  Dorfschreiber  seine  Auskunft  dem  Kataster 
entnimmt.  Es  ist  aber  darauf  hinzuweisen,  daß  er  nach  BGU  1047  sich  in 
einem  ähnlichen  Falle  auf  das  άκαιτήβιμ,ον  des  Dorfes  bezieht.  In  beiden 
Fällen,  die  unser  Text  beleuchtet,  wird  Verwechslung  von  Synonymen  fest- 
gestellt. Wer  die  von  2.  Hand  geschriebenen  Subskriptionen  geschrieben 
hat,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen.  Manche  denken  an  die  βιβλιοφνλακες. 
Aber  es  ist  nicht  recht  einzusehen,  weshalb  sie  hier  die  Auskunft  von  sich 
abwälzen  sollten  auf  den  Dorfschreiber,  und  noch  dazu  mit  dieser  Begrün- 
dung, während  sie  im  Haupttext  eine  Auskunft  erteilt  haben.  Es  ist  wohl 
eher  an  eine  dritte  Behörde  zu  denken. 

1[Πα]ποντώς  πρεοβ(ύτερος)  Αν[νείονς  τον  Α]ννείονς  <ζτον  Α[ννείονς])> 
2[μ]ητρος  Ταποντώ[τος  (ετών)  .  .],  £φ'  ον  ol  βιβλιο[φνλακ(ες)  προο]- 
*[εφ]ώνηΰαν  όντως'  [Αηλοϋμε]ν  διακεϊό&αι  δ[ιά  τον  Οιαοτρώματος  της] 
*[κώ]μης  Παποντών  Α[ννείονς  τον  Α]ννείονς  άγορα<5τή[ν  έχοντα  έν  άπο- 

δ  γρα(φ?))  έπϊ  τον]  5  [.  .  (έτονς)]  Αομιτιανον  έν  κώμη  Κερκεόονχων  "Ορονς 
οΙκί(αν)  κ[αι  ανλ(ήν)  (?)  καϊ  τα  6νγ]^[κν]ροντα  πάντα  καϊ  6  κωμογραμ- 
ματενς  έδήλω6ε[ν  δμοί]1.[ως]  τον  προκείμενον  πόρον  μή  είναι  τον  προ- 
γεγρ[αμμένον*]  8  [αλλά]  όμωννμον  Παποντώς  νεωτ(έρον)  Αννείονς  τον 
[Αννεί]^[ονς]  μητρός   Ταποντώτος. 

ιο  10  (2.  Η.)   Αηλ(ονμεν)    [τον   τ]ης  Κερκε6ονχω(ν)  'Όρονς   κωμογρ(αμμα- 

τέα)  όφείλειν  περί    ητοντυ[ν  π]ροβφωνη<5&αι  δια  το  το  νπάρχον  εκεί  δε- 
δηλ(ώοθαι). 

12  (1.  Η.)  'Ηρακλείδης  Κρονίωνος  μητρός  Ταόρόεως  (ετών)  £[.],  1Βέφ' 
ον  οί  βιβλιοφνλακ{ες)  έδήλωδαν  όντως    Αηλονμεν  διακε[ϊ<5%•αι]    u[dia  τον 

ιδ  δια6τρ]ώματος  της  κώμης  ζτης  κώμηςy  'Ηρακλής  Κρ[ονίωνος  τον]  ί5[Κρο- 
νίωνος  άγοραΰτήν  έχ]οντα  εν  άπογρ(αφη)  έπϊ  τον  ιβ  (ετονς)  Ζίομιτι[ανον] 
16  [ca.  20  Buchst.]  μέρος  γης  άμπελ{ίτιδος)  (άρονρ.)  β,  περί  [ον  καϊ  δ 
κω]-^\μογραμματενς  ομοίως  έδ]ηλ{ω<5εν)  τον  διακείμενον  πόρο[ν  μη  είναι] 

18  [τον  προγεγρα(μμένον)^  άλλα  δμ]ωννμον  μητρός  Σ[ ]. 

19  (2.  Η.)    [Αηλ(ονμεν)    το    προκ(είμενον  .  μέρος)    γ]ης    άμπ(ελίτιδος) 

so  (άρονρ.)  β  μη  νπάρχ(ειν)  [τω  άναγεγρα(μμένω)]  20  [άλλα  όμωννμω  μητρός 
Σ ] 

4  Die   Spuren  hinter  αγορά   schließen  5  κ[αϊ  ανλ(ήν)  habe  ich  nur  probeweise 

άγοράσαντα  aus,   passen  aber  zu  άγοραβ-  eingesetzt.     Das  Weitere  ist  notwendig. 
την.     Das  Weitere  ergänzt  nach  15.    Meine  11  1.  Λροοφωνεϊβ&αι. 

Ergänzungen    rechnen    damit,     daß     die  15  Die    Schriftspur    vor    ντα    spricht 

Länge   der  Zeilen   recht  verschieden  ist.  nicht  gegen  Lewaids  Vorschlag  ϊχο\ντα. 
Dazu  berechtigt  BGU  5  I,  das  von  der- 
selben Hand  stammt. 
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240.  Bericht  über  αναμέτρησις  an  den  Exaktor.  —  322  n.  Chr.  —  Her- 
mopolites.    Vgl.  S.  227. 

Cairo  10472  edd.  Collinet-Jouguet,  Arch.  III  348.     Nach  Kollation  des  Originals 
neu  herausgeg.  von  *  Preisigke,  Cair.  Preisigke  8. 

Ein  Geometer  und  der  γνωστήρ  κώμης  von  Sinape  berichten  dem  Exaktor 
über  eine  auf  seinen  Befehl  ausgeführte  Landvermessung  bei  Sinape.  Der 
Exaktor  hatte  den  Befehl  erteilt  auf  Grund  einer  Eingabe  (βιβλίων)  eines 
Gjmnasiarchen  und  Ratsherrn.  Da  es  eines  besonderen  Antrages  und  Befehles 
zur  άναμίτρψις  bedurfte,  so  ergibt  der  Text,  wenn  man  mit  Seeck  829  für 
ein  Zensusjahr  nimmt  (vgl. S.  223f.),  daß  in  den  Zensusjahren  eine  vollständig 

Vermessung  des  Bodens  nicht  stattfand,  daß  aber  in  diesen  Jahren  Anträge 
auf  αναμετρηδις  Berücksichtigung  fanden.  Die  άναμετρηΰις  besteht  nun  nicht 
nur  in  einer  Nachmessung  des  Umfanges,  sondern  auch  einer  Konstatierung 
der  Kulturart  des  Bodens;  vgl.  vnb  αποράν  und  χόρτω  in  12 f.  Sie  hat  also 
praktisch  etwa  dasselbe  Ergebnis,  das  in  der  römischen  Zeit  die  επίοκεψις 
hatte.  Unter  Anwendung  von  Seecks  These  könnte  man  also  aus  unserem 
Text  herauslesen,   daß  in  den  Zensusjahren  auf  Antrag  άναμ  statt- 

fanden. Die  βιβλία  des  Buleuten  würden  dann  etwa  dieselbe  Rolle  spielen. 
wie  jene  άπογραφαί  (betreffs  άβροχία  usw.)  bei  der  επίαχεψις.  Demgegen- 
über ist  aber  zu  betonen,  daß  der  Text  keinerlei  Hinweis  auf  den  Zensus 
enthält,  und  daß  das  Zusammenfallen  mit  einem  Zensusjahr  reiner  Zufall 
sein  kann.  Jedenfalls  bietet  der  leider  undatierte  Papyrus  Amh.  L42  (jünger 
als  341  n.  Chr.)  ein  Beispiel  dafür,  daß  solche  Anträge  auf  άναμί: 
lediglich  auf  Grund  eines  Streitfalles,  ohne  jede  Rücksicht  auf  den  Z< 
in  denselben  Formen  wie  in  unserem  Papyrus  gestellt  und  erledigt  wurden. 
Dort  hat  der  exaetor  auf  Grund  einei   i'.-tom  m  praepositus  pagi  <1»ίι 

Befehl  gegeben,  und  mit  Hinzuziehung  des  bqtQiUxtlfi  findet  dann  die  ava- 
μίτοψι 

ψίις  wird  ausgeführt   mit   dem  <•<,"  ■    Bekken 

Anecdota  p.  287,  20:  <«*  x«i  «•.»■ 

bindung  mit  den  Zensusarlu'it«-n   wird  er  auch  in  Amh.  88,  6    880        ;  annt. 

U  >r     ÜXivioV    1 

ro\  ν]    l  χαρά  Λύςηλί  ος]   //<  /, 

|ί'|χ    τ|ώ|ι•    kudofa  ι 
ως  άναμ  ,<laöfrui  γής 

■,         μΙ).•ΙΙ 

■ 

littet    ßißUSimv     Eingab* 


280  Kapitel  V.     Das  Steuerwesen.  [240—245 

ίο  έχεϊΰε  αμα  Εύδαίμονι  δριοδί^χτχι  των  τόπων  εκείνων  κα\  την  άναμέτργ)- 
6ιν  ποιη1±-6αμ[ε]νοι  δηλοϋμεν  κατειληφέναι  εν  κλήρω  'Αγαθοκλέους  12  τρί- 
της κοί[τ]ης  υπο  μϊν  όποράν  Άβκλατος  α  .  [. .  .]ς  αυτής  13[ ]φ 

καί  %όρτ[ω]  άρούρα[ς ]  14[ >  •  [  Hier  bricht 

der  Papyrus  ab. 


6.  ZU  DEN  MOBILIEN-DEKLAEATIONEN. 

241.  Eine  Getreide-Deklaration.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.    Vgl.  S.  175. 

Pap.  Alex.  ed.  Botti,  Bull.  Soc.  arch.  d'Alex.  2  S.  68  Nr.  VI. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  I  173. 

Während  Nr.  198  ein  Beispiel  dafür  ist,  daß  im  DI.  Jahrh.  Subjekts- 
und Objektsdeklarationen  auf  demselben  Blatt  eingereicht  werden  konnten,  ist 
der  folgende  Text,  von  dem  leider  nur  der  Anfang  erhalten  ist,  eine  selbst- 
ständige Deklaration  über  Getreide  aus  derselben  Zeit. 

5  1  [ζί]ήμαρχος    2  [Μ]ακεδών    3  [τ]ης    έπιγονης    4  [ά]πογράψοϊ.[μ]αι    τον 

υ!.[π]άρχοντά  7  [μο]ι  όΐτον     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

242.  Deklaration  über  Herdenbesitz.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Petr.  ΠΙ  n.  72  (b)  S.  201  ed.  Smyly. 

Der  folgende  Text  ist  eine  Doppelurkunde,  insofern  Z.  1 — 2  den  ver- 
kürzten Innentext  repräsentieren.  Vgl.  Arch.  V  204.  Hiervon  abgesehen  ent- 
hält der  Außentext  eine  zwiefache  Ausführung  derselben  απογραφή  (über 
82  Schafe),  von  denen  die  eine  an  den  Oikonomos,  die  andere  an  den  Topo- 
grammateus  adressiert  ist. 

I  (Έτους)  κε   Τϋβι  λ  [παρά  Πετεαρμώ]1.τιος  του  Θοτέ[ως\ 

δ  3  (Έτους)  κε   Τϋβι  λ  Λιον[υ6οδώ]^ρωι  οίκονόμωι  πα[ρά  Πε]—τεαρμώ- 

τιος  [του   Θοτέ]-ως.     απογράφομαι  [ßlg  το]  7 κε  (έτος)  περί  Πτολεμ[αίδα\ 
ίο  8  την  Νέαν  τα  [ϋπάρ]1.χοντά  μοι  π[ρόβα]1!.τα  [πβ], 

II  (Έτους)  κε   Τϋβι  λ  Χαι  .  [.  .  .  το]^1.πογραμματει    π[αρά]    13  Πετεαρ- 
15  μώτ[ιος  του]  u  Θοτέως.     ΐ4πογρ[άφομαι]   15  εις  το  κε  (έτος)  περί  Π[τολε]- 

16  μαίδα  [την]  Νέα[ν]  17  τα  ύπ[άρχοντά  μοι]  18  πρόβατα  πβ. 

243.  Deklaration  über  eine  Schafherde.  —  245  ν.  Chr.     Vgl.  S.  175. 

P.  Hibeh  33  edd.  Grenfell-Hunt. 

Die  folgende  Deklaration  ist  als  Doppelurkunde  abgefaßt.  Bemerkens- 
wert ist,  daß  die  Deklaration  für  das  3.  Jahr  schon  im  Phamenoth  des  2.  auf- 
gesetzt wird,  da  doch  in  den  folgenden  5  Monaten  des  2.  Jahres  noch  manche 
Veränderung  in  dem  Bestände  der  Herde  (λεία)  eintreten  kann.     Vgl.  247. 


6.  Zu  den  Mobilien-Deklarationen.  OQ} 

1  \^Έτονς  β  Παμενώτ.]     ΐ4πο1[γραφή  λείας  .  .]  .  τ  .  ι    3  [.  .  .  είς  το  τρί- 
τον] έ*τρς  π[«]ρ'  [νί]ρ[ο]ι[μΐ7]ώτου  5  Θραοχος  Ιδίωτον  των  '4ε6 τον.    'Τπάρ-   b 
χει  μοι  πρόβ[α] 7  τα  Χδια  εν  χώμηι  Φεί-Τίδονεμβή  τον  Κωείτ[ο]ν  9  όγδοήχοντα. 

10  ("Ετονς]    β    Παμενώτ.      ^ίπογρα^φή    λείας    είς   το   τρίτ[ον   IJJArog  ίο 
παρ    Άροιμηώτον  Θραι 1:;  χος  Ιδιώτον  των  ΪΛέτον.     1Α'Τπάρχει  μοι  [πρόβατα 
ίδια]  15[tf]i>  [χώμη]ι  [Ψεπ&ονεμβή]  1,;  [του  Κωείτον  6γδοηχον]τα.  13 

'244.  Eine  Mobilien- Deklaration.  —  III.  Jahrh.  ν.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl. 
S.  175. 

P.  Petr.  II  Introd.  S.  33  ed.  Mahaffy.     Nachtr.  von  Wilcken,  Griech.  Oetr.  I  469 
(vgl.  Petr.  III  S.  202).     Original  von  mir  revidiert. 

Z.  1 — 5  enthalten  eine  Deklaration  über  eine  Hacke,  ein  Unterkleid, 
eine  Lade  und  Körbe.  Jeder  Gegenstand  wird  vom  Deklaranten  auf  seinen 
Wert  taxiert.  Darunter  steht  eine  προσαγγελία  an  einen  Archipbylakiten, 
die  etwa  mit  Hib.  36,  37  zu  vergleichen  ist. 

1  (Έτονς)  χδ  μηνός  Ϊ4&νρ  ά[πογραφή]  Λώρρον  χαϊ  Σωβιβίον  α[ 

ό]λχαφήον  χαϊ  χιτώνος  χαϊ  [κοίτης]  kxa\  ύπνρίτων,  α  τιμώμαι  εχαύτ[ον] 
5  όχαφήον  (δραχμών)  ιδ,  χιτώνα  (δραχ.)  γ  χαϊ  χοίτ[ην  (δραχ.)  .].  b 

*  (Έτους)  χδ  μηνός  Άδνρ  προΰαγγέλε[ι]  7  Πετεχώντι  άρχιφνλαχίτ\  ?;*  | 
8[•  .-J αριότ[...] 

3  1.  oxcccftiov.    Wie  noch  heute,  arbei-       Inventar  dessen,   der  gräbt,     In  dem  un- 

lie  Ägypter  nicht  mit  Spaten,  son-  publizierten  P.  Bremen  Ιό  *  1 1  .Tahrh  η  Chr.) 

dern  mit  Hacken.  heißt  ee  im  Hinblick  auf  Dammarber 

4  =  σπνρίόοιν       I  >ie    Körbe    gehören  ol  ανΰχε&ήτί*:  irr'  iaef  n\-  χ  »ντο  *ρ•/ 
zusammen  mit  der  Hacke  zum  notwendigen  οΰκ  ϊϋχον  axacptla  η  βφνρίόας. 


846.  Anzeige  von  Kamelen.  —  21Π/7  n.  Chr.  —  Faijüm.     VgL  Β 

I  266  ed.  Krebs.     Nachtr.    von   Krebs   in  !.    zu    HCA'    II.     Original 

von  mir  revidiert. 

and  Bergwerke  Loa  ptol.  und  d  1910,  143. 

Diese  Deklaration  enthill  iwej  historisch  nicht  uninteressant«'   ! 

vird   aut   -In    Igyptiacne  Reise  des  Kaisers  Caracalla   im  24.  Jahre 
er  Regiei  "sen.    Das  geht  inf  den  ('»rühmten  Besuch  Alexan- 

i"  II    --    genauere  Λ 
gebracht  hat      I  |  der  Tatois,  als  von  der  Regie- 

laß des  kaieeriiehen  Hesuches  requ  .  Verden 

im  .1  1 1  β/7  als  bei  1 5/6  wieder  in  -itens 

Binweil    mf  den   orientalischen    Feldtag  des   Kaisers    im 

on  einem  Ceti* 
ige  de•  Γι  :  dtt  In  Bjrien  st.  I 

Beer  reqniri  a.    Den  andere  hat  eirh  π  onbrnne] 

gestellt  D  deklari« 
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1  ΛνρηλΙ[ωι]  Αιοννβ(\ωι  6τρ(ατηγω)  Άρ6ι(νοΐτον)  Ήρακλ(είδον)  μερί- 
δος]  8καΙ  'Ιοιδότωι   τώι  καϊ   [ βα6ι(λικω)   γρ(αμματεί)]   3παρά 

ΛνρηλΙας  Ταηόε[ως μητ(ρος)]  4  Τεκιάοεως  δίά  φροντιΰ\τον ] 

δ  δτο[ΰ]  Π[α]6οκνοπαίον  άπο  κ[ώμης  Σοκνοπ(αίον)]  *Νη6ον.  Άφ  ων  άπελο- 
γηόά[μην  τη  τον]  Ί  διεληλ(ν&ότος)  κδ  (ετονς)  άπογρ(αφη)  παρεΰ[χηκέναι 
κα]1μήλονς  τελείους  δυο  ε[1ς ]  9γεγενημενην  εϊ(ς}  έπιδη[μίαν  τον 

ίο  κν  ρ  Co  ν~]  10ήμών  Αντοκράτορος  Σεο[νηρον  Άντωνίνον]  ηδ[η]λώ  μετά  άπο- 
γρ(αφην)  και  έζα[ρίϋ•μη6ιν  τον]  12αντον  [κ]δ  (ετονς)  επανεληλν&έναι  [τον]ς 
προ!1κειμ[εν]ονς    καμηλ(ονς)    δύο,    έζ    ων    η  .  [.  .]ψαι     ηνπο    [Λνρ]ηλ£ον 

ΐδ  Καλονιύίον  [Μα]1[ίμ]ον  ^(εκατοντάρχον)  [τον  π]εμφ&έντος  είς  τοΌτ[ο] 
άκολον&ως  16τοΐς  γραφείου  νπο  Οναλερίον  Αάτον  τον  λαμϋπροτ[ά]τον 
ήγεμόνος   είς   τάς   εν   Σνρία   18κνρι[α]κάς   νπηρεόίας  των  γενναι\ο]τάτω\ν] 

20  196τρατενμάτων  τον  κνρίον  ημών  Αντοκράτορος  20 Σε[ον]ηρον  Αντωνίνον 
εϊς,  τον  δε  λοί—πον  κάμηλον  εν  α  άποκλη&έντα  22φανέντα  άνεπιτηδειον 
ονπερ  άπογρά^φομαι)  23εΙς  την  τον  ένεότώτος  κε  (ετονς)  άπογραφην  ΜεπΙ 

2δ  της  αντής  κώ(μης).  25  (2.  Η.)  ΐΑπεγρ(άφη)  π(αρά)  6τρ(ατηγω)  κάμηλ(ος)  aj. 
(3.  Η.)  Έχία(<3α). 

6  =  άπελογιβάμην.  sprechen  die  Deklarationen  Lond.  II  S.  75, 

7  itctQi:e[xr\*tvcu  W.     Λαρέ[δωχα  Ed.  BGÜ  III  762.     Vgl.  Fitzler  1.  c. 

8  ε[1ς  άγγαρίαν  Fitzler  1.  c.  21  Statt  άποβλη&έντα  scheint  mir  eher 

9  εί(ς)  έπιδη[μίαν  W.     έ£  έταδη[μίας  άποκλη&έντα  dazustehen. 

Ed.  25  Die  Subskription  fand  ich  am  Ori- 

13  ημ[.  .]&αι  Ed.     Statt   ημ   wäre    ηγ  Sinal  ausgelöscht,   und  dahinter  las  ich 

vielleicht  möglich,   aber  weder  ήγόραοτοα  ε%ι    (statt    εϊς).     Damit    ist    also    amtlich 

noch  ήγγάρενται  paßt  in  die  Lücke.     Von  bestätigt    worden ,    daß    die    Subscriptio 

Requisitionen  von  Kamelen  έπϊ  μια&οφορά  absichtlich  getilgt  worden  ist.     Zu  χιάζω 

für    den    Transport     einer    Porphyrsäule  vgl.  Flor.  61,  65. 

246.  Anzeige  von  Kamelen.  —  151  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  205. 

BGU  I  358  ed.  Krebs.     Original  von  mir  ζ.  T.  geprüft. 
Lit.:  Wilcken,  Griech    Ostraka  I  466,  475. 

In  diesem  Exemplar  sind  die  amtlichen  Subskriptionen  gut  erhalten. 
Bemerkenswert  ist,  daß  ein  designierter  Gymnasiarch  mit  der  Auszählung 
der  Kamele  betraut  ist.  In  Lond.  II  S.  77/8  haben  wir  den  Bericht  eines 
άγορανομ(ηΰας) ,  der  vom  Strategen  erwählt  war  (αίρε&έντος),  εξαρίΟ-μηΰιν 
τνοιήΰαοϋ'α!.  θρεμμάτων  της  μερίδος  (vgl.  Arch.  III  234). 

1  Σοκνοπ(αίον)   Νη(ΰον)  κάμηλ(οι)  ζ  πώλ(οι)  β. 

2Ήρακλείδο(ν)  βα<5(ιλικω)  γρ(αμματει)  διαδεχ(ομένω)  την  6τρ{ατηγίαν) 

Ζκα\  .  .  φα  ...  .  βα6ιλ(ιχω)  γρ(αμματει)  Ή^ρακλείδον)  μερίδος   *παρά   Τε- 

5  οενονφεως  πρεΰβ(ντερον)    5  έπίκαλονμ(ενον)   Σείφακος   καϊ    6  Τεόενονφεως 

νεωτέρον  7  έπικαλ(ονμένον)  Κιαλητος  άμφοτ(ερων)  8  Τεοενονφεως  πρεοβ(ν- 

ιο  τέρον)  9  Τεΰενονφεως  άπο  κώμ(ης)  10  Σοκνοπ(αίον)  Νήΰον.     Άφ    ων  άπε- 

γρ(αψάμε&α)    1ιτώι   ιγ   (ετει)    περί   τ(ην)   κώμ(ην)    καμήλ(ων)    126κτω   καϊ 

2  Ήραχλείδο(ν)  (=  Ηρακλείδη)  βαβ^λικώ)  γρ(α.μματεϊ)  W. 


6.  Zu  den  Mobilien-Deklarationen.  283 

πώλ(ων)  α  δ  ι  εφθάρησαν)  1ζκάμηλ(οι)  /3,  τάς  δε  λοιπ(άς)  νυν  u  τελείας 
καμήλ(ονς)  ξ  άπογρ(αφόμε&α)  15  είς  το  ένεότο(ς)  ιδ  {έτος)  και  16τονς  ίξ  u 
έπιγονης  αντώ(ν)  1Ί  νννεϊ  γενομ(ένονς)  πώλ(ονς)  δύο  18  ίπϊ  της  Σοκνο- 
π(αίον)  Νήόον.  19  (2.  Η.)  !4πεγρ(άφη6αν)  π(αρά)  Ήρακ(λείδτ])  κάμηλ(οι)  ξ 
20  ΜεχΙρ  ε.  (3.  Η.)  Παρά  βαθιλ(ικω)  ό(μοίως)  21  κάμηλ(οι)  ξ  Μεχ(είρ)  ε.  Μ 
12  (4.  Η.)  Μάρων  αποδεδειγμένος)  γνμ(να6ίαρχος)  έζη(ρί&μη0α)  καμ{ηλονς) 
ζ  ™πώλ(ονς)  β.  u  (5.  Η.)  Παρά  βαθΊλ(ικω)  δμ(οίως)  ως  π(ρόκειται). 
,5(6.  Η.)  ΑιοννοΊς  εζηρί&(μηόα)    δι(ά)   τον  @ο(η&ον)    2ΒκαΙ  έζηριδ(μηκώς)  Μ 

14  Das  KameLfüllen   des  letzten  Jahres   ist  hier  als  ausgewachsenes  Kamel   mit- 
gezählt. 

19  π(αρά)  Ήραχ(λείδΐ])  W.     οτρατ(ηγώ)  Ed. 

247.  Eine  Nachtragsdeklaration  betreffs  Lämmer.  —  66  n.  Chr.  —  Oxv 
rhyuchos.     Vgl.  S.  205. 
P.  Oxy.  II  246  edd.  Grenfell-Hunt  (mit  Photographie  auf  Taf.  VII). 

Diese  Anzeige  bezeichnet  sich  selbst  als  δευτέρα  απογραφή  (Ζ.  20).  Sie 
ist  dadurch  veranlaßt,  daß  nach  der  Hauptdeklaration  noch  7  Lämmer  ge- 
boren sind.  Vgl.  243.  Die  Eingabe  ist  kalligraphisch  in  Unziale  geschrieben. 

1  Παπίοκωι   κοθμητενο[α(ντι)]    *τής   πόλεως  καϊ  6τρα{τηγω)  Όξ»  [ρ? 
yj  ίτον)]    Ζκαϊ    Πτολεμα(ίω)    βαοιλικώ[ι    γρα(μματεΐ)]    4  καϊ    τοις    γράφονόι 

νο\μον\  5παρά  Ιίρμινΰιος  τον  Πε\το]λ.όίριος  τον  Πετοόίριος  μ[η\λτρος  δ 
ζΐιδύμης  τι)ς  Λιογέ\νονς]  8τών  άπο  κώμης  Φδώχ\ιος\   '' τί^   το.\,•  <  .τ; 
την  >χίας)\.     10 Ι4πεγραψάμην   των  ίν[εθ\η  τώτι  ιβ   (ετει)   Νέρι> 

'-  Ι\ /.(>•()  ίου  Καίοαρος    1S  Σεβαστού  Γερμανικού    u  ΑΐΗΟΧράνορος    .i;oi    rir 
15  αντην   Φ&ώχιν    άπο  γ\ο]υ)νη^  τω\ν\    1Τ  ίίρνας   δέκα    όυο,  15 

ΐ'ύ\ν\     18  απογράφομαι    τονς    έπ\ιγε\ν'  -/^νήπ  ήτ\ωϋαν\ 

90  δεντέραν    άπογραι\){\     ά  .το]    -1  γονι]:    nn•    ι  ι'-τών    &ρεμ\μά\  3  τ« 

.   χα]   ΰ«ι•ί  >'ι)\    "'  λ  Γ    Κ«ίοαρ\α\ 

•JQ  *Αύτοχράτορα  //>,   \  *Κα0•]  ,7*/2[ρρω(<*θ*  > 

wog   δ   .τ  ι  (κί     //<  .τ  toxov 

)  βασιλικού)  γρ(αμματέως)  mff\ 
f.]  '<ρο£    "του   κνριον  'Κπβίφ   [λ].     *(4.  II 

»')  ^ρ(αφόντων)  ι  OfMCi)    Γ" 

φ  λ. 

Μ&  Ι'        :  Ltion  betreffs  eines  Kornschiffes.  !0/l  ο  Chr.    ψφ  S.  205. 

fall 

ka  ι  4β7. 

schiff,  das  »einem    η  <»"d  desien  Steuermann  er 
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selbst  ist.  Daß  die  Eingabe  an  den  Epistrategen  geht,  hängt  vielleich  damit 
zusammen,  daß  der  Deklarant  ein  Bürger  von  Antinoopolis  ist.  Die  Her- 
vorhebung des  Befehls  des  Präfekten  (Z.  8)  könnte  aber  auch  darauf  hin- 
weisen, daß  hier  im  Interesse  des  öffentlichen  Korntransportes  eine  außer- 
ordentliche Aufforderung  an  die  Eigentümer  von  Kornschiffen  ergangen  war. 

1  Αυρήλιο  ι  Σαβεινιανω  2[τω  κρατ[\6τω^  έπιότρατηγω  3παρά  Αυρηλίου 
β  Πτο—λεμαίου  του  και  Σεμ—Λρωνίου  Α%ολινα—ρΙου  Αντινοεως.  ΊΆπογρά- 
ο  φομαι  κατά  8τά  κελευό&έντα  9vjtb  του  λαμπρότατου  10ηγεμόνος  Γεμεινίου 

ηΧρή6του  τό  ϋπαρ—χον  τω  άφηλικί  μου  13υίω  Αυρηλίω  Αφρο—.δ[ι6\ίω 
5  τω  και  Φιλαντιλ^νόω  δμοίως  Άντινοεϊ  16πλοΐον  \^Ελ~]ληνικον  1Ί  αγωγής  άρ- 
ο  ταβών  18  διακοσίων  Λεντήκονίίχα^  ου  παράΰημον  20π;αντόμορφος,  21ού  είμι 

γυβερνητης.  22  Αυρήλιος  Πτολεμαίος  δ  καΐ  Σεμί^χρώνιος  έ[πιδέ]δωκα  ως 
5  24  πρόκειται.     25  (Έτους)  δ  Αυτοκράτορος,  26  Καίόαρος  Μάρκου    27  Αυρηλίου 

Αντωνείνου  28  Εύόεβοϋς  Ευτυχούς  29  Σεβαοτοϋ 


7.  ZUE  STEUEKBEKECHNUM. 
249.  Die  Neuordnung  der  άπόμοιρα  durch  Philadelphos.  —  263  ν.  Chr. 

Ρ.  Revenue  col.  36—37  ed.  Grenfell. 

Lit.:    Grenfells  Kommentar.     Wilcken,    Gr.  Ostraka  I  134,  157  ff.,  615  Anm.  1. 

Wachsmuth,  Hildebrands  Jahrbb.  19  (74)  790  ff.     Otto,  Priester  u.  Tempel  I 

340  ff.     Rostowzew,  GGA  1909,  628  ff. 

Nachdem  die  άπόμοιρα,  die  Sechstelabgabe  vom  Ertrage  der  Wein-  und 
Nutzgärten,  früher  den  ägyptischen  Tempeln  zugeflossen  war,  verfügte  Phila- 
delphos, daß  vom  22.  Jahre  seiner  Regierung  an  (264/3)  diese  Steuer 
speziell  der  neuen  Göttin  Άρβινόη  Φιλάδελφος,  seiner  im  Jahre  270  ver- 
storbenen, vergötterten  Schwester  entrichtet  werde.  Das  bedeutete  nicht, 
wie  Mahaffy  annahm,  eine  Finanzoperation  zugunsten  des  Fiskus,  vielmehr 
sollte  der  neue  Kult  hiermit  fundiert  und  aufrecht  erhalten  werden  (vgl. 
Ostraka  I  615  Anm.  1,  zustimmend  Wachsmuth,  Otto,  Rostowzew).  Eine 
Stärkung  der  Staatsgewalt  lag  hierin  allerdings  insofern,  als  die  Erhebung 
der  Steuer  und  ihre  Verwaltung  gleichzeitig  von  den  Priestern  auf  den  Staat 
übertragen  wurde  (vgl.  namentlich  Otto  und  Rostowzew).  Die  Frage,  ob  die 
άπόμοιρα  von  nun  ab  nur  denjenigen  Tempeln  zukam,  in  denen  Arsinoe  als 
Hauptgottheit  verehrt  wurde  (Otto)  oder  auch  denen,  in  denen  sie  ΰύνναος 
&εά  war,  wird  aus  den  von  Rostowzew  1.  c.  angeführten  Gründen  (vgl.  nament- 
lich Teb.  5,  51  ff.)  in  letzterem  Sinne  zu  entscheiden  sein.  Als  avvvccog  aber 
war  Άρΰινόη  Φιλάδελφος  von  ihrem  Bruder,  wie  die  Mendesstele  zeigt,  in 
allen  ägyptischen  Tempeln  eingeführt  worden  (vgl.  Otto  S.  348).  Das  Novum 
war  also  vor  allem  die  staatliche  Verwaltung  und  die  spezielle  Verwendung 
für  den  Kult  der  neuen  Göttin.  Über  die  Art,  wie  diese  Steuer  veranlagt 
und  erhoben  wurde,  belehrt  uns  der  Revenue-Papyrus ,  der  von  col.  24 — 37 
den   νόμος  τελωνικός  für  diese  Steuer  für  das   27.  Jahr  (259/8)  darstellt. 


7.  Zur  Steuerberechnung. 

Zum  Schluß  sind  dort  die  folgenden  beiden  Verfügungen  des  Königs  vom 
23.  Jahre  mitgeteilt,  auf  deren  Wiedergabe  ich  mich  hier  beschränken  muß. 
Sie  gewähren  einen  Einblick  in  die  Maßregeln,  die  zur  Durchführung  der 
neuen  Organisation  getroffen  wurden.  In  dem  ersten  Erlaß,  der  im  Daisios 
an  die  Behörden  verschickt  wurde,  wird  die  απογραφή  von  Wein-  und 
Gartenland,  nach  Umfang  und  Ertrag,  vom  22.  Jahre1)  angeordnet,  und 
zwar  werden  sowohl  die  königlichen  Schreiber  wie  die  Besitzer  der  Län- 
dereien dazu  aufgefordert.  Die  Selbstdeklaration  der  Steuerzahler  wird  also 
kontrolliert  durch  die  parallelgehende  Deklaration  der  Beamten.  Schon 
vorher,  im  Dios,  war  der  hier  an  zweiter  Stelle  stehende  Erlaß  versendet 
worden,  der  entsprechende  Auskunft  für  die  Zeit  vom  18.  bis  21.  Jahr  an- 
befohlen hatte,  während  deren  also  noch  die  alte  priesterliche  Verwaltung 
der  Steuer  bestanden  hatte.  Hierzu  waren  außer  den  Steuerzahlern  und  den 
königlichen  Schreibern  auch  die  Priester  selbst  aufgefordert  worden. 

Col.  36. 
Etwa  6  Zeilen  verloren. 

1  [•  -]1>ϊιΊν*(5\β'ω')  όπως  αν  γίν\ψαι  κ[ατά  τά  γεγ]ραμμένα.     'Έρρωΰ&ε. 
-<>νς)  κγ  Λαιβίον  ε. 
3  Τ[ονς  κατά  τήν  χ]ώραν  βαόιλίκονς  γραμματείς    4τώ[ν  νομών  <:..τ]ο- 
γράφειν   εκαότον    ον    νομον   γραμ!ίμα[τενεί    τό   τ]ε  πλή&ος  των   άρονρών   b 

ϊλο[υ  καί]  παρ[αδ]είόων  καϊ  τα  εκ  τούτων  γενήματα  7κα[τ«] 
γεωρ[γο]ν  άπο  τον  κβ  (ετονς),  όιαότέλλοντας  8τή[ν  ί]εράν  γ[ήν]  καϊ 
ζταν^τά  έκ  ταύτης  γίΐΊ,ματα,  9ΐνα[  ή]  λριπι]  [.  .  .  .]??,  έζ  ής  δεί  τήν  εκτην 
όννάγεβ&αι    10  τψ    [Φί]λα[δέλφωί,    κ\αϊ    τ[ο]ντων    διδόναι    χειρόγραφα  ι 

<>>     Σατνρο\ν   πραγματενομενοις.     '&1όαντω[ς\    n  δε   καϊ    τ|< 
κ[ληρο]νχονς    τονς    έχοντας    ^τονςΐ    άμπελώ\ νας]     13τ)    παρα[δείό]ον[ς    ε\ν 
ootg,    οϊς    είλήφαβι    παρά   τ[ο]ν   ßa u  οιλέως,    κα\    τ\ου]ς   λοιπόν^ 
τεμένους  15  αμπελώνας  η  παραδείϋονς  η  έν  δωρεαϊς 
γονντας  κα#'  οντινονν  τρόπον  ΐκαοτον  τό  καθ•'  αν  '    τ 
γράφ;  ,    .τα[τ;]Οό£  καί  τά  γεννήματα  καϊ  didov\«\i    τ 

γενη[μ]άι  Φ\ί\λαδ\ελ\φωι   ε\\ς\   τ[ήν]    Φνβιαν  ν 

<ίπ\ο\νό 

π  7  Zeilen  rerloi 

*[Βαόιλι  >•,•  Πτ<•  ,γοίς  Νβΐ  •|   Λ\κα\1 

D    den   ν«  von 

[  io  νιι 

II  \lexan- 


tig  erKÄii. 
In  /.  14  mOohtfl  leb  π(.  ί\  (Ιχονς)  erginseo  Ι  χα  (Ιιονς). 
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τοις  ήγεμόόι  χαϊ  το[ι]ς  νομάρχαις  καϊ  τοις  το[πάρχαις  καϊ  το]ΐς  4  [ofc]o- 
5  νόμους  καϊ  τοις  άντιγραφενοι  καϊ  τοις  βαοιλ[ιχοΐς  γραμμα]τεϋοι  5  [κ]αί 
τοίς  Αιβνάρχαις  καϊ  τοις  άρχιφνλαχίτα[ις  παοι  χα]ίρειν.  6[ΐ4]πε0τάλ- 
χαμεν  νμΐν  τάντίγραφα  τον  προγράμματος  κα]#'  δ  δει  7  [ον]ντελεΐν  την 
εχτην  τήι  Φιλαδελφωι.  Έπ[ιμελες  ονν  νμι]ν  γινέ±[ο&]ω,  όπως  αν  γίνη- 
ται  χατά  ταντα.  9Έρρω6&ε.  (Έτονς)  χγ  Λίον  κ[.]. 
ίο  10[Oöot    ε]χον6ιν    αμπελώνας    η     παραδείΰονς    τρόπου     ώιτ[ινιον]ν, 

τε 
11  [διδό]τω6αν  πάντες  τοις  παρά  Σάτυρου  πραγματ[ενομενοις]  12  [χαϊ  το]ΐς 

παρά  Λιοννόοδώρον  τεταγμένους  έγλογι[ύταις  χατά]  13  [νο]μονς  χε[ι]ρο- 
γραφιάς   η  αντοϊ   η   οι   διοικούντες  τ)   [οί   γεωργον]1ί.[ν]τες  τά  χ[τ]ήματα 

15  αυτών  από  (ετονς)  ιη  εως  [(ετονς)  κα  ]  15  τό  τε  πλη&ος  γενημάτων  και 
είς  ποιον  ιερόν  [εδ]ίδο!λ.[ο]αν  την  γινομενην  εχτην,  καϊ  πόοον  τον  ενιαν- 
τον,  ω6αν}1\τ]ως  δε  χαϊ  οί  ιερείς  έχ  ποίον  χτήματος  εκαότος  έλάμβ[α]νον 
18κ[α]ϊ  πόοον  οίνον  η  άργνρ[ι]ον  τον  ένιαντον,    ό^οί'ω^  δε  διδ[ό]τωΰα[ν] 

so  19  κα1  οί  βα6ιλιχ[οϊ   γρα]μματεις  [κ]αϊ  ρι[ ]    *[..••]  τον- 

τ[ων  χ]ειρογραφ[ί]α[ς ] 

37, 12  Zu  den  ϊγλογιβταί  vgl.  oben  S.  179.  und  wie  viel  Geld  pro  Jahr.     Wein  liefer- 

17  Die  Priester   sollen    angeben,    aus  ten  die  αμπελώνες  (für  die  6πονδ<χί),  Geld 

welchem  Grundstück  sie  früher  die  u%6-  die  παράδειβοι  (für  die  ftvoica). 
μοίρα  empfangen  hatten,  und  wieviel  Wein 


250.  Eine  Abschätzung  des  Ernteertrages.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijum. 

Petr.  II  27  (1)  S.  [83]  ed.  Mahaffy.     Nachtr.  von  Grenfell,  Wilcken  (GGA  1895, 

156),  Smyly  (vgl.  Petr.  III  S.  195). 
Lit.:  Wilcken,  Ostraka  I  460. 

In  dem  Steuergesetz  über  die  άπόμοιρα  (vgl.  249)  ist  bestimmt,  daß  die 
der  Φιλάδελφος  zu  leistende  ϊχχη  auf  Grund  einer  Abschätzung  alljährlich  fest- 
gestellt werden  solle.  Die  Bestimmung  über  die  in  natura  besteuerten  Wein- 
gärten ist  nicht  erhalten,  wohl  aber  über  die  in  Geld  besteuerten  Nutzgärten: 
των  όε  παραδείβων  εξνντιμήΰεως  (=  εκ  ονντιμήβεως)  τη[ς  κατ'  έτος]  [γιν]ομένης 
(Ostraka  Ι  459)  προς  άργνριον  την  εχτην  κτλ.  Der  folgende  Text  ist  eine 
solche  βνντίμηβις,  und  zwar  in  bezug  auf  Weinland  und  Gartenland.  Es 
ist  eine  vorläufige  Einschätzung  der  diesjährigen  Ernte,  die  der  Weinguts- 
besitzer selbst  vornimmt.  Sollte  der  Ertrag  faktisch  größer  werden,  so  ver- 
pflichtet er  sich,  eine  Nachtragseingabe  (προΰαναφορά)  zu  machen,  und  zwar 
mit  einem  schriftlichen  Königseid.  Auch  Petr.  II  30  (e)  ist  eine  solche  6vv- 
τίμηοις.     Vgl.  S.  176. 

Jt Ομολογεί  Λιοννόιος  ΐ4όχληπ[ιάδον]    2  <5νντιμάύ$αι   τον  νπάρχ[οντά 

μοι]  8  αμπελώνα  εις  το  χγ  (έτος)  περϊ  το  77[.  .  .  .]  4  έποίχιον  της  Ήρακλεί- 

5  δον   μερίδ[ος]    5  εκ  μετρητών   δέκα   δύο,    ων  ή  ε[κτη]    6 μετρηταϊ   δύο  καϊ 

τών  ...[...  χαϊ]    7  άκροδρνων  και  Στεφάνων  α  ..[...  εκ]    8  δραχμών  δέκα 
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δυο,    ών   η    εχτ[η]    9  δραχμαϊ    δύο.     'Εάν   δε    τρντ[οις   τι   τίροο]—γενηται^  ίο 
προβανοίβω  μ[ετά  χε ι ρο] —γραφιάς  όρκου  βαοιλιχον. 

12Όμολογεί  Ίβίδωρος  ΐ4οχλη[πιάδον]    13  6νντιμα6&αι  τον  νπ[άρχοντά] 

14 μοι  αμπελώνα  είς  το  χγ  [(έτος)  περί]  ΐ0  [το ε%οΙ\χιον  της  ί6[Ήρα-  ΐ5 

χλείδον  μερίδος     Hier  bricht  der  Text  ab. 

251.  Zum  ίκλογισνής.  —  Zeit  des  Marcus  und  Verus.     Vgl.  S.  208  f. 
P.  Teb.  II  287  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  233  f. 

Maximus,  der  εξεταστής  (vgl.  S.  210),  hatte  Walkerund  Weber  des  Arsino- 
itischen  Gaues  mit  einem  höheren  Betrag  für  die  gewerbliche  Lizenzsteuer 
notiert  als  dem  γνωμών  (vgl.  S.  210)  und  der  Gewohnheit  entsprach.  Als 
sich  die  Handwerker  hierauf  an  den  Präfekten  M.  Sempronius  Liberalis 
(154 — 159)  wendeten,  hatte  der  Epistratege,  dem  der  Präfekt  die  Sache 
mandierte,  sich  den  Gau-Eklogisten  kommen  lassen  und  ihm  befehlen,  in 
seinen  Büchern  die  letzten  20  Jahre  hindurch  die  Steuersätze  dieser  Leute 
nachzuprüfen.  Auf  seine  Auskunft  hin  (προσφώνησις)  hatte  der  Epistratege 
dann   die  Sache   erledigt.    Hierdurch   gewinnen  wir  einen  Einblick   in   die 

ifgaben  und  die  Geschäftsführung  des  Eklogisten.  Da  er  in  Alexandra 
seinen  normalen  Amtssitz  hatte  (vgl.  S.  209),  und  kaum  anzunehmen  ist, 
daß  der  Epistratege  ihn  in  die  Heptanomia,  etwa  ins  Faijüm  kommen  ließ,  so 
wird  diese  Verhandlung  sich  auf  einem  Konvent  abgespielt  haben,  also 
normalerweise  in  Memphis,  wohin  die  Gau-Eklogisten  wegen  der  Abrech- 
nungen mit  den  Gauen  (διαλογισμός)  begreiflicherweise  dem  Präfekten  ge- 
folgt sein  werden,  wie  wir  dasselbe  oben  für  die  Gauschreiber  im  Miologos- 
amt  angenommen  haben  (zu  Lips.  121  [173]).  Jetzt  glaubten  sich  nun  jene 
Handwerker  von  neuem  beeinträchtigt  durch  einen  neuen  Ιχηηρηνής  bei  <i 

;/ov,  und  da  der  Stratege  auf  ihre  Vorstellungen  nichts 
gab,  so  wendeten  sie  sich  nun  an  den  Severianus,   der  vielleicht    mit  den 

>ren   in  die  Reihe  der  Präfekten  zu  Beginn  der  Regierung  des  Ifai 
und  Verus  einzuschieben  ist.    Vor  ihm   kam  es  zu  diesen  Verhandlungen, 

ran  Protokoll  hier  vorliegt     Am  ersten  Tage  ordnete  Se\.  lie  An- 

w»  les  Eklogisten  des  Arsinoites  an.    Und  da  er  am  Diensten  Tage 

wirklich  zugegen  ist     /..  I  5  ,  so  belinden  wir  uns  auch  hier  auf  dem  Kon- 
vent, also  normalerweise  in   Memphis  (wenn  nichl   i;  Irien).    Die 
mdlung  des  zweiten  Tages   ist    Lider  sehr  verstümmelt.    Aber  schon 
aus  den  Ergänzungen  der  Editoren  ergab  zieh,  daß  der  Gau-Eklogi 

jei  r.  mit  der  Interschnlt  de•  I.iberalie  vorgelesen  bi  las 

ergehenden  Tage  berufen   hatten.    Hiernach 

logist,  wenn  er  über  dieses  Aktens 

Verfasser  ist,  der  es  mit  der  Marginalbcmerkung 

rhaltefl  bei    Danach  ist  dann  die  In  Ζ  LS  genannte  iii- 

rgänge  seiner  Akten.    Ks  bleibt  noch  manches 

dal  dst  Bericht    mit  der  Subskription  des 

.  und  das  ist 
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Der  Text  ist  außerdem  von  Wert  für  das  χειρωνάξιον.  Falls  meine 
Ausführungen  1.  c.  richtig  sind,  ist  in  Z.  3  angegeben,  wieviel  der  einzelne 
Walker  oder  Färber  pro  Jahr  dafür  zu  zahlen  hat.  Unter  der  Annahme 
eines  Schreibfehlers  in  Z.  4  von  χείλιαι  statt  εκατόν  würden  sich  hier  die- 
selben Summen  ergeben,  die  sich  aus  anderen  Urkunden  berechnen  lassen, 
nämlich  für  die  Walker  16X12  =  192  und  für  die  Färber  24  x  12 
=  288  Drachmen  pro  Jahr.    Vgl.  auch  Arch.  V  274. 

1  [60  Buchst,  έτους]  ϋντωνίνου  και  Ούήρον  των  2  [κυρίων  Σεβαβτών 
31  Buchst. ]vyv[.  .  .  .  άπο]  τον  !4ρ[6ινοίτ]ον  καϊ  προοελ&όντων  ΑονγεΙ- 
*[νος  ρήτωρ  ειπεν  23  Buchst,  οί  μέ]ν  εί[ΰι]  γναφεΐς,  ο\ϊ  δε]  βαφείς  την 
έργαόίαν,  δίδονται  δε  νπερ  τέλους  4[13  Buchst.]  χειρω[να]ζ\ίον  νπο  μεν 
τω\ν  γναφέων  έτήοιαι  δραχμαϊ  χείλιαι  ένενήκοντα  δύο,  νπο  δε  των  βαφέων 
δ 5  [διακόοιαι  6γ]δοήκοντα  οκτώ  κατά  τον  [γν]ώμονα  καϊ  την  6υνή&ειαν. 
Μαξίμου  δέ  τίνος  καταύταδέντος  ε\ετα6τού  6[έν  πλέονι  αύ]τούς  η 
έδει  παραγράψαντος  ένέτνχον  τω  ηγεμόνι  και  άνέπεμψεν  αυτούς  έπι 
Κράοόον  τον  κράτιότον  7  [επι6τράτηγ]ρν,  ος  μεταπεμψάμενος  τον  του  νο- 
μού έγλο[γ]ι6την  έκέλευοεν  αυτόν  είκο6αετ[ί]αν  την  ύπο  χείρα  8  [έπιΰκέ- 
ψα6&αι,]  προόφωνήόαντός  τε  αυτού  μηδέν  πλέον  δεδόο&αι  του  κατά  τον 
γνώμονα  κατά  ταύτα  ή&έληοεν  αν!.[τούς  τήν  ά]πόδο6ιν  ποιή<5α6&αι  καϊ 
οϋτως  μέχρι  τούτον  άπέδούαν.    Έπε  ι  ουν  νυν  κατ[α]6τα&είς  τις  επιτηρητής 

ίο  10  [τέλους    χειρωναξίο]υ    βούλετα[ι    π]λέον    η    κατά    τον    γνώμονα    αυτούς 

άπαιτεϊν,    ένέτ[υ]χον    τω   οτρατηγω    π[α]ρατι&έμενοι     u  [ καϊ 

έπε]ι  μηδέν  νπο  του  [ΰτρατη]γοϋ  επ^οιή^η,  έδέηόεν  αυτούς  έντυχειν  6οι. 

Πρώταρχος  ρήΜ.[τωρ  ειπεν κα]τά  τά  δόζαντα  Κρ[ά66ω  9  Buchst.]  τ . 

[ έ]%ετάβεως  ηχ&η  περί    τούτου  εϊδος   τω  κρα^[τί6τω  Λιβερ]άλι  χάί 

ύπέγραψεν  „μη  άπ^αιτείν^.  J^t^offcivocj  ειπεν  Παρόντος  του  εγλογιοτού, 
ο[ς]  καϊ  έντευξε14 ι[14  Buchst.]^   τον  έγλογι6τη[ν (2.  Η.)  Άνε\γνων. 

15  1δ  [(Ι.Η.)  18  Buchst.]  .[.]..•  των  [.  .]£[ βαφέω]ν  καϊ  γναφέων  άπο 

του  !4ρ6ινοείτου  παρόντος  Έρμί}ϊ\ου  του  έγλογιΰτού  τού  Άρ6Ϊ\νοείτου 
[Λονγεινος  ρητ]ωρ  εϊπεν  Έχ&ες  έν[έτ]υχόν  ό[οι]  οί  ουνηγορούμενοι  17[.  . 

περί  ων  ο]ν  δ[ε]6ντως  άπα[ιτοννται  νπο  ε]πιτηρητού  άόχολή- 

ματος  χειρωναζίου  κα\  επί  £i*L[15  Buchst.  η\χ$αι  τω  [κρ]α[τ]ί(5τ[ω  Λι- 
βεράλι  και  ύπογεγ]ράφ&αι  περί  π[λ]έονος  προς  αυτούς  μή  ξητειό&αι 
19  [27  Buchst.]  .  .  [15  Buchst.]  το  άκρειβες  μά&ης.  Λεόμεΰα  6[υ]ν  παρό[ν]τα 

20  αύ^-[τον  30  Buchst.  Έρμίου  (?)  άναγνόντ]ος  το  άχ&εν  είδος  Λιβεράλι 
Ät^omvog  [εϊ]πεν  21[17  Buchst.]  .[....].  [.]  .  [.]τ  .  [υι/[14  Buchst.]og  τού 
έπιτηρητού  τω  κρατίστω  έπιότρ[α]τήγω.     22](2.  Η.)  "Άνέγνων. 

4  Anfang  vielleicht  [άσχολήμ,ατος]'?  Vgl.  14  Zu  dem  άνέγνων  des  Amtsjournals 
Ζ.  17.  —  χείλιαι  nach  Obigem  verschrieben      vgl.  Par.  69  (41). 

für  εκατόν.  20  Erg.  etwa  αν[τον  το   σημ,αινόμ,ενον 

5  Statt    διακόοιαι    (s.    oben)    schlagen       (o.  ä.)  είδος  άναγνώναα. 

die  Editoren  [χε/λιαι  vor.  21  Auch  dieser  Präfekt  gibt  die  Sache 

12  Vielleicht  έκ  της  έ]ζετάΰεως  (Edd.).  dem  Epistrategen  zur    weiteren  Behand- 

Zu   είδος  vgl    außer  Amh.  65,  11  f.    und  lung. 
BGU  16,  7f.  (114)  auch  BGU  250,  3  (87). 
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252.  Eine  Änderung  der  Erhebungsanweisung.  —  132/3  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  210. 

BGU  II  457  ed.  Krebs.     Original  ζ.  T.  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  619  f.     Lewald,  Beitr.  z.  Kenntnis  der  röm.-äg. 
Grundbuchrechts  S.  79.     Eger,  Zum  äg.  Grundbuchwesen  S.  189. 

Dies  πρόβγραφον  zeigt,  daß  der  Dorfschreiber  es  war,  der  den  Prak- 
toren  die  άπαιτήΰιμα  (s.  S.  210)  übersandte,  nach  denen  sie  die  Erhebung 
vorzunehmen  hatten.  Veranlassung  zu  dieser  Mitteilung  ist,  daß  dem 
Dorfschreiber  nach  Absendung  des  άπαιτηβίμον  bekannt  geworden  war, 
daß  die  Aruren,  die  dort  auf  den  Namen  des  Σωκράτης  Χαιρήμονος  ein- 
getragen waren,  jetzt  von  zwei  anderen  besessen  wurden,  von  denen 
daher  die  Steuer  zu  erheben  war.  Lewald  1.  c.  nimmt  an,  daß  mit  dem 
Besitz  (ίπιχρατεϊν)  das  Pachtverhältnis  gemeint  sei,  was  sicherlich  mög- 
lich ist.  Da  aber  die  beiden  neuen  Besitzer  gleichfalls  Söhne  eines 
Χαιρήμων  sind,  ντιβΣωχράτης,  also  vielleicht  seine  Brüder  —  vgl.  das  γ 
Χαιρή(μονος)  in  Ζ.  15  — ,  so  könnte  vielleicht  auch  an  eine  andere  Besitz- 
nahme durch  die  Erben  der  beiden  Brüder  gedacht  werden.  Doch  das  bleibt 
unsicher.  Vgl.  auch  Eger  1.  c,  der  die  Frage  unentschieden  läßt.  Vgl.  auch 
BGU  IV  1047,  II  5  ff.,  wo  ein  Dorfschreiber  gefragt  wird  f.-ro  τίνων  νννεί 
όΐί('/.ηατοννταί  —  xal  χατά  ποιον  δίχαιον.  Also  wird  mit  verschiedenen  Mög- 
lichkeiten des  Rechtsanspruches  gerechnet.  Wichtiger  ist,  daß  die  Akten,  auf 
die  der  Dorfschreiber  seine  Kenntnis  stützt,  nicht  etwa  άπογραφαί  genannt 
winlen,  sondern  ganz  allgemein  οιχονομίαι  Es  sind  eben,  wie  oben  S.  203 
ausgeführt  wurde,  an  die  Steuerbehörden,  im  besonderen  auch  an  die  Ka- 
tasterbehörde  keine  άπογραφαί  gerichtet  worden,  außer  den  die  άβροχία  he- 
lfenden. 

1  !4ντ({γ]ρ{αφον)    προόγράφον.     *  Χρείω    [πρ\άχτορι    οιτιχών    *  πα\ρ]ά 
ο  αμματέως)    ΚαρανΙδοξ   xcci    &λλων    Απ\ε\δΙων 
μον.  τιατι,οίμυν    '' χατ    uvb()\u\    οιτιχώ)•   ■/.<  των   6 

ΐζ  (ετονς)    νΛδρΐα\νον'    KcU]<fCCQ03  τον  χνρίον,    ετάγη 

κράτους  \  &τ*}φα(φΑτθ£?)  ^Αντήνορος 

Άριότάρχον    XQOQ  |  duf  (άρον.)   ςάι,ςλβίδ     '   n  ;•χδ.     \Ί 

&ρον.     Λ/.»/   χατά    τ\ά\ς    ι0  ίπε ν\ι  |*t)j /•<']»< 
τΐο&(αι)    π  » 
ίίς    τ<  /     παρ     «ντ&*    γ*νέ6&(αι,).     Ηώ]  ν  οήμ(ων) 

ι%πρε\οβ<  ll  \  ρ]ονόμ(ων) 

ρονρ.)  βό  ;Ί»,ΙΊ»  (πνρον)  (άρτάβαι)  [γ\ς  χδ   δι*    («ΐφ 

ι    ιι,,„<,  -,,,.'ΐ  μ  ι    rgL  Β.  187,  Γ     II 

otwaH  ncl.  tiaenem  •  un  i  t «•ιιι•ι  lun^wieaen, 

η    die    Abgabe,    die,   wie   die    llech- 
M  die  na  iure 

ken      betragt,  itt  die  4i>r  iotcr 

Jähret  bedeol 

Μ  »υ  I  lirn.i.,m»U.li.   I 
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15  έ  /  (πνρον)    γ[γ]κδ     1B προς(μετρονμεναι)    (πνρον)    (άρτάβαι)    iß/  (πνρον) 

γγη.     Χαιρή(μων)   γ  Χαιρή(μονος)    16 τ[ελ]ε[ν]τ(ήόας)    δια    κλ[ηρο]νόμων 

(άρον.)  βδις,  αϊς  επέβαλε  17  (άρονρας)  γ  ηϊζ  (πυρον)  γς  κό*,  δι%  (πνρον)  ζ" 

1 1 
προς(μετρονμεναι)    (πνρον)    (άρτάβαι)   ι  β  /  (πνρον)   γγη     18/  αϊ    π(ροκεί- 

μεναι). 

253.  Steuerrepartition  innerhalb  des  Dorfes.  —  340  η.  Chr.  —  Hermopo- 
lites.    Vgl.  S.  225. 
P.  Goodsp.  12  (Cairo  10267)  ed.  Goodspeed. 

Der  Papyrus  bietet  ein  Beispiel  dafür,  wie  die  Dorfbehörden  die  Repar- 
tition  auf  die  einzelnen  Kontribuenten  vornahmen.  Das  Ergebnis,  das  κατ' 
άνδρα  τον  μεριομοϋ,  melden  sie  dem  ihnen  übergeordneten  praepositus  pagi. 
Auf  die  Erklärung  folgt  das  Verzeichnis  der  Personen,  von  dem  hier  nur 
der  Anfang  zur  Probe  abgedruckt  ist.  Hinter  den  Personen  stehen  Summen 
und  zwar  begegnen  1-J-,  1,  f,  £-,  \.  Damit  werden  nicht  Artaben  oder  Solidi 
gemeint  sein,  sondern  Steuereinheiten,  von  denen  auf  den  einen  150%?  auf 
den  andern  100%  usw.  entfallen.  Ist  hier  etwa  an  den  Begriff  capita  zu 
denken? 

Eine  verwandte  Urkunde  ist  BGU  21,  über  die  Seeck,  Schatzungsord- 
nung S.  295  und  Geizer,  Stud.  58  zu  vergleichen  sind.    S.  oben  S.  221. 

Col.  I. 
λΑνρηλίω  Άόκληπιάδη  πραι(πο6ίτω)  2  (πεντεκαιδεκάτον)  πάγον  νομον 
Έρμοπολείτον    ^παρά    Ανρηλιων    Κάατωρ    Τανκιος    εφόρον    Ακα\    Ιώνιος 

5  Αμμωνίον  κ[αϊ]  Σαρ[ε]ντης  Σιλβανον  5  οι  δύο  κωμαρχών  καϊ  Κορνήλιος 
Αμμωνάτος  &κοναδράριος  και  Χωονς  Ήρακλήτος  Ί  καϊ  Σιλβανος  Τκνλιος 
κάί  Πόλνς  Σιλβανον    8οί  πάντες  άπο  κώμης του  νπό  6αι    9πά- 

ιο  γον  χαίρειν.  Όμολογονμεν  όμννντες  10  τον  &ειον  και  οεβάόμιον  ορκον 
των  τά  πάντα  ηνικόντων  Σεβαοτών  ημών  Άγονΰτων  το  12  έπιδο&έν  6ρι 
κατ    άνδρα  νφ    ημών   ητών  δημοσίων  τον  μεριόμοϋ  της  ιδ  ινδικ(τίονος) 

15  u  βέβαιονν  είναι  κα\  μηδεμίαν  άμφιΰβή^τηόιν  εχειν  πρbς  6\ν\6τα6ιν  τον 
προειρη^μένον  μεριομρν  και  μηδέν  διεψενΰ&αι  17 η  ένοχοι  έΰόμε&α  τω 
&εΙω  ορκω  και  τω  περί  τούτον  18κινδννω  κάί  έπερωτη&έντες  ώμολογονμεν. 

20  19*Τπατείας  Σεπτιμίον  Ακινδννον  τον  λαμπροτάτον  20έπάρχον  [το]ί>  [ί]£ρου 
πραιτωρίον  κ(α)ί  Ποπλωνίον  Προκόλ(ον)  21τον  λαμ(προτάτον)  Μ[εο]ορή 
κβ '.  Οι  προκίμενοι  22  ό^μόο^οι-  φ[μ]φΰαμεν  τον  δειον  ορκον  ως  πρόκιται. 
ηΑνρηλι\ος  Σϊ\λβανος  έ'^ρα^α  νπερ  αντών  γρ[α\ματα  u  μη  ίδ[6τω]ν 

3  Zu  diesen  Dorf  behörden  —  1  άφορος,  Zeichnung    der    Dorfpolizei    dient.     Vgl. 

2  χωμάρχαι,  1  quadrarius  —  vgl.  BGU  21  Kap.  XL 

und  Cair.   Preisigke   18,    beide  aus   dem  14  =  βέβαιον  W.     βεβαιούν  Ed.     Im 

Dorfe  Πρήχτις.     In  Z.  13*  und  22  unserer  übrigen  lohnt  es  nicht,  die  Orthographie 

Urkunde  nennen  sie  sich  δημόσιοι,    was  zu  verbessern, 
hier  also  jedenfalls  nicht  speziell  zur  Be- 
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Col.  Π. 
^'Eöxi  0£•  2Σίλβανος   Τχνλιος  [     ]  ζΚοπρίας  Τετοϋφις  α$  ΑΣερηνος 
Ώρον  [      |    5  Κορνήλιος  Σώτον  α   6Έρμεος  Κορνηλίου  έ    7  ζίΐος   Ταπήόι,ος   b 
α  \  8  Κοπρενς  αδελφός  d    9  Πέτρος  Κάθτορος  d    10  Κοπρενς  Πο&ήτος  ^         ίο 

254.  Brief  des  Statthalters  betreffs  μοιρασμός.  —  710  η.  Chr.  —  Fustät. 
Vgl.  S.  237. 

Lond.  IV  1356  ed.  Bell. 

Lit. :  Bell  ebenda  p.  XXVI  sq. 

Der  Hauptwert  dieses  Briefes  liegt  in  den  Vorschriften,  die  der  Statt- 
halter dem  Pagarchen  betreffs  der  Reparation  der  Steuern,  hier  im  beson- 
deren der  Extraordinaria,  und  der  άγγαρεΐαι  macht.  Er  soll  den  Dorf- 
behörden, den  μείζονες  und  πρωτεύοντες  befehlen,  daß  sie  in  ihren  Dörfern 
vertrauenswürdige  und  kundige  Männer  auswählen,  die  die  Reparation  der 
genannten  Steuern  ausführen  sollen.  Vgl.  S.  237.  Der  Pagarch  soll  diese 
Arbeiten  beaufsichtigen  als  ein  getreuer  Kontrolleur  {επίσκοπος)  seiner  Pag- 
archie  und  im  besonderen  sehen,  daß  nicht  ein  Dorf  zu  schwer  oder  zu 
leicht  belastet  werde.  Diese  letzteren  Ausführungen  (Z.  24  ff.)  scheinen  mir 
dafür  zu  sprechen,  daß  unter  dem  μοιραΰμός  nicht  die  Reparation  auf  die  Kon- 
tribuenten, sondern  die  vorher  für  die  Dörfer  zu  berechnende  zu  verstehen  ist. 
Denn  wenn  die  auf  die  Dörfer  entfallenden  Quanten  schon  feststünden, 
so  würde  auch  eine  ungerechte  Verteilung  derselben  unter  die  Kontribuenten 
doch  nicht  zu  einer  zu  schweren  oder  zu  leichten  Belastung  des  Dorfes 
führen  können.  Es  scheint  fast,  als  wenn  μοιρααμός^  das  nur  hier  begegnet, 
terminus  technicus  für  die  Repartition   auf  die  Dörfer  war,  wahrend  das 

rachlich  gleichwertige  μερισμός  für  die  Repartierung  auf  die  Kontribuen- 
ten verwendet  wurde.  Mit  meiner  Deutung  steht  nicht  im  Widerspruch, 
daß   der    Statthalter  in    den    εντάγια   den  Dörfern    die    auf  illende 

Summe  mitteilt.    Was  wir  hier  über  den  μοιρααμός  erfahren,  sind  eben  die 
len  Vorarbeiten,  die   dem  Statthalter  die  Summe   an  die  Hand   gel 

11  auch  Baeilitu   das  Ergebnis  dem  Statthalter  melden,  nachdem 

es   vorher  genau   kontrolliert    hat. 

Mit  Beeker    '/..  Aesyr.  20,  70)  wird  Hinnehmen  sein,  daß  es  zu  diesen 
η  arabische  Parallelen  gegeben  hat,  nur  daß  sie  wegen  ihres 
•it  auf  dieselbe  Kolle  gesetzt  wurden,  wie  dir  kleinen  ιιιάγια. 
η  Briefe  in  Γ.  Heid.  III  n.  ι  Κ  lind  Innerlieh  in  den  Ge- 
danken und  Λ  ι  diesen  griechischen  Briefen  in  Lond.  IV  so  verwandt, 
daß  wohl  nicht  /n  beiweifeln  ift,  dafi  die  griechischen  Briefe  Übertragungen 

en   sind. 

(Aral.  .Dem  Sahn»   fOfl   Aiquh  betreffe  d  Vpurti- 

tion<  ra." 

'-  —  Pagarch  —  διοικητής      diu»   i  ie  bezeichnet 

en  8.  283.     Küra  Β   6. 

L•• 
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*['Ev  6νόματ]ι  τού  &εον  Κορρα  νίος  Σζεριχ  ΰύμβονλος  ζ[Βαύι]λ[ε(]ω 

διοικητή   χώμη[ς  'Λ]φρ[οδ]ιτ[ώ.    Εν]χ[α]ρ[ιΰ]τ[ούμεν]    4[τω  &εω  καϊ]   μετά 

b ταύτα'  Ή  όίόταϋις  χαϊ  διόρ&ωσις  χαϊ  5  [βνμπ]λ[ήρ]ω6ις  των  δημοοίων  της 

χώρας  μετ[ά]  την  του  &εον  6  [νπονργεία]ν  έότϊ  τον  είναι  τον  έπικείμενον 

της   παγαρχίας    7[ ]ητον    άοκνος,    δεχόμενον   τάς  προόελεύόεις 

8  [πάντων  των  τ]ης  διοικήοεως  αντού  χαί  απονέμοντα  εκάΰτω  9[μετά  τον] 

ίο  φόβον  τον  &εού  το  δίκαιον  αντον,  ον  μην  άλλα  και    10  [ έξ]ιβώ- 

6αι  τον  μοιρα^μόν,  δι  ονπερ  δ  ιαβτέλλοντ(αι)  u  [τα  εκβτ]ραόρδινα  και 
άγγαρείαι  τον  δημοόίον.  δεχόμενος  12[ονν  τα  παρό]ντα  γράμματα  άπο- 
οχόλαοον  βεαντον  τοις  της  διοικη(ρεώς)  6ον  13  [εις  το  ά]κούοαι  τα  παρ ' 
αντών   λεγόμενα   καϊ  χρίναι   εκάβτω    u  [το  δίκαιο]ν,  μη  άποχλείων  εαντον 

15  χαί    παρεών    αντονς    15  [ ]ιτονς.     Σύνταζον   δε   τονς  μείζονας   χαί 

πρωτενο[ν]τας    16  [εκάΰτον]    χωρίον    και    παράγγειλον    αντοϊς    επιλε\α6$αι 

17  [άν$ρώπ]ονς  πιβτονς  χαϊ   ειδήμονας  χαντδν   έπιλεγομενον    18  [ ]ς 

επίτρεψον   αντοίς  διαβτεϊλαι  τον  μοιραόμόν    19  [έκάοτον  χ]ωρίον  προς  δύ- 

20  ναμιν,  παραΰχενάζων  παρενρε&ηναι  20[οεαντον  π]ιΰτον  επίβχοπον  της 
παγαρχίας,  χαϊ  ένομώτως  [πο]ίηΰαι  21  [τον  τοιοϋ]τον  μοιραόμον  χα\  τού- 
τον τελειομενον  άπόύτειλον  22  [προς  ήμ]ας,  ποιών  μεν  τοιούτο  Ϊ6ον  χαϊ 
κρατών  παρά  6οι,  23  [γράφων]  ημϊν  την  ονομαοίαν  χαϊ  πατρωννμίαν  χαϊ 
κατά    χωρίον    2ί[τών    ποι]ηόάντων    τον    τοιούτον    μοιραομόν.     "Εόη    γαρ 

25  25  [έπιοτάμ]ενος  ως  εάν  ενρωμεν  παντ οίον'  χωρίον  βαρε&εν  26  [παρά  δνν]α- 
μιν  η  χαί  έλαφρω&εν  παρ'   δ  ην  δίκαιον  Λχταγηναι  2Ί[αντον]ς  η  και  άδν- 

νατήόη   χωρίον    δούναι    προς  την   έκταγήν    28  [ ]τη   εν   τω   γεναμενω 

νννι   παρ'   αντών   μοιραομφ,    29 [άποδίδο]μεν   τοις   διαότείλαοιν  μετά   καϊ 

30  τού  έπιύκόπον  30  [έπεζελεν]ΰιν,  ην  ον  δύνανται  νπενεγκαι,  ξημιούντες  αν- 
τονς ει  τι  31  [άδννατή]ΰτι  το  τοιούτο  χωρίον  καϊ  μη  ενρη  δούναι.  Λοιπόν 
32  [άνάγνω%•ι]  αντοΐς  τά  τταρο^τα  γράμματα  ημών  προμαρτνρόμενος  33[αύ- 
τονς  εΙ]ς  το  οχεΐν  τον  φόβον  τού  &εού  προ  όφ&αλμών  και    34  [.  .  .  .]αλήμ- 

35  πτως  διαΰτεϊλαι  τον  ρη&έντα  μοιραομόν.  35  [Μη  άπο6τ]είλτ[ς  δε  αντον 
προς  ΐ]μάς,  άχρις  αν  έγκύψης  εν  ^[αντω]  χαϊ  ει  μεν  έφεΐλζαν  το  δίκαιον 
χαί  την  Ϊ6οτητ[α],    5Ί[γράψη]ς  ήμιν  περί  τούτον.     Ει  δε  και  πάλιν  ενρης 

4  =  αυβταβις.     Zu  αύατασις  καϊ  διόρ-  18  [?  ένωμοτω]ς  erg.  Ed.    Sehr  möglich. 

&ωοις  vgl.  1349,  9  (284).  20  =  ένωμότως. 

7   Die    Bittgesuche    der    Bevölkerung  22  Ein  Duplikat    (des  μοιραομός)    soll 

werden  hier  solche  sein,  die  speziell  durch  Basiliu3  bei  sich  behalten, 

die  Besteuerung  verursacht  sind,  also  wohl  26  έχταγή,   έκτάΰΰειν  ist  schon  in  by- 

Klagen  wegen  zu  hoher  Belastung  usw.  zantinischen    Texten    terminus   technicus 

10  [πειρωντα.    erg.  Ed.     Das    έξισώοαι  für  Steuern  ausschreiben.     Lips.  64  (281). 

erinnert  an  die  έζΐΰωταί  der  byzantinischen  33  Die  Furcht  Gottes  ist  hier  ein  isla- 

Zeit.     Vgl.  S.  228.  mischer  Begriff   (vgl.  P.  Heid.  ΠΙ  S.  75, 

14  havTOv  wie  häufig  für  σεαντόν.  63  usw.).     Ein  Gegenstück  zu  dieser  Zeile 

15  Die  μείζονες  (=  kopt.  lasane)  sind  ist  BGU  362,  V  8  (96):  προ  οφθαλμών 
die  Nachfolger  der  byzantinischen  πρώτο-  τέμενος  τά  χελευϋ&έντα  υπό  Αυρηλίου 
χωμήται.      Die    πρωτεύοντες    erklärt    Bell  Ιταλικού  κτλ. 

ρ.  XXVII  als  die  Hauptpossessores.  34  [απαρ]αλτιμπτως  erg.  Ed. 

17  =  καυτών  έ-πιλεγομένων. 
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αντονς  M  [ίλαφρ]ώΰαντας  η  χαϊ  βαρέόαντας,  ώόαντως  πάλιν  39  [yoctyfls] 
;Γ00£  ημάς  το  ;τώ$  διεγένοντο.  //  Έγρ(άφη)  μη(νι)  Φαρμ(ον)&(ι)  χ  1(ν)- 
6{ιχτΙονος)  η11. 

Verso:  *°[Κορρά  vl(pg)  Σζε\ριχ  όνμβονλος  Βαοιλείω  διοικητή)  *ο 

χώμ(τ}ς)  'Λφροδ(ιτώ). 

(In    anderer    Richtung:)      41[f   Μ(ηνϊ)    Π]αχώ(ν)  .  ι(ν)δ(ικτίονος)    & 
ή[ν]ήχ&(η)  δ(ιά)  Ον§ε[ειδ]  βερ(ε)δ(αρύον)  π(ε)[ρ(ϊ)]  [..]••  |>ο]ιρα(*μοι>)  f 
41  βερίάάριος  =  veredariue  (Kourier). 

2  δ  δ.  Der  Statthalter  zitiert  den  Pagarchen.  —  709  η.  Chr.  —  Fustät. 

P.  Lond.  IV  1338  ed.  Bell. 

Der  Hauptzweck  des  Briefes  ist  die  immer  wiederholte  Aufforderung 
des  Statthalters,  Basilius  solle  schnell  zu  ihm  kommen  (χαταλαβεϊν  τα  προς 
ημάς)  und  zwar  mit  den  Steuern.  Er  droht,  ihn  nicht  fortzulassen,  auch 
wenn  nur  ein  Miliarense  fehle.  Von  besonderem  Interesse  ist  aber  der  Auf- 
trag (Z.  21  ff.),  er  solle  mitbringen  ein  nach  den  Dörfern  geordnetes  Ver- 
zeichnis der  Steuerpflichtigen,  mit  Angabe  der  Kopfsteuern  (διάγραφον)  und 
des  Landbesitzes  der  Einzelnen  (für  die  Grundsteuer).  Hierzu  ist  der  einen 
Monat  später  geschriebene  Brief  1339  zu  vergleichen,  der  noch  spezieller 
zwischen  Weinland  und  Saatland  scheidet.  Was  für  Männer  er  mitbringen 
soll  (Z.  19),  ist  leider  nur  in  einem  früheren  Briefe  gesagt.  In  Z.  32  bedroht 
der  Statthalter  den  Pagarchen  bei  Leben  und  Vermögen,  wenn  er  nicht 
gehorche.    Vgl.  S.  238. 

Oben    abgebrochen.     1  [ca.    20    Buchst.     χαταλαβεϊ]ν    τ  ημάς 

*[ca,  80  Buchet.  χ]α&όδον  öov  8[ca.  30  Buchst]  μτ)  αναμένων  4 κατάλαβε 

lag   μ\ε\τ\ά]    τ[η\ς   ονμπληρώόεως    b  ώς    εϊυ^ται    τών    χηνόικών  δ 
δημοσίων  χαϊ  εκοτραορδίνω(ν)  β  χαϊ  λοιπών  ότίχων  επιζητούμενα) 
<)ιοι-/.)ι  ο,<;.  .    'μη  νϋτερών  έζ  αυτών  τι  το  όννολον  —  γινώόχει  γαρ    8ό 
&εός  —   ώς   ον   μη  άποχεινη&ής   έξ,  ημών    xaC  έΰτι    9  δια  6ον  έν  λοιπάδει 

ηιλιαρι6ίο(ν)  χαϊ   10 μόνο(ν)  χαι   .τιητοΐρορέ&ητι  ίΟ,     ΙΙινν  ίο 

γαρ  μεν    είναι    το    έργον    6ο(ν)  miß    xi  χαϊ    <$ταδ)< 

πλείο  >τι.     Ι\>  |    γαρ   β   Ίμιο<  /.<η^  μνϊν)    ι8ού  καταδέχεται   δια  προ- 

φάόεα  {Υηναί  u  τι   ix  rj,c  ανμ.τληρώόίω^  ουμένων 

της  διοι/  ι$φρένας  ίρρωμενας,  ιι 

11  ημών  γραμμάτων  τοι'•τ  /.α.    "Αν\ 

ι  φέρων   l9/<.n    m 
Ί•   (ΐοι  Άνδρας    Κτ^ς  διοι  4ο(ν)  έν  τοίς  to 

προ  τ 

19  (2W). 
*ιικ, .  π  ι    fünf  Ed     Am  Behlal  —  «*•- 

rkt        xorrr 
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τον  'όντος  2i  άνδρι6μο(ν)  έν  αντω  καϊ  τί  έΰτι  δι  αυτών  δίάγραφον  2*χαϊ 
τι  νπάρχει   έκάοτω   έν   γηδίοις   καϊ   τί  έχορήγη6[ε(ν)]    24όΥ  ένταγίων  καϊ 

25  ανεν  ένταγίων,  καϊ  απλώς  εϊπεϊν  25  μή  ευρείς  παραλείψας  τί  ποτέ  έν  τ% 
επιτροπή  26ήμών  εις  τοντο,  μήτε  μην  διδών  κα&'  έαντοϋ  2Ί  την  οϊαν  ονν 
πρόφαβιν  η  όκάνδαλον.  Μέλλομεν  γαρ  28κελεν6ει  &εον  καλοποιή6αι  τω 
καλώς    διαπράττω  μένω,     29  έξαλειψαι    δε  τον    χαώτην    ραδιονργόν    τε    καϊ 

so  90  άδικον.  Λοιπόν  μή  δεη&ης  έτερων  ημών  αγραμμάτων  περί  τοντο(ν) 
μετά  τά  παρόντα  γράμματα  ζ2καϊ  καταλάβω  6ε  άνταπόδο6ι(ς}  άπωλλονΰα 
τήν   -ψνχήν    38κ«1    νπό6τα6ίν    6ο(ν).     Ι4γώνΐ6αι    τοίννν    κα&ώς   πολλαχώς 

35  "  είρηται  αμελλητί  καταλαβειν  τά  προς  ήμας  καϊ  35  κατενέγκαι,  ει  τί  έΰτι 
διά  της  διοικήσεως  6ο(ν)  86  από  τε  χρηΰικών  δημοβ[ι\ων  καϊ  έτερων  δια- 
φόρων 87  6τίχων,  έκτελών  άπαραλείπτως  καϊ  τά  δηλωθέντα  6οι  *8εν  τε 
τοις  νννϊ  καϊ  προτέροις  γράμμα6ιν  ημών.    Οντε  γάρ  89  ύπενδομεν  είς  έ'τε- 

40  ρόν  τι,  εΐ  μή  τον  έν  ΰνντόμω  40καταλαβειν  6ε  τά  προς  ημάς  μετά  τών 
επιζητούμενων  41διά  της  διοικη6εώς  6ον  άνελλειπώς.  Έγρ(άφη)  μ(ηνϊ) 
Θώ(<9")  ιε  1(ν)δ(ικτιονος)  η. 

22  ανδρισμός  bezeichnet  hier  doch  wohl  28  Ist  das  ein  Koränspruch? 

die    männliche    Bevölkerung    (die    allein  32  Zu  άπωλλοϋβα  vgl.  άπολλών  in  284, 

Kopfsteuer  zahlt).    Vgl.  S.  235.  21  und  Lond.  IV  Index. 


256.  Eine  Steueransage  des  Statthalters.  —  709  n.  Chr.  —  Fustät. 

P.  Schott-Reinhardt  I  n.  6  ed.  C.  H.  Becker,  P.  Heid.  ΠΙ  S.  84. 

Dies  ein  Beispiel  für  die  oben  S.  236  besprochenen  εντάγια,  in  denen  der 
Statthalter  den  einzelnen  Ortschaften  den  auf  sie  fallenden  Steuerbetrag  mit- 
teilte. Er  gibt  nur  die  allgemeine  Summe  für  die  δημάΰια  (Geldsteuern), 
während  die  Verteilung  auf  Grundsteuer,  Kopfsteuer  usw.  in  der  Pagarchie 
vorzunehmen  war.  Der  Text  ist,  wie  die  Parallelen,  eine  arabisch-griechische 
Bilingue.  Der  arabische  Text  besagt  nach  Becker:  „Im  Namen  Gottes,  des 
Barmherzigen,  des  Erbarmers.  Dies  ist  ein  Brief  von  Quorra,  dem  Sohn 
des  Sank  an  die  Bewohner  des  Barbarius-Klosters  im  Kreise  (kura)  ASqüh. 
Es  hat  Euch  getroffen  von  der  Geldsteuer  (gizja)  das  Jahres  88  zehn  Dinar 
gezählter  Münze.  Und  es  hat  (dies)  geschrieben  Räsid  im  Safar  des  Jahres  91." 
Zur  Jahresdifferenz  bemerke  ich,  daß  das  Steuerjahr  (88)  das  Sonnenjahr 
ist,  während  das  Jahr  im  Datum  (91)  das  Mondjahr  ist.  Vgl.  hierzu  Kara- 
bacek,  Führer  PR  n.  593  und  Einleitung  §  7. 

Über  dem  arabischen  Text  steht  die  Notiz:  x  Μονα6τη(ρίον)  Βαρ βα- 
ρίου (νομι6  μάτια)  ι.    Unter  dem  arabischen  Text  steht  folgendes: 

2Έν  ονόματι  του  &εον.  Κορρα  νι(ος)  Σζεριχ  6νμβονλο(ς)  νμίν  *τοΐς 
άπ6  μον(α6τηρίον)  Βαρβαρίου  κώμ(ης)  !4φροδ(ιτώ).  "Ελ(α)χ(εν)  νμιν  (νπερ) 

1  In  Lond.  IV  heißt  dies  Kloster  immer  das  Barbarus-Kloster.    Bell  p.  XVII  nimmt 
daher  in  unserem  Text  einen  Fehler  an. 
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δημο(βίων)    Ινδ(ικτίονος)    ς    κ(α)τ(ά)     4'Άρ(αβας)    ετον(ς)    πη    άρ(ΐ)&(μια) 
ν(ομιβμάτια)  ι  δέκα  μ(όνα).    (Έ)γ(ράφη)  μ(ηνος)  Θω&  ίν(δικτίονος)  ογδόης. 

4  Der  griechische  Text  rechnet  nur  nach  dem  Sonnenjahr,  d.  h.  dem  ägyptischen 
Jahr. 

257.  Selbstanzeige  der  Stenerverpflichtungen.  —  Arabische  Zeit.  —  Her- 
mopolites.    Vgl.  S,  237. 
P.  Lips.  103  edd.  Mitteis-Wilcken. 

Der  Steuerpflichtige  Taurinos  reicht  hier  eine  καταγραφή  der  von  ihm 
zu  zahlenden  Steuern  ein.  Ein  Analogon  bietet  ein  noch  unedierter  Wün- 
burger  Papyrus  derselben  Zeit,  den  ich  bereits  zur  Herstellung  des  Leipziger 
Textes  verwertet  habe.  Die  Einzelheiten  der  Anzeige  werden  vielleicht 
mit  Hilfe  von  Lond.  IV  noch  genauer  zu  interpretieren  sein.  Voran  stehen 
die  Geldsteuern  (%qvgiy,u),  darauf  die  adärierten  Naturalsteuern  (εμβο'•ή  usw.). 
Neben  den  Staatssteuern  werden  auch  die  Kommunalsteuern  —  für  πόλις 
und  κώμη  —  aufgezählt.  In  der  Subskription  werden  alle  Abgaben  zu- 
sammen als  δημόσια  bezeichnet.  Zu  welchem  Zweck  diese  Verzeichnisse  ein- 
zureichen waren,  ist  nicht  ganz  klar.  Jedenfalls  ist  davon  auszugehen,  daß 
συντελούμενα  die  Steuern  sind,  die  noch  zu  zahlen  sind,  nicht  etwa  schon 
gezahlte.  Vielleicht  mußten  also  die  Kontribuenten,  nachdem  sie  die  auf 
sie  entfallenden  Teile  der  verschiedenen  Steuern  von  den  Behörden  erfahren 
hatten,  diese  in  der  vorliegenden  Weise  zusammenstellen.  Erkannten  sie 
damit  die  Richtigkeit  der  Reparation  an  und  verzichteten  etwa  aut 
Reklamation?  Vermutungsweise  verwies  ich  oben  S.  237  auf  Becker,  Bei- 
trage II  S.  91. 

-f  Elölv  zu  6νντελονμ(ενα)  π\α\ρ*   έμ(ο)ν   ΤανρΙνον  Μήνα  άπο  'Ερμου 
)ς)  νϊξίγκ,γ1  κδ  (3.  Η.)  κ{α\)  6ί{χον)  άρτ(άβαι)  ς 

ον(τως) ' 
ν(χϊρ)  άνηλογία(ς)  των  χ  χειλίάδω(ν)  ν£/ί>,< 

>>ι(>ιχ\ώ\ν)  «c   κανόνος  επί  ννβ/ϊς  νγ/ϊε  δ1 
κώ(μτ})    Τεκερκε&ώ(&ει)    ν(περ)    χρνόίκ(ών)    α<_ 
μ   vß/is  νγ/κβχ.  (3.  Η.?)  [άρ]τ(άβαι)  ς 
αντ{ϊ\)  ηώ  μΐ  ν(χΙρ)  άπαργνρι  ίμβο(λής) 

τ&ν  άρτ{αβών)  γ  τ<  »•  //  /δ^ό 

1 |  άνηλογ(\α{ς)\  τ&ν  φ  χειλι(ά)δ^  ι  *$[/]*?'  **" 

Ι  ρ)  ς  χερα(τίων)  τής  χόλε(ως)  ν// /%ακ.& 

τ/ρ)  ς  κερα(τίων)  ι  ^ρκ(ε)&(ώ&{ως)  ν/Ι/χγκ,η' 

ι  •    —  f 

8  —  άναλογία(ί).  tehen   al* 

.  οο  nie  τοη  Null 

»  II' 

*n/*f*m  ϋι>•,   ecgiml    nach  BGU 

ι.  ι 
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10  ν(περ)  προβόδω{ν)  °νζ/ΐβ 

11  (2.  Η.)  +  ΤανρΙνος  Μηνά  άπο  Έρμου  πόλε(ως)  έπιδ  έδωκα  την  παρονοαν 

καταγραφη[ν  τώ]ν  ονντελονμένων  παρ    έμον 

12  δημοβίον.     'Ομολογώ    προς    τε    τον    δέον    τον  Παντοκράτορος    καϊ    την 

βωτηρίαν  των  [δε\βποτών  Ύ\μών  των  ΐΛμιράτων 
18  ως  ει  φανε[ι\ην  τι  π[αρ]αλείψα(ς)  έν  τη  τοιαύτη  καταγραφή  (παραοχεϊν} 

έν  διπλή  ποοότητι  μ\ετά  το\ν  νποκεϊ6&αί  ^tot  μετά  της 
14  £φ[ίΌ]ρκ£α£  έγκλήματι  + 

Verso:  15  +  Γνωόι(ς)   Τανρίνον  Μήνα  άπο  Έρμ(ον  πόλεως) 

12  1.  όημοβίων.     Zu  dem   Schwur  bei       und  <(παρα<7#8Γι>>   nach   dem  Würzburger 
den     Emiren     vgl.     die     Einleitung     zu      Papyrus. 

114.  14  Gemeint  ist  etwa:    μετά  τον   νπο- 

13  Die    Ergänzungen     παραλείιραζς)       χεΐϋ&αί  με  τω  της  έφ.  έγχλ. 
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258.  Ein  Steuerpacht- Gesetz  des  Ptolemaios  II.  —  III.  Jahrb.  v.  Chr.  — 
Vgl.  S.  183  ff. 

Revenue  Laws  col.  1 — 22  ed.  Grenfell.  Nachtr.  von  Wilcken,  Gr.  Ostr.  I  513  ff. 
(vgl.  Index  S.  855).    Witkowski,  GGA  1897,  466  ff.    Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Grundlegend  Grenfells  Kommentar.  Vgl.  ferner  Mahaffy  (Tntroduction) ; 
Wilcken  1.  c.  und  Deutsche  Literaturz.  1897, 1015  ff.  Rostowzew,  Wochenschr. 
f.  Klass.  Phil.  1900,  117  ff.  Derselbe,  Geschichte  der  Staatspacht  in  der  römi- 
schen Kaiserzeit  339  ff.  A.  Steiner,  Beitrag  zur  Interpretation  des  Steuer- 
gesetzes von  Ptolemaios  Philadelphos.     Diss.  Heid.  1910. 

Der  hier  abgedruckte  erste  Teil  des  Revenue-Papyrus  enthält  das  Gesetz 
über  die  Steuerpacht  nicht  für  eine  bestimmte  einzelne  Steuer  wie  der  zweite 
Teil,  sondern  generell  für  die  verpachteten  Steuern  überhaupt.  Ein  Neu- 
druck des  zerfetzten  Textes  schien  mir  an  dieser  Stelle  um  deswillen  er- 
forderlich, weil  ich  bei  meiner  Revision  des  Originals  1903  für  Col.  9 — 11 
einen  wesentlich  anderen  Wortlaut  gewonnen  habe,  der  geeignet  ist,  den 
Debatten  über  die  Steuerpacht  in  manchen  Punkten  eine  neue  Basis  zu 
geben.  Es  gelang  mir  zunächst  in  Col.  10,  das  Fragment  mit  Z.  8 — 11  der 
Grenfellschen  Edition  in  die  Lücke  von  Z.  3 — 6  derselben  Columne  hinein- 
zuschieben. Der  Fund  wurde  um  so  ergebnisreicher,  als  jenes  Fragment, 
wie  Grenfell  und  Hunt  mir  erzählten,  mit  den  entsprechenden  Fragmenten 
von  Col.  9  und  1 1  (Z.  5 — 8  und  5 — 9  der  Grenfellschen  Ausgabe)  zusammen- 
geklebt gewesen  war.  So  konnte  ich  auch  diese  Fragmente  in  die  be- 
treffenden Lücken  von  Col.  9  und  11  einschieben.  Auf  die  wichtigen  Konse- 
quenzen dieser  neuen  Texte  ist  schon  oben  S.  182  ff.  kurz  hingewiesen  worden. 

Col.  1. 
Βα6ιλεν\οντος  Πτολεμαίο\ν  τον   Σωτήρος 
^Πτολεμαίον  καϊ  τον  νίοϋ  Πτολεμαίον^ 
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El• .•]•..[ ]  "d 

[..]•»..[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  2. 

'Εάν  δε  rtvag  των  πεπραμε[νων  ώνών ] 

βονλητα[ι]  πωλ[εΐ]ν  6νν&§  .  [ ] 

ειν  τη[ν  πε]πρα[μέι>ην    ] 

vat    ig[ ] 


5  Ol   δε   [ ] 

rolg   [ ] 

y«y[ ϊ 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  3. 
HiS  <*[*  y]tv[o]/i£i/[ijs  πρ]οόόδον  ταϊς  ώναϊς 
\χ\νριενβ[ο\νβιν  οί  [άντιγ]ραφεΐς  οί  χατα6τ[α\- 
&έντ[ε]ς  νπ[ο  τον  οΙχον]όμον. 

Fragment  derselben  Columne: 

]αν    έχ    χο[.  .]ι[ 

5  ]α    λογενματα  [ 

\πΙπτψ       νπα[ 

]ον  είς  τάξ  ειο[ 

Col.  Ι. 

\οολεγδον  λογ[εν]όαμ[εν  .  .  έντο]ς  ημερών  λ. 

/'|  dh  πλείονς  \τώ\ν  τ|ρ£«χοΐ'τ«|   itui>j 

\.  .  ]χωβιν  έττιλ[ελ]ογε[ν τω\ν  %h 

\νω\ν  τα  άνα  .  [ J 

•  [...]«»Ι ι 

-agment  derselben  Columne: 
\.να[ 
\vu  xal  τά  παρ\ 
\  χάη    τμΓ   γ  όμορ 

ία? 
ίο 

Col.  5. 
ν  Α  ε  si[q  ι  ΑφΜονχις 

7   rr 

rde      Κε&'Λ.  <*,***. 
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προς  μέρος,  ύπαρχέτω   χαϊ  τοις  χαταδ[ι]χα6αμέ- 
νοις  ή  πραζις. 


Α1\ΕΓΓΤΚ\ΣΙΣ 

5  [ ]κ[ ]των  χα- 

[ ]    οίκονόμωι 

[ ]νψ 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  6. 
έζέΰτω  τοις  πρια[μέν]οις  παρά  των  έπιλο- 
γευοάντων   λαβείν   μ[η]δε   έάν  εντός   των 
τριάχοντ[α  ήμερων]  ήι. 


[Έά]ν  δ[ε ]μεν[ ]. 

5  [ ]« 

[ > 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  7. 
καϊ  μαρτύρων,  το   δε   έτερον  άβφράγιοτον  χαϊ 
τά  ονόματα  των  πραγματευομένων  είς  τους 
λόγους  γραφέτωΰ[α]ν  πατρό&[εν]  χαί  πατρίδος 
χαϊ  περί  τί  εχαότος  [πραγ]μ[ατευ]εται. 


5  Καϊ  ει  τίνων  φορτίων  [ ] 

ή  επιζήμιου   χαϊ  τ[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  8. 
έάν  δε  μη  βυνειδότων  τούτων  πραοΰέτωΰαν 
παρά  των  πεπραγματευμένων. 


Καλείΰ&ωΰα[ν  δε  οι  πριά\μενοι  τάς  ών[ά~\ς,  ίά[ν]  τι  έγ- 
[χ\αλε6ωΰι  ro?g  έπιλογεύβα6ι\ν\  ή  τοΐ[ς  υπηρέ]ται[ς] 
5  \α\ύτών  υπέρ  των  χατά  την  [ώνήν  εν  τώι  .  .]- 
[.  .]*.,  εν  ω  ι  επρίαντο  την  [ώνήν. 
Der  Rest  fehlt. 

Col.  9. 
'Αφ    ής  δ1   αν  ημέρας  την  ώνήν  παραλάβωόιν, 
ol  έν  τώι  έμπορίωι  λ[ο\γευται  [έχ^τι&έτωβαν 

Col.  6, 1  Vor  έζέΰτω  ist  (mit  Grenfell)  μη  Col.  8,  5—6  έν  τοπ]  [χρονώ]ιΈά.  Die  Größe 
zu  ergänzen.  Anders  Mahafly.  Hiergegen  der  Lücken  schien  mir  gegen  χρόνωι  zu 
auch  Witkowski  1.  c.  sprechen.     Passen  würde  ζ.  Β.  έν  τ&ι  vo\- 

[μώ>  W. 
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έ[ν  τ\ώι  τελωνίων  εν  ήμέρα[ις]  δέκα  τον  τ[η\ς 
[ώνης  νο]μόν  γράψαντες  γράμμαύιν  ελλη[νικοϊς  τε\ 
δ  [και  έγχ\ωρΙοις  και  έάν  τι  πρόγραμμα  [περί  της] 
[προόόδον?]  ταϊς  ώναίς  γένηται  γεγρα[μμέι>ον] 
Schlußzeilen  der  Columne: 
]τηι      ώνηι      γ[ 
]  τους        άποδ[ 
γΎ\είνωνται         κ[ 
ίο  ]     ώνήν     άποτ[ 

]  δε  το[ΐ]ς  τον[ 
]  ώνήν  το   δε  [ 

Col.   10. 
Φνλακήν  δε  των  έφ[όδω]ν  καϊ  των  λογεντών 
καϊ  των  6νμβολοφνλ[άκ]ων  κα[ϊ]  των  άλλο  τι 
πραγματ[ενο]μένων  περί  την  ώνήν  καϊ  έζέ- 
ταό[ιν  της  γινο\μένης  προβόδον  τηι  ώνηι 

δ  [ δ  άρχώνη]ς  καϊ  ol  κοινώνες  ως  αν  νπο 

[των ω]ν  μη&εν  ανεν  των  αντι- 
γραφέων    ] 

Schlußzeilen  der  Columne: 
ol]  την  ώνήν  εχοντε[ς 
6  άν]τιγραφενς  έ'ως  αν[ 

>ο[ ] 

[ J  καϊ  οϊ  έφοδοι  καϊ  ol  λοιπ[οϊ  οι  πραγ]- 

[ματενόμενο]ι  τάς  ώνάς  έάν  τι  τ\ών  .  .  .  .) 

[ ?;   νλλο?\τι  &VW  τον  άντιγρα[φέω^\ 

Col.   11. 
λάβωοιν   η  πράζανι  >0ΐ] 

<  ντιγραφεα,  άπο[τινέτωο]αν 

rutellung  der  neuen  Ζρ  6  Zu  der  Mit* 

3— β  vtf]  oben  S.  184. 

ii?en   des   Ausbängens  β  Hinter  τών  fehlt  etwa•  wie  -xqoji- 

nach  Obigem  da•  γραμμίνω]ν.    QeBM 

iert  Zu  πραγμαηνομίνων  π 
η  soll,  ist  «ehr  bemerkenswert    Vgi  Sinne  von  „ohne  W 

659. 
Vorschlag  [χροβόδον]  ταΐς  ώναίς  αντιγραφή* :  niml    CÜt  du  TlliWM 

i      Im••«  ichien  mir 

Β  3—7  (S.  296)      wäre,  w. 

den  hfttt  /.asetaen  wmge 

.♦,β.  18  ηάίλο 
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[Ό  δε  ά]ντιγραφ[εύς  έάν  τι  ώ]ς  μη  άναφερόμενον 

δ  [ των  οΙκον\όμωι  η  τώι  άντι- 

[γραφεί,  άποτινετω  εις  το  βαΰ\ιλικον  πεντη- 
[κονταπλοϋν. 

Schlußzeilen  der  Columne: 

[ τώι  οι]κονόμωι  και  τώι 

[αντιγραφεί    πατρό&εν]  και  πατρίδος 

ίο  [ ]  τώι  λογευτηρίωι 

[ τον    άρχώ]νου  το  όνομα  και 

[τών    κοινωνών  και   τ]ών  εγγυητών  και 
[τών  λογεντών  και  τώ\ν  υπηρετών  τών 
\εγ]γραφέντ[ων  έπι  τηι  ώνηι.] 

Col.   12. 
Οί  δε  οϊκονόμος  και  6  άντιγραφεύς  έάν  τιν[α] 
λάβωόι  πραγματευόμενον  καϊ  μη  ;ταρα- 
δεδομεν[ο]ν  εν  τηι  γραφή[ι,  ά]ν[αγί]τωόαν  επί 
τον  βα[αιλεα  πρ]ότερον  η  α[ τι]να  υπ9  αντοϋ. 


πεπραγμα]τευμε- 


10 


5  9Εάν  δ[ε ]ει6φ  .  [.  . 

νον    [ 

Einige  Zeilen  fehlen. 
.]  επι 

]  Φ* 

]  την 

Einige  Zeilen  fehlen. 

Μ ] 

]α6τα[ •  .  .  .] 

]μ&ι>  λο[γε]υταί[ς  η  υπηρ]έταις  καί. 


> 


Ιό 


ω 


.  π]οείό&ω  άπο  t^.J[v  λογευ\μάτων 

δ]  μ«?#0£  [λ]ογευτ[αΐς  εκά\6τωι  του 

μηνός  δρα]χμαϊ  τ[ρι]άκον[τα,  ύπ]ηρέταις 


Col.  11.     Zu  den  neuen  Zeilen  3 — 7  vgl. 
S.  296. 

3  Grenfells  Ergänzung  τιζν\τ'ψ.ον\τα.~ 
πλονν  (S.  81  seines  Kommentars),  gegen 
die  sich  Witkowski  1.  c.  471  gewendet 
hatte,  weil  die  Strafe  zu  hoch  sei,  wird 
durch  meine  Restitution  des  Textes  glän- 
zend bestätigt. 

4  έάν  τι  ω\ξ  unsicher.  Der  Sinn  würde 
sein,  daß  der  Pächter-arrtypaqpevg,  wenn 
er   einen  ihm  gemeldeten  Steuereingang 


als  nicht  geschehen  unterdrückt  gegenüber 
dem  Oikonomos  und  dessen  άντιγραφενς, 
den  oOfachen  Betrag  als  Strafe  zahlen  muß. 


Col.  12,  4  η  [βλαβηναι  Ed.  Ich  sah  hinter 
ύ\  Spuren,  die  auf  α  führen.  Also  etwa 
ά[χ&ήναι. 

14  [TjoyeinfcasW.  [λ]ογεντ[ήι  Ed.  Auch 
die  andern  Titel  folgen  im  Plural,  auch 
paßt  der  Raum  besser  zu  [μις. 
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[τον  μηνός  δραχμαϊ  e]i'xo6i,  [6νμβο]λοφνλαξι 
[έκάότωι  Οραχμ](χϊ  δ[εχ]απ[έντ]ε,  έφόδωι  ενι 
[ χα]τά  μήνα  δρ[α]χμαΙ  εκατόν. 

Col.  13. 
["Οΰον]ς  δ[ε  δ]εΙ  χαταύτα%ψ>αι  εις  εχάύτην  ώνήν 
λογ[ε]ντάς  χαϊ  νπηρετας  χαϊ  όνμβολοφνλαχας, 
διαγραψάτω  ο  τε  ο[ί]χ[ο]νόμος  χαϊ  δ  άν[τιγραφενς] 
μετά  τον  άρχ[ώνον]. 


5  Ύ)οαι  d'   αν  ώναϊ  ε[ ] 

Einige  Zeilen  fehlen. 

*[ J 


Einige  Zeilen  fehlen. 

xa[ ]  τον  άρχ[ώνην  .  .  .] 

τ[ ]  .  αχότε[ζ  .  .  .]φ 

*[ ]  Μ°*£  οι[ ] 

ίο  νο[ χοι\νωνείτ\ωο*α\ν 

μη[ ]ων,  ο$  [δ'   αν]  ποιι,- 

ήόψ  τι  [.  .  .  άποτύ]οει  [είς  το]  βα[οι]λιχον  (τάλαντα)  ε 
χαϊ  έμ  φνλ[αχψ  ίϊοτω,  ε]ως  αν  6  βα[ϋιλε]νς  περί 

Col.  14. 
αντον  ό[ια]γνωι. 
ΑΠΟΓΡΑΦΗ  ΛΡΧ&[Ν&Ν  "Οδοί  α]ν  ώόι, 

ol  βονλόμενοι  άρχων  <Ιι.  ι  ιογ]ραφέο[δω6αν\ 
.tom_«  zbv  mmXofhfoa |  εό\ ] 

•  [...Μ Ι 

Einige  Zeilen  fehlen. 

\0Ö01Q  μηόΐ    \ 

■  ,;  ι  |    im  Λ; ψ  ι ('  ι    /nj 
]ο/.,•,  h  |  ¥ 

Ki  len    fehlen, 

[.  •  •  ''  &Qtl• 

ίο  ωνών  xu\  >νω]ν  μι\τοχ  ™| 

μ*τέχ\ε\ιν. 

D  παρά  τ\«ντ<.  ϊ]  H\yoQ[a8%  *•*] 

ή  μ.  ΜΠΡ]β 

16  χαϊ  ό  6ιεγγνω\  ι 

ξηται   ΧΟΠ'[ M!'«S•   .  •••]  .Og   .'",    i 
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Col.   15. 
άποτεί[ό]ει  εις  το  βααιλικον  [μν]άς  λ. 


[ΟΪ]δε  μή  ώνε[ί]ό&ω6αν  μηδέ  κο[ινων]είτωβαν  μηδ[ε] 

[έ]γγνάΰϋ-ω[6α]ν ' 

"Οοοι  τι  των  βαΰιλικων  διοικο[νβι  καϊ  ot  χρη]- 

[ματι6]ταϊ  καϊ  δ  ε[ί]βαγωγ[ενς ] 

Etwa  8  Zeilen  fehlen. 

«[ J 

δούλος  [δε εΐ  δε  μη,  κο]- 

λαξέό[&ω ] 

αν  διαφορ[ άπο]τίΰει  δρ[αχμάς  .] 


ίο  ΠΡΛ&ΙΣ  ΤΕΛ&Ν 

ΟΙ  πριάμενοι  τάς  ώ[νάς  πρα66]έ6&ω6α[ν  τους] 
υποτελείς  πάντ[ας ]α  εκ  τώ[ν  νο]μων. 

'Εάν  δε  τι  παρά  τα  γ^γραμμε^να  ποι[ήΰω]6ιν, 
άποτινέτωβαν  εί[ς  το  ßa<7tAwcöi>  (τάλαντα)]  γ 

η 
15  και  τα  τέλη,  ο6α  αν  [ελλίπηι ]  εάν  [μη] 

γράψωοι  έν  τοις  λόγ[οις  εν  ήμερος  τρία]κοντ[α]. 

Col.  16. 
ΔΙΑΛΟΓΙΣΜΟΣ 

[Λια]λογιζέ6&ω  δε  6  οίκονόμος  καϊ  [ό]  ά[ν]τιγραφενς 
προς  τους  τάς  ώνάς  εχοντα[ς  κα&   εκα]6τ[ον] 
[μην]α  προ  της  δεκάτης  ιό[ταμενον  πε]- 
5  [ρί  των]  γ[εγ]ενημεν[ω]ν  εν  τ[ώι  επάνω  χρό]- 

[νωι ] 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

[-Μ 

α 
Τά  δ'  έν  τώι  ένε[ΰτώτι  μηνϊ  γεγενημέ]νξοι\ 

μή  προΰκατα[χωριζέτω6αν  εις  τ]ην  έ[π]άνω 

ίο  άναφοράν  μηδέ  [μεταφε]ρ[έτω6αν]  εζ  έτερων 

είς  έτερα  μηδ'  ει'  τις  τώ[ν  λογεντώ]ν  η  των 

υπηρετών  άπο  της  π[ροοόδον]  της  ών[ης] 

λαβών  τι  διορ%Όνται  μη[ το]ντο  ε[ί]ς  [το] 

ίδιον  καταχωριζεβ&ω. 

Col.  15.    Ζ.  2  und  3  fand  ich  im  Original  diese  Zeilen  die  Überschrift  zum  folgen- 

beide  nach  links  vorspringend  (vgl.  übri-  den  seien  (Ostraka  I  522  Anm.  3). 
gens  Plate  II).     Das  bestätigt  meine  mit  12  •3ΐάντ\μς  W.     ita.v  τ[ο  Ed. 

Mahaffy  sich  berührende  Annahme,    daß 
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15  Όταν  δε  τον  εχόμενον  δ[ιαλογιΰμον]  πο[ιώ]ντα[ι], 
καϊ  το  περών  εκ  τον  επ[άνω  διαλογ]ιόμον 
προς  την  πρόβοδον  προ6λ[αμβανέτωο]αν  δια- 
δηλονντες,  oöov  ήν  το  π[ερών  έκ]  τοϋ  επάνω  χρόνου. 

Col.   17. 
'Εάν  δε  δ  επάνω  χρόνος  εγδειαν  ήι  π[ε]ποιηκώς, 
δ  6*   επιών  έπιγένημα  καϊ  άπέ[χ]ηι  δ  [ο]Ικονό[μος] 
πλήρες  το  άδιέγγνον  μέρ[ος  της]  ώνή[ς,  .  .  .] 

άπο  τον  επιγενήματος  τ[ ]  .  ε [ ] 

δ  [ ]καβιν  εκάότωι  [ ] 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

έπεχέτω  [ j 

τοοοντον  ö[ ]  .  .,  είς  δε  [το] 

βαόιλικον  έκ  τ[ J  την  εγδ[ειαν] 

νπερ  αντοϋ  [....]  α[ ]ω. 


ίο  [Έ]«ν  δε  νοτερον  καϊ  εκ  [.  .  .  .]φ  της  ώνης,  έ%  ή[ς] 
το  έπίγένημά  έβτιν,  ε[γδεια]  γένηται,  εότω 
αντώι  η  πράζις  τον  μ[ετενε]γχ&εν[τ]ος  έπι- 
γενήματος  εκ  των  έ[γγνων]  των  εγγεγραμμ[ε]νων 
έπι  τηι  ώνηι,  είς  ην  το  [περών  μ]ετηνέγχ%•η, 

15  πρότερον  dh  έκ  τοϋ  αν[ ά\ποκαψι6τάτω 

το  μετενεγχ&εν,  υ&εν  μ[ετηνέγχ]%Ί}. 

Των  δε  διαλογισμών,  ονς  α[ν  ποιή]όηται  δ  οΙκονό[μ]ος 

Col.  18. 
ποος  τ[ο]νς  τάς  ώνάς  έχοντας,  πάντων  αντίγραφα 
εκάοτω[ι]  των  κοινών\ω]ν  παραχρήμα  ό< 
όφραγιόάμενος  αντος  κα[1]  μα[.   \ερας,  [έχ\ίτω 
καϊ  αντος  αντίγραφα  ο[φρα]γι[θ((μ  \εν\ων  n    ι  των 
5  των  διαλογιόα[μ]ε'νω[ν  .  .] 

•..:  τ  Zeilen  ϊΜ• 

[ .ι\οο\τ^λλίτω  dh 

«ftf 
τά\ντίγρααα   τών  <)ιαλογ\ιόμώι> 

ι  ως  τ\ιταγμίνον  xal  τον 
έγλ  r  δ]1  6  πιπραμίνος  χρόνος  άπας 

iiff  ώνάς  ίχονχις  πάντες 
προς  τόν  οΙχον\όμον  ίν\  τώι  Ιχομένωι  μηνϊ  πρό  τής 
/ο|ι>  χαϊ  διαλογιζώδω  προς  αΰτ« 

<\κ(λ\ογ\ιόμ6ν  χαϊ  τι&ίϊς  τήν  τ§ 
u)|  ö  Sil  αυτούς  όι[ο\ρ(ϊώόα6&αι 
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16  xai  είς  ταντο  [το  .  .  .  άνενηνεγμε]νον  xai  εν  οϊς  χρόνοις 
εχαβτα  και  εϊ  [τι  άπο]  των  άπ[οπρ]αμάτων  η  άλλον  τίνος 
ένοφείλεται,  ο  δ[εΐ  τον  οϊ]χονόμον  πραξαι  χαϊ  το  λοιπόν 

Col.  19. 
έάν  τι  προβοφείλωβιν  χαι  πόΰον  έχάοτωι  τούτων  επιβάλλει 

χαϊ  νπο  το  μέρος  τον  ένοφειλομ[ένον]  νπογραψάτω,  δΰον 

Υ,αΧ 
Ιδίαι  έχει  παρ1   αυτών  η  τον  έγ[γν]ον  εν  οίς  χρόνοις  χαϊ  το 
λοιπόν,  έάν  τι  π[ρο6ο]φ[είληι].     Έά[ν  δ'    έπι]γέ[ν]ημα  ηι, 
έπιγραψάτω 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

5  [ ]ς  άνενεγ[χάτω] 

[ προς  το]ν  επί  της  διοιχήΰεως  τε[ταγμένον] 

[χαϊ  τον  έγλογιΰ]τήν.     rO  δ'   έπί  της  διοιχήοεως  τε[ταγμέ]- 

XI 

[νος  έπΐ6χε]ψάμενος,  έάν  ήι  περιγινόμενόν  έχ  [των] 
[ά]λλω[ν  ώνων],  έάμ  μεν  είς  άλλας  ώνάς  ένοφεΙλη[ι], 

ίο  χατα[χωρι6ά]τω  εις  το  ένοφειλόμενον,  έάν  δε  μη&εν 
άλλο  έ[νοφείλ]ηι,  0νν[τ]αξάτω  τώι  οίχονόμωι  πράζαντα 
παρ'   ον  [προ6ο]φείλε[τ]αι  άποδονναι  αντώι,  όταν  η  έπι- 
λόγε[ν6ις  ή]ι,  δ  δε  οί[χονόμο]ς  άπο[δό\τω  εν  ημέραις  τριβίν. 
'Εάν  δ[ε  απαιτηθείς  μη  άποδ]ώι,  τριπλούν  άποτινέτω, 

15  ει6πρα[ζάτω  δ'   6]  έπϊ  τ[ης  διοιχ]ήόεως  τεταγμένος 
χαϊ  απ[ ] 

Col.  20. 
Ύ)6[οι  ό'   αν]  των  τάς  ώνάς  εχόντων  μη  διαλογίβωνται 
προς  [τον] 

•  ο „ 

οίχον[όμο]ν  β[ο]ν[λο]μέν[ον]  τον  οίχονόμον  χαϊ  παραχαλοϋντ^ε^ς, 

εί'ς  τε  το  βα[όίλ]ικ[ον], 
άποτ[ινέτωΰ]αν  μ[νάς  τ]ριάχοντα  χαϊ  6  οίχονόμος 
6νναναγχαοάτ[ω] 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

[ ]ω  αντ[ ] 

5  [ ]ρ[.]  τ[ο]ν  διαλογιομον  δοϋ[ναι χα]- 

[τά  τ]ον  νόμον. 

[Λότ]ω  δε  χαϊ  6  οίχονόμος  χαϊ  των  έγγ[νητών  έχάό]- 
[τωι]  διαλογιομον  χα&   ον  φη^ρον^Οιν  «ΰτ[όν  α  ώ]φειλ[ε] 
[πεπ]ράχ&[α]ι,  έάν  δε  μη  δώι  αΐτη&εις  αύ&ημερο[ν  η  τηι] 
ίο  [νο]τεραίαι,  άδίχωι  πράξει  ένοχος  εΰτω. 

Col.  19, 12    Hinter  παρ  schien   mir  nicht      sein.     Vgl.    Witkowski    zu    dieser    Stelle 
ov  (Ed.),    sondern    οι    zu    stehen.     Doch       (S.  471). 
kann  kaum  etwas  anderes  als  ov  gemeint 
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JA 

[Λια]λογιξέό&ωοαν  δε  πάντες  κατά  ταύτα,  οβοι  τ[ων  βα]- 
[6ιλ]ικών  π[ωλ]ή6ου6ιν. 

[ΤΠΕΡ]  ΣΤΓΓΡΛΦ&Ν 

οί 
Υ'Οΰα  δε  6]υγγράφονται  οικονόμοι  η  οι  αντιγραφείς  η  οί 

π[αρ9  αύ]- 

15  [των]  οί  τα  βα6ι[λ]ικά  πραγματευόμενοι  π  toi   τώ[ν  κα]• 

τ    ετοζ  (<5>υγκυρόντων,  μη  πραβοέο&ωοαν  οί  πραγμα\τευόμενοι] 

Col.  21. 
[ixj  των  όνγγραφών  μηδϊ  των  βνμβόλων  μ[ηδεν]. 
ΙΚΛ]ΤΕ[Ρ]Γ£ΙΝ 

[Κα&ώς  γέγ]ραπται  έν  τώι  νόμωι  τον  [οίκ]ονόμον  [•.•.] 
Etwa  4  Zeilen  fehlen. 

[ κα]ταατα&[ε ] 

τα  όυντεταγμένα  [ άποτινε^τωβαν 

υπέρ  αυτών  οί  καταοτ[α&έντες  .  .  ,  τ]ά  δε  πρόβ- 
τιμα  τα  γεγραμμένα  ε[ί6πρα66έο&ωβαν]   οί  π  ε  πρα- 
γματευμένοι, έάμ  μή  οι  κ[ατ]αο[τα%•]έντες  φαίνω  ι 
όυνειδότες  αύτοΐς. 


ιο  ΕΚΚΑΙΙΤΟΙ  ΧΡΟΝΟΙ 

'Όόα  ό'  εγκλήματα  γίνεται  έκ  τ[ών  νόμων]  των 

τελωνικών,  εβτω  καλείβ^αι  περί  μ[εν 

όταν  βούλωνται,  υπέρ  δε  των  λο[ιπών  έγκλ 
[οΰ]α  γ\ί]νεται  εκ  τν)ΐ•  νόμΦΡ  τω}•  τι-\λωνικο)\ν   \ 

ΐδ  μ[.  .  .]fi  ε\ν]  εκάΰτωι   των   νομών  ίίλλος  χρ[όνος  ε]κκ[λ}ι 

Tt 

.   form   χαλειΰ&αι  ι  ν  τώι   χ\οόνωι].   $ίς  Όν  \αί\ 
πο06οδο[ι] 

Col.  22. 
υανται  και  ίν  ίίλλψ  rptuf^'i  m   τι 

κο  χουν  η  ύχηρετούντω\ν\   τ  >](] 

YOV    •/')'>}■(>)■    γ  06%  ΙΑ  •  .] 

τις\   τούτω   \ληφ&ι]ι  .  .) 

Etwa  4  Zeilen  fohlen. 

5    [. 

[ό]  οικονόμος  παρ\ά 
Ι    των  | 

Col. '.'■  Col.  SS,  S  1.  %οΐΡωνονψχων 

^eitiii 

Β     1    (β). 
Mlt!«la-Wllok«n:  Chre.lom.thin   Ι  -° 


30Q  Kapitel  V.     Das  Steuerwesen.  [259 

259.  Bruchstück  eines  νόμος  τβλωνικός.  —  Um  265  ν.  Chr.    Vgl.  S.  180. 

P.  Hibeh  29  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lii:  Wilcken,  Arch.  IV  181. 

Diese  Verfügung  des  Philadelphos,  die  leider  nur  in  sehr  zerfetzten  Frag- 
menten vorliegt,  steht  parallel  dem  Revenue-Papyrus  und  dem  Par.  62.  Sie 
normiert  die  Pflichten  und  Rechte  der  Pächter  gewisser  Steuern  und  ent- 
stammt offenbar  einem  νόμος  τελωνικός.  Auf  dem  Recto  wird  die  Verpach- 
tung der  hier  zum  erstenmal  begegnenden  Sklavensteuer  geregelt.  Von 
besonderem  Interesse  ist  die  Bestimmung,  daß  der  Sklavenbesitzer  und  der 
Steuerpächter  für  den  Fall  eines  Streites  an  die  dazu  bezeichnete  Gerichts- 
stelle verwiesen  werden.  Ich  wies  1.  c.  darauf  hin,  daß  hiermit  eine  neue 
Parallele  zwischen  diesen  hellenistischen  νόμοι  τελωνικοί  und  der  lex  Hieronica 
gewonnen  wird,  insofern  für  letztere  galt:  inter  aratores  et  decumanos  lege 
frumentaria  quam  Hieronicam  appellant  iudicia  fiunt  (Cic.  in  Verrem  act. 
II  1.  II  §  32).  Vgl.  hierzu  jetzt  auch  Rostowzew,  Kolonat  S.  372. — Weniger 
klar  ist  die  Natur  der  behandelten  Steuer  auf  dem  Verso.  Wie  schon  die 
Editoren  bemerkten,  weist  das  Wort  κτήμα  Ζ.  20  (und  31)  in  dieser  Zeit 
im  besonderen  auf  Weinland  (oder  auch  Gartenland)  hin.  Vgl.  hierzu  jetzt 
Rostowzew,  Kolonat  S.  14.  Bemerkenswert  ist,  daß  dem  τελώνης  selbst  (in 
Z.  25)  das  ποάοβειν  zugeschrieben  wird,  und  daß  er  nach  Z.  38  die  erhobenen 
Gelder  an  die  Regierungskasse  abliefert. 

Fragm.  (a)  Recto. 

%ερ   καϊ   τ  .  .  .  .  λη  .    "Οταν   δε   κ  .  [ ]   το   άνδ[ρ]άποδον  καϊ  [δι]- 

πλου[ν  άπο]- 
τινέτω.     'Εάν   δε  τις   άλλα   .  [ ]  .  ν [....].  ν   η   μη   άπογράψητα[ί 

δια  των] 
αγορανομιών    [η   τ]ά  τέλη    [διαφυγών  rtv]f    καταφανηι   επί   βλάβη[ι]    τον 

τελ[ώνον,  ύτε]- 
ρε6&ω  τον  ά[νδ]ρα%όδ[ον,  εάν  δε  άν]τιλεγηι,  κρι&ήτω6α[ν  ε]π[ϊ]  τον  ά[ποδε]- 
5   δειγμένου  κ[ρι]τηρίον,   τώι   [δε  μη]νύΰαντι   ε6τω   το   τρίτον  μ[έρος]  πρα- 

&έ[ντος] 
τον  άνδρατιόδου'  εάν  δε  6  ύπ[οτε]&ε\ς  μηνύόηι,   ελεύθερος  εΰτω  καταβα- 

λ[ων  τά  γε- 
νόμενα τέλη.     Γραφέο&ωΰαν   [δ]ε  καϊ   ταύτας  τάς  ν%ο&ε6εις   ο   τε   γραμ- 
ματεύς] 
των    άνδρα[πόδ]ων    καϊ   6   άντιγραφεύς    και    δ    τελώ[ν]ης,    6    δε    τελώνης 

τρ[ϋτο  το] 
γραμματ[εΐον?]  γράψας  είς  λεύκωμα  μ[ε]γάλοις  γράμμαΰιν  έκτι&έτ[ω  προ] 

1  erg.  κ<χ&ά\πε ρ  Edd.  gehandelt,  der  auf  S.  247  an  unserer  Stelle 

9  Über    die    Publikation    auf   weißen  το    [διά]γρ(χμμα    τ[όάε]    statt    το\ϋτο    τό] 

Tafeln  (λευκώματα)  hat  in  sehr  verdienst-  γραμματ[εΐον]  vorschlägt.     Er  scheint  mir 

voller    Weise  A.  Wilhelm,    Beiträge    zur  aber  zu  weit  zu  gehen,  wenn  er  annimmt, 

griechischen  Inschriftenkunde  1909  S.  246  ff.  daß  z.B.  auch  Rev.  P.  48, 15  (έκτι&έτωοαν 
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τον    άγρραν[ομί]ον    εχάβτης   ή[μ]έρας,    {μ    <Γ    αν   ήμ[έρ]αί   ή    εχ&[εΰνς   μή  ίο 

γίνηται] 
[άποτινετω  (δραχμάς)  .  έ]πίτιμ[ο]ν,  προ6αποτίνέ[τω]  δε  xa[l 

Fragm.  (b).  Fragm.  (c). 

12  ]λομε[  ]tj  .  ω[ 

]e(og  [  i5  ]αιτ[  15 

Fragm.  (a),  Verso. 

Col.  I. 

>«*[ ]  •  Τ  • 

| ]εω[16  Buchst.]g  ελάοόονρς  άπογραψαύ- 

[& ]$Χφ[•  •]«[•]  ..•[..  .]ιον[.  .  .  .]ovtcu  έν  ήμέραις  ι& 

\ |   ()ικίμ[α]όταΙ  παρενρεό[ει  ήι]τινιονν    παρενρεοει  ήιτινιοννΐ 

]  .  ετελ  .  .  .  rfjg  αρχής  ο[.  .]ν  βτερέβ&ω  τον  χτήματος  m 

]κο<ί[.]  •.[.••]..    τιμ^τας.      Κηρνχας    δε    χαί    νπν^ρ^ταΐς] 

χα&ίβτω  6  τε[λώ]ντ]ς 

χηρνσοηι 
]  .  .  δων  νπηρ[ετ]ίι   jj    νπηρετψ  μη  χατά  τα  [προ]6- 

[τεταγμενα,  άπο]τεί6ει  (δραχμάς)  ρ,  προβχαταβάλλειν  δε  πανταρ*[.  .  .  .] 
δοχι]μα6τιχων  ενός  (?)  τούτον  τ[ο]ϋ  τέλονς  τώι  [....] 

[ ό  τε]λώνης  τώι  βαβιλεϊ  πρα66ε\τ]ω,  έξ  ον  αν  τ  .  [.  .  .]α  15 

]τον  μέρος  μη&ενα  νπόλ[ο]γον  ποονμεν[ο]ς,  [iav  δε] 

]  ό  άντιγραφενς  τώι  τελώνψ,  μή  #;[ί<ίτω] 

xa\i  αχνρος  αντώι  εο[τ]ω  ή  όνντα&ς,  εα[ν  δε  .  .] 

[ π\ράΰοων  πράζηι [ | 


ΟοΙ  II. 

γ   τ     .  τε\ —  —  —   —  —  —   —  —  — ] 

ως  τν  gfjj  μαχκ  ν  —  —  —  —  —  —  —  —  — ] 

ο  i  ,17  Buehft  γρα\- 

09 

<,\τ\εραίαί  πρ\ο\  τ\ον  άγορανομϊο  αν?] 

BOU  916,   10    an    «in 
Unken    Μ  S8   Ν  «w  für  xpotfxo- 

Kt    auf    /  hingewiesen    iit,       toj 

IiuIm-ii      w. 


der  Papyrusblfti 

8«,  24   wieder  in 
,    Subskriptionen      Per.  βί  I  9  f. 
ι  ι»  betreffende  Pa-  1 7,1  ff. 

um.  8*  1.  γοα\φόντων?    IM.!. 
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xad•'  ημέραν  [ύ]ύμβολον  διπλούν  6φρα[γιοάμενοι ] 

35  ττ][.]  (δραχμ  .  .  V)  t,  εάν  δε  μη  6υνβφραγ£ξωντα[ι κατά] 

τά  γ εγ ραμμένοι,  εΙ<5πρ[α~]χ%"ήτω  έκά[τερος  αυτών  (δραχμάς)  .  καί  έξ]- 

[ο]νοία  εοτω  τώι  τελώνηι  άντειπεϊν  [17  Buchst.  α\- 

ναφερετω  δε  καϊ  τά  λελογενμένα  [18  Buchst.] 

κ  .  .  ωι  έτΐϊ  τήν  βα&ιλικ\ι\ν  τ\ράπεζαν  .  [18  Buchst.] 
40  «[.  •]••[•  β\α6ιλικης  [τραπέζη]ς  λόγου  τ[18  Buchst.] 

Γ ]φ  είς  το  λογι,οτήριον  γράφων  \%06α  τε  ηδη  πέπτωκεν] 

έπί  την  [τρά]πεξαν  καϊ  τι  οφείλεται  αν  .  [18  Buchst.] 


Fragm.  (b).  Fragm.  (c).  Fragm.  (d). 

τώι  τ]έλει  [  ]  47    ]ταυ  κ[ 

]μενου[  46  ]φ$  ]νε[ 

45  ]^  το[  — 


41  Der  Trapezit  soll  an  das  Logisterion  berichten. 

260.  Zollerleichterungen  für  Alexandrien.  —  118  v.  Chr. 

P.  Teb.  5,  22—35  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.:  Preisigke,  Arch.  Υ  306  ff. 

In  der  großen  Friedenskundgebung  des  Euergetes  II  und  der  beiden 
Kleopatren  (vgl.  zu  65)  finden  sich  die  folgenden  Bestimmungen,  die  das 
alexandrinische  Zollwesen  betreffen.  In  dem  ersten  Paragraphen  wird  die 
Untersuchung  des  Publikums  auf  Waren,  die  nicht  verzollt  sind  oder  deren 
Einfuhr  verboten  ist  (απόρρητα),  beschränkt  auf  die  ί'ξαίρεΰίς  bei  den  alexan- 
drinischen  Häfen,  d.  h.  den  Quai,  auf  dem  die  Waren  ausgeladen  wurden. 
Schon  die  Erwähnung  der  εξαίρεοίς  zeigt,  daß  es  sich  hier  wohl  um  solche 
handelt,  die  zu  Schiff  in  einem  der  beiden  Häfen  ankamen.  Im  Gegensatz 
hierzu  handelt  der  zweite  Paragraph  von  denjenigen,  die  zu  Fuß  Alexan- 
drien verlassen  oder  von  einer  Landzunge  zur  anderen  übersetzen.  Die 
Pointe  dieser  Verfügung  bleibt  dunkel,  da  das  zu  κα&ηκόντων  gehörige  Wort 
in  Z.  32  verloren  ist.  Ebenso  ist  der  dritte  Paragraph  zu  verstümmelt,  um 
mit  Sicherheit  erklärt  zu  werden.  So  scheint  mir  auch  die  Annahme  von 
Preisigke  1.  c,  daß  das  ξενι,χον  εμπόρων  ein  Freihafen  gewesen  sei,  nicht 
genügend  begründet.  —  Mit  dem  von  Preisigke  hervorgehobenen  politischen 
Hintergrund  der  vorhergehenden  Revolutionszeit  könnten  diese  Bestimmungen 
vielleicht  durch  die  Annahme  verknüpft  werden,  daß  in  den  Kriegszeiten 
die  Zollkontrolle  verschärft  gewesen  war. 

22  [Προ6τετάχα]<5ί  δε  καϊ  το\υς   —  —   —   —    —    —    —   —    —   — ] 

23  [ ]ων  ερευνών  ερ[.  .].[...]..  [ — —  — ]     24  [ 

23  Zu  dem  Nebeneinander  der  Begriffe  έρεννών  und  φυλάκων  vgl.  Par.  60  bis  (30). 


8.  Zur  Steuererhebung.  gQQ 

μ\ξτ[ά\1ν  των  φυλάκων  .  [ ]    25  μηδέ  επιλαμβάνε-  25 

6ψια,  εάν  μη  έπϊ  των  κατ  ΆλεΙά(νδρειαν)  όρ[μων]  26  [ε]πι  της  έζαιρέ 6ε)ως 
ενρί[οκ]ηι  τι  των  μη  τετελωνημεν[ων]  27  ?]  των  απορρήτων,  τ[αν]τα  δε 
άνάγειν  επί  τον  διοικητην. 

•8[Όμ]οίως  δε  και  τονς  πεξηι  ά[ν]απορε[νομενονς]   έκ  της  πόλεως  την 

29  [α]γονόαν  πεζην  δδον  παραγε[ J    καΐ  τονς  από  των    30  [τ]αινιών  so 

έ[πι  τ]ας  ταινίας  μη[δε  άπαι]τεΐν  μηδέ  πρα66ε[ιν]  Ζι[τι  κα\&  o<V>v- 
[τιν]ονν  τρόπον  ^[κτό]^  των  καθηκόντων  λελεϊοψαι  η[ ]  .  [.  ων]. 

83  [Όμοίως    δε    περ]ί    των    εΐ6αγό[ντων\    δια    τον    j^vtxot)    εμπορίον 

34  [17  Buchst.]  .  .  [επ'  α]ντης  της  πύλης  ήι  επί^-λημφις  [γινέόδω].  85 

26  Zu  έζαίρεοις  sagt  Pollux  9,  34  (Edd.)  34—35  Preisigke  will  ergänzen:  . . .  ictv 

nach  Hypereides :  οποντά  φορτία  εξαιρείται.       μη    ...]..    [fV   α]ύτης   της   πύλης   i)i  hU- 
31  1.  TsXtia&ai   Kdd.  Χημψις  [γένηταϊ]. 

261.  Zur  Frage  der  Erhebung  der  Kornsteuern.  —  IL  Jahrh.  v.  Chr.  — 

Theben.     Vgl.  S.  180. 

Ostrakon  Cairo  9522  ed.  Wilcken  bei  Otto,  Priester  u.  Tempel  II  88  Anm.  2. 
Lit. :    Wilcken,    Zum   alexandriuischen  Antisemitismus  (Abh.   Sachs.  Ges.  Wies- 
1909,  788). 

Der  große  Wert  der  folgenden  Sitologen-Quittung  liegt  darin,  daß  sie  — 
und  zwar  sie  allein  unter  den  bisher  bekannten  Quittungen  dieses  For- 
mulars —  ausdrücklich  angibt,  daß  die  Getreidelieferung  auf  Konto  des 
oiov  erfolgt  ist.  Danach  haben  wir  in  Προΐτος,  Κόνων  und  Genossen 
Landpächter  zu  sehen.  Ich  hatte  dagegen  in  meinen  „Griechischen  Ost  π 
angenommen,  daß  die  in  diesen  Quittungen  genannten  Korn  α  viel- 

mehr die  Steuerpächter  seien,  die  die  Erhebung  der  Grundsteuer  gepachtet 
hätten.    Nach   dem  Cairener  Ostrakon   steht  jetzt  fest,  daß  die  in  diesen 
Sitologen-Quittungen   genannten  Kornlicforauten    selbst  die   Abgabenzahler 
hlen  sie  für  eine  Grundsteuer  wie  die  l• 

Kahlen  sie  wie  oben  für  εκφόρκ•  1  >ie  Landpächter,  gl 

viel  ol>  igsland  oder  Tempelland  gepachtet  haben.    Die  Quittungen 

di•  Abgaben  für  Tempel  genannt  wonlrn,  hat  μ  hon  Oü 

als  Pacht quii Hingen  aufgefaßt.    Aus  Obigem  ergab  sich  u.  a.,  daß 
baulichen  Juden,  die  leb  (rflhef  tu r  Steuerpachter  gehalten 
μ-  Landplcht  Landbefitaer)  gewesen  sind.    \ 

chs.  Ges.  L  < .  und  oben  8.  i' 

•»νς  ό   Φαμεν(ω><  )   dg  tbv  iv    'z/iöff  *<>/'. 

(ΐανρον)  δ  ι  x<poQi(ov)  77ροίτ(ορ)  *  Πρήος  (?) 
/οι)  πν(ρον)  ί  χ. 

1 1  r)  βπυ((>ι  ιίαν  δίμυι-   6 

1  ι 

•  im  biet  iMh  /χ'ΐ'Η 
ι ,   defi  iie   .in.  h   ι  η  Tempel! 

vgl 


310  Kapitel  V.     Das  Steuerwesen.  [262—263 

262.  Beschwerde  über  einen  Mitpächter.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Petr.  III  32  (f)  S.  67  ff.     Recto   ed.  Mahaffy  (Petr.  Π  S.  29  und  App.  S.  3); 

Nachtr.  von  Grenfell  und  Smyly  1.  c.     Verso  ed.  Smyly. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  539  f.  und  Arch.  III  517. 

Ein  Steuerpächter  (έζειληφώς)  Apollonios  erhebt  hier  Beschwerde  beim 
Oikonomos  gegen  einen  gewissen  Philon,  den  er  als  τον  μετέχοντος  μοι  την 
μερίδα  bezeichnet.  Schon  vor  dem  Bekanntwerden  des  Verso  habe  ich  in 
den  Ostraka  1.  c.  die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  der  letztere  Ausdruck 
nicht  den  μέτοχος,  den  Socius  des  Steuerpächters,  bezeichnet,  sondern  den 
Mitpächter,  der  mit  ihm  diese  Steuer  gepachtet  hat.  Diese  Annahme  fand 
dann  durch  das  Verso  ihre  Bestätigung,  insofern  hier  in  I  6  m.  E.  nicht 
anders  ergänzt  werden  kann  als  Φίλωνος  τον  6ννεζει]ληφότος  [μοι.  Wahr- 
scheinlich ist  auch  in  Verso  Π  9  [Φ/]λων  zu  ergänzen,  wonach  dieser  Philon 
auch  hier  ausdrücklich  als  Steuerpächter  bezeichnet  wird.  Vgl.  Arch.  1.  c. 
Dies  hat  Steiner  (Beitrag  zur  Interpretation  des  Steuergesetzes  von  Ptole- 
maios  Philadelphos  1910  S.  21)  übersehen,  dessen  Einwendungen  gegen  jene 
Annahme  hinfällig  sind.  Der  Gegenstand  der  Beschwerde  ist  nicht  ganz 
klar,  weil  das  entscheidende  Verbum  in  Recto  8  nicht  gelesen  ist.  Philon 
scheint  ohne  Wissen  seines  Mitpächters  und  der  Logeuten  irgendwie  zu 
seinem  persönlichen  Vorteil  gegen  die  Steuerzahler  vorgegangen  zu  sein  (εις 
το  ίδιον).  Nach  dem  Bericht  des  Dorf  sehr  eibers  in  Verso  II,  der  wahrschein- 
lich denselben  Fall  behandelt,  hat  er  ohne  Wissen  jener  Logeuten  gepfändet 
(ενεχνράβας).  Also  nicht  das  Pfänden  an  sich  wird  ihm  vorgeworfen,  son- 
dern daß  er  es  ohne  Wissen  der  Logeuten  getan  hat.  Diese  Stelle  ist  von 
großer  Wichtigkeit,  da  von  Rostowzew,  abweichend  von  meinen  Ostraka  I  531, 
bestritten  worden  ist,  daß  die  Pächter  pfänden  konnten.  Der  Text  zeigt  — 
gleichviel  ob  [Φ/λ]ων  richtig  ergänzt  ist  oder  nicht  — ,  daß  sie  pfänden 
durften,  freilich  nur  mit  Vorwissen  der  vom  Oikonomos  gestellten  Logeuten. 

Recto. 
^Ηρακλείδει   οίκονόμωι  παρ9   απολλώνιου    2τοϋ   έξειληφότος   το    φυ- 
(λαχιτιχον)   έ&ζι)νων   καϊ   έρ(γαΰτηρίων)    3τής    Θεμίοτου   μερίδος    είς   το 

5  κε    (έτος)    4  κατά Έπέδωκά     ύοι    ήδτ]     5  υπομνήματα     κατά 

Φίλωνος  τον  6  μετέχοντος  μοι  την  μερίδα,  οτι   7  άνευ  ημών  καϊ  των  παρά 
ϊ4ριβτοκρίτου    8  λογεντών  .  .[.]κ£|/[.]«-    τονς   υποτελείς    9  του    φυλακι[τι]κοϋ 
ιο  είς   το    ϊδιον   καϊ    10  έζ    έλάττ[ονο]ς    6υνχωρη6εις    ποιείται    n  καταβλάπτων 
τήν  ώνήν,  ετι  δε  καϊ  12  παραλαμβάνων  αυτήν  επί  των  λογειεν  13του. 

Zwei  Zeilen  abgewaschen.    Nach  einem  freien  Raum  noch  4  unleser- 

ιει 

liehe  Zeilen,  von  denen  Smyly  nur  die  Worte  έπιοε^.  .Jv  μοι  Λϊ&ωνα  τον 
τελωνην  gelesen  hat. 

Verso.     Col.  I. 

1  [(Έτους)  κε  Θώυ&]  ~ϊβ. 

2[Ήρακλείδει  οίκονόμωι  παρ*  Άπο\λλωνίου  3[τοϋ  εζειληφότος  το  φυ- 

Recto  7  Άριστόκριτος  ist  nach  Petr.  IE  32  (e)  ein  Oikonomos. 


8.  Zur  Steuererhebung.  SU 

(λακιτικον)    έ&νών\    καϊ    εργα0ί.[τν,ρίων    της  Θεμίότον   μερίδος]    είς  το  κε 

5  [ Έπ  έδωκα   6οι   ηδη]  νπομνήμα!.[τα  κατά    Φίλωνος    τον   5 

6ννεζει]ληφότος   7[μοι ]  .  μον,  ort  8[ ] 

.  ον  εις  το    9  [ίδιον  ανεν  τιμών  και  των  π]αρά  Άριύτο}0  [κρίτον  λογεντών  ίο 

]  •  μερίδα  η  [ ]  κ(ωμο)γρ(αμματε  .  .).     Σον  δε 

Reste  von  12  weiteren  Zeilen. 

Col.  IL 
Zwei   unleserliche   Zeilen.     Dann:   3  Φίλωνα   διαγράψαι   dg  την  ώνήν 


*περϊ    δε    ών    6χη  τετέλεβται,    χρήόαβ&αι    5  αντώι    κα&ότι    αν    6νν  .  .  .  νηις,   5 
ίνα  και  6  αντος  δννωμαι  τα  δίκαια  ποιη6αι.     7  (Έτονς)  κε  Θών&  ϊγ. 

8'Ηρακλείδηι  οϊκονόμωι  παρά  9  Φίλωνος  κ(ωμο)γρ(αμματέως).   [Φίλ]ων 
ό  πράγμα10  τενόμενος  το  [φν(λακιτικον)]  έργαότηρίων  ηκαϊ  έϋ-νών  ..[.]...  ίο 
μένων   μοι    12  επηβρλων   ενεχνράύας   ανεν    13  των   παρά  ΐ4ρΐ6τοκρίτον   ονδε 
Zehn  weitere  ungelesene  Zeilen. 

Col.  III. 
1  έπιλελό 2  γενκεν  καϊ  3  μη  πεποίη£κεν,  ύννίΐανάκαΰον  6  διαγράψαι  7  έπι   5 
την  τρά^-πεζαν  καϊ  9  ημίν  δια  10  όάφηόον.    n  (^Έτονς)  κε  Θών&  ιβ.  ίο 

Verso  Ι  5—7  erg.  W.  worten   des   ßecto.     Daß   dies   Schreiben 

Col.  II  3    Nach  III  7   wird   auch    hier  des    Dorfschreibers     vielmehr     denselben 

zu    ergänzen    sein:    ΰννανάγχααον]  Fall  betrifft,   ist  mir  um  so  wahrschein- 

ΦίΧωνα  κτλ.    Wahrscheinlich  ist  dies  der  licher,  als  auch  in  der  Eingabe  des  Apol- 

Schluß  des  υπόμνημα,   das  Verso  I  2  be-  lonios  in  Versolli  auf  den  Dorfschreiber 

ginnt.  hingewiesen  wird. 

8  [Λ&]ων  erg.  Smyly  nach  den  Schluß- 


£6S.  Bevollmächtigung  eines  Stellvertreters  eines  Praktors.  —  145  n.  Chr. 

—    Faijiim.      Vgl  S.  216. 

P.  Loml.  II  d  118/9  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  63).     Nachtr.  von  Grenfell- 

Hunt;   Wilckcn.    Anh     I    1  19 

,.  Griech,  <>straka  I  6ü6  f.    Kostowzew  171.    Wenger, 

g  im   Recht«*  Wer  Papyri  (1906),  73  ff. 

llmaohtenrkonde  (ΰνφ  -lingungen  festge- 

stellt, unter  denen  der  Praktor  Btotoötia  «'inen  Batorniloi  auf  iwei  Ja!  • 
seinem  Stellvertreter  gemaehl  hat,    Stotoötis  hatl«•  mit  zwei  anderen  die  nqa- 
xxoqUx  άργνριχων  des  Dorfes  Herak !  rnommen,  s.>  dafi  ihm  der  : 

β  raneL    Dieses  Drittel  BbertrlgJ  n  dem  Satornilot,  dei  mm 

statt  seiner  diese  Steuern  erheben  und  an  «lio  Regierungskasse  «in/;ihh  ι 

>ς  besagt  .   daß  er  «in•  v«»ll.• 

soll  Satornil.KS 
vorgesetzte  Behörde  an  den  AU 

■  rung  auch  «ien  IVaktoren  wie  allen 

•  •amten  oblag.     Es  huni•  1*  um  •1•  η    /^ιαχωριαμο*; 

ßlß/  '    nur    im  QftU  Ak1m\  \\   vor 
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allem  in  Alexandrien.  Vgl.  hierzu  etwa  Par.  69  (41)  S.  60,  Amh.  69  (190), 
im  besonderen  Lips.  121  (173),  der  auch  von  πράκτορες  άργνριχών  handelt. 
Die  Unkosten  für  Papyrus  usw.  soll  der  Stellvertreter  tragen.  Für  dies 
alles  bekommt  er  ein  Salär  von  252  Drachmen  jährlich  (in  je  4  Trimester- 
Raten)  vom  Praktor.  Im  Bedürfnisfalle  wird  dieser  ihm  beim  Erhebungs- 
geschäft beistehen.  —  Mit  Recht  folgert  Wenger  aus  diesem  Text,  daß  die 
Stellvertreter  auch  befugt  waren,  den  Kontribuenten  Quittungen  auszu- 
stellen. 

νΈτους  ογδόου  Αύτοκράτορος  Καίοαρος  Τίτου  Αϊλίου  2  Άδ[ρι]ανον 
Άντωνίνου  Σεβαοτοϋ  Εύοεβοϋς  μηΐ,νος  Καιοα[ρε]ίου  επαγόμενων  ~ε  εν 
'Ηράκλεια    της    Θεμίΰ—του    μερίδ[ος]    του  Άροινοείτου    νομού.      'Ομολογεί 

5  Στοτο—ήτις  Στο\τοή\τεως  του  "£Ιρου  \πράκ\τωρ  άργυρικών  της  6  προκει- 
μένης κώμης  'Ηράκλειας  ώς  (ετών)  κς  ούλ(ή)  άντικνηΣμίω  άριΰτερω  Σα- 
τορνίλω  Άπίωνος  του  Αιδύμου  ώς  (ετών)  ν  8  ουλή  μετ[ώ]πω  μέοω  τον 
[ό]μολογοϋντα   όυνεοτακέΐ,ναι   τον    Σα\το\ρνϊλον   πρακτορεύοντα   άπο   του 

ίο  ίόιόντος  10&  (έτους)  Άντ\ωνίν\ου  Καίοαρος  του  κυρίου  εφ'  έτη  δύω 
11  και  δια[γρα\φοντα  εις  το  δημόοιον  το  επιβάλλον  12  τω  Στοτοήτει  τρίτον 
μέρος  της  προκείμενης  πρακ1Βτωρίας,  [τ]οϋ  Σατορνίλου  π[λ]ηροϋντος  κατά 

15  άρί&μη}^6ιν  ομοίως  το  επιβάλλον  αύτω  τρίτον  μέρος,  15έτι  δε  κα[ί  κ\ατα- 
χωρ(ι}εΐ  6  ΣατορνΙλος  τα  της  τά—ζεως  β\ϊ\βλία  ταΐς  εξ  έ&ους  προ&ε6- 
μίαις,  του  17  Σατορνίλου  χωρηγοϋντας  χάρτας  κα\  της  άλλης  18  δαπάνης 
οϋοης  προς  αυτόν,  αύτοϋ  λαμβάνοντος    19παρά   του  Στοτοητεως  κζ^ατ}ατ 

20  έτος  είς  λόγον  o^ovtov  20  αργυρίου  δραχμάς  διακωοίας  πεντήκοντα  δύω, 
21  ών  και  \τη\ν  άπόδωβιν  ποιη6εται  αυτό  εν  προ&εο—μίαις  τέ[ρ]6αρ6ι 
δια  τ[ρί]μήνου  τω  αίρουν  έξ  ϊόον.  23  Συνπρακτωρεύΰι  δε  [αύ]τω  6  Στο- 
τ[οήτι]ς,  οπότε  εάν  21[χρεί]α  γένηται,  διά  το  επί  τούτ[οις  την]  ΰύ<5[ταβιν] 

25  γεγονέν\αι\.    25  [Σατο]ρνεΙλος  ?4π[ίω\νο[ς ]  6υ6τα1*-[ ]ν 

κάί  ε  .  [ ]κ[.  .] 

17  1.  χορηγονντος.  wofür  in  Fay.  35  (264)   βαλαρείον  gesagt 

19  Schon  Kenyon  hatte  trotz  der  irri-  ist.    Meine  Auffassung  in  den  Ostraka  1.  c. 

gen  Lesung    ültovlov   richtig    von    salary  war  irrig. 

gesprochen.     Durch    die  Lesung    όψονίον  21  Subjekt  zu  %οιη6Βται  ist  Stotoetis. 

von  Grenfell-Hunt  wurde  dies  bestätigt,  Vgl.  Wenger  1.  c. 


264.  Praktorie-Stell  Vertreter  quittieren  über  Salär.  —   150/1  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  216. 

P.  Fay.  35  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :  Wenger,  Die  Stellvertretung  usw.  S.  75. 

Der  Text  ist  eine  Quittung  von  Stellvertretern  eines  πράκτωρ  über  ihr 
ΰαλάρειον,  das  hier  dem  όψώνιον  in  263  entspricht.  Von  besonderem 
Interesse  ist  das  Versprechen  άναδώΰομεν  αοι  τάς  άττοχάς  των  καταχωριζο- 
μενων  βιβλείων.  Die  Herausgeber  sagen:  the  καταχώριζα  μένα  βιβλία  are  in 
our   papyrus   further  specified  as  the  άποχαί.    Das  ist  nicht  richtig.    Auch 
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Wengers  Deutungen  sind  nicht  zutreffend.  Vielmehr  können  nach  dem 
Wortlaut  nur  Quittungen  gemeint  sein,  die  sie  für  das  καταχώριζε  iv  ihrer 
βιβλία,  d.  h.  für  die  Einsendung  ihrer  Akten  an  die  zustehende  Behörde  von 
dieser  erhalten  haben.  Drei  solcher  Quittungen  liegen  uns  ζ.  B.  vor  in 
Lips.  121  (173),  wo  sie  von  dem  alexandrinischen  Gauschreiber  den  Prak- 
toren  ausgestellt  sind.  Gerade  dieser  Leipziger  Text  zeigt,  daß  es  von 
großem  Wert  für  den  Praktor  war,  diese  Quittungen  über  richtige  Einliefe- 
rung  der  Akten  in  Händen  zu  haben  und  zu  bewahren,  denn  noch  mehrere 
Jahre  später  wird  er  vom  Idiologos  aufgefordert,  diese  Quittungen  zu  prä- 
sentieren. Daraufhin  sandte  er  die  Originalquittungen  nach  Alexandrien 
(in  Z.  13  wird  hinter  εποί[ΰομεν  die  betreffende  Stelle  genannt  gewesen  sein), 
während  er  Abschriften  an  den  Strategen  eingab.  Zumal  der  Praktor  die 
Verantwortung  für  seinen  Stellvertreter  trug,  ist  es  selbstverständlich,  daß 
diese  wichtigen  Belege  vom  Stellvertreter  dem  Praktor  übergeben  werden 
mußten.  —  Ich  glaube,  daß  auch  Oxy.  III  514  eine  entsprechende  Quittung 
eines  ΰνΰτα&είς  ist  (hier  handelt  es  sich  um  άπαιτψαι  βιτιχών  φόρων).  So 
erklärt  sich  das  όψώνιον  und  der  χαταχωριαμος  των  βιβλίων.  Die  Beziehung 
auf  einen  αιτολόγος  (Edd.)  scheint  mir  nicht  richtig. 

1  A[ ] xal  "Αρπαλοξ  Ίΐρα[κλε iöo]y  2π[ ]  .  .  .  ωνι 

ΐ'ος    π]ράχλτο[ρι χ]ώ[μ]ης    ΘεαΟελφείας.      ι  !4πέχομ[εν 

παρά]  όον  [θκ  ?<.'j<.<) J  τας  ουν^εΰταμένας  [ή]μ{•<>  νπίρ  όαλαρείου   δ 

...[..] *πραχτ\ορ  .  .]  του  ένεΰτώτος  ιδ   (έτους)  ΐ4ντωνεί[νου]  7 Καί- 

ααρος   [του]    κυρίου    αργυρίου    όραχμάς    διαί,χοόίας   /   [(δραχμαϊ)    ό]    χαϊ 
άναόώΰομέν  6οι  τάς  άπολχάς  των  χαταχωριξομένων  βιβλείων  ί0της  τάί; 
μένοντος  χυρίου  του  γενομένου    η  εις  ημάς   όυότατιχοϋ.     Μύότης  έγραψα 
(ίτα. 

δ  Wenn  am  Schluß  der  Zeile  wirklich  wurde,   so  daß  jedem  die  Hälfte  zufiel? 

μΐϋν  st  so  kann  wohl  nur  ημιΰν  Vgl.  τό  τρίτον  μέρο*  in  86•.    Dann  könnte 

gemeint  Min.     Sandelt    Μ    lieh    Dm    -ine  man  vielleicht  sagen:  ααλαρείον  τής  καθ•' 

Fraktorie,    die   mit  einem  andern  geteilt  ΐ,μιαν  πρακτορίας. 

M5.  Eine  Praktoren- Liste.  —   Nicht   ror    166  d.  Chr.  —   Faijüm.     Vgl. 

116. 

BOtJ  iv  1046  ed.  .1  \:«< -htr.  roii  w  h.  III  :•<>-  nal 

von 

I'iese  Liste,  die  für  ein  ungenanntes  Dot  I gestellt 

lehrt    man'  Sie  scheidet  die  πράκτορες  αιτιχών  δια 

,v  und  d  <>ρες  am  1 1  8  zu 

ι  geradezu  als 
II  ι' ι .    Die  ereteren  erheben  die  Onrndittuera  des  Ka- 

tökenl:i                                                      ht/ins'-n    «Ι- 1     Dos  Λ& 

neist  aus  den  tg) 

des  Dorfes  oder  der  Umgegend  genommen  Bind.  I>i.    Baftong   mit    dorn 

Staat  in  \  III 
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Für  die  Einsetzung  dieser  liturgischen  Beamten  haben  wir  aus  dieser  Ur- 
kunde zu  dem  schon  Bekannten  hinzugelernt,  daß  sie  durch  einen  Brief 
des  Epistrategen  erfolgte,  der  sie  aus  der  Zahl  der  von  der  Dorfgemeinde 
präsentierten  Personen  ausgelost  hatte,  und  zwar  wurde  dieser  Brief  öffent- 
lich ausgehängt  (προγραφείβης). 

Col.  I. 

\'0]ρ6ενονφις  επικαλούμενος)  ΛαΊ[ ]  .  τιαα 

[*Α]ρποκράς  Λιδύμον  μτ](τρος)  ΐ4φροδ[οντ]ος 

έ[ν]  εποικίω  Βνλίδος. 
[Τϋβ]ι  δε  kJ- 
5       [.  .  .]μος  Mvöfrov  τον  Μύο&ον  γεονχ(ων)  περί  τ(ην)  κώμ(ϊ}ν). 
[Παχ]ών  κδ' 
[....].  og  επικαλούμενος)  Έριοπώλ(τις)  εν  εποικίω 
[.  .]  .  ας  Πρίνκιππος 
[Πρ]άκ[τορ]ες  Σιτικών  δια  κατοίκων 
ίο       [ΟΙ  μεν  κ\ατα6τα%•(εντες)  νπο  Φλαονίον  Γρατιλλιανον 

[τον  επιο]τρ(ατηγή0αντος)   δι    επι6τολ(τ}ς)  κομι6&(είοΎ]ς)  καΐ  προγρα- 

(φείΰης) 
Παννι  δ' 

[ ]ης  Άρείον  τον  Νεμεύίω[ν]ος 

[άπο  α\μφόδ(ον)  Χηνοβ(ο6κών)  *Ετέρω(ν)  γεονχ(ων)  ....  μ 

15       [ ]  Παΰίωνος  άπο  άμφόδον  *Ερμον&(ιακΎ\ς) 

[γεον]χ(ων)  έν  τη  κώμη 

[ ]  .  .  .  .  κομιο[&(είύης)]  και  προγρα(φείόης)  Παχών  κζ 

.  .  .]ωρος  Χ[.  .  . 

.  .  .]πρκ  .  .  .  [ ]  γ  προ  .απ  ...  . 

20  .  .  .]  .  ς  *Ηρα 

[Λημψρι]ος  Έρμίον  τον  'Ρόδωνος 

[ ]  .  νς  γεονχώ(ν)  περί  τή(ν)  κώμ(ην) 

Παχών  μεν  κζ' 

[ ]  .  .  νος  μη(τρος)  Ήρακλοντος  εν  έπο[ι]κ(ίω) 

«5  ]  .  [ά]μπελ(.  .  .) 

Col.  IL 
τη  δε  λ  τον  αντον  μηνός' 

Ιίφροδέοιος  Μνριόμον  επικαλούμενος)  Κιατας. 
Και  δια  δημοόίων  γεωργών 

Οι  μεν  κατ  αΰτ  αφέντες)  νπο   Φλαονίον  Γρατιλλ[ιαν]ον 

Ι  7  „Wollhändler"  als  Spitzname.  15  Πααίωνος  und  ^ρμ,ον&ζι,ατιής)  W. 

9    Zu    diesen    Titeln    vgl.  Rostowzew,  16  [γεου]χ(ών)  W. 

Kolonat  S.  156.  17  W. 
14  γεονχ(ων) ....  μ  W. 
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5  τον   έπιστρ(ατηγήύαντος)   τω    δ    (ετει)    δι'    έπιβτολίής)    κομί6&(είσης) 

καϊ  προγρα(φείόης)  [Π]αννι  δ 
!4ρητίων  Μνβ&ον  άτζομ(.  .  .)  γεονχ(ών)  εν  τΐ\  κώμ(ΐ}) 

δ  αΰτΟ£  επάνω  γενόμ(ενος)  και  ύιτολ(όγος)  τω  α  (ετει) 
Όροενονφις  επικαλούμενος)  Βονβαότείτης 
Νεμεβας  Κιαπΐ&ις  επιχαλ(ονμενος)   Αοντηρι(.  .  .)  γ[εον]χώ(ν) 
ίο  έν  τ\\  κώμη 

Πεννηΰις  έπιζαλ(ον μένος)  Ι4λαβαν&είτης  γε[ον]χώ(ν) 

εν  έποικίω  Σαραπίωνος 
'Ηρακλείδης  έπικαλ(ονμενος)  Μονχείτης  γεονχώ(ν) 
έν  έποικίω   Κωμογρα(μματεως) 
15       Άγαμος  Λαιμών  Αμμωνίου  γε[ονχ(ων)  έν  τ]η  κώμ(η) 

ό  αν(τος)  επάνω  γενόμ(ενος)  καϊ  6ιτολ(όγος)  τω  α  (ετει) 
Οί  δε  άναδο&(εντες)  τω  α  {ετει)  καϊ  π[ρ]ογρα(φέντες)   Παν[νι\  δ 
Νεμεόάς  Χαιρήμονος  .  .  .  .  τα  .  .  . 
Λημήτριος  Λιοννβίον 
•ο       Νεότνηφις  Νε6τνι\φιος  .  .  . 

'Ηρακλείδης  έπικαλ(ονμενος)  .  .  λ  .  .  .  ο  και  [.]ν 
Μάρων  έπιχαλ(ον  μένος)  Μώρος 

[...].  \.\α  .  ης  Ιίπολ(λωνίον)  εγχώρια  .  |.|  .  [.]ω   \έπικ}αλ(ονμενος) 
Λιάκων 
•5  Kai    οί  τω  Κα  (Im)   Πα\χ\ων  δ 

Col.  III 
!4πολλως     επικαλ(ον μένος)     Κ\.    .   .  ]ο«  ι     και 

6ιτολ{όγος)  ε  (ετει) 

Λιόδωρος  Σαβεί\νον J 

//.  ιος)   Τα[ ν 

ονμενος) \  ■  !ί1> 

6  Ανι  /'Os )  j    Α'[.  .|  .  .  .  ό  και 

Χν.ι  \/Γ•|ο';>οι•  .  .  . |  ό  χί.ί  7,r./.  tvn/m 

ΙΙιχ'χτοο!  j    (:ργν\οι/.\ων 

ν  καταο*τ((1>  frei)    ß[*0]     ίθΧΝ 

10       U  /.<>ιιι<ί&(εί6ης)  καϊ  προγρα(φειόης)   Μεόοο 

\ς)  \  Σ\ύοος  α  (fott) 

II  .  168/4.  Bchlttl  <)  W  Π   7.     Über  αηοΙ(όγος) 

<»ς)?  Λ« Φ•α*,     den 

■  ιΊτιοί'Γ'.",   kaum    η   <iioaem 

gezogen  gewesen.  Vgl.  aurhli;  ■*.••.    w 

hikI  obtB   B,  378. 

III  !      Η  »fiiwf)  !!    χα   (Irfft)    W 
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Ol  δε  καταβταδ(εντες)  το   αντω  g  (ετει)  νπο 
Φλαονίον  Γρατιλλιανον  δι'   έπι6τολ(ης)  κομι6^{είΰης) 
[κ]αϊ  προγρα(ψείΰης)  *Λορι,ανω  ε 
15  'Ηρακλείδης  έπικαλ(ον μένος)  Κερκε6ον[χε]ίτης 

Λιδας  επικαλούμενος)   Ταλτατος  ο  α(ντος)  επάνω 
γενόμ(ενος)  καϊ  6ιτολ(όγος)  τω  γ  (ετει) 
ΟΙ  δε  τω  δ  {ετει)  κατα6τα&(έντες)  δι,'   έπιΰτολ(ης)  κομι6%•(είΰης) 
καϊ  προγρα(φείοης)  Παννι  δ 
30  Λημήτριος  'Ερμίον  γεονχώ(ν)  έν  τη  κώμη 

b  αν\τος\  επάν[ω  γενο\μ(ενος)  κ[αϊ]  πράκ(τωρ)   βιτικών 
δια  κατοίκων  άπο  α  (βτονς) 

Άφροδάς  Κερκε6ονχε[ίτης  έπ~\ικαλ(ονμενος)  Πατρακελλις 
έν  έποικίω  Κω[μογραμματέως] 
25  ϊέλκίμας  ΙΊα6τωοϋτ[ος  .  .  .]ωρει  γεονχών 

εν  τη  κώμη 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

15  Κερκεΰον[χε]ίτης  W.     Ebenso  in  23. 

266.  Ein  Erlaß  des  Strategen  an  die  Praktoren.  —  226  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  216. 

P.  Teb.  II  288  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dieses  παράγγελμα  eines  Strategen  ist  nach  mehreren  Seiten  von  Interesse. 
Einmal  zeigt  es,  daß  die  Praktoren  nicht  nur  der  Erhebung  der  Steuern 
dienten,  sondern  auch  zu  Vorarbeiten,  die  zur  Festsetzung  des  auf  die  Kontri- 
buenten fallenden  Steuerquantums  führten,  mit  herangezogen  wurden.  Sie 
sollen  kontrollierend  bei  der  άναμετρηΰις  τον  ΰπόρου,  d.  h.  nach  dem,  was  uns 
238  gelehrt  hat,  bei  der  επίακεψις  zugegen  sein  und  eine  Liste  darüber,  mit 
Angabe  der  Getreidearten  und  der  Kontribuenten,  an  den  Strategen  einreichen. 
Der  Stratege  will  sie  damit  zum  Schutz  der  Fiskalinteressen  ausspielen  gegen 
die  λαογράφοι  und  andere  Beamte,  denen  er  Veruntreuungen  zutraut.  Frei- 
lich spricht  er  nachher  davon,  daß  auch  den  Praktoren  hierdurch  jeder  Vor- 
wand (zu  Unredlichkeiten)  bei  der  Erhebung  genommen  werde.  Ferner  ist 
von  Wert,  daß  die  Haftpflicht  der  Praktoren  für  eventuelle  Schädigungen 
des  Fiskus  zum  Ausdruck  kommt  (Z.  10).  Endlich  sei  hervorgehoben,  daß 
die  Praktoren  —  es  handelt  sich  natürlich  um  πράκτορες  οιτικών  —  nicht 
nur  von  den  Kleruchen,  den  Inhabern  des  alten  Lehnslandes,  sondern  auch 
von  δημόΰιοι  γεωργοί,  von  Staatspächtern,  erheben  sollen,  also  nicht  nur 
Grundsteuern,  sondern  auch  Pachtzinsen  (εκφόρια).  Darin  tritt  uns  wieder 
die  vollständige  Gleichheit  in  der  Behandlung  der  Grundsteuern  und  der 
Domanialrenten  entgegen. 

1  [Ανρ]ηλιος  Σερηνίόκος   δ  και  Έριιηοίας   \ρτ\ρα(τηγος)  ΐ4ρβι(νοΐτον) 
1  Dies  ist  die  übliche  Form  der  strategischen  Verfügung.     Vgl.  BGU  7.  18. 
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Θε(μίβτον)  [xai]  Πολ{εμωνος)  μερίδος.    2 nccgay^ydlksTccL•  τοις  πράχ\τ\ορβι 
τον  ε  (έτους)  των  [γε]ωργ(ών)    3καϊ  χληρονχων  έπαχολον&ήβαι  τη  γεινο- 
μύ'ϊ]  επ    άί-[γ]α%ΌΪς  αναμετρήσει   τον  όπόρον   καϊ  άναγράψαοδαι    δ παοαν   5 
W,!'    εβπαρμένην    γην   εν   τε  πνρω   και  άλλοις    *γ\ενεβ]ι  καϊ  τα  [6νό]ματα 
των  χατά  φνβιν  (γέ)γεωργη1.χ\ότ]ων  δημοΰίων  γεωργών  χα\  χληρ[ο]ν!.χων 
προς    το    μηδέν   επί   ζπερι)γραφη   τον   ιερωτάτον    9  ταμείον   γενέβδαι   νπο 
των  λαογράφων   10  ζ  πραγματικών,  ως  τον  χινδννον  χαϊ  νμεϊν    η  [αν]τοϊς  ίο 
αμα  εχείνοις  διοίβοντος,  έάν  τι  φανή  12  [χε]χαχονργημε[νο]ν  η  ον  δεόντως 
πεπρ[α]γ  λ3  με'νον,   μηδεμειας   προφάόεως   νμεϊν    u  νπολειπομενης    έπϊ    της 
άπαιτηόεως  15 ενεχεν  γνωριόμον"  χαϊ  της  μέντοι  γει21[ν]ομενης  νφ    ίψών  1 5 
άναγραφην   τι)ν    17  ίόην   έπίδοτε.     18  (Έτονς)    ε    Αν[τοχρά]τορος   Καίόαρος 
Μάρχον    19[Λν]ρηλί[ον]    Σεονήρ[ον    ΐ4λε]ζάνδρον    Ενόεβονς    *  Εντνχονς 
Σεβαότον  Μεχειρ  &. 

8  μ,τ\δε(ιιία^ν    έπιγραφή(ν)    Edd.      Ich    habe   μ,ηδίν   inl  (περιγραφή   hergestellt 
nach  Lond.'  II  S.  161  (267). 
16  1.  αναγραφής. 

267.  Haftung  der  Steuererheber  mit  ihrem  Vermögen.  —  III.  Jahr.  n.  Chr. 
Vgl.  S.  216. 

P.  Lond.  II  n.  213  Verso  S.  160/1  ed.  Kenyon  (ohne  Tafel).    Nachtr.  von  Wilcken, 
Arch.  Ι  1ό4,  ΠΙ  242.     Original  von  Bell  revidiert  (auf  meine  Bit 

Der  folgende  Brief,  der  an  irgendeinen  Steuererheber  gerichtet  ist  (vgl. 
πρα-föiv),  ist  dadurch  von  besonderem  Wert,  daß  er  klar  ausspricht,  daß  im 
Falle  einer  den  Fiskus  schädigenden  Erhebung  der  Fehlbetrag  aus  dem 
Vermögen  des  Steuererhebers  und  seiner  Bürgen  (νπεν&ννοι)  ersetzt  wird, 
und  zwar  „gemäß  den  Gesetzen  des  Fiskus".  Leider  sind  Schreib,  r  und 
Adressat  nicht  genannt.    Vergleicht  man  Teb.  II  288  (206),  so  ht 

unwahrscheinlich,  daß  ein  Stratege  an  einen  Praktor  schreibt,  aber  es  gibt 
auch  andere  Möglichkeiten. 

l[#.  .]εια\.  .  .  ...]...  τατα     ■[. ..]..[..]...  [,  .\ιόι 

xai    3[.  .\δ\λώ6αί  μοι   α  .  .  τ.  .\v  διά{}ε\οι\ν  ι 

Aul\t.\h\v  ΧϊίΗ'Λνν.ν^ν^'^*'  τοόΰοδον  exa\i  τ  vi  δ 

δ  .  Ι    \ω6ει  χι  προς  χάριν  πραχ&εν  8  έλέγχΰη,  αντος  επ\  1 1  τώ\  ι•  | 
<)ν  9  γενόμενος  οτι  αν  χαταλάβοιμι  -ί-ριγρα^ϊ,  >',  ίο 

18 χαϊ   (τών^)  vmv   Kit  οκαταϋο[τ|αθήΓ<  >>ώ{ο&αί   6e) 

β    ^ΙχίΙρ  ζ.  »* 

d  in  ichitaben,  der 

rt»ung    von  her  §  oder 

hie    Stelle 

2*6). 
a&at  'tu  sweiten  •* 

vgl  6. 

Hinter  18  (*&*)  erg.  W 
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268.  Eine  Pfändung   durch  Praktoren.  —   193  n.  Chr.  —  Faijum.    Vgl. 
S.  216. 

BGU  II  516  ed.  Krebs.    Nachtr.  von  Viereck  und  Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU  II. 

Original  von  mir  revidiert. 
Lit. :  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  620.     Rostowzew,  Staatspacht  472. 

In  diesem  an  den  Centurio  eingereichten  υπόμνημα  beschwert  sich  ein 
Mann  darüber,  daß  wegen  einer  Artabe,  die  er  dem  Staat  schuldete,  die 
πράκτορες  ΰιτικών  in  sein  Haus  eingedrungen  seien,  und  hier  ein  Kleid  seiner 
Mutter  fortgenommen,  sie  selbst  aber  so  gemißhandelt  hätten,  daß  sie  bett- 
lägerig geworden  sei.  Trotz  des  Ausdrucks  άφήρπαΰαν  (18)  wird  anzunehmen 
sein,  daß  dies  Wegnehmen  ein  Pfänden  war.  Der  Text  macht  uns  zugleich 
mit  dem  Personal  der  Praktoren  bekannt:  ihr  γραμματεύς  und  ihr  υπηρέτης 
begleiten  sie  bei  der  Exekution. 

1  Ι4μμωνί[ω]  Πατέρνω  (έκατοντάρ)χ(η)  ^  παρά  Σύρον  Σ\ν\ρίωνος  έπι- 

καλονί,μένον   Πετεκα   άπο   της  μητροπό—λεως.     Έγω   καϊ    δ  αδελφός  μον, 
5  5  ο6α  ώφείλαμεν  βιτικα  δημό—6ια,  μεμετρηκαμεν  τω  Παννι   7  [μη]νι,  ώΰαύ- 

τως    και    τά    νπερ    λοϋγίας    [έ]πιβλη&έντα   ή[μΊεϊν    εν     9  κώμη    Καρανίδι 
ίο  2ti>[ooO]    άρτάΐϋβας   εννέα   άπο   άρταβών   δέκα.     η"Ενεκα  ονν   της  λοιπής 

άρτάβης   12  μιας,  έμον  έ[ν~\  άγρω  οντος,  έπε\ι\}^.6ήλ^αν  τη  ο[1]κία  μον  οΓ 
15  πράΐ^,κτορες    τω[ν    ό]ιτικών    Πετεί^  .  6ι[ο]ς    Τκελώ    και    Σαραπίων    Μά- 

16  ρωνος   και   δ  τούτων   γραμμαϋ,τενς  Πτολεμαίος   Ονν  καϊ  ύ^ϋ[ρ]£[τ]^ 
20  Ι4μμων[ί]ω    [κ]αϊ    άφήρπα^-6α[ν]   άπο   της  [μη]τρός    μον   ίμά^ϋ[τιο]ν   και 

...[...  .]ΰμαΰιν    αντην    21  [.  .  .^έβαλον     \Λιο    εκ    τ]ούτον    τε    κλει^.[νή- 

ρον]ς  α[ντής  γ]ενομένης  23[τ£  (?)  κα£  μ]ή  δνν\αμέ]νγις  τω_ϋ[.  .  .  .]ν,  άζιώ 
25  [άχ&ήναι]  ανΙ^.\το\νς  επί  όέ,  όπως  των  άπο  26  \ό]ον  ό^κο^ων  τύχω.    Αιεν- 

τύχει. 

27  Ε1κ(     )  (ετών)  μξ  ονλ(η)  yoVim  δεξιω  28  ϊ  .     μη  εΙδ(.  .  .)  γρ(άμματα). 
30  29(Έτονς)    λγ    Ανρηλίον     Κομμόδον    ^Καίΰαρος    τον    κνρίον    μηνός 

31  Παννι  η. 

6    Der  Payni  ist   der   übliche   Monat  o.  ä.   aufzulösen,  oder  vielleicht  auch  in 

für  Getreidelieferungen,  da  dann  die  Ernte  εΙτι(όνι%α),  indem  der  Schreiber,  der  für 

vorüber  ist.  den  analphabeten  Petenten    das   Schrift- 

15  .  6ΐ\ο\ς  (vielleicht  ήΰίος,  aber  un-  stück  aufgesetzt  hat,  auch  das  Signale- 
sicher)  Τκελώ  W.  ment  für  ihn  geschrieben  hat.     Am  An- 

19  öq[v]  άπο  W.     \eav\  το  Ed.  fang  von  28  sah  ich  Ϊ .—  (vielleicht  noch 

20  Statt  ομααν  vielleicht  γμαΰΐν.  etwas  davor).    Ein  Name  und  die  Formel 

21  [έν]έβαλον  Viereck.  έγραψα  νπερ  αντοϋ  (Ed.)  sind  hier  nicht 
25 — 26  geben   den  είχονισμός  des  Pe-  zu  erwarten. 

tenten.     Das  ει%  ist  daher  in   είκονίβμός 

269.  Eine  Praktorenquittung  über  Nachtragszahlungen.  —  192  n.  Chr.  — 
Faijum.     Vgl.  S.  216. 

P.  Teb.  II  353  edd.  Grenfell-Hunt. 

Diese  Praktorenquittung  hat  dadurch  ein  besonderes  Interesse,  daß  hier 
ein  Mann,  der  4  Jahre  lang  außerhalb   seiner   Ιδία   gewesen  war  und  nun 
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zurückgekehrt  ist  (cot  άναχωρήΰεως  κατειΰεληλν&ώς) ,  zur  nachträglichen 
Zahlung  der  Steuern  für  jene  4  Jahre  herangezogen  wird.  Einen  ähnlichen 
Fall  aus  ptolemäischer  Zeit  bietet  wahrscheinlich  Eleph.  7  (vgl.  meine 
Bemerkungen  im  Arch.  V  211).  Zu  den  hier  genannten  Steuern  vgl.  den 
Kommentar  der  Herausgeber. 

1  (Έτους)    λγ  ΑουχΙου  Αιλίου  Αυρηλίου    2  Κομμόδ[ο]υ  Καίβαρος  του 
κυρίου  Ά&ύρ   ιδ    d  διέγρα(ψεν)   Άφροδατι  τω  χαϊ    Μιη]μονι   Πετε±οούχου 

χτορι)  άργ(υριχών)  χωμογρα(μματείας)  Πεενόάχοι  *Άρμιϋοις  Πλου-  5 
τίωνος  Θεντεώτος  *  απ  άναχωρίβεως  χατιΰεληλυ&ώς  7 λβ  (έτους)'  ζυτηρας 
(όραχμάς)  τέόΰαρες  (ήμιωβέλιον)  χ(αλχοϋς)  β,  λαογρα(φίας)  8δραχ(μάς) 
δέχα  ε%  υιχήν  (δραχμών)  μίαν  τ&τρώβολ(ον\  9  έπ(  )χ(  )  όβολ(όν),  όψωνίου 
μαγδωλοφυλ(άχων)  χαϊ  αλάλων  μερΐ6μ(ών)  δραχ(μάς)  επτά,  χωματιχ(ο\ 
11  όραχίμάς)  δύο  τετρώβολ(ον),  λα  (έτους)'  ξυτηράς  12 (δραχμάς)  τέόόαρες 
ι  ι,μιωβέλιον)  χ(αλχοϋς)  β,  λαογρ(αφίας)  δραχ(μάς)  δέχα  ίξ,  ιΆύιχ})ν  δραχ(μήν) 

τετρώβολ(ον),  έπ(  )χ(  )  όβολ(όν),  u  όψωνίου  μαγδωλοφυλ(άχων)  va.\ 
άλλων  15  μερι6μ(ών)  δραχ(μάς)  εξ  (ήμιωβέλιον),  χωματιχ(οϋ)  (δραχμάς)  15 
£πτ[ά]  (ήμιωβέλιον),  16λ  (έτους)'  ζυτηρας  (δραχμάς)  τέόοαρες  (ήμιωβέλιον) 
χ(αλχοϋς)  β,  17  λαογρα\  φίας)  δραχ(μάς)  δέχα  εξ,  υιχήν  δραχίμην)  ί8μιΊ  ν 
τετρώβολ(ον),  έπ(  )χ(  )  δβολ(όν),  όψωνίου  19  μαγδωλοφυλ(άχων)  χαϊ  άλλων 
μεριομ(ών)     20δραχ(μάς)    εξ    (ήμιωβέ λιον) ,    χωματιχ(οϋ)    (δραχμάς)    επτά  *ο 

>  βέλων),     21κθ    (έτους)'    ζυτηρας    (δραχμάς)    τέόόαρες    (ήμιωβέλιον) 
χ(αλχοϋς)  β,    22 λαογρα(φίας)  δραχ(μάς)  δέχα  εξ,   υιχήν    **δραχ(μήν)  μίαν 

>βολ(ον),  έπ(  )χ(  )  όβολ(όν),  24όψωνίου  μαγδωλ(οφυλάχιοι     κα]  αλλ(ων) 
μεριο(μών)     25  δραχ(μάς)    εξ    (ήμιωβέλιον),    ότεφανιχοϋ    χρήΐϋ,ματος    ι b 
προχρίας  όβολ(ούς)  πέντε    27  (ήμιωβέλιον)  χ(αλχοϋν)  «,    χωμ«τιχ(οϋ)  (δρα- 
κτά  (ήμιωβέλιον).     28(2.  Η.)  Άφροδάς  όεοημίω**  μαι. 

9  Statt  tn{    )χ(    )  ist  vielleicht  ηχ{    )  zu  lesen  (Edd.). 


870.  Ein  Bericht  der  Praktoren  an  den  Strategen.  —  200  n.  Chr.  —  Faijüm 
V-l.  B.  B1Q. 

uchtr.  von  Krebe  und   Wildem    in   A<ld.  /u  BGU  I. 

Diel  ist   «-in  Beispiel   Rix  dk  monatlich  u  die  Β  geschickten 

ι  in.  11,  ii,  wieviel  sie  auf  Rechnung  des  ▼er- 
senen  Monats  an  die  Regiorungskasse  einge/  ton. 

οίδος    *παρά 

Άρπάλου  x\a\l  μ 

\      ,,  slg  άρί&μηόιν   * 

βωών    •  δραχμάς 

8  —  βοών. 
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ίο  τετρακοόίας  10/(δραχ.)  υ.  n  (Έτους)  η1  Αουκίου  Σεπτιμίου  12Σεουήρου  Ευύε- 
15  βοϋς    13  Περτίνακος  και   Μάρκου    u  Αυρηλίου    Άντ\ω\νΙνου    15  Σεβα\ρ\τών 

9  .  _ 

Επειφ  α. 

16'0μοίως  δ  υπέρ   φόρου    1Ί  γενών  ζωγρ(αφικών)   δραχ(μάς)    18  εκατόν 
/(δραχ.)  ρ  19  γένονται)  (δραχ.)  φ. 

271.  Der  Toparch  bei  der  Steuererhebung.  —  23  η.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl. 
S.  215. 

P.  Teb.  II  289  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  bezeugt,  daß  auch  der  Toparch  zu  Beginn  der  Kaiserzeit  bei  der 
Steuererhebung  beschäftigt  war.  Der  Stratege  verlangt  Bericht  über  die 
bisher  gezahlten  Gelder,  und  wird  danach  entscheiden,  ob  er  den  Toparchen 
in  seinem  Amt  beläßt  oder  ihn  zum  Präfekten  schicken  wird. 

1[ΐ4]πολλώνιος  ότρατηγος  Σκουτί  2τοπάρχγι  Τεβτύνεως  χαίρειν.  νΕ%αν- 

της   πέμπε    μοι    πρόβγραφον   *τών  μέχρι   της   ΰήμερον    διαγεγρ(αμμένων) 

5  5  κατ    είδος.     Οϋτως  γαρ  γνώύομαι,    6  πότερον  έπϊ  τόπων  6ε  έάόω  7  πράτ- 

τοντά  χι  η  μεταπεμψάμε(νος)  8πέμψωι  τώι  ηγεμ[όνι\  ως  ά[με]—λοϋντα  της 

10  εΪ6πρά\Ιε ως].    10'Έρρωΰο.    n  (Έτους)  ένατου   Τιβερίου  Καίΰαρος  Σεβαότοϋ 

12Μεχ(ειρ)  κα. 

Verso:  13  [Άκοϋτι]  τ[ο]π[ά]ρ[χ(τ})]  Τεβτύν(εως). 

3  Zu  πρόβγραφον  verweisen  die  Editoren  auf  BGU  457  (252). 

272.  Die  πρεσβύτεροι  χώμης  als  Steuererheber.  —  136  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  217. 

P.  Lond.  II  n.  255  S.  117/8  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  49).     Nachtr.  von  Grenfell 

und  Hunt;  Wilcken,  Arch.  I  149. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  608,  613.     Wenger,  Die  Stellvertretung  usw.  75. 

Dieser  Text  ist  ein  sicherer  Beleg  dafür,  daß  die  πρεΰβντεροι  κώμης  auch 
zu  Steuererhebungsgeschäften  herangezogen  werden  konnten.  S.  weitere  Bei- 
spiele in  Ostraka  1.  c.  Andrerseits  bietet  er  ein  Beispiel  für  die  Stellver- 
tretung in  der  Steuererhebung.  Vgl.  263,  264.  Formell  ist  die  Urkunde 
eine  Quittung,  durch  welche  die  Presbyter  ihrem  Stellvertreter  nach  Be- 
endigung seines  Mandats  Decharge  erteilen. 

Die  Abgaben,  die  erhoben  sind,  sind  sehr  verschiedener  Natur.  Die 
Biersteuer  (ζυτηρά)  ist  eine  Staatssteuer,  deren  Beträge  daher  an  die  Re- 
gierungskasse (δημοΰία  τράπεζα)  abgeführt  sind.  Der  φόρος  προβάτων  aber 
ist  ein  der  Dorfgemeinde  zufallender  Pachtzins;  daher  werden  die  Beträge 
nicht  an  die  Staatskasse  gezahlt,  sondern  επί  την  επί  τούτοις  τράπεξαν,  d.  h. 
an  die  zur  Entgegennahme  angewiesene  Privatbank  in  Karanis,  auf  der  die 
Dorfgemeinde  wahrscheinlich  ein  Girokonto  gehabt  hat.  So  nach  Preisigke, 
Girowesen  S.  15.    Vgl.  oben  S.  160. 


8.  Zur  Steuererhebung.  g%± 

1  Σοκμηνις  Σοκμήνεως  καί  Άπίων  3Ήρακλείδου  [καί]  Άτρης  Πε&έως 
xai  Άπολίΐώνιος  Λιοδώρου  και  Παβόζις  Ήρατος  *καϊ  *£1ρίων  'ΪΙρίωνος 
καί  Πτολλίων  5  Χαιρημονος  καί  "Ηρών  Καλλίον  6  καί  "Ηρών  Ήρακλείδου  t 
xal  Σαραπάς  7 Μύο&ου  και  οί  λοιπ(οι)  πρεο(βύτεροι)  κώμης  8Καρ(ανύδος) 
τον  χ  (έτους)  'Λδριανοϋ  ΚαΙβαρος  9  τον  κυρίου  Ώρίωνι  Αρίωνος  χα(1ρειν). 
10Έπϊ  όυνεότάχαμέν   6οι   άν&   νμώ[ν]    η  πρακτορεύιν  και   χιρίζιν   την   df  ιο 

και  φόρου  προβάτων  και  αλ2ϋλων  είδων  της  αύτί^  κώμης, 
14  έπρακτόρε υόας  καί  έχίριβας  μέ^[χ]ρι  εως  Φαώφι  μηνός  του  κα  (έτους)  is 
χ&κιά  αυτοΰ  του  Φαώφι,  [τ]άς  μεν  της  17  ζυτηράς  έπι  την  δημοόίαν  τρά- 
πεΙΙΧαν^  τάς  δε  τοΰ  φόρου  των  προβάΐϋτων  είς  [τ]ην  έπ\  τούτοις  τρά- 
πεξα[ν],  20χαϊ  ουδέν  \ci\oi  ένκαλοϋμεν  περί  *ι  τούτων.  Παΰόξις  'Ηράτος  n 
di,  του  *2πατρ[6ς]  Ήρ[α]ς  ούδεν  έχαλώ  καδώς  %[ρόχ(ειται)\  2Ά'Λπ[ολ]- 
λ[ώ]ν[ι]ος  Λιοδώρου  ούδε[ν]   2i  έν[χ]αλ[ώ].    Άπίων  Ίΐρακλείδου    Άούδ[εν]35 

'.ω  κα&ώς  πρό?ϊ-[κ]ειται. 

7  Zu  den  πρεσβύτεροι  χώμης  vgl.  oben  wird   mit  χειρίζειν   auf  die  Führung  der 

S.  43.      Da  sie   Liturgen  sind,    wird   das  ßißlia,    im  besonderen  den  χαταχωρι 

Jahr  ihrer  Liturgie  im  Titel  hinzugefügt.  βιβλίων  hingewiesen  sein. 

10  =  Έ-χει.  11   =  την  τε. 

11  Während  das  πραχτορενειν  auf  die  16  καί  αντοϋ  τοΰ  Φαώφι  =  einschließ- 
eigentlichen   Hebungsgeschäfte    hinweist  lieh  des  Phaophi. 

(erheben,  quittieren,  an  die  Bank  zahlen),  22  =  ΙγχαΙώ. 

87t.  Ein  νόμος  τελωνιχός  aus  der  Kaiserzeit.  —  IL/ΠΙ.  Jahrh.  n.  Chr.  — 

Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  218, 

P.  Oxy.  I  36  (Col.  II  und  III)  edd.  Grenfell-Hunt.     Mit  Col.  I  neu  herausgegeben 
von  *  Wilcken,  Arch.  III  186  ff. 
:  Außer  Wilcken  1.  c.  Rostowzew,  Arch.  IV  310  ff. 

Das  Fragment  entstammt  einem  Zollpachtgesetz,  das  in  P.  Rev.,  Hil>.  i 
Par.  62  aus  der  Ptolemäerzeit  seine  nächsten  Parallelen  findet.     Audi  in 
dem  Tenor  ähnelt   r-s  diesen  in  Col.  II  und  III,  während   für  den  Zolltarif 
in    I  kein    Heispiel    findet,    da    sie   auf  Zölle    nicht    spezieller 

eingehen.     Sehr  «rahrseheinlioii  geht  dies  ZollpachtgoMt/  in  Minen  Grund- 
stock auf  die  Ptolem  mritok.     Der  Zolltarif  behandelt   W. 

und    der    toogodytisehen    Küste.     Über    den    Handel    mit    diesen 
Gegenden  vgl.  Kap.  vi     /.tun   Kmzelnen  s.  Beinen  Kommentar  i 

towiew  1.  c.  ist  es  ι  oheinlioh  in  betrachten,  daß  es  nofa  hier  um 

das  ihn  bandelt    Ool  II  and  III   t-nt  halten  Vor 

lehter  dieeei  reoügel    Wem  dieeer  den  KolldeMantiomn  des 

mißtraut  r  das  Schiff  aueladen  lassen  —  nach  Rostowsews 

ihm«  wäre  das  bei  Bab  sl-Mandeb  oder  Berenike  zu  denken  — ,  und  was 

konfluiert     Wenn  aber  nichts  geschmuggelt  war, 

so  )i  «  hter  dem  Sindlei  kosten  für  das  Ausladen  zu 

setz« ii,  und  hm  ihm  das  Brgebnii   \n  tineni  Mhriflliohen  Kaieereid  ια  be• 

seh«  I  später  deswegen  belangt  werden  kann. 

die  verwandte  Γ•  D   Dig.  39,  4,  16  $  7  wies 

Mit  •  'hfWlOIB*t>'  I  1 
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~\υ  του  φορτίου 

]  .  άγραφου  από 

]  .  .  του  μετρη(του) 

]  .  ης  του  (ταλάντου)  α 

[.]      ]  .  του  (ταλάντου)  α 

.  .  δ?]ιά  χειρός 

[μ]ύρου  εκ  Μειναίας 

του  (ταλάντου)  α 
μύρου  έκ   Τρωγωδυτι- 

κης 
[κ]αΰίας  του  (ταλάντου)  α 
άμμου  υκόιωτικ(ης) 

του  φορτίου 
[κ]νπρου  του  μετρητ(οϋ) 
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Col.  Ι. 
(δραχμάς)  α  [.  ?] 
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(δραχμάς)  ι  β 

(δραχμάς)  δ  (τετρώβολον)  (ημιωβέλιον) 
(δραχμάς)  δ  (τετρώβολον)  (ημίωβελιον) 
(δραχμάς)  κβ  (διώβολον)  (ημιωβέλιον) 
(όβολόν) 

(δραχμάς)  κβ  (διώβολον)  (ημιωβέλιον) 

(δραχμάς)  £g  (όβολόν) 

(δραχμάς)  κβ  (διώβολον)  (ημιωβέλιον) 

(δραχμάς)  κδ 
(δραχμάς)  &  (όβολόν) 


15  [λ]αδάνου  του  (ταλάντου)  α    (δραχμάς)  ξ  (όβολόν) 

Col.  IL 

1  [δ];τεΙ   δε  τώ[ν   ε ]  .  —μων  πάντω[ν ό  εμπο]λρος  ϋυν- 

5  τι[ ]  4  [δ]  τελώνης  [ ]  5  πότερον  το  τ[ ]1.φορον  βούλε- 

τα[ι\.     Έ[α]ν    &ε    7<φ>    τελώνης    έκφορ[τι6&]ή—ναι    το    πλοϊον   έπιζητήόη, 
ίο  9ό   έμπορος  έκφορτιξέ[τ]ω    10καϊ   εάν  μεν  εύρε&η  τ[ι]    ετε^ρον  η  δ  άπε- 
γράψατο,   βτερή—οιμον  εβτω,    εάν  δε  μη  εύλ^ρε&η,    δ  τελώνης  \τη\ν  δα- 
ι$14:7ίάνην  τω  έμπό\β\ω  τον  1δ  έκφορτιόμοϋ  άποδ[ότ]ω 

Col.  ΙΠ. 
1καϊ  παρά  των   έ[γλαβόντων]    2τά  τέλη   χερογραφ[ίαν    λαμβ]α1.νέτω- 
5  όαν,  ίνα  είς  το  μέλ—λον  άΰυκοφάντητοι  5  ώοιν.     6Γ'Οπλα. 


Ι  3  Statt  ον  vielleicht  ων  zu  lesen. 
III  2  Ich  ziehe  jetzt  χερογραφ[ίαν  (resp. 
%ερογραφ[ίας)  vor  statt  χερόγρα[φα  (Edd.). 
Letzteres  deutete  Rostowzew  (Staats- 
pacht 343)  als  „Quittung"  und  ich  schloß 
mich  1.  c.  ihm  an.  Aber  dafür  hätte  man 
eher  αποχή  gesagt.  Ich  glaube,  es  liegt  hier 
vielmehr  eine  eidliche  Versicherung  vor, 
daß  das  Ausladen  keinen  Schmuggel  er- 


geben habe,  und  verweise  auf  Rev.  P.  56, 
wo  nach  einer  vergeblichen  Haussuchung 
der  Untersuchte  das  Recht  hat,  sich  einen 
Eid  schwören  zu  lassen  (hier  einen  Tem- 
peleid). 

6  Οπλα  ist  die  Überschrift  zu  einem 
neuen  Abschnitt,  der  von  dem  Zoll  auf 
Ein-  und  Ausfuhr  von  Waffen  gehandelt 
hat. 


274.  Ein  Zolltarif.  —  Ende  des  I.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl.  S.  190. 

P.  Lond.  III   n.  856    S.  91  f.    edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell  in  Lond. 
III  p.  VII.     Wilcken,  Arch.  IV  538. 

Der  Tarif,  der  leider  sehr  fragmentarisch  erhalten  ist,  handelt  von  Zöllen,. 
und  zwar,  wie  in  II  und  III  ausgesprochen  wird,  von  Zöllen  für  Einfuhr  in 
die  Metropole  des  Gaues.    Die  erste  Kolumne  handelt  von  Einfuhr  von  Rind- 
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vieh.  Dabei  wird  unterschieden  nach  dem  Alter:  für  ein  einjähriges  Kalb 
werden  3  Drachmen  verlangt,  für  ein  zweijähriges  4  Drachmen  4  Obolen.  Nach- 
dem im  zweiten  Fragment  zunächst  vom  Schafhandel  gesprochen  ist,  folgen 
Tarifsätze  für  verschiedene  Einfuhrartikel,  und  zwar  werden  2  Obolen  für 
4  Drachmen,  also  jj  vom  Wert  des  Gegenstandes  verlangt.  Nach  Z.  26/7 
wird  dieser  Satz  ganz  allgemein  fixiert,  nur  Wein  und  Essig  werden  ausge- 
nommen. Die  Erhebung  dieser  Zölle  ist  natürlich  verpachtet.  Vgl.  εγλήμ- 
τωρ  in  19.  Ob  sie  städtisch  oder  staatlich  sind,  ist  dem  Text  kaum  zu 
entnehmen. 

Col.  I. 
η]λικίας  κατά  την  άνωθεν  όννη&εί- 

]  καθηκόντων  (όβολον)  /  (δραχμάς)  β  (όβολόν). 

]ς  εκάότον  μόόχον  (δραχ.)  β  καθηκόντων)  (όβολ.)  /  (δραχ.)  β  (όβολ.) 

]  εκάότον  μόόχον  (δραχ.)  δ  (βιώβολον) 

5  έκάότ\ον   μόόχον  (δραχ.)  δ  καθηκ(όντων)   (όβολ.)   (ημιωβέλιον)  /  (δραχ.) 

δ  (όβολ.)  (ήμιωβ.) 
όαο]ίως  εκάοτον  μόόχον  (δραχ.)  δ  (τριώβολον) 

aS 

\g  εκάότον  μόόχον  (δραχ.)  γ,  διετρ[ν]ς  (δραχ.)  δ  (τετρώβ.) 
]άότεως  καϊ   Τντη  καϊ   Ψεβ&ενκνρινω  κι  α 
ψον&ονφρεμόω  και  Περπιόναν  καϊ 
ίο  /αϊ  Πεόθω  κα[ϊ]    Ψεβ&ενκωλων  καϊ 

]ψώβ&εως  καϊ   Ψεντεναίβεως 
\όεως  καϊ  Βονβάλον  απαιτούνται  παντός 
}]/.ι  \nfag  ί/.άότον  (δραχ.)  δ  (τριώβολον) 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

Col.  II. 
...)yo[t]  όνναγοράζ\ον\όιν  πρόβατα  καϊ  μίΧΟΧϋΙ 
A[oO]tft  εις  ετέρας  χώμ\ας\  lT\hv  [ρφ  \»}*<div  xal 

10- 

"<>rg,   £φ*    ον   όνμη  (:)ΐ•\ο\<    y;ii'}Tti    dlCtXi   <>m  τι 
y.cl    .ir/.oi'txai'  ItO 

i'|  xal  γραφείον  onimr 

" ',  |  l  UG  ξ l<?~ 

so  αγομε'νης  εις  ν  ότοιβαότης  τ« μ 

u'a    ή]β    Tor    r.  τοι  <)n  :)    — 

)βολον\ 

κ.  n>  ///■  Ι     {()ΐώβθλθν) 

\.  .  | 

φ  •  Ι  Ι 

briohl  der  Papynui  ab. 

für  f  Ob« 
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Col.  III. 
inl  δε  πάντων  \τ\ών  εισαγομένων  είς  την  μητρόπολιν 
πλην  οίνου  κ[αί  'ό]ζους  των  (τετραδράχμω)  (διώβολον) 
και  εκάΰτου  πλοίου  τά  διδόμενα  όψο  λόγια  ως  πρόκειται 
ελαίου  καϊ  κείκεως  του  μεταβαλλόμενου  έκάοτου  πλοίο(υ)  χοός  ημιου 

30  ολ[μ]ων  καϊ  λαζίμων  πάντων  καινών  τω  τετραδράχ(μω)  (διώβολον) 

*  καϊ  εφ'   [ε]κάότου  [β]κεϋος       εν 
[.  .  .  .]ων  καινών  τω  (τετραδράχμω)  (διώβολον)  καϊ  οκεϋος  εν 

[ ]  (δραχ.)  ν  [  ά]ρτάβαι         β 

ε\χάβτ(ου)  πλοίο(υ)  αρα 

35  ]τό    \α\ύτών   τω    (τετραδράχμω). 

275.  Zur   Verpachtung   der   Steuern.   —   Etwa   aus   Domitians   Zeit.  — 
Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  218. 

P.  Oxy.  I  44  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  590,  593.     Rostowzew,  Staatspacht  S.  467  f. 

Dieser  Text  ist  ζ.  Z.  immer  noch  der  einzige,  der  uns  in  den  Modus  der 
Steuerverpachtung  in  der  Kaiserzeit  einen  Einblick  gewährt.  Die  Formen 
der  Versteigerung  sind  im  allgemeinen  noch  dieselben  wie  in  der  Ptolemäer- 
zeit,  nur  daß  an  Stelle  des  Oikonomos  der  Stratege  die  Leitung  übernommen 
hat,  der  übrigens  auch  hier  wie  gewöhnlich  in  diesen  Fragen  direkt 
(ohne  Vermittlung  etwa  des  Epistrategen)  mit  dem  Präfekten  verhandelt. 
Im  vorliegenden  Fall  hat  der  Stratege  die  bisherigen  Pächter  des  εγκνκλιον 
und  άγορανόμιον  vergeblich  zu  überreden  gesucht,  die  Pacht  weiter  zu  über- 
nehmen. Darauf  hat  der  Präfekt  auf  seine  Anfrage  die  Weisung  gegeben, 
die  Leute  nicht  mit  Gewalt  zu  zwingen,  um  sie  nicht  von  Haus  und  Hof 
zu  jagen,  sondern  nach  Prüfung  der  früheren  Pachtverträge  nach  Möglich- 
keit eine  Erleichterung  der  Pachtbedingungen  eintreten  zu  lassen.  Vgl. 
hierzu  das  Edikt  des  Julius  Alexander,  durch  das  für  die  Zeit  des  Galba 
gleichfalls  Pächtermangel  bezeugt  wird.  Auch  dort  spricht  sich  der  Präfekt 
gegen  die  Zwangspacht  aus.  Vgl.  Griech.  Ostraka  I  592  f.  Übrigens  ist 
bisher  wohl  nicht  beachtet  worden,  daß  der  Pächtermangel  in  uns erm  Papyrus 
sich  doch  wohl  nur  auf  die  beiden  genannten  Steuern  beschränkt,  denn 
die  διάπραοις  των  τελών ικών  in  Ζ.  4  weist  doch  ganz  allgemein  auf  die 
Verpachtung  der  Steuern  hin.  Aber  auch  trotz  des  Entgegenkommens  haben 
die  alten  Pächter  diese  Pachtsummen  nicht  übernehmen  wollen,  und  neue 
Pächter  sind  nicht  aufgetreten.  Darauf  hat  der  Stratege  sich  von  den  alten 
Pächtern  schriftliche  Kaisereide  geben  lassen.  Leider  erfahren  wir  nicht, 
welchen  Inhaltes  sie  waren,  da  der  Text  hier  abbricht. 

1\Πα\νί6κος   [ ~\λας   οτρατηγος  Όζυρυ[γ]χ((,του)    2\}1ΰ\χληπιά- 

δ[ηι  βαόιλικώ]ι  γραμμα(τεΐ)   του  αυτού  νομοϋ    ζχαίρειν.     ^Επϊ  της  γενο- 

6  Zum  έγχνχλιον  vgl.  oben  S.  190. 
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μένης    διαπράόεως   των    τελωνιακών   νπό   τε   εμοϋ   και  ϋον  επί  παρόντων   5 

των 

και    6  είωδότων,    δνβπει&ονντων    των    το    εν1  κνκλιον    άΰχολονμένων    xal 
ζτον}>  το  άγο—ρανόμιον  δημοοιωνών   ως  Ικανά   βλαπτο9  μένων  xal  κινδν- 
νενόντων   μετανάστη10  ναι,    δόζαν  ημεϊν    έγραψα  τώι  κρατίβτωι    ηήγεμόνΐιο 
περί  τον  πράγματος.     Άντιγράψαν2?-τος  ονν  αντον  μοι  περί  τον  εφιδόντα 
τάς  ™π[ρο~]τέρας  μιόϋ-ώΰεις  χατά  το  δννατον  u  [άνα]χονφίοαι  τους  τελώνας 
νπερ  τον  μι)  ΐ0  ψνγ\α\δας  γενέο&αι,  τ[ο]νς  προς  β[ίαν]  ά[γο]  Ι6  μένονς,  ΝβΙ  ι 
6οι   το  άντύγρ[αφο]ν    1Ί  της   επιότολης  μετέδωκα,   ιν    εΐόϊ^.   και 
άποόημονντός  6ον  καϊ  των  ώνών    19 μη  έπιδεδεγμένων   (mb   t&v  τε- 
λωνών  20  μηδέ  μην  άλλων  προόερχ[ομ]έι  ων  αύϋτοΓ?  §πολλάχι$2  πολλάκις  20 
προκηρνχ&ειόών    22έλαβον  χειρογραφείας  των  τε  το  εν  κν    -λ  κνκλιον  και 
το  γραηεϊον  άόχολονμένων.     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  Das  τον  habe  ich  getilgt.    Zum  άγο-  Oetraka  Ι  f>'.t3  nach  dem  Edikt  des  Alexan- 

ρανόμιοι•,  wofür  in  23  γραφεΐον  steht,  vgl.  der  Z.  11  vor;  προσβ[ιβ\α[ζο]μένονς  Edd. 
Anh.  V  288.    Die  Deutung  von  Preisigke,  22    χ8ΐρογραφία     ist     nicht     Kontrakt 

Girowesen  439  (Dolmetscher)  ist  mir  nicht  (Rostowzew  467),  sondern  der  schriftliche 

wahrscheinlich.  Kaisereid.     Vgl.  110. 

15  χρός  β[ύχν]  ά[γο]μένονς  schlug  ich 

876.  Übertragung  einer  Epiteresis.  —  230/7  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos.  Vgl. 
216. 

BGÜ  IV  1062   ed.  Viereck.     Xachtr.   von  Crönert,    Lit.  Zentralbl.  1907  August. 
Wilcken,  Λ  ich.  IV  560. 
Wilcken  1.  c. 

Durch  diesen  Vertrag  übertragen  zwei  Personen,  die  zu  ίπιτηρηταί  der 
verpachteten  πελωχL'/.όv-Abga.he  eingereicht  sind,  die  Geschäfte  ihn  r  K|.itereee 
an  drei  andere  Personen  derselben  Stadt.  Vgl.  Lond.  II  S.  118/9  863  Der 
Text  ist  vor  allem  dadurch  wertvoll,  daß  er  uns  genau  über  die  Pflichten 
J.irt.  Ihre  St.  11  Vertreter  übernehmen  l)  die  Erhebung 
der  Steuern,  und  /war  nach  dem  γνωμών  (S.  210)  und  der  Gewohnheit  des 
Gaues,  2  icllung  der  Quittungen  an  die  Steuerzahler  (vgl.  Wenger, 

tretung),  hlung   der  erhobenen  Summe  an  die  Regie- 

rungskasse, 4)  den  Gehorsam  gegenüber  dem  Strategen  bei  den  monatlichen 
Lügen   (vgl.  hierzu  BGU  747  [35)),    5)  die   Führung   der   Rech- 
nung der  Akten  zum  χαταχωριομός  ( vgl. S. 3 11),  6)  die 
Duplikaten  der  Β  η  an  den  i£tr.  sind 

die  Bestimmungen  über  ihr  Sal&r,  über  dio  Un- 

|    .l.UtrllMllrli  Vgl  !...Im1       II     S.    118/9 

<>ις  Αύρήλιοι  Σαραχίων  6  χ|«ί  ./ 

/•  *axtXeföt{  αηίωνος 

r  \πόλε]ως  tiadoWi  r<»0   *iv- 

>)o4Hvr»9  vgl.  Lttk    I    <  IN 
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εΰτώτος  γ  (έτους)  άμφοδογραμματέως  Αυρηλίου  Σαραπίωνος  εις  έπιτήρη- 
[ό]ιν  ώνής  πελωχικοϋ  πόλεως  4  [..]..  ου  Όζυρυγχείτου,  δ  μεν  Σαραπίων 
δ  καϊ  ΛΙος  διά  του  έα[υ]τ[ο]ϋ  πατρός  Λύ[ρηλ]ίου  Σαραπίωνος  του  καϊ 
5  Λιο*ΰχουρίδου  άπο  της  αυτής  πόλεως,  δ  δε  Έρμίας  άν&  ου  *  Ερμης  δ 
καϊ  Ευδαίμων  δια  του  αυτοϋ  άμφοδογρα(μματέως)  6  Αυρηλίου  Σαραπίω- 
νος  Θέωνος  καϊ  Αμόις  Άμόιτος  μητρός  'Ηράκλειας  καϊ  Σύρος  δ  καϊ  []Αγα]- 
&ος  Λαιμών  7  Πτολεμαίου  μητρός  Νιλοϋτος  αμφότεροι  άπο  της  αυτής  πό- 
λεως και  Γάϊος  y Ιούλιος  !4λέ\ζαν]δρος  υΤος  8  Γαΐου  'Ιουλίου  Σουβουράνα 
Λόγγου  μητρός  Νίκης,  δ  μεν  Σαραπίων  δ  καϊ  Αϊος  δια  το[ϋ  ε]αντοϋ 
πατρός  9  ζαύτον)  Αυρηλίου  Σαραπίωνος  του  και  Λιοοκου ρ ίδ ου  καϊ  δ  Έρ- 

ιο  μίας  αν&  ου  'Ερμής  ό  και  Εύδα[ί]μων  δια  του  αύ^χοϋ  άμφοδογραμμα- 
τέως Αυρηλίου  Σαραπίωνος  ουνηλλαχέναι  τω  τε  Αμόι  καϊ  Σύρω  [τ]ω  καϊ 
Αγα&ω  Ααί—μονι  κα\  Γαΐω  Ίουλίω  Αλεζάνδρω  τοις  τρι6ι  εξ  αλληλεγγύης 
τήν  δηλουμένην  έπιτήρηοιν  12  έπϊ  τον  του  άμφόδου  αυτών  ένιαύβιον  χρό- 
νον  άπο  α  του  δντος  μηνός  ΘώΟ•  εως  ε  επαγόμενων  13του  αυτοϋ  ένεύτώ- 
[τ]ος  γ  (έτους)  έπϊ  τω  αυτούς  τους  περί  τον  Άμόιν  την  άπαίτηοιν  ποιή- 
[ρα\β&αι  πάν— των  των  τη  αύτη  ώνή  ύποότελλό[ν]των  πράοΰοντας  κατά  [τ]ε 

15  τον  της  ώνής  γνώμ[ονα  καϊ]  την  15  του  νομοϋ  6υνη%ταν  καϊ  ύύμβ[ολα] 
έκδοϋναι  τοις  διαγρ[άφ]ου6ι  καϊ  τάς  διαγρ[α]φ[άς  ..•..]...  16  έπϊ  την  του 
νομοϋ  δημοΰίαν  τράπ[ε]ζαν  καϊ  υπακοϋόαι  κα&  [βκα]ύ[τ]ον^  μηνιαι[ο]ν  τω 
[το]ϋ  νομοϋ  17  ότρατηγω  προς  [τάς]  dta^oaqpafg],  έτι  δε  καϊ  6υ6τη6α6%αι 
τους  ταύτης  λόγους  ως  έκ  ..[...  .  κ]αϊ  τού—των  τον  καταχω[ριύ]μον 
ποιήόαο&αι  οίς  δέον  έοτίν,  καϊ  τους  τόους  έπιδοϋναι  τω  άπο6ταλη6ο- 
19  μένω   έξεταότή   [κ]αϊ  πάντα  έπιτελέΰαι  ο<5α  τή  αύτη   ώνη  ανήκει  δια  το 

20  έντεϋ&εν  διαπεπεϊ—6&αι  αυτούς  υπ'  αυτών  περί  τε  όψωνίου  καϊ  τιμής 
χάρτου  καϊ  γράπτρων  καϊ  πάντων  απλώς  21τών  τή  αύτη  ώνη  διαφερόν- 
των, οί  δ[ε  περϊ  ν]ον  Άμόιν  εύδοκεϊν  έπϊ  τούτοις  και  έ'καΰτα  ποιή^όειν 
των  προκειμένων  καϊ  άπαρενο[χ]λήτ[ο]υς  καϊ  άνειοπράκτους  καϊ  άζημίους 
κ[αϊ]  α[ρ]κύλτους  2*παρέξειν  τους  περϊ  τον  Σαραπίωνα  τον  καϊ  Αϊον  περϊ 
πάντων  απλώς  τών  τή  αύτη  [έ]πιτηρήόει  u  [άν]ηκόντων  [καϊ]  μη  ε\ειναι 
μηδενϊ    αυτών    παραβαίνειν    τα    προκείμενα.      Κύριον    το    [όυνάλλαγμα.] 

25  25  [JTf]ol  δε  τοϋ  ταύτα  [oJoTfrag  καλώ[ς  γ]είνε6&αι  έπερωτη&έντες  υπ  αλ- 
λήλων έαυτοϊς  ώμ[ολόγηΰαν.]  26[(Έτους)]  γΙ  Αύτοκράτ[ορο]ς  Καίσαρος 
Γαίου  'Ιουλίου  Ούήρο[υ]  ζΜαξι μείνου2  Εύΰεβοϋς  Εύτυχοϋς  Σεβα[οτοϋ  καϊ 
Γαΐου]  21[^Ιου]λίου  Ούήρου  [Μαξίμου]  τοϋ  αιωνίου  Κ[αί]οαρος  Σεβαοτοϋ 
υιοϋ  τοϋ  Σεβαοτοϋ  ΘώΟ*  α[ 

28  (2.  Η.)   Άμόις  9Λμόιτο£    δι     έμοϋ    [Αύ]ρηλίου    Λιούκόρου   Ιέπίωνος 
[τοϋ   άγορανο]^-μήύαντος   βουλευτού    όυνηλλάγην   όύν  τοις  αλλοι[ς]  τή[ν 

7  Für  die  Stellung  der  Epitereten  ist  18   Crönerts    Vorschlag    άπο^ταλψο]- 

von    BedeutuDg,    daß    ein    echter  Römer  μ,ίνφ  fand  ich  am  Original  wie  oben  be- 

(aus  der  tribus  Suburana)  unter  den  Stell-  stätigt. 

Vertretern  ist.     Vgl.  die  Bemerkungen  zu  21  Zu  ol  ds  κτλ.  ist  δμολογονΰι,  hin- 

BGU  ΠΙ  747  (35).  zuzudenken. 
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προχεί]ζομένην  έπιτι,ρηοιν  επί  itaöi  τοις  προχιμένοις  χαϊ  επ[ερωτη]11_&εΙς  so 
ώμολόγηοα.    (3.  Η.)  Αυρήλιος  Σύρος  6  χαϊ  Άγα&ος  Λαίμων  έγρα[φα  χαϊ] 
52  όυνηλλάγην   την  ττροχειμένην  έπιτήρηόιν   ως  πρ[όχ]ει[ται,  χαϊ]    33  έπερω- 
&ειι    ώμολόγηΰα.     (4.  Η.)    Γάιος    'Ιούλιος  Αλέξανδρος    όννηλλάγην    τ[ην\ 

34  επιτήρηύιν  ως  ζιρόχιται  χαϊ  έτιερωτητϊς  ώμολόγηόα. 

Unten  am  Rande  des  Papyrus  sind  noch  folgende  Zeilen  hinzugefügt: 

35  (1.  Η.)   Τον  Άμόιν  ΙίμόΊ,τος  ϋπέβαλεν  Λιόοχορος  άγορανόμος  ό  χαϊ  αντ   35 
αντοϋ    υπο[γ]ρ\ά\^>\μς^\    36δ    γαρ    Σύρος    δ    χαϊ  Άγα&ος    Λαί(μων     ίότ\ν 
Πτολεμαίου   Κερχεδνρείτον   νίος  ώς  χοινωνός   τον  Γαίου.     *ΊΈβτιν    fl 
Αλέξανδρος  άδελ(φος)  Ήραχλα  Γαϊτάνα.    δΙ  έγρά(φηόαν),  ων  έόχεν  6  άμ- 
φοδογρα(μματεύς)  al  xal  Αιόόχορος  α1  [χα]ϊ   Μ  Αύρήλι[ο\ς  αϊ 

Verso:    39 Συνάλλαγμα  Λίου    υϊον    έπιτηρήόεως    τέλους    πελωγι/.ον    γ 
(έτους)  έπϊ  jj\  .  .  .J  40  τ\ου]  τη[ς\  ΛΟλ(εως)  άμφοδογρα(μματέως).  λο 

33  1.  επερωτήσεις. 


277.  Beschwerde  gegen  einen  επιτηρητής  des  Zollbnreans.  —  139  η.  Chr. 
—  Faijüm.    Vgl.  S.  215. 

P.  Amh.  77  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  16).    Vgl.  Radermacher,  Rhein.  Mus.  67,  147. 

Ein  Priester  von  Σοχνοπαίον  Νήΰος,  der  zugleich  Wächter  bei  dem 
Tore  war,  an  dem  der  Ein-  und  Ausfuhrzoll  erhoben  wurde,  führt  hier  Be- 
schwerde gegen  einen  επιτηρητής  der  in  diesem  Tor  beschäftigten  Zöllner, 
weil  er  schon  im  vierten  Jahre  den  Fiskus  betrüge.  Diesen  Betrug  hatte 
er  schon  früher  in  einer  Eingabe  an  die  επιτηρηται  νομαρχίας  aktenmäßig 
nachzuweisen  gesucht,  indem  er  eine  Kopie  des  amtlichen  Einnahmeregisters 
(αναγραφών)   eingereicht   hatte.     Nachdem    er  in/wischen   von  jenem  Zoll- 

•retes  gemißhandelt  war,  wendet  er  sich  nun  an  den  'gen,  in- 

dem er  wiederum  jenes  Einnahmeregister  (von  Z.  36  an)  in  Al•  A- 

folgen  läßt.  Durch  letzteres  gewinnen  wir  einen  Einblick  in  den  Kara- 
wanen-Verkehr von  Dimd.     Vgl.  hierzu  Lond.  III  B,  40 ff. 

I. 
χρατ\ /'|ο*τω  έπιότρατήγω    *παρά    Ι  !<,'><  >ι•τ\ο]ς 
Πανομιέως   3  Ιερέ ο)ς  άττο  χώμης  [Σ\οχνοπαίον  Νήόου 
τής   A'lln<  ν,ιίδον  μερίδας  [%οϋ  k]f*[0*o&ot>   ψομσϋ  ΆραβολτοΙότον  πύ-  & 
lifo]    rfji  \ιί4ου.     β|.|.|.  •  ■  •|γ    Χ((τι(γορ  .  |.  .  ,    ά]λλά 

ριγραφό•  το  Πολνδίνχονς  τετ  ρ  αετέ  Ι  *$δη  χρό- 

τηροννίτος  ''νην  χύλην  χαϊ  ύ*ό 

10 £4 ρ  Ερς[.  .|f  -Iff  *fc  Ι  *»-]  »• 

ο  Oi  MXm*  ummfroth  oder  Oi  ψΛΛ»  I  /•»  <pi**o*  η•9ΐγ9αφ6μ*ροψ  trI.  Teb. 

II  988  (βββ)  un.l   l....,.|    II  S.  160/1  (Hl). 
•tir 

iill« 
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τηρητα[ΐ]ς   άντί[γρα]ί2φον    ων   ειχ[ο]ν   τον    'ΑρπαγάΟ-ον    ίδι[ογ]ράφ<ζί}>ων 

13  άναγραφίων  των  δια  της  πύλης  εΐβαχ&έντων  14  \κ]αΙ  έζαχ&[έντων,  α]1-ιων 

15  την   έζέταοιν   αν[τ]ων    15  γ[ε]νέό[ϋ•αι   εις]   το   έπ[ιγ]νώναι,    εΐ  προ6ετέ[&η] 

16  αυτών    τα    τέλη    τω    κνριακώι    λόγωι.    Καϊ    17  έπιγνονς   6    Πολνδε[νκ~\ης 

έπελ&ών  μοι   18  με&   ετέρων,  ων  τα  όνο'^οίτα  άγνοώι,  πλείΰ[τ]α[ι]ς    19  πλη- 

20  γαΐς   με   ηκίβατο,   καϊ   μη    άρκεό&ε[ΐ]ς    20  έπή[ν~\εγκέ   μοι   Ήρα[κλ]αν    τίνα 

μαχαιροΐί φόρων  ονόιακών  και  αμφότεροι  βία  22  βαό[τ]ά%αντές  με  είοήνεγ- 

καν   εις   το   λογ[ι]οτηριον    2*τοϋ   έπιτρόπον   των   ονΟιών  και   έποίηόάν  με 

25  24.  Γ•]κ[•]  •  αϊον  ^ντα  μα6τιγον6$αι  εις  το  άναδώ ^L[vaC]  με  α[ντοϊς]  το  τον 

[  *4ρπ]αγά&ον    άναγράφιον,    όπερ    26  φανερον    τοντο   έγένετ\ο\   τοις   τε   της 

νομαρχίας    έπιτηρηϋ.τ[αις]    και    τω  έ[πϊ]   των   τόπων  τότε   δντι   βεφιν[ι-] 

κιαρίωι 

CoL  IL 

28  [ od-εν]    κατά  το   άνα[γ\και\ον    έπιδίδ]ωμι    29  και    αζι[ω    έά]ν 

30  ά[ό]ξ?ϊ  6οι   \πέ]μ-ψαι    [προς  6]ε  καϊ    30τόι>  Πολνδενκην  κα\   τον  Άρπα[γά- 

&ην  το]ν  31 ότον  τον  κακού  καϊ  πρρ<5επίτροπο\ν\  ίνα  32  δννη&ώ  την 

cbr()dtj;n>  έπ    αντονς  π\ο]ιη<5\α\μενο(ς)    ^τνχειν  καϊ   της   από    6ον  ενεργε- 

ΰίας.     Αιεντνχει. 

ζι'Έοτι  δε  τ[ό]  άντίγραφον  των  ιδιογράφων 

85  τ[ον\  *Αρπαγά&ο[ν\  άναγρ[αφ]ίων 

β  (βτονς)  Άντω\νι\νον  Κ[αΐ6αρος  τ]ον  κ[νρίον]  Έπειφ 

ζ  Στοτοη\τις  .]ο  επ[ ]  καμηλ(ο .  ς)  β 

ομοίως  \.]τονς  ε  .  [.  κα]μηλ(    )  γ  [γεν]ή(ματος)  β  (έτονς) 

•[ 

40  *Εριε[ϋς ]ε  οίνο(ν)  κερ(άμια)  λ 

ιβ  Έρ[ι]ε[νς γ]ενή(ματος)  κβ  (έτονς) 

ιγ  .  [ ]  ενάγων)  [έπι  καμ]ηλ(    )  [ 

Παπ[όν\τω[ς  έ]ζ(άγων)  ε[π(ι)  κα]μη[λ(    ) 
Πα6οκ[ράτ]η(ς)  [ε  .  .  α\γω(ν)  οϊνο(ν)  κ^ίήΐΗο:  Τ 
4δ  Επ  .[.•].  ις  έζ(άγων)  έπι  κ[αμ]ήλ(οις)  β  καϊ  όνω  ä 

6  αντο[ς]  ειόάγω[ν]  επί  καμήλ(οις)  β  καϊ  όνω  α  οίνο(ν)  κερ(άμια)  η 
δμ[οίω(ς)  Π^αβονς  έλαίο(ν)  κάμηλ(ον)  α 
\^\μο\ι\ω(ς)  Παβονς  έλαίο(ν)  κάμηλ(ον)  α  πώλ(ον)  α 

16  Hier  ist   ό  χνριακος  λόγος   dem    in  Privatr.  Ι  356  f.     Der  Zusammenhang  zeigt 

6  genannten  φίσκος  gleichgestellt.  übrigens,  daß  sich  dies  λογιβτηριον  nicht 

21  Daß  der  Polydeukes  sich  einen  in  der  Metropole,  sondern  im  Dorf  befand. 
μαχαιροφόρος  aus  der  Patrimonialverwal-  26  Radermacher  1.  c.  hält  das  von  den 
tung  mitnimmt,  hängt  mit  der  Natur  der  Edd.  getilgte  τοντο  unter  Hinweis  auf  LXX 
Zölle  nicht  zusammen.  Diese  sind  vor-  Henoch  17,  1.  Mit  Recht.  Vgl.  auch 
her  ausdrücklich  als  Fiskalzölle  bezeichnet.  BGU  I  330,  14:  όπερ  αντο  τοντο  %τλ. 
Aber  es  hat  zur  Folge,    daß  sie  den  Pe-            27  1.  βενεφίτααρίω  (Edd.). 

tenten  in  die  Rechnungskammer  der  Pa-  31   Anfang  χράτίβτον  (Edd.),    ist  mir 

trimonia Verwaltung  schleppen.  nach  der  Photographie  unwahrscheinlich. 

22  Zu    diesem    dem    alexandrinischen  Auch    das    προς    vor    έπίτροπον    ist    mir 
procurator  usiacus    unterstehenden    Xoyi-  zweifelhaft. 

ΰτήριον  vgl.  oben  S.  158  und  Mitteis,  Rom. 
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Λ  •  [•  •]     [£]%άγω(ν)  hA  χ«μήλ(ω)  α  iXaCo(y)  μετ(ρητην)  α. 
50  [t]-~  Στο[τ]ο[ητις]  elaioiy)  χαμήλ(ονς)  ε 

ι  [.]  \βμο\ίω{ς)  ό  [α]ύ(τό^)  Στοτοΐ\τις  έλαίο(υ)  χαμήλ(ονς)  ε 

Περ[  ...].[.]  .  .  εΙ[ο]άγω(ν)  άλο(ς)  χαμιμ(ονς)  δ 
[.]  Λίδνμ[ος  ί\\(άγων)  [έλ]αίυ(ν)  χαμηλ(    )  -τ- 
..[....].  ilccCo(v)  χαμ[γ(ι]?>(ονζ)  t. 

Darauf  folgt  Col.  IU  (bis  Z.  83). 

278.  Zur  Haftung  der  Dekaproten.  —  Nach  242  11.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  218. 

P.  Oxy.  I  62  Verso  edd.   Grenfell-Hunt.     Nachtr.   von  Wilcken,   Arch.  III  185 

Anm.  1. 
Lit.:  0.  Seeck,  Klio  I  184  f. 

Ein  Centurio,  der  über  Gütern  des  Kaisers  Titus  steht,  also  der  Patri- 
monialverwaltung  angehört,  beauftragt  —  in  sehr  energischem  Ton  —  den 
Strategieverwalter,  ihm  die  Erben  des  verstorbenen  Dekaproten  Apollonios 
zu  schicken,  um  die  Absendung  der  εμβολή  zu  beschleunigen.  Das  Zurink- 
greifen  auf  die  Erben  bestätigt,  wie  Seeck  betont  hat,  daß  die  Dekaprotie 
ein  munus  patrimonii  war.    Vgl.  Cod.  Just.  10,  42,  8. 

1[....]ας   (εχατόνταρ)χ(ος)   έκ\    χτίσεων)    2[θίθ(υ)(?)    Τ]ίτον   Σ\ 
\γα\μύ'ω  ότρατηγίαν  χα£(ρειν).    ι[Έξα]ντής  λαβών  μον  τα  &[γρ\ 
ματα  πίμψον  Γ'\το\νς  κληρονόμους  Άπο[λ\1λωνίον  τον  δεκαπρώτ[ο\ν 
Θμοισεφώ    τοπαρχ(Ιας\    9ϊνα  μη    ΐκ    τ 
11  έμβολήν    γενψαι.    ΈΙλπεμψα    δε    εις    τοντο    τον    U0VOTMD1 

-•    λοιπούς  δέκα  15 πρώτοις,   'ίνα    <)ι •γ/4  "' '  ί'  tKc^jj,  κ 

ι    **du    ιάχονς.     19((2.  Η.)  Έρρώό&έ  6ε  ι 

ι   D  darüberstehende      vtrftnderl   (forden    Roetowzew,   Kolonat 

LH  denkt  an  di«  Zeil,  da  Tum  noch 
,   ιοη-       Thxonfolgei   war.    —    Zum   διαόιχοιι 

i'.]irotokoll    auf    dem       οτρατηγ^ν  vgl.  8.  88. 

8    θμ  Ift  eine  spatere  Leiung 

ganzen      von  Grenfell-Hunt  itatt  θμοΜα<ι> 
ist    <  gl    Arch     1   c       Nach  --»er  Wendung  1.  11 

BG1    »79  i-t       S.  287  (1  . 
■ 

18  Ζ  ία•   vgl.   Mommaen, 

t  312,  1. 
und     dann     nicht    mehr 


Eine  Dekaprotei  ng.  -  20: \  n.  Chr. 

"  Π  &79  •  ■  itigke,   Stadt.  Beamt.    8.  66   An 

proten  der  I.  nn  I  ft.  Toparchie  de*  Ν  des 
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tung  aus.  Die  Subskription  leistet  hier  nur  einer  von  ihnen.  Der  Text  ist 
durch  meine  neue  Lesung  βον(λεντής)  in  10  von  besonderem  Interesse,  da 
sie  zeigt,  wie  wenig  auf  das  Fehlen  dieses  Titels,  wie  hier  in  Z.  2,  zu  geben 
ist.  Vgl.  oben  S.  217  f  Wahrscheinlich  ist  übrigens  dieser  Άγα&ος  Λαιμών 
identisch  mit  dem  gleichnamigen  Dekaproten  in  Teb.  II  368,  aus  dem 
12.  Jahre  des  Gallienus.  Zwar  nennt  er  sich  dort  κοΰ(μητενΰας)  βονλ(εντής), 
während  hier  γνμ(ναΰιαρχήΰας)  βον(λεντής).  Aber  auch  das  zeigt  nur  die 
Freiheit  in  der  Wiedergabe  der  Titel:  ein  und  derselbe  Dekaprot  Turbon 
nennt  sich  in  Fay.  85  κοΰ(μητευ6ας)  και  ε'ξηγη(τενΰας),  dagegen  in  Flor.  7 
(etwa  1  Jahr  später!)  nur  κοο(μητενσας).  Also  wer  mehrere  solcher  Titel 
hatte,  setzte  bald  diesen,  bald  jenen.  Daß  Teb.  II  368  von  demselben  Άγα- 
μος Λαιμών  stammt,  dafür  spricht  vielleicht  die  Anwendung  derselben,  nicht 
gewöhnlichen  οκντάλψΈοηαιβΙ,  falls  meine  Vermutung  zu  Teb.  368,  4  richtig 
ist.  Man  müßte  nur  annehmen,  daß  dieser  Ratsherr  inzwischen  die  Deka- 
protie  einer  anderen  Toparchie  übernommen  hätte. 

νΈτους  ι[α]  του  κυρίου  ήμώ[ν]  Γαλλιηνού  Σεβαότοϋ  2(Α&ύρ  δ 
Αύρηλιοι  Άγα&ος  Λαιμών  γυμ(ναόιαρχή<3ας)  καϊ  Ά&ανάΰιος  γυμ(να6ιαρχή- 
οας)  καϊ  3  Σαραπ[άμ\μων  καϊ  Κο[π]ρής  ol  δύο  γυμ(ναοιαρχήοαντες)  Ις 
χώραν  ενός  και  Σου±χά[μμ]ων   κοο(μητεύ6ας)    δε[κ~]άπρωτοι  β  καϊ  γ  το%- 

5  αρχιών  Ήρακλί—[δου  μερ]ίδος  μεμετρήμε&α  εν  [&\ηΰαυρω  κώμ(ης)  Ψενύρεως 
6[άπο  γενηματος]  του  διεληλυ%•ότος  ι  (έτους)  μετρώ  δημοόίω  ζνΰτω  7[6κυ- 
τάλη\ς  επεικιμένοις  ύπε[ρ]  κατοίκων  κώμ(ης)  Ψενύρεως  8  \ονό(ματος)  Αύ- 
ρηλ(ίου)Ύ\    Ταμείου   \ευ\^ηνιαρ^η\6αντος   δια   Δίου  του  %ρου(  )    δ[ημο~] 

ίο  οίον  γεορ[γο\ϋ  πυροϋ  [αρ]τάβας  ε\Τ\κοΰι,  γ(ίνονται)  [(πυρου)\  κ.  10  Αύ- 
\ιρη\λιος  Άγα&ος  Ααίμων  γυμ(να6ιαρχη6ας)  βου(λευτης)  6ε6η(μείωμαι). 

3  Sarapammon  und  Kopres  vertreten  also  abgestrichen  (ζνοτόν)  mit  Anwendung 

zusammen    die    Stelle   eines   Dekaprotos  des  Abstreichholzes  (σκντάλη).  Zu  letzterem 

(εις  χώραν  hog).     Hohlwein,  Mus.  Belg.  (Pollux  4,  170)  vgl.  jetzt  auch  die  ptole- 

XII  94    bezieht    dies    irrtümlich    auf   die  maischen  Texte  Lille  21  ff.    (ϋκντάληι  di- 

Gymnasiarchie.  καίαί),  ebenso  Amh.  43,  10.     Sollte  nicht 

5  Meine  Vermutung,  daß  hier  die  For-  auch  in  Teb.  II  368,  4  ξυστώ  [βκντ(άλης) 

mel  σκντάλης  επικείμενης  herzustellen  sei  4π]ϊκειμένης  zu  lesen  sein  statt  Ι-νϋτώ  [της 

(Ostrakal769  Anm.  2),  fand  nachträglich  πρ]οχεψένης ,  was  die  Editoren  auf  Τεβ- 

durch   das  g  ihre  Stütze.     Das  Maß  war  τννεως  beziehen  wollen? 


280.  Stadt  und  Fiskus.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrnynchos. 

P.  Oxy.  VI  890  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dieser  Brief  des  Prytanen  an  den  Strategen  berührt  eine  Frage,  über 
die  wir  gern  noch  genauere  Auskunft  hätten,  nämlich  das  Verhältnis  von 
Staats-  und  Kommunalsteuern.  Der  Prytan  teilt  dem  Strategen  die  Namen 
derjenigen  Personen  mit,  von  denen  städtische  Abgaben  erhoben  werden 
sollen,  die  offenbar  die  Stadt  dem  Fiskus  zu  zahlen  hat. 

1  Λούκιος  Σετιτίμιος  Αυρήλιος   2  Σαραπίων  6  και  Άτιολινάριος  καϊ  ως 
5  3  χρηματίζω  δναρχος  πρύτανις  της  ^Οξυρυγχειτών  πόλεως  Αύρηλίω  5  Αεω- 
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vCörj  ότρατηγω  τω  φιλίτάτω  χαίρειν.    7  Τονς  άπαιτεϊ6[&α\ι  μέλλοντας  άφ' 
ων    8  [ό]φ[θί'λ]ου(?ι  τη  π[όλε ι]  χωρονντων    9  [είς  δι]αγραφήν  των  εκ  λόγου 
της  10  [rrdAiJos  διαγραφομένων  και  ννν  η  [γράφομέν]  öol  προς  το  μη  έμ-  ίο 
ποδ£21.[ξε6&αι  τιβν  εϊοπραζιν  τον  ίερωτάτον  13 [ταμείον.]    ΕΙο~1  δε'  Ανρή- 

λιοι    14[ καϊ  Ά]πολλώνιος  και  Λομιττια15[νος   οί  τρεις  Σ]αραπίωνος  15 

τον    και    16  [ άγορ]ανομήΰαντος    (δραχμάς  ?)    ν ,     17  [ 

Ήρ\ακλας  ονόματος  18  [20  Bucbsijar  ..[...]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

281.  Akten   zur  byzantinischen   Steuererhebung.    —    368/9  n.  Chr.   — 
Thebais. 
P.  Lips.  64  ed.  Mitteis.     Nachtr.  von  Wilcken,  Aren.  III  560  f.  IV  478. 

Der  Papyrus  enthält  eine  Reihe  von  Abschriften  von  Briefen,  die  der 
praeses  Thebaidis  an  verschiedene  Beamte  der  Großen  Oase  geschrieben  hat. 
Nur  das  6.  hier  nicht  abgedruckte  Aktenstück  ist  von  einem  centurio  an 
den  ϊξάκτωρ  gerichtet.  Allen  hier  wiedergegebenen  ist  gemeinsam,  daß  sie 
Ermahnungen  bezüglich  der  Steuererhebung  enthalten,  denen  durch  Entsen- 
dung des  officialis  Isidoros  Nachdruck  verliehen  ist.  Wahrscheinlich  ist 
Isidoros  selbst  der  Überbringer  der  Originalbriefe  gewesen,  und  so  wird 
auch  dieser  Text  wie  mehrere  andere  der  Leipziger  Sammlung  zu  den  Akten 
des  Isidoros  gehören. 

Die  thebanische  Oase,  die  früher  ein  Gau  war,  ist  ebenso  wie  die  ägyp- 
tischen Gaue  zur  civitas  geworden.  So  spricht  unser  Text  sehr  instruktiv 
von  der  πόλις  und  der  αγροικία  (33)  oder  der  πήλις  und  den  Dörfern  der 
ίνορία  (46).  Die  Stadt  war  ΤΙβις  (el  Charge),  deren  Kurialen  z.  B.  in  Arch.  1 V 
467  genannt  werden. 

In  I  (l — 9)  ermahnt  der  praeses  die  άπαιτηταί  ελαίου  Όώκως,  schleunigst 

das  restierende  Öl  für  die  Soldaten  mit  den  επιμελψαί  zu  überln-in^en,  unter 

•idrohung  einer  Strafe  von  3  Unzen  Gold   für  den  Fall,  d&fi   der  Auttrag 

nicht  vor  dem  letzten  August  ausgeführt  wird.     Es  handelt  sich  also  um  an- 

nona  militaris,  und  die  ίπιμελψαί  sind  die  aus  dieser  Verwaltung  bekannt-  η 

rgen  (β.  Kap.  IX  . 

Π  (10      21)    ist  von  Seeck,   Pauly-Wiss.  VI  1543    mit  Unrecht  dahin 
gedeutet  worden,  daß  es  sich    um  (Eintreibung  einer  Steuerschuld  handle, 
xt  gerade  ein  klares  Beispiel  dafür,  daß  der  Exaktor 
nicht   nur  mit   itiiekständen   SU  tun  hat.     VgL  S    999.     Der  praeses  fordert 
naml  teil  in  s<  pretfelhiil  dargelegt 

hat,  Oase  auf,  da  die  delegati  1  J    In 

diktiou   Doch   nicht    herabgekommen  sei,  die  ναϋλι  ratrutpori 

itejitfnirpel  vorläufig  nach  Maßgabe  der  ι  l.  Miktion  η  erheben 
•  fugten  Berechnung  ββίοββ  *  halten) 

li.•  \%J.  [ndikt  liebenden  Sumnn-ii  fcetgeen 

au•  14671   Denan    Per  das  D< 

E« 
l  (»merkenswert  ist,  daß  In   1  1   Medf 
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lieh  die  praefecti  praetorio  als  diejenigen  bezeichnet  werden,  von  denen  die 
delesatio  kommt.    Vgl.  S.  224. 

Auch  III  (22 — 29)  muß,  wenn  auch  das  Präskript  fehlt,  in  die  Oase  ge- 
schickt sein.  Es  ist  wohl  gleichfalls  an  den  Exaktor  gerichtet  (so  auch  Mitteis). 
Hier  handelt  es  sich  um  langjährige  Rückstände  (von  der  4. — 12.  Indik- 
tion),  die  die  Stadt  (Hibis)  dem  Fiskus  schuldet.  Die  Erhebung  durch  die 
νποδεκται  wird  als  schon  seit  langer  Zeit  vollzogen  angenommen  (vgl. 
auch  25).  Der  Präses  möchte  aber  die  Sicherheit  haben,  daß  sie  das  Quantum 
auch  noch  bei  sich  haben,  widrigenfalls  sollen  die  νποδεκται  an  ihn  abge- 
führt werden. 

IV  (30 — 38)  ist  an  den  iudex  pedaneus  der  Oase  gerichtet.  Vgl.  Arch. 
IV  421  Anm.  3.  Dieser  Brief  handelt  von  der  Gewerbesteuer,  die  von  den 
επικριταί  in  doppeltem  Betrage  eingetrieben  worden  ist. 

V.  Demselben  iudex  pedaneus  wird  befohlen,  einen  Erlaß  der  praefecti 
praetorio,  in  dem  jegliche  Übergriffe  bei  der  Steuererhebung  verboten  werden, 
auf  Holztafeln  am  Amtsgebäude  in  Stadt  und  Dörfern  zu  publizieren.  Diese 
Publikation  auf  Holztafeln  ist  sehr  bemerkenswert. 

Ι  1  Φλ(άουιος)  Ηράκλειος  6  λαμπρότατος  ήγεμών  Άβκληπιάδη  καϊ 
Φιβίωνι  δφικιαλίοις  2  άπαιτηταϊς  ελαίου  εν  Όά6ει  χαίρειν.  Το  εκ  προ- 
φάοεως  των  γενναιότατων  6τρατιω1.τών  δηληγατευ&εν  μέτρον  ελαίου  άπο 
της  Όάόεως,    έζαιρέτως   δε   άπο   της   Συηνης   χρε—ωύτούμενον    έν    χιλίοις 

5  καϊ  έννακοοίοις  ζέΰταις  άπαντηοαντες  άγάγετε  με&  εαυτών  5  πολλής  έπί- 
ζεως  γενομένης  ένεκεν  της  χρείας  ταύτης,  γιγνώοκοντες  ως  ει  μη  εί'ΰω 
της  6  προ  μιας  καλανδών  Σεπτεμβρίων  έπιφερόμενοι  άπαντήΰητε  μετά 
των  επιμελητών,  7  ώς  τρεις  ουγκιάς  χρυοίου  ταις  ταμιακαΐς  ψήφοις  δούναι 
προ6ταχ&η6ε6&ε,  ,ΐ6ίδώρ[ον]  8  όφικιαλίου  διά  τήν  πρόφαοιν  ταύτην  καϊ 
το  κατεπιγον  της  χρείας  εκ  τάξεως  άποοταλέντος.  9  Τίνα  δε  έπηνεγκεν 
οί  πραιπόοιτοι,  εκ  τών  ύποτεταγμένων  ί'6εΰ&ε. 

ίο  II  10  Φλ(άουιος)  Ηράκλειος  6  λαμπρότα\τ]ος  ηγεμων  έζάκτορι  |[ 

χαίρει[ν^\  u  Τα  λόγω  ναύλων  &αλα66ίων  δηληγατευ&έντα  παρά  τών  κυ- 
ρίων μου  τών  λαμπροτά^των  έπαρχων,  τών  &αυμα6ιωτάτων  έπαρχων 
επι  τε  της  ια~  καϊ  επί  της  ιβ~  ϊνδ{ικτίονος)  προ6—ηκει  τέως  προχωρήοαι, 
ηδη  του  καιρού  κατεπίγοντος  καϊ  τών  αργυρίων  οφλόντων  Ι16υνδραμεϊν, 
οπ[ως]  .  .  κατά  τη\ν ]    ώραν    έζελ&ειν    .  υ  .  .  δη.     Έντυχόντες    τοίνυν 

15  15  τη  υποκείμενη  διδασκαλεία  \τ\ης  τάξεως  καϊ  μαψόντες  το  αίρουν 
υμιν  παραχρήμα  16τήν  άπόδοόιν  τούτου  ποιήοαο&αι,  Ίΰιδώρου  6φ(φικια- 
λίου)  διά  την  πρόφαοιν  ταύτην  άποοταλέντος.     1Ί  Συνάγετε  λόγου  ναύλου 

9  1.  έπήνεγκαν  und  εί'σεΰ&ε.  14  Έντνχόντες  =  „lies". 

11  Es    liegt    wohl  Verschreibung    für  15  Λιδα6%αΙία    ist    eine   instruierende 

τών  λαμπρότατων  καϊ  &ανμαΰΐωτάτων  έπάρ-  Darlegung.      Vgl.    J.    Maspero,    Bull,    de 

χων    vor.      Jedenfalls    kann    nur    an    die  linst.  fran9•  d'arch.  Orient.  VII 47,  2  über 

praefecti  praetorio  gedacht  werden.  die  didecöyiccXicu  von  Aphrodito.    Hier  sind 

14  κατά  τη[ν  nach  erneuter  Revision  W.  Darlegungen  des  Officiums  so  genannt. 
Nachher:     δυνη^ή     paßt    nicht    zu    den  16  =  ποιήααΰ&ε. 

Spuren.  17  =  Συνάγεται. 
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θαλαόβίων  πλοί(ων)  iß  Ινδικ(τίονος)  άπροκρίτως  άχρις  της  άποοτελλομίν)^ 
18 δηληγατίονος  κατά  τον  τύπον  τ[η]ς  ια  ίνδικ(τίονος)  (δηνάρια)  Μ&  6μβ' 
19'Ίβεως  (δηνάρια)  Μ  γ  χ\α,  20  Μώ&εως  (δηνάρια)  Μδ  δχοα,  21  Τριμί&εως  α.ο 
(δηνάρια)  Μγ  α%ι. 

III  "Τον  άπο  των  πολιτικών  χρεωΰτη&έντα  κανόνα  άπο  δ~~  ϊνδικ(τίο- 
νος)  μέχρις  δωδέκατης    2S  προοήκει  6ώον  άποθηναι  τοϊς  ταμιακοϊς   λόγοις. 
Jεξι':μ^voς  τοίννν  το  πρόοταγ[μα]    ί4,της   εμ\ης]    καθοόιώβεωι    εντνγών  τε 
τη  διδασκαλεία  τη  υποκείμενη  της  τάξεως  ευθέως   ** μήνυΰον  τω  δικα6τ\-  μ 
ρίω   εν   αποθέτω   τνγχάνειν   το   μέτροις  τοΰτο,    γινώόκων   hg   ει   ft£  βρα- 

-* χεϊα    γίνεται   υπέρθεαις^    εκ    των   υπαρχόντων   των    βών    ί \τ>πληρω6εις. 
Λιά   γαρ   την    27 πρόφαοιν   ταύτην  και  Ίόίδωρος   εκ   τάξεως   όφ(φικιάλκ^ 
άπέοταλται.      Τους   δε    γε   υποδέκτας   τους   έκ   πολλού    28ύχυύ  Καμένους  η 
κατάδηλον  ποίηβρν  έχειν  παρ1    αυτοϊς  το  μέτρον   Ί\   εις  την  τι'ίιν  < 
w  λον,  εφ'   ωτε  πανταχόθεν  το  άβφαλες επε 

IV  Μ  Ούαλερίω  χαμαιδικαοτη  Όάοεως.     *Ηλθεν  εις  γνώόιν  ι]ς  so 
καθοβιώβεως,  81  ότι  δη  πραγματείαν  ηγηβάμενοι  του  πραγματευτικοϋ  χ 

ι'ρου  [[ J    Ά2την    πρόφα6ιν    οί    δοθέντες    έπικριτα!    όιπλαΰίονα 

βταθμόν  είβ^έ^πράξαντο  παρά  τε  των  ζζ άπο  της  πόλεως  και  της  άγροι/.ι 

ItQOOl'jXbl 

τοίνυν  την  γνώϋιν  της  απαιτήσεως  κατ\άδ\η)\ον    u γενέόθαι  τω  όι- 
καϋτηρίω,    φρόντιοον    δεξάμενος    το    πρόοτογμα    τής    έμής    καθοΰιώο 
3Γ'  ερ εραν  ποιήΰαΰθαι  καϊ  παραοτήϋαι  τήν  τώι•  ttoxQafjbtim  m 

2'  *6προζς*)>  της  άφίζεως  του  δικαότηρίου  τ)  γίγνωΰκι  η  παρα- 

λελοιπώς  δφθείης    S7  τοϋτό   τε   κατάδηλον  καϊ   απ    αυτών    η  π    tCQi ηημ '-.των 

των    ίντυγχανόντων    γένοιτ[ο],    **  ως   λίτραν   χρυοίου   τα/\    τ< 
ψήφοις  δούναι  προόταχθήβει. 

V  89  Ουαλερίω    χαμαιδικαοτη    Όάοεως.     40  Την    όννηϊΓΐ,    πρόνοιαν    0 
κύριοι  μου   καϊ  θαυμαοιώτ(ίΤ<>ι   ϊπκοχοι    των  αυντελεβ\μά\™  των     .    ι  .  ων 
καϊ  παβαν  ν  περί  τάς  γιγνο[μ\ένας  δημοόίας  χαταρ  ν\η]- 

<ί}>ντελ\ονν\των  πουυ;'τ<  ■<  ι\  καϊ  πρόκειται  μ\ν  εν  ^     φφ|Μ 
<πα?\ϊ\ν  τη;  τοααύτης  έξουοίας  πρό<> 

r  ;ν   ξ,υλίνοις   δέλτοις   ένχαρά^ξαντι    τ< 
ως    Μχαϊ    των    κωμών    ti\g    ivo<j 
ίΟΟήλου    'όντος   ως   εΐ  μι)   όφθείης   τ  χώς 

*[*]ρΰ  |τ|ν•  άφ&ως    tot    |Λ,  ί/,  ο'τ?,οφ>?•|,  hg  λίτραν  χρυοίον    ι9τοίς  τα- 
[*φ]θ0ΐ  άρ  ταντ 

>ρος  6φ('ΐ  1**4. 

.iu  dee  NM  wohl  D  »ol- 

praoHOH  miip-int     uttooig  renchriebM  für      liob  MuotlMMa• 

84   1  4ft  ixit'ov  ■—  imlwov  mit  *«χαδήλον  δν- 

4i» 
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282.  Steuerquittung  des  χρυσώνης  an  eine  Dorfgemeinde.  —  VI.  Jahrh. 
—  AntiDOopolis.     Vgl.  8,  231. 

Cair.  Cat.  67033  ed.  J.  Maspero. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  287  f. 

Diese  und  die  verwandten  Steuerquittungen  (67034  ff.)  zeigen,  daß  die 
ganze  Dorfgemeinde  als  solche  (ot  άπο  κώμης)  die  Steuern  trägt,  ferner  daß 
ein  autopraktes  Dorf  wie  Aphrodito  (s.  oben  S.  231)  diese  Staatssteuern 
direkt  an  die  Provinzialhauptkasse  einzahlt.  So  quittiert  hier  der  χρνοοινης. 
Vgl.  S.  164  f.  Die  für  die  Largitionalia  gezahlten  κανονικά  wurden  in  3  Qua- 
drimenstruen  gezahlt.  Die  folgende  Quittung  ist  für  das  erste,  die  πρώτη 
καταβολή,  ausgestellt.  Vgl.  Seeck,  Deutsch.  Z.  f.  Geschichtswiss.  XII  (1894) 
289  f.  und  meine  Bemerkungen  im  Arch.  V  447  (in  bezug  auf  die  annona). 

1  +  Λεδώκαύιν  oi  άπο  κώμης  Αφροδίτης  του  Άνταιοπολίτου  δ(ιά) 
'Ιωάννου  2ΰποδέκτου  εις  λόγον  κανονικών  καΧ  παντοίων  χρυΰικών  τίτλων 
ομοίως  3  πρώτης  κα\ταβο]λης  πρώτης  Ινδ(ικτί)ο(νος)  χρυόοϋ  νομιομάτια 
εϊκο6ι  επτά  κεράτια  ^δεκα,  γί(νεται)  χρ/  νκξ  κ/ 1*  εύοταΟ•μα  άπλα.  Και 
5  είς  υμών  άοφάλειαν  κα\  τον  δημοβίον  λόγον  5  πεποίημαι  τούτο  το  έντά- 
γιον  με&   υπογραφής  έμης  ως  πρόκειται  -\- 

6  +  'Ηλιόδωρος  έ&νικ(ος)  χρυοών(ης)  έπαρχείας  Θηβαΐδ(ος)  οτοιχει 
/iot  7το  έντ\_ά]γιον  των  νομι6ματ(ίων)  είκοσι  επτά  κεράτια  δέκα  ως  πρό- 
κειται). 


1 283.  Quittung  eines  tribunus   an   die  Dorfgemeinde.   —   VI.  Jahrh.    — 
Antaiopolis. 

Cair.  Cat.  67040  ed.  J.  Maspero. 

Unter  den  „üblichen  Geschenken"  (αυνή&ειαι),  die  das  Dorf  Aphrodito  als 
extraordinaria  zahlte  (vgl.  S.  222),  befanden  sich  auch  solche  für  den  Tri- 
bunen von  Antaiopolis.  Vgl.  Cair.  Cat.  67054  II  1.  Die  folgende  Quittung 
zeigt,  daß  die  auch  dort  genannten  2  Solidi  direkt  an  den  Tribunen  abge- 
liefert wurden. 

1  +  [Λ]εδώκα6ΐ  ol  άπο  κώμης  Αφροδίτης  d(ta)  'Ιωάννου  &αυμαο(ιω- 
τάτου)  ΰποδέκτο(υ)  τάς  6υνη&είας  2 κατά  το  ε&ος  δο&έντων  παρ'  υμών 
τω  κατά  καιρόν  τριβούνω  !4νταίο(υ)  υπέρ  κανόνος  τετάρτης  'ϊνδ(ικτίονος) 
^χρυβοϋ  ν[ομι]6μάτια  δύο  παρά  κεράτια  τέόόερα  τω  χρυόοχοϊκω  6τα&μω, 
γί(νεται)  χρ  /  ν  β  π/  κ/ δ  χρ/  ^[οτα&μ/.  Και  είς  υμών  άβφ]άλειαν  πεποίη- 
μαι  την  άποχην  κατά  το  έ&ος  ως  πρόκ(ειται). 

5           5fO  κα&οβιωμένος  τριβοϋνος  δι    έμοϋ  Βίκτορος  δομεοτικοϋ  ότοιχει  μοι 
η  άποχη  ως  πρόκ(ειται).     6  Φαρμο(ϋ)&ι  ΐς  ίνδ{ικτίονος)  γ  + 

2  1.  άο&είΰας.     Über  Άνταίο(ν)  als  Ν.  pr.  wie  häufig  in  dieser  Zeit  ein  Querstrich. 
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284.  Einforderung  der  Geldsteuern  durch  den  Statthalter.  —  710  n.  Chr. 
—  Fustät.    Vgl.  S.  238. 

Lond.  IV  1349  ed.  Bell. 

Qorrä  fordert  den  Basilius  auf,  die  Geldsteuern  einzuschicken,  da  die 
Zeit  für  die  Geldgratifikation  der  Truppen  in  Fustät  und  für  ihren  Aufbruch 
zum  Feldzug  (cursa)  gekommen  sei.  In  dieser  Begründung  sowie  in  dem 
Hinweis  auf  die  Vollendung  der  Aussaat  (Z.  13)  berührt  sich  der  Brief  eng 
mit  dem  arabischen  P.  Heid.  III  1,  und  da  sie  chronologisch  zusammenfallen 
können,  so  vermutet  Bell,  daß  der  griechische  Text  geradezu  the  correspon- 
ding  versions  of  the  same  letter  sei.  Aber  es  fehlen  dort  die  für  unsern 
Brief  charakteristischen  Ausführungen  über  die  Pflichten  des  getreuen  Dieners. 
Auch  zeigt  Lond.  1394,  daß  betreffs  der  ρόγα  von  den  δημόσια  der  7.  Indik- 
tion  „oft"  Briefe  geschrieben  worden  sind.  So  zweifle  ich  an  der  Identität, 
zumal  auch  in  dem  arabischen  Text  Gedanken  vorkommen,  die  hier  nicht 
stehen  (wie  ζ.  B.  „wenn  ich  Geld  zur  Hand  gehabt  hätte,  so  hätte  ich  den 
Truppen  ihre  Geldgratifikation  ausgezahlt,  wenn  Gott  will").  Aber  natür- 
lich ist  auch  unser  Brief  die  Version  eines  arabischen  Briefes. 

Oben  abgebrochen.     1  [ον]τες  τι]  χάρητι  τον  &εο[ν]  και  [άποδεικπ 

αντονς?]    2  ε[ν]ειδεοτάτονς  καϊ  εγνωόαν  πάντες  [ ]    8ät' 

ν  κανόνα  των  χρν[ύικών  δημοοίων  καϊ  μηδενΊ\  4  \ει\ν \αϊ\  έν  λοιχα- 

δαρίων  [λόγω ]  5  δι'  ων  έβλάπτοντο  παρά  τίνων  [ ι 

...|    6"//οξία  ο\ν\ν  ίπ    ονόματος  τον  &εο(ϋ)  καϊ  της  βοηθείας   καϊ   άγ\α ]- 

&ο(ν)    Ί  τ\ην  έ]ί-[άν]νοιν  των  χρν6ι\κών\  δημοοίων  [μετά']    8  έπιηκείας  καϊ 

Εχάότφ   γάρ  άγωνιζομενω    9  είς   6ν6τ[α]οιν   χα]    dtoniYi-.uitr 

nu\<)TTci  (.ντω  δ  #[£0s]    10 καϊ  οννεπιΰχνει  καϊ  όον  οννάγωντος  ποΰον  ίο 

ΖΡΜΛ'°[υ  ο]φείλων    ιί  δεΐζαί  6ε  ίκ\α\νον  παρ'   ημϊν  τοΓ•τ|ο|   άπόστε\ι]λον 

5    ΰακελλ^]    12 αγωνιζόμενος    είς    τούτο    ίνδράνως   xd    tpXtf[6p4*e>g\. 

13  Ιίρτίως    γάρ    των    της    χώρας    άχοτελ&άντων     τί,ν    καταΰπ•  Htt$] 

ιοπληρώόιν  τα  Οι    m  \•  [Φφ]  >α6εν  ό  15 

',ς  ρόγας   των  Μωαγαριτών  τον  Φοοόάτο(ν)  ><ΐων 

\  ρο^α  α<  "Ι'/^'Ι   11  ιΊ'διχτίοΓΐ^  Λ/'Λ,  ται.     Λοιπόν 

ιί  γόμί  i<>r  ι  δι\ο\ι 

1 1  /.αταφρονήτοι 

ΐονμνϊν    otftt    κνβερνήοεως    Μ  και    καλοΰι,πι  $    u  - 

1   —  χάη  in    Γ    ΙΙ.•;.1  III    1,    1 

ιν  tlu9v&r\vai\  er#.   VA  den  liluU   <i>M   Sa  tatet): 

ως.  „•ο  G  Im  berühmte  inschallah). 

•  i  1>    den 


Λ  1ml  α   HonHt      Heerlager  Α otge wanderten  νμΐ  Wellht 

XX  98.     Zu 

Λ  αϊ«  be«i  rtt  \>.Ί    Μ  •  - 1 1  ρ   XXXII  sq. 

\  \    n  χ  IT    ! 

b I u ü    Μ    \^' 
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άπολλών  ή  έξαλείφων.  Μέλλ[ομ]εν  22τοίννν  καταμα&εΐν  κελενΰει  &εον  το 
πώς  διαγίνη  έν  τοις  2Ζεργοις  6ον  και  ον  μη  διαλάΰη  ήμας  τι  ποτέ.  Θέ- 
λομεν   γ[ά]ρ    u  ενρε&ήναί  6ε   μετά  των   εχόντων  άγα&ον  και   εννοιαν  καϊ 

25  εάν  25  ενρωμέν  6ε  έν  τούτοις,  ώφελονμεν  6ε  άνταμοιβόμε[νο]ι  26κατά  τά 
έργα  6ον,  ει  δε  καϊ  άλλως  πως  διαπραττόμενον  άποδιδον[μέν  6ε]  27  ω6αν- 
τως  καταβιβάξωντες  και  χνδεότερων  πάντων  28 άποδικννοντές  6ε,  αλλ' 
όμως  έλπίζομεν  εις  τον  &εον    29ότι  μέλλεις  ενρε&ήναι  έκ   των   άλη&εινών 

so  καϊ  γνη6ίων  νπο\ν]ργ[ών]  80  των  6πενδόντων  άρε6αι  ήμϊν  και  φνλαττόν- 
των  81  τά  καταπιΰτενδέντα  αντοϊς.  "Ε6η  γάρ  έπΐ6τάμενος  ως  το  πρώτον 
82  καϊ  άνώτερον  κεφάλαιον  όλων  των  έργων  τον  νπονργοϋ  83ή  έζάνν6ης 
τών  δημο6ίων  έ6τι  τον  έμπόνως  και  αενάως    *^κ\α\τά  διάνοιαν  έ'χειν  εως 

35  δ'  αν  άποτελέΰη  την  τοιαντην  35  έ%άνν6ιν  μετά  της  τον  &[ε]οϋ  [6νν]ερ- 
γείας.  Παραφνλαζαι  δι[ά]  τ[ής]  διοικη6εώς  6ον  άπο  τών  προ6φενγόντων 
εν  αντη  φνγάδω[ν]  37  και  τώ[ν]  κακών  νπονργών  καϊ  ραδιονργών,  μη 
ποιών  μήτε  38  6νγχωρών  παρ'  α[ύ]τ[ο]ΐς  έργον  γενε6&αι  παροργίζον  τον 
&εον  89  μήτε  μήν  ήμ[α]ς.  Έγρά(φη)  μ(ηνϊ)  Τν(βι)  ι&  1(ν)δ(ικτίονος)  η. 
27  ==  χνδαιότερον. 

285.  Mahnung  zur  Einsendung  von  Rückständen.   —   710/1  η.  Chr.  — 
Fustät.    Vgl.  S.  238. 
Lond.  IV  1380  ed.  Bell. 

Qorrä  hat  durch  seine  Notare  aus  den  Akten  der  Sakella  feststellen 
lassen,  daß  Basilius  das  „Zweidrittel"  der  Geldsteuern  noch  nicht  voll  ein- 
gezahlt hat.  Er  ermahnt  ihn  nun,  den  Rest  schleunigst  zu  schicken.  Von 
besonderem  Interesse  sind  Z.  14  ff.,  wo  der  Statthalter  sagt,  die  Bevölkerung 
habe  keinen  Grund,  nicht  zu  zahlen,  denn  die  Getreidepreise  seien  hoch  und 
ihr  Getreide  sei  auch  verkauft  worden.  Dies  bestätigt  nachträglich  die 
Ausführungen  von  Becker  in  P.  Heid.  III  S.  51  ff.,  wonach  die  Regierung 
nicht  nur  die  Preisbestimmung,  sondern  auch  die  Fürsorge  und  Kontrolle 
des  Verkaufs  des  privaten  Getreides  in  der  Hand  hatte. 

1[Έν  ονόματι  τον  &εον  Κορρα  β(εν)  Σζεριχ  6νμβονλος  Βα6ιλείω 
διοικη(τη)]  2  κώμης  !Λφροδιτ\ω.  Ενχαρΐ6]τ[ονμεν]  τ[ω  &εω  και  με]τ[ά 
τ[αν]τ\_α] '  8  Πολλάκις  φ^α^ινόμε^α  γράμμα6ιν  ημών  χρη6άμενοι  \π:]ρ[ός 
6ε]  *περι  τον  διμοιρομέρονς  τών  χρν6ΐκών  Οημο6ιων  της  διοικήσεως) 
5  6ο[ν]  5  και  έδοκονμεν  ως  ήδη  τοντο  κατεβάλον.  'Ημών  ονν  6  έπιτρεψάν- 
των  τοις  νοταρίοις  έγκνψαι  είς  τά  χάρτια  της  6ακελλη[ς]  7  έφ'  ω  μα&εϊν 
το  τί  κατεβάλον  έν  τη  6ακέλλη,  ηνραμεν  το  έργον  6ο[ν]  8  άνίκανον  κα\ 
μηδαμινον  και  6ε  είς  τοντο  κακώς  διαπραττόμενον.     9  Καϊ  γάρ  ονκ  άπε6- 

4  Zu  dem  όιμοιρομ,έρονς  vgl.  Beils  Be-  Amt  geschickt  werden.  —  Das  unbekannte 

merkungen.  φαγονϊν    möchte     ich     zusammenbringen 

9  Aus  άπεστείλαμεν  darf  gefolgert  wer-  mit  ψαγών  oder  φάγων,   wozu  Du  Cange 

den,    daß  der  Statthalter  die  Pagarchen  aus  Zonaras  p.  1791  zitiert:  φαγώνα•  φίλ- 

in    ihr   Amt    einsetzte.      Die   Vorstellung  αντον  xcci   απληατον.    "Εατι   άε  Σύρων   ή 

ist,    daß    sie    vom  Heerlager  aus  in    ihr  λέζις. 


8.  Zur  Steuererhebung.  ββγ 

τείλαμέν  σε   σχολάσαι   εις  το  φαγονϊν,    μάλλον  δε    10  άπεστείλαμέν  6ε  φο-  ίο 
βισ&αι    τον   &εον    καϊ    φύλαξαν    την   πίστιν    σον    η  και   άνϋσαι  το  δίκαιον 
τον  Λμιραλμονμνίν.     Οντε   γαρ   έχεις   άφορμήν    12τήν    ο'ίαν    ονν    οντε    οί 
της  διοικήσεως  6ο{ν).     Καλώς  γαρ  γέγονεν  13ό  καρπός  της  γης  χαϊ  τοντο 
6   &εός   ενλόγησεν   χαϊ   έδίπλασεν    1Ανπερ   8    ην   που    τοντον.     Γέγονεν  δε 
χαϊ  ό  σίτος  πολον  χαϊ  τοντο  1δ  έπράΰη  παρά  των  της  χώρας.     Λοιπόν 
εΐρηται  ονχ  έχεις  16  την  ο'ίαν  ονν  άφορμήν.     Βλέπε  ονν  το  λοιπασ&εν  δια  της 
όιοιχήόεώς  6ο(ν)  Ιχ  τον  διμοιρομέρονς  των  χρν(σικών)  Π  δημοσίων  cevrijg. 
Μετά  πάσης  σνντομίας  τοντο  άννβον  19 μη  νστερών  έξ,  αντο(ϋ)  μνλιαρίσιν 
χαϊ   μόνον  —  /π/ώίίκεέ    γάρ    ό   &εός  —  ως   ονχ   ήρεσεν    ήμιν   το  πώς 
ποίηχας  n  Big  το  πράγμα  των  τοιούτων  δημοσίων,  έβονλόμεϋ'α  γάρ  δονναί 
σο[ι]      -  (  )  ταπόδοόιν    τοντον    χάριν.      'Εάν    ονν    έοτι    έν    6οι    άγα&ον 

;  ί.  άννβον  μετά  πάσης    σπονδής  το  λοιπασ&εν    24  διά  της  διοικήσεως 
όο(ν)    έχ    τον    τοιούτον    διμοιρομέρον[ς]     ί5τών    χρνσιχών    δημοσίων    Kfd  _ 
ί'πηατειλον.    'Όφελος  γάρ  έστι    2&τοίς   της   χώρας   δούναι   κατά  πρόσβασιν 
αντών    21  καϊ  μη  ^«(Jat  αντονς  άχρις  ον  σνναχδώσιν  επάνω  αντών 
στενωδώσιν  πληρώσαι.     Επισταμένα  δε  ως  άνικανία  καϊ  "  άχρηΰιμία 
φερόμενος   6   νπονργος   ζητεί   τά   προς   άφορμ[ην]    80τοΰ  νστερέσαι  τά  δι   so 
αντο{ν).     Μη    γέν\\    ονν    τοιούτος    καϊ    δώση[ς]    81  κατά    της    ψνχης  σο(ν) 
,  ασιν.     Ίδον  μαρτνρόμεδά  σ[ε],    32Έγρά(φη)  μ(ηνΙ)  Π(α)ν(νι)  ζ  1(ν)- 
δ(ικτίονος)  &. 

Verso:    [+   Μ(ηνϊ)  .  .  .    ί](ν)δ(ικτίονος)    &    ήνήχ(&η)    δ(ιά)    Μοναλι\μ 
βερ(ε)δ(αρίον)  π(ε)ρ(1)  έκπ(έμφεως)  σνμπ(ληρώσεως)  διμοιρομέ(ρονς)  /■ 
(σικ ων     ό  η μοσίων. 

10  Zu  rpoßlo&ui  τον  &εον  καϊ  φυλαξαι  Frucht  des   gemeinen   Landvolkes.      Det- 

τ^,ι     πίατιν    σου    ?ffL    Ρ.   Seid.  III  3,   03:  halb  hat  niemand  einen  Entschuldigungs- 

„uri'l    furchte   Gott   in  Deiner  Regierung,  grund"  usw. 

sie  ist  ein  Dir  anvertrautes  Gut  und  11   1.  πολλοϋ  (Ed.). 

Deine  religiöse  Pflicht".  li)  1.  μιλιαρίαιον  μ  miliarense.      Dae 

Zu  l  ies  schon  lit'U  aufT.  Heid.  yuratuai   γάρ   6  &tog  gehört   hier  wie   in 

III  :;.  mtr  hat  Gott  gesegnet  die  L888,  τ  /.um  Vorhergehenden. 

•Js<i.  Eine  Kopfsteuerquittung.  —  705  n.  Chr.    Vgl.  S.  286 £ 

I'    Lottd    Ι  η    116a  141).     Nachtr.  von  Wilcken, 

Vgl.    W&mdjt   I'.    Dftft.    Form     7-40. 

Esteuerqnittung  ist  ben  'laß  die  Zahlung  er- 

Vgl.  ;iu.h  I'.  Kl    Form.  7  1 Λ  und  741. 

τ  Statthall. τ  AbdftlUfa  btn  Abd-el-MtUk  gemeint 

los   Qorra.     Dann   gehurt   aber    der  T«  ins 

\'II  Mg  des  VH 1..  und  wegen  der  4.  In 

i 

f  +    //'  '.>>," /f(v)   Θεόδωρος  τέχτων    * axb  μερισμοί*   διαγραφείς)  '■ 

2  μίρίβ/i  Wess.       ΤΟΠ  ο  im  Χχγοαφή  a 

--setzte  Zeichen  iit  die  I  oben  8.  Ml     Dm  η  steht  Ober  dem  φ. 

Mlttalt-Wllckflii:  Okl— Q«»U. 
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ρ(ας)  τον  8  άγί(ον)  Θεοδώρου  τετάρτης  Ινδ{ιχτίονοζ)  κ(α)τ(ά)  κέλε(ν6ΐν) 
Άβδελλ(α)  άμιρ{α)  ΆλεΙ{μνδρ)  ης^'  κερ(άτια)  εξ  ημιόν  5τέταρτ(ον)  μ(όνα) 
μηνϊ  Xo(Cccx)  ίη  τή(ς)  αντ^ς)  δ  Ινδ(ικτέονος)  6+  Λ(ι)  έμον  Φθίβ(άμμωνος) 
διαχό(νον). 

6  διακόνου)  schlug  ich  schon  1.  c.  vor.     Wessely  druckt  wieder  wie  Kenyon  άπα 
Κν(ρον).     Dahinter  Tachygraphie. 


9.  ZU  EINZELNEN  ABGABEN. 

287.  Zur  Erhebung  der  Grundsteuer.  —  111  v.  Chr.  —  Alexandrien.   Vgl. 

S.  180. 

P.  Teb.  58  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  III  207. 

Dieser  unvollständige  und  sehr  fehlerhaft  geschriebene  Brief  ist  dadurch 
für  die  Frage  der  Erhebung  der  Grundsteuern  von  Bedeutung  geworden, 
daß  Rostowzew  1.  c.  im  Anschluß  an  die  Interpretation  der  Editoren  hierin 
ein  Beispiel  dafür  zu  sehen  glaubt,  daß  die  Pacht  bei  der  Grundsteuer  doch 
nicht  ganz  ausgeschlossen  sei.  Die  Editoren  nahmen  an,  daß  ein  Steuer- 
pächter diesen  Brief  geschrieben  habe,  der  gegen  das  Ubergebot  eines  Rivalen 
auftrete.  Es  handelt  sich  um  die  Worte  Z.  19 ff.:  νποΰχνον μένος  (1.  νποαχο- 
μίνον)  προΰάξι,ν  άπο  παντός  εί'δονς  (πνρον)  υ,  die  sie  faßten  als  wlw  is  under- 
tdking  to  collect  from  every  class  400  artabae  of  wheat  more.  Aber  προβάγειν 
ist  ein  terminus  technicus  für  das  Heranschaffen,  Transportieren.  Vgl.  Petr.  II 
S.  [120];  S.  [81]:  ήργολάβηκεν  προβάζειν.  So  heißen  die  Korntransport- 
schiffe προΰαγωγίδες  (Lille  21,  8;  Petr.  II  20  I  6  [166]).  Es  handelt  sich 
also  um  das  Angebot,  400  Artaben  Weizen  zu  transportieren.  Mag  hier 
nun  an  νανχληροι  zu  denken  sein  oder  an  andere  Verhältnisse  —  schwierig 
bleibt  auch  bei  dieser  Deutung  das  άπο  παντός  είδους  — ,  jedenfalls  ist  hier 
nicht  von  Steuerpächtern  die  Rede,  und  damit  scheidet  die  Urkunde  aus 
der  Frage  nach  der  Erhebung  der  Grundsteuern  überhaupt  aus. 

Im  übrigen  bleibt  in  dem  Brief,  dessen  Anfang  fehlt,  sehr  vieles  dunkel. 
Wahrscheinlich  ist  er  (mit  Martin)  nach  Alexandrien  zu  setzen  (vgl.  y.axa- 
πλενΰαντες  Ζ.  44),  wohin  der  Schreiber  zum  διάλογος,  was  wohl  dasselbe 
wie  όιαλογιομός  (Rev.-P.)  sein  muß,  also  zur  Abrechnung  mit  der  vor- 
gesetzten Behörde  gegangen  war.  Amüsant  ist,  wie  er  das  ihm  unbequeme 
Dokument  des  Μεοταΰντμις  durch  Bestechung  von  dem  νπομνηματογράφος 
zu  erhalten  sich  bemüht. 

Recto. 
unal  οντίωυ  όυνκεχώρηίκεν, 
35  ώότ '  άν  6νν  τοϊς  &εοϊς  καταό- 

τοχήιΰαμεν  αύτου.      Τάπίλοιπα 

όπείΰωί. 


9.  Zu  einzelnen  Abgaben. 
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ι  Προόεδρενκότος 

ovv   Qvv    τώι    βα(ϋιλικώι)    γρ(αμ 
ματεί)  ζβως^• 

εν  τώι  Μάγα  εως 

της  κς  και  ουδαμώς 
δ  προ6κεκλ)\με%α. 

Ενρήκαμεν  δε  τον 

επιδεδωκότα  το  νπόμντ^μα). 

"Εότιν  ΐ4κονοίλαος 

6   του   Παώτος  τον 
ίο  Θιβαίον  γεωμέτρον. 

Τήί  υ  ν  ν  κδ    ϊ,λ&ον 

είς  το  νπομν^μα- 

τογρ(αφεϊον)    καϊ    δονς   JtfJ    χα(λ 
κον)  6 
(ΐκεψάμην 
15  ενρον  το  νπόμνη(μα)  \μα\ 

επειδεδομένον  χαρά 


κι 


γραπται  ό  μεριΟμος 

Μ  ~ζ  καί  δ  έδωκαν 
)ΐ  Μελάνι  καί  έπιβεβή(καόιν) 
Ύυρον)  ογβ\  έν  οις 
είοιν  ol  δια  τον  νομον 
κω(μο)γρ(αμματεΐς).       77,    ofo 

ίνζε^τενχαν 
θί   ι  γ   χ(ι)μογρ(αμματεϊς)    οι    κατα- 
;ν- 
45  6αι  Μ.  χ;ιο 

()κί-  ιαρεπειγέγρζβ)(α- 

φη 

τον*  um 

πρ<  /    / 

ι  ι 

war' 

Im  Maga* 

h  icn 
'  Dien    Magas 

S7  —  $tl  Bf  1  i%\ 

ι 


17  Μεβταόντμιος  τον 

Παώτος  πραγματικον, 

νποόχνονμενος 
20  προϋάξιν  άπο  xavrbg 

εϊδονς  (πνρον)  ν.     Καϊ  έπεί 

ον  παραγέγονεν  επί  τον 

διάλζΓ^ογον  τον  ε  (ετονς)  καϊ 

τον  ς  (βτονς),  οντος  ονν 
25  &εωρήαας  με  ώς 

προόεδρενοντα  κα- 

&'  ημέραν  ώόεί  δεδί- 

λανται.     Βεβονλενμε&α 

έκαπάόαι  το  έπιδεδο- 
30  μενον  νπόμνη(μα),  μήποτε 

έπι  τον  διαλόγον  χειμαό- 

&ώμεν.     Έπηγγέλμα&α 
33  τώι   νπομννί(ματο)γρ(άφωι)   άργν- 
(ρίον)  (δραχμάς)  ιβ, 
Verso: 

so  Γράψας  όπως  είδίίς)  καϊ  όν 

άναγωνίατος  ϊύ&ει. 

Πάλιν  προόεντελλο- 

μαί  οοι  προοεδρενοαι 

καϊ  προοπαρακαλεόαι  Νίκωνα 
55  περί  της  λογεζ})ας.     *Εαν 

δει  6ε  όννπεβΐν  t&i 

Ι4νικήτωι,  οννπεοαι. 


22ÖV  τοίς  &εοΙς  6χε" 
εόται  ο  διάλογος  εως 
60  τής  λ  ι 

"Ερρωόο.  ("Ετους)  ρ  >  χς. 

<>t /.(OL 

und  g'  μ  Wei- 

st) —  16000 

* 
49  —  16000  Artaben 
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288.  Zur  ptolemäischen  Kopfsteuer.  —  94  oder  61  v.  Chr.  —  Faijüni. 

P.  Teb.  103  edd.  Grenfell-Hunt-Suiyly  (vgl.  Taf.  ΥΠ). 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  II  395. 

Durch  diesen  Text  konnte  durch  die  Editoren  zuerst  festgestellt  werden, 
daß  es  auch  schon  in  der  Ptolemäerzeit  eine  Kopfsteuer  gegeben  hat.  Die 
λαογραφία  in  Z.  1  bezeichnet  zwar  noch  nicht,  wie  in  der  Kaiserzeit,  die 
Kopfsteuer,  sondern  im  eigentlichen  Sinne  „die  Aufzählung  des  λαός"  d.  h. 
der  Ägypter  (vgl.  auch  Teb.  I  189)  —  insofern  ist  meine  Annahme  in  den 
Ostraka  I  S.  245  f.,  daß  die  λαογραφία-ΚορΐΒίβηβτ  erst  durch  Augustus  ein- 
geführt sei,  unerschüttert  geblieben  — ,  aber  der  Text  zeigt  doch,  daß  es 
eine  kopfsteuerartig  auferlegte  Abgabe  mit  Namen  βύνταζις  gegeben  hat. 
Eben  diese  ist  auch  gemeint  in  Petr-  III  S.  174  (66)  in  der  prägnanten 
Wendung  των  μη  τελούντων.  Außerdem  vgl.  die  βυνταξις  in  P.  Grenf.  I  45 
und  46  (200). 

Col.  I.  Col.  IL 


ι  (Έτους)    κα    Θών&    λαογρ(αφία) 
Θεογο(νίδος)  κατ    άνδρα 

2  τελον\ντ]ων  6νντα\ιν. 

3  (Ηρ\ακ\λης  Παντενχ(ον) 


ΪΑρφαη6ι(ς)  ϊ4ράχ&ο\ν\ 
20  Λΐδνμ\ος\  .  υ  .  [.  .]  .  #ω(     ) 
Έρμοκ[ρα\τη[ς  .  .]αν  .  .  . 
ΛΓ«[..].[ 


4  ί4π[ολ]λών[ίος 

5  Νικίας  [.]  .[..]..  τον  [     ] 
ΐ4τίολλών[ιο\ς  Νικαίό[ν] 
Πετοβ\ΐρνς 

(Ι  Zeile  verloren.) 

Καπαι  .  [ 
ίο  Αιονν\βιος 

Κρον[ίδης 

Μάρων  [ 

Πατνν\ις 

Κάοτω[ρ 
15  Μενι .  [ 

[Πε]τοαΐ(ρίς)  [ 

[•••Μ 


[•]•[ Μ[   ] 

Έργε[νς]    Ψενγι\ρ\υ{ος) 
25  Κολλον&ης  [ 

Ώανβις  έριέμπορος 

Νααραϋς  νίός 

Παποντώς  Σεν&έως 

Λιόδωρος  κονρενς 
so  Όννώφρι,ς  Όρόενονφίος 

Πα  .  οο&ύ[]&ης  άδ[ελ(φός)] 

Πατννις  Μοΰχίωνος 

'ίίφελίων  χαλκενς 

Πετεενς  όνηλάτης 
35  Πατννυς  ϊ4ρφαήόί(ος) 

[Κ\εψάλων  ανλψτης 

^έρμίϋοις  Όννώφριος 

Καλατντις  Β^χ}ρ  .  [.]  .  ων 

Λωρας  Λ[ ]^ο? 


289.  Die  όιάραχμία  Σούχον.  —  125  ν.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  172. 
Teb    Π  281  edd.  Grenfell-Hunt. 

Schon  aus  BGU  III  748  (Neros  Zeit)  wußten  wir,  daß  im  Faijüm  in  ge- 
wissen Fällen  außer  dem  an  den  König  resp.  Kaiser  zu  zahlenden  εγκνκλι,ον 


9.  Zu  einzelnen  Abgaben.  ß£l 

(vgl.  S.  190)  noch  eine  διδραχμία  an  den  Suchos  zu  zahlen  war.  Vgl.  Wilcken, 
Ostraka  I  360;  Otto,  Priester  und  Tempel  I  356 f.  Erst  der  folgende  Text 
hat  aber  die  richtige  Auffassung  dieser  Tempelabgabe  gebracht,  insofern  er 
die  διδραχμία  klar  als  eine  lOprozentige  Kaufsteuer  definiert  (Z.  9 ff.).  In 
den  vorliegenden  Fällen  wird  die  Abgabe  in  Arsinoe*  und  in  Tebtyuis,  das  hier 
ausdrücklich  als  κώμη  Σονχον  bezeichnet  wird,  erhoben.  Die  Frage  ist  noch 
offen,  wie  weit  das  Gebiet  der  διδραχμία  Σονχον  sich  erstreckte,  ob  sie  den 
ganzen  Gau  umfaßte,  wie  man  nach  dem  Charakter  des  Suchos  als  Gaugott 
denken  sollte.  Der  Papyrus  wurde  zusammen  mit  Teb.  280,  der  Quittung 
über  das  (schon  6  Monate  früher  gezahlte)  ίγκνκλιον,  in  den  betreffenden 
demotischen  Kaufvertrag  eingewickelt  gefunden. 

νΈτονς    με   Μεχειρ    χξ    2  πέπτωχεν   Μαρρεϊ    s  Σοχώτον    ιερεί  Σονχον 
4  &εον  μεγάλον  μεγάλον   5  και   των   όνννάων  &εών    6  τον   εζειληφότος   άπο   5 
των  7  ιερών  προβόδων  τον  Σονχον  8τήν  είς  το  Ιερόν  χα&ήχονόαν    9δίδο- 
6%αι  διδραχμίαν    10τών  x  {δραχμών),  ί\  έότιν  δεχάτη    ηπαρά  των  χτωμέ-  ίο 
νων    12οΙχίας    η    τόπονς,    παρά    13  Σοχ[ον]ώπιος    τον    14  ΐ4.χοείονς    ιερέως 
15  Σοχνεβτννιος    &εον    μεγ(άλον)     16  μεγάλον    τέ(λος)    (δίδραχμον)    τόπον  ib 
17  ψιλον  τον  οντος  εν  χφμηι  18  Σονχον  Τεβτν(νει)  της  Πο(λέμωνος)  με{ρί- 
δος),  19  ον  έπρίατο  παρά  20  Φανήόιος  τον  Πετεαρ  21  ψ£νήόΐος^  χαι  Οίδεγμαι  *ο 
n  παρά  6ον  έχ  πλήρονς  ί3  άνεν  παντός  u  λοιπήματος. 

6  1.  τω  έξειληφότι  Edd. 


290.  Ganzölle.  —  250  ν.  Chr.  —  Herakleopolites.     Vgl.  S.  1' 
Ρ.  Hibeh  80  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  folgende  Text  lehrt,  daß  derjenige,  der  vom  Herakleopolites  aus  in 
den  benachbarten  Arsinoites  Wein  einführte,  einen  Zoll  von  ^  (des  Wertes) 
10   zahlen  hatte.    Der  Ausdruck  ίξάγει  sowie  die  Wendung  im•  ■/.<)'    ι 

/((μεν  läßt  m.  Ε.  darauf  schließen,  daß  dieser  Zoll  nicht  als  Einfuhrzoll 
für  den  Ar.sinoites,  sondern  tlfl  Ausfuhrzoll  für  den  11•  rnkleopolites  aufgefaßt 
wurde.    Normt  1-  r  Weite  sollte  er  also  im  HerakleopOÜtM  vor  Verlassen  des 
•  zahlt  werden.     Dieser  und  die  verwandten  Füll»•  Hil).  154/5  ζ 
lej    ;iu(h    die   nachträgliche   Zahlung    im 
In  wichen   Pillen  wurde  dem  Zollbeamten   im  N:i<  hbargau  eine  Mitteilung 
vorliegende  gemacht.    Dio  Zollämter  haben  sich  also  η 

3o   l'lirt    uns  dieser  \\  Text  die  Existenz  von  Binnen 

ι  belasteten,  l  dal  III  Jahrh. 

v.  01  liebes  bisher  durch  die  Ostraka  für  die  I 

μ  eine  Ostrakn 
meir  In  Pir.  601      80    Ix  batigt:  die  Schiff 

von  Mi-η  .    werden   von  den  Zollbehörden  vor 

hrt  in  Memphis  onterfnohl     Möglich  trire,  daB  ι  Η  die  Zoll- 

sätze erst  in  Λ1  besahH  irito 
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νΕπυχάρης    Χαί[ρ]ή[μονι    %«ψρψν].       2  ['Ενάγει    

[ ]    6κ.[.]εως    τ[οϋ]  'Ηρ[ακ]λεοΛρλ(του    [νομοϋ    είς]    ^Ιεράν   Nfjöov 

5  οίνου    κ(εράμια)    β,    ων    κ  δ'    ου    π[επρά]χα!μεν.    "Ερρωοο.     ("Ετους)    λε 
[ϋαν]  Έχεϊφ  [.]. 

6  (2.  Η.)  Έπιχάρης   Χαιρήμονι    χαίρειν.     ν '  Ε%άγε[ί]  Τ&ρος    Τεώτος    εκ 
Θμ[θί]!.νε&νμεως    το[ϋ    (Η]ρα[κλεο]ΐΛ[ο]λ£τ[ον]     νρ[μο]υ     ε[1ς    Ίερ]ά[ν] 
ίο  10  Νήβον    οίνου    κ(εράμια)    β,     ων    κ'\δ'\     n  ου    πεπ[ρ]άχαμεν.     "Ερρωόο. 
(Έτους)  λε  12'ΕπεΙφ  δ. 

Darauf  2  Zeilen  Demotisch. 
Verso:  Τ&ρος  Τεώτος. 

2  Hier  steht  nicht  Τ&ρος  Τεώτος.     Es  Das  Demotische  heißt  (nach  Griffith): 

sind  also  2   verschiedene  Quittungen  auf  „Geschrieben  von  Haryotes,  2  Maß  Wein  ..  . 

demselben  Blatt  geschrieben.     Edd.  Geschrieben  im  J.  34,  welches  macht  J.  36 

4  *Ιερά    Νήβος    ein    Dorf  im    Faijüm  Epiph.  4".    Zum  Datum  vgl.  die  Edd. 
Edd. 


291.  Eine  Gauzoll-Quittung,  im  Hafen  gezahlt.  —  95/6  n.  Chr.  —  Syene. 
Vgl.  S.  190  f. 

Griech.  Ostraka  II  n.  43  ed.  Wilcken    (Facsim.  auf  Taf.  1).     Nachtr.  von   dem- 
selben ebendort  S.  430. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  276  f.     Rostowzew,  Woch.  f.  kl.  Philol.  1900,  116. 

Die  τΐεντηχοΰτή,  über  die  hier  quittiert  wird,  ist  ein  zweiprozentiger 
Wertzoll,  erhoben  von  den  Waren,  die  aus  dem  Hafen  von  Syene  ausgeführt 
werden  (hier  Kufen,  Gefäße  mit  einem  Inhalt  von  1500  Flaschen).  Eine 
andere  Quittung  über  denselben  Zoll  ist  n.  150  derselben  Sammlung.  Eine 
sachliche  Parallele  ist  n.  801  (292)  aus  Hermonthis.  Zur  Erklärung  ist  jetzt 
auch  der  ptolemäische  Text  Hib.  80  (290)  heranzuziehen.  Es  ist  ein  staat- 
licher Zoll,  dessen  Zollbezirke  die  einzelnen  Gaue  sind.  In  unserem  Falle, 
wo  der  Wasserweg  benutzt  wird,  wird  der  Zoll  im  Hafen  gezahlt.  Bei 
Landtransport  sind  uns  verschiedene  Modi  bekannt.  Vgl.  zu  290.  Zu  dem 
entsprechenden  Einfuhrzoll  vgl.  Gr.  Ostraka  I  278. 

1  Πομπήιος  Ούάλης  καί  μέτοχοι  %ενχΎ\κού(τωναι)  λ[ί(μένος)]  2  Σοή- 
νη(ς)  Σαραπίων  Παπρεμεί&η  Ταιουπ  .  [.  .  χ(αίρειν).  ?4πέχο\^μεν  παρά  6ου 
το  γινόμενον  τέλος  ω[ν  έ^ήγ(αγες)]  κούφον  λαγ(υνων)  χιλίων  πεντακοσίων  / 

5  [  ....  ("Ετους)]  5  Τε  Λομιτιανοϋ  Καίΰαρος  του  κυρίου  [ ] 

2  1.  Σαραπίωνι  Παπρεμεί&ον.  4  =  κούφων. 

292.  Eine  Ganzoll-Quittung.  —  107  η.  Chr.  —  Hermonthis.    Vgl.  S.  190  f. 

Griech.  Ostraka  II  n.  801  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  demselben  ebendort  S.  437. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  276  f. 

Dieser  zweiprozentige  Ausfuhrzoll  entspricht  dem  der  vorhergehenden 
Nummer.  Er  wird  hier  bei  der  Ausfuhr  in  der  Stadt  Hermonthis  bezahlt. 
Über  andere  Möglichkeiten  der  Zahlung  vgl.  Hib.  80  (290). 
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1(Ιέραξ  καϊ  μέτοχ(οι)  τελ(ώναι)  (πεντι^κοοτης)  ' Ερμων  &(ίτον)  Λον- 
γίνος  Κρίβπος  ονετρανος  χαίρ(ει,ν).  3  Τετελ(ώνη6αί)  έν  Έρμώνΰ•(ει)  έξά- 
(γων)  πνρον  άρ*τάβας  εκατόν  πεντήκοντα  5  /  ( πνρον)  ρν  καϊ  φακον  άρ- 
τάβας  όκτ[ώ]  6  /  (αρτάβας)  η.  ("Ετους)  ι  Τραϊανού  Καίσαρος  7  τον  χνρίον 
Έπειφ  κβ. 

1  —  2  1.  Αονγίνω  etc. 

3  Nach   Analogie   der  τετελώνψαι- Quittungen,    die    inzwischen   bekannt  wurden, 
schlage  ich  jetzt  Τετελ  ώνηοαι)  vor. 


293.  Gewerbesteuer-Listen.  —  Spätes  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Arsinoe.    Vgl. 
S.  188. 

BGÜ  I  9  Col.  Ι— Π  ed.  Wilcken.  Nachtr.  von  P.  Meyer  zu  BGU  IV  1087,  Wilcken, 
Arch.  V  276. 

Lit. :  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  325;  Arch.  1.  c.     P.  Meyer  1.  c. 

Zu  BGU  9,  von  dem  ich  hier  als  Probe  die  beiden  ersten  Kolumnen 
vorlege,  kommt  als  Parallelurkunde  BGU  IV  1087  hinzu.  Über  die  noch 
unpublizierten  Paralleltexte  im  Berliner  Museum,  von  denen  einer  nach  dem 
1.  Jahr  des  Kaisers  Tacitus  (276)  datiert  ist,  vgl.  meine  Mitteilungen  im 
Archiv.  Die  Anordnung  ist  überall  dieselbe:  unter  der  Überschrift  des  Ge- 
werbes folgen  die  Namen  der  dies  Gewerbe  Treibenden  mit  Angabe  der  ge- 
werblichen Lizenzsteuer.  Daß  diese  Summen  für  den  Monat  berechnet  sind, 
folgerte  ich  schon  in  den  Ostraka  1.  c.  aus  Kol.  II  12  und  21,  un<] 
wird  jetzt  bestätigt  durch  den  unedierten  Berliner  Text,   in  dem  es  in  der 

r schritt  heißt:  Παχών  άρι^μιΊαεως)  Φαρμον&ι*   d.  h.  bezahlt    im  Monat 

Pachon  auf  Rechnung  des  vorhergehenden  Monats  Pharm uthi.    Das  folgende 

Fragment   nennt    zuerst  Personen,  die  8  Drachmen  zahlen.     Du   rind   mieh 

dem  unedierten  Text  die  ölverkäufer  (ελαιοπώλαι).     Ks  folgen  die  Trödler 

mit     12    Drachmen,    die    Salbenhändler    (μ\•  mit 

rmn.    Die  1 1.  Col.  beginnt  mit    Leuten,  die  8  Drachmen  zahlen: 

:   muh  BOT    L087  V  Brotbäcker  (c'cQroxonoi).    Darauf  folgen  die  Färber 

(βαφιί^)  mit  24   Drachmen.    Der  weitere  Text    bringt   dann  Walker  mit 

L6  I>ni<hmen,  GewfirzhladltT  (aqtvfuttättg)  mit  3*'»  Drachmen,  Bierhindlar 

(ζντάτες)    mit    16    Drachmen,    Barbiere    (χοραάτις),    einen    φακνάς     mit 

LOO    Drachmen    Qnd    Xinnhilmller     χι  ύαιδιρατίς  •*.   Drachmen.      Dil 

anderen  Walker  (axtßng)  mit  8  Di  Vgl. 

.•nstellun  1     e.    un«l    mein,•     Aust'ülirunevn    BÖ    Teb. 

161 

ire  Orthographie  ist  der  Text 

iterease.    Die  Lok  η  ie  Steuer- 

mhl  D|  lind  ilmtlicfa 

be  (vgl  Qr.  Ostraka  I  822). 
•  nstollungen  bei  P.  Meyer  8.  135  f. 
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Col.  I. 
Oben  abgebrochen. 

[ έν  τω  Γνμ\νβείω  [\η] 

[ έν  τ]ω  Κρωπατρ[ίω]  \η 

Μα[ρχέλ]α  πρ[ος]  τω  Φννι(κι)  \η 

Ώριγήνης  έν  τω  Σεβήρου  \η 
5  Κνριλος  έν  τω  Πανίω 

Λ  ιεράς  έν  τω  Πανίω  \η 

!4%έννις  έν  τω   Ύν%άνω  \η 

Λί\δ]νμος  προς  τω  Φακεινωτίωλίων  [\η] 

Ιέλέξατρος  έν  τγ}  Μνρ[ι\  \η 

ίο  Αωμνα  προς  τω  Κεΰαρίω  \η 

(2.  η.)  κ  s .  [.] 

(1.  Η.)  Κρντωπωλών 

Πρώτος  έν  τω  Λογείνω  \η 

Θεόδωρ[ο]ς  έν  τδς  Άΐωπωλίοις  \ιβ 

15  Μακάρις  προς  τω  Φννιχι  \ιβ 

(2.Ή..)/\λβ 

(1.  Η.)  Μνρωπώλε 

Ώριων  έν  τω  Νννπον  (ξ 

Ιέμονλητος  έν  τω  ΝεμεύΙω  (ξ 

20  "Ηρών  έν  τω  Σεβήρου  \l•, 

Λιωννοις  έν  τω  Τνχέω 

Col.  Π. 
Oben  abgebrochen. 

[ Μ 

[.  .  .]ονοντω  [•••.]•[•  .]θ££ 

Σωτας  έν  τω  Φ[ρ]έμι 

"Ηρών  έν  τω  Φρέμι 
δ  Πεπρες  έν  τγ}  Μνρι 

(2.  Η.) 
Βαφέων 

Λιόκωρος  ονπονπα  τια[ρ]ά  Άλνπιν 

Παύλος  έ\ν  τγ\\  Μνρι 
ίο  Ενδέμων  έν  τγ}  Σνριακγ}  [ 

Σαβίνος  έν  τω  Κατίίτώ[νος\ 
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(2.H.)/j*f* 


iün 

\κδ 
\κδ 


Ι  1  1.  Γνμναΰίω. 

2  =  Κλεοηατρίω. 

3  =  Φοινίκι. 

7  =  Τνμπάνω.  Die  Nasalierung  fehlt 
wie  in  Άλέξατρος  in  9,  Λογείνω  in  13, 
Ήρακέδης  in  II  16. 


9  =  Μοίρει. 

14  1.  τοις 

18  =  Νυμφών. 

II  5  Fraglich,  ob  Πεπρες  oder  Πετοες. 
8  Zu  ovnovitu  usw.  vgl.  Arch.  1.  c. 
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υπέρ  μηνών  β 

Κ[ό]ννυμος  έν  τω  Νυμφαίου  \κδ 

Σαραπίας  έν  τη  Παληα  Παρ[α]πωλης  \κδ 

15  Μέλας  ίν  τω  Σεβήρου  \κδ 

Ήρακεδης  έν  τη  Ά&ηνα  \κό 

Κούτας  έν  τ/;  Μύρι  \κ6 

Μωρίων  έν  τω  Καπίτωνοξ  [     J  \χδ 

Κύριλος  έν  τω  [Α]αγίω  \κό 

20  Ευπωρίων  έν  τω  Φρέμι  \μιι 

νπερ  μηνών  β 

(β.Ε.)/\τλς. 

13  Fraglich,   ob   Νεμεαίον  oder  Ννμ-  14  =  Παραβολή. 

<μον.  16  =  'Ηρακλείδης. 

294.  Eine  Verkehrssteuer-Quittung.  —  211η.  Chr.  —  Faijüni.    Vgl.  S.  190. 

Lond.  III  n.  933   S.  69   edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt-Wilcken, 
Arch.  IV  534. 

Ein  Beispiel  einer  Quittung  über  εγκνκλιον,  ausgestellt  vom  Nomarchen, 
dem  diese  Steuer  unterstellt  war.  Longinia  Sarapias  zahlt  die  Steuer  för 
den  Kauf  eines  Olivengartens.  Wenn  sie  für  einen  Kaufpreis  von  300  Drachmen 
nicht  30,  wie  zu  erwarten  (vgl.  S.  172),  sondern  46  Drachmen  und  1  Obolen 
zahlt,  so  mag  das  nach  Grenfells  Vermutung  mit  dem  Vorbehalt  αχρ*  ΰνντι-- 
μτ,αεως  zusammenhängen.  Zu  der  Wendung  iv  ιδιοκτήτου  τάξει,  die  an  dieser 
Stelle  übrigens  nicht  absolut  sicher  ist,  vgl.  Kap.  VII. 

<>νς  ι&'  Μάρκου    2  Αυρηλίου    8  Ιίντωνίνου  κα\  Πουβλίου    ιΛ..ττί 
μ\ίον\    Γέτα    Βρεταννιΐίκών    Μεγίότων    Εύόεβών     6Σεβαότ<  λ'  δ 

όιέγρ(αφεν)    7  Αύρηλίω  Άπίωνζι)   και   ως    8  χρηματίζει   νομάρχα  %Q6i(voi- 
τον)  9  είς  τον  του  ένκνκλ{ίου)  λόγον    10  δια  !4νουβίωνος  του  κα\   u  Σνρου  ιο 

ιβοΰ    Αογγεινία    12  Σαραπιάς    ε).  οαδ(είόου)    18  έν    εΙδ(ι)ο(χ>τ(ή- 

του)  (?)  τάξει  άρουρών  τοιών    u  [έωνημε  \ον  diu  τον  y.i.rt  λ(ογείου)    ι:'|  ι 
ένεό\τώτι  ι&  (έτει)    Τϋβι    16[περϊ  κώ^ιρ  Φιλαδελ(φίαν)  παρά    ι7|... 

>ρίου)     δρ]αχ(μών)     τριακοόίων     **\ ι 

λ(<>,  ιοι   ΰυντε ιμή11\οε ως  .  .J   δραχ(μάς)   τεοαράκον-1  \τα  άβο~ 

Ό   ]  /  <μ 

15,  Zum  iowf*  >m.        71  ι'  η.  Chr.  akittmg  m  Sl 

n    C.  Wen  BtJftl    |»1ι.    h     Kl     K.    Aka.l.    V 

β.  Juli  191€  α 

^  üt  Steuer- 

»ιΐλεαμα  brin;.  zu  diesem  meine  Aus- 

Bl  Ostraka  bestätigen,  daß  auch  uen  die«• 

Steuern  zahlten  ( Ν  Sie  bestätigen  ferner  den  schon 
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bekannten  Satz,  daß  die  Besteuerung  der  Sklaven  sich  nach  der  der  Herren 
richtet.  So  zahlen  in  Nr.  1  und  2  δονλοι  von  Juden  diese  Steuer;  ein  δούλος 
"Άνινίον  und  ein  δοϋλος  Αντιπάτρου.  Von  besonderem  Interesse  ist  Nr.  6, 
die  ich  hier  als  Probe  abdrucke,  erstens  weil  sie  zeigt,  daß  die  Steuer  schon 
im  J.  71/2  gezahlt  wurde,  zweitens  weil  hier  die  römische  Umrechnung  des 
δίδραχμον  in  2  Denare  hervortritt.  Wessely  hat  den  Text  nicht  richtig  her- 
gestellt, wenn  er  hinter  δηναρίω(ν)  ein  [τελ(έβματος)]  ergänzt.  Es  scheint 
mir  ausgeschlossen,  daß  δηναρίων  ohne  Angabe  der  Zahl  gesagt  wäre.  Ich 
ergänze  daher  statt  τε^  vielmehr  δύο.  Das  τε^9  das  meist  hinter  Ίονδ(μίων) 
steht,  fehlt  auch  in  Nr.  3  und  5.  Mit  τιμής  ist  gesagt,  daß  die  8  Drachmen 
2  Obolen  —  das  wird  wahrscheinlich  nach  61  in  4  zu  ergänzen  sein  — 
gezahlt  werden  für  die  2  Denare  (statt  ihrer).  Die  2  Denare  sind  hier  wie 
eine  Ware  behandelt  (vgl.  τιμής  πνρον  bei  Adäration).  Ich  lese  den  Text 
somit  folgendermaßen: 

1(Ερένιος  Λιδύμου  2  τιμής  δηναρίω(ν)  ^[δύο]  Ίουδ(αίων)  (seil,  τελέβ- 
ματος)    (τετάρτου)    (έτους)    Ούε6(πα6ιανοϋ)    Καίί\βαρος    το]ϋ    κυρ[ί]ο(υ) 

ι 

296.  Verpachtung  der  Marktstände.  —  Mitte  des  III.  Jahrh.  n.  Chr.  — 
Hermopolis.    Vgl.  S.  191. 
CPHerm.  102  ed.  Wessely. 

Der  Rat  von  Hermopolis  rühmt  in  einem  Brief  an  den  Agoranomos  den 
Markt  der  Stadt.  Er  sei  der  schönste  Schmuck  der  Stadt  und  sei  andrer- 
seits auch  sehr  nützlich  durch  die  Einnahmen  von  der  Verpachtung  der 
Marktstände.    Leider  bricht  der  Text  hier  ab. 

1  ['Ερμου]  πόλεως   της   μεγ[άλης  αρχαίας]    2καί  οεμνοτάτης  καί  [λαμ- 

προτά]—της  η  κρατίο[τ]η  βουλή  [Αυρηλίω]    4  Λημητρίφ   τω  καϊ   Φιλερ[ωτι 

δ  άγο]1ρανόμω  βουλε[υτ]η  τω  [φιλτάτω]  6  χαίρειν.     lrH  πολιτική  άγορα  και 

[προς  τον  κο]^μον  της   πόλ[εω]ς  αρι6τ[όν   εότι  .  .  .  .]^μημα  και   προόω- 

ιο  φ[ελη6εις   ουκ   6]^.λίγας  όυμβάλλετ[αι]  προ[οόδους  διδοϋ  ?]!Löa  άπο  των 

μι6&ουμ[ένων    ]    12  τ[ού]£    εν    [α]ύτγ}    τόπους   [ ]    13  [ ] 

μης  6υν  ερευν[ ] 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  Ich  schwanke,  ob  ich  hier  [προς  τον  10  διδον  ?]σα  W.    $χον]σα  Wess.    Auch 

γ.6β\μον  oder  in  8—9  mit  Wessely  κόσΐ-      für  διδονοα  ist  noch  Besseres   zu   suchen. 
μημα  ergänzen  soll.    In  beiden  Fällen  fehlt 
noch  ein  Vorschlag  für  die  andere  Stelle. 

.    297.  Zu  den  Kommunalsteuern  der  byzantinischen  Zeit.  —  VI.  Jahrh.  — 

Antaiopolis.     Vgl.  S.  222. 

Cair.  Cat.  67060  ed.  J.  Maspero.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  448. 
Lit.:  Geizer,  Arch.  V  362  f. 

Die  Bedeutung  dieses  Briefes  des  Pagarchen  Menas  an  die  Protokometen 
von  Aphrodito  liegt  darin,  daß  er  gezeigt  hat,  daß  die  Autopragie  der  Dörfer 
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und  auch  der  Großgrundbesitzer  (ot  μεγάλοι  ν.τητορες)  sieh  auf  die  Staats- 
steuer beschränkte,  während  die  Kommunalsteuern  auch  von  ihnen  durch  den 
Pagarchen  eingetrieben  wurden.  Vgl.  Geizer  1.  c,  der  für  diese  kommunalen 
άατιχά  und  χωμητιχά  auch  auf  Cair.  Cat.  67045 — 67047  verweist.  Er  hat 
ebendort  auch  auf  Justinians  Nov.  128,  16  hingewiesen,  wonach  diese  Kom- 
munalsteuern der  Kontrolle  des  Bischofs  (mit  den  städtischen  Beamten) 
unterstellt  waren.  Hieraus  möchte  ich  erklären,  daß  nach  Z.  1  ein  ΰεοφι- 
λεατατος  διακονητής^  der  also  jedenfalls  ein  Geistlicher  war,  dem  Pag- 
archen Anzeige  betreffs  dieser  Kommunalsteuern   des  Dorfes  gemacht  hat. 

1  -f  Ονδεν  παντελώς  έόήμμανέν  μοι  δ  δεοφιλέότατος  διαχονητής  [ν]περ 
τ)],:  κώμης  υμών  χαϊ  2ϊδον  οί  μεγάλοι  χτήτορες  rijfi  .τολη,κ.  Α<»;'ω  δη  ή 
ονόία   τον    ένδ[ο£,(οτάτον)   άπο]   έπαρχων  ' Ιουλιανού    8 όνντε λονόα    είς    το 

tlxov  ήδη  επλήρωβεν  το  μετρον  ρ[.  .  .  .  χαϊ]  ΐδον  εποίι,οή'  um    Αμψ 
δεμίαν   φροντίδα  περί  αυτών.     Ινα   τ[ε\   μάψητε   οτι   εΐ   μη  δι\ά  τ]τ\ς 
ριον  έζενέγχητέ  μοι  5  το  μετρον  του  τε  άότιχοϋ  χαϊ  χωμητιχον  έζχ)  π. 
ρους,    ο[ύ]χ    [εζετε]    ε[ν\χαρι6τηβαι    τω    6  πράγματι.     Ιδού    ουν    γεγραφα 
διαμαρτυρρύμενος  νμ[ΐν.    "Αμα\  δε  !4πολλώτι  χατάλλαβε,  επειδή  άναγχαίως 
&έλω  6οι  λαληόαι.  + 

Verso:  8  4-  Τ[ο\ΐς  ενδοχιμωτ(άτοις)  Λιο6χ\όρω\  (χαϊ)  ϊ4πολλώ[τ]ι  πρω- 
τοχωμ(ι\ται^\  -\-  Μηνάς. 

1   1.  ίοιϊμανί-ν.  Vgl.    Cair.    Cat.    67087,    4    und    öfter    in 

4  t[h]  =  dt.  Lond.  IV. 

»'.— 7  κατάλα/?*  „komm",  „besuche  mich'i 

298.  Zur  Luftsteuer.  —  710  n.  Chr.  —  Fustät.    Vgl.  S.  236. 
Lond.  IV  1357  ed.  Bell. 

Iüeser  Schluß  einer  Ermahnung  des  Qorrä  an  den  Basilius  ist  dadurch 
von  besonderem  Interesse,  daß  hier  die  aus  Procop  hist.  arcan.  '21,  1  be- 
kannte Luft steuer  Justinians  genannt  wird.  Vgl.  dazu  Bell  1.  c.  und  G• 
Λγ-Ίι.  V  :i<>8.  Wie  diese  Steuer  nach  Procop  πρύς  τοις  δημοαίοις  φό{>< 
erhoben  wurde,  so  steht  sie  auch  hier  neben  den  bjpocw.  Daß  die  αερικά 
in  anderer  Name  für  die  ίχΰτραόρδινα  gewesen  (Bell),  glaube 
üt:  vielmehr  gehört  di•  ΒβΤ  IQ  «Ion  ίχοτραόρδινα. 

Oben   tbgebrocheiL      *  τ[ ]   j  Μ  Μωαγαριτών  τον  Φοό- 

J'|    *  φόγαν  ((ντο))•  y.(i    tu'/ot    ψοϋ   r<r  ofa  Λ/ <  των 

χρυα  ηοόίων  τι]ς  διοι/  -/υ(υ)     4  τι   Bot?    άξιον  λόγον.     J. 

'     bYQty11  ΐ'&ίως   μ•  τούτων   άνάγνωόιν  & 

.■/     Π    >',Λ>,    nrvfjlttQ    7  ix  XS  Τ &V  %ρ Χ  \UOöUuV 

τής  Λ  9xal  ft. 

II  <    /  > 
Λίω»/αρ/τσι  und  ihrer  $6γα  Tgl.  0    II    Beoker,  /    iltj]     XX  98. 
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KAPITEL  VI. 

INDUSTRIE  UND  HANDEL. 

1.  DIE  PTOLEMÄEEZEIT. 
299.  Das  Ölmonopol-Gesetz  des  Philadelphos.  —  259/8  v.  Chr. 

Revenue-Laws  Col.  38 — 58  ed.  Grenfell.     Original  ζ.  T.  von  mir  verglichen. 

Lit.:  Außer  Grenfells  Kommentar  vgl.  Wilcken,  Gr.  Ostr.  I  (s.  Index  S.  856), 
Witkowski  GGA  1897,  472  ff.,  Otto,  Priester  u  Tempel  (vgl.  Index  II  S.  403), 
Rostowzew,  Staatsp.  352  ff.,  Kolonat  (s.  Index  S.  428),  H.  Maspero,  Les  finances 
S.  64  ff. 

Ich  beschränke  mich  auf  den  Abdruck  des  Hauptstückes  des  Monopol- 
gesetzes. Fortgelassen  ist  nur  das  Duplikat  des  δίόρ&ωμα  (Col.  59  u.  60) 
und  die  Gauliste  (60 — 72).  Für  die  Interpretation  verweise  ich  auf  Gren- 
fells Kommentar.  Hier  soll  nur  zur  leichteren  Einführung  in  das  Verständ- 
nis der  Gedankengang  des  Gesetzes  nach  Abschnitten  und  Paragraphen  her- 
vorgehoben werden. 

Voran  steht  eine  Notiz  über  die  Revision  des  Textes  (vgl.  oben  S.  240,  2 
und  Grenfell  S.  121  ff.). 

I.  Abschnitt:  Preisbestimmungen  (39 — 40). 

§  1  Preise  und  Abgabe  (τέλος)  für  die  Rohprodukte.  Verbot  des  Ver- 
kaufs an  andere  als  die  Monopolpächter,  Sicherung  durch  das  aito- 
6φράγιβμα  (39 — 40,  8). 

§  2  Preise  für  die  Öle,  in  der  χώρα  und  Alexandrien  (40,  9 — 20). 

II.  Abschnitt:  Die  Gewinnung  der  Rohprodukte  (41 — 43,10). 

§  1  Der  βπόρος.    Feststellung  des  Gesäten;  Zahlung  für  die  Aussaat  (41). 

§  2  Die  τψψις  (Abschätzung)  (42,  3  ff.). 

§  3  Lieferung  der  Aussaat  an  die  γεωργοί  (43,  3  ff . — 10). 

§  4  Separatbestimmungen  für  die  privilegierten  Klassen  (ατελείς)  bezüg- 
lich Lieferung  und  Preis  (43,  11  ff). 
ΠΙ.  Abschnitt:  Die  Fabrikation  der  Öle  (44—47,  9). 

§  1  Einrichtung  der  Ölmühlen  (εργαΰτήρια)  durch  den  Oikonomos:  Aus- 
stattung derselben  mit  den  nötigen  Rohprodukten  (44,  5 — 7)  und 
Arbeitskräften  (ελαιονργοί),  die  an  den  Gau  gebunden  sind  (44,  8 — 18); 
deren  κάτεργα  und  sonstige  Emolumente  (45).  [Man  beachte,  daß 
durch  das  εαν  δε — μη  in  45,  13  der  ganze  vorhergehende  Abschnitt 
von  44,  1    an    als  Einheit   charakterisiert   wird.    Thema:  κατάοταβι,ς 
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των  ελαιουργίων.    Die  ελαιουργοί  werden   also  hiernach  als  Inventar 

betrachtet]     Technische  Ausrüstung  der  Ölmühlen  (45,  19 — 46,  7). 
§  2  Übergabe   der  Ölmühlen  mit  totem  und  lebendem  Inventar  an   die 

Monopolpächter,  die  für  die  Zeit  ihrer  Pacht  davon  Besitz  ergreifen 

(κυριενσουαιν)  (46,  8 — 12). 
§  3  Die  Monopolpächter  beaufsichtigen  die  Arbeit,  deren  Quantum  pro 

Tag  und  pro  Mörser  vorgeschrieben  ist  ebenso  wie  der  Lohn. 
§  4  Verbot  von  Abmachungen  (συντάξεις)  mit  den  έλαιο  7,  1  —  9). 

IV.  Abschnitt:  Der  Verschleiß  der  öle  (47,  10—49,  3). 
Gewinnung  der  -/.άδηλοι  usw.  für  den  Klein  verkauf,  Lieferung  der  öle  an 
die  χάπηλοι,  Verkauf  und  Abrechnung  mit  dem  Oikonomos  (47, 10 — 48, 1 2). 
Der  Abschnitt  48,  13 — 49,  3  ist  eine  (nachträgliche)  genauere  Bestim- 
mung über  die  Verpachtung  des  Verschleißes  an  die  κάπηλοι  und  ihre 
Pflichten.  [Die  συγγραφή  in  48,  17  halte  ich  für  dieselbe,  auf  die  schon 
in  47,  17  hingewiesen  ist.    Anders  Grenfell.] 

V.  Abschnitt:  Schutz  des  Monopols  (49,  5—52,  29). 

§  1  Verbot  der  privaten  Olt'abrikation  und  des  Kaufes  von  anderen   als 

den  Monopol beamten  (49,  5 — 50,  5). 
§  2  Beschränkung  der  Öleinfuhr  nach  Alexandrien   (50,  6 — 13).     [l'i• 

Klauseln  sind  bei  der  Lückenhaftigkeit  nicht  ganz  eindeutig.] 
§  3  Beschränkung  des  Gebrauchs  von  Surrogaten  (Talg)  (50,14  — 19). 
§  4  Beschränkung  der  Ölfabrikation  der  Tempel  (50,  20 — 52,  3):  Kon- 
trolle der  technischen  Vorrichtungen,  Konzession  der  eigenen  Her- 
lung  des  Jahresbedarfes  an  Sesamo!  binnen  2  Monaten  unter  Mono- 
polkontrolle, Nötigung  Krotonöl  vom  Monopol  zu  kaufen,  Verbot  des 
rkaufs  des  produzierten  Sesamöls. 
Λ  Verbot  der  Einfuhr  fremder  öle  in  die  χώρα  zum  Verkauf  und  Be- 
aerang  der  ram  Verbrauch  eingeführten  Ol•  mit  einem  Bohntssjoll 
(12  Silberdrachmen),  der  an  der  Landesgn-ii/••  wie  Alexandra  η  and 
usium  erhoben  wird  (52,  7 — 2i  den  Zoll  in  IVlusium  ge- 

zahlt hat,  ist  dann   in  Alexandrien  gegen  Vorweisung  der  Quittung 
zollfrei  (so  Wittkowski  473,  anders  Grenfell  |  29). 

VI    Abschnitt:  Behandlung  der  ölvorräte  usw.  (53,  3 — 17). 
HL  Abschnitt:  Die  Versorgung  Alexandriens  mit  öl  (63, 17— 54, 19). 
VIII.  Abschnitt:  Die  Abrechnung  (διαλογισμός)  der  Regierung  mit 
•>1  Pächter  (54,  20 — 55,  16). 

Di•    Esnssnohnngen   (ζψηύις)    mr  Fest-  von 

17 — 56,  13). 
der  ftionopolpiehtef  im  Bürgenstel- 
Inng,  Best!  lber  den  Zahlungsmodus  (56,  14 — 18). 

M. >nopol] »acht  auf  2  Jahre  ( 
bl•  59,  1—60,  1 

XII 

•»Ο,  18—72,  23). 
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Col.  38. 

—  iv 

1  (Έτους)   κζ  μηνός  Αώιον  Ι  2  (^[ο]ρ#ω<5[[ο]μ£#α   τοϊς   \παρα\  Άπολ- 

λωνίον   τον  διοικητού 

Col.  39.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

(2.  Η.)  1[ τον]   2μεν  [βηΰάμον  τ]ήν 

άρ[τ]άβ[ην   τήν  τριακο]νταχοίλνιχον  κα[&αρόν]   είς   ολμον  (δραχ.)  [η,  τον 

5  δε  κ]ρότωνος   4  την  άρτάβην  την  τριακον[ταχοίνικ]ον  κα&αρόν   δ  είς  ολμον 

(δραχ.)  δ,   κνήχον  κα&α[ρόν   είς    όλ]μον   την    6  άρτάβην  (δραχ.)  α   (διώβ.), 

κολνκιν%ίνον   την   άρτάβην    (τετρώβολον),    7  τον   εκ  τον   λίνον   ΰπερματος 

(τριώβολον). 

8Έάν    δ[ε]    μη   βούληται   δ   γεωργός   δ[ιδό]ναι   κα&αρον    9 είς    ολμον, 

ι 
ίο  παραμετρείτω  άπο  τή[ς]  άλω  κα-9•αρά£    10κο6κ£νω^.2  και  προΰμετρείτω  ει[ς 

τ]ήν  άποκά&αροιν  η  είς  ολμον  τον  μεν  οηοάμον  ταΐς  [εκα]τόν  ά(ρτάβας)  ξ 

ί2καϊ  τον  κρότωνος  το  ίόον,  της  [δε  κνήκ]ον  ά(ρτάβας)  η. 

13  Λαμβανέτωβαν  δε  παρά  τώ[ν  γεω]ργών   14:είς  τάς  δύο  δραχμάς  τάς 

15  λογ[ενο]μενας  15  άπο  τον  οηοάμον  καϊ  την  (δραχμήν)  α  [τον  κ]ρότωνος 
16  6η6αμον  και  κρότωνα  τιμής  τ[ης  εν]  τώι  17  διαγράμματι  γεγραμμένης, 
αργύρων    18δε  μη  πρα66εύ$ω6αν.    12"Λλλωι  δε  μη&ενι  εξονοίαν  έχέτωόαν 

20  οί   γεωργ[οϊ]    20 πωλείν  μ[ήτε   οή\6αμον  μήτε   κρότω[να] 

Col.  40.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

1  [ τον  άν]1[τ.ιγρα]φέως  παρ[ά   τον   κω- 

μά]ρ[χ]ον  κ[αϊ  άπο]1.6φρ[ά]γΐ6μα  διδότ[ωόαν  τωι  κ]ωμάρχηί  ώ[ν]  *παρ' 
5  έκάοτ[ον]  γεω[ργοϋ  ελαβο]ν,  εάν  δε  μη  δώόι  5τό  άποόφράγιομα,  μη 
προιέό&ω  6  κωμάρχης  6  έκ  της  κώμης,  ει  δε  μη,  άποτινετω  7  εϊς  το  βαοι- 
λικόν  (δραχμάς)  Ά  και  οτι  αν  ή  ώνή  δια  τανί,τα  καταβλαβη ,  πεν[τ]α- 
πλοϋν. 

ίο  9Πωλη6ον6ι    δε    το    ελαι[ον]    εν  τηι  χώραι   ζνον   [μ]εν2    10  όηΰαμινον 

ν    %<Λ  τον  κίκιος  καϊ  τον  κολνχυντίνον 
καϊ    toJV]    κν[η]κινον    προς    χαλκόν    καϊ  έπελλνχνίον     Χ1τόμ    μετρητήν    τον 

[δωδε]κάχονν    (δραχμών)    μη,     12^τον    δε    κίκιος    καϊ    κολοκ[νντίνο]ν    καϊ 
πελλνχνίον\   13[[τόμ  μετρητήν  (δραχμών)  λ  την  dh  ν,οτνίην  (dia>ß.)J. 
15  u'E[v  Μ]λεζανδρείαι  δε  κ[αϊ]  τηι  Λιβύηι  πάβηι    15τοϋ   6ηα[α]μίν[ον] 

και  τον  κίκι[ος]  την  δε  ν,οτνΧην  (διωβ.) 

τόμ   με[τρη]τήν    (δραχ.)   μη    ^κα\    τον}  16Ικ[ί]κιος    τόμ    μ[ετ]ρητήν 

την 
[(δραχ.)]    μη2    καϊ    πα[ρε]ξονοιν    1Ί  1[κανό]ν    τοις    [βον]λομενοις   ώνεΐβ&αι 

π[ω]λο[ν]ντες     18  δ[ιά    χώ]ρας     εν     [π]άΰαις    ταϊς    πόλεοιν    [καϊ    κώ]μαις 

20  19  [ ]  6  .  μ[.  .  μ]£τ[ρ]θ6£  ro£g  έζετα[6&εί6ιν]  νπό  20  [τον  οίκονόμον  καϊ 

τον  άν]τιγραφεω[ς]. 

38  =  Taf.  Ι.  39  =  Taf.  Vin. 

38,  2  διωρ&ωοάμ,ε&α  έν  τοις  korrig.  von  39  =  Taf.  IX. 

2.  Η.  aus  διορ&ωαόμ,ε&α  τοις  παρά. 


1.  Die  Ptolemäerzeit.  ßöl 

Col.  41.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

1  ΰνντελε[ τα]    6νντετ[αγμενα]   τώι   ν[ο]—μάρχηι    [ό   οίκονό]μος 

και   6  άντιγ[μφενς\ 

8  ΪΛποΟει,ζάτωααν  δε  τον  βπόρον  των  δωιχονντι   *τήν  ώνην  ^dcjä  τον 
οίχονόμον  χαϊ  του  άντι,γραφέως.    b'Eav  δε  γεωμετρήόαντες  μη  ενρωοιν  το   & 
πλϊ^ος  &τών  άρονρών  χατεΰπαρμή ο? .   ι  ποτινέτωβαν  Ί  ο  τε  νομάρχ[η]ς  χαϊ 
ό  τοπάρχης  χάί  6  οΐζονόμος  8 χαϊ  6  άντιγραφενς  εχαατος  των  α[ι]τίων  Big 

/    9τό  βαβιλιχον  (τάλαντα)  §  χαϊ  τοις  την  ώνήν  εχονόιν  10τον  όηϋάμ[ον  ισ 
υ    ε ]δει,    λαβείν   αντονς   της   ά(ρτάβης)   (δραχμάς)   0,    η  τον   δε  χρότω[νος] 

ΤΟ 

(':(ρνάβης)    (δραχ.)    α    χαϊ    Ιπιγένημα    12τοΰ   ελαίου   χα[1]    του    xActOg. 

υαίζάτω  δε  παρ1  ανίλτών  δ  επί  της  διο^κ^σεως  τετεγμένος.    "Εξω  ορα. 

14  Ό   δε  οίχονόμος   \πρ]ότερον  η  την   ώραν  xad)^/.  /,  ιν    15 τον  ό[π\ει-  ιι 
ρεό&αι  το  όηοαμον  χαϊ  τον  χρότωνα    16 δότω   τώι    προεοτηχότι   του  νομον 

έάμ  βονληται 
νομάρχηι   17  η  τοτιάρχηι  ει\ς\  τον  6π[ό\ρον  τον  μεν  οηόάμον  18  [της  άρον]- 
ρα[ς]  (δραχ.)  α,  τον  δε  χρότ\ω]νο[ς]  της  άρον^ρας  {δραχ.)]  /3,    κ[ο)/ι[ί]- 
ξέο&ω  δ;  jjg  αλω  αντί  τον 

Verso  von  Col.  41  (vgl.  Ζ.  13): 

,0[ ]ων  νομών  [ ]    *lncc[.  .  α]ηΰαμον  η  χ[ρότωι•«    ....]...  10 

"ταξί*  6  την  ώνην  άγορά[ΰας  .  .  .|  .  .  .  .     "  οίς  προστ[ί  |τακται•,  εΐΰπράξας  παρ'   αιτ. 
,4  [ό  (]πϊ  τή[ς\  διοίκησε  ω  ς  τεταγμένος  ι*  άποδότ[ω]  $1ς  ονς  ffot  νομονς  χορη^γηξϊήναι  ib 
αη[α]αμον  και  τον  -κρότωνα.     ,7Ό  ok  οΙχο[νόμ]ο[ς] 

Col.  42.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

l[ ]w    παρα\ ]     2τ[(>]ι»    τ\ι)ι  ¥    άγορά- 

6α[ντα  περί  τ]ης  τι  μ 

■αν  δε   \ιόρ\((   ηι   όννάγειν  τ\ο\  οήό\α\μον  xal    τον   'κρ<>τ|<> 

ι.γγελλετωααν  5οΓ  μεν  γεωργοί  %ώί   ψομάρχψ  χι  λ   Γώ/  τοπάφχηι^  » 
•ού   '■  Η    οίκο !  ί•ομΐ)ΐ.      (  κρα- 

ν  ττ)ν    Ηώνΐ,\ν\  έχοντα.    '()  δ, 

;  ΰνντι21.μη<ί\άτ\ω.  ι& 

[λαοί]  χαϊ  ot  Xoutol   γ*ωογο\   %ψάΜ  ¥  y«- 

<  ατα  κατ  όνγγραφτ)ν  xot> 

6&(  χρος   τ[ον\    τ, tv  j  τιμήοεως    ί5διπλ[ήν  έ]6ψρα-  ι* 

ς 
γιομεντρ.    \  I  «Sav  dh  ol  ιβ[λ]<  ρον  [*]δ<ίον  *"χ| α ^|οτον[ν] 

/.ατ\ά\   γένος  μεΐϊ'   ÜOMQV   x\ai\   xö\<io]y}   tm  Ι 

ί)   xal  6φραγιζ\  ν  ύυνγρ  >αγιζέό[^\ι  > 

II.  Ι..  '/  ■-.  ι  Μ  «lein  ;•ορα[βα»  nah  ich  S« 
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Col.  43.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

1  [,]öav    και    ix    [τον    ]ντος    ö[ ]    2  παραμετρείν    [έναντίο]ν 

τών  γεωργών.    "Εξ[ω  δρα]. 

3Λότω    δε  δ   νομάρχης  ή   6  προεβτηκώς  τον   νο—μον   των  άρ[ό]νρών 

5  τον  ύτιόρον  κατά  γεωργον  πρό—τερον  ή  ΰννκομίζεό&αι  τον  καρπον  ήμέραι,ς 

έζήλκοντα,   έάν  δϊ  μή  δώι  ή  μή  παράοχηται  τους    7  γεωργούς   έόπαρκότας 

τό  πλή&ος  το  διαγραφέν,  8  άποτινέτω  τώι  την  ώνην  πριαμένωι  καϊ  τα  έπί- 

ιο  9  ημα  τα  γεγραμμένα,  αντος   δε  πραββέτω   \π\αρά    10  [τ\ών   γεωργών  τών 

ήπει&ηκότων. 

η^Όβ]οι   δ'  ατελείς   εΐόιν   κατά   τήν  χώραν  η   έν   δ[ωρεα~\ι    12[η]  εν 

6νντά\ι  ε%ονβι\ν\  κώμας  καϊ  γήν,  παρ[αμε]}1.[τ~\ρείτω6αν  παν  το  γενό- 
μενον  αντοϊς  6η6α[μο>]ν  14:[κ]αϊ  τον  κρότωνα  καϊ  τα  λοιπά  φορτία  τά 
•  15  (5ν[γκ\ν}^.ρ[ο]ντα  εις  τήν  έλαικήν  νπολιπόμενοι  εις  6π[έρ\μα  16τό  Ικανον 
τιμήν  κομιξόμενοι  προς  χαλκ[ο]ν  17 τον  μεν  6η[β]άμον  της  ά(ρτάβης) 
(δραχ.)  g,  τον  δε  κρότωνος  18τήν  ά(ρτάβην)  (δραχ.)  γ  (διώβ.),  τη\ς~\  δε 
κν[η\κον  την  ά^ρτάβην)  (δραχ.)  α.  Έάν  19  δε  μη  'Λα[ρ]αμετρη6ω[ρι\  %α\ν 
το  6]η6α[μ\ον 

Verso  von  Col.  43  (vgl.  Ζ.  2). 

20  20  του   [8]h   διαγραφέντος   6παρή[ναι  οη6αμ\ου    21κοα   [κρότω]ι>0£?   [εί]ς  άλλους  νο- 

μούς π[οιήΰου]—[6ί]ν  την  τίμ-ησιν  ό  οίν\ο]νόμος  καϊ  ό  \α\ντιγρα^-φευς  χαϊ  τ[ό]  οήΰα- 
26  μον  %αϊ  τον  κρότωνα  πα[ρα~]**-λαμβανέτωααν  πάρα  τών  γεωργ\ων\.     25Λότω  δ[ε  ό  νο]μ 

Col.  44.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 
1  εργα[οτήριον]  είναι  xal  %αρ[ά^αν\τες\  έπιοημαϊ.νάο&ωο'αν. 
ζ"θ6αι  δ'   έν  δωρεαι  χώμαί  εϊύίν,  εν  τανταις  δε    4  έλαιονργϊόν  μη&εν 
κα&ι6τάτω6αν. 
5  ° Παρα&ε6&ω6αν   δε   έν   εκάοτωι   έργαοτηρίωι    6  και  6η6αμον  καϊ  κρό- 

τωνα καϊ  κνηκον  την  ικαΣνήν. 

8  Τονς    δε    ελαιονργονς    τονς    εν    έκάότωι   νομώι    9  χαταταχ&έντας    μη 
ίο  έπιτρεπ[ε]τωόαν    εις     10  άλλον    νομον    μεταπορενεο&αίι.      Έα]ν    δε    τίνες 
11  μετέλ&ωόιν,  αγώγιμοι  ε6τ[ω6α]ν  τώι  τε  διοΐ—.κονντι  την  ώνην  καϊ  τώι 
οϊκο[νο\μωι  χα\  τώι  13  αντιγραφεί. 
15  14  Μη  νποδεχέ6ϋ'ωΙι0α[ν~]]\  δε  τονς  έ[λ]αιονργούς    lb  μη&είς.     'Ε[ά~]ν  δε 

τις  είδώς  νποδέζηται  η  επΐ—6ταλέν\το]ς  αντώι  μη  άναγάγη,  άποτινετω 
17  ε\κ\ά(5τον  [έλ~]αιονργον  (δραχμάς)  Τ  και  δ  έλαιονργός  άγώγι^ϋμος 
ε[6τω]. 

Col.  45.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

1  [.  .  .  .]    το    [ ]    2  \τ]ον    έλαίον    μεριξέτω 

■κατ  εργαζομένου 
[....]   χαϊ   άπ[ο   τον]   (βπι)γ  ε— νήματος    τον    ζπωλονμένον'}   έλαίον    το[ϊ]ς 

β  (τρι,ώβ.) 
5  &L[a]toi>oyors  *τού  μετρητού  τού  δωδεκάχον  (δραχ.)  ζγ%  τούτον  δε  5  λαμ- 
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α  (τβτρώ/?.) 
βανετω    ό    μεν   ελαιονργος   χαί   ol  κοπείς  (δραχ.)   [/£]"    *xai    οί    την   ώνήν 

(πεντώβ.) 
ηγοραχότες  (δραχ.)  [α]  . 

7Έάι>  όε  ό  οίχονόμος   η  6  παρ1  αντον    χαδεότηχως    8  μή  άποδώι  τοις 
ελαιονργοίς  το  χάτεργον  η  το    9  μεμ^ηίριόμε'νον   αντοΐς    από  της  πράόεως, 
άχοτι10νέτω  εις  μεν  το  βα[ριλι~]χον  (δραχ.)  Τ  χαί  τοίς  ελαιονργοΐς  11τομ  ιο 
μιό&όν  χαϊ  ότι  ά[ν  η  ω]νη  δια  τούτους  χαταβλα—βηι  διπλούν. 

ί3Έάν    δε   τα   έλαιονργ[ΐ~\α  μή   χαταότήΰωνται  καθόϋτ*    γε'γραπται  η 
τα  φορ{τ]ία  τα   ίχανον  μη  παρα—[&]ώνται   χαϊ   δια   ταύτα  \)]\  ώνι)  χατα-  15 
βλαβηι,  άποτιΜ.[ν]έτω  ο  τε  οίχονόμος  χ[αϊ  δ]  άντιγραφενς  τι)ν  ε'γδειϋ[αν] 

γενομένη»   [χαί]   τοΐς  την  ώνην  πριαμένοις    18[τό  βλ]άβ[ος  δι]πλονν. 

19  [Χορηγείχωόαν]    δε    [ό  θι\χονόμος  χ[α]1   [ό   ά]ντι?>[0]αφ£[ύ;?]     w  [iv  20 
ίχάΰτωι  εργ\α6\τ]ηρ[ρίωι  την  χατα6χενην\ 

Col.  46.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

1  [ ]ω[ ]   8 είς  τ\ό  χά \τεη 

χατ[ιώ]ν  μη&εν  έπιχωλν[βάτω\  χαλταβλάπτων  την  ώνήν. 

*Έάν  δε  μη  χορηγηι  η  χαταβλάφηι  τί  την  ώνην,  χρινέόλ&ω  έπϊ   τοϋ   s 
τεταγμένου     πι    της   διοιχήδεως  κα    ίαν   χαταίληφ&ψ ,    άποτεινέτω   αργυ- 
ρίου (τάλαντα)  β  χαϊ  το  βλάλβος  διπλούν. 

8  ΟΙ   δε   τήν   ώνην  έχοντες  χαϊ    ό  άντιγραφενς  ό  χατα6ΐ.τα[&ε]ϊς    bxb 

ϋαιονργών 
τον   οίχονόμου    χαϊ   τοϋ   άντιγραφε\ω]ς  χνϋρι[εν6ον]οιν    των    ζγεωργων}  ιβ 
ην  των  εν  τ\ώι  ν]ομώι   ηχ[αϊ  τώ]ν  έργαοτηρίων  χαϊ  της  χαταόχενής 
π]α2±ρα[οφρα]γιζέοΰ•ω6αν  τα  όργανα  τον  άργον  το\ν  χρό]νο[υ\. 

ι\αν\αγχαζετωοαν   δε   τους   έλαιονργούς   [καθ']   ή}±μέ[ραν  &ρ]γά- 

ξεό&αι   χαί   όνμπαρέότωόαν.    Κατ\εργ\α11.ζε\6&\ω6αν   δε   μη    ελαόϋον    τ/γ 

ν  τον  \u\h>  ΙΓΌη\α\άμου  χατ    εχαβτον  όλμον  άρτάβης  ΙχαΙ  τρ[ί]χου% 

17  το[  r  Ι   i  >'\{)i\  ά(ρταβών)  d.   τ/~,•  di   χνήχον  ά(ρχάβ}ι^  .     u  1-ίπ[ό]δι- 

•,α\ν  όε\   τ( ]  τον  μεν  οηόάμον    19  [τών\  ό   \ά(οτ((βώι•)  όοαχμάς., 

ν  [.]  ά(ρταβών)    ^(δραχ.)   ό,   [ttßs    dl    ttvfäpv   των  so 
Ίν)  δρα/ι 

Col.  47.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 
ι[Σ\  dh   πρό\ς    τονς    (*λ\αιονργον[ς    περί    τή\ς    φνόεως 

π,    τ.  ι/,τε  ό  οίχονόμος  μήτε  6  πραίγμαχενόμενος  τήν  ώνήν 

//   -V    τά  όργανα  τα  iv  rotg  ίργαατηρίοις  xbv  άργον 
χρόνον   άόφράγιόχα    άπ<  Ίαν.    'Εάν   Öl   Ovv?r  ■  <α   χρός   6 

χινα<  ,    άόφράγιότα    7τά  δργανα   άχο)  ύ*ο- 

χ\6^νέτω\6\αν   ilg  μϊν    βτό  ßaou  αότος  των  αίτιων  άργν<> 

α  9χαί  ί  ">νή  Ιγόι[ια]ν  xotfj. 

ννχαξις  τμΐ.  WttkOWUd    Ι    0 

Mit•  .  ο  η :  ChTMtOflUUl.  Μ 
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10  10fO    δε    παρά    τον    οΙκονόμ[ον   κ]α\  τον    άντιγραφέως  κα&εβί^τηκώς 

άναγραψάό&ω  τ[ά  6]νόματα  των  καπήλων  12τών  έν  έκάΰτηι  πόλει  ο[ντ]ων 

καϊ  των  μεταβολών    ιΆκαΙ  βνντνά,άοτω  προ[ς  α]ντονς  μετά  των  τήν  ώνήν 

Ttccd"'  ημέραν 

15  14  πραγματενομένων,  π[06ο]ν  δει  ελαιον  καϊ  κίκι  λαμβάνον^τες  πωλειν. 
Έν  Ι4λε%ανδρείαι  δε  6νντα66έΰ&ωβαν  16προς  τονς  παλινπρατ[ο]νντας  καϊ 
ανγγραψάι&ωοαν  17  [περί]  έκά[ό]τ[ω]ν  6ννγρα[φ]ήν  προς  μεν  τονς  έν  τήι 
χώ[ραι]  18  [κατά  μήνα,  προς  δε  το]νς  έ[ν  Ι4]λεζα[νδρείαι ] 

Col.  48.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 
1ν[πο  το]ν  οίκονόμον    [καϊ   τον]   άντιγραφ[έως    κατ]αχωριξέο1.ΰ'ω    είς 
τήν  ώνήν. 

yOöov  δ'  αν  οννγράψωνται  ot  κάπηλοι  καϊ  οί  μετάβολοι  4οί  έν  εκά- 
5  6τηι  κώμηι  δια&ήαε6&αι  ελαιον  και  κϊκι,  παρακομιΐ,ζέτωόαν  ο  τε  οϊκονό- 
(μο)ς  καϊ  άντιγραφενς  πρότερον  η  τον  μήνα  6  έπιΰτήναι  το  πλή$[ος]  είς 
έκάΰτην  κώμην  έκάβτον  γένονς  '  καϊ  μετρείτωύαν  τοι[ς]  καπήλοις  καϊ  τοις 
μεταβόλοις  κατά  8  π[ε]ν&ήμερον  καϊ  κομιζέο&ωβαν  τάς  τιμάς,  έάμ  μεν 
9  δ[νν]ατον  ήι,  αν&ημερον,  ει  δζε  μ)^9  μη  έ%ελ&ον  [ύ]  ων  των  πέντε 
ίο  10  ή[μερώ]ν  και  καταβαλλέτωοαν  έπϊ  την  [βα]όιλικήν  n  τ[ρά]πεξαν,  το  δε 
άνήλωμα  το  είς  τήν  [πα]ρακομιδήν  12  δ[ι]δότωΰαν  άπο  τής  ώνής. 

13  Την  δε  οννταζιν  ην  αν  ποιήΰωνται  προς  [ε]κα6τον,  έπΐ—κ[η]ρν6οέ- 

15  τωοαν   πρότερον   η   τον  μ[ή~\να   έπιύτηναί   εμ^προο&εν  ήμέραις   δέκα  καϊ 

γράφαντες  έκτιδέτωΰαν    16  το  ενρίβκον   έψ    ημέρας  δέκα  εν  τε  τήι   μητρο- 

πόλει   καϊ    17  έν  τήι  κ[ώμ]ηι   κ[α]ι  τον   κνρω&έντες   όνγγραφήν  ποιείΰ&ω- 

18  ö[av]. 

Col.  49. 

1  [ κ]αϊ  οί  έλαιο<ζι}π[ώλαι ]  2  [ π]αραλαμ- 

βά[νοντες  το  ελαιον  πωλήΰονοι]  3  [τιμής]  τής  γεγ[ραμμένης  έν  τώι  δια- 
γράμματι]  4  [και  μη  π]λείονο[ς ]     [Es  fehlen 

5  etwa   4   Zeilen.]     5  το    ß[ ]    έργαζ[.  .  .  .    μήτε    ο]λμονς    εκ[ } 

6  μήτε  ϊπωτ[ή]ρια  μήτε  άλλο  μη&εν  των  τήι  έρ[γαβίαι]  7  τ αύτη  ι  ονγκνρόν- 
των  παρενρέΰει  μηδεμιάι,  8ει  δε  μη,  άποτινέτωΰαν  είς  μεν  το  βαόιλικον 
(τάλαντα)    ε     9  και    τοις    τήν    ώνήν    πριαμένοις    το    βλάβος    πενταπλονν. 

ίο  10Παρ  οίς  δε  προνπάρχει  τούτων  τι,  άπογραφέΰ&ωΰαν  προς  ητ6ν  τήν 
ώνήν  διοικούντα  και  προς  τον  **0*  τον  οίκονόμον  12  καϊ  τον  άντιγραφέως 
έν  ήμέραις  τριάκοντα  καϊ  έπΐ-^δεικνύτωοαν  τους  τε  ολμ[ο]νς  καϊ  τα 
ίπωτήρια. 

47,  17  [προς]  εκα[σ]τ[ο]ι>  Ed.  Das  ανν-  48, 18  1.  κυρω&έντος  (Ed.). 
τάβ6α6%Όα  wird  προς  εκαατον  gemacht  49,  1  &αιο<ζ*5>π:[ώλαί.  Wilcken,  Arch.  V 
(vgl.  Ζ.  13),  aber  das  ονγγράφεο&οα  doch  222.  Damit  ist  gesichert,  daß  49,  1—4 
nur  mit  denen,  die  den  Zuschlag  bekommen  mit  dem  Vorhergehenden  sachlich  zusam- 
(vgl.  17).  Darum  scheint  mir  [περϊ]  έιιά[α\-  menhängen,  wiewohl  eine  leere  Seite  da- 
rf«]?;, wenn  es  paläographisch  möglich  zwischen  ist. 
ist,  vorzuziehen.  49,  2—3  erg.  Mahaffy  (S.  145). 
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14  Οι  δε  την  ώνην  έχοντες  xa[l  ο]  παρά  τον  οίχονόμον  1δ  χαϊ  τον  αν-  ΐδ 
τιγραφέως   μετε[νεγ]χάτωβαν   εις  τα    16  βαΰιλιχά   έλαιονργια.    'Εάν  δ[έ  τι\ς 
ενρε&ήι  οήϋαμόν   17  y]  κρότωνα   Ί,   χνήχον  χατε[ργα]ξόμενος  τρόπωι    18  ώιτι- 

τό  6-ηοάμιν[ον]  η  το  κνή-κινον  τη  το 
νιονν  το  έλαιον  Jxatj  χϊχ[ι\    η  αλλο&εμ  πο&εν  ώνον19  μένος  χαϊ  μη  παρά 
των  τ))ν  ώνήν  εχόντων,  περί  μεν  20  αντον  ό  βαβιλενς  διαγνώύεται,  άποτι-  20 
νέτω   δε   τοϊς   21την  ών^ήν}  έχΟνοι  (τάλαντα)  Τ   xai   τον  έλαίον  xai  των 
φορτίων  226τερέοϋ•ω,  εΐβπραβόέβ&ω  δε  νπο  τον  όίχονόμον  χαϊ  τον  %%\αν\ 
τιγραφέως,  εάν  δε  άπραχτος  ηι,  παραδ\ότ]ω  αντον 

Col.  50. 

1  εις    [ βο]νλόμενον    [ ]     2  τ\ 

πραγ]ματενομε[ν ]  *τη  [ τοϋ  οΙχονόμο]ν  χαϊ  τον  ά[ντιγρα\- 

4  \φέως    6~\τειλαντ[ J    5  [ ]    έάν  & 

όε  α[ J     [Es  fehlen  etwa  3  Zeilen.]     6[ ]μον  ελα[ 

παρενρέοει]    7  μηδεμιάι   μηδ'    εις    Άλε\%άνδρ\ειαν    εΐοάγεό&αι    8  ε\ω 

τ[ο]ν  βαόιλιχον.    Έάν   δε  τίνες   είόάγωόι   πλέον    9 ον  μέλλονβιν  ι.ιη/.ώόιν 
εχαότος  ζτήν±  χατά  6ώμα    10  ήμερων  τριών,    των  τε  φορτίων  6^ε  τερέό&ω-  ίο 
öav    χαϊ    των   πορειών    xai    προβαποτινέτωόαν   χα&    εχα—βτον    μετηι,τι,ν 
χαϊ  τον  πλείονος  xai  τον  έλάόη6ονος  χατά  λόγον. 
14  Οι   όΐ  μάγειροι  τι    ατέαρ  χαταχράό&ωοαν  χα&  ή15  με'ραν  [έ]ναντίον  ΐδ 
r)tr    έλαιχήν    έχοντος.      1β Αντο    [δε]    χα&    αντο    μηδενι    πωλείτωΰαν 
παρ\εν]  π  ρέϋει  μη[δε]μιαι  μηδέ  ονντηχετωοαν  μηδέ  άπ[ο]—τι&•έ6&[ω]6αν, 
ο  τε  άποδόμενος  κ[αΙ  6  πρι]άμενος  χα&'  ?χαΰτον  &ν 

π:οτινετω   εχαβτος     19 τώι   τ[ή\ν    ίλαιχην   πριαμένωι    \εχάθτην 
αν  πρίητα[ι] 

ν. 
W(J  λα[ι]ονργονντες    έν    τοις    ιεροΐς    τοις    χατά    τΐ,[ν]    il  χώραν  ίο 

άπογραφέό&ωόαν  προς  τομ  πραγματενόμ[ε]νον    **τήν   ώνήν   υλ ά    .το bg 

ιου  xa[i\  τον  28 άν τιγραφε'ως  πόδα  τε  ελαιον*  οχει 

6τωι    2*1ε\ρώ\ι  χυ\ι\  π06ο\ι\  όλμοι  «  αότηρίωι 

Col.  5  Ι 
1  [χ<(  Ι  1 1    ίογαύτ  ]  >,'  [  ρ  ]  ι «,   •\το  ÖQ  δ  Ι 

μονς   \  >\[6αν    itg   π«\ρα6φραγι<> 

<)ε   6   τε\ έλαίον  β 

j*     [Β• 
fehlen   etwi   3  Zeilen.]      Ί  έά\ν    δ}  fftfOl    ι<ι(Λ"    *.t|mW{(' 

ίερών  .ντο)  γ  ίο 

ιξάχω-       τονς  Ed.  —  π.  \.     ηαραα 

Du  PrfUen*  Ι 

61  ΛΙ    nach    Witkowiki    [ι 

η« 
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οΰον  αν  διατιμηβωντοα 

καϊ  τοις  τήν    ηώνήν  πριαμένοις  το  βλάβος  πενταπλονν.    "Οταν    12δε  βον- 

λωνται   κατεργάζεΰ&αι   έν   τοις   ιεροίς   το   ελαι^ον   το   όηόάμινον,   παρα- 

λαμβανέτωβαν   τ^τβν  τήν  ώνήν    u  πραγματενόμενον  καϊ  τον  παρά  τον  οί- 

15  κονόμον  καϊ    15  τον  άντιγραφέως   καϊ  ^νανηΌν  τούτων  έλαιονρΐϋγείτωύαν. 

Κατεργαζε6&ω[6α]ν  δε  έν  διμήνων  οΰον  17  άπεγ ρ  άφαντο  είς  τον  ένια[ντο\ν 

άνηλω&ή(ίε[6]ΰ•αΐ)  18το  δ[ε  κ]ΐκιι  το  άνηλισκόμενο[ν  λ]αμβανέτωο[α~]ν  παρά 

19  των  \τ]ήν  ώνήν  εχόντων  τή[ς  κ]α&ι6ταμένη[ς  τ]ιμής. 

so  2°f0   δ'   οίκονόμος  και   δ   άντιγραφενς  το  άνήλωμ[α]    το  γινό^μενον 

τ 
εις   εκαότον    ίερον   τ[ο]ν   [djfi  κίκιος  και  τον   έλαίον    22  άποοτελ[λ~]έτω0αν 

τήγ  γρα[φ]ήν  προς  τομ  /3α(?£λ6α,    23  διδότωΰαν  δε  καϊ  τώι  έπι  τής  διοική- 

25  6εως  τετα^γμένωι.    Μή    έζέΰτω    δε   τον    έλαίον    τον    κατερ^1.γαξομέ[νο]ν 

είς  τα  ιερά  μη&ενι  πωλεϊν,  εΐ  δε  μή,  βτερέ- 

Col.  52. 
1  6[&ω6αν  τον  έλαίον  κ]αί  προ6αποτινέτ[ω6αν  τον]  2  μ[ετρητον  (δραχ- 
μάς)  ρ  καϊ  το]ν  πλείονος  και  έλ[ά66ονος\  3κ[ατά  λόγον]. 
5  4  [ΟΙ  δ'   [έχοντες  τήν  ώνή]ν  παραλήψοντ[αι ]    5  [ 

.  .]ν  έπι  τής  πράα[εως ]  6  [ ]  τον  με(τρητήν)  (δραχ.) 

[• D 

[Es  fehlen  2  Zeilen.]    7  [ μή  έζέότω] 

άνάγειν    είς   τήν    χώρ[αν    έ\πϊ  πράόει    μήτε   i%   Ιέλεξαν^ίδρείας    μήτε    έκ 
ίο  Πηλον οίον    μήτε    αλλοδεν   μη&αμό&εν.     10Έάν    δε    τίνες    άνάγωοιν ,    τον 
τε  έλαίον  6τερε6&ωοαν  καϊ  προβ^ειοπραββέΰ&ωβαν  τον  με(τρητοϋ)  (δραχ.) 
ρ  κα\  τον  πλείονος  και  12  έλάΰΰονος  κατά  λόγον. 

1ΆΈάν  δε  τίνες  είς   τήν  Ιδίαν  χρείαν   ξενικον  ελαιον  κομίΐ^ζωΰιν,   οι 
15  μεν    έ%    Αλεξανδρείας    άγοντες    άπογραφέο&ω—ΰαν    έν    Ϊ4λε%ανδρείαι    καϊ 
καταβαλλέτωΰαν  ^Sxaejrov  μετ^ρητον)  (δραχμάς)  iß  16  και  το[ϋ]  (πλείονος 
καϊ}  έλάΰβονος  κατ[ά]  λόγον  καϊ  βνμβολον  λ[α]βόντες  17  άναγ[ε]τω6αν. 

18  Οι  δε  έκ  [Πη]λον6ίον  άγοντες  καταβαλλέτω\βαν\  τό  τύλθξ  έμ  19  Πηλον- 
[βίωι]  καϊ  6νμβολ\ον  λ\αμβανέτω6αν. 
20  20Οι  δε  λογ[ενο]ντες  έν  1έλε\ξ\ανδρείαι  καϊ  Πηλονόίω[ι]  21  καταχ[ωρϊ]- 

ξέτωβαν  το  [τέ]λος  εις  ον  αν  νομον  αγω\ρι  τ]6  22  ελαιον. 

2ΆΈάν   δέ  τίνες   είς   τήν   ίδ[ίαν\  χρείαν   άγοντες  τα  τέλη  μή  κα_ϋτα- 

25  βάλλωβιν  ή   το   όνμβολον  μή   κομίξί^ωοιν,   τον   τε  έλαίον    25  βτερέο&ωβαν 
καϊ  προοαποτινέτωΰαν  τον  με(τρητον)  (δραχ.)  ρ. 

"Οοοι  δε  των  έμπορων  26 1%  Πηλουΰίον  ξενικόν  ελαιον  η  Σνρον  παρακομίξ[ω]ΰΐν 
είς  [άλ]εξάνδ[ρειαν,  ατελείς  ϊϋτωσαν,  ΰνμβ[ο]^-[λον  ά]ε  κομιξέ[τω]α[αν]  παρά  [τ]οϋ  έμ 
~Π\Ύ\\1ον6ΐωι  ■κ,α&•ε6[ττι%ό]τος  λ[ογ~\εντ[οϋ]  καϊ  του  οίγ\ο\νόμ\ον  ν,α^άπερ    28  [έν]  τώι  νό- 

52  =  Taf.  Χ.  52,  9  μτι&αμό&εν  W.      μη$<χμό&εν   Ed. 

52,4 — 6    sind    durch    Umklammerung  52, 16  (πλείονος  Hcciy   erg.  W.  nach  11. 

getilgt.  W.    Vgl.  die  Photographie. 
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μωι  γέγ[ρα~]πται,  ώααντ[ω]ς  δε  χαϊ  τον  αττ[ ]f[.  .  .]  είς  ^ί[λε]ξάνδρειαν 

,9[.  .  .]   χαϊ   το[ν]τον   [ονμβο]Χον   χομιί£έ]τω6αν   [π]αρά  τ[ον ]ν  απ 

[ ]  **>  *Ρ  μή] 

Col.  53. 

*[[[....  με]νον  ΰνμβΐ   2  [ μ]ενον  ϋνμβόΧον  τω[ τον  έΧαίον] 

3  [ατε ρε ]α&ωΰαν. 

4  [Παρα]λήψονται,    δε    οι  [έχοντες   τ^ν  ών)]ν   τ]ό   τιροχη1.[ρνχ&ε]ν  έφ'    s 
εχάΰτωι  νομ[ώι  άποτίδεΰ&αι   6ηΰ]αμον    6  [xal   χρό]τωνα,   άφ'   ής    αν  ημέ- 
ρας   Titv    ώνήν   παραλάβ]ω6ιν    Ί  [έν  ήμ]έραις    γ   τον  6η[όάμον   την  ά(ρτά- 

(δραχ.) . ,  τον  β]ηβα1.[μίνο]ν  τον  με(τρητήν)  (δραχ.)  [.  .  χαϊ  χρότωνος  . 

xal  χ\ίχιος  (δραχ.)  ιζ  [Es  fehlen  2  Zeilen.]    9  [ ]μωι[ ]  τιμϊ^ 

ης[ ]   rat   αντοΐς   [.  .  .  .]ρ[ ]     10  [ ]   ε ίς  το  χζ  (Ιτος)    χαϊ  τον  οηΰάμον  ίο 

χαϊ  χρότωνος  χαϊ  χνηχ\ον\  τι[μ]ήν  τηγ  γεγραμμέ—ντι[ν   έν  τώι]  διαγράμματι   τώι  έν.τε- 
[&ί]ντι  είς  το  χζ  (ίνος). 

ι*Έάν  δε  πλείον  έγχαταλ[ε]ίπωοιν  έζιόντες  έχ  της  ηώνής,  χομιξε'α&ω- 
όαν  παρά  τον  οίχονόμον  τιμήν  14τον  μεν  όηοαμίνον  τον  με(τρητον)  [[(ίραχ.) 
{δραχ.)  χ&  (τριώβ.) 

λα  (τετρώβ.)  (δίχαλχ.)\  τον  δε  χίλ5χιος  τον  με(τρητον)  (δραχ.)  κ[α  (διώβ)\  15 

(δραχ.)  ιζ  (όβοΧ.) 
τον  δε  χνψ.ίνον  τον  με(τρητον)  (δραχ.)  Ιιη  (τετρώβ.)%    16τον  δε  όηόάμον 
της  ά(ρτάβης)  (δραχ.)  η,  τον  δε  χρότωνος    ι1  της  άρ(τάβης)  (δραχ.)  δ, 
α  (διώβ.) 

δε  χνήχον  (δραχ.)   Ια  (τρίώβ.)% 

"Οβον  δ'  αν  ελαιον  18 νποχηρνζωμεν  λήψε 6&αι  "  έχάΰτον  ν[ο]μον  είς 
19τά[ς]  ίν  Ιίλεζανδρείαι  δια&έοεις,  ληψόμε[&]α  παρ'    ανίατων   hß    τώι    ιό-  so 

[x/x]ios  τομ  με(τρητην)  (δραχ.)  i#  (διώβ.) 

μώι   τον   \με\ν   έλαίον   τον  με(τρητήν)   τον  (δωδεχά)χο(νν)    η1χω\ρί\ς  χε- 

οαχ.)  λα  (τετρώβ.)  [(διχαλ.)],    τον  δε  χίχι[ος\  (δραχ.)  χα  (διώβ.), 

ητ[οϋ]  δε  χνηχίνον  (δραχ.)  ιη  (τετρώβ),  [τον]  δε  xoXoxv[v\ti\xoJov  (δραχ.) 

*/Ί    wx[«*  ν\πολογΐ6&ήοεται    η  τ\ιμι)]  τοις  έχονο[ι]    τάς  ώνάς    u εί[ς  τ]άς 

g  yw>u\tva]g,  τι)ν  Μ   τ[  ιμ\ψ'  των  φορ**.τ[ίι  ■  το  χάτερ- n 

γον  χιά  r[Ö]  να  π[ροα\νηλιόχέ~*  τ[ω  δ]  οίχονύμος. 

nXpo[ov]   <Γ    αν   %Qi  )μεν  έλαίον  δηόαμίνον    Ί]  xixiog  iv  kU~ 

Col 

1 1\ανδρεί 

.  .  .|τ.  >•)  (δραχ.)  μιβ    ο| |    8"•'  |  «<<ikv 

Μ  ...] 

|  Β•  fehlen  2  Zeilen.)  & 

•f. . . 

i»d>o\tv  *Ιοάγοντ*ς,  <tr$Qirto>**9   fo• 

μή  dt  άχοόφωύιν  ίΙόαγι{9.γοχότ§ς 

iöa- 
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ov  ccv  μη  ένδείξωνται  είΰαγηγοχότες  την  τιμήν  εΐΰπρασβέΰ&ωΰοίν  καϊ 
γοντεςΐ   τον   τε   ελαίου   Ι6τερε6&ω1±-0αν2   καϊ   προβαηοτινέτωβαν    ^είς    το 

η 
ßccöilixbvj  εκαβτος  12τών  μεμιβ&ωμένων  τ[[ω]ν  κώμην  (τάλαντα)  γ. 

^Τπαρχέτω  δε  η   ΰτέρεσις   εις  τό  β<χΰιλικον   καϊ  Υ.ατα^-%ωριζέβ0'ω\ΰαν1    είς  τη[ν] 
έλαιχήν  την  έν  τήι  χώραι. 
15  1δ  Παρα[κ]αταστή6ον0ι   δε   οι  τΐριάμενοι   τη[ν  ώ]νήν    16καϊ  άν\τιγ\ρα- 

φείς    έν   ϋλε\ανδρείαι    καϊ   Πηλονΰίωι    [τον]    έλαίϋ-ον    τον    [εκ   Σ]νρίας 
άτΐοο[τ]ελλομένον  είς  Πηλο[ν6ιον]  καϊ  18  Ι4λεξά[νδρει]αν  καϊ  πα[ρα]όφραγι- 
ζε6&ω6αν    τα     ά[ποδ]ό—χια    κα[ϊ    τώ]ι     άνηλιΰκομ[έ]νωι     παρακολον&εί- 
τω[6αν]. 
so  20Ό  δε  κα[τα]6τα$εϊς  άντι[γρα]φενς  της  ώνης  νπο  τον  ο[ί]κονό^.μον 

διαλογιζέΰ&ω  π[ρος]  τον  τήν  ώνήν  έχοντα  κ[α]τά  22  μήνα  εναντίον  τον 
άντι[γρ]αφέως,  γραφέτω  δε  έν  τοις  λόγοις  23τά  τε  φορτία  oöa  έκάβτο[ν 
γ]ένονς  παρείληφεν  καϊ  oöa 

Col.  55. 

[τιμής  της  έν  τώι  αια^ράμματί.  γεγραμμένης 
1  [κατεί]ργα6ται  καϊ  Λε[πρακε χωρίς]  τον  άφαι1.[ρετον]  την  τε 

τιμήν    τφ[ν    παρειλημμένων]    την    έν     3  [τώι]    διαγράμματι,    γεγρ[αμμένην 

ό]νν    τώι    4  [κερα]μίωι    καϊ    τοις  λοιτιοι[ς   άνηλώμαοι   τον   μεν 

5  ϋ]ηοάμον    5  [της]  ά(ρτάβης)  (δραχ.)  α,  τον  δε  κρό[τωνος . ,  της  δε  κν]ήκον 

(διωβ.),  6  [τον  δε  κολοκνντον  .,  τον  δε  λίνον  οπέρματος  .],    Ί[τον  δε  6η6α- 

μίνον  ^λα^ου  τών  .  ά(ρταβών)  (δραχ.).,  τον  δε  κίκιος  τών]  8ε  [ά(ρταβών) 

(δραχ.)  .]α  (όβολον),  τον  δε  κνηκ[ίνον]  τών  η  άρ(ταβών)  [(δραχ.)  .],  τον  δε 

9 έπ[ε λλ]νχνίον  τών  ξ  ά(ρταβών)  (δραχ.)  α,  κολοκνντίνον  τών  ιβ  άρ(ταβων) 

ίο  α    (όβολον)     10  καϊ    το    ονντεταγμένον    μερίζεο&αι  α%0    τον    έπιγενήματος 

11  τώι  έλαιονργώι  καϊ  τώι  την  ώνήν  διοικονντι  καϊ  οτι  αν  είς  12τήν  τζαρα- 

κομιδήν  τών  φορτίων  γενηται. 

13  Οι  δε  μιό&οί  τοις  πραγματενομένοις   την  ώνην  διδόο&ω^όαν  ά%ο 

τον  μεμεριΰμένον  \anoJ  τον  έπιγενηματος. 
15  1δΈι>  ΆΧ[εξ]ανδρείαι  δε  τό  τε  ν,άτεργον  τον  βηβαμίνον  έΧαίον   καί.  το  προπωΧητι- 

ν,ον    16  %αϊ  ol  μ[ιο]0ΌΪ  διδ06&ωσαν  καθότι  αμ  προ%ηρνχ&ήι  ίηϊ  τή[ς]  πράβεως. 

17  ΖΗΤΗΣΙΣ 

η  cov 

18Έάν    δε    ol   ήγορακότες  την  ώ[νήν]   οι   Ιεπι\  τοΰτ[οί.|Υ]]    νπηρέται 

20  19  βο[νλ]ωνται  ξητειν  φαμδ[νοί-  ελ]αιον  παρά  τ[ιΰι]ν  νπάρχειν  20  κλ[ότί]ιμον 

η    έλαιονργι^ον\α^    ξ[η]τείτωόαν   π[αρ]όντος   τον    21π[αρά]    τον    οίκονόμον 

η  [παρά  τ]ον 

l^aij  τον  [άντι]γραφέως.  Έ[άν  δ]ε  παρακλη11.&[εϊς  6]  παρά  τον  οίκονό- 
(μο^ν  η  τον  [άν]τιγραφέως  μ[ή  ά]κολον&η6ηι  23  η  [μη]  τίαραμείνηι  εως 
αν  η  ζητηοις  γένητα[ι,   ά]τίοτινέτω6αν    24ιτ[οϊς]   την   ώνην  πριαμένοις  την 

55, 1  πφτρακ£  Witk.  55,  20  κλ\όπ]ιμον  W.  -Λΐ\βΛ\ιμον  Grenf.- 

55,6  Die  Versehen  von  39,  6  und   7  Hunt    zu    Hib.    59,    7.      Die   irrtümliche 

werden  besser  hier  nicht  wiederholt.  Da-  Schreibung  von  Hib.  59  ist  hier  nicht  zu 

her  κολοχνντον  und  λίνον  σπέρματος.  wiederholen. 
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XCCl 


διατίμηοιν   [οΰο]ν    αν    διατιμη^_6ωνται    διπλών   ζμη}   εζέοτω   δε   τοις   την  κ 
[ών]ήν  εχονΟι  26  ζη[τεΐν  εντός  .  ημ]ερών. 

Col.  56. 

1  Πρ[ ]αι  τιμάβ&ω  xai  [ ]   2  ον  α[ν ] 

ort  δ» 

yOg    δ[ε    ]   την   ζητηοιν   κ[ ]    4  [ ]ξψ  η  μη 

δ^ψοα  5  [ ]  [χο][ ]     [Es  fehlt  1  Zeile.]     6[.  .  .  ι 

]  τω  [•  •  •]   ' τ°ν  δε  μη  ενρόντα  [α]  εφη  ξητεϊν  έξέατω   \τ\ώι   8 ζητού- 
μενοι, όρχίβαι,  εν  ιερώι    ξ   μην  μηδενός  άλλον    9 ενεχεν  νήν  ζήνηβΐν  ,το/,Γ- 
ö&cu  άλλα  των  προο  1Π  αγγελέντων  xal  ονγχνρόντων  εις  νήρ  ωνην.  ίο 
ινΕάν    δΐ    μι]    ΰμόοηι   αυθημερόν   η   τηι   νΰτεραίαι,   άποί-  τη \ 'τι D    τώί 

ηρϊν 
εζορχίζοντι   το  τίμημα   οόον  έτιμή}^6ατο  [θ3τΓ   τήν   ζήτηόιν  ποιεϊο&αι   δι- 
πλούν. 

14  Ol   δε   πριάμενοι   την   [ώ]νήν   έγγνονς   χαταθτ>ι  }*Μν6ί  τώ\ν]  i(fc 
χοΰτών  xai  διορϋ-ώβονται,  τα  [μ]εν  λο1ϋγενμα\τ]α    καθ'   ήμεραν  \έ\π]   r/r 
τράπεζ[αν.    τι]\ν    1Ί  δ*    άναφορ[άν   τ]ήν   επιβάλ[λ]ονόαν    τώι    αι,ΐ'ί    hß    τ\ώι 
έχ]ο™-μένωι   [προ]  της  διχο[μ]ηνίας. 

**ΙΤοΙς   ελαωνργ[οΙς   τ]υ   γινόμενον    20 διδόναι   από    τυ\ν    ν.  :■>- ίο 

μενον   ilxal  μη  από  τον  ά[πο]τι,&εμένον.2 

Col.  57. 
ι[4]ΙΟΡΘΟ,Μ4    ΤΟ[Τ  ΝΟΜΟΤ  ΕΠΙ    77/  \Ι    %[ΕΑ]ΑΙΚΗ1    8/7ω- 
λονμεν   τ[ην   ϊλαιχην   την  κατά]   τήγ  χώραν   4  από   μηνός  Γορπι[α£ον 
...    Α\γ\νπτίων    5 Μεβορη    εις    ετ[η    ß    χατά    τό    εχ&εμα]    τ  •ι>   $ 

[Es  fehlen   8  Zeilen.]     *πλεϊον   [. .]   ί[Α«]ρ[ξίΐ]   τ\ό\    τ\έλος  το]γ  [τε  6η]- 
ό[άμον  χα]\  τον  χρ[6τωνος\   Ί  τοϊς  τον  είοιόντα  χρόνον  %φ 

¥  άρονρας    8 έλάοόονς  ζπαρα^^  '   προλχηρν- 

%&fi  <>τωι  ΨΟμΑΐ^   παρίζομεν   έζ  ϋλλων    ™  νομών  τό  τε  όήόαμν 

τόν  ελλείποντα   '  ο&ηόομ^νον  6η6άμον  και 

χρότωνος  12  αντοίς  το  τέλος  ά(ρτάβης)  β  (δρ< 

χαϊ  (δραχμής)  α  τον    19χρότωνος.    'Εξ  ον  δ9  αν   νομον   το  π). 

χη1ιρνχ  ¥  οήόαμον  r\  κρότωνα,  ον  πράξονί^ται  τό  τΜος  ιι 

■<>ν  [ήηόάμσυ  χαϊ  τον  χ[ρό]τωνος.   Ύ)6ον    16<Γ  αν  μι)  δώμεν  $1ς 
¥  χαϊ  ίλαιον  άφ'  ol  17τ<>  >ον  λ[ήψον]- 

>ν  χαϊ  ά» 
10  ίλαιον   χαϊ  το  άπό    τον    λίνο[ν    ό]π\ί]ρμ#τος  κ[α- 
τ|/(>  ¥04    *°dtä  t&v  οίχονόμων  μει  'νήμα  χ> 

Über    den    Tempeleid    Tgl.    »u      bat  t  ί  renfei  1  «um  pöflten  Teil  dorn  D 

«Annen. 


ptikftt 
rginrangen  de•  Λιά&ωμα  w.ki  478  f, 
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το    21Ϊ6ον  λήψονται   o6ov  από   [τε]   το[ν\  κίκιος  κα[ι   άπο]  τον  κρότωνος 

OVOLV 

22  έλάμβανον.    Τώι  δε  κατεργαοαμένωι  έπ[ακο]λον&ήόΙονται]\  23οί  την  ώνην 
έχοντες  [καί  π'\αρα6[φρα]γιονντ[αι.'\ 

Col.  58. 

1  [Όβον  <Ρ   αν  εξ   εκάοτον  νο]μον   όήόαμον  η  [κρότωνα ]ν 

2  [rj    ϊλαιον   βηβάμινον    η   κί\κι  η    το   κολοκνντι[νον    ]    3  [ον 

πράξονται   οί  πριάμε]νοι   την  έλαικην  εξ  [.  .  .  οηοάμον  . .]    4  [ 

5  τέλος  ο]ν&έν.  Το  δε  6πε[ιρόμενον  tf^tfctytov  καϊ  κρο\ϊ.[τωνα  εν  τηι  άφω- 
ριΰμενηι]  παραλήψεται  6  [οίκονόμος  καϊ  χορηγή]!. [ύει  εις  το  έλαιονργΐον 
το  εν  !4λεξανδρείαι.  Πωλονμεν  δε  την]  7  [ώνην  προς  χαλκόν  καί  λ?]φό- 
με&α  εις  τον  ΰτατηρα  όβολονς]  8  [ε ϊκοοι  τέόΰαρας.  Έάν  δε  πλείω  η  ρνΰις 
εγβψ,  υπάρξει  το  9  πλ[ειον  ε]ίς  το  βαοιλικ[όν~\. 

300.  Maßregeln  gegen  die  Steigerung  der  Ölpreise.  —  243/2  v.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  242. 

P.  Petr.  II  38  (b)  ed.    Mahafiy,  mit  Lichtdruck  von  Recto  und  Verso  (Plate  XII). 
Vgl.  Petr.  III  S.  148. 

Ein  höherer  Beamter,  Horos,  der,  wie  es  scheint,  sich  im  Norden,  viel- 
leicht in  Alexandrien  befindet,  macht  dem  Topogrammateus  Harmais  (im 
Faijüm)  darüber  Vorwürfe,  daß  er  weder  ihm  noch  seinem  Sohne  Imuthesr 
der  im  Gau  zurückgeblieben  ist,  Mitteilung  davon  gemacht  hat,  daß  in 
seinem  Bezirk,  wie  manche  jetzt  dem  Horos  hinterbracht  haben,  höhere  Öl- 
preise, als  im  königlichen  Tarif  festgesetzt  sind,  verlangt  werden.  Er  fordert 
ihn  auf,  sowohl  über  die  jetzige  Lage  zu  berichten,  wie  auch  künftig  jede 
Beeinträchtigung  der  Bevölkerung  ihm  oder  seinem  Sohn  zu  melden,  damit 
er  dem  Finanzminister  darüber  berichten  könne.  Nach  Empfang  des  Briefes 
hat  Harmais  die,  abgesehen  von  der  Adresse,  noch  freie  Rückseite  des  Briefes 
benutzt,  um  eine  Antwort  an  Horos  aufzusetzen.  Dieser  Entwurf  ist  so 
hastig  geschrieben,  daß  man  ihm  noch  den  Ärger  des  Schreibers  über  den 
erhaltenen  Rüffel  anzumerken  glaubt.  —  Gleichfalls  ein  Einschreiten  gegen 
die  zu  hohen  Ölpreise  zeigt  die  nächste  Nr.  301.  Beide  Texte  illustrieren 
die  gesetzliche  Bestimmung  im  Rev.  P.  49,  1 — 4  (S.  354)  und  den  Preis- 
tarif 40,  9  ff. 

Recto. 

■^ßoog  ορμάει  χαίρειν.    Προΰπέπτωκέ  μοι  παρά  πλειόνων  των  εκ  τον 
νομ\ον\    2  καταπεπλενκότων  το   ελαιον  π[ωΧ\εϊ6&αι   πλείονος  τιμής  της  εν 

Recto.     1  Ob    Horos    βασιλικός   γραμ-  vorübergehend  dort  ist,  zeigt  Ζ.  T/8.     Im 

μ,ατεύς  ist  (so  P.  Lille  I  S.  27) ,    ist  unge-  Gegensatz  zu  ihm  ist  sein  Sohn  Imuthes 

wiß.     Da    er   die   Nachricht   von   Leuten  int  των  τόπων,    d.  h.  an  Ort  und   Stelle 

bekommt,  die  aus  dem  Gau  stromabwärts  (Gegensatz  zu  einem  auswärtigen  Punkt), 

gefahren  sind,  muß  Horos  sich  außerhalb  9  Die  Subskription   ist  mit   blasserer 

des  Gaues  befinden,   und  zwar  nördlich,  Tinte,  vielleicht  von  2.  Hand  geschrieben, 
etwa  in  Alexandrien.     Daß  er  nicht  nur 
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τώι  προ6τάγμα[τι\  3  διαΰεβαφημένης,  παρά  δε  6ον  ού&[ε]ν  ί,μΐν  προΰπε- 
φώνηται  ονό'  Ίμού&ηι  τ[ώι\  4  νιώι  επί  των  τόπων  μεταδεδώκα[τ]ε.  'Έτι 
ο>•2'  και  νυν  διαόάφηβόν  μοι,  πώς  πωλε[ϊται\  5τό  εΧαιον  ίν  τοΐς  κατά  6ε  5 
τόποις,  όπως  άνενέγκωμεν  επί  Θεογίι•)^  τον  διοικητήν.  6  Kai  εις  τυ  λοι- 
πόν ό'  επι[μ]ελες  νμϊν  γι[νέ]6&ω,  ίάν  τι  τοιοντο  γίνηται  rj  παραλογενων- 
ται    Ί  οι    γεωργοί    και    οί   άλλοι   ν{    εάν   άλλο   τι  αδίκημα  γίνηται,   γράφειν 

fyläg   η  Ίμον&ηι  τώι    8  νιώι    επι   τών   τόπων  έπιδιδόναι.    Όπω\ς\ 
τούτον  πύιπι,ται  ι]μΐν  και  άναφερωμεν  9  ίπι  τον  διοικητήν.  (2.  Η.)  "Ερρωοο. 
("Ετους)  ε  Παννι  ϊς. 

Verso:  10\'Λ]ρμάει.  10 

Auf  Verso  steht  von    2.  Η.   der  Entwurf  der  Antwort,    bisher    erst 
zum  kleinsten  Teil  entziffert:  ι'Λρμάις  'Ώρωι  χαίρειν.    Άνεγνων  τ)]ν  παρά 
ΰον  fat  ιότολήν),   εν  f\i   γράφεις  περί  τον  πωλεί6δαι  το   ελαιον   π/.tu 
τιμής.     *Έγω   δε  και  πρότε[ρ]όν  6οι  τνγχάνω  γεγρα[φως],   οτι  εάν.     Der 
weitere  Text  bedarf  noch  erneuten  Studiums.     Gegen  Ende  von  Z.  2  sehe 

ich    περί    τον    έλαΐον    In   3   scheint   mir   von    der  Mitte  an    zu 

stehen:   πάΰιν   άναόο&ήβεται    τοις   άγοράξον6ιν.     In   4   sehe    ich  vor  ι 
τιμη[.].     In   5   scheint   gegen  Ende   zu  stehn:    βονλενόηι   ως   μέλλει    [6ρ]ι 
Κι  brpiavtmv. 

Ml.  Verbot  der  Preissteigerung  an  die  Ölhändler.  —  ca.  241/0  v.  Chr.  — 
ijum.     Vgl.  S.  242. 

P.  Lille  3  III  66—61  edd.  P.  Jouguet  und  J.  Leequier. 

Lit.:   Wikk.ii,  Arch.   V 

Ein   höherer  Beamter  teilt  den  ölhändlern  des  Ortes  mit,  daß  er  im 
Interesse  des  Ölverkaufes  einen  gewissen  idü  IQ  ihnen  gesandt  habe 

rage,  wenn  er  Ölhändler  finde,  die  zu  teuer  das  öl  verkau: 
sie  den  Gendarmen  zur  Abführung  nach  Alexandrien  vor  den  Finanzminister 
EU  übergeben.    Vgl.  die  vorige  Nummer. 

Am   linken   Sande:   <5,  dann:      7 πτολή)  η  ί•» 

τ\ϊ{ν  ι  αν     5*τον    .-  \ίλ((ί\ι>• 

7/>  g   \α\ντι>  τι\νας   5*χαταλαμβάνηι  Ötar 

νων,  παραδι' 
ιο6τε'λλι> 

6Λ  pt  ist  veranci•  Μ  ÜaU*  aebea  χίχι  bedeutet  ipeiiell 

iui      da•  8etamöl  (wie  im  Κβν    ι 

uuriOtoOia    (verkaufen 

Μ  Dei  Dioikrt  i«t  alio  nicht  irel   im 

lr  solche 
rle  Iloueht-Leri• 
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302.  Arretierung  wegen  Ölschmuggels.  —  ca.  245  v.  Chr. 

P.  Hibeh  59  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Dorf  beamter,  vielleicht  ein  φνλακίτης,  erhält  Befehl,  eine  Frau,  die 
wegen  Ölschmuggels  ihm  übergeben  ist,  mitsamt  dem,  der  sie  ihm  über- 
geben hat,  unter  Bedeckung  an  den  Briefschreiber,  vielleicht  den  Oikonomos, 
abführen  zu  lassen.  Ob  die  scharfe  Verwarnung  am  Schluß  mit  dem  Einzel- 
fall in  Beziehung  steht,  bleibt  ungewiß. 

1  Ζηνόδωρος   Πτολεμαίωι    2  χαίρειν.     fQg   αν   λάβηις    3  την    έπιΰτολήν, 

δ  άτΐόο—τειλον  προς  ήμας  μετά  5  φυλακή  [ς]  την  παραδοΑ,&εΐύάν  6οι  εχονβαν 

το    7  κλεπιμον  ελαιον    8καϊ  τον  παραδόντα  6οι    9  άπ06τειλο[ν,  κ]αϊ   εΐ  μη 

ιο10παυ6ει   κ[α]κόποών    η εν  τήι  κώμη\ϊ\,   μεταμε}1^λή\6]ει   6οι.     η"Ερρω6ο. 

(Έτους)  [.]  Έπειφ  ι. 

Yerso:  Π]τ[ο]λεμαίωι. 

1   Ζηνόάωρος    ist   wahrscheinlich    der  7  Wenn  wirklich  χλέπιμον  zu  lesen  ist, 

sonst  bekannte  Oikonomos   einer  der  To-      muß  %Χ(ό)>πιμο ν  emendiert  werden.   Eben- 
parchien  des  Oxyrhynchites.     Über  Ptole-      so  Rev.  P.  54,  20  (299). 
maios    vgl.    die    Einleitung    von    GH    zu 
Hib.  51. 

303.  Beschwerde  wegen  Schmuggels  ausländischen  Öles.  —  113  v.  Chr.  — 
Faijüm.     Ygl.  S.  243. 

P.  Tebtynis  I  38  edd.  Grenfell-Hunt-Smyry. 

Im  Dorfe  Kerkeosiris  hatte  im  J.  114/3  ein  Thraker  aus  Kerkesephis 
ausländisches  (kolpitisches)  Sesam-  und  Krotonöl  eingeführt,  nicht  etwa  zu 
eigenem  Verbrauch,  was  ja  gegen  Erlegung  des  Schutzzolles  erlaubt  gewesen 
wäre  (Rev.  P.  52,  13  ff.),  sondern  zum  Verkauf,  was  nach  Rev.  P.  52,  7  ff . 
bei  Strafe  und  Konfiskation  verboten  war.  Als  dies  dem  Monopolölhändler 
gemeldet  wurde,  ging  er  mit  dem  Dorfvorsteher  und  einem  Gendarmen  in 
das  betreffende  Haus  und  traf  den  Thraker  an,  während  die  Contrebande  schon 
beiseite  gebracht  war.  Das  Ergebnis  der  Haussuchung  (vgl.  Rev.  P.  55, 17  ff.) 
und  der  weitere  Verlauf  sind  nicht  ganz  klar,  da  der  Schluß  der  Urkunde 
verstümmelt  ist.  Da  der  Dorfschreiber  zu  dieser  Zeit  abwesend  war,  meldete 
ihm  der  Ölhändler  den  Vorgang  schriftlich  (προοαγγελία).  Wir  lernen  diese 
Dinge  aus  dem  Brief  kennen,  in  dem  der  Dorf  schreib  er,  unter  Beilegung 
einer  Kopie  dieser  προβαγγελία,  an  einen  anderen  Beamten  darüber  berichtet. 
—  Eine  ähnliche  Anzeige  von  demselben  Ölhändler,  [nur  wenige  Monate 
älter,  ist  in  Teb.  I  39  erhalten.    Vgl.  auch  125. 

1Μεγχής  κωμογραμ[μ]ατεύς  [Κε]ρ[κεο6ί]ρ[ε]ως  της  Πολέμων[ος  μερί- 

δος  "£1ρωι χαίρειν].     2Έν  τω  ι  εν  Πτολεμαίδι  Ευεργέτιδι  6υν- 

εύταμένωι    [30  Buchst,    της]    3κατά    φύλλον    γεωμετρίας    προ6επε6εν   μοι 
περί  τρ\υ  ΪΛπολλόδωρον  τον  εν  τήι  κώμηι  έλαιο]ή.πώλην  ευρηκέναι  τήι  ί-α 

1  Der  Adressat  Horos  wird  eher  der      Hauptstadt    des    Faijüm.      Vgl.    Teb.    II 
ßaedmog    γραμματεύς    als    der    κωμάρχης       S.  398. 

sein  (GH).  3   Derselbe     Apollodoros     heißt    hier 

2  Πτολεμαϊς  Ενεργέτις  hieß  damals  die       έλαιοπώλης ,   der   nachher    έξειληφώς   την 
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τον   ν[πο]κ[ει]μενον  μ[ηνος  Θραικά   τίνα  παραπωλί^αντα   ελαιον]    5  εν  ώι    ι 
χαταγίνετα[ι]  Πετεύονχος  οκντενς  οϊκ[ωι    3δ  Buchst.]    *  και  τούτον  παρα- 
δόντες  !4πολλωνίωι  των  διε%[άγοντι  τα  κατά  τι]ν  επιοτατεια]ν  ri}g  i.-''/rfi}]s 
7  6νν  τώι  επίτιμοι,  καταότηναι  έφ'  ονς  κα&ήκε[ι,  περί    ων  έπιΟέδωκέν  μοι 
6]  Απολλόδωρος  βτήν  νποκειμενην  προααγγελίαν  ν.  λάβομεν 

προόανενεγ]και.    9["Ερρω6ο.   ("Ετους)]  δ  Μεχεϊρ  ιό.  10Παρ'  Άπολ-  ίο 

λοδώρον  τον  έζειληφότος  την  διά&ε6ΐ[ν  χαϊ  το  τ]ελος  τον  έλαίον  ttfJJfi  pOri)6 
είς   το   δ  (έτος).     Της   εγλήμψεως   εις  τέλος   καταλελ[ειμμέν}ιι:;   χάριν   Ubm 
12  παρειόφερόντων  είς  την  κώμην  και  παραπωλονντων  Κολ\πιτ]ικον  ελι 
χαϊ  χΐχι,   ο&εν    13τηι  ία  τον  Μεχεϊρ   προόαγγελέντες    μοι  τίνα  ον 

τοζν)  [ονο]μα  άγνοώι  των  έκ  Κερκε  u  σήψεως  παρειβενηνοχότα  ελαιον  tu 
ον    ένοικεί    Πετεβο\ϋχος    ό]κντενς    οίκον    και    πάρα1* πωλεϊν    Θαήβει    τ)]ι  II 

καταγινομενηι  εν   τηι  αντψ  οίκίαι  [καϊ ]ιωι  χηνοβοοκώι    16καϊ  τι]ι 

τούτον   δνγατρϊ   των   εκ   της  αντης  κώμης}    ενδέως  π[αραλαβών  τό]ν  έπι- 
(ϊτάτ\ν  καϊ  τον  17 παρά  τον  άρχιφνλακίτον  χάριν  τον   y.ui    <n   iut   nco; 
επϊ    τώ\ν    τόπων  έ]πϊ   τον   όημαινό 18  μενον  τον    όκντέως  οίκον  χι  τ 

/.α  ένδον  οντά,  το  d'  [επίτ]ιμον  έχτετο1'  πιΰπ\ί\νο\ν.    "Eo\tvvnv  δε 

τοι'του   όνν  αντοϊς  ποιηοάμενος  ενρον   έν  ε[.  .  .  .]ωι   ον "< 

[ ]  .  κιν^μίνψ     ελαιον    ωβι[ ]  .  ι    κ[α]1     αιψϋΊ-  •  •]°1( ■»' 

.  .    21καί  &1λην   [37  Buchst.]  .  [.]ολ  .  .  [ ]  .  .  .  |r    "Θράικα 

παρε[00  Buchst,  τον  6κν]τέως  κα6ηι  καϊ  μηλωταϊς  ,3[44  Buchst.  ε]1ς  φν- 

^κέναι,  τυ  δε    u  [έ]πίτιμον  [34  Buchst.   6  προ^εγραμμενν^  θ{ 
ον   δια**[...]νει.  [27  Buchst.   ι«>τ'   faß  buyayoviwa]i  μυι  β  Ις  χα(λ- χ> 

χον)  (τάλαντα)  ιε.     2βζ/κ>  έπιδίδω\μί  tfot,   όπως  περϊ   εκάότωι-    ι  ιογραφήν 
'>ηι\  προονποτάξαντα   27  άντίγραφον  [οις  ■/.     '  ]    *  / 

Verso:  Ύίρωι. 

dia&BGtv  χαϊ  τυ  τέλος  τον  έΐαίου  genannt  Μ  Gaues  zusammen   mit  dem 

wird:                               verschleißer,    «1er  für  <  »ikonnnn.s  die  eventuellen  Haussuchungen 

das  la                          r  das  Dorl                 rie  vornehmen   soll,   so  nimmt  sieh  hier  der 

iuf    gepachtet     hat.      Vgl.  nlhündler  dazu   &                   της    (vgl.    i 

len  die  IMd.  XI     md   einen   Gendarmen,    ia   IM 

tveo&ai   steht    In    diesem    Zu-      aber  einen  I  nterbeamte:  onomoe. 

iamni•  „woh-       In   i  len  hatte   der  I><»rt'schroiber 

eigei  Hollen,   aber   nach 

β  ο  Sitta'/ων  τα  κατά  rarilav       Teb.  89  hatte  er  k  »eh 

_  6  (  ■  unserem  Text  war  er  di  abwesend 

trebande.    Vgl.  Petr.      (Z.  2—8). 

■    • 
e)       das  übliche  Μ  r*[v  tontov],  an  I 
188.      ßtelle,   hir  im  Gegensatz  zur  Metropole 

26  Wenn  der  Olhandl•  ie   in 


89,  88  das  βλάβος  in  Geld  taxiert,  so  ent- 

>olpii 

•hier  n^ot 
WfmmMttm)  gemacht  ist 


rjx&i   bestätigt   unser•      für  den  M<•• 
148): 

wo  derselbe  Fehler  *posf*ora£arr« 

16  Wie  nach  Her.  P.  66,  SO  f.  der  Mono- 
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304.  PreiszaMung  an  βασιλικοί  γεωργοί  für  Kroton.  —  III.  JahrL  v.  Chr. 
—  Faijüm. 

P.  Cairo  10271   (2  Fragmente)  edd.  Grenfell-Hunt,  Arch.  II  80.    Vgl.  auch  Catal. 
gendral,  Greek  Pap.  (Grenfell-Hunt)  S.  35. 

Die  königlichen  Domanialpächter  des  Dorfes  Philopator  bitten  in  einer 
Eingabe,  daß,  nachdem  sie  1667  Artaben  Kroton  geliefert  hätten,  ihnen 
im  Augenblick,  vorbehaltlich  der  Prüfung  des  Gelieferten,  der  Preis  für 
300  Artaben  (zu  je  4  Drachmen)  ausgezahlt  werde.  Die  Eingabe  wird  von 
dem  Empfänger,  dessen  Namen  und  Titel  wir  nicht  kennen,  an  einen 
Euphranor  weitergegeben  mit  der  Aufforderung,  die  Bitte  zu  erfüllen.  Dieser 
Text  gibt  uns  wertvolle  Ergänzungen  zum  Rev.  Pap.  Erstens  zeigt  er,  was 
im  Rev.  P.  nicht  direkt  überliefert  wird,  daß  auch  die  königlichen  Domänen 
monopolisierte  Ölfrüchte  lieferten.  Zweitens  zeigt  er,  daß  die  königlichen 
Pächter  nicht  zu  den  ατελείς  im  Sinne  von  Rev.  P.  43,  11,  sondern  zu  den 
gewöhnlichen  Lieferanten  gehörten,  die  für  die  Artabe  Kroton  4  Drachmen 
(gegen  Zahlung  des  τέλος),  nicht  wie  jene  3  Drachmen  (ohne  τέλος)  erhielten. 

1  [ ]  Ευφράνορι  χαίρειν.  Τον  δό&έντος  ήμιν  υπομνήμα- 
τος] 2  [παρά  των  εκ]  Φιλοπάτορος  γεωργών  υπόκειται  6οι  το  άν[τίγραφον]. 
3  [Καλώς  ουν  πο]ή6εις  γράψας  δούναι  αντοϊς  εως  του  δειγμα\τι6μού] 
*\έπι  του  παρόν]τος  τιμήν  κρότωνος  ά(ρταβών)  τ,    όπως  εχωόιν  .  ρ[ ] 

5 δ  [είς  τήν  6υνα]γωγήν  του  λοιπού.    6"Ερρω6ο.  (^Έτους)  κδ  Παύνι  [.] 

7  [ ]    παρά    τ[ών    ε]κ   Φιλοπάτορος    βασιλικών    γεωργών    τ[ών] 

8  [ ]ου  τής  Άπ[ολλ]ωνίου  ό*θκαταρ^α£.    'Επειδή  μεμέτρ[η]![νται  .]?[.] 

ίο  Ικ  της  ήμετερ[ας]  δεκαταρχίας  κρότωνος  ά(ρτάβαι)  Ι4χ[%ζ]  10  [καΙ  έκ]  τής 
Λωρίωνος  %%γ  ώΰτ9  είναι  τ[ά]ς  πάβας  ά(ρτάβας)  '  Β%λ,  ι1  [άξιούμ]εν  Jovi/j 
6ε,  εάν  6οι  φα[ί]νηται,  χρηματι6&ήναι  ήμιν  12[άπο?  τή]ς  τιμής  των  Ι4χζζ 

ώς  της  άρ(τάβης)  (δραχμών)  δ 
ά(ρταβών)  έπι  του  παρόντος  τ  εως  του  δειγμα^[τι6μού],  όπως  αν  εχωμεν 
είς  τήν  λοιπήν  6υναγωγήν  καϊ  14  [ ]α  κα\ϊ  μ]ή  κα&υ6τερούντων  ημών 

15  άνήλωμα   τι     15  [ γ]ένηται,    αλλά    διά    6ε    πολυωρίας    τύχωμεν    καϊ 

16  [δυνώμ]ε&α  πλεΐόν  τι  ποιειν  τώι  βα6ιλεΐ. 

1  Ευφράνωρ  könnte  der  Monopolpäch-  4  Die  Artaben sigle  ist,  wie  ich  mich 
ter  sein.  Doch  fehlen  im  Rev.  P.  39  die  am  Original  überzeugte,  auch  hier  ein 
genaueren  Angaben  über  die  Auszahlung  einfaches  Hakenalpha,  dessen  unterer  Teil 
der  Rohproduktpreise.  besonders  stilisiert  ist,  nicht  <χρ  (Edd.). 

2  Der  Dorfname  Φιλοπάτορος  macht  8  Vgl.  die  δεκαταρχίαι  der  Steinbruch- 
Schwierigkeiten,  da  die  Schrift  von  den  arbeiter.  Eine  altägyptische  Einrichtung 
Edd.  mit  Recht  (ich  fand  es  am  Original  nach  Revillout  (bei  Bouche-Leclercq  IH 
bestätigt)  ins  III.  Jahrh.  gesetzt  ist,  Philo-  257,  1).  Vgl.  K.  Fitzler,  Steinbrüche  und 
pator  aber  kein  24.  Jahr  hat.     So   wird  Bergwerke  S.  28. 

es  auf  Philopator   oder  Euergetes  I  von  9 — 10  Vielleicht  μεμέτρηνταί  τε  ix  für 

ihnen  bezogen.  Woher  dann  aber  der  Name       £κ  τε  (Edd.). 

ΦιΧοπάτοροςΊ 

3  Zu    δειγματιβμός    vgl.    Dittenberger 
Or.  Gr.  I  90,  30. 
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305.  Zar  Linnenfabrikation  in  privaten  λιννφαντεϊα.  —  HL  Jahrh.  v.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  246  f. 

P.  Magdola  36  edd.  Jouguet  und  Lefebvre.  Xachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IY  55. 
Die  Bedeutung  dieses  Textes  liegt  in  den  Worten  υπάρχοντος  ΐ)μΐν  hvv- 
φαντείον.  Er  handelt  also  von  einer  im  Privatbesitz  befindlichen  Werkstatt. 
Doch  ist  kein  Zweifel,  daß  die  Arbeit  in  der  Werkstatt  ausschließlich  auf 
Rechnung  des  Monopols  ging.  So  erklärt  sich  auch,  daß  die  Besitzer  erst 
um  die  Erlaubnis  bitten  müssen,  um  eine  im  Interesse  des  Betriebes  von 
ihnen  für  nötig  befundene  Reparatur  ausführen  zu  können. 

ι   [ΒαβιλεΙ  Ιΐτολεμαίωυ   χαίρειν  Πετεόον]χος  Πετι  Μβφοφβ  π 

Πετοβόΰ- 
2  [τως  λίννφοι(Ί)  των   έκ  Κροχοδίλων   π]όλεως.    'Υπάρχοντος    ι,ιιϊν   λινν- 

φαντ;  Όΐ- 
s[  —     —     —     —     —     —     —     — ]ιπολεια  πεπόνηχεν  α  βονλόμε&α  χα&ε- 

4  \  λ       —     —     —     —     —     — ]  ό*υο,  όπως  δννώμε&α  τάς  έπιγεγραμμ 

δ  [ —     —    —     —     —     — δι\δόναι  εις  το   βαβιλιχόν.    'ΛζιονμεΊ•  υ< 

ζ  [μενοί,  βαόιλεν,  προότάξαι,  Λιοφάνει  τωΐ\  οτρατηγώι  γ[ρά]ψαι  o'u  m 

χεν  έπελ&[ό\ν- 
ι  [τας    —     —     —     —     χαϊ    dov]vcu    ημϊν    τι)ν    εξονόίαν    χα&ελόντας 

β  [ —     —     —     —     —     Τούτον   γάρ  γενομένο\ν   έόόμε&α,  βα\ό\ΐ/.;ϊ\   ΐής 

ι  ιλαν- 
9  [δρωπίας  τετενχότες.  ί'.ντ 

1  Der  König  ist  Euergetes  I  (Ende  der  stecken,  der  gelitten  hat  und  nun  ersetzt 

Regierung)  oder   Philopator.    —    Μαορής  werden   soll,   wie   aneh   <li  η  an- 

-  Thronname  Amenemhet's  III  (XII.  nehmen,  nur  dali  sie  ]ιττολ*ια  lasen, 
tstie),  der  Wohltäter  des  Kai  ι  um.    Vgl.  i    [Ijpng    Aa  ctlla    via] 

—  μέγας  (W)  ist  in  dieser  Zeit  das  όνο   I 
lktivum  des  Alteren    von  2  Gleich-  6  Gegen    [afefriji 

namigen  («  οος).  £ι]<7<ίι/αι  leb.  6, 68)  habe 

rg.  W.  -—  T.Ti.V  irli  Ι!. »denken,  /.uiiiiil  T«'b.6, 63  noch  dunkel 

vendig  auf  Privatbesitz  (vielleicht  ist  dori  eilen, 

:  ueht  es  auch  da,  wo  Pacht-  tat  irare  Kos 

.  Bank  •-',  8;  Tel 

ης    μοι—ßaadiycf^       der  auf  das  frrfflltft»  in  II 

288  hier  an  Parallelen. 

—  nadi^%99  wohl  rertchriebeo  für  x.  §i  xn. 

7   dov\vai     W 

rahrend  infxfijd^rai 
regelmäßigen  ^en  beseichnet 

r  Gegenstand 


806.  Preiezahlung  an  fy  <"'"«•  —  228  (227)  τ.  Chr.  -  eopotit« 

I'.    DM    II  l'int 

skatae  (χραιηζίτης)  an,  den  anten  nam• 
Webern  die  I 'reine  für  die  Stoffe,  die  sie  für  daa  ßtmlmAv 
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geliefert  haben,  auszuzahlen.  Da  diese  Weber  nicht  Lohn  (μιΰ&οί)  erhalten, 
sondern  die  pflichtmäßigen  Stoff  lieferungen  nach  ihrem  Preise  (τιμαί)  be- 
zahlt bekommen,  so  werden  sie  nicht  wie  die  ελαιονργοί  des  Rev.  P.  in 
königlichen  Ergasterien  gearbeitet  haben,  sondern  Weber  sein,  die  ebenso 
wie  die  in  Magd.  36  (Nr.  305)  in  eigenen  λιννψαντεϊα  für  das  Monopol 
arbeiteten.    Anders  die  Editoren.  —  Hibeh  68  ist  ein  Paralleltext. 

1'Α6κλ[η]πίάδης  Κλειτάρχωι    2  χ[α\1ρειν.    [z/ös]  άπο  των  πυ1πτόντω[ν 
5  εί]ς  το  t-9•  (έτος)    4  τοις  έν  'Αγκύρων  πόλεν    5  \ν\πογεγραμμένοις  νφάνταις 

6  δια  .  .  εως    τον    παρ'    'Απολλώνιου    7  [καϊ    Πετ]ειμού%Όν    τον    TfcJL[ 

ίο  τ]οπογραμματέως  9[καϊ  .  .  .  .]  κωμογραμματέως   10[είς  τιμα\ς  ιονίων  των 

11  \ρνντελ\ονμένων  είς  το   [|Sa]i?_<j[iAMc]ov  μη(  )  κα  πρ(  )  ζ  /  Ιο(τοί)  κη7 

13  (δραχμάς)  τκς  (τετρώβολον),  βνρ(  )  ζ  ξε  (δνοβόλους),  14  οορωίων  ξ  νς  / 

15  ΐ6(τοϊ)  μβ  15  (δραχμαί)  νμη  καϊ  άλλα(γης)  ιδ  /  υξβ,  16  καϊ  ούμβολον  ποίψ 

6αι  προς    Μ  αυτούς.    "Ερρωβο.     (Έτονς)   ί&  Ά&νρ   κβ.    18  Τούτων  εκάΰτων 

20  των   νπο— γ εγ ραμμένων'    Θοτομοντι    20  Πετοοίριος  μη(  )   γ  πρ(  )    α  /  δ 

21  (δραχμάς)   μς    (τετρώβολον),    βνρ(  )    α  &    (δνοβόλονς),    6ορωό(ον)    α  η, 

22  /  ίΰ(τοϊ)   ς   (δραχμαϊ)    |ό%    άλλ[α(γης)]    β,  /  ξς.     25Αρμήνει,    Σίοόιτος 
25  ωβαύτως,  24 ΤΙετενούπει  Πάΰιτος,  2δ  Τεώι  Ά&εμμέως,  Πετούίρει  26ΐ4ρχή§ιος, 

Άμεννει  2Ί  Νεχ&οοΙριος,   Τεοώμει  [ ] 

30  (2.  Η.)  ^Άβκλ'ηπιάδηΙς  Κλειτάρ~\^ί.χωι  χα\ίρεϊ\ν.    Χρ[ημα]1!ίτι6ον  χαλ- 

κ[ο]ϋ  τετ[ρα~\^λ.κο6ίας  έζήκοντα  δύ[ο]  Ζ2κα&ότι  γ[ε]γρ[α\πται  [. . .]  33[ 


35 


34 


[.  .  .~]βων  β  .  [ ]*^γμάτων  ξ  [ ] 


1  Κλείταρχος  ist  nach  Hib.  66    Verso  10    Die    Ergänzung    (Edd.)    gesichert 

τραπεζίτης  Κωίτον.  durch  die  Parallele  Hib.  68. 

4  Άγν,νρων  πόλις  eine  κώμη  des  Hera-  12  Zu  den  Abkürzungen  der  verschie- 

kleopolites  auf  dem  Ostufer.     In  9  ist  der  denen  Fabrikate  vgl.  den  Kommentar  der 

χωμ,ογραμμ,ατενς  dieses  Dorfes  gemeint.  Edd.     Die  Lieferungen    werden    (wie   im 

6  Das    diä   kann    mit    Sog  verbunden  Rev.  P.)  nach  ίϋτοί  („Weben")  berechnet, 

werden,    oder    auch    mit    νφάνταις.     In  Vgl.  auch  Ps.  Aristeas  §  320  ed.  Wen  dl.: 

letzterem   Falle   wären   diese    3  Beamten  βνσοίνων  ό&ονίων  ίΰτονς  (Lumbr.)  εκατόν. 

vor    der    Regierungskasse    die    Vertreter  15  Da  ein  Agio  gezahlt  wird  {αλλαγή), 

jener  Weber.    In  jedem  Falle  waren  diese  waren    die    Preise    vom    König   in  Silber 

Beamten  die  Vermittler  für  die  Zahlung.  festgesetzt.     Vgl.  Edd. 
Zweck  dieser  Einrichtung  ist  wohl,    daß 
die  Weber  nicht  ihre  Arbeit  verließen. 


307.  Zu  den  Privilegien  der  υποτελείς.  —  118  ν.  Chr.    Vgl.  S.  245  f. 

P.  Teb.  5,  231—251  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.:  Rostowzew,  GGA  1909,  632. 

Dieser  Ausschnitt  aus  der  großen  Friedenskundgebung  des  Euergetes  Π 
(vgl.  zu  65),  der  zum  großen  Teil  zu  andern  Zwecken  auch  in  Bd.  II  36  ab- 
gedruckt ist,  kann  hier  nicht  fehlen,  da  wichtige  Fragen  betreffs  des  Otho- 
nionmonopols  von  seiner  Interpretation  abhängen.  Das  Verständnis  wird 
dadurch  sehr  erschwert,  daß  wir  ja  nicht  den  Original  Wortlaut,  sondern  ein 
ziemlich   oberflächliches   und  ζ.  T.  liederliches   Exzerpt  in  Teb.  5   vor  uns 
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haben.  Der  Anfang,  der  die  Privilegien  der  βααιλικοϊ  γεωργοί  behandelt,  ist 
für  uns  hier  nur  als  Analogie  von  Interesse.  Zulueta,  de  patrociniis  vico- 
rum  S.  43  hat  aus  Z.  231  f.  geschlossen,  daß  die  Domanialpächter  in  der 
Freiheit,  ihren  Besitz  zu  verkaufen,  hierdurch  beschränkt  worden  seien. 
Subjekt  zu  πωλεΐν  sind  aber  nicht  die  Domanialpächter,  sondern  die 
χτορες  των  ξενικών  von  Ζ.  221  (so  auch  die  Edd.).  Dasselbe  gilt  nun  auch 
von  Z.  237  ff.;  auch  hier  ist  hinzuzudenken  τονς  πράκτορας  μη  nmlaSv. 
die  λιννφαντεια  der  verschiedenen  Weber  werden  hier  eximiert  von  der  Ge- 
walt des  πράκτωρ.  Er  darf  ihnen  ihre  Werkstätten  nicht  konfiszieren  und 
versteigern,  auch  darf,  wie  ergänzend  hinzugefügt  wird,  niemand  sie  er- 
werben und  niemand  darf  ihre  Webstühle  usw.  benutzen  außer  den  υποτε- 
λείς und  den  βνααονργοί.  Diese  λιννφαντεια  mit  ihren  εργαλεία  stehen  parallel 
dem  einen  Haus  und  dem  Vieh  usw.  des  βαΰιλικος  γεωργός,  die  gleichfalls 
gegenüber  dem  πράκτωρ  geschützt  werden.  Wir  werden  daher  bei  diesen 
λιννφαντεια  nicht  an  königliche  εργαατήρια  denken,  die  eines  solchen  Sei 
nicht  bedurften,  sondern  an  jene  in  Privatbesitz  befindlichen  Weben. 

ren,  wie  wir  sie  durch  Magd.  36  (305)  und  Hib.  67  (306),  68  kennen 
lernen.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt  nun  aber  in  den  Worten  in  Z.  245  ff.: 
τοντονς  όε  χρΐ,α&αι  εν  αντοις  τοις  ίεροΐς  κτλ.  Wenn  wir  einen  korrekten  Text 
vor  uns  hätten,  wäre  kein  Zweifel,  daß  wir  τοντονς  sowohl  auf  <li.•  bxonltlQ 
wie  die  βνααονργοί  beziehen  müßten,  und  so  hat  auch  Rostowzew  1.  c. 
aus  geschlossen,  daß  die  Fabrikation  in  den  Tempeln  betrieben  sei.  Nun 
sind  aber  die  im  Privatbesitz  befindlichen  λιννφαντεια,  wie  wir  sie  in  den 
zitierten  Papyri  und  hier  kennen  gelernt  haben,  gewiß  nicht  in  den  Tem- 
peln gewesen.  So  entsteht  die  Frage,  ob  man  nicht,  unter  Annahme  unge- 
schickter Stilisierung  durch  den  Dorfschreiber,  das  τοντονς  nur  auf  βνααονρ- 

iehen  soll.   DerByssos  wurde  ja  in  der  Tat  in  den  Tempeln  gearl- 
und    mit   rroög  την   ανντέλειαν  των  ßcd  αιλίων)  καϊ  τον  ατολιοκ  ί.λλων 

θ£(ν,  iie   Bestimmung   der   Tempelarbeit   kon••  ergegeben:   sie 

fern  die  vorgeschrieben»  η  Quanten  an  den  König  und  verbrauchen  das 
übrige  im  Kult.  Freilieb  konnte  προς  ανντέλειαν  auch  von  den  νπετ{λεϊς  in 
den  λιννφαντεια  gesagt  werden,  aber  wollt-  man  die•  auf  nt  beliehen,  so 
blieb«  für  die  ßveaovn  der  ατολίϋμός.    So  glaub«*  loh,  < laß  dieser  Text 

uns  Dicht  in  der  Vorstellung  zwingt,  daß  die  gesamte  Othonionfa 
in  den  Tempeln  stattgefunden  habe. 

Der  folgende  Abschn:  verbietet  den  •.,  von  diesen  ύ*ο- 

imsonst  oder  auch  im  verkürzte  Löhne  zu  verlangen. 

M1  Προότετάχαόΐ  d\  xal  x(bv  βα(ΰιλιχ&ν)  γεω{ργΛν)  μή  χωλά 

(i[ytxaj**yix>}v   χατααχίνήν  $χίριόε\<ό«ι  [*<*] 

^μηόΐ    ι  '*yta>Qr  \>ψ  μήτ£ 

ιν\    *Ηχρ6ς  χρός   &Μηγ    Μ  'tt4& 

<)}    τών    m  λινυΊρων 

238  Ι.    alt  ι  (— ι  an»9*ld»o9ut)       gene  Autweg,    lirttparrttu    all   tht  clotM- 

tooU 


•08,  466.  wutving  tooU  tu   nehtnui,    iat  iprac: 

vorgefchl*-      nicht  möglich.    Vgl.  oben. 
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840  βυόΰουργών  xal  εριουφαντ[ών]  240  μηδέ  τών  άλλων  των  παραπληιό[ίω]ν 
241  παρευρεόει  μηδεμια  μηδ'  άλλους  242  χτάο^αι  μηδέ  %ρΎΐΰ%•αι  τοις  τε  λινυ- 
243  φαντιχοΐς  χα\   βυοβουργιχοϊς   έργαλειοις    24ίπλην  αυτών  των  υποτελών 

245  χ[αϊ]  τών  245  βυόΰουργών ,  τούτους  δε  χρή6&αι  έν  αύτοις  2ί6τοις  ίεροις 
προς  την  όυντέλειαν  τών  βα(οιλέων)  247  χα\  τον  ΰτολιΰμον  τών  άλλων 
&εών,     2*8  μηδέ  τους  έπϊ  πραγμάτων  τεταγμένους    249  χαΧ  τους  άλλους  επι- 

250  ρίπτειν  τοις  λινύφοις  25°  χαϊ  βυοόουργοΐς  χαί  πελπρύφοις  έργα  δωρεάν 
2bl  μηδέ  μιό&ών  ύφειμένων. 

247  Durch    τών   άλλων    δεών  werden  mals  &εος  Ευεργέτης  o.a.  offiziell  nennen, 

auch  die  βασιλείς  als  &εοί  bezeichnet,  und  Ich  möchte  das  άλλων  lieber  auf  das  Konto 

man  hat  manche  Schlüsse  hieraus  gezogen.  des    loyalen    Dorfschreibers    setzen ,    der 

Mir  scheint  es  undenkbar,  daß  ein  Ptole-  diesen  Auszug  gemacht  hat. 
mäer  sich  in  einem  Edikt  so  ausgedrückt  250  1.  πεπλνφοις  (Edd.). 

haben  sollte,   zumal  sie  sich  selbst  nie- 


308.  Quittung  über  τιμή  ό&ονίων  βασιλικών.  —  IL  Jahrh.  ν.  Chr.   — 
Theben.     Vgl.  S.  245  f. 

Ostrakon  der  Straßburger  Bibliothek  Nr.  234  (unpubliziert)   ed.  Wilcken  (nach 
einer  1904  eilig  gemachten  Kopie). 

Die  Regierungskasse  von  Λιος  πόλις  η  μεγάλη  quittiert  über  den  Empfang 
von  2000  (Kupfer)drachmen.  Die  Zahlung  erfolgt  άπο  τιμής  6&ονίων  ßccöi- 
λιχών  τον  λα  (ε'τονς).  Daß  Ψενχώνοις  eine  Teilzahlung  machte  (άπο)  für 
Stoffe,  die  er  selbst  vom  König  gekauft,  wird  dadurch  ausgeschlossen,  daß 
die  Stoffe  als  „die  des  31.  Jahres"  bezeichnet  werden;  auch  würde  die  Zah- 
lung dann  nicht  direkt  an  die  Regierungskasse,  sondern  an  den  λινοπώλης 
erfolgen  (vgl.  etwa  Rev.  P.  48,  8).  So  wird  Ψενχώνβις  vielmehr  ein  Be- 
amter sein,  der  die  Eingänge  an  τιμαι,  die  von  den  λινοπώλαι  an  ihn  ab- 
geliefert sind,  an  die  Kasse  auszahlt.  Vorausgesetzt,  daß  das  Othonion- 
Monopol  in  diesem  Punkt  ebenso  organisiert  war  wie  das  Ölmonopol,  würde 
Ψενχώνΰίς  nach  Rev.  P.  48,  10  der  Oikonomos  sein,  oder,  was  hier  wahr- 
scheinlicher wäre,  seinem  Bureau  angehören.  Der  Zusatz  τον  λα  (ετονς) 
zeigt,  daß  die  Monopol-Fabrikation  eines  Jahres  eine  Einheit  bildete,  inso- 
fern sie  ein  eigenes  Konto  auf  der  Staatskasse  hatte. 

1"Ετους  λα  Μεχεϊρ  Τε  τέ(ταχται)  έπϊ  την  2  έν  ζ/Τος  πό(λει)  τηι  με- 
(γάληι)  τρά(πεζαν),  εφ  ης  Ήραχλείδης,  3  άπο  τιμής  ο&ονίων  βαόιλιχών 
του  λα  (έτους)  4  Ψενχώνύις  Πατήμιος  διοχιλίας  /  'Β. 

1  Das  31.  Jahr  des  Philometor  (151/0)  oder  Euergetes  II  (140/39). 

309.  Preisbestimmung  für  Myrrhen.  —  111  v.Chr.  —  Faijüm.   Vgl.  S.249. 

P.  Teb.  35  edd.  Grenfell-Hunt-Smyry. 

Der  Text  bestätigt,  daß  auch  der  Myrrhen  verkauf  monopolisiert  war: 
die  Regierung  setzt  die  Preise  fest.    Für  1  Gewichtsmine  Myrrhen  sollen 
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nicht  mehr  als  40  Silberdrachmen  (=  3  Tal.  2000  Drachmen  Kupfer,  also: 
1 :  500)  gezahlt  werden,  außerdem  für  den  Transport  200  (Kupferjdrachmen 
für  1  Talent.  Dies  wird  in  einem  besondern  πρόγραμμα  verkündet  (Wort- 
laut Z.  15  ff.),  das  in  jedem  Dorf  des  Bezirkes  ausgehängt  werden  soll.  — 
Im  übrigen  zweifle  ich,  ob  es  sich  hier  um  einen  normalen  Verkauf  handelt. 
Das  Verbum  πράοβειν  (Ζ.  4),  die  Absendung  des  πράκτωρ  (Ζ.  7)  und  der 
μαχαιροφόροι  (Ζ.  13)  sowie  die  Festsetzung  eines  Termins  in  Z.  6  legt  den 
Gedanken  nahe,  daß  es  sich  hier  um  Zwangsverkauf  oder  dgl.  handelt.  War 
vielleicht  das  von  den  κ.άπηλοι  für  die  einzelnen  Dörfer  berechnete  Quantuni 
(Rev.  P.  47, 14)  nicht  verkauft  worden?  Vielleicht  steckt  in  άναδεδοα 
doch  mehr  als  „distributed".  Damit  hängt  wohl  auch  zusammen,  daß  die 
επιοτάται  den  Verkauf  leiten  sollen.  Wenn  es  gelänge,  den  Anfang  von  Z.  15 
zu  entziffern,  erhielten  wir  vielleicht  die  Lösung  des  Rätsels. 

1 'Απολλώνιος   \τ\ο\ς  iv  την  Πολεμωνος    μερίδος    8 επιβτάταις  ; 
άλλοις  τοις  επί  χρειών  τετα!.γμενοις  χαίρειν.    Της  άναδεδομενης  χ«τ<   χώμ\ν 

ητης  μ,ηόένα  πλείον  πράΰΰει    αι    ν  τ)]ς  5 μνας  άργν(ρίον)  (δ(  //. 

iv  χα(λκώι)  (ταλάντων)  γ  'Β,    και   τούτοις  καταλγωγίμον  τώι     τι ./.< ιτωι) 
ι  όοαχμών)  6,  ταύτα  δε  διαγρ(άφειν)  εως  γ  7  τον  Φαρμονδι  τώι  άπεοΤ( 
τούτοι  χάριν   8 πράκτορι.     Το  δ1    υποκείμενο]•  πρόγραμμα  έκτεϊτίμ* ΜΜ 

-  ί,ς  τον  κωμογραμματέως  10 γνώμης,  ος  x[a]l  μεδ'  νμών  νπ<>  nj 
n  λι)ν  <£>  υπογράφει  ηι  ort  ό  παρά  ταντα  ποινών  έ[α]ντον 
σεται.    Π&ώμφαμεν  13δε  τούτων  χάριν  και  τους  μαχαιροφόρονς.  "Ερρωόδε. 
ονς)  ζ   Φαρμον&ι  (i. 

15  Τον  ς  επ  .  .  (    ι   παρά  των  κατά  κώμην  έπιοτατών    1βχ< 
:iLrovci'  ον   διαγράφειν    17r>^•   μνάς  άργν\η><><•       9ρα%μ   n      n. 

χα(λκώι)   (ταλάντων)   γ   (δραχμών    'IL    καΙ    18 κατάγω ;  (ταλάντωι) 

ν)  6,   ϊ(ι  Ότι   παρά  19 ταντα  ποιών  εαντόν  αΐτιάόετ 

I  1.  μερίβι.  7.  1.  τοντων  (Edd.). 

II  Dm  i.-ro/ραφβιν  der  Beamten  ist  wohl  na«  18)  zu  erklären. 


MO.  Quittung  für  Bierbrauerei -Pächter.  —   I   Jabik  r,  Chr. 
}•.  Ghcinf  II  39  edd.  GienM-Hnal 

,. ,■],;,!, ,.,„.„    ι  ;■  Ν  ist   nur  die 

ende  im  Wortlaut     hrt  worden.  Ober  den  φόρος  (Pachtern«)  der  ζυτοπαοί 
vl'1.  oben  B«  -•»  l 

,  Παόίοι  •  χαίρι  μ 

αλχοϋ     *[χ«λα\ν[τα    wk 


ii'7 


■  ι  •ι  •  Ι  ■  •\ν 


Μ 


βγθ  Kapitel  VI.     Industrie  und  Handel.  [311—312 

2.  DIE  KAISERZEIT. 

311.  Ein  Pachtangebot  auf  Monopolöl  -Verschleiß.    —   162/3  n.  Chr.   — 
Faijüm.    Vgl.  S.  250  f. 

P.  Amh.  92  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  XVII). 

Ein  Körner  M.  Anthestius  Capitolinus  erbietet  sich,  den  Kleinverkauf 
(κοτνλίζειν)  des  gesamten  Monopolöls  des  Dorfes  Herakleia  für  die  Pauschal- 
summe von  80  Drachmen  Silber  und  80  Kupferobolen  für  ein  Jahr  zu  über- 
nehmen. Das  μεταμίο&οϋν  in  Z.  24  zeigt,  daß  diese  Ölverkäufer  Pächter 
des  Staates  waren.  Insofern  besteht  volle  Übereinstimmung  mit  Rev.  P. 
47 — 48,  denn  auch  dort  sind  die  κάπηλοί  Pächter  (vgl.  oben  S.  242).  Ein 
Unterschied  besteht  im  Zahlungsmodus.  Nach  dem  Revenue -Pap.  werden 
die  im  Kleinverkauf  eingegangenen  Summen  sofort  an  den  Oikonomos  aus- 
gezahlt, der  sie  an  die  Regierungskasse  abliefert,  während  hier  die  Pauschal- 
summe in  gleichen  Monatsraten  abgezahlt  wird.  Im  Revenue -Pap.  scheint 
sich  das  Angebot  der  κάπηλοι,  formell  überhaupt  nicht  auf  eine  Pauschal- 
summe des  zu  zahlenden  Geldes,  sondern  der  zu  verkaufenden  Quanten  zu 
beziehen.  Sachlich  kommt  das  freilich  auf  dasselbe  heraus,  da  der  Preis  für 
das  Quantum  feststand.  An  Stelle  des  Oikonomos  des  Revenue-Pap.,  der  in- 
zwischen verschwunden  ist,  steht  hier  der  Nomarch. 

1  Κλανδιανω   νομάρχη   ΐ4ρ6ί(νοΐτον)    2παρά   Μάρκου   1έν%•ε6τίον   Κα- 

πιτωΐ,λεΐνον.  Βονλομαι  έταχωρη&ήναι  4  παρά  6ον  προς  μόνον  το  iveurbg 
bh[t]QLTOV  έτος  Ιάντωνίνον   καϊ  Ονήρ[ο]ν    6τών  κνρίων  Σεβαστών  κοτνλί- 

7  ζειν  παν  ελαιον  έν  έργαοτηρίω  8  ενϊ  έν  κώμη  Ηράκλεια  Θεμίοτον  9μερί- 
ιο  o*og   καϊ    τελεοιν    εις  τον  της  (bll.v[rjg  λόγ\ον  νπερ   όλον   τον  έν\ιαντον\ 

11  [^]ρ?/ν()Ι>0]υ  δραχμάς  όγδοήκον[τα]    12  [ό]βολ[ο]ύ<?    όγδοήκοντα  6ννπα\ν\- 

13  ΤΜ  M{yp]i  &V  καϊ  την  δ[υ\αγραφην  u  %ol\ji6\coi  κατ[α\  μήν[α]  τ[ό] 
15  αιρ[ο]υι>  15  θξ  ί'όον,  των  s[£]g  ετερονς  λό[γονς]    16  [zrjoog  δίοίκηο[ίν  τε\λον- 

μένω[ν]  1Ί 'όντων  προς  έμε  τον  Άνΰεύτιον  18  Καπιτωλεΐνον.  Ονχ  ε%ω  δε 
20  κ\ο]ινω21.νον   ονδε  μίβχϊυον   γεν\_ό]μενον    20 rfjg   ώνης  υποτελή,   δώοω  [δ]ε 

21  καϊ  νπερ  διπλώματος  ί'π  .  .  [.]  22  δύο  τ[α]  κατά  Gvvrftiav  ν[ό]μ[ί]^μα, 
25  έξονόίας  6οι  ονόης  έτέρο[υ]ς   24  μεταμ[ι]6&ονν,  οπότε  εάν  αϊρΐ],   25  εάν  φαί- 

νηταί  μι6%•ώ6αι. 

9  Wie  die  Editoren  richtig  auseinander  liable  on  account  of  the  contract.  Sollte  das 

gesetzt  haben,  ist  mit  ώνή  nicht  die  vor-  Wort  hier  nicht  wie  in  der  Ptolemäerzeit 

liegende     Einzelpachtung,     sondern     das  den  zum  Monopol  Gehörigen  bezeichnen? 

ganze  Ölmonopol  gemeint     Ebenso  in  20.  21  Radermacher,  Rh.  Mus.  57,  48  er- 

19  μίσ&ιον  fassen  die  Editoren  als  ser-  gänzt  ΐπ\%ων],  was  vielleicht  zu  den  Spuren 
vant.  Neben  dem  κοινωνός  =  Sozius  denkt  paßt.  Aber  ob  die  Ölmühle  mit  Pferden 
man  eher  an  den  Afterpächter.  —  γενό-  betrieben  wird,  wie  er  annimmt,  ist  mir 
μ,ενον  unsichere  Lesung.  sehr  zweifelhaft.     Zu   dem  δίπλωμα,  όνων 

20  νποτελή    fassen    die    Editoren    als      vgl.  Ostraka  I  360  f. 
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312.  Eingabe  eines  Pächters  einer  kaiserlichen  Ölmühle.  —  55  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  250  f. 

P.  Lond.  II  n.  280  S.  193/4  ed.  Kenyon   (Atlas  Taf.  16).     Nachtr.  von  Wilcken, 
Arch.  I  159,  III  243.     Original  von  mir  verglichen. 

Die  Ölmühle,  die  *Εριενς  gepachtet  hat,  ist  aus  dem  Besitz  eines  Ti. 
Claudius  Sarapion  in  den  kaiserlichen  Besitz  übergegangen,  gehört  also  zum 
Patrimonialgut.  Von  einer  anderen  Ölmühle  des  Kaisers  Nero,  die  vorher 
dem  berühmten  Narcissus  gehört  hat,  handelt  Nr.  176.  Es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, daß  der  Pächter,  der  in  beiden  Fällen  *Εριενς  Σαταβοντος  aus 
Soknopaiu  Nesos  heißt,  dieselbe  Persönlichkeit  ist.  In  der  folgenden  Ein- 
gabe erstattet  *Εριενς  Anzeige  von  Reparaturen,  die  er  auf  eigene  Kosten 
ausführen  will,  damit  er,  wenn  die  Pacht  ablaufe,  diese  von  ihm  hinein- 
gesteckten Materialien  als  sein  Eigentum  mit  fortnehmen  dürfe.  Wahr- 
scheinlich ist  ihm  durch  die  Subskription  die  Erlaubnis  gegeben  worden,  so 
daß  das  ganze  Dokument  in  Z.  1  als  eine  επιχώρηαις  bezeichnet  werden 
konnte.  Der  Epaphroditos,  an  den  die  Eingabe  gerichtet  ist,  muß  der  Patri- 
monial Verwaltung  angehören.  —  Namentlich  der  Schluß  der  Urkunde  ist 
noch  sehr  revisionsbedürftig. 

1  ΪΑντίγραφον  επιχωρή(6εως).  *Έπαφροδίτωι  Τιβερίου  Κλαυδίου  Φή- 
λιχος  ζπαρά  *Ε[ριέως\  του  [Σατ]αβ[οϋτος]  των  απο  της  Σοχνοπαί\ον\ 
4  Νήόου    [μ,ι]6&ω[το]ϋ    έλαωυργίου    του    εν    εποιχίου    περί    Ήραχλ\ , 

ημίο^του  μερίδος  πρότερου  Τιβερίου  Κλαυδίου  β  Σαραπίωι Oft   νννε\    b 

ου    κυρίου   Νέρωνος   Κλαυδίου   Καί6α[ρος]    7  Σεβαό[τοϋ   Γερμα\νι 

/.οάτορος.  Βουλόμενος  εχουόίως  χαϊ  8  αύδ[αιρε τως  . .]  αΐ'τω[ ]  .  . 

[χ  χαινής  είόενεγχείν  είς  .  [.]    9  δημ[ο6ΐ —  j  πα- 

νώ\ν   μ]ηχανήν    10  ε λαωυ[ργίχήν   χαϊ    τ\ιι  „•    δνίαν   χαϊ    τα   άνήχοντα  ίο 

ζυλι,χά   άργαλεΐ\α]    ιιχαΙ   δοχον  την  υπέρ   τ[ή\ν   μι,χαν^ι•  λω 

ο  χαι   12 μηνοίω,  ίνα,  ίαν  έγβαίνω  χα\  ri|fl  μιό^ώΰεως  ι*χα- 

r  ?χ[α>]  αυτής  Ιζουόίαν  άπεν\εγ\χκ5^ια  \t\i\v  Ημηχ[ανήν 

χαϊ  ί> \viuv  χ\αϊ  τά  άν\ψ.οντ\ α ]  ξν\ λα \  Uta  άρ•  •Μ•\* 1δ Γ ι* 

Μ ]  "Γ -  -  ^«*°?j- 

!>orr|r 1 1β ψον  χαλ^ν  (V 

ποοόγεγον; Ί ι  ι    .                                τους)    πρώτον    \ίρωνος    Κλαυδίου    Καί- 
6u{>  'Ι    -°  ίντ\οχράτορος  *Ε]πεϊψ  | ]  so 

txA |.  .  u  <f  \οο<)\,  \ 

r  <><><ν  |     η'Εχέϊφ    κ. 

int    .1.  r    Sklave    de•  1«  —  μη*4*. 

14  V 

b    1     «•.   vrrmutrl••.   illf  da              1β-  ι                   >.qv&ov*{t    v7, 

■ichtbar.  liMt, 

wie•  >M  Genie  ist  Kopie. 

θνραν,  wi.•  ich  Verschlechterang  derselben 

H.i: 


Ν 
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313.  Zahlung  der  Pacht  für  eine  Ölmühle.  —   143  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  250. 

P.  Fay.  96  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  Preisigke,  Girowesen  S.  222. 

Ein  Gymnasiarch  hat  eine  Ölmühle  an  einen  ελαιονργός  verpachtet. 
Die  folgende  Urkunde  ist  die  Quittung  über  die  Zahlung  des  Pachtzinses. 
Da  es  sich  um  Oliven-  und  Rettigöl  handelt,  ist  der  Text  für  die  Monopol- 
frage irrelevant.    Vgl.  S.  250. 

νΈτους   εβδόμου   Αύτοκράτορος    2  Καίσαρος    Τίτου    Αίλίου    Αδριανού 

Αντωνείνου    3  Σεβαύτού   Ενοεβοϋς  Α&ύρ    κ&   δια   της  Σαραΐ,πίωνος  τρα- 

5  πέζης  Πτερούιτος  \οΐ\κου.    5  Σύρος  Αλεξάνδρου  του  Αλεξάνδρου  6  έλαιουρ- 

γ[ος]  Νεμεοατι  Ήλι[οδ]ώρου   του    Ί  Εύδαίμονος   άπο   άμφόδου   [.  .]κων   ώς 

8  ετών  τεβοαράκοντα   άόή[μω]   άπέχειν    9τον  Νεμεΰατα  πάρα  του  Σύρ[ο\υ 

ίο  ψόρον  10τοϋ  διεληλυ&ότος  έκτου  έτους  Αντωνείνου  11 Καίΰαρος  του  κυρίου 
ου  έχει  6  Σύρος  12  εν  μιόΰ-ώόει  έλαιουργίου  του  ύπάρχον11.τος  τω  φροντι- 

15  ζομένω  ύ%  αυτού  14  Πομπηίου  Πτολεμαίου  ένάρχου  γυμναΐί,ΰιάρχου  ελαίου 
μετρητάς  πέντε,  16  ώς  ελο^νοι;  μεν  μετρητάς  δύο  ημιόυ  17  καί  ραφαν^ου 
τους  λοιπούς  μετρητάς  18  δύο  ημιΰυ,  καί  μηδέν  αύτω  ένκαλεΐν  19περϊ  τού- 

2ο  των,  μενούοης  κυρίας  της  20  μιβ&ώΰεως  εφ'  οίς  περιέχει  παύει. 

4  Die  Schwierigkeit,    daß   hier  nicht  7  [Λν]κων?  Edd. 
Geld,  sondern  Naturalien  an  eine  τράπεζα,  13  Nemesas  ist  der  Kurator  des  minder- 
gezahlt  werden,    sucht   Preisigke    durch  jährigen  Gymnasiarchen.  Vgl.  S.  143  Anm.  3. 
die  Annahme  zu  heben,  daß  diese  τράπεζα  Anders     die    Edd.    und     wieder     anders 
keine  Bank  ist,    sondern  das  „Rentamt"  Preisigke  1.  c. 
des  Pompeius  Ptolemaios.  14  1.  Πομ,πηίω  κτλ. 


314.  Pachtangebot  auf  eine  private  Ölmühle.  —  181  n.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Amh.  93  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  II  131. 

Da  in  der  zu  verpachtenden  Ölmühle  Rettigöl  fabriziert  wird,  ist  der  Text 
für  die  Monopolfrage  ebenso  wie  der  vorige  indifferent.  In  der  Mörsersteuer 
(τέλος  &νιών)  Ζ.  11  sieht  Rostowzew  (GGA  1909,  632)  ein  Argument  dafür, 
daß  die  Ölbereitung  in  der  Kaiserzeit  allen  freigestellt  sei,  weil  diese  Steuer 
für  die  ptolemäische  Zeit  nicht  nachweisbar  sei.  Aber  letzteres  kann  Zufall 
sein.    Vgl.  Otto,  Priester  u.  Tempel  I  296. 

1  Στοτο(η)τιις'1  Αγχώφεως  2παρά  Άρπάλου  Άρπάλου  άπο  κώμης  Σοκνο- 
3παίου  Νηόου.    Βο(ύ)>λομαι  μιΰ&ώόαβ&αι  παρά  6ου  *  επί  ένιαυτον  ενα  ετι 

5  άπο  του  ένεΰτώτος  5  μηνός  Τϋβι  του  κβ  (έτους)  Κομόδου  Αντωνείνου 
6  Καίόαρος  του  κυρίου  το  υπάρχον  οοι  έλαιουρΣγϊον  εν  κώμη  Ήρακλεία 
της  Θεμίοτου  8  μερίδος  ένεργον  εζηρτιομένον  άπαόΰ  9  ΰύν  τοις  ot>ö~[t]  χρη- 

lo  6τηρίοι\ς]  πάόι,  φόρου  10τοϋ  όλου  ε[νια]υτ[ο]ϋ  ελαίου  ραφινίνων  1ικερα- 

10  1.   ραφανίνον  (Edd.). 
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μίων   [βπ\τά   καϊ   d-αλλον  Είΰίοις    12  ημίχονν   καϊ  άμεβτεΰίοις   χονν,  ετι  όε 
13 και    ε  .  ι  •[•..]•[••]••[••]  •    ραφανίνον    δύο    χωρίς    u  μι6&οϋ    ..[.].... 

[ ]   άποδω6ω   κατά   μι)1•' να   το    αίρουν  έ%   [Γ]β*ου,    των   δε  δη[μο6\ίων  ιό 

■xavlL-των  τον  έλ\αι\ονργίον  οντος  προς  έμε  τον  Χ1"Λρπαλον  πλην  τέλος 
%•ν[ε\ίών  των  ον^των  προς  6ε  τον  Στοτο)]τιι\  iav  dt  τις  iy  επισκευή  η 
άνοικοδομ\ς  i,  καταιάΐϋγματος  ξνλικώ}•  >(  άργαλίων  δμοίως  ονίλ,των  πρόζας}  so 
όε  τον  Στοτοψη\  καϊ  μετά  τον  2-χρόνον  παοαόώ6ω  το  ελαιονργϊον  28κα- 
d-αρον  6νν  ταϊς  έναΐ6τω6αις  δνραις  uxai  χλει,ΰί,  έάν  φαίνεται  μι6^ω6αι. 
-^"Αρπαλος  ως  (ετών)  μ  ονλ(η)  άντίχνημίφ  δεζιώ.  26("Ετονς)  κβ  Κομόδον  es 
Καί6αρος  τον  n κνριον    Τνβι  γ. 

11  δαλλός  steht  hier  wie  oft  im  Sinne  ableiten  will.     Letzteres  ist  ganz  unwahr- 

von    ftaXLcc    (Freudenfest)    (Edd.).       Vgl.  scheinlich.     Aber  die  Form  ist  noch  nicht 

Aren.  1.  c.  erklärt. 

\Ί  Mit   άμεατεϋίοις,   das   Κίαίοις,   dem  IG  1.  οιτων  (Edd.). 
Ieisfest,  parallel  steht,   muß  ein  Fest  be-             17  1.  τέλους— τον  ΰντο?  (Edd.). 
zeichnet    sein.      Vgl.    auch    Fay.  95,  16.             18  1.  etwa  iav  δέ  τι  ^-/Α-ηται^  (Edd.) 
Die    Editoren    deuten    es    als    Erntefest,  oder  der  Schreiber  hat  den  Konditional- 
während neuerdings  Kenyon  in  Lond.  ΠΙ  satz  ganz  aufgegeben,    ohne  den  Anfang 

:79,  wo  άμεαηΰίοι,ς  geschrieben  ist,  es  zu  tilgen, 
von  einem  altägyptischen  König  Amesesis  19  =  καπάγματος. 

%U,  Pachtangebot  auf  einen  Tempel -Walkereibetrieb.  —  88  n.  Chr.  — 

.ijüm.     Vgl.  S.  250. 

Γ.  Lond.  II    n.  286    S.  184    ed.  Kenyon   (Atlas  Taf.  32).     Nachtr.  von  Wilcken, 
Arch.  I  167,  Grenfell-Hunt,  Tel).  II  S.  48  Anm. 

Wilcken,  Arch.  I  156  (irrig).     (ίη-ntVll-Huut ,  Kay.  S.  150.     Otto, 
u.  Tempel  (vgl.  Indices). 

Durch  die  Parallelen  steht  jetlt  völlig  fest,  daß  die  γναφικι]  in  Z.  1  Λ  nirht 
Walker-Steuer  ist,  deren  Erhebung  verpachtet  wird,  son 
Betrieb  (seil,  ίργααία).  Vgl.  S.  250.  Das  Eigenartige  an  unserer  Urkunde 
ist  nur,  daß  der  Verpächter  der  Tempel  des  Soknopaios  ist.  Man  könnte 
nun  annehmen,  dafi  der  Tempel  diesen  Betrieb  vom  Staat  gepachtet  habe, 
und  also  tri   vorliege.    Aber  viel  wali  'her  ist  mir,  daß  auch 

pol   d<r  Tempel  eine  (beschrankte)  Konzession  gehabt 
öl-  und  othonionmouopol.    Wenn  diese  γναφιχή  als  die  von  Ν 
.im  Nesos  bezeichnet  ist,  so  ist  daran  zu  denken,  da  Β 
d  dieten  beiden  Naehbejpdflrfera  viele  Besitzungen  hatte.  Nach  ι 
anhange  branchl  man  nur  ia  die  Walkerei  zu  denken,  soweit  sie  vom 
D  diesen  Dörfern  betrieben  wurde,  und  wahrscheinlich  reichte  die 
Zession  des  Tempels  nur  so  weit,  um  seine  eigenen  Bedürfnisse  zu  be- 
schilft« dann 

o  BOU  887  (92)  um  ».  8  (bei 

Β  π 

ιος  x«i   Σαταβο  τερωι  Σι  ;•ον- 

)i   θ«ώι   μιγ(1ότωι) 

2  Nu  -ruphif  tel  >tg  möglich.  |U 

tonaiov  Vtofi  μ»γί(• 
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5  Μάρωνος    δ  καϊ  Η .  .  .  .  τιος  τον  Άκονσιλάον    6  καϊ  Ίΰιδώρον   τον  Άκονοι- 
λάον  7  καϊ  Ά[ τ]ον  Κεφάλονος  των  8  τεο[όάρων]  γναφεΐς  Περοών  της 

ίο  9  επιγρνης.  [Β]ονλόμεο&α  μιο&ώ  10_#[a]ff<9m  [π]αρ'  νμών  (εις)  μόνον  το 
ένεΰη τ[6]ς  'ό[γ]δο[ο]νν  έτος  Αντοκράτορος  12Καίβαρος  Λομεττιανον  Σε- 
βαβτον  1δ Γερμ[ανικο~]ν  τήν  γναφικην  14ίκω[μών  Νει\λον  πόλεως  καϊ  Σοκνο- 

ΐδ  1δ  παίον  [Ντ/}β]ον,  φόρον  τον  παντός  16  ά[ρ]^υ(Η[ου  δ]ραχμάς  διακούίας 
17  τεόόαράκοντα,   ας  καϊ  διαγρά^ψομεν  εν  άναφοραΐς  δέκα  καΐ^τά  μ^ηνα] 

so  το  αίρουν,   έαν  φαίνηϋ.τα[ι]  ε\ιχω\ηύαι    επί  τοις  προκι[μένοις].    21 Σατ\α- 
βοϋς  Στοτοη\τιος  καϊ  Σαταβονς  έτερος  τον  Σ\τοτο\^-ήτι[ος  οι  ήγονμ\ενοι 
επικεχωρήκαμεν  .[....] 
11  1.  ογδοον. 

316.  Pachtangebot  für  das  Ziegelei-Monopol.  —  111/2  η.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  253. 

P.  Fay.  36  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  lehrt,  daß  die  Ziegelfabrikation  wie  der  Ziegelverkauf  Monopol 
war.  Das  Pachtangebot  ist  an  die  επιτηρηται  πλίν&ον  des  Gaues  gerichtet. 
Wir  wissen,  daß  in  der  Steuerpacht  die  επιτηρηταί  in  der  Kaiserzeit  die 
αντιγραφείς  der  Ptolemäerzeit  ersetzt  haben.  Dasselbe  ist  nach  unserm  Text 
auch  für  die  Monopolpacht  anzunehmen,  d.  h.  der  Monopolpächter  des  Gaues 
(ja  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Pächtern  der  einzelnen  Betriebe,  die  pro- 
duzierten und  verkauften)  hatte  seine  επιτηρψαί. 

1(2.  Η.)  Κερκε&οήρεως  (δραχμαϊ)  π.  2(1.  Η.)  Φίλωνι  και  Σαβείνωι 
έπιτηρηταις  *χλίν&ον  νομον  *παρά  Σανεονέως  τον  Όρΰεντος  των  άπο  κώ- 

$5μης  Ναρμον&εως  Πολέμωνος  μερίδο(ς).  ^Επιχωρη&είοης  αοι  προς  μόνον 
το  Ίένε6τος  π εντεκαιδ εκατόν  έτος  8  Αντοκράτορος  ΚαΙααρος  Νέρονα  Τραια- 

ίο  νον  9  Σεβαοτον  Γερμανικού  Λακικον  της  πλιν οδοποιίας  και  πλιν%οπωλι~ 
κης  ηκαϊ  ετέροΐζ  έπιχωρη&εϊς  δίδόναι  12  κώμης  Κερκε&οήρεως  της  13  αντης 

15  μερόδος  και  των  ταύτης  έποιίί,κίων  καϊ  πεδίων,  νφίύταμαι  τε^λεοειν 
φόρον  άργνρίον  δραχμάς  1&όγδοήκοντα  και  των  τούτων  προ<5 ^-διαγραφο- 
μένων καϊ  έκατοβτων  καϊ  18κηρνκικών,  ων  καϊ  την  άπόδοβιν  19  ποιήόομαι 

20  κατά  μήνα  άπο  μηνός  20  Σεβαοτον  εως  Καιΰαρείον  έ%  ΐόον,  εάν  21  φαίνη- 
ται  έπιχωρησαι.    22  Σανβνενς  (ετών)  £  ο(νλή)  γόνατι  άρι6τ(ερω).    23Κάΰτωρ 

25  νομογράφος  εϊκόνικα  2ίφαμένον  μη  εΐδέναι  γράμματα  2δ 

6  „Wenn  mir  zugeschlagen  wird"  usw.  gibt,  bringt  eben  den  εικονισμός,  resp.  είκών. 

11  Er  bedingt  sich  also  das  Recht  aus,  Wenn  der  Nomograph,  der  den  ganzen  Text 
auch  andere  teilnehmen  zu  lassen.  Nach  geschrieben  hat,  ausdrücklich  erklärt,  Z.  22 
Amh.  92,  18  wird  man  den  allgemeinen  geschrieben  zu  haben,  so  folgt  daraus, 
Ausdruck  dnWat.  sowohl  auf  einen  So-  daß  in  der  Regel  diese  Zeile  mit  dem 
zius  wie  auf  einen  Afterpächter  beziehen  Signalement  eigenhändig  vom  Kontra- 
können, henten  geschrieben  wurde.     In  der  Tat  ist 

16  1.  τά—7ίροΰδιαγρ(χψόμεν<χ  κτλ.  mir  oft  aufgefallen,    daß  diese  εικονισμοί 

23  Die    Editoren    fassen    εικονικά,    als  von  anderer  Hand    geschrieben  sind    als 

έγραψα.  Ich  glaube,  der  Ausdruck  bezieht  der  übrige  vom  Nomographen  oder  sonst 

sich  speziell  auf  Z.  22.     Diese  Zeile,  die  einem  Schreiber  aufgesetzte  Text, 
außer  dem  Namen  Alter  und  Signalement 
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317.  Afterpacht  eines  Monopol-Parfümbetriebes.  —  161  n.  Chr.  —  Arsinoe. 
Vgl.  S.  249. 

P.  Fay.  93  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  IV  314. 

Da  die  Monopolisierung  der  αρωματική  feststeht  (vgl.  S.  249),  so  muß 
Kastor,  der  die  Hälfte  dieses  Betriebes  für  den  Themistesbezirk  innehat, 
diesen  Betrieb  —  und  zwar  sowohl  Produktion  wie  Verkauf  (Z.  7)  —  vom 
Staat  gepachtet  haben.  Wenn  also  Sarapion  ein  Viertel  davon  pachtet,  so 
wird  er  dadurch  Afterpächter  des  Staates. 

1  Κάϋτορι  'Αντιφίλου  Σωόιχοΰμίω  τω  %χαί  Άλ&αιεί   *παρά  Σαραπίω- 
νος  Αρτεμιδώρου   4  τον  Πτολεμαίου  άπο  άμφόδου    5  Χηνοβοβκίων  Έτερων.   5 
Βούλομαι    6 μι6&ώβα6%•αι   παρά   6ου   την   μυρολπωλαικην    και    άροματικι{ν 
έργαοίαν  s  ψ[έ]λων  άπο  του  επιβάλλοντος  6οι  9  [ημί]οους  μέρους  τέταρτον 
μέρος     10  Θεμίότου    μερίδος    (2.   Η.)    χωρίς    άγο—ρών    6υν    πανηγνρεαιν  u 
li  προς    μόνον    το    ένεβτός    13/3    (έτος),    φόρου    του    παντός    άρι*γ(υρίου) 
ι  δραχμών)   τεόοεράκοντα   πέν!1.τε,   ων  και    την    διαγραΐΐφήν   ποιή6[ο\ικ,ι  ιΐ 
κατά     1Ί μήνα    το    αίρουν    ίξ    ίόου,    18 έάν    φαίνηται    μιΰ&ώ™-6αι.     (3.  Η.) 
Κάότωρ  Αντιφίλου  μεμί—6&ωκα  κατώς  πρόκιται.    η"Ετους  ]j3]j  Αντωνίνου  ?ο 
xai  (Ού^ήρου   Μ  των  κυρίων  Σεβαοτών   28Θώ<9•  ε. 

1  Kastor  ist  ein  alexandrinischer  Bür-  10  Die  Klausel  χωρίς  αγορών  ovv  Wä- 
ger, der  in  der  Provinz  Geschäfte  betreibt.  νηγύρεαιν  bedarf  noch  der  Erklärung. 

7  1.  μνροπωλιχΐ,ν  und  άρωμανιχήν.  1U  Durch  die  Subskription  erhält  das 

8  Ob  &[i\huv  richtig  gelesen  ist?  υπόμνημα  den  Wert  eines  Vertrages. 


318.  Pachtangebot  auf  einen  Goldschmiede -Betrieb.   —   128  n.  Chr.   — 
ijftm.     V<rl.  S.  256. 

P.  Lond.  III  n.  908  S.  108  edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  OrenfoU-Hunt, 
IV   539. 
Schubart,  Gold-  und  Silberarbeiten  in  griech.  Papyrusurkunden  (1910)  S.1S. 

Einige  Manner,  darunter  «Ίη  κ  Veteran,  bieten  S  Innen 

jährlich  als  Ρ  den  Gfold^oniniedebetrieb  in  Dorf  Enhe 

.  vollstän•:  altenen  Parallelen  wie  Amh   (.»l»  ist    kein  Zweifel,  daß 

dies  Angebot  die  Monopolisierung  des  Betriebe>  b  hat 

Schubart   1.  c   dies   bezweifelt  „angesichts   der  Gewerbesteuer*  ,  <1.  h 

Gewerbesteuer  für  diesen   Betrieb  •  n).    Aber  wie 

ich  t    es  gerade   für  die,   die   au    monopoU 

t  es  Gewer  1«   betreiben,  ,   daß  sie  χιιρωι>(  l»»n.    Ob 

Angebot  au  Monopolbeamte  wie  die  im  >  aj.  36  (316)  gerichtet 

einen  Plural  ler  an  Pachter  dieser  ίργααία,  βο 

laßt   sid  len.      Die 

92    sowie  das   Fehlen   jedes   Hinweiset 

ογααία  gepachtet  habe  (vgl.  dagogen  Fay.  93 

[81?  roteres  wa  r.  —  Bemerkenswert  ist 


$γβ  Kapitel  VI.    Industrie  und  Handel.  [318-321 

lungen  erfolgen  sollen  am  10.,  20.  und  30.  jeden  Monats.  Dies  scheint  mir 
in  historischem  Zusammenhange  mit  der  Bestimmung  des  Rev.  P.  48,  9  zu 
stehen,  wonach  die  χάπηλοι  innerhalb  von  5  Tagen  die  Eingänge  auszahlen 
sollen,  wie  das  πεν&ήμερον  dort  auch  bei  der  Lieferung  der  Monopolware 
an  den  χάπηλος  eine  Rolle  spielt.  Wahrscheinlich  ist  diese  Zahlung  in  δεχή- 
μερα  (die  altägyptische  Woche)  auch  in  den  Parallelen  vorauszusetzen,  die 
nur  κατά  μήνα  το  αίρουν  ε'ξ  i'öov  sagen.  —  In  dem  verstümmelten  Schluß- 
satz steckt,  wie  Grenfell-Hunt  1.  c.  beobachteten,  nach  Analogie  von  Amh. 
92, 15/6  die  Bestimmung,  daß  die  Pächter  die  Gewerbesteuer  tragen  werden. 
Als  χρνΰοχοική  erwähnt  Petr.  II  43  (b)  die  Goldschmiedesteuer  für  das 
III.  Jahrh.  v.  Chr.,  worauf  schon  die  Editoren  hinwiesen.  Vgl.  Gr.  Ostraka 
I  403.  Für  die  Kaiserzeit  liegt  in  BGU  II  434  eine  Zahlung  für  χρνΰοχόων 
vor.    Vgl.  meine  Korrekturen  in  den  Add.  zu  BGU  II. 

Oben  abgebrochen.     1[ άναγρα]Σφο[μενο]ν  επ 

άμφόδον  Ώρίωνος  Ίερακέον    3κα[ϊ  Γά](ον  Λογγίνον  Τ1ρεί\ρκο\ν   άπολνθί- 

5  μου  4  [απο  6]τρατεΙας  ως  φηβι  έντείμως  άπθ—[λ~\νο((μον).  Βονλόμε&α  επι- 
χωρη&ηναν  6π[αρ]  υμών  την  χρν6οχ[θί]κήν  εργα6ίαν  7  [.]...  κφ(μης) 
Ενημερείας  ε\ίς  ε]τη  τεοβαοα    8ετν  άπ[6  μ\ηνος  Σεβαΰτοϋ  τον  ενεΰτώτος 

ίο  9  τρι6χαίδ[εκ]άτον  ετονς  Αδριανού  Καίσαρος  10τον  κνρίον,  φόρου  τον 
παντός  κατ  έτος  η6ννπαντι  λόγω  άργνρίον  δραχμών  δια}Σ\κοοίων  ε]%ή- 
κοντα    τεόοάρων,     ων    καϊ    την     13  [καταβολ]ήν    ποιηϋ[όμ]ε&α    κατά    μήνα 

15  14  [εκαότον]  ταΐς  Ι  [κ]  λ  το  αίρουν  i%  fäov,  15  [των  εϊξ  ε]τέρας  λ\όγω\ν  είς 
διοί[κη]όιν  16[ ] ['.  .~\ων  [ό~\ντων  προς  Hier  bricht  der  Pa- 
pyrus ab. 

15  Wenn  richtig  gelesen,  ist  nach  Amh.  92  etwa  zu  emendieren:  των  εις  ετέρους 
λόγους τελουμένων  όντων  κτλ. 


319.  Zur  Frage  des  Papyrus -Monopols.  —  174  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  255. 

P.  Teb.  Η  308  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Schubart,  GGA  1908,  194.     Wilcken,  Arch.  V  236. 

Einem  Priester  wird  der  Preis  für  20000  Papyrusstengel  quittiert  Er 
zahlt  ihn  an  die  Pächter  der  Papyrusdickichte,  in  denen  wir  jedenfalls 
Staatspächter  zu  sehen  haben.  Es  wurde  schon  S.  255  hervorgehoben,  daß 
wahrscheinlich  auch  bei  diesem  Monopol  die  Tempel  eine  Konzession  zur 
Produktion  gehabt  haben. 

νΈτονς    ιε    Λνρηλίον    Αντωνίνον    2  Καϊΰαρος    τον    κνρίον   Α%•νρ    ιγ 
5  3  διέγρα(ψεν)  Αμμωνίω  καϊ  Θεωνι   4  μιοδωτα^ς  δρνμών  καϊ  έρημον    5  αι- 
γιαλού Πολέμωνος  μερίδος    6  Πετεΰοϋχος  Πετεόονχον    ιερενς    7  Τεπτννεως 
ίο  τιμήν  βόβλον  8  μνριάδων  δύο  έν  Ίβιώνι  9Αργαίον  εϊς  Τεπτννιν  αράς  10δίά 
Ήρακλείδ(ον)  άδελφοϋ  αμμωνίου. 
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320.  Zur  Frage  des  Fischereirechtes.  —  129  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  252. 
P.  Hamburg  6  ed.  P.  Meyer. 

Der  ί-χιτηςψής  zweier  Vorratshäuser  in  Hephaistias  meldet  dem  Stra- 
tegen am  Ultimo  des  Jahres,  daß  diese  Vorratshäuser  vom  Fischfang  keinen 
Ertrag  gebracht  hätten.  Er  fügt  hinzu,  daß  die  Dorfgemeinde  die  Vorrats- 
häuser auch  benutze,  und  der  Pachtzins  hierfür  von  ihr  gezahlt  werde. 
Der  Herausgeber  sagt,  daß  dieser  Text  meine  in  den  Ostraka  I  138  ge- 
äußerte Ansicht  bestätige,  daß  die  Fischerei  nicht  monopolisiert  gewesen 
sei,  denn  hier  besitze  die  Dorfgemeinde  das  Fischereirecht.  Man  könnte 
hiergegen  vielleicht  einwenden,  daß  letzteres  nicht  ganz  sicher  sei,  da  die 
Gemeinde  dies  Recht  vielleicht  erst  von  der  Regierung  gepachtet  habe.  Aber 
wir  haben  bisher  wenigstens  kein  Beispiel  dafür,  daß  eine  ganze  Gemeinde 

Monopol  pachtet.  So  darf  der  Text  wohl  als  ein  Argument  gegen  das 
Monopol  verwendet  werden.  Immerhin  bedarf  die  Frage  noch  weiterer  Auf- 
klärung. 

1  Πρωτάρχωι   6τρα(τηγώι)  ΐ4ρΰινοίτον    2Ήραχλεύδο(ν)   μερίδος    ζπαρά 
τον  'Ερμα.   έπιτηρηί,τον    τον  ενεβτώ[το]ς  ιγ  (ετονς)   5  Λντοχράτορος   5 
Καίόαρος    6  Τραιανον  Άδρ\ια\νον  Σεβαΰτον    Ί  νποδοχίων  δύο  περί  χώμην 
^Ίίφαιβτιάδα.     Λίτονμενος  9  λόγον  δηλώ  άπο  των  άνετων  νποδοχίων  μη- ίο 
dlv  άπυ    u  &ή[ρ]ας  ίχδνας  περιγεγο^νεναι  μέχρι  ννν.     Οι  δε  άπο    ι*τής 
χώμης   χρωνται    τοίς    u  αν[τ\οΙς  νποδοχίοις,    νφ1   ων  χ[αϊ]    15  6   ixatttXtog  1% 

ν  φόρος  16  διαγράφεται  πιαζώμεϋνος  νπό  6ον.    18  ζίιδάς  δια   'ΛΰχΧ^η- 
πιάδον)    iy  ίπιόέδωχ(α)    τον    πρ[ο]χείμενον    ^ λόγο  ν   έ%    νγειον[ς]    > 
άλη&^ΐας  ως  (πρόχειται).   Έγρα(ψεν)  νπερ  αντοϋ  φαμ(ένον)  **  μή  Ιδ(εναι) 
γράμματ[α]  Σαφψάς(?)    νομ(ογράφος).     **  ("Ετονς)   ιγ   Λντοχράτορος   Καί- 

Μ  Τραιανον    Άδριανον    Σεβαΰτον    *5  μηνός    Καιόαρείον    ίπαγρμ(ε-  tb 

ε. 

181.  Zum  Alaun-Monopol.  -     146  η.  Chr.  —  Faij.mi.     Vgl.  S.  26 

BGU  III  691  ad.  Krebs.     Nachtr.  von  Wückm  in  den  Add.  zu  KGr  III.     original 
Ifart 

Dieser  Text  ist  zur/.« -it  unser  einziger  Belehr  für  <li<«  Monopolisierung  des 
roter  der  Monopol  Verwaltung  begegnen  d 
wir  schon   IQ   Kay.  36  (316)  als  tolger  der   ptotemäisehen  i 

YQutf  <>n  besondep-in    Interesse  ist,  daß  wir  Ober  die  Em 

kunft    dei    Alaun    Aufs.lihiß    erhalt  ιιβη   Oase 

utefa  d<  unelen  transj  eine 

.  <iur.li  die  bescheinigt   wird,  daJ  der  Kau  d  der 

Itimg  erstens  seine  Auslaß  •.ijümis.  h. m  Kinfuhrsoll 

us  seinen  Transporti  oh  η  empfangen  hat    Die  Ge- 
ile nach  ι  (μ*- 
xakh                        wobei  anf  1  schweres  Tab 
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1^-  Drachmen  zu  zahlen  (daher  für  30  Tal.  45  Dr.).  Dagegen  die  Monopol- 
verwaltung rechnet  mit  schweren  Talenten:  vgl.  die  Berechnung  des  φόρε- 
τρον  in  Z.  15.  Von  Metalleinfuhr,  die  Preisigke,  Girowesen  S.  29  neben  der 
Alauneinfuhr  annimmt  (vgl.*  auch  Krebs  in  den  Anmerkungen  der  Ausgabe), 
ist  hier  nicht  die  Rede.  Sehr  lehrreich  ist  nun  zu  sehen,  daß  auch  in  der 
Kleinen  Oase  eine  Monopol  Verwaltung  eingerichtet  war.  Nach  Z.  16  haben 
die  επ,ιτηρητχί  der  Kleinen  Oase  diesen  Alauntransport  an  die  επυτηρηταί  des 
Faijüm  geschickt.  Leider  sind  Z.  18/9  noch  nicht  ganz  entziffert.  Wenn 
ich  nicht  irre,  ist  dort  von  den  üblicherweise  gegebenen  Hundertsteln  die 
Rede,  vielleicht  von  6y  Prozenten,  aber  ihre  Bedeutung  ist  noch  nicht  klar. 
Wie  ich  Calcaschandis  Geographie  und  Verwaltung  von  Ägypten  (deutsch 
von  Wüstenfeld  S.  160)  entnehme,  ist  dies  Monopol  unverändert  in  die 
arabische  Zeit  hinübergegangen.  Auch  er  spricht  von  den  Oasen  (und 
einigen  Orten  Oberägyptens)  als  dem  Herkunftsort  des  Alaun,  bespricht 
auch  den  Einfuhrzoll  (für  jeden  Kintär  Leithi- Gewicht  30  Dirhem)  und 
charakterisiert  zum  Schluß  das  Monopol  folgendermaßen:  Niemandem  ist 
gestattet,  „etwas  davon  zu  kaufen  oder  zu  verkaufen,  außer  dem  Diwan  des 
Sultans,  und  bei  wem  irgend  etwas  gefunden  wird,  dem  wird  es  konfisziert". 
Später  haben  sich  die  Verhältnisse  geändert. 

^^"Ετους  ενάτου  Αύτοκράτορος  2 Καί6αρος  ΤΙτον  ΛΙλίον  Αδριανού 
ζΆντωνίνου    Σεβαύτοϋ    Εύόεβοϋς    Τνβι    *γ   δι(ά)    της    Σαβείνου    τραπέ- 

5  ξης  5  Ταμείων.  Ίΰχνριων  Άφροδ(ιΰίου)  και  ol  6  6νν  αύτω  έπιτη(ρηταί) 
6τυβ(τηρίας)  ΐ4ρ6ι(νοιτου)  7  Πανούφι  Τεοενούφεως  μη(τρος)  Στοτοή(τεως) 
8  άπο    κώμης   Σοκνο(παίου)    Νηοου   Ήρακλ(είδου)    9  μερίδος    καμη?>οτρόφω 

ίο  άπέχει(ν)   αύτο[ν]    10  τέλος   ων  παρεκόμιβεν   άπο  Όάΰεως    η  Μεικρας   δι(ά) 

πύλης  Νύνπου  είς  Άρ6ι(νοΐτην)    12  6τνπτη[ρίας]  ψιλών  ταλάντων  τριάκον- 

8  τα,   ως  τον  {ταλάντου)  α  (δραχ.)  α  (τριωβ.),   (δραχ.)  με,   τα   γεινόμε\να] 

15  14  μεταλλικά  (τάλαντα)  ιβ,  φορ£τροι>  αυτών  15  εκ  (δραχ.)  ζ  (τριωβόλου) 
(δραχμάς)  q,  τάς  6υναγομ(ένας)  άργ(υρίου)  (δραχ.)  ρλε.  16  Παρείληφεν  δε  δ 
Ίΰχυρίων   παρ'    επιτηρητών)   1ΊΌά6εως  Μεικ(ρας)   δι'    ου   προγ(έγραπται) 

καμηλο(τρόφου)  18  τάζ^ς^>  της  6τυβ(τηρίας)  μετα(λλικά)  (τάλαντα)  ιβ 

19 εκ  .  .  γ    τάς  6υνή&(ως)  διδομ(ένας)  (εκατοβτάς)  εζ  ημυ[ου?]. 

20  20  (2.  Η.)   Ίοχνρ^ων    επιτηρητής    6υν   ε^τέροις    παρελάβαμεν   τα<ζς)> 

της   22  6τυ βτηρίας  τάλαντα  μετα[λ]^λικά  δέκα  δύο,  τα  γεινόμε^να  -ψειλά 

25  τάλαντα  τριάκ[ον]1^.τα,  ων  το  τέλος  και  τα  φόλε[τρα]   26  άποδεδώκαμεν. 

10  Auch  Wessely,  Karanis  S.  36  hat  ist.  Aber  auch  in  diesem  Falle  würde 
den  Text  mißverstanden,  wenn  er  sagt ,  daß  Άραι,ζνοΐτην)  sich  vielleicht  mehr  empfehlen. 
Panuphis  den  Einfuhrzoll  an  die  έτατηρη-  Immerhin  ist  die  Frage  nicht  ohne  sach- 
rcci  in  Z.  6  gezahlt  habe.  liches  Interesse. 

11  Die  πύλη  Νννπον  ist  m.  W.  sonst  16  επιτηρήσεως)  Ed. 

nicht  bekannt.     War  sie  in  einem  Grenz-  17  ου — χαμηλο^ρόφον)  W.    ων — %αμή- 

dorf   des  Faijüm,    so    ist    die  Auflösung  λω(ν)  Ed. 

Άρ6ΐ{νοΐττ\ν)  zweifellos.    War  sie  aber,  wie  18  Wenn    am    Anfang    wirklich    τάς 

wahrscheinlicher  ist,  in  Arsinoe,  wo  der  steht,   was    mir  nicht   genau   erinnerlich 

Text  geschrieben  ist,  so  kann  man  schwan-  ist,  so  ist  wie  oben  zu  emendieren.  Vgl.  21. 

ken,  ob  nicht  Άρ6ΐ(νοϊτών  πόΧιν)  zu  lesen  19  ί?μν[<Γυ]  W,  nicht  ganz  sicher. 


2.  Die  Kaiserzeit.  gyg 

32*2.  Gegen  den  Natron-Schmuggel.  —  346  n.Chr.  —  Alexandrien  (?).    Vgl. 
S.  252  f. 

P.  Lond.  II  n.  231  S.  285  ed.  Kenyon  (Atlas  Taf.  94). 

Das  folgende  Schreiben  ist  an  den  bekannten  Abinnaeus,  den  praefectus 
castrorum  von  Dionysias  im  Faijüm  gerichtet.  Ein  Beamter  der  Natron- 
Monopol- Verwaltung,  vielleicht  der  Chef  derselben  in  Alexandrien,  bittet  ihn, 
die  Leute,  die  in  Arsinoe  oder  anderen  Orten  (des  Faijüm)  Natron  ein- 
schmuggeln, anzuhalten  mit  samt  ihren  Kamelen  und  Anzeige  zu  erstatten 
entweder  an  die  Untergebenen  des  Schreibers  in  Terenuthis  oder  nach  Alexan- 
drien hin  (an  ihn  selbst).  Er  erklärt  sich  höflich  zu  Gegendiensten  bereit. 
Terenuthis,  im  Prosopitischen  Gau,  ist  demnach  ein  Zentrum  für  <i 
Monopolverwaltung,  wie  sich  aus  der  Nachbarschaft  des  ϊϊιτριώτης  begreift 
(Ed.).  Andrerseits  scheint  der  Schreiber  auch  amtliche  Beziehungen  zu  der 
Kleinen  Oase  zu  haben  (Z.  9).  Möglich,  daß  auch  von  dort  Natron  expor- 
tiert wurde.  Wenn  er  in  Z.  11  von  dem  „fiskalen"  Natron  spricht,  so  folgt 
daraus  nicht  notwendig,  daß  es  auch  anderes,  privates  gab.  Es  wäre  ver- 
ständlich, wenn  er  gerade  an  dieser  Stelle,  wo  er  ihm  die  φρουρά  ans  Herz 
legt,  betont,  daß  es  sich  um  fiskale  Interessen  handelt.  Immerhin  haben 
wir  keine  völlige  Sicherheit,  daß  der  gesamte  Natronhandel  monopolisiert 
war,  aber  es  ist  wahrscheinlich.  —  Auf  die  Nachrichten  Calcaschandis  Ober 
das  Natron  wies  ich  schon  in  den  Ostraka  I  265  Anm.  1  hin.  Danach  ist 
es  in  der  arabischen  Zeit  nicht  immer  monopolisiert  gewesen. 

1  [  Κνρίω  μον \   άΟελφ[ω\  Άμιννα(\ωι\    2  Λημήτριος.     %Κ§ά    ι)  ε  ι'    trt'gtüv 
γραμμάτων  έόψ.ιοαα    τι,    ενγενία   βον    4  ώβτε   τά   νίτρα  <(«^>   χαταλάμβαι 
είτε   διά  Μαρεωτών  εϊτε  5όιά  Αίγνπτείων  χατερχόη  Ιροενοει: 

6  ίν   έτερος   TOXOLQ  ταντα  <■  .τ .-'/.•  π-  xal  νομίζω    μη  Οεδέχδαι,    70. 

/άρ    έ'οχον  παρά  της  ενγενίας  οον    8.^  νπο&άόδως 

ης    γράμμ(.τ(.     Kai   νυν  9 τον    ήμετι'ριη'  Σαραπύ^ 

ανερχομένου  hv   rj  Όάοα    10  τά  αντά  ()  τι)ν  ιο 

φρονράν     "  των    ταμεκν.ων    vitQtW    ΜΟΐή0%    Ν  rag    οόονς    χαταλαμ- 

11  βάνεις   επύ>  ■  Σπούδαζε    ι*όΙ 

ν  βούλες    ι5χύριε  αόελφε,  fi>«  χ<  τά   χελενό-  μ 

Αίγνπτου  τά   πρόαονρα  Atßvjf,  αίτυι 
W       Sonnt    miißte    man  αϊ  ο* κ 

Leute  •  Ι  hc  haften    kann    h  gedacht 

nach  Wh-    .i.  0  Der  eklave Sarapion,  dar  jetat  in  di« 

zeigt  Oaae   geht, 

ίοξφ  —  dijloür  λ 
•laß  diene  Mareoten  Solche  Formen   komm•!  in  Neuen 


lftJ)| 


.</. 


levfaj 
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μένα   παρά    της    δια&ε^-ΰεώς    6ου    μετά    πά6ης   προ&υμε£ας  ύπουργώμεν. 
20* Ερρώβ&αί  " 6ε  εύχομαι  πολ^λοΐς  χρόνοις,  19 κύριε  αδελφέ.    20  Τνβι  α. 

Verso:    21  [Κνρίω]    μου    άδελφω  Άμινναίω    πραιπο6ίτω     22  Δη- 

μήτριος. 


323.  Verpachtung  einer  Tempel-Mühle.  —  166/7  oder  198/9  η.  Chr.  — 
Faijiun.     Vgl.  S.  259. 

P.  Lond.  II  n.  335  S.  191  f.  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  243. 
Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  I  297.     Wilcken,  Arch.  II  131. 

Die  Priesterschaft  des  Soknopaios  verpachtet  die  dem  Gott  gehörige,  auf 
seinem  Gehöft  Πιΰάιτος  (vgl.  Lond.  II  S.  186  [192])  liegende  Mühle.  Wäh- 
rend der  ersten  5  Jahre  soll  der  φόρος  für  die  Mühle  aufgewendet  werden, 
d.  h.  es  wird  kein  Pachtzins  erhoben.  Vom  6.  Jahre  an  sollen  jährlich 
120  Drachmen  gezahlt  werden.  Jene  Erleichterung  erinnert  an  die  bei  Erb- 
pachten üblichen,  auch  wird  hier  in  der  Tat  keine  Zeitfrist  angesetzt.  Vgl. 
aber  Z.  21  μετά  τον  χρόνον  άφεΐναι,  was  freilich  dunkel  ist.  Außer  dem 
Pachtzins  werden,  wie  häufig,  Gaben  für  die  Feste  bestimmt.  Formell  ist 
der  Text  ein  Angebot  des  Verpächters  (daher  nicht  υπόμνημα,  sondern 
χειρόγραφον). 

1  Πακνόις  "Ω,ρου  καΐ  Στοτοητις  Στοτοήίχεως  καΐ  Στοτοητις  *Εριέως 
καΙ  Έριέως    3  Στοτοήτεως  και  Στοτοητις  Στοτοήτεως    4καΙ  Στοτοητις  Άρ- 

5  παγά&ου  των  ς  ήγου^μένων  (πεντα)φυλίας  Σοκνοπαίου  &εον  6 μεγάλου 
μεγάλου  Άμμωναφις  Πάλπειτος  μυλονικοϋ  χέρειν.  Βουλό—με&α  μυό&ώ- 
\ά]α6&έ  6ε  το  μύμάιων    9  του   &εοϋ   έν  έ[π]οικίου  Πΐΰάιτος   περί  κώ(μην) 

ίο  10Ήρακλείαν  εις  ετη  πέντε  άπο  ητοϋ  ξ  (έτους)  εως  ια  (έτους)  των  κυρίων 
12  αυτοκρατόρων  επί  τω  άνήλοκες  13τ[ό]ν  φόρον  της  πενταετείας   14  εις  το 

ΐ5  μύλαιων  του  #εου,  άπο  ιβ  (έτους)  15  άποδω6ΐς  εκφόριον  εις  το  πλη&ος 
ι6  καθ•'  έτος  αργυρίου  δραχμάς  εκατόν  17  εϊκο6ι  /  (δραχ.)  ρκ  καΐ  &αλλοϋ 
χοινικεους    18  εϊκοΰι   και   όρνι&ος   δύο   δραχμάς    19  οκτώ   και  ωοιφια  εί'κο6ι. 

20  [Λ]ω6ις  20τά  Θάλεια  άπο  η  (έτους)  τοις  ηγουμέ^νοις  καΐ  μετά  τον  χρό- 
νον άφεΐναι    22το  μύλαιων   καΐ  κοπτοραν  κα&ώς  πρόκιται.    28'(2.  Η.)  Στο- 

25  τοητις  Στοτοήτε[ω]ς  εγρα^φα  κα&ώς  πρόκειται.  (3.  Η.)  Στοτοητις  2^Εριέως 
έγραφα  κα&ως  πρόκιτί^αι.     27(1.  Η.)  ('Έτους)  tj1. 

7  1.  μνίωνικώ  (Müller)  χαίρειν.  15  πλήθος  ist  die  Priesterschaft. 

8  1.  μνλαιον'  17  Zu    fralXov    vgl.   Arch.   II   131.    — 

9  =  έποιχίω.  1.  χοίνιν,ας. 

12  Aus  der  früheren  Lesung  αν  ηδοκες  18    Wohl     δραχμών    zu     emendieren: 

hatten  Kenyon  und  Otto  1.  c.  geschlossen,  2  Vögel  im  Wert  von  8  Drachmen, 
daß  der  Pächter  den  Pachtzins  bestimmen  20  Die  Festgaben  (Θάλεια)  werden  schon 

solle.     Meine  Lesung  άνήλοκες  =  άνήλω-  vom  2.  Jahr  der  Pacht  an  gezahlt. 
χας    ist    zwar    sprachlich    sehr    anstößig  22  κοπτοραν  unklar.    Das  κόπτειν  ge- 

(etwa  für  αναΐίΰχειν  σε),  ergibt  aber  einen  hört  zum  Müllerbetrieb, 
verständlichen  Sinn. 


•2.  Die  Kaiserzeit.  S81 

324.  Lehrlingsvertrag  mit  einem  Weber.  —  66  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  261. 

P.  Oxy.  II  275  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.  Ad.  Berger,  Die  Strafklauseln  in  den  Papyrusurkunden  (1911)  169  f. 

Dieser  Text  ist  ein  Beispiel  für  den  Typus  der  oben  S.  261  besprochenen 
Lehrlings  vertrage.  Tryphon  gibt  seinen  unmündigen  Sohn  Thoönis  dem  Weber 
Ptolemaios  in  die  Lehre  auf  ein  Jahr.  Der  Sohn  wird  zu  unbedingtem  Ge- 
horsam in  der  Lehre  verpflichtet.  Der  Vater  übernimmt  Verpflegung  und 
Kleidung,  wie  auch  die  Steuern  des  Sohnes  auf  ihn  fallen,  doch  soll  Ptole- 
maios monatlich  auf  Konto  der  Verpflegung  5  Drachmen  zahlen  und  am 
Ende  des  Jahres  12  Drachmen  für  die  Kleidung.  Der  Vater  verpflichtet 
sich,  den  Sohn  nicht  vor  Ablauf  des  Jahres  wegzunehmen,  widrigenfalls  dem 
Weber  ein  Bußgeld  von  100  Drachmen  und  ebensoviel  als  Fiskalmult  zu 
zahlen,  ferner  die  Tage,  die  der  Sohn  während  des  Jahres  widerrechtlicher- 
weise nicht  arbeitet,  hinterher  dazuzuschlagen,  oder  aber  pro  Tag  eine 
Drachme  Bußgeld  zu  zahlen.  Der  Weber  auf  der  andern  Seite  verpflichtet 
sich,  den  Sohn  zu  lehren,  widrigenfalls  auch  er  100  Drachmen  Bußgeld 
dem  Vater  und  ebensoviel  als  Fiskalmult  zu  zahlen  hat.  —  Im  einzelnen 
zeigen  die  oben  zitierten  Beispiele  manche  Abweichungen.  Über  ihre  Jurist  i 
Bedeutung  vgl.  Berger  1.  c. 

ιΌ\μ\ο\λ]ογον6ιν    άλλή[λ]οις    Τρύφων    Λιονν[όίον]    2  τον    Ί\> 
ιη,τοος   [&]αμούν[ω]ς    τή[ς]    *Όννώφριος    χαϊ    Πτολεμαΐο[ς]    Πανβιρή 

(ου  μ),τρος  'Ω,φελοντος  της  5 Θέωνος  γέρδιος  άμφάτίφΗ   ΧΑ* 
irr'  Ό  χόλεως,  ό  μεν  Τρύφων  έγδεδόαλ&αι  τω  Πτολεμαίφ  ro* 

rii'  μι,τρος  Σαραεντος  της  ΆπΙωνο<: 

ντον     ",  ίτώόης  ημέρας,  δίαχονον( ν)-  10 

xLva  αντώ  b%h  τον  Πτολεμαίου 
τέχψην  π<~<><  ν  hg  »  Ι  κύτος  u  ίχί<>τα(τά)ι,  τ 
ι  μα  ι5Μζρ)ζομενον   Ιττι    τοι- 

δημόϋΜ  πάντα  τον  παιδός,  εφ" 
μήν*  6    Πτολ$μ€θος  ι9εΙς  λόγον  διατροφής  0 

;ι    0 »'/ν/ 
//ro/.  nh(n  ί. 

((\τϊ(>  ■  β    **άργνρίον  [δρ]αχηι,>  ι  -το- 

I 

XI,. 

9  ούό4ηω  8rxa  τών  (τών  —  minderjitl  t8  ά*οαηα(β>0ή9αί  tmtod.  W 
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87  (2.  Η.)  Πτολεμαίος  [Πα]ν6ιρίωνος  88  τον  Πτολεμαίου  μητρός  Ώφε- 
40  89  λοντος  της  Θεωνος  εκαβτα  ^ποιήβω  έν  τφ  ένιαντώ  ένί.    41  Ζωίλος  "&οον 

τον  Ζωίλον  μητρός  42  Λιεντος  της  Σωκεφς  έγραψα  ί3νττερ  αντον  μή  Ιδό- 
ΐδ  τος    γράμματα.     ΜΈτονς    τριόκαιδεκάτον    ^Νέρωνος   Κλαυδίου   Καίόαρος 

Α*  Σεβαστού  Γερμανικού  47 Λντοχράτο[ρο\ς  μη(νός)  Σεβαότοϋ  κα. 

325.  Petition  eines  Webers.  —  140  η.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  260. 

P.  Lond.  III  n.  846  S.  131  edd.  Kenyon-Bell.   Nachtr.  von  Grenfell-Hunt-Wileken, 
Arch.  IV  547  f. 

Der  Petent  ist  ein  Weber,  der  um  Lohn  (μιβ&ός)  arbeitet  und  keinen 
zu  Liturgien  verpflichtenden  πόρος  hat.  Darum  beschwert  er  sich  darüber, 
daß  er  trotzdem  zum  Dorfpresbyter  vorgeschlagen  sei.    Vgl.  hierzu  Kap. VIII. 

Oben  abgebrochen.     *  [Σο]κνοπαίο(υ)  Νήο[ο(υ)].    Έπεί,  κύριε,    2  γερ- 

διός  είμι  τελών  ζκατ    έτος  εις  το  δημό6ιο{ν)  4  εις  λόγον  (δραχμάς)  ος,  οί 

5  δε   της    5  κώμης  πρεσβύτεροι    6  επηρεάζοντας]   μο±   7  άναδ[ω]όωκαι   μον   το 

ιο8  όνομα  εις  πρεσβυτερείαν  9  της  κώμης  άπ[όρου]    10  μον  ο[ν]τος  και  μίσχου 

11  πορίζοντος  το  ζην    12  άπο  της  γερδια\κ]ης.     ldziib   άζιώ    6ε  τον  \κ]ύριον 

ι5  u βοη&ήοαί  μον,    Ινα    15  τύχω   της  άπο   6ου    16  εύεργεύία\ς].     1Ί  (Έτους)    γ 

!4ντων[ίνου  Καίοαρος]  τον  κνρίον  Μ\_.  .  .  .] 

4  Die   Gewerbesteuer   der  Weber    be-  7  1.  άναδεδώχαβί  μου  W. 

trug  also  76  Drachmen  pro  Jahr.  8  Zu  όνομα  (GH)  vgl.  Lond.  III  p.  VIII. 


326.  Anf  dem  Bazar  von  Koptos.  —  Hadrianische  Zeit.  —  Koptos.    Vgl. 

S.  268. 

P.  Giss.  47  ed.  P.  Meyer. 

Lit.:  Schubart,  Deutsch.  Literaturz.  1910  Sp.  1314. 

Der  bekannte  Apollonios,  der  Stratege  von  Heptakomia  (vgl.  Nr.  15), 
hat  den  Schreiber  dieses  Briefes  mit  Einkäufen  in  Koptos  beauftragt.  Mit 
Stolz  berichtet  dieser  nun,  wie  gut  und  billig  er  eingekauft  hat.  Aus  επεμψά 
6οι  ist  wohl  zu  schließen,  daß  dieser  Brief  die  Sendung  der  Waren  begleitete. 
Der  Herausgeber  hat  schon  die  Bedeutung  von  Koptos  als  Ausgangspunkt  der 
Karawanenstraßen  nach  dem  Koten  Meer  hervorgehoben.  Strabo  XVII  p.  815 
nennt  Koptos  bei  Besprechung  des  indisch-arabischen  Handels  direkt  das 
εμπόριον  των  τοιούτων  φορτίων.  Vgl.  auch  Aelius  Aristides  II  p.  361.  το 
Ίνόιχον  χαϊ  Άράβιον  εμπόριον  und  oben  S.  264.  Der  internationale  Cha- 
rakter dieses  großen  oberägyptischen  Handelsplatzes  tritt  uns  auch  in  diesem 
Brief  entgegen.  Neben  arabischen  Gewürzen  (Z.  14)  wird  auch  eine  italische 
ΰαμβειρα  (?)  eingekauft.  Daneben  werden  auch  Produkte  der  lokalen  In- 
dustrie verhandelt,  so  das  kupferne  όνάριον,  von  einem  einheimischen  Künstler 
(τεχνίτης)  gearbeitet;  auch  mit  einem  Silberarbeiter  von  Koptos  hat  er  Ge- 
schäfte gemacht.  Bezeichnend  für  den  lebhaften  Handel  von  Koptos  sind 
die  Schlußworte,  wonach  bekanntlich  die  Preise  in  Koptos  täglich  wechselten. 
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Übrigens  versteht  es  unser  Schreiber  gut,  die  Preise  herunterzudrücken  und 
rühmt  sich  dessen.  Echt  orientalisch  ist  auch,  daß  zu  seinen  Einkäufen 
viele  ehrwürdige  Freunde  zusammengekommen  waren,  die  dem  Wettkampf 
zwischen  Händler  und  Käufer  mit  Interesse  zuschauten  (9/10).  Wenn  der 
Stratege  sich  übrigens  einen  Panzer  kaufen  läßt  und  auch  einen  Gürteldolch 
(Z.  15)  ins  Auge  gefaßt  hat,  so  wird  man  an  seine  persönliche  Beteiligung 
an  dem  damaligen  Judenkrieg  erinnert.    Vgl.  Nr.  IT. 

1  [.] Άπολλωνίωι  [τώι  τιμιότατοι,    χαίρειν.     s  [.] [.  .]αων  .  . 

κλι,μεν  Έρμίας   άγοράΰας    *[.] [.  .]όΥ    αντον   ήδόμενος   επί  τώι  κατά 

τάξ  Α\β\νχ&ξ  γνηΰια  κα\  λείαν  άξια  ενρη6&αι  ως  χαί    δ  [ν]πυ  πάντων  των   •0 
ίδόντων  ΰανμαοδηναι.    6  [Ό]  μεν  γαρ  &ώραξ  έχ  χαλον  ώροχάλχον  ων  xcci 
Ί[χ]ήν    πλοχην    λεπτότατος    και    το   μείζον   ελα!ί[φ]ρότατος   ως  μη  κάμνειν 

({ υρονντα  αντον  9  [ή]γορά6&η  πολλών  αξιόλογων  6ννεληλν&ότων 
10[μ]οι  φί[λ]ων  άργ(νρίον)  (δραχμών)  τξ  αντί  πλείονος  ως  χάι  6οϊ  η[φ]«-  ίο 
νηβεται.  Ή  δε  ύαμβειρα  'Ιταλική  καλούμενη  12  [.]  .  ηνατος  ομοίως  apt\ 
πλείονος  (δραχμών)  π  και  το  18  ημιλεί[τρ\ιον  της  πορφύρας  άντϊ  (δραχ- 
μών) 6%δ  [(δραχμών)]  6νβ  1Α[κ]αϊ  τα  δύο  μάτια  τών  άρτνμάτων  (δραχμών) 
π.    Παραζώ15  [ν]ιον  γαρ  προς  το  παρόν  γνηύιον  ονχ  ενρεψΐ],  αλλ*   ον  16  δΐ  ιβ 

ίωρα   άγοράΰαι   άποδοκιμαΰ&ηναι   δνϋνάμενον.     Το  όνάριον  το  χαλ- 
κονν    ει    ίπωλειτο    18  δραχμών    κό%    έκτοτε  αν  επεμψά    6οι  .  Ει   δε   βονλει 

ο  άγορα<5&ηνα±  (δραχμών)  μ,  [ο]ο*ωι/  ό  \τ]εχνείτης  πάρα  *°  καλούμενος  so 
νπιΰχνεϊται  δώΰειν,  δήλωόόν  μοι.    21"Λς  μί'ντοι  δεόώκεις  εις  τρντρ  (δραχ- 

κδ  έπεμψα  6οι,    22  καίπερ  ζίιονν6\ί]ον  τον  άργνροκόπον  καταόχυι 
28  μον    ολας    (δραχμάς)  μ  είς   ένεχνρον   λόγρν  της  πεμφ&εί?ί-6ης   6οι 
τα  ζώδια  ξνλίνης  δήκης'  ην,  ίαν  δόΐ^ζΐ}  6οι,  κύριε  μοι\    αναπέμψεις  pot,  μ 
'ίνα  άποδονς  δννηΐΐ&ώ   άπολαβεΐν   το  ίδιον    ραδίως   γαρ  παρά  6οι   Ι "■/; 
γενε6^αι   δύναται.     Περί  ων   άλλων  βονλει,    *s γ[ρ]άφε  μοι    >/ 
/   τ\ι.     (2.  Η.)    Tb  άΰημον   ννν  $6τ(ιν)    2a....    ως   γαρ   οι 
»αν   διάφορος  γείνονται   τιμαί.     *°Έρρώ6&αί  6ε   .ι 
χνριέ  μον.     Παννι  κε. 

11   Zu  ααμΰίίρα  wie  überhaupt  zum  Detail  vgl.  die  Bemerkungen  des  Editors. 
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KAPITEL  VII. 

DIE  BODENWffiTSCHAFT. 

1.  DIE  PTOLEMlEßZEIT. 
327.  Der  Eid  der  Domanialpächter.  —  107  v.  Chr.  —  Faijum.    Vgl.  S.  275. 

P.  Teb.  I  210,  beschrieben  von  Grenfell-Hunt-Smyly,  vollständiger  herausgegeben 

von  *  Hunt  bei  Rostowzew,  Kolonat  S.  214. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  51,  213  ff.,  406  f. 

Die  Domanialp ächter  erhielten  die  Aussaat  vom  Staat  nur  gegen  einen 
schriftlichen  Königseid,  in  dem  sie  sich  u.  a.  verpflichteten,  von  der  Aussaat 
bis  zur  Auszahlung  der  Rente  und  des  Saatdarlehens  sich  nicht  von  der 
Landarbeit  zu  entfernen  und  sich  nicht  in  ein  Asyl  zu  begeben  oder  unter 
die  Protektion  irgend  jemandes  zu  stellen.  Vgl.  S.  275.  Dieser  Text  von 
fundamentaler  Bedeutung  ist  leider  nur  in  Fetzen  erhalten.  Nach  Hunts 
Mitteilungen  1.  c.  scheint  es  eine  verkürzte  Doppelurkunde  zu  sein. 

Vom  Innentext  (A)  ist  folgendes  erhalten: 

1  [Βαοιλενόντων    κτλ    ετονς    ια    τον    καϊ]    η    ΘφΙβ']    ε    χειρογρ(αφεϊ) 

Πε  .  .  .    2[ ]ς    των    έ[7ΐϊ?]    μέρη    έπιγρα(φέντων?)    γεωργ[ωνΊ] 

3 μετρη  παρά  Σω ι  (έτος).    Aus  den  nächsten  4  Zeilen 

ist  nur  Folgendes  gelesen:  γ  (ετη)  .  .  .  έκφό(ρια)  καϊ  δάνεια  ....  έχόμε- 
(νον?)  &  (έτος?)  κατά  έτος  το  επιβάλλον  εν  Τεβτν(νει)  .  .  .  πνρον  αντο- 
κεφά(λαιον  ?). 

Von  dem  Außentext  (Β)  ist  bisher  Folgendes  gelesen  worden: 
ι           15T«g    δε    %ρ\ογεγραμμένας    άρονρας*?    Rest    fehlt]     16  εν    ετεοι    δνόΐ 
2 πνρών  κατ     έτος   έπι   τα  τρία   ετη     1Ί  εν  τγι    προγεγ ραμμένη    [κώμη 

3  .  .  .  .  ανν]    τοίς    έκφορίοις   της    δηλούμενης   γης   πάντα    18  Λνρον   νέον   .  .  . 

4  μετρώ  τώι  της  κώμης  ε^αχοινίκωι,   ωυ   κ\αϊ  τα]  έκφόρια  δώ\β]ωι  μετρήοει 

5  δικαίαι  καϊ  μέχρι  τον  με  μετρήβαβ&αι  έΰεο&αι  εμφανής  6οί  τε  καϊ  [το]ΐς 

Dieser  Text  handelt,   wie  Rostowzew  κτλ.    und    sehe    darin    einen  Hinweis  auf 

bemerkt,  wegen  der  Befristung  auf  3  Jahre  die  in  den  Tebtynispapyri  mehrfach  er- 

von    einer  Zwangspacht.     Aber    die  Yer-  wähnte  Protektion,   die   an  den  späteren 

gleichung  mit  dem  demotischen  Parallel-  Patronat    erinnert.     Ygl.   oben  S.  92   zu 

text  bei  Revillout,    Melanges   146    zeigt,  ΰκεπάζειν.     Rostowzew   wollte   Ιερόν   κτλ. 

daß   die  gewöhnlichen   βαϋΐλίηοϊ    γεωργοί  von  ΰν,έπης  πάΰης  abhängig  machen,    ist 

denselben  Eid  zu  leisten  hatten.     Σκέπης  aber  angesichts  von  BGU  1053  II  4  ff.  ge- 

πάΰης  fasse  ich  als  koordiniert  dem  Ιερόν  neigt,  mir  zuzustimmen  (vgl.  S.  407). 
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παρά   της  βαόιλίόΰης   καθ"'   ημε[ρα]ν   εκάοτην   έ[πί   των  τό]πων   γινόμενος   6 

προς  τοίς    κατά    την   γεωργίαν   καϊ   τα[ ]   τον  πνρον    εξω    Ιερόν   τ 

βωμον  τεμένους  όκεπης  πάοης  καϊ  μν^εν  πε[ρϊ  τούτων  .]με  τεχνήοειν  s 
κατά  [μηδ]ένα  τρόπ\ον\.  Ενο[0κον]ντι  μεμ  μοι  εν  είη,  εφιορκονντι  δ[ε  9 
τά  εναντία  καϊ  ....  10 

8  Crönerts  Vorschlag  καχοτεχνήσειν  ist  zu  prüfen. 

328.  Afterpacht  auf  der  königlichen  Domäne.  —  Um  114  v.  Chr.  —  Faijum. 
Vgl.  S.  275. 

P.  Teb.  I  42  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Ein  Priester,  der  zugleich  Domanialpächter  ist  (vgl.  z.B.  Amh.  35  [68]) 
hat  seine  Parzelle  in  Afterpacht  gegeben.  Den  Vertrag  (μίο&ωσις  10)  hat 
er  durch  den  ΰνναλλαγματογράφος  aufsetzen  lassen.    Dieser  hat  aber  in  dem 

rage  im  Einvernehmen  mit  dem  Afterpächter  den  Pachtzins  um  6  Ar- 
taben  zu  gering  fixiert,  als  ob  der  Priester  diese  schon  im  voraus  empfangen 
habe,  was  dieser  aber  bestreitet.  So  beschwert  er  sich  beim  Strategen  über 
den  Notar  in  dieser  sehr  schlecht  stilisierten  Eingabe,  in  der  er  von  einer 
Konstruktion  in  die  andere  fällt. 

1  ΙΙτολεμαίωι  ό[ν]γγενεϊ  καϊ  οτρατηγώι  2παρά  Μαρρε[ίον]ς  τον  Μι 
δισούχον  Ιερέως    3  [Σ]οκνοβτνν[ιο]ς  &εον  με[γάλ]ον,   οντος  [δ]ε  και    *  βα- 
αιλικον  γεωργού  τώ[ν  έ]κ   Τεβτννεω[ς  τή]ς  5 Πολεμωνος  μερίδα,;.    Ίΐι)ι/.η-   δ 
κα&   f.  γ    νπ\ο]  Άρμιύόιος    δνναλλαγματογράψνι     ■  τι].• 

6  γάρ  έγκ[α]λον  μένος  εν  το  αντο  8  οννείπαντο^  θραχί<)^  !ί.ι, 
';'■/.   rf}g  νύνής,    εν  γάρ  τώι  ένεοτώτι  ετει    10  θών&  fih'iu/  nitUhxnv  ιο 
ϊ<παρχ[ού]βης   μοι    11  περί   την   α[ύ]τήν  βαό[ιλ]ικής    γής  (άρονρ&ν)   ς 
εκφορίον  18τοΰ  παντός  άποτάκτον  (πνρον)  (αρταβ 
νόιος  (.ντ\   τον  πηοκειηι'νον  κεφαλαίον  ιιε&ετο  μία%ωοιν  %νφ&    ayucfl 
Χ  y.ul  άπο  τούτων  15  ώοτ    εχειν  με  ει  \αρτάβας)  ς  τον  τοιούτου  ιι 

-.  το  πι  >  »   'ρ]  ραδιονρ,  LGhst]fOV  ftp 

Eier  bricht  der  Papyrus  ab. 

υνοης  vgl.  zu  Teb.  60,  4  (829). 

129.  Beschwerde  eines  Domanialpächters.  —  112/1  v.  Chr.  —  Faijüni. 

I'.  Hunt-Smyly. 

8  beim  I  -.her,  der  ül.h 

Instanz   für   die  ßaadixol  γιωργοί  (vgl.  Rostowzew,  Kolonet  S.  <»9),  gegen 
οργός,  der  (schon  vor  4  Jni 
als  seinen  landwirtschaftlichen  I {••trieb  gestört  und  ii  nu  Schaden 
te  soll  gezwungen  werden,  al  wiederher» 

D  Schaden  zu  ersetzen. 

i  χοψογραμ\μ(ίτ\η   l\i ηχεοόίρεωζ  '[«αρά]  II 
τών  s|/x  τ\ή$  αντή< 

Μ 
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b  &εν  χρόνων  *[έ&ιο]μοϋ  'όντος  π[οτί]ζε6&αι  την  νπάρχονοάν  5[μοι]  περί 
τήν  αυτήν  κώμην  βαόιλικήν  γην  6[δι]ά  τον  διείργοντος  δια  της  επικεί- 
μενης Λύκον  7 τον  ΖωπνρΙωνος  καϊ  έτερων  βαόιλικης  τε  και  8ίερας  γης 
βασιλικού  υδραγωγού,   εν  δε  τωι  β  (ετει)    9  χωριο&έντος  μον  εις   άλλοδη- 

ιο  μίαν  περί  άναγ^καίων  πραγμάτων  των  ΐ46κ[λ]ηπιάδον  τον  ι1  βνγγενούς 
δ  προγεγ ραμμένος  Λύκος  νομίοας  12  κίαρόν  ενφνηι  εχειν  έπιβαλων  οννέ- 
χωΰεν  13τα  έν  τηι  έαντού  γήι  μέρη  τον  όημαινομένον  14  υδραγωγού,  ωΰτ 

15  αν  έκ  τον  τοιούτον  έκπε 1Γ)  όόντα  με  τον  δέοντος  καιρόν  τον  της  γης 
ίβποτιομού  βλάβος  γενηδηναι  είς  (πνρού)  (άρτάβας)  λ  17  και  είς  δαπάνην 
άλλων   έργων  τον  ποτιβμού    18  χαλκού   (ταλάντων)   γ.    'Τπερ   ων  νπο   τον 

20  καιρόν  19  παραλαβών  6ε  τε  κα\  Χ£Ιρον  κωμάρχην  κα\  20  τονς  πρεόβντέρονς 
των  γεωργών  έπέ1λ.[δ]ειξ,α  τά  τε  βλάβη  καϊ  τον  νδραγωγον  6νν1^[κε]χω6~ 
μένον,   νφ    ων  καϊ  κρ^Ό-ήνία    τον    23  [π\ρογεγραμμένον  Λύκον  έκόκάψαντα 

25  24τά  μέρη  ποτΟί,ειν  με  δι  αντού  ακολούθως  2δτοϊς  έ%Ί6μοΙς  κα&ότι  δί- 
καιον έοτιν.  Τούτον  26  δε  μηιδε  μέχρι  τού  νύν  έξεόκαφότος,  27  αλλά  διανα- 
βαλλομένον,   ων  χάριν  έκ^πείπτομεν  άεϊ  κατ    έτος  τού  δέοντος   29  καιρού 

30  τού  ποτιόμού  καϊ  τού  είς  φύλλον  30  γίνεύ^αί  μοι  το  προκείμενον  βλάβο9 
τού  τε  Ά1  πνρού  και  χαλκού,  α  βννάγεται  άπο  τού  β  32  μέχρι  τού  ς  (ετονς) 
(πνρού)  (άρτάβαι)  ρν  καϊ  χα(λκού)  (τάλαντα)  ιε,    33dt'  ην  αίτίαν  έξηό^ε- 

35  νηκώς  Μ  έκ  τού  μη  κατά  λόγον  άπανταν  τον  35  ΰπόρον,  έπιδίδωμί  6οι, 
όπως  περί  εκάοτων  36  νπογραφήν  ποιήΰηι  προ6νποτά%αντα  37καΙ  τού  υπο- 
μνήματος άντίγραφον  οις  καδήκει,  Ζ8ϊνα  τον  εγκαλονμένον  Λύκον  καταοτα- 

40  39  &έντος  έπαναγκα6&ήι  προ  πάντων  μεν  40  έκόκάψαι  τον  νδραγωγον  κα- 
&ώς  προ—νπηρξεν  καϊ  έκτεΐόαί  μοι  το  προκε[ί]μενον  ί2[β]λάβος  τάς  ρν 
(άρτάβας)  τού  (πνρού)  καϊ  τά  ιε  (τάλαντα)  τού  χα(λκού),  ^[ο]πως  δύνω- 

45  μία  αι>£μπ;ό#κ?τθ£  ων  44  [τα]  έκφόρια  της  γης  έκπληρούν  και  μη&εν  45  [τωι 
β]α6ιλεΐ  διαπέΰηι.     46  Εντύχει. 

4  Hier  wie  häufig  wird  νπάρχειν  auch  11  Der  χωμογραμματενς  und   der  κω- 

vom  Gepachteten  gesagt.     Angesichts  der  μάρχης,   andrerseits  die  πρίϋβντεροι  των 

unbefristeten  Pacht  der  Domanialpächter  γεωργών  sind  die  Instanzen,  an  die  der  ge- 

ist  dieser  Sprachgebrauch  besonders  be-  schädigte  Domanialpächter   sich  wendet, 

greif  lieh.    Vgl.  Rostowzew,  Kolonat  S.  51.  Sie  zusammen  haben  schon  vor  4  Jahren 

8  Ein  „königlicher"  Kanal  bewässert  eine  Entscheidung  gefällt   (κρι&ήναι  22), 

diese  Domanialge biete.  die   aber   keinen  praktischen  Erfolg   ge- 

10  Daß  der  Petent  den  amtlichen  Grund  habt  hat. 
für  seine  Abwesenheit  angibt,  erklärt  sich  36  1.  αροσνποτάξ,ας  (Edd.). 

durch  die  Gebundenheit  dieser  Domanial-  45  Es  ist  eine  sehr  beliebte  Wendung 

pächter,    wie  Rostowzew,    Kolonat  S.  75  in    diesen    Klageschriften,    das   Interesse 

Anm.  2  richtig  bemerkt.  des  Königs  zu  betonen. 

330.  Flacht  von  Domanialpächtern  in  einen  Tempel.  —  114  v.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  276. 
P.  Teb.  26,  11—24  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Wie  das  schön  erhaltene,   aber  nur   in  description   mitgeteilte    andere 
Exemplar  dieses  Briefes   zeigt,  ist  er  von   dem  Dorfschreiber  Μεγχης  ge- 
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schrieben.  Er  teilt  dem  βαβιλιχος  γραμματεύς  mit,  daß  er,  als  er  sich  in 
der  Hauptstadt  des  Gaues  aufhielt,  um  die  eingeforderten  Rechnungen  zu 
übergeben,  erfahren  habe,  daß  die  Domanialpächter  seines  Dorfes  (Kerkeo- 
siris)  ihre  Arbeit  niedergelegt  hätten  und  in  den  Tempel  von  Ναρμονϊις 
geflohen  seien.  Die  Tebtynistexte  haben  mehrere  Beispiele  von  solchen  Strikes 
gebracht  und  beleuchten  damit  grell  die  damaligen  Zustände.  Vgl.  Rostow- 
zew,  Kolonat  S.  74.  In  dem  Eid  der  ßaadixoi  γεωργοί  (vgl.  Teb.  210  [327]) 
wird  ausdrücklich  geschworen,  von  der  Aussaat  bis  zur  Zahlung  der  Rente 
nicht  in  einen  Tempel  zu  fliehen.  Die  Flucht  in  unserem  Text  fällt  übrigens 
außerhalb  dieses  Zeitraumes. 

Der  vorhergehende  Brief  des  Horos  (Z.  1  — 10)  scheint  in  keinem  Zu- 
sammenhang mit  dem  folgenden  zu  stehen. 

u"Qqol    χαίρειν.    "Οντι    μοι    εν     12<>V>    Πτολεμχαδει    Εν   γ]  εργέτιόι 
.•,/    ετΐΐόόοει  των  έπαί,του1*  μένων  λόγων  προοέπεόεν  ημϊι•   15.τ£[ρ]ί  ία 

τους  έκ  της  κώμης    16 [β]α6ΐλιν.ούς  γεωργούς  έγκαταλεί11  \πο]ντας  τήν 
§Μθθίΐμένην    18 άοχολίαν   άνακ[ε]χωρηκέναι    19 επί   το   [εν  Ν]αρμού&ι   Ιερόν 
-°ti]i    L&   τον   υποκειμένου    2ι μηνός.    Καλώς   έχει[ν    ονν]    23ϋπέλαβο}•     di    :ο 
προ6ανεν\εγκεϊν\  2'Λοπως  είδης.     2ί"Ερρω6ο.    ("Ετους)  δ  Φαώφι  κ. 

18  1.  τι]ί.  15  Man  beachte  τονς:  die  Gesamtheit  der  Pächter  ist  geflohen. 


SSL  Zu  den  γενηματοφνλακβς.  —  113  ν.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  87β. 

Ρ.  Teb.  I  27  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly.     Original  z.  T.  von  mir  η  vi•: 

Lit. :  Rostowzew,  Arch.  111  204  f.     Engers,  de  Aegypt.  κωμών  administr.  p.  48. 

Diesen  in  manchen  Einzelheiten  noch  schwer  verständliche  Text  ist  ein 
Hauptzeuge  für  die  Bedeutung  der  „Krnte  Wächter"  (γενηματοφΰλακε,: 
die  Getreide  Verwaltung.  Nach  ihrem  Z.  58  Κ  mitgeteilten  Amtseide  sollen 
außer  dem  allgemeinen  Sehnt/,  der  Saaten  im  besonderen  da  für  sorgen, 
daß  die  Krnten  aut  die  Tenne  gebracht  werden,  und  daß  kein  Kern  eher 
freigegeben  v.  bis  der  Fiskus  voll  befriedig!   *  ι  (60  ff.). 

noch  größerer  Bedeutung  ist  der  r  die  Geschieh  urgie, 

bet  bisher  den  einzigen  Fall  aus  der  Ptolemfior/eit.  in  dem  nach 
lendnng  von  γραφαί  Personen  zwangeweise  in  ein  Amt  eingesetzt  werden 
Kap.    VI! 

Aktenstücke  im  l'aj.vrus  ist  wie  gewöhnlich  der 
histonsrh.ii  Folge  entgegengesetzt.  Zuerst  hat  der  Dioiket  den  Urmias 
gee<  1  -84),  dann  hat  er  dem  ΆϋχΧηπιάδη^ 

ηρυ<  im!  m  Kopie  übersandt  (18 — 26). 

"fes  (einschließliob  der  Heilage)  hat  er  dann  dem 
>e  gesohi  >,•  γραμματεύς  war  (11  — 17  oder  genauer   ι  l 

Μ  endUeJ  Ä•  τοηογραμμα- 

der  Anweisung,  List*M 

II« 


38$  Kapitel  VII.     Die  Bodenwirtschaft.  [331 

Col.  I. 

x(2.  Η.)  Έλ(άβομεν)  (έτους)  δ  Μεχεϊρ  ι. 

*(1.  Η.)  *Ωρος  τοις  τοπογραμματεϋοι  καϊ  \κω]μογραμματεϋ6ι  χαίρειν. 
8  Τής  παρ1  Ειρηναίου  του  όυγγεν[οϋ]ς  <ζί)>  καϊ  διοικητού  έπιότολης  *περι 
5  τών  έπιΰπα6ϋ•ηοομ[ένων]  είς  τάς  γενημ[α]τοψυλακίας  5  άντίγραψον  υπό- 
κειται. Τών  ουν  εν  τοις  κα&  η[μα]ς  τόποις  6  πίβτει  καϊ  άόψαλείαι  δι[α]- 
ψ[ε]ρ[όν]των  και  εν  π[ερι]οτάοει  Ί  κειμένων  πέμψει  ημίν  τάς  κατ  άνδρα 
γραψάς,  παρακείμενων  ου  εκαύτος  έχ[ε]ι  κλήρου  και  των  άλλων  των 
ίο  υπαρχόντων,  όπως  τάλλα  οικονομη&ήι  κα&άπερ  έπέόταλται.  10"Ερρω6&ε. 
("Ετους)  d  Μεχειρ  Ι. 

11  Ειρηναίος  "£1ρωι  χ[αίρ]ειν.  Της  προς  Άύκληπιάδην  έπιΰτολης  12 άντί- 
γραψον ύπόκε[ιτ]αι.  Έπιδούς  ουν  [αύτ]ώι  την  γραφην  ητών  δ[υ]ναμέ- 
νώ[ν]  έπιΰπαΰ&ήνα[ι  ε]1ς  τάς  γενηματοψυΐ^,λακίας  τήν  έπιβά[λλο]υ6αν 
15  προοψέρου  οπουδην,  ίνα  τάλλα  15  γένητ  ακολούθως  τοις  ύποδεδει[γμ]έ- 
νοις,  ως  του  περί  των  16  εν  τούτοις  παρορα&\η]60μενου  λόγου  κ[α]ϊ  προς 
6ε  βυότα&ηΰομένου.   1Ί  ("Ετους)  δ  Περιτίου  κγ  Χοίαχ  κγ. 

18  ίίΰκληπιάδει.     Τ[ης  προς  Έρμία]ν  τ\ο]ν   επί   των  προύόδων    19  της 

2ο  κα[.]  .  .  μερι[ ]  έπι6τ[ολης]  άντίγραψον  υπόκειται.   20Ώς  [ουν  καϊ] 

öol  τώ[ν  αυτών]  διαΰτολών  δεδομένων  21ψρόντι[ύον,  ό]πως  κ[.]  ..[...  ,]υ 
προς  ταϊς  οίκονομίαις  καϊ  άρχι^ψυλακει\τ]είαις  προχειρι[6&ώ]όιν  αξιό- 
λογοι, και  των  κατ[ά]  την  2Ζτηρη6ιν  των  καρπών  κατ[α  τ]ον  ϋποδεικνύ- 
μενον  τρόπον  οίκο^,νομη&έντων  καϊ  της  είς  το  βαοιλικον  των  κα&ηκόν- 
25  των  25  εισπράξεως  πρωιμώτερον  γενη&εί[6η]ς  μη&εν  είς  όψείλημα  26έκπέοηι. 

Col.  IL 

21Έρμίαι.    *Αρνεμγώτου    του    εν    τώι  "£Ιρ\ου]    βαόιλικοϋ    γραμματέως 

28νποτάξας  ημίν  α  έγεγράψην  6οι,   καταχωρίβας   καϊ   τά  προς    29  Θεόδοτον 

30  τον  προς  τηι  οίκονομίαι  καϊ  άρχιψυλακιτείαι,  δι    ων  80  έδηλρυτο  άναγκαιον 

£tvca  μεταπεμφ&έντων   είς  κοινον    31  ουνέδριον  τών   κατά  κώμην  δεκανών 

τών  ψ[υ]λακιτών  ζ2  ληψ&ήναι  μετά  της  εαυτού  γνώμης  ας  ύπετί&ετο  χειρο- 

5  1.  νμ&ς  (Edd.).  schlössen.     Ohne  Annahme  von  Verschrei- 

9  χα&άπερ  έπέσταΧταα  W.    κα#ά  πάρε-  bungen  kommen  wir  nicht  zum  Ziel.    Ich 

πέΰταλται  Edd.  schlage  vor:  Άρνεμγώτον — ντΰοτάίμνχος — , 

16  1.  παρορα&ηΰομένων  (Edd.).  Auch  καταχωρίβαντος  %al — ,  Φανμάζειν  nccl  λείαν 
der  königliche  Schreiber  wird  für  even-  έπήρχετο  (letzteres  verschrieben  für  ένηρ- 
tuelle  Versehen  verantwortlich   gemacht.  χετο    oder    lieber    noch   έντ^ρχόμην),    ει — 

17  Der  Dioiket  datiert  auch  nach  dem  διαμένεις.  Also  *Αρνεμγώτης,  aus  dem 
makedonischen  Monat,  während  die  Lokal-  Bureau  des  βασιλικός  γραμματεύς,  hat 
beamten  nur  nach  dem  ägyptischen  (Ζ.  10).  einem  amtlichen  Schreiben  an  den  Dioi- 

27  Άρνεμγώτον  W  *Αρνελτώτον  Edd.  keten  jene  Akten  beigefügt,  nach  deren 
Hier  liegen  große  Schwierigkeiten.  Die  Empfang  der  Dioiket  anfing,  sich  über 
verschiedenen  Vorschläge  der  Editoren  den  Hermias  zu  wundern.  Daß  die  Bei- 
befriedigen mich  nicht.  Der  Schreiber  lagen  Briefe  des  Dioiketen  selbst  wieder- 
dieses  Briefes  kann  nur  der  Dioiket  selbst  gaben,  ist  auffällig,  aber  durchaus  nicht 
sein.  Daß  'Λρνεμγώτον  der  Vater  des  unmöglich. 
^Ερμιάς  wäre,  was  auch  sie  ablehnen,  ist  28  1.  έγεγράφειν. 
schon  durch  den  Kanzleistil  ganz   ausge- 
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33  γραφιάς   όρκον   βαόιλικον   περί   της   τών   επετείων  γεννημάτων    '^  n,[()]f 
βεως,  &ανμάξειν  χαϊ   λείαν  έπήρχετο,  εΐ  τα  πάνδεινα    3δ  πεπον&ώς  επί  τον  35 
6ν6τα%έντος  προς  6ε  διαλογιομον  χάριν  τον  36μή  προνοη&ηναι  έν  δέοντι 
χαιρώι  μήτε  της  των  χλωρών    87  και  τ[ώ~]ν  άλλων  έπιόπόρων  έγδιοικήοεως 
μηδέ  τ%ς  των  38  γ  ε  νημάτων  φνλιικη.•.  άλλα  μηδέ  <(του>  προς  ταΐς  οίκονομίαις 
39  και   άρχιφνλακιτείαις   άνδρώποις  αξιόλογου    ipfyf&cu,   πάόι  δε    40κακοϊΐιο 
και  ονδενος  άζίοις  εν  τηι  αντψ  ταλαιπωού.ι   διαμένεις  41  ονδαμώς  τα  παρά 
το  δέ<ι}ον  κεχειριβμένα  διωρ&ωμένος.   4ί Πλη[ν]  Ϊ6&ι  μίν  εγκλ)ιτος  υπάρ- 
χων έτι  δε  και  ννν  διαλαβων    43 μηδεμιάς  τενξεοιϊυ   αι-νγνώμης  όλιγωρη- 
.  u  Ίνα  μεν  προς  ταΐς  προειρημέναις  χρείαις  εΰ&ετοι  καταοτα- 
δωοιν    ^πορ  .  .  λιντη  .  ι[.]αι,   ταζά\μέ\νος   δε  [τ]ήν   άδιαλίπτως   προΰφερο-  45 
Α6  μ[ένην  ό]π[ο]νδην  εν  τοϊς  ά[νήκονοιν  είς]  την  rfjfi  φορολογίας  41έπα[ν]- 
και  παρά  τώ[ν  κωμογραμ]ματέων  ίπιλαβών    *8τήν   γραφην  των  δυ- 
ναμένων   έπι[ό]π[αό&]ήναι    είς    τάς    γενη^,ματοφνλαχίας    από    τε   τ[ώ]ν 
ϋτρατενομένων  και  των  άλλων  50 των  τόπονς  χατ[ο]ιχονντων  κι.}   faß  περί-  5ο 
ότάόει  κειμένων  δίκαι  πίότει   και  α6φαλ\ε\ίαι  διαφερόντων    και   τον*: 
τηδείον?  °-  κιιταοτήοας  προς  ταΐς  κατά  κώμην,  καί  παρά  μεν  τούτων 

Col.  III. 
53  καί  των  έν  έχάΰτηι  φνλ[α]χι[τών~]  λα[β]ών  χειρογραφίας  ορχον  βα- 
σιλικού διβΰάς    u  έπι  τον  βελτίατον  προ6τηοεο[&αι   τ]ής  φνλαχής  χαϊ 

γεωργονντων  την  5δ  βαβιλικήν  καί  την  έν  άφέόει  [γην]  έφάψεό-  55 
%αι   των   χλωρών  καί   τών   άλλων    56 έπιοπόρων   πλην    των    effi   [τάς]  τρο- 
φάς  τών  γεωργικών  κτηνών,  ά  καί  με[τά    57 τών  χωμογραμματέων  π\ροϋ]- 
χορηγη&ήύεται   χαϊ   τών  έγδιοιΧΎΐ&η<5ομ[ένων\    58 ων  at  τειμαϊ  χαϊ   τ  όντων 
;φάλε\ιαι    δυ]&εΐ6αι   κατατεδηόονται    fad  [τ^ών  το(..τ,:ώ[  ι*| 

b    βα[οιλιχον]    άκολον&ως   τοΓς    προεγδεδυμ[έ\νυις    χρημα- 
τίο/ίοϊΊ-Ί.  ,n  (f  ηοι>τίζειν,  όπως  χαϊ  τάλ[λα  γέν\\•  ν  ijj  νγιοϋς,η 

dt\  6ιέπΙ  τονς  άποδεδειγμένονς  [taxovfc  και  μι,χϊϊν  toi'tow 
χαταπρρήοε[ο^αι],    ω έπάν  χαϊ  ζπερϊ)   το   περί  τ^ς  [άφέόε]ως  πρόγραμμα 
έχτε\)  ων ]    Γ,1ώΐ'  δέον  έότϊ  παραδοδέντω[ν  χαϊ]  τών  έφεΐ- 

φ    τονς    έμ\π\ρο6\Υεν    χρόνονς    Μ  έκπληρω&έντων    ίπιό[.  . 

38  \  ηΙ  InTeb  H*8J 

μι  nur  die  königlichen  Pachter  su    Ϊ 

jen    er-  lieren,  »onden  all»«  -/«ωρ/οΦιτ*? überhaupt 

halt•  1er 

li   fatte  iyfitoixtiv  (vgl.  auch  67)  l  *  Par.  6* 

als  „verauü.-rn"  II    »   !--  kannt 

1.  <t<H>>W.      towiew  I.e.).  —  8cl>  ter  «ατα*?οι}- 

63  Di«»-• 

und  in 
9i    τών   xri. 

o2  Die  Αφίβΐν  >  '    '      ir.igabe  de«  auf 
.^nnberetollung      die  Tenne  gebrachten  " 


h   άφίβΗ  γήψ 
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65  πα]ρά  τε  νμών  η   των  προς   ται[ς ο]Ικον[ο]μίαις    65  τεταγμένων  καί 

των  βασιλικών  γραμματέων  νπερ  τον  μη&εν  όφ[ε(]λειν  τον  66  επί  την 
αϊρεόιν  των  έπιγενη[μ]άτων  παραγινόμενον  μηδέ  πρό[ς]  άλλα  εγκλήματα 
67  η  ahCag  είναι  κατόχιμα,  προ[νο]εΐ6&αι  δε  ίνα  πάντες  [όπως]  τάχιστα 
άποδώόι  68τά  εις  το  βαόιλικον  γινόμενα,  παρά  δε  των  προς  ταΐς  άρχιφ[ν\- 
λ[ακιτ]είαις    69  προνοη&ήόεΰ&αι   ως  κατά  ταύτα  έπιτελεο&ήύεται,   μίαν  μεν 

ιοκατα&ον  70  έπϊ  της  βασιλικής  τραπέζης,  την  δ'  έτέραν  πέμψας  ημίν  ύτό- 
χαόαι^  όπως  Ί1καί  εν  ταϊς  κώμαις  έκτεδηι  προγράμματα  δηλούντα  μηδένα 
έπαφιέναι  72  κτήνη  ι  εϊς  τήν  έοπαρμένην  χόρτωι  και  τοις  παρ[α\πληύΙοις 
γενή[μαβι]  ™  μηδέ  των  λοιπών  επιύπόρων  έφάπτεο&αι  ανεν  τον  δονναι 
τήν  ηα6φάλειαν  κα&ότι  προείρηται,  των  δε  παρά  ταντα  ποιηύόντων  τά  τε 

75  15κτήνηι  νπο  βτέρεβιν  άχ&ήοεΰΟ'αι  προς  τά  δκφο'ρί-α.  Και  μάλιστα  έπα- 
Ί6γρνπνηύον  ως  της  πάντων  εΐόπράζεως  πρωιμώτερον  ονοταΙΣ&είΰης  ον 
ΰνμβήΰεταί  6οι  τοις  δμοίοις  περιπείπτειν,  καθόλου  δ'  έν—&νμη&εις,  ήλί- 
κην    ύνμβάλλεται   η   περί  τα   νποδεικννμεν\α\    Λροόοχήι    79τοΓ£    πράγμαΰι 

so  ροπήν,  εν  τοις  άναγκαίοις  ηγηόαι  τον  μη&εν  άπ[λ~]ώς  τώ\ν\  80  χρηΰίμων 
παραλειφ&ήναι,  αϊεϊ  δέ  rw/og  έπϊ  το  βέλτιον  προοεπινοονμένον  81  έ'καότα 
χωρήόαι  κατά  τήν  ημετέραν  πρόδεΰιν.  Οντε  γάρ  βίαν  ον&  έτέραν  82  ην- 
δηποτονν  πρόφαΰιν  προύδέζομε&α,  r\  δ*  εϊύπραξις  των  προε&ηόομένων 
8*παρά  6ον  κατά  κράτος  εΰται.  Ήι  δ9  αν  ήμέραν  κομίΰηι  την  έπι6τ[ο~\λήν, 
84  διαόάφηοον. 

69  Vgl.    δίβαάς   in  53:    ein   Exemplar  74  προείρηται  W.     πρόκειται  Edd. 

wird  auf  der  Regierungskasse  deponiert,  77  %ερι%ε'νΛτειν  W.     περιπίτιτειν  Edd. 

eines  bekommt  der  Dioiket. 

332.  Ein  königliches  Dekret  znm  Schutz  der  Tempel-Revenuen.  —  140/39 

v.  Chr.     Vgl.  S.  279. 

P.  Teb.  6  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Lit.:  Otto,  Priestern.  Tempel  (s.  Index).     Rostowzew,  Arch.  IV  569  und  Kolonat 
S.  51,  53,  77. 

Dem  verstümmelten  amtlichen  Schreiben  Z.  1  — 11  ist  die  Kopie  eines 
Dekretes  des  Euergetes  II  und  der  beiden  Kleopatren  angefügt.  Das  Dekret, 
das  sich  an  die  verschiedenen  Beamtenklassen  des  Landes  wendet  (vgl.  meine 
Einleitung  zu  Grenf.  II  37  [169]),  war  durch  die  Petition  der  Priester  einer 
&εά  hervorgerufen,  die  sich  über  die  Schädigung  ihrer  Einnahmen  beklagten. 
Die  Aufzählung  der  verschiedenen  Revenuen  des  Tempels  ist  von  großem 
Interesse.  Voran  steht  die  ιερά  γη  mitsamt  der  άνιερωμενη  γη  (20 f.),  darauf 
folgen  die  gewinnbringenden  γέρα,  Prophetien  usw.  Das  Folgende  ist  arg 
zerstört.  Von  besonderem  Wert  ist  der  Hinweis  auf  die  Einkünfte  von 
„Handel  und  Gewerbe"  (vgl.  oben  S.  258).  Es  folgen  Kollekten  u.a.  Dieser 
Aufzählung  der  Revenuen  entspricht  nun  die  Aufzählung  der  Schädigungen 
von  Z.  30  an.  Vgl.  hierzu  Rostowzew,  Arch.  IV  569.  Hier  ist  von  größter 
Bedeutung,   daß  neben  den  auf  lange  Zeit  —  offenbar  unbefristet  —  ver- 
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gebenen  Pachten  die  „Zwangspachten  ohne  Verträge'1  genannt  werden.  S. 
oben  S.  277.  Die  Könige  befehlen  zum  Schluß  die  Wahrung  der  Rechte  des 
Tempels.    Zum  Einzelnen  vgl.  den  Kommentar  der  Herausgeber. 

Col.  I. 

1  [  25  Buchst.  ]ι  ως  έν  τηι  τών  νομιξομενων  2  [  2δ  Buchst.  ]εν  τώι  Όν- 
νώφρει  Άχοαπιν   Ψενεφθάτος   8[2δ  Buchst.  ]νεβνήιος  και  προφητών  θεών 
Ευεργετών    4  [  25    Buchst.     ε\πείγου6ιν    αναγκαίοις     τα     κατά     tifp     rfjg 
5  [17  Buchst.    Καλώς  ουν]  ποιήόεις  ουντάξας  προέόθαι  τώι    6[  22  Buchs: 
χαϊ]  ούμβολα  ποιεΐοθαι  ως  καθήκει.    "Ινα  δε    7  [  2δ  Buchst.  ]πως  καταοτι 
αθώοι  προνοηθείς  8[16  Buchst.,  υποτετάχα]μεν  Öl  και   τι]ς  παρά  τον  ßu- 
όιλεως  9\καΙ  τών  βαόιλιοοών  παραδεδο]μενης  περί  τών  ανηκόντων  10[τοΐς  ίο 
Ιεροϊς   κομίξεοθαι   έ]ντολής   το  άντίγραφον,    όπως  παρακοΪΙ[λουθη6ας  τι]ι 
μεγίότηι  6πο\υδηι  μηθεν  φροντίδος  παραλίπη\ις\ 

ί2[Βαόιλεύς  Πτολεμαίος  κάί  βαοίλιό]όα  Κλεοπάτρα  ή  αδελφή  xal  βα- 
6ίλΐ66α    18  [Κλεοπάτρα  ή  γυνή  τοις  6τρατη\γοΐς   χαϊ  τοΓ^  φρουράρχοις 
τοις    η[επιοτάταις  τών   φνλακιτών   κ]αϊ   άρχιφνλαχίχαις   και    ίχιμ*Χφ 
η\κα\     οίκονόμοις     χαϊ     βαΰιλικοΐς    γ]ραμματενοι    καί    τοΐς    άλλου    τοις  ib 
βαόιλικά  πραγματευομένοις]  χαίρειν.     Γεγράφαΰιν   ituiv  ol    17[ί*<- 

Ι  ichst.  ]ηι  xal  θεών  αδελφών  χαϊ  18\θεών  Ευεργετών  καί   θεών  Φι]- 
>ν  καϊ  θεών  'Επιφανών    19[καί  θεοϋ  Ενπάτορος  χαϊ  θεών  Φι\λο- 
μι,τόρων  χαϊ  θεών  Ευεργετών    ^[περϊ  της  Ιεράς  γης α\νν  τήι  so 

τών  κεκληρουχη!λ-[μένων  άνιερωμένηι   καί    τ.  τρο- 

φητειών    καϊ    22 [γραμματειών    καί    ]α66ων    τών    ilg    τΰ    ιερόν 

ι  <)ϊ*.\μίνων   καρπειών  κα\    ά\π'    ονόιών  χα\    τών    κατά  ψη- 
φίσματα  u  [  24  Buchst.  ω]ν  και  τών  κατ* 

Col.  II. 
ibxal   Ιεροόον/.ι  >r   άπο   εμποριών   και  εργαοιών  και  μιόθών    nta66o-n 

ανδρείαι  ,7κ<  ,   θηόαυ- 

/αα   φιάΐας  xtd   nonfota  fori    *«#*  ά•ύφ[Α]»  Kcd  yim  ΐ  τά 

/.<$2*-λουμ{ι ■()!•    ι' (}  <><><)i<>i<  )»•    y.i  |    καθόλου  :τ<,ντφγ   Miign 

επ\.  .  ^.γράφεται    πρόϋ<  VÜWQ    μι<>',><'νμ;Ί•\ον\ς    *ιγας    τε    χαϊ 

πλείονα  χρόνον,  τινας  δε  xal  βιαζο^ίμέν[ον 
ζθύ$  zi\ht  :',:ι  Ιχοίτ  \ας   φόρους  μηδ*   ix  πλήρους  άποδιδόναι  tag 

ie  kone«'kriert«n       <ί•,Λ   1909,  68β  Anm    1  tagt,  könuou  et 

24    [τίΐονμίναρ    t*6    tt    τ&ψ    <»t>/oi]r 
d»r      I  iowmw,  Λ  wegen  τ; 

tele  τών  l 
80  Ich  vermute  $ig  fn[hH]or  (eventm-ll. 


n;i 


wenn    Raummangel,    ixt'xioi) 
ior    He-      Da/* 

der  «*il  e• 

vio  Ro*towxe*  »eigt,   daß  ι  xwangsweUe  ange- 

seilten γιωργοί  ab  Pachter  galten. 
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85  των  u  [γερών]  καϊ  προφητειών  καϊ  γραμματειών  καρπείας,  35  [έ]τέρους  öh 
παραιρε[ΐν  ά]π6  των  τελουμένων  καϊ  36  [λο]γευομένων  κ[αι  καθιστάμενους 
άνευ  της  αυτών  87  γ[νώμη]ς  άφροδίβια  [.  .  .  .]λλον  ύποδέχεΰ&αι  χάριν  του 
88  λ[ογ]εύειν  τα  καθήκοντα  τηι  &εάι,   άλλους  δε  έπιχειρεϊν    89  έπ[ιπλ]έκειν 

40  έα\υ]τους  ταις  προοόδοις  καϊ  τάς  χείρας  έπι^.βάλ[λειν  κα]\  οίκειν  παρά 
τον  έ&ιόμόν.  Κα&άπερ  ουν  και  41  ττρ[ό]τί ρο[ν]  προοτετάχαμεν  υπέρ  τών 
ανηκόντων  τοις  42ίερο[ις  κομ]£ξε6&αι,  εως  αϊ  οημαινόμεναι  της  d-εας  πρόο- 
οδοι     43 μένω,οι   [.  .]ftf[.   ά]κίνητοι   καϊ  μη&ενι  έπιτρέπ[έτ]ε  κα&    δντινοϋν 

45  u  τρόπον  \πρ]ά<56ειν  τι  τών  προδεδηλωμένων  [μη]δε  άποβιά—ξεοϋ-αι  τους 
παρά  τών  Ιερέων  εκκομιξομέν[ο]υς  τά  δια6αφού—μενα,  τους  δε  άπει&οϋν- 
τας  έπαναγκάζετε  εύτάκτω\ς]  *Ί  εκαότ  άποδιδόναι,  ως  εκ  πλήρους  πάντα 
κ\ο]μιζόμεν\ο]ι    48  δύνωνται    άνεμποδίότως   [επιτ]ελεϊν   τά  νομιζόμενα  τοις 

50  49  d-εοϊς  ύπερ  ημών  και  τών  τ[έκ]νων.  δ0"Ερ[ρω6&ε.  ('Έτους)]  λα  Πανή- 
μου   ι[ 

36 — 37  Hierzu  vgl.  Schubart,  GGA  1908,       Letzteres    ist    zunächst    am    Original    zu 
193  Anm.  1,  der  προϊσταμένους  in  36  und       prüfen. 
πωλεϊν  in  37  statt  [.  . .  .]λλον  lesen  möchte.  40  Vielleicht  besser  rco]t  οίκεΐν  W. 


333.  Das  Tempelland  von  Kerkeosiris.  —  116/5  v.  Chr.•  —  Faijüin.  Vgl. 
S.  278  f. 

P.  Teb.  63  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  (vgl.  Index).     Rostowzew,  GGA  1909  S.  625. 

Die  Tempel  erster  und  zweiter  Klasse  haben  wir  schon  oben  in  Teb. 
88  (67)  kennen  gelernt.  In  der  folgenden  Liste  des  Dorfschreibers,  von  der 
ich  nur  den  auf  die  Tempel  bezüglichen  Anfang  abgedruckt  habe,  ist  speziell 
der  zu  diesen  Tempeln  gehörige  Grundbesitz  zusammengestellt.  Voran  steht 
die  ιερά  γη  des  Suchos,  die  damals  unter  Wasser  stand  (εμβροχος),  also  un- 
bebaut war,  mit  Nennung  der  Pächter  (141^-  Aruren).  Dann  kommen 
130  Aruren  des  Soknebtjnis,  γη  άνιερωμενη  (vgl.  S.  279),  gestiftet  von  den 
einheimischen  Soldaten  des  Chomenis,  diese  bebaut  und  von  den  Priestern 
selbst  bewirtschaftet.  Darauf  wird  die  ιερά  γη  der  „kleineren"  Tempel  auf- 
gezählt, mit  Nennung  der  Pächter  (20-J--J-  Aruren),  in  Summa  291-J-J-J. 

Col.  I. 
\^Έτο]υς  β  παρά  Μεγχείους  κωμογραμματέως  Κερκεοβίρεως. 
\Κατ]ά  φύλλον  ιεράς  καϊ  κληρουχικης  και  της  άλλης 
[τη]ς  εν  άφέΰει  του  αυτού  (έτους). 
[*Ιερ]ας  γης  (πρώτων)  ιερών 
5       [Σ]ούχου  &εοϋ  μεγάλου  μεγάλου  έμβρόχου  ρμα  (ημιόυ\ 
ων  έοτίν 

2  Auch  hier  wird  die  ιερά  und  die  κλη-  3  [τ]ής    besser    als    [γή]ς,    wie    schon 

ρογχική    deutlich    als    έν    άφέβει    γη    be-       andere  bemerkten, 
zeichnet. 
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Πετενεφιγης  Πετενεφιείονι  κ£, 

Ρ-οος  'Λρύιγήοιος  y.ai   o\  μέ(τοχοι)   tf, 

Απολλώνιος  Ποσειδωνίου  ν, 

ίο  Σαραπίων  Σαραπίωνος  rtv  με(τείληφε)   Χαιρϊ,μων 

Χοχλψαάδσν  λ, 

Πετειμού&ης  Πετεβονχον  *, 

Πετεοοϋχος  Πετεόονχον  g, 

Πετερμον&ΐϊ   Πετεήσιοι  γ, 

ΐ5  {>Q)]g    Ψοόναντοι  iatb   njg  dir:    ΙΙετεΟονχον  β  xc.i 

άπο  της  δια  Πετειμού&ου  (ημιβυ),  /  β  (%α<7υ) 
/  έμβρό(χου)  ρμα  (ημιόυ). 
Σοχνεβτύνιος  &εον  μεγάλου  μεγάλου  όκ    τών  ιερέων 
ι  άνιερωμενης  νπο  των  προόλημφ&έντων 

so       δια    Xo/MJVIOQ  Χπχεΰοι  χαϊ  (επταρούρων)   μαχίμων  εν  τωι  μα  (ετει)  ρ 
xal  εν  τώι  μβ  (ετει)  λ  /  ρλ,    (ων)  6πό(ρος)  (πυρώι)  πε,   φαχ(ώι)  θ, 

άρά(χωι  g,  φαόή(λωι)  κ*, 
/  ρλ>  γεω(ργοΙ)  Πετο[ΰί]ρις  Άρχοίφιος  χαϊ  Πετενοϋπις  xal  ol  ut- 

(τοχοί) 
/  (πρώτων)  ιερών  όοα  (ημιόυ). 
['.£Γ|λα[ο"θ*όνω]ι>  ιερών  τών  εΐ'  τηι  χώμηι  &εών 
2b       [Πετεβούχου  &εο]ϋ  χροχοδίλου  της  χώμης  δια  Μαρρείυι 
[χαϊ  τών  μετόχων]  άοπόρου  εδΊ,'. 

Col.  II. 
Όρϋενούφιος  &εοϋ  δι    Όρόενούφιος  χαϊ  τών  με(τόχων)  άόπόρον 
Ιβίων  τροφι]  [}Χων)  ή^ΡΟ(χου)   d, 

og  xa\   τών  adtX  ςών)  άΰπόρ 
so       ί  /.(φών)  άβπόρον  ε, 

/  έλαόι,  <Υη    /  Ιεράς  (αρονραι)  ο, 

Id.). 

IS4  KiiixMiung  von  xXr^ot.  —  244  8  l  DU     Vgl.  S.  : 

Γ    Pete  Π  Μ  (b)  ed.  Mabaffy.     Νβα  herausgeg.  τοη  •  Smyly,   P.  Petr   I 

β   (die  altexe  Deutung  in  GGA  189: 
war 

1 — 106  liegen 
Beate  von   zehn  solchen  Urkunden  vor,   aus  demselben  Jahre)  ist  μι 
leg«  '•  Bedeutung 

all•  eof  wiedn  -nommen  (άναΐαμ 

ßuvttv).    Oeetorben   ftii  bisherigen  Inhab<>i  lonn  sie  schwören 

.'endein  Qrond  für 
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die  Einziehung  nicht  angegeben  wird,  erscheint  der  Vorgang  als  ein  ganz 
gewöhnlicher.  Will  man  nicht  annehmen,  daß  diese  10  Kleruchen  sich  alle 
vergangen  haben,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  sie  einen  anderen  Kleros 
bekommen  haben.  Vielleicht  hat  der  König  damals  im  Interesse  der  Meliora- 
tion von  Zeit  zu  Zeit  neue  Belehnungen  vorgenommen,  um  wieder  neues 
Land  fruchtbar  machen  zu  lassen.  Die  eingezogenen  κλήροι  brachten  jetzt, 
soweit  es  ersichtlich  ist,  einen  Pachtzins  von  1,  2  und  3  Artaben  Weizen 
für  die  Arure.  Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  der  König  diese  Grundstücke 
nunmehr,  nachdem  sie  durch  die  Arbeit  der  Kleruchen  ertragsfähig  geworden 
waren,  zur  βαβιλι,κή  γη  schlug  und  im  nächsten  Jahre  an  δημόοιοι  γεωργοί 
verpachtete.  In  allen  10  Fällen  hatten  die  Kleruchen  ihren  Kleros  an  einen 
γεωργός  verpachtet  und  eine  εζαμάρτνρος  ΰνγγραφή  darüber  aufgesetzt.  Der 
Umfang  des  κλήρος  ist  in  der  folgenden  Urkunde  nicht  angegeben.  In  den 
anderen  Texten  umfassen  sie  24,  30,  ja  100  Aruren.  Auch  diese  großen 
Gebiete  sind  an  einen  Pächter  vergeben.  Wahrscheinlich  haben  diese  wieder 
Afterpächter  gewonnen.  Der  König  konfisziert  nun  in  allen  10  Fällen  nach 
der  Aussaat  (μετά  τον  ΰπόρον),  und  so  läßt  er,  da  er  nun  wieder  nicht  nur 
Eigentümer,  sondern  auch  Inhaber  ist,  den  kontraktlich  vom  Pächter  fest- 
gesetzten Pachtzins  in  sein  βαοιλικόν  zahlen.  Diesen  Befehl  teilt  in  der 
vorliegenden  Urkunde  ein  Beamter  dem  anderen  mit.  Der  König  tritt  also 
in  die  Rechte  des  früheren  Inhabers  ein.  Die  Höhe  des  εκφόριον  wird  amt- 
lich ermittelt  einmal  durch  Vorlegung  jenes  Kontraktes  durch  den  βνγγρα- 
φοφνλαξ,  zweitens  durch  einen  königlichen  Eid. 

Eine  Besonderheit  der  folgenden  Urkunde  ist,  daß  der  bisherige  Kleruch 
„einer  von  den  Kriegsgefangenen  aus  Asien"  ist,  seinem  Namen  nach  offen- 
bar ein  Makedonier  oder  Grieche.  Ich  wies  schon  in  den  Ostraka  I  704 
darauf  hin,  daß  nach  Diod.  19,  85,  4  Ptolemaios  I  nach  dem  Siege  von  Gaza 
die  Kriegsgefangenen  in  die  ägyptischen  Nomarchien  verteilen  lies  (διελεΐν), 
was  wohl  auf  Ansiedelung  hinweist.  Die  Kriegsgefangenen  „aus  Asien" 
werden  aus  dem  großen  asiatischen  Feldzug  des  Euergetes  I  stammen  (vgl.  1), 
Unser  Alketas,  dem  gegen  Ende  des  4.  Jahres  dieses  Königs  der  Kleros 
schon  wieder  genommen  wird,  kann  ihn  also  nicht  lange  innegehabt  haben. 

των  άτίό  της  \^Α]αΙας 
1!4%οάπει.  Τον  Άλκετον  αΙχμαλ[ώ]των  κλ(ηρον)  2τον  ανειλημμένου 
είς  το  βα(βιλικον)  μετά  τον  ΰπόρον  τον  δ  (ετονς)  3περι  Ψιναρψενήΰιν 
άνενήνοχεν  εφ'  ήμας  *  απολλώνιος  δ  6νγγραφοφν(λαξ)  ονγγραφήν,  ην  εφη 
5  5  ΰνγγεγράφ&αι  Άλκέτα,ν  %ρος  *Ηλιόδωρον  τον  6  γ[ε]ωργον  τον  κλήρον  εκ- 
φόριον τακτού  πνρων  Ί(άρταβών)  λ  καϊ  κε[χεί]ρογραφήκα6ί  τον  εΙ&ι6μένον 
8ορκον  τοΰοντον  μεμιΰ&ωο&αι.  !4πομετρη&ήτω  ονν  9[εΙς  το  β~\αόΐλικον  το 
προγεγραμμένον  εκφόριον. 

1  Verbinde:  τον-κλήρον-συγγραφήν.  7  Smylys  Lesung  λ  verdient  sachlich 

4  Ich  glaubte  Ψεναριρενήσιν  zu  sehen.  den  Vorzug,    da    hier    nicht  „pro  Arure" 

5  ονγγεγράφ&αι    Mahaffy.      ΰυγγεραψ-  gesagt  ist.     Also   die  Höhe  des  έκφόρων 
&αι,  (ohne  Note)  bei  Smyly  wohl  Druck-  ist  hier  für  uns  unbekannt. 

fehler. 
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335.  Einziehung  eines  κλήρος  wegen  Todesfalles.    —    243/2  v.  Chr.   — 
Faijüm.     Vgl.  S.  282. 
P.  Lille  14  edd.  P.  Collart  und  J.  Lesquier.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  225. 

Eine  amtliche  Mitteilung  des  Todes  eines  Kleruchen,  mit  der  Aufforde- 
rung, den  Kleros  einzuziehen  und  die  ίχφόρια  in  die  königlichen  Magazine 
einbringen  zu  lassen.  Die  εχφόρία  hatte  nicht  der  Kleruch  als  solcher  zu 
zahlen,  sondern  es  sind  die  Pachtzinsen,  die  er  von  seinen  Pächtern  zu  er- 
warten hatte.  Vgl.  Petr.  Π  29  (b)  (334).  —  Konfiskation  wegen  Todesfalles 
auch  in  Hib.  81. 

1  Αμμώνιος  ΪΛρι,οτάρχωι  χαίρειν.  Γεγραφεν  ημΐν  2  Αρτεμίδωρος  6 
παρά  Στρατίον  τετελευτηχέναι  ζτων  περί  Φαρβαϊ&α  χατ au? μετρημένων 
4  μιύϋ-οφόρων  Ιππέων  έπιλιάρχην)  (?)  Θεόδωρον  Φανοχλέους  Σηλυμβρια  <>ι 
Ετεωνεως.  ανάλαβε  δ[ε  το]υτον  τον  χλήρον  είς  το  6 βαόιλιχί>ν  χι. ι 
περί  των  εχφο[ρίων  φρ\όντίθον,  όπως  όνναχ&ϊ,ι  'πάντα  εις  το  βαβιλι, 
ως  π[ρος  6ε  το]ν  λόγου  öVrog.     8"Ερρω6ο.   ("Ετους)  ε  Φαρμοϋδι  ρη. 

4  Zweifelhaft,  ob  die  Abbreviatur  mit  ίπιΧ{άρχϊ\ν)  richtig  aufgelöst  ist. 

331».  Staatliche  Beschlagnahme  von  κλήροι.  —  218/7  ν.  Chr.  —  Faijüm. 

Vgl.  S.  282. 

P.  Lille  4  edd.  P.  Collart  und  J.  Lesquier.    Nachtr.  von  Smyly  (auf  dem  Umschlag 
von  Heft  2),  Wilcken,  Arch.  V  222  ff. 

Auf  die  große  Bedeutung,  die  dieser  Text  für  die  Geschichte  d 
Lehnslandes  hat,  ist  oben  S.  282  hingewiesen  worden.  In  dem  ersten  Brief 
; — 12)  ist  die  entscheidende  Stelle  noch  nicht  definitiv  hergestellt  (9). 
Aber  in  dorn  8.  Aktenstück  (20—36)  läßt  der  Wortlaut  keinen  /. 
daran,  daß  im  Todesfall  hier  der  κλϊ,ρος  beschlagnahmt  wird  WKtkjJtm  Λ0) 
und,  wenn  Söhne  des  Verstorbenen  da  sind,  diesen  der  Ktaoj  zugewiesen 
wird  (ίτζιγοάφειν).  Die  Korrespondenz  stammt  aus  dem  Bureau  der  Syn- 
taxisbehörde.    Vgl.  Arch.  1.  c.    Die  Lesungen  sind  ζ.  T.  noch  recht 

1  [ | 7  ■  οα(φε£(5ης)    ι, 

1  r|;ron'  »'ff)  ε  !4.ί 

M/  g     Στ\ηα\το/.λη     <X«i>  Τής     π\ρο\ς 

ογεγράφαμεν  [ή]/ιίΐ'  ;  ραςροι»,  Οπως    eaff-  5 

1  ("Ετους)  ε  Ί^περβερετίαυν    [*j 
/&. 

•I  • 

Lii      Vermutung  nebe,  •  *en 

r  «£up  Λ yalafi[ tlv  1 ,  aber  die•  wir»• 
andere•  Verfahren  alu  im  8.  Aktentt 
ueLefnngSmjljeAftz«2«xrl  legt  die      Die  Stelle  bedarf  erneuter  Prüfung. 
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10  rovg  χλ(ήρονς)  10  απαντάς  ö[v]y  ^roig  ένεβτηκόβιν  εκφορίοις.  (Έτους)  ε 
*Τπερβ(ερεταίον)  κβ  Φαμενωο  [χγ\.  ηΉδνλος  Ήδνλον,  12  Λ  εύανδρος 
Νίχωνος. 

Ήραηλείδην 
18 ιζ  Η"£1ρωι.   Της  προς  ΙΠωΰειδώνιονΙ  τον  οΙχονό(μον)  άν(τίγραφον\ 
Ήραχλείδψ 
16  ^ΙΠωΰειδωνίωΤ}.    Τήν  προβεκκειμένην  άγοράν  τον  οί'νον  διά  16τον  6ν(μ- 

βόλον)  τον  παρά  Θεογενονς  είς  την  β(α6ιλικην)  ο(νν)τ(αξιν)  τον  ε  (έτους) 
μά(λι6τα)   6ν[ντα\ον)    1Ί  άποδονναι  Μεταλλεΐ  τώι   ηγεμόνι    (δραχ.)  μβ  της 

διπλής 
β  τρ  .  .  ιγ   18χαΙ  ΰν(μβολον)  ποιήοα6&αι  προς  αντόν. 

20  19Τη    20  Στράτων  ΣτρατοχλεΙ  χαϊ  Ααμί6κωι  χαίρειν.    Της  προς   21θεο- 

γενην  επιοτολης  νπογεγραφα  νμΐν  το  άντίγραφον,    22  όπως  έπακολον&ονν- 
τες  ποιητε  κατά  \τα]ντα.   23  ("Ετονς)  ε  ΙΑπελλαίον  Τγ  Παχών  Τγ. 

25  24  Θεογενει.    Γράψαντος    ημΐν  ΛαμΙοχον    τον   έπϊ   ονντά—ζεως  <\  .  .)> 

νπηρετον  των  εν  των  ϊίροινοίτηι  την  όπόριΐ^μον  κεκληρονχημένων  (τρια- 

αντώι 
χονταρονρων)  Μακεδόνων,    ώι  νπηρχεν    27  ή  γη  χαί  έκγόνοις,   τελεντηβαν- 
τος  (ετονς)  ε  [Τ]ϋβι  ϊε  28 [ ]  .  .  .  [ ]...[...]  29 έπεβταλκέναι 

30  Ήρακλείδει    οίκονόμωι    χαϊ  Γ'£1ρωι    30  βαόιλιχώι    γραμματεϊ    εν    τώι    αντώι 

έκ  τον 
χρόνων   κατεχειν    ητον   κληρ[ο]ν   εν  των   βαόιλικώι   6νν  τοις   ένεοτηκότος 

6πόρο[ν]  32  εκφορίοις  εως  τον  εάν  νπάρχωοιν  αντώι  νϊοϊ  έπιγραφηναι 
38  εν  ταΐς  κατά  το  πρόόταγμα  ημέραις,  έγράφη  6οι  (ετονς)  ε  (Τπερβερεται\ον 
8δ  Τα]  Μ  Φαμενώ&  ιβ  όνντάζαι  κατεχειν  τον  κλήρον  εν  τώι  βαΰιλικωι  35  6νν 
τοις  έκφορίοις  κα#(5τ£  έγεγράφη.  \Επεϊ  ονν  μετά  ταντα  36  γέγραφεν  Στρα- 
τοκλης  οτ  ..[...].  .  &ος  καΙ  ό  Λαμΐ6κος  έπιγεγραφεν  Hier  briclit  der 
Papyrus  ab. 

10  έχφόρια  sind  auch  hier  wieder  die  anderer  Hand:  Μετετι&η  (wohl  Μετετέ&ή) 

Pachtzinsen,  die  der  Pächter  des  Kleruchen  είς  Ήρακλείάην  τον  οίκονόμον.     Das   be- 

zu  zahlen  hatte.     Vgl.  Nr.  335.  zieht  sich  auf  die  Korrektur  des  Namens  in 

11 — 12   Von    diesen   2  Personen   muß  14 — 15.     Zur  αγορά  vgl.  Arch.  1.  c. 

vorher    gesprochen    sein,    wahrscheinlich  25  Die  Lücke  vor  νπηρετον  bemerkte 

waren  sie  gestorben  (vgl.  die  Anordnung  Crönert,  Lit.  Z.  1907.     Es  fehlt  wohl  ein 

m  Hib.  J81).  Name,  sonst  mindestens  τον.  —  Bemerkens- 

13  i£  ist  der  Tag  des  betreffenden  wert  ist,  daß  ausdrücklich  hervorgehoben 
Monats.  Vgl.  19.  Die  Akten  sind  chrono-  ist,  daß  diese  Kleruchen  Saatland  be- 
logisch zusammengestellt.  kommen  haben.     Vgl.  S.  281. 

14  *£Ιρος  ist  der  königliche  Schreiber.  28    ....  τακ[τομι]6&ο[ν    χλη]ρον[χων?] 
15—16    Am  linken  Rande    steht   von      Edd.     Nach  jouguet  tout  ä  fait  douteux. 


337.  Beschwerde  von  Pächtern  gegen  ihren  Kleruchen.  —  222/1  v.  Chr. 
—  Faijüm. 

P.  Petr.  Π  2  (1)  ed.  Mahaffy.  Nachtr.  von  Wilcken,  GGA  1895,  146,  Arch.  Π 
390  f.;  Revillout,  Melanges  S.  272;  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  I  S.  462.  Vgl.  Petr. 
III  S.  58. 

Lit.:  Außer  den  Genannten  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  186. 


1.  Die  Ptolemäerzeit.  S97 

Ich  setze  den  folgenden  Text,  dessen  Original  notc  missinn  ist,  hierher, 
wiewohl  seine  Interpretation  ζ.  T.  noch  sehr  zweifelhaft  ist,  um  zu  weiterer 
Prüfung  des  wichtigen  Stückes  anzuregen.  Die  Pächter  eines  Kleruchen,  die 
schon  früher  dem  Strategen  eine  εντενζις  „auf  des  Königs  Namen"  (also  in 
Form  der  Magdola- Papyri)  eingereicht  haben,  wenden  sich  nun  in  diesem 
νπόμνημ,α  nochmals  gegen  den  Kleruchen.  Im  Pachtvertrag  war  bestimmt 
worden,  daß  der  Kleruch  den  Pachtzins  bekommen  solle,  sobald  das  Getreide 
auf  der  Tenne  von  der  Regierung  freigegeben  sei,  d.  h.  nach  Zahlung  der 
Steuern.  Die  Pächter  geben  ihm  nun  schuld,  daß  durch  die  Verzögerung 
der  ihm  zustehenden  Zahlungen  das  Getreide  auf  der  Tenne  verdorben 
Das  Weitere  ist  noch  dunkel.  Es  scheint,  daß  die  Erntewächter  (γενηματο- 
φνλαχες)  das  Getreide  nunmehr  beschlagnahmt  haben  (im  Suchostempel), 
so  daß  die  Pächter  nicht  zu  ihrem  Ernteertrag  (den  hu\  ενηαατα)  kommen. 

1[Λιοφ]άνει  Οτρατηγώι  παρ'  Όνήτορος  χαί  2 [ΐ46κλ]ηπιάδον  και  Μον- 
ϋαίον.   Λόντων  ημών    8[o*ot  έν]τενζιν   είς   το  τον   βαβιλε'ως  'όνομα   4  [ κατά 
Α\νοάνδ[ρο\ν  (εκατονταρονρον)  της  δ  ίπ(παρχίας)^  οτι  μ\  ι\ό&ω*[6αμέ \ι 
ημών  εν  τώι  κς  (ετει),  δ  δη  [.  .]αι  α(?)  β[.  .  .  .]το  ....[.  έ]6τ\ι•.  τον  κλήρο* 
αντ[ον]    τον    7  [οντά]    περί   Ενημερίαν   της    Θεμύο[τον\    8[μερ(ό]ο?    πνρών 

βών)  φ   και    zfjg  ΰνγγραφης    9[τής  μ]ιβ&ώβεως   διαγορενονοης  κομί- 
öaö&ai    10[«ΰτό]ι>  τ[ά]    έκφόρια,    όταν  ή  αφεόις   δο&η  χαϊ    η  [.  .  ..]το   κε-  ίο 
[κ\ομι6μενον  ί}δη  [αν]τον   πυρών  (αρτάβας)  ρλι[       13[ήμών]   διαμαρτνρο- 

/'    αυτόν    καϊ    το    λοιπόν     18  [.  .  .  .]ό&αι    ταξάμενον    τΐ•:    -/ινομενα    rotfi 
14 [Χογεν]τ€&ς,  έπι  μεν  της  αλω  κατέφ&ειρεν  15[.  .  .  .]  τον  όίτον  χαδαρενον-  15 
τος    ά  >αλλό11.[μενος\    ονχ   όλίον  χρόνον,    ννν    η    6*0    [τΛ  V  ; 

1Ί\μ«τ\η((  δ  όΐτος  [.  .  .]νεχετ\αι\    18[£ι•?  τ\ώι   εν   Ebfyuoüu 

l'J  \τε'ρ]οις    ίπιγειη^κ 

1   Diophanes  ist  als  Stratege  aus   den  '.»  1.  xoturrf-ßi* 

ersten   Jahren    des    Philopator    aus    den  ι  αφεοις  vgl.  Qrenfall-Hunt  1.  •• 

,i|>yri  bekai  e  tafUlroag  brachten  erst  die  1 

8  L>>  (σοι  (statt  [την)        t\n:-   Γ;ιι 

rte  ich  im  Aren.  1.  c    die  Tai 
daß  der   Magd.  Pap.,   die  ll   W .  Zahlen    t 

formell  an  I.  vom       si,Hl,   wird  qI  i[ß\  (!)  zu  ergiin 

sind.      VgL     ι  18    [άφίί]ο&αι     (Jreiif.•): 

wegen  t« 

b  des  Paeetu      viii, 
von  Al.rr  d 

um  etwa•  andere•  als 
i]arlv    sein.      So    vei 

let  dieses 

D   γ*νημ«τ 

27  (881). 

I1H 
.«η.       IU 

iv. 

■  mmit         \  g]     .. 

ate  μ  auf  Phil»-  ' 
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20  *°  [.  .  .]etca  κακότεχνων,  όπως  τον  χρόνου  [.  .  .]  21  [διε]λ&όντος  άναγράψη 
ήμείν  τονε[.  .]λνμ(?)11[.  .  .]οι>,  καίπερ  της  ύνγγραφης  της  μιοδώβεως 
Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

338.  Zur  Bewirtschaftung  der  γή  ev  όωρε$.  —  218  ν.  Chr.  —  Faijüm. 

Vgl.  S.  284. 

P.  Magdola  28  edd.  Jouguet  und  Lefebvre.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  53. 

Original  von  mir  verglichen. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  42,  78. 

Dieser  Text  gibt  unter  den  oben  S.  284  genannten  die  beste  Auskunft 
über  die  großen  Lehnsgüter,  die  an  Freunde  des  Königs  und  dgl.  als  Ge- 
schenk (εν  δωρεά)  vergeben  wurden.  Er  zeigt,  daß  auch  diese  durch  Ver- 
pachtung von  kleinen  Parzellen  bewirtschaftet  wurden,  andrerseits  daß  auch 
hier  bei  Streitigkeiten  der  Pächter  untereinander,  auch  da,  wo  allein  das 
Interesse  des  Inhabers  auf  dem  Spiel  stand  wie  in  diesem  Falle  (Zahlung 
der  εκφόρι,α  an  ihn),  der  übliche  Instanzenzug  einzuhalten  war,  der  Inhaber 
selbst  also  nicht  ein  Herrenrecht  ihnen  gegenüber  ausübte.  Rostowzew  hat 
daraus  geschlossen,  daß  auch  über  diese  Güter  der  König  das  Obereigentum 
—  trotz  der  „Schenkung"  —  behielt. 

Der  Text  handelt  von  der  Χρυβερμου  δωρεά.  Ζ.  11  zeigt,  daß  Χρνΰερμος 
damals  noch  am  Leben  war.  Über  die  Persönlichkeit  dieses  Mannes,  der  auch 
sonst  bekannt  ist,  vgl.  Rostowzew  S.  42  Anm.  2. 

Ein  Pächter  dieser  δωρεά  wendet  sich  gegen  zwei  andere  Bauern 
desselben  Dorfes,  die  Pächter  derselben  Guts  Wirtschaft  sind,  weil  sie  seine 
Arakos-Saat  unter  Wasser  gesetzt  und  unbrauchbar  gemacht  haben.  Er 
verlangt,  daß  sie  gezwungen  werden,  seine  Saat  zu  übernehmen  und  den 
Pachtzins  dafür  zu  leisten,  während  ihm  dafür  ein  entsprechendes  Stück 
Land  aus  ihrer  Pachtparzelle  überwiesen  werden  soll,  für  die  er  dann  dem 
Χρνΰερμος  den  Pachtzins  zahlen  will.  Mit  Recht  betont  Rostowzew,  daß 
gerade  dieser  durch  die  königliche  Regierung  zu  verordnende  Austausch  der 
Parzellen  zeigt,  daß  Χρνβερμος  nicht  eigentlich  der  Herr  des  Landes  ist. 
Zur  εντενζις  vgl.  Bd.  II  S.  13  ff. 

1  ΒαΰίλεΙ  Πτολεμαίων  χαίρειν  'Ιδομενεύς  των  άπο  της  Χρνβερμον 
δωρεάς  γεωργών  εκ  κώμης  2  Καμίνων.  Άδικονμαι  νπο  Πετοβάΰτιος  τ[ον\ 
Ταώτος  καΐ  "£Ιρον  τ[ο]ν  Κελεηοίος  των  εκ  της  αντης  κώλμης.  Έμον  γαρ 
μιό&ωΰαμένον  άπο  της  Χρ[νο]ερμον  δωρεάς  [  ]  .  (άρονρας)  β  καϊ  κατα- 
απείραντός  μον  *τήν  γην  άράκωι,  Πετοβάοτις  καϊ  Τ&ρος  ου  πρ[ο\γεγραμ- 
5  μενοι  κα[τε]κ[λν\6άμ  μον  τον  οπόρον  ωύτε  άχ[ρεΐ]λόμ   μον   γενέύ&αν  τον 

1  Es  ist  ein  Versehen  von  Rostowzew  oder  auf  Verso  17  γεωργός  της  Χ.  δ.   Das 

S.  78,  wenn  er  sagt,  daß  die  Pächter  nicht  könnte  kaum  anders  ausgedrückt  werden, 

γεωργοί  des  Chrysermos ,    sondern  μισ&ω-  auch  wenn  Χρνβερμος  das  volle  Eigentums- 

βάμ,ενοι  άπο  της  Χ.  δωρεάς  hießen.      Das  recht  hätte. 

μ,ω&ωβαμέ'νον  in  Ζ.  3  ist  reine  Erzählung,  8  [  ].    (άρονρας)  ß  W.     Der  Buchstabe 

nicht  Titel.     Vgl.  vielmehr  hier  των  (d.  h.  vor  der  Arurensigle  sieht  wie  σ  aus. 
zugehörig  zu  den)  άπο  της  Χ.  δ.  γεωργών 
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αραχον  xcd  in)  övv\u\ö%-ca  μηδέ  τα  άνηλώματα  τα  γενόμενα  είς  την  [γην\ 
Γ'  χομίοαβ&αί  με.  Αέομαι  ονν  (ίου,  βαοιλεν,  ε\ϊ]  6οι  δοχεϊ,  προ6τάζαι  Αιο- 
φάνει  τώι  οτοατηγώί  γράψ[αι]  ΊΉφαι6τίωνι  τώι  έπΐ6τάτηι  άπο6τεϊλαι 
Πετοβάΰτιν  χαϊ  ΤΩ,ροι>  τονς  εγχεζχ)λημε'νονς  εις  Κροχ[ο]^δίλων  πόλιν. 
όπως  Οιαχρι&ώ  αντοΐς  επί  [ζΙ]ιοφάνονι  χαϊ,  εάν  ένδεΐζωμαι  αντονς  » 

Λ.χ.ότας  μου  τον  6πόρον,  εζαναγχαο&ήναι,  αντονς  τον  έμον  6πόρον 
άναλαβείν  χαϊ  τά^α6[%•\αι  άνετους  τα  έχφόρια,  άπο  δε  της  αντοϊ  γεωρ-  ίο 
γονΰιν  γης  άντιδο&ηναί  μοι  το  Ϊ6ον  πλήθος  άν&  ής  χ[ατα]χ[ε]2λ.χλνχα6ιν. 
Τούτον  γαρ  γενομένον  έπί  6ε  χαταφνγων,  βαΰιλεν,  τα  τε  έχφόρια  Χρν- 
ΰέρμωι  δ[ννί^\6ομαι  w άχοδονναι,  έγώ  τε  έΰομαι  της  παρά  6ον  φιλαν&ρω- 
5  τετενχώς.    13  Εντνχει. 

14  (2.  Η.;  Ήφαι6τίωνι.  Μά(λΐ6τα)  6(νν)δι(άλν6ον)  αν(τονς),  ει  δε  μη, 
ίτδίλσν  πρ(ος  ημάς)  εχ  της  ϊ  τον  Χοίαχ,  όπως  δι(αχρι&ώ6ΐν)  επ\ 
/Λ^ρήχοντος)  δι\  χαΰτηρίον).    15  ("Ετονς)  δ  Ααι6ίον  χζ'Λδνρ  κθ.  ΐ5 

Verso:  16  ("Ετονς)  δ  Λαι6ίον  χξ  *Αδνρ  χ[&\  ^'Ιδομενεύς  γεωργέ-  τϊιΤ: 
\ον18  6ερμον  δωρεάς  πρ(ος)  Πετοβάΰτιν  ™χαϊ  Τ&ρον  περί  χαταχλνϋ- 
μον  γης. 

10  έχφόρια  W.     έχφόρια  Kdd.     Eben-  Unsicher.     Der   Termin    des    10.    Choiak 

so  in   11.     1-ίπό  τι'ς  für  Άφ'   ης.  findet  sich  anch  in  anderen  Subskriptionen 

1  i  Die  Unterschrift  des  Strategen  Dio-  vom  selben  Tage,  vgl.  Ma^  29. 

:ies.    —    ά-χ(όστειλον)    πρ(ος  ημάς)  W. 

SS9.  Entstehung  von  Privatbesitz  auf  Wein-  und  Gartenland.  —  1 18  v.  Chr. 
Vgl.  S.  285. 

P.  Teb.  5,  93—98  edd.  Grenfell-Hunt-Smvlv. 

Lit  :  riontowzew,  Kolonat  S.  16.     Preisigke,  Arrh.  V  118 £ 

hieser   Paragraph   der   Friedenskundgebung  des   Euergetes  11    und  der 

Kleopatren   zeigt    OAoh    I'r» ölig         D  ι  "'gung,    wie   di.•    Könige   nach   den 

Wirren  der   Β  I    für  die  Landesn  >n  gesorgt  haben.    Sie 

lockt  inzung   anrYuohtbar  gewordenen  Landes  mit  Reben  oder 

•  ngewächsen  (Bäumen  usw.)  an,  indem  sie  demjenigen  Bearbeiter  von 

:.  der  innerhalb  der  nächsten  5  Jahre  (zwischen  dem  63. 

und  Λ7.  ihrer  Κ  Bepflanzung  (xrr  ig)  solchen  Landes 

r0üige  Steuerfreiheit  (άτΜι*α)  auf  5  Jahre,  darauf  Steuer- 

In.    garantieren.   Erst  vom  9. Jahr  nach 
um  der  ollen  sie  die  vollen  Steuern  zahlen.    Von  de 

ie  Besitzer  (  Ic  dann  •  .ίρια, 

Steuern.    So   entsteht  der 

rd  eine  um  3  Jahre  längere  Steuererleichterung  zu- 
gesagt (vgl  li'ostowzew  I.  < 

// 
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α\μπελιτιν  [>>]  παραδείΰονς  9ίας  αν  καταφντ[ε]ύσω6ι  εν  τψ  κατακεκλ\_νβ\- 
μένηι  χαϊ  χεχερ[ο]ωμένγι^  95άπο  τον  νγ  (ετονς)  εως  τον  νζ  (έτονς)  ατε- 
λείς άφεΐναι,  άφ  ον  αν  α[ν]τάς  καταφντενύωΰι,  έφ  έτηι  ε,  96κ[α]1  άπ[ο 
το]ν  ζ  (ετονς)  εις  άλλα  τρία  έλαόοον  τον  καθήκοντος  πράούειν  τώι  τε- 
τάρτων 9Ί  έτ[ε]ο,  άπο  dl  τον  #  (έτους)  πάντας  τελείν  κα&ά  και  οί  άλλοι 
[ol]  τήν  [φό]ριμον  κεκτημένοι,  τοις  98(f  έν  τψ  Άλε\α(ν ορέων)  χώρα  προς 
τοίς  επί  τη(ς)  χώ(ρας)  προβδονναι  α\λλ\α  (έτη)  γ. 

94  In  χεχερβωμένη  liegt,  daß  das  Land  Preisigke),  sondern  daß  der  Beginn  der  Kata- 
nicht  von  Hause  aus  χέρσος  war,  sondern  phyteuse  innerhalb  der  Jahre  53 — 57  liegen 
erst  dazu  geworden  war.  Dies  spricht  muß.  Es  ist  damit  der  Bevölkerung  ein 
für  Preisigkes  Verbindung  mit  der  Revo-  noch  größerer  Spielraum  gelassen, 
lutionszeit.  Vgl.  Teb.  61  (b)  31:  %εχερ-  96  Eine  weitere  Erleichterung  ist,  daß 
σώσϋ-αί  iv  την  άμ,ειζίαι.  Auch  κατακε-  die  herabgesetzte  Steuer  des  6. — 8.  Arbeits- 
κλναμένη  paßt  dazu.  Jahres  erst  im  9.  eingefordert  werden  soll, 

95  Die  Worte  άφ'   ον  αν  αντάς  κατά-  97  [φό]ρι,μον    Rostowzew.      \οπο\ριμον 
φντενβωαιν  zeigen,    daß   die  Atelie  nicht  Edd. 

für  das  53.-67.  Jahr  und  die  Kuphotelie  98  Άλεζα(νδρέων)    W.      'Λλεξα(νδρεΙας) 

für  das  58. — 60.  Jahr  gegeben  werden  (so       Edd.     Zu  dieser  χώρα  vgl.  oben  S.  286. 


340.  Eine  Auktionsordnung  für  Erbpachten.  —  223/2  v.  Chr.  Vgl.  S.  285. 

P.  Eleph.  14  ed.  Rubensohn. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  214.     Rostowzew,  Kolonat  S.  18  ff.  46. 

Dieser  νόμος  ώνης  ist  von  grundlegender  Bedeutung  für  die  Frage  der 
Erbpacht  in  ptolemäischer  Zeit  und  gibt  einer  Reihe  von  vielumstrittenen 
Urkunden  wie  den  Zoispapyri,  P.  Theb.  Bank  I — IV,  BGü  III  992  die 
richtige  Interpretation.  Mit  Recht  hatte  ich  für  die  beiden  ersteren  ge- 
leugnet, daß  sie  vom  Verkauf  handeln  (Ostraka  I  525  Anm.  3),  aber  erst 
der  neue  Text  zeigt,  daß  es  sich  in  ihnen  nicht  um  befristete  Pacht,  wie  ich 
annahm,  sondern  um  Erbpacht  handelt  (vgl.  Rostowzew  1.  α). 

Die  Objekte,  die  der  König  hier  zur  Auktion  ausbietet  (πωλονμεν),  sind 
teils  Grundstücke,  teils  Priestereinkünfte  (γέρα).  Wie  andere  Elephantine- 
Papyri  bestätigen,  handelt  es  sich  um  Objekte,  die  schon  vorher  im  Privat- 
besitz waren,  jetzt  an  den  Staat  gefallen  sind  und  nun  verauktioniert  werden 
sollen.  Der  Erbpächter  —  wie  gewöhnlich  6  άγοράΰας,  b  π,ριάμενος  —  wird 
verpflichtet,  Jahr  für  Jahr  Pacht  zu  zahlen,  und  zwar  für  Rebenland  in 
Geld  (άργνρικονς  φόρους  und  die  άπόμοιρα),  für  Saatland  in  Naturalien  (τά 
έπιγεγραμμενα  ΰιτι%α  εκφόρια).  Abgesehen  davon,  daß  es  hier  an  jeglicher 
zeitlichen  Beschränkung  dieser  Pachtzahlungen  fehlt,  spricht  für  die  An- 
nahme der  Erbpacht  vor  allem,  daß  der  Pächter  außer  der  Pacht  eine  ein- 
malige Kaufsumme  (τιμή),  zahlbar  in  4  Jahresraten,  zahlen  soll.  Das  ist  das 
Erbstandsgeld. 

Nach  genaueren  Bestimmungen  über  die  Münzsorten,  in  denen  zu  zahlen 
ist,  wird  festgesetzt,  daß, der  Pächter  der  γέρα  zugleich  mit  der  ersten  Raten- 
zahlung (die  für  das  laufende  Jahr  vorgeschrieben  ist)  den  Genuß  der  καρ- 
πεΐαι  haben  soll.    Wer  Grundbesitz   ersteht,   dem   soll   die  Ernte   gehören, 
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wenn  die  früheren  Herren  das  Land  selbst  bestellt  haben.  War  es  aber  ver- 
pachtet, so  tritt  er  in  die  alten  Pachtverträge  ein,  so  daß  die  Pächter  an 
ihn  ihr  έκφόριον  zahlen.  Es  folgen  noch  genauere  Bestimmungen  über  den 
Modus  der  Zahlung  des  Erbstandgeldes  durch  den  Erbpächter  u.  a.  (irrig 
hatte  der  Editor  dies  auf  die  Pächter  bezogen,  vgl.  Rostowzew).  Den 
Schluß  machen  Bestimmungen  über  die  Auktion,  im  besonderen  über  die 
Frage  des  Überbietens. 

l\    τοϊοδε  πωλοϋμεν   εφ1  ο'ι[ς     ]   gl  [άγ]ρράό€α'τ\ε]ς   όιορ&ώαοντι.ι 
2  εις  το  βα(αιλιχον)   κατ    έ[ν]ιαυτον  των  μεν   αμπελώνων   τους   χα&ήχον 
οίκους  cf  όρους  καϊ  την  γενομενην  άπόμοιραν  τηι  4  Φιλαδ\  εληωι, 
της]    δε  γης  τα  επιγεγραμμένα   όιτικά    εκφόρια  χαϊ    εΐ  5  [τι   ί.λλα  κι:ίτηκει\    5 

Τ,/1Ί   Ί'Άν  δίδοόίται,   τάζονται  δε  τάς  τιμάς    6[ }των 

τ[6    βα]οιλικον   επί   την    βα(όιλικήν)    τρά(πεξαν),    των    δε    εις    τ[ό]     ''την 

Ι |  .  ι    τρά(πεζαν)   εν   (ετεόι)  γ,    των   μίν   γερών   ffjg  τι-\ 

8  μης  το  ό   μέρος  χρ vi  οίου)  η  [ά]ργυρίου  του  χαινοΰ  νομ[ί]οματος,   9τ<> 
\λο]ιπον  χα(λκοϋ)  xai  την  ει&ιομένην  άλλαγήν  ως  τηι  μν(άι)  ιζ  6[β(ολο\ 

ό'    iV/.[Ao]i>  ενγαίων  χα(λκου)   χαϊ  την  είδιομένην  άλλαγήν,  πρ[οό]-  ιο 
11  διορδώοονται   δε  καταγωγών   τψ  μν(αι)  {τριώβολον)   και    την  πβ&ήνον 
18 öav  (εζηκοότήν)  καϊ  κηρύκειον  του  παντός  (χιλι)οοτήν.  Χ)  dl  .ιηκ.ιιενος 
}'§[ρ]ων   λήψεται   τάς   γινομένας  χαρπείας    i'tu.    ν&ι     "τι,ΐ'   [α 
άν]αφ[ο\ράν    διαγραφηναι    τώί    βα\οιλικώι],    της   δε    γης    κνρι  ι:'  tvött 

των  κυρίων  κατεοπαρμένη,   '  ή   μεμια&ω- 

.  διορ&ώβονται  οί  γεγεωργηκότες  το    Μ  ζτο)  έκ[φόριο\ν  \τώι\  ά/ορά- 
ΰαντι    εκ    των   προς   τους    γεωρ^γούς   6νν[γ]ρ[α\αώι:     \Της\    d[l    9ψ 

δ  μέρος,  το  δε  lotstbv  εν  (ετεύι)  γ 
τα660με-ύ  νοι  κατ'   ένιαυτον  του  Έπεϊφ  καϊ  Μεαοοη   το  επιβάλλον  κ> 

τι  κτηνών   χαϊ   ακευών  παρι  /<ntu    τήν    22π.[ | 

/  .  \οτ\ .  \ν,  χυριεύοουαι  ι 

■>ις  εΐβϊν  <><><>ι   ιι  Ίι\Τ\(.α.,    (}τ(.:\'  Λ  •  ^ράόεως  γίνανε 

rolg    inilr>  δεκ\ά\τ•  την    \     ι  /  ((φοράν    διαγραφήναί'    τα    öh 

,7  π<  ;  καζχα)  τό  διάγραμμα  η(μέραις)  ς  ι 

οΙ]ς    iat 

[Π  1  hl  κ»ηζ  ι 

• 

pferzahlung.  ht   autgetchloMeo. 

-  26)        \ 

mgewöhnlicb.    Dtf 
t«r      §Ube  tab  mir  eh•  I  (6) 

«τ  lieber  bin 


llf—tOBlUhlo    | 
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2.  DIE  KÖMISCHE  ZEIT. 

341.  Aus  dem  Dorfkataster  von  Naboö.  —  Aus  den  ersten  Jahren  des 
Hadrian.  —  Apollinopolites  Heptakomiae.     Vgl.  S.  287  ff. 

P.  Florentinus.  Z.  1—12  ed.  Vitelli,  Atene  e  Roma  VII 122/3.  Der  vollständige  Text 
wird  hier  zum  ersten  Mal  herausgeg.  von  Vitelli -Wilcken. 

Ich  bin  Herrn  Vitelli  sehr  zu  Dank  verpflichtet,  daß  er  mir  gestattet 
hat,  diesen  Text  für  die  Chrestomathie  zu  verwerten,  denn,  wie  meine  viel- 
fachen Hinweisungen  auf  ihn  oben  S.  287  ff.  zeigen,  habe  ich  sehr  viel  aus  ihm 
lernen  können.  Wir  besitzen  keinen  anderen  Text  aus  der  römischen  Zeit,  der 
uns  einen  so  vollständigen  Überblick  über  die  verschiedenen  Bodenarten 
eines  Dorfes  gäbe.  Daß  die  Angaben  dem  Dorfkataster  entnommen  sindr 
hat  bereits  Lewald,  Grundbuchrecht  S.  77  aus  dem  schon  früher  publizierten 
Anfang  richtig  gefolgert. 

Der  Dorfschreiber  von  Naboö  berichtet  dem  bekannten  Strategen  Apol- 
lonios  von  Heptakomia  auf  Anfrage  über  die  innerhalb  des  Ringdammes 
seines  Dorfes  liegenden  Felder,  sowohl  über  die,  die  zur  Zeit  noch  (normal) 
überschwemmt  sind  als  über  die,  die  schon  gepflügt  werden  können. 

Die  Summe  der  innerhalb  des  Ringdammes  von  Naboö  liegenden,  in 
seinem  Kataster  geführten  Felder  beträgt  668|-^^^  Aruren.  Davon  sind 
βαΰιλική  γη  222|- ^6  ^^  Aruren.  Die  letzteren  werden  spezialisiert  nach 
der  verschiedenen  Höhe  des  εκφορών:  zu  5^  Artaben — 2|i1g312  Aruren, 
zu  4^  —  lf|-J|  Aruren,  zu  3^  —  55 |±  Aruren,  zu  2j^  —  35^^  Aruren, 
zu  2^ — 127^  Aruren.  Die  εκφόρια  schwanken  also  zwischen  5^  und  2^. 
Die  überall  auftretenden  i  werden  wir  als  Zuschläge  (προβ  μετρούμενα)  fassen 
dürfen,  so  daß  also  die  εκφορία  sich  auf  5,  4,  3,  2\  und  2  belaufen.  Zu 
den  niedrigen  Sätzen  ist  am  meisten  Land  verpachtet. 

Es  folgt  die  zweite  große  Rubrik,  deren  Summe  in  Z.  18  mit  διοικΟή- 
ΰεως)  ίδιωτικη^ς)  422-|•^  Aruren  gezogen  wird.  Dieses  Stück  ist  von  be- 
sonderer Bedeutung,  da  es  uns  zum  erstenmal  zeigt,  was  für  verschiedene 
Bodenarten  damals  zur  ιδιωτική  γη  gezählt  wurden.  Hierbei  bezeichnen  die 
Artabensätze  natürlich  nicht  die  Pachtzinsen,  sondern  die  Grundsteuer. 

Voran  steht  die  βα6ιλ(ικη)  εν  τάξει  ιδιοκτήτου  αναγραφομένη)  zu  lj^  Ar- 
taben: 13^-  Aruren.  Über  diese  Bodenklasse  ist  oben  S.  306  gesprochen 
worden.  Da  die  13.}  in  der  Gesamtsumme  von  422^^^  enthalten  sind, 
so  folgt,  daß  auch  dies  Land  als  ιδιωτική  betrachtet  wird. 

Darauf  folgt  die  ίδιό(κτητος)  —  der  Schreiber  hat  den  Namen  über  der 
Zeile  nachgetragen  —  zu  1~  Artaben:  15|-|-^  Aruren.  Betrachten  wir 
das  ~j  wieder  als  Zuschlag,  so  haben  wir  die  άρταβιεία  als  Grundsteuer  für 
die  ιδιόκτητος. 

Es  folgen  87^  Aruren,  vor  denen  nur  die  Zahl  -£-•}■  steht.  Stünde  ανά 
vor  diesen  Artaben,  so  würden  wir  hier  eine  zweite  Sorte  von  ιδιόκτητος 
vor  uns  haben.  Will  man  nicht  den  Text  ändern,  so  muß  man  in  f  ^  die 
Bezeichnung  der  Landart  sehen.  Etwas  Ähnliches  bietet  Lond.  III  S.  71  (der 
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wichtige  Text  aus  der  Nachbarschaft  von  Ptolemais,  über  den  Plaumann, 
Ptoleinais  S.  9*>ff.  zu  vergleichen  ist).  Hier  findet  sich  z.B.  in  Z.  10  und  16 
ein  ä~  (!),  das  parallel  steht  ιδιωτικής)  und  βαΰιλ(κιχης).  Wie  man  das  grie- 
chisch ausgesprochen  hat,  lasse  ich  dahingestellt.  Aber  es  ist  offenbar  eine 
eigene  Rubrik  dieses  Dreiviertel-Land ,  d.  h.  natürlich  Dreiviertel- Artaben- 
Land.  Danach  haben  wir  an  unserer  Stelle  ein  J  £  -  Artaben-Land  anzusetzen, 
das  der  ιδιόκτητος  und  den  anderen  Arten  parallel  steht. 

Schwierig  ist  auch  der  nächste  Posten  29^  £  Aruren  von  1^  ττολ(  ). 
Auch  hier  hilft  der  ptolemäensische  Papyrus  etwas  weiter.  Lond.  III  S.  84,260 
steht  die  Rubrik  α— πολ(  ),  d.  h.  1 -Artaben-Land  πολ{  ).  Plaumann  hat 
mit  Recht  dies  Land  unter  die  ιδιωτικών  von  Z.  255  gestellt.  Das  bestätigt 
jetzt  unser  Text.  Ob  πολιτών)  oder  ττολ(ιτική)  aufzulösen  ist,  lasse  ich 
dahingestellt.  Die  Θατρης  in  29  sieht  nicht  nach  einer  Städterin  aus. 
Jedenfalls  kann  πολ(ιτιχη)  γη  auch  zur  ιδιωτική  gezählt  werden,  wie  wir 
oben  S.  314  sahen. 

Nun  kommt  die  χατοικιχή:  237jj«^614  Aruren.  Dies  war  mir  von 
größtem  Werte,  es  so  klar  ausgesprochen  zu  finden,  daß  das  Katökenland  — 
trotz  seiner  bekannten  Besonderseiten  —  zur  ιδιωτική  gezählt  wird.  Vgl. 
S.  303. 

Endlich  folgt  die  εωνημενη:  38}  ^6  Aruren.  Über  diese  vgl.  S.  306  ff. 
Weder  bei  der  εωνημενη  noch  bei  der  κατοικιχή  ist  die  Höhe  der  Grund- 
steuer angegeben.    Wir  wissen,  daß  sie  konstant  war:   die  άρταβιεία.    Vgl. 

07. 

Besonders  wichtig  scheint  mir  das  Ergebnis  unseres  Textes,  daß  ιδιω- 
τική jH]  hiernach  gar  nicht  eine  spezielle  Bodenart  wie  ftiewflffOf  usw. 
ist,  sondern  eine  allgemeine  Bezeichnung  für  alle  diese  verschie- 
denen Spiel  Es   steht  im  Gegensatz   zu   βααιλιχή   und   umfaß' 

lieh  auth  das  Gemeindeland  (πολιτική).  Das  ist  ein  völlig  neuer  Λ  uf-ehluß. 

Summe   dieser  zw.  it.  η  K'ul.nk    ist    in    18  gegeben  mit  den  Worten 

/  6ιοι(κήοεως)  ιδιωτική  j •  ι.     Wir  kennen  διοίχηαις  du:  mung  des 

also  kann  es  keil  ιιύκηαις  geben.   Es  ist  vielmehr 

zu  verstehen:   δκ>ι  &  h.   l'nvatland,   das   für  die 

zahlt. 

Η  die  Addierung  der  beiden  Rubriken,  wobei  διοι(χήαιως)  in 

ine  gesagt  ist:  die  ßaat-  κη  (yf))  geben 

(nach  meineii  Leenngen  \o  steckt 

lud,  das  für  die  διοίχηαις  steuert  —  sowohl  in  ίχφόφα 

r  —  abgehandelt  ist,  folgt  das  Land,  das  für  das  Ressort  der 

edene  Posten:  tuerst  die  μtμιaO{ωμ 

abe  des  ίκφόριον.    Das  wil  Den 

Klasse,  '/  ιδος,  habe  ich  nur  na«  1  Ver- 

Das  ρ  1  tn  die  Lesung 

yfj)  sein,  das  sn  <  >  xnioSv  gehört  (vgl. 

ko  (ιΊραί)  ist  das  heilige  Tier  des  &  .augottes 
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(vgl.  Arch.  III  306).  Die  dritte  Klasse  ist  bezeichnet  als  άν(ά)  β \  κρι&(  )  ß\. 
Man  könnte  das  άν(ά)  ß\  auch  zu  (Ιερακονίτιδος  ziehen  wollen,  doch  wäre 
diese  Stellung  gegen  den  Stil  dieser  Urkunde.  Löst  man  weiter  κριΰ^) 
auf,  so  fehlt  dahinter  ανά.  Ich  denke  eher  an  κρι0-(εϊ6α)  β  (ετει)  (nämlich 
des  Hadrian).  Aber  die  Stelle  bleibt  mir  noch  unsicher.  Die  3  Posten  geben 
zusammen  24-|  ^  ^  ^  Aruren. 

Endlich  kommt  die  Addition  der  beiden  Hauptgruppen  für  die  beiden 
Ressorts  διοίκηΰις  und  ιερατικά.  Nun  erst  beantwortet  der  Dorfschreiber 
die  Frage  des  Strategen,  indem  er  unterscheidet  die  βεβρεγμένη  und  die 
δυνάμενη  ανλακιΰ&ηναι.  Hierdurch  bekommen  wir  eine  noch  feinere  Defini- 
tion von  βεβρεγμένη:  es  ist  das  (normal)  überschwemmte  Land,  auf  dem 
das  Wasser  noch  nicht  so  weit  zurückgetreten  ist,  daß  es  schon 
gepflügt  werden  könnte.  Ja  zu  scheiden  von  κα-9•'  O'dcnrog!  Vgl.  oben 
S.  2<)4.  Nur  6^  Aruren  sind  nicht  von  der  Überschwemmung  erreicht 
worden. 

Hierauf  folgt  die  Verteilung  des  Bodens  nach  den  Besitzern  resp.  Staats- 
pächtern. Auch  das  ist  sehr  lehrreich  zu  sehen,  was  für  verschiedene  Land- 
sorten eine  und  dieselbe  Person  bebaut.  Da  wo  kein  Charakteristikum  an- 
gegeben ist,  sondern  nur  z.B.  άν(α)  β  iß  gesagt  ist,  handelt  es  sich  um 
βαΰιλική,  also  Domanialpacht  (vgl.  die  β  iß  in  Z.  14). 

Zum  Schluß  bemerke  ich,  daß  durch  diese  Urkunde  die  Erklärung,  die 
Otto,  Priester  und  Tempel  II  105  dem  Lond.  I  S.  142  ff.  gegeben  hat,  aufs 
beste  bestätigt  wird.  Zufall  ist,  daß  dort  das  Privatland  immer  ιδιόκτητος 
ist.  Aber  auch  dort  ist  das  Land,  das  ohne  Charakteristikum  gegeben  wird, 
öffentliches  Land  und  zwar,  wenn  die  Zahlung  für  die  διοίκηΰις  erfolgt, 
Staatsland  (βαοιλική)  ?  wenn  für  die  ιερατικά  (so  ist  auch  dort  aufzulösen), 
ιερά  γη.  Auch  dort  dieselbe  Scheidung  der  beiden  Kessorts  διοίκηβις  und 
ιερατικά.    Dies  ist  zu  meinen  Ausführungen  auf  S.  154  hinzuzufügen. 

Άπολλωνίωι  ΰτρατηγώι  ΐ4.πολλωνοπ(ολίτου) 

((Επτα)κωμίας 
παρά  Ψάιτος  κωμογρα(μματέως)  Ναβοώι.   Έπερω- 
τώμενος  υπ[6\  6ου  περί  των  έντος  περι- 
5       %ώμα\τος  αναγραφομένων  περί  την 

έμην  κ[ωμ]ογρα(μματείαν)  βρεχέντων  πεδίων 
κοά  των  [δ]υναμένων  αύλακιο&ήναι 
προοφωνώ  ως  υπόκειται. 


(2.  Η.)  Συνάγονται,  των  εντός  περιχώματο(ξ) 
ίο       Ναβοώι  αναγραφομένων  περί  την 


έμην  κωμογρα(μματε^αν)  (αρουραι)  χξη  L  ις  λβ  ξδ, 
ων  βα6ιλ{ικης)  άν{ά)  ε  ιβ  (αρουραι)  β\  ις  λβ,  άν(α)  δ  iß 
(αρουραι)    α  έ  η  λβ,    άν(α)    γ  ιβ    (αρουραι)    vεL~ϊς,        άν(ά)    β\  ιβ 

(αρουραι)  λε  ις  λβ  ζδ, 
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άν(ά)  β  ιβ  (αρονραι)  ρκξ  ϊς  /  βα6ιλ(ικης)  6κβ  η  ις  λβ  ξδ. 
15  "Αλλης  βα6ιλ(ικής)  εν  τάξει  ιδιοκτήτου  άναγρα(φομενης) 

Ιδιοκτήτου) 

άν(ά)  aLiß  (αρονραι)  ιγ\,  άν(ά)  α  ιβ  (αρονραι)  ιε  L  η  ις,  άς  (άρον- 

ραι)  πζ    tg, 


αό  πολ(     )  (αρονραι)  κ&  L  η,   κατοι(κιχης)  (αρονραι)  όλζέηιςζδ, 
έωνη(μενης)    (αρονραι)   ληό  Τς  /  διοικ(ήόεως)  Ιδιωτικές)   (αρονραι) 

νκβ  ηξ[δ] 
/  διοι(κήΰεως)  βαοιλ(ικης)  χαί  ίδιωτικη(ς)  (αρονραι)  χμδ  6η. 
20      'Ιερατικών  μεμΐ6&(ωμένης)  (αρονραι)  η 

Ίεοακρνίτιδο(ς)  (αρονραι)  ιγ  >,  /g  λβ  ξδ,  άν(ά)  β\  κρι&(     )  β\  (αρον- 

Ρ«0  Μ      

γ(ίνονται)    ιερατικών    (αρονραι)    κδ  η  ΐζ  λβ  ξδ  /  διοι(κήοεως)    και 

ϊερ(ατικών) 
αϊ  π(ροκείμεναι)  (αρονραι)  χξη  L  ις  λβ  £ό% 
ων  βεβρεγμε(ναι)  (αρονραι)  νβ  ό  λβ, 
«5  δννάμε(ναι)  ανλακΐ6&(ήναι)   (αρονραι)  ο*ξ  d  ξδ, 

αβροχ(οι)  (αρονραι)  ς  Τξ  /  αί  (προκείμεναι). 
τ£1ν  εότιν  το  κατ    άνδρα' 
Ι4ρχό( μενον )  άπο  δνό(μης)  της  κώμης 

Θατρής  Όννώφριο(ς)  πολ(     )  γ\,  άν(ά)  βιβ  α(, 
so  κ<  τ <>(■/.  ικής)  \  /  (αρονραι)   f(,   ων   βεβ(ρεγμενα')  α,    δννάμε(ναι) 

αύλακίό&ήναι  δ\. 

ίίροννώφρις  Παχομψ(άχιυ£)   και   Πονώυυ 

]ϊλ(φ6ς)  άν(ά)  γ  ιβ  η,  άν(ά)  β  ιβ  d,  κατοι(κικης)  η'  /  α, 
ής  βεβ(ρεγμενον)  d,  δννάμε(νον)  ανλακ{ι6ΰϊιναι)  ä. 
βδ  Πανεονεϋς   Πεκνόΐο(ς)  άν(ά)  ßL  ιβ  ä,  βεβ(ρεγμενον). 
>η•ονφιο(ς)  κατοι(κικής)  β  d, 
r  βεβ(ρεγμενον)  (,  δννάμε(νον)  <  ϊήναι)  αέ. 

ige  spuren  einer  II    Colnmnme. 

Xfß).  28  δνο(μής)  oder  δνά(κος)  Westen. 


141  Knie  Aufforderung  der  Regierung  zur  Pacht  von  öffentlichen  Lände- 
reien.  —    II    Jal.rl,    n.  Chr.  hiijuiii.      Vgl 

I  »ritfinal  von   ι 
Lit  :   Kogtowzew,  *0. 

Diese•  Aussei  -towzew  richtig  betont, 

Spezialfall.   Bemerkens- 
wer'  tu  so  wie  die  0αβ*λιχι}  von  der  Regierung  aus- 


40ß  Kapitel  VII.     Die  Bodenwirtschaft.  [342—344 

1  Οί  βουλόμενοι  μιό&ώοαοϋ-αι  2  έκ  της  οζ  κλη(ρουχίας)  Ίμ,ον&ον  Φαοει 

8  Πατοόντεως   βαόιλ(ικής)   έν   τόπω    Πετοενώύει    4  λεγομένου   (άρούρας)   & 

5  καϊ    5  Πτολεμαΐδος   ιεράς    άπο    (άρουρών)  ξ  (άρούρας)  £,  6  ομοίως  βαΰιλ(ι- 

κής)  (άρονρας)  ε  καϊ  7  Κερκεσούχων  προΰχ( )  (άρούρας)  ε  6νν  ς  (άρού- 

ραις)  8  προςερχέοτωΰαν  τοις  προς  τούτοις  9  ερεβειν  δίδοντες.       x 

2  Zu  diesen  χληρονχίαι  vgl.  S.  304.                  9  =  αΐρεβιν.    Zu  αΐρεσις  (Angebot  der 

8  =  Παταώντεως.  Pachtbedingungen)  vgl.  BGU  889, 16;  904,9; 

4  1.  λεγομένω.  Oxy.  IV  716.  —  Am  Schluß  nicht  χ,  son- 

δ  ϊεοάς  W   '  dem  ein  liegendes  Kreuz,  wie  deren  sonst 

6  καϊ  W  °^    mehrere    nebeneinander    zur    Raum- 

7  ανν  ζ  (άρούραι?)  W.  füllung  geschrieben  werden. 

8  1.  προσερχέοϋ-ωΰαν.     Die  oi  προς  τού- 
τοις sind  die  Auktionsbehörde. 

343.  Bitte  (αίτησις)  eines  Domanialpächters  um  Aussaat.  —  228  n.  Chr. 

—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  291. 

P.  Oxy.  VII  1031  ed.  Hunt. 

Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  216.     P.  Meyer  zu  P.  Hamb.  19. 

Diese  αΐτήβεις  (vgl.  Flor.  21,  Hamb.  19)  bezeichnen  den  ersten  Schritt 
zur  Erlangung  der  Aussaat.  Während  der  Hamburger  Text  vom  J.  225  (Oxy- 
rhynchos)  noch  an  den  Strategen  gerichtet  ist,  nimmt  hier  eine  Kommission 
von  zwei  Buleuten  (επί  άναδόοεως  ΰπερμ,άτων)  die  Petition  entgegen.  In 
dieser  αΐτηβις  wird  nur  die  Verpflichtung  der  richtigen  Verwendung  der 
Saat  und  ihrer  Rückzahlung  hervorgehoben.  Wichtig  ist  die  Bemerkung  über 
die  amtliche  Kontrolle  der  Aussaatarbeiten  (s.  unten). 

1  Αύρηλίοις  Αημητρίω  τω  καϊ  Αλεζάνδρω  άρλχοερατενοαντο  καϊ  Αιοΰ- 
κ6ρω    άγορανόμω     3  άμφοτέροις    βουλευταις    της    Όξ,υρυγχειτών    πό—λεως 

5  αιρε&ειόι  υπο  της  κρατίστης  βουλής  5  έπϊ  άναδόοεως  οπερμάτων  τον  ένε- 
οτώτος  6η  (έτους)  άνω  τοπ(αρχίας)  7 παρά  Αυρηλίου  Βιαίου  Βίαιου  μη- 
τρός  Ταϊόλλης    8  άπο  του  Έπιΰήμου   έποικίου.   ΑΙτοϋμαι   έπιβταΐ,ληναι  είς 

ίο  ζρ^πέρματα  δάνεια  άπο  πύρου  γενήμα(τος)  10  του  διελ&όντος  ξ  (έτους)  είς 
καταβποράν  του  ένεότώ^τος  η  (έτους)  είς  ην  γεωργώ  δημοόίαν  γήν  ούκ 
έλατ^τον  διαρτάβου  περί  κώμην  Σκω  6νόμα(τι)  13  Αουκίου  Αυρηλίου 
Απολλώνιου     και    του     υιού    Αου—κίου    Αυρηλίου    Ματραίου     του     καϊ 

ιζ'Ηραΐΰκου  έκ  τ(οϋ)  1δΏ,δέου  κλήρου  (άρούρας)  κς  (ήμιΰυ)  καϊ  έκ  τ(οϋ) 
Παιδιέως  16  κλήρου  (άρούρας)  γ  (ήμιου),  γ(ίνονται)  έπ(ϊ  το  αύτο)  (αρου- 
ραι)  λ,  (άρτάβας)  λ,  αΰπερ  κόκκο  λογή^1-6  ας  άπο  κριϋ'ής  καϊ  αί'ρης  κατα- 
%-ήοω  είς  την  18  γήν  υγιώς  καϊ  πιοτώς  έπακολου Πούντων    19τών  είς  τούτο 

12  Diese  δημοσία  γη  brachte  eine  18  Diese  έπακολον&ονντες  sind  nicht, 
Rente  von  nicht  weniger  als  2  Artaben.         wie  P.  Meyer,  P.  Hamb.  S.  85  anzunehmen 

13  L.  Aurelius  Apollonios  usw.  waren  scheint,  mit  den  σννεπα-κολον&ονντες  in 
die  Pächter,  der  Petent  ihr  Afterpächter.       Lond.  II  S.  97,  3  gleichzusetzen.     Die  letz- 

15  Wieder  ein  Beispiel,  daß  δημοσία  teren  sollen  den  Sitologen  kontrollieren. 
γη  (mindestens  ζ.  T.)  durch  Konfiskation  Hier  aber  handelt  es  sich  um  Kontrolle 
von  Kleruchenland  entstanden  ist.  des    Υ,ατατιΟ'έναι    είς   την    γήν  νγιώς   ν,αϊ 
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τΐροχεχειριόμένων,  xal  εκ  νεΌ,ων  άποδώοω  τάς  ί'ΰας  övv  τοίς  εΐίομένοις  so 
%γαμα  τοίς  της  γης  τον  ενεότώτος  η  (έτους)  γνη[ΰ\ίοις  *22  τελέομαβι  μέτρω 
όημοονω  ήμιαρτάβω  23  μετρήβει  τη  χελενοδείβη,  χαϊ  ομνύω  την  **  [Μάρ- 
χο]ν  Λνρηλίον  Σεονήρον  Αλεξάνδρου  25  [Καί6α]ρος  τον  χνρίον  τνχην  μη  25 
εψενβ&αί.  26  [(Έτονς)  η  Αν]τοχράτορος  Καίοαρος  Μάρχον  27  [Λν\ρηλΙον 
Σεονήρο[ν]  ΐ4[λ]εξάνδρον  Ενύεβονς  28  [Εν]τνχονς  Σεβαότον  Χοίαχ.  (2.  Η.) 
Αυρήλιος  w  [Βίαιο]ς  Βιαίον  έ[π]ίδεδω[χα     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

πιστώς.     Daß  es  nur  hierauf  bezogen  wer-  an  manche  Vorschriften  des  Revenue-Pap. 

den    kann,    zeigt  der  Fortgang  der  Dar-  erinnert. 

Stellung:  καί — άποδώαω.  —  Also  erfolgte  22  Die  γ νήαια  τελέαματα  sind  hier  die 

die  Aussaat  in  Gegenwart  von  Beamten,  was  έχφόρια  und  Υ.α&ήτιοντα  (Lond.  II  S.97  [344]). 


344.  Anweisung  an  den  Sitologen  zur  Aussaat -Lieferung.  —  11  n.  Chr. 

—  Faijüm.     Vgl.  S.  291. 

P.  Lond.  II  n.  256  R  S.  97  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,    Arch.  III  236  f.; 

Grenfell-Hunt,  Teb.  II  S.  208. 
Lit.:  Wilcken  1.  c.     Rostowzew,  Kolonat  216  f. 

Faustus,  ein  kaiserlicher  Sklave,  der  in  der  Magazinverwaltung  einen 
höheren  Posten  bekleidet  (vgl.  Lond.  II  S.  98,  5),  befiehlt  dem  Sitologen  von 
Lysimachis,  den  δημόΰιοι  γεωργοί  des  Dorfes  583  Artaben  syrischen  Weizens 
zur  Aussaat  vorzuschießen.  Der  Wert  des  Stückes  liegt  in  der  ziemlich  ein- 
gehenden Wiedergabe  des  Inhaltes  des  schriftlichen  Eides  (χειρογραφία)^  den 
der  Sitologe  vor  der  Lieferung  sich  von  den  Empfängern  geben  lassen  soll 
(4  ff.).  Vgl.  oben  S.  291.  Folgende  Verpflichtungen  sind  in  dem  fragmenta- 
rischen Text  erkennbar:  l)  Sie  sollen  die  gesamten  δημόΰω  εδάφη  des 
Dorfe•  zur  rechten  Zeit  bewässern  und  besäen  und  keine  Arure  aus  Unacht- 
samkeit unkultiviert  lassen.  Aus  dem  πάντα  in  4,  auf  dem  ein  starker  Ton 
liegt,  und  dem  μηδέ  μίαν  αρονραν  in  5  dürfen  wir  m.  E.  schließen,  daß  es 
sich  nicht  um  einzelne  Pächter,  sondern  um  die  organisierte  Gesamtheit  der 
δημόαιοι  γεωργοί  des  Dorfes  handelt.  Darin,  daß  sie  sich  zur  Bewirtschaf- 
tung der  gesamten  öffentlichen  Landereien,  die  zu  dieser  Dorfflur  gehören, 
verpfliclr  itt  die  einheitliche  Organisation  und  die  gegenseitige  Haf- 

tung dieser  Korporation    klar    zutage.     2)   Sie   sollen  die  Parlit/.insrn    und 

:hlftg6  aus   ihrer  eigenen  Ernte  zahlen.     3)  Sie  sollen  die  Aussaat 
•eblieBlicb  fttr  du  öffentliche  Land  und  nicht  für  irgendwelche  persönlichen 

irfnisse  verbrauchen,  entsprechend  dem  Erlaß  des  Präfekten 

ης  weist  auf  den  damaligen  Präfekten  hin       4  )  Sie  sollen  die  Aussaat 

/.φόρια   und   den   καθήκοντα    zun'it -kzahlfii    ohne  jeden 

Vergleich  IO  <ler  χειρογραφίί    der  Ptol.mäerzeit  (327)   fehlt    in 

diesem  Exzerpt  also  die  Verpflichtung  rar  ίμφάνεια  und  der  Verzicht  auf 

nch  BGU  86  (345). 

1  Φανοτος    Π  ο'αρος  ΪΑχον6ιλά[ω\ί    οιτολόγωι    Λνόιμαχίδων 

όνο  χ«\ίρ\ηι>.    Μέτγηόον  ημάτιήν  τον  μ\  (hovg)  Καίσαρος 

όημι>'  )Qyolg  * slg  ijv  γιωρ,  ράν  xal  έτβρ]αν 
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γην  πνρον  άκολο[ν&]ως  τοις  νπο  Οϊακρς  6τρ[ατ]ηγοϋ  [τ]ης  μερίδος  [και] 
Άοκληπίαδον  βα[6ι]λικον  γραμμ[ατέως]  3  έπ[εύ]ταλμένοις  και  έπε<5ψραγι[<5- 
με^νοις  δίγμαΰι,  ΰννεπακολον&ονντων  τον  τοπά[ρχ]ον  κα[1]  τον  κωμο- 
γρ[αμμ]ατέως  της  κώ[μ]ης  καϊ  των  άλ[λων]  4  εί&ιΰμένων,  εϊς  δάνεια  [τη]ς 
είς  το  [μα]  (έτος)  [Κα]ίόαρος  καταβποράς  λαβών  παρ'  αντών  την  [κα&^ή- 
5  κονϋαν  χ[ι]ρ[ογραφί]αν  περί  τον  πάντα  τα  περί  την  [κώμην]  5  εδάφηι 
λιμνά[6αι]  καϊ  καταό[πε]ιρ[αι  τ]ώι  δεοντι  καιρών  πνρώι  και  τοΓ^  άρμόζονοι 
κα  [•].[••••]•  γένεβι>  κ<ώ  μηδεμίαν  άρονραν  εαοαι  ερ[ημον]  6  η  άβροχον 
τ)  ενβροχον  παν  .  .  .  ν  ...  ις  κα&'  δνδηποτεονν  τρόπον  δι  άμέλειαν  μη 
επ[.  .]ε  της  γης  α  .  .  [.  .]   δ'κφορια  καϊ   καθήκοντα   εκ  τον  ίδι\ον]    7  καϊ   τά 

δε  όπερματα  κα&αρα  κ[αϊ]  απαρ [.  .]α  νγιώς  κατα&ήΰεο&αι  είς  την 

γ[ην]  .  .  .  εαν  μη  [ ]δα  .  .  α[.  .]η  .  .  ναν  .  .  δε  [.  .]  οφειλήματα  α[  ]  8  μηδέ 

αντρ[ν]  είς  το  ϊδιον  άπεγέγχαΰ&αι  άκολον&ως  τοις  νπο  τον  ηγεμόνος  περί 

αντ[ών  επε6ταλμένοι]ς  άπαντα  .  .  η  .  δε  ε ν[  ]  9  τον  αντοϋ  μα  (ετονς) 

Καίόαρος  έκφορίοις  τε  καϊ  κα&ήκονόι  ά[ν]ύπολογα  ττοί^τό^  νπολόγ[ον] 
πνρ[ον]  .  .  ρ  ...  ρν  πρώτον  άρτάβας  [τ]ρ[ι]ακο6ίας  όγδοήκοντα  τρεις  καϊ 
ίο  10  πνρον  Σνρίον  άρτ[άβας]  διακοΰί[α]ς  /  {πνρον)  Σνρίον  α  (άρτάβαι) 
φπγ,  ών  και  λάβε  την  κα%-ηκον<5αν  άποχ[η]ν η  [('Ετονς)]  μα  Καί- 
σαρος !Λ&νρ  κγ. 

1  Zu  Αυσψαχίδων  δύο  vgl.  Grenfell-  5  Zu  dem  liturgischen  Amt  des  λιμ- 
Hunt,  Teb.  II  S.  388.  ναστής  und  κ,ατασπορενς,  die  diese  Arbeiten 

2  Bei  ετέρα  darf  nicht  mit  Kenyon  an  zu  überwachen  hatten,  vgl.  Arch.  III  236. 
Privatland  gedacht  werden,  sondern  an  Vgl.  auch  Flor.  21,  3  und  Nr.  392. 
eine  andere  Klasse  des  öffentlichen  Landes,  —  Zu  έκ  τον  ίδιον  vgl.  Teb.  66,  61  (Arch. 
im  besonderen  die  προαόδον  γη.  Alle  1.  c),  wo  dieser  Begriff  nach  genauer  mit 
diese  Spielarten  werden  zusammengefaßt  έξ  έπι,γενημάτων  της  αυτής  ης  γεωργονΰι 
mit  dem   allgemeinen  Ausdruck    δημόβια  γης  umschrieben  wird. 

εδάφη  (Ζ.  5),  vgl.  S.  289.  7  δε  wohl  =  τε. 

3  Zu  δείγμαβι.  vgl.  Oxy.  IV  708  (432).  8  αντο[ν]  doch  wohl  verschrieben  oder 
—  Das  οννεΛαχολον&εΐν  ist  mit  μετρεΐν  verlesen  für  αντά  (seil,  τά  βπέρματα).  — 
in  1  zu  verbinden:  diese  Lokalbeamten  Am  Schluß  muß  etwa  άτιοδώαειν  6vv  τοις] 
sollen  bei  der  Vermessung  zur  Kontrolle  gestanden  haben. 

zugegen    sein,     wie    wir    Ähnliches  von  9  Nach  Fay.  18  (b)  7  (440)  und  Lond. 

den    Auszahlungen    der    Regierungskasse  II  S.  99    (443)    ist  Σνριακον    πρώτον    zu 

kennen.  vermuten.     Vgl.  Σνρίον  in  10. 

4  Wenn  hinter  κώμην  Platz  ist,  ist  10  Nach  Lond.  II  S.  98  ist  zu  vermuten,. 
δημόβια  hinzuzufügen.  Schließlich  war  es  daß  hinter  Σνρίον  (δεντέρον)  ausgefallen 
in  diesem  Zusammenhang  selbstverständ-  ist  (2.  Klasse).  —  Hinter  άποχ[ήν]  ist 
lieh.  διβοην  zu  vermuten  nach  Oxy.  VII 1024,  39. 


345.  Der  Eid  der  DomanialpäcMer.  —  Aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pius. 

—  Faijüm.    Vgl.  S.  291. 

BGU  I  85  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Wilcken  bei  Rostowzew,    Kolonat  S.  216 

Anm.  1.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  213  ff. 

Meine  Revision  ergab,  daß  Col.  III  den  Wortlaut  des  Eides  enthielt,  wie 
ihn  damals  die  δημόβιοι  γεωργοί  zwecks  Empfang  der  Aussaat  zu  schwören 
hatten.    Vgl.  327  aus  der  Ptolemäerzeit  und  oben  S.  291.    Erkennbar  ist 
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noch  die  Verpflichtung  der  Bewässerung  und  Besäung,  sowie  der  recht- 
mäßigen Verwendung  der  geliehenen  Aussaat.  Ich  betone,  daß  der  Text 
hiermit  jedenfalls  nicht  beendet  ist,  sondern  in  einer  weiteren  Kolumne  fort- 
geführt worden  ist.  Die  Verpflichtung  zur  εμφάνεια  kann  also  noch  gefolgt 
sein.  Die  Bestimmung  betreffs  der  Asyle  dagegen  ist  in  dieser  Zeit  nicht 
mehr  zu  erwarten.    Vgl.  S.  291. 

Col.  I  und  II  (von  anderer  Hand)  enthalten  offenbar  das  Verzeichnis 
derjenigen  Domanialpächter,  die  damals  Aussaat  empfangen  und  diesen  Eid 
schwören  sollten.  Sie  sind  gruppiert  nach  den  Bodenarten.  Voran  werden 
die  Pächter  der  δημοσία  oder  βασιλική  (oder  beider)  gestanden  haben.  Von 
7  an  folgen  die  der  ονΰιαχή  γη,  von  13  an  die  der  προσόδου  γη.  In  jedem 
Falle  ist  angegeben,  wie  viele  Aruren  sie  bebauen  und  wieviel  Saat  sie  dafür 
bekommen.  Vollständig  erhalten  ist  dies  nur  in  Z.  13,  wonach  für  80  Aruren 
rzoooooov  γη  -iT-^1,  Artaben  Weizen  vorgeschossen  werden.  Z.  4  und  7  sind 
entsprechend  zu  ergänzen  (eventuell  mit  anderem  Prozentsatz).  An  der 
Spitze  jeder  Pächtergruppe  werden  ihre  πρεσβύτεροι  genannt.  Sehr  wichtig 
ist  die  klare  Hervorhebung  der  gegenseitigen  Haftung  mit  den  Worten  πάν- 
των ε'ξ  αλληλεγγύης  (vgl.  dazu  Zulueta,  De  patrocin.  vic.  66). 

Col.  L 
Μ ].| I  *l ]ωγε 

Μ |-[ J  Μ ]v  «[ 


(άρονρ.)    .  .]  ις  λβ  ξό    .[....]    ''  [δια    .  .]τος    Α[ ]νεξ  .ν  [ ]   b 

■[. . . .]  .  ρφ  .  [ τ]ον  ΐ4πολ[λ ]    7  [.  .  .  .]  7?ρμαΙ[ου,]    ούο*(ί«- 

5    (άρονρ.)  .  .]    L  η  Χβ  ξό   | |   8  [δι]ά  'Ερμα  Πολνδε[ν]κον^  και 

J\ ]    •[.,  .]ν  των  β  και  των  λοιπών  \πρ]εββ(ντέρων)  κα\    10  [Ιίπν  ]-  ίο 

ΠίΧχίφως    /.('ι     \;φερώς    η[Όρ6ε]νούφεως   και    tAv   ΧοίΛΛν   γεωρ- 

γγνης     18  [χαϊ    γ]ης    προόόδ(ον) 
ι  β      u  \()ιά   τ\ώι•    «ύτ&ν   XQSöß 
'■      ΙΙ,ττ  in, ι ■;__■    /ja    Ni<p£Q&t(og)  *Oq68VO\  μα-  ι*, 

>ας   χαϊ 

Col.  II 

l| \v    ■[.  \τος  καϊ    •[.., 

Ι 

ix  .  λ(.  .  .  .)   καϊ    •[.  .  τ(ορος) 

Ι    7[...|*υΛιΐ•   [-'/","  ll^Q0£)  θερμον&(αρίον) 

8  Λιογένονς   ι  ίογγίν[θ}υ    *  ϊίγα&όποδ(ος)   μη(τρ6ς)  Άν&εότΙας 

καϊ  10  rog  μη(τρ6ς)  ίο 

i(wrxff)  Ι;  •■■  »αρά  η•'' 

ade  bezeugen,  daß  diese 
von  den  Be- 
■ 
wm  wob  1  η  <Mi<Tpannon      denn  «l  an  dieser  Stelle  n 

gesagt      10  verst 
treffen• 
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Σαμβοντ{ος)  καϊ  12  Κλανδιανον  άπάτ(ρρος)  μη(τρος)  Αφροδ[οϋ]τ(ος)  και 
18  Νον  .  Löötov  άπάτ(ορος)  μη(τρος)  Ταμνϋ&ας  καϊ  u  των  λοιπών  γεωργών 
της  κώμης. 

Col.  III. 

*(2.  Η.)    [. . .]/  «[ .]   2•  [.  •  .]***[ ^ ] 

8  ομνύω    π  .  [ ]     4  τή[ι>]  Αίλίον   [' Αδριανού  Ιίντωνίνον 

δ  2^]£[/3α<?το]υ  Εν[οεβονς  τνχην ]    6  τ[.  .  .]    προ  .  [ 

]    7  τ[ί.   τ\οντων    δ[ τήν]    8  d£  γην  παΰαν  βεβ[ρεγμε- 

ιο  ν^ι/    ~\*-να<5%•αι  ην  καϊ   πο\τίοω   καϊ  καταύπερώ]    10πνρω   καί    κριΘ-[η 

καϊ ]  η  έδωδίμ[ο]ις  γένε[ρι δανει]—ζόμενα  υπέρ- 
μαχα κα&αρά  καϊ ]   13  είς  την  γην  νγε[ιώς  κατα&ήΰεό&αι  .  .  .]  u  εν 

έξ  αυτών  .  .  [ ] 

III  7  τ[ι  τ]ούτων  W.     την]  erg.  W.  14  Hinter  αντ  unsicher. 

8  βεβ[ρεγμένην  erg.  W.  Das  Weitere 
habe  ich  schon  bei  Rostowzew  1.  c.  mit- 
geteilt. 

346.  Zu  den  Aussaat-Quittungen.  —  158/9  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  291. 

BGU  105  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Krebs,  Viereck,  Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU I. 
Lit.:    Viereck,    Hermes  30,  107  ff.     Goodspeed,    Stud.  in  class.  philol.  III   (The 
University  of  Chicago)  1900.     Wilcken,  Arch.  HI  237  u.  a. 

Nach  Lond.  II  S.  97  (344)  und  Oxy.  VII  1024  soll  der  Sitologe  sich 
von  den  Saatempfängern  doppelte  άποχαί  ausstellen  lassen.  Von  solchen 
Aussaatquittungen  sind  uns  aus  der  Kaiserzeit  eine  große  Zahl  erhalten. 
Vgl.  die  zusammenfassende  Publikation  von  Goodspeed.  Fest  steht  heute, 
daß  die  Quittungsaussteller  δημ,όΰιοι  γεωργοί  sind.  Schwierigkeiten  machte 
die  Bemerkung  προ'  χειρογρα  in  1  (so  oder  ähnlich  auch  in  anderen  ge- 
schrieben). Mag  man  über  die  grammatische  Form  auch  noch  schwanken 
können,  so  viel  glaube  ich  im  Arch.  1.  c.  doch  gezeigt  zu  haben,  daß  hierin 
jedenfalls  ein  Hinweis  auf  die  geleistete  χειροχραφία  steckt  (vgl.  S.  291). 
Hier  ein  Beispiel  für  viele. 

1  Σιτολ(όγοις)    Καρανίδ(ος).     "Εβχ(ον)    προ{ύφωνη6ας)    χειρογρα(φία) 
6περμάτ(ων)    2κβ  (ετονς)  ΆντωνεΙνον  Καίΰαρος  τον    κνρίον    3(2.  Η.)    μξ 
δ  Πτολεμαίος  Πνεφερώτος    4  (3.  Η.)  καϊ  Αρφαηΰις  Mvö&ov    5  Ψεν(     )  Αον- 
ρ(ιανής~)  (άρονρ.)  γ  d  λβ  ρκη,  6  Κερκ(     )    προ6όδ(ον)  (άρονρ.)  γ. 

1  Als  das  Formular  Ζ.  1 — 2  geschrieben  früher  vorgeschlagen  war,  ist  jetzt  durch 

wurde,  wurde  nur  an  eine  Person  gedacht.  P.  Hamb.  3,  10  bestätigt  worden.     Zu  er- 

3  μ£,  d.h.  47.  Kleruchie.     Über    diese  ganzen    ist    ουσίας.    Dies  ist  also  Patri- 

Einteilung  in  Κληρουχίοα,  vgl.  oben  S.  304.  monialland. 

5  Die  Auflösung  Λονριανής,  die  schon  6  Über  die  προσόδου  γη  vgl.  S.  296  ff. 

347.  Ein  Gesellschaftsvertrag  eines  Domanialpächters.  —  208  n.  Chr.  — 

Hermopolis.    Vgl.  S.  292. 

P.  Amh.  94  edd.  Grenfell-Hunt.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  II  132. 
Lit.:  Wenger,  Arch.  Η  58.     Wilcken  1.  c.     Rostowzew,  Kolonat  S.  196. 


2.  Die  römische  Zeit.  4jT£ 

Das  in  Rede  stehende  Domanialland  ist  minderwertiges  Land  (χορτενχερ- 
6ov  6).  Daraus  erklärt  sich,  daß  es  auf  eine  begrenzte  kurze  Frist  (5  Jahre) 
verpachtet  ist.  Der  Pächter  nimmt  sich  hier  einen  Socius  und  zwar  für  den 
dritten  Teil  seiner  Pacht.  Demnach  werden  auch  die  Rechte  und  Pflichten 
des  Socius  auf  ein  Drittel  normiert.  Bemerkenswert  ist,  daß  der  Pächter 
in  Z.  16  f.  mit  der  Möglichkeit  rechnet,  daß  er  nach  Ablauf  seiner  Pacht 
zwangsweise  bei  ihr  festgehalten  werden  könnte,  was  damals  mehrfach  vor- 
kam (Rostowzew  1.  c),  wiewohl  es  öfter  verboten  worden  war  (zu  Hadrian 
vgl.  Arch.  II  132). 

1  [ ΐ4μμωνίο]ν  Έρμοπο[λ]είτης  Έρμη  Διογένους  άπο  της  (αυ- 
τής) 2 [πόλεως  χαίρειν.    Ό]μολογώ  παρειληφέναι  6ε  xolvovov  κατά  *[τήνδε 

την  δμολογίαν]  ων  χάγώ  έμίο&ωόάμην  ix  τον  δημοΰίον   4  [ 

εις  έτη  πέν\τε   άπο    τον  ενεστώτος  ιξ  (ετονς)  Σεονήρον    5  [χαϊ  ΐΛντωνίνον   & 

xal  Γέτ]α  Καιΰάρων  των  χνρίων  εν  τω  Περί  πόλ(ιν)  χάτω  6  [περί 

....  έχ  τ\ον  Λιοννύίον  χορτενχέρΰον  άρονρών  7  [ ]  ήμί- 

βον[ς\  τέταρτον  όγδόον  εχχαιδεχάτον  8  [ ]  .  .  .  ρώμεψα  χατ' 

[έχ]φορίον   χαϊ  φόρον    9  [ το\ϋ  διά  της  μιβ&ώΰεώς 

μον  δηλονμένον    10  [ χατά  το  τρίτον  μέρος  των  διά  της  μΐόϋ-ώ-  ίο 

>(  <>ρων  π  [ έπ\ι&εμάτων  άποδώοεις  χαϊ  μετρήβει,ς  χατ1 

έ12  [τος ]ς  χαϊ  [α\ντιποιη6όμε&α  της  γεωργίας  εχαϋ}1.[τος 

χ]αϊ  τά  περι,[γ]εί,νόμενα  πάντα  χ[ατ    ε]τος    u\ ix 

τοΐ•  τογγογ]  μέρονς  μετά  τά  δημόοια  πάντα  μ[.]  .  τη  15[ ]  15 

Ι    πάοας  τάς  γεινομένας  δαπανάς    16  [ τελέόε\νς  χατά 

τά  αντά  μέρη.    'Εάν   δε  μετά   τον   προϋ[γεγραμμένον   χρόνο]ν  χαταβχε&ώ 

'«,    βννγεωργήΰεις  μοι    18  [ωοαντως  χατά  το  αν]το  τρίτον  μέρος, 

ι  &ώ  της  γεωρ!2-[γίας.    Ή  ομολογία   χ]νρία  μένοντος  μοι  τον 

20  [προς  6ε \ων  όιχια'ων.    ("Ετονς)  ιζ  Αντο-  ίο 

-όρω]ν  21  [Καιβάρων  Αονχίου]  Σε[πτιμίον  Σε]ονήρ[ον  Ενοεβονς  Περ- 

/.ος  **[1ΐ  ΐ4δίαβηνιχο\ν  II\uofti  |κ«» Γ»   \ΐ\εγΐ(ί\τον  χαϊ  Μ[άρχο\ν 

[Ανρηλίον]    **\ΐ4ντωνίνην    Εύόεβοΰς]    Σι(ί((6τών    χαι    \Π\ονβ/Λον    Σεπτι- 

ra]    η[Καίόαρος  Σεβαθτ]ον    Θωφ  #.     (2.  Η.)    ..[.•].    'huuoviov 

Ι  « 

Ι  Έυμ\υ\πολ(  )  «[.  .  .  .\«ς  Üuiuorior 

ττ)ς  ι<  βούλομ\αι  |  ίχονόίως  wf  19  Buchet.  J;r|.  .  .  .] π» 

ρ  ου     Ι1ΐ'•ι•  <lor  Papyrus  ab. 

β  [ττιιΊ  \V  r  Name   de•  Dorfes   gestanden   haben.   —   Hinter 

int  xlrfaov  hinzu/.iidcnl. 

und  rfnV  beiden  tich  als  Pa  β   natura  und   ia  Geld. 

:'»l\    Κ  in    Überangebot   auf  minderwertiges   Land.    —   44/6  n.  Chr.   — 

S.  291. 

.'•stowzew.  73. 
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Theogenes  bietet  für  ein  Stück  βαΰιλική  γη,  das  zurzeit  von  den  Söhnen 
des  Theon  gepachtet  ist,  eine  höhere  Rente,  wie  er  sagt,  um  dem  Fiskus 
eine  größere  Einnahme  zu  verschaffen.  Es  liegt  also  ein  επί&εμα  vor.  Daß 
es  sich  hier  nicht  um  die  normale  γεωργία  βαβιλιχή  handelt,  deren  εκφόρια 
von  der  Regierung  in  einer  traditionellen  Höhe  gehalten  werden,  sondern 
um  Verpachtung  von  minderwertigem  Lande,  hat  Rostowzew  1.  c.  dargelegt. 

1  Γαλατ^ωι]  βαΟιλικω  γραμματεϊ  2παρά  Θεογένους  του  Θεογ[ένους.  Βο]υ- 

λόμ{ενος)  *πλεϊον  περιποιήόαι  τοις  δη[μοο]ίοις  ^επιδέχομαι  6υνχωρη&εί6η[ς 

5  μ]οι  άπο  5τοϋ  ένεότώτος  πέμπ\τ\ου  έτους  Τιβερίον  6  Κλαυδίου  Καίύαρος  Σε- 

βαοτοϋ  Ι  ερμανι[κ(ου)\  ' Αυτοκράτορος  της  γεωργίας  τών  γε^ωργουμένων  ύπο 

ίο  υίών  Θέωνος  Παϊ,νεχώτου  περί  Νέβλα  της  ανω  τοπαρχ(ίας)  10  εν  μεν  τω 
λεγομένων  Έρμήι  βαοΊλιΙλ,κής  γης  άρουρών  τεβοαράκοντα  12τελέβωι  αντί 
των  προτελουμέν\ων\    13  υπέρ  τούτων  τιμής  χλωρών   εν   0τ[.  .  .  .]    u  γένεόι 

15  υπέρ  άρουρών  εϊκοοι  έκάότη[ς  άρού^Ι^ρης  άνά  πυροϋ  άρτάβας  πέντε  καϊ 
υ\περ]  16  τών  άλλων  άρουρών  εϊκοΰι  εν  π[ ]  Hier  bricht  der  Pa- 
pyrus ab• 

349.  Pachternenernngs- Angebot  auf  minderwertiges  Domanialland.  —  131 

n.  Chr    —  Faijüm.    Vgl.  S.  291. 

P.  Teb.  Π  374  edd.  Grenfell-Hunt.     Vgl.  Wilcken,  Arch.  V  240. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  171. 

Das  Besondere  dieses  Pachtangebotes  und  des  verwandten  P.  Teb.  II  325 
ist,  daß  diese  Domanialpacht  kurzfristig  ist.  So  ist  es  nicht  γη  ενάρετος, 
um  die  es  sich  hier  handelt  —  in  Teb.  325  wird  sie  als  εναφεψενη  charak- 
terisiert (vgl.  dazu  Grenfell-Hunt  zu  Z.  5)  — ,  sondern  minderwertiges  Land. 
Darum  gibt  der  Staat  auch  keine  Aussaat  (άΰπερμει).  Hier  wie  in  Teb.  325 
wird  dem  Dorfschreiber  die  Erledigung  der  Angelegenheit  übertragen,  unter 
Hinweis  auf  seine  Verantwortlichkeit. 

1  Πτολεμαίω  βαόι(λικω)  γρα(μματεϊ)  1έρ6ι(νοΐτου)  Πολ(έμωνος)   2  μερί- 
δος  3  παρά   Τι&οείους   Τ[.]  .  οργηρεως  του    4  Πακηβκιος  άπο  κώμης  Τεβτύ- 

δ  νεω(ς).  5  Βούλομαι  μιο&ώοαό&αι  εϊς  έτη  6  πέντε  άπο  του  ένεοτώτος  πεντε- 
7  καιδεκάτου    \ε\τους  Αδριανού  Καίόαρος    8τοϋ  κυρίου  την  προγεοργουμέ- 

ιο  νη (ν)  9  υπ  έμοϋ  ης  6  χρόνος  της  μιο&ώ—ύεως  έπληρό&η  εϊς  το  διελη[λ]υ- 
η&ος  ίδ  (έτος)  άπο  τών  περί  την  κώμην  12  εδαφών  άρουρ(αν)  μίαν, 
γ£τον[ε]ς'    n νότου    Κρονίωνος    κλήρος,    βορρά    u πο[τ]ί 6τ[ρ]α,    λιβός    του 

15  αύτοϋ  Κρονίω(νος)  15  κλήρος,  άπηλιώτου  έμοϋ  16τοϋ  Τι&οείους  γήι,  έκ- 
φορίου  17τοι>  προτελουμένου  κ^α]^  έτος  18άοπερμι  κρι&ής  άρτάβην  19μίαν. 

2θ'Εάν  δέ  τι  προς  άβροχον  20 γένηται,  παραδεκ&ήοεταί  μοι  21τό  έκφόριον, 
εάν  φένητ(αι)  μι6^{ώ6αι). 

22  (2.  Η.)    Τώι  κωμογρα(μματεΐ).    ΕΙ  ά<(κόλ(ονΰ•ον)?),  επιτελεί  2Βώς  κα- 

22  άχόλ(ον9•ον)  vermutete  ich  I.e.  nach  Teb.  32δ  {st  τι  άχόλον&(όν)  ίβτιν).    α^τά(ρ- 
γ.Ύ\ςΫ)  oder  £%7to(gog)  Edd. 
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&ήχει,    ως    προς   6ε    τον    λόγο(ν)    24öV[t]o(s),    άπν6τι  (?)    μη    δεόντων  (?) 
γεωργ(εΐν).     2ο("Ετονς)  ιε  'Αδριανού  Καί6αρος  τον  χνρίον  Μεχ(ειρ)  ς. 
26  (3.  Η.)  Πτολεμαίος  6ε6ημ(είωμαι). 

24  Statt  άπνβτΐ   χτλ.   vermutete  ich  1.  c.  iccv  oder  Ιπάν  χι  μη  δεόντως  γεωργ(ήται). 
In  32δ  steht:  ίάν  τι  [τιαράνομ]ον  y^vrjrat. 


350.  Afterpacht-Angebot  auf  βασιλική  γη.  —  162  η.  Chr.  —  Faijüm. 

Ρ.  Teb.  II  376  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  Rostowzew,  Kolonat  S.  161. 

Der  große  Wert  dieser  Urkunde  liegt  in  den  Worten  (14  f.):    μέχρι  τ 
εΰομένης  κοινής  γεωργών  διαμιΰ&ώοεως.    Hier  ist  mit  einziger  Klarheit  aus- 
gesprochen, daß  auch  in  der  Kaiserzeit  wie  in  der  Ptolemäerzeit  die  Pachten 
der  βαΰιλιχοι  γεωργοί  bis  zur  nächsten  allgemeinen  διαμίΰ&ωαις  liefen,  deren 
Termin  festzusetzen  im  Belieben  der  Regierung  lag. 

1  Χεντι  Σαρά\τος\  2πα[ρ]ά  Πη[.  .]αιτος  τον  7Ορ6ενού3φεως  άπο  χώμης 
Τεπτύνεως.     4  Βούλομαι  μι6$ω6α6&αι  παρά    5  6ον  άπδ  τον  ένε6τώτος  τρί-   5 
τον  ετονς  ^"Άντωνείνον  xai  Ονήρον  των  χνρίων  7 Σεβαοτών  ην  τνγχάνεις 
γεωρίγεΐν  περί  κώμην    Τεπτννιν  γης  9 βαΰιλιχης  άρονραν  μίαν  τέταρτο(ν) 
10  ζ   ο6η  εάν    ij  χοινην  προς  Ήραΐλ,χλην   νεφ[τερον]  Καιχιλίον  τον    12  Φο- ίο 
μνάΰιος    άρονρών    δύο    ημί—6ονν  έν   τω   λεγομένω   Λρνμώι    u  μέχρι    fijg 
έΰομένης  χοινης   γεωρ^γών   διαμιβ&ώβεως   άντϊ   των    16  επακόλουθου  ντ  ων  18 
rj   μιά  τε1Ίτάρτω  άρον[ρα]  έχψορίων  χαϊ  άλλω(ν)    18 μεριόμων  άχολονν 
r|    των    19 άρονρών   [όνν]η&εέα.    Σπερώ   δε    -u\c\n\    r[o   ένεοτος   έτ]ος  olg  to 

έάν  α[ί\21  οώμ\α\ί  \γενεοι,  6ον  ro]y  Χεϋτρς  [.  .]  22 τάό6ρν[τος ]  httr 

μερΐο&\ .  .  .  ]    23  οοι    νποτ\ ]    τε  ΠολυδευχΙΙΪ,ας   Θεμίοτ[ου   χα]ϊ   άλλον 

ιΐ   τούτοις  μεμιο&ώο&αι,  26  έπάναγχον  ο>   91    η»? 
τι  ν  /.<  τιώιαίρεόιν  τον  χλήρον  **  ποιήόεό&αι  *φό$   τ<\ι>  προγεγραμί^μέι  οι 
γ.     ζ/ώο*ω    6οι    δε    χα'Μ  &    έτος    πνρον    άρτάβη(ν>    μίαζν)   μέτη- 
Ί-ιχω    \ht<u.r\n  ■  )[ς).      82  Χενς    ως    (ετών)    λγ    ο(ύλή) 

/  ει)   άρι6τ(ερω).     ΑΛ  ("Ετους)   γ    'ΑνχωνΙνΟν    Χ«]    Ούήρου    t&V    χνοίωι• 
ίθυρ  χ. 

8  1  \V.  Weiter  bcnn  daß 

II  .id.  neileicht  πάν  xb]    ίπιμ^Μ$\ίν\    σο« 

>>i    frjoff    I  fat£\   m   wo,   η   MEgftfl  Ist 

rOB  »'in••:  :   Zwang•* 

reettea  dii  K.M.  mit  le  Rede?  vgl. 

298. 

Ml.  Pachtangebot  auf  Pachtung  fe*  —  118  n.  Chr.  —  ApoDino 

rnUr  de•  Editor•  V  »«towiew, 
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Die  Gießener  Papyri  4 — 7  sowie  die  Leipziger  und  Bremer  Parallelen 
(Arch.  V  245/6)  haben  uns  mit  einem  Erlaß  Hadrians  (aus  dem  Anfang 
seiner  Regierung)  bekannt  gemacht,  wonach  da,  wo  es  nötig  sei,  das  öffent- 
liche Land  nicht  wie  früher  nach  dem  alten  πρόβταγμα  (für  ein  normales 
ίκφόριον),  sondern  κατ'  ά'ξίαν  neu  verpachtet  werden  solle.  Für  diese  hier- 
mit angeordnete  διαμίβ&ωοις  haben  die  δημόΰιοι  γεωργοί,  die  solch  minder- 
wertig gewordenes  Land  in  Pacht  hatten,  Pachtangebote  an  die  .Regierung 
gerichtet,  in  denen  sie  statt  des  alten  εκφορών  ein  solches  von  l^,  d.  h. 
1  Artabe  mit  Zuschlag  verlangen.  Die  Eingaben  zeigen  zwei  verschiedene 
Typen,  die  ich  hier  und  in  der  nächsten  Nummer  mit  je  einem  Beispiel 
belege. 

1[ΐ4πολλωνίω  ότρατηγω  !Απολλωνοπ(ολίτον)\  2[('Επτα)κωμίας]  3[π]αρά 
Ψεα&\ν\ριος  ν[εω(τέρον)  Ψεα&νριος ]  4κ«£  Σενπαχομψάιτος  νεω(τέρας) 

5  Ψ[εα&νριος  των]  *άπο  της  μητροπόλεως).  Τον  κ[ν]ρ[ίον  ήμ]ώ[ν]  ^Αδρια- 
νού Καίβαρος  6μόό[ε]  ταϊς  α/Uatg  7  [εν~\εργεοία[ι]ς  βτηβαντος  τη[ν]  ßaöi- 
λ(ικην)    8γην  καϊ   δημοοίαν  και  ονβιακήν   γήν    9κα[τ]'   άζίαν  έκάβτης  καϊ 

ίο  ουκ  εκ  τον  παλαιού  10π[ρο]βτάγματος  γεωργει6&αι,  αντοί^  τε  η  βεβαρημένοι 
πολλώι  χρόνων  δημοΰίοις  12[.  .  .]  περί  γρα(μματείαν)  μητροπόλεως),  6  μεν 
[Ψε]α&νρις 13 [ν]εώτερο(ς)  άν(ά)  β  ιβ  (άρονρ.)  η\,  άν(ά)  γ  [ιβ  (άρονρ.)  ηιςλ~]β(?), 

15  14  ή  δε  Σενπαχομψαις  Φεα&νριο(ς)  άν(ά)  δ  ιβ  α\ηϊς,  lb  (γίνονται)  (αρονραι) 
ι  άη,  και  μόλ\ις  τ]νχόντες  ταν^της  της  ενεργεοίας  έπιδίδωμεν  17  τόδε  το 
άναφ[ο]ριον  νπιοχνονμενοι  18  τάς  προκειμέν\ας  (άρονρας)~\  ι  άη  άναλ  .  .  .  ν 

20  19  εκάοτης  άρονρης  (πνρού)  ακδ,  παραδ εχομέ—νης  άβρόχον  καϊ  ϊ]μιΰείας 
έπηντλ(ημένης)  21  [κα]τώ  το  ε&ος.  22  ί^Έτονς)  β  Αντοκράτορος  Καίοαρος 
Τραϊανού  2Β'Λδριανον  Σεβαατον   Τύβι  Τε. 

24  (2.  Η.)    [^'fja'frj/iijpffcos     νεφ(τερος)     κ\αϊ\    Σενπ[α]χομψαεις    ο[.]  . 

25  25  •  .  •  Σενπαχομψάειτος  έπιδ[έδ]ωκ[α]  ως  [πρ]όκ(ειται)   26  διά  ^ίνταις  ιποχ). 

8  Diese  Zeile  ist   beweisend  für   den  13  Das  Ekphorion  betrug  also  früher 

Unterschied  von  βαΰίλιχή  und  άημοΰία  γη.       2 -1-  resp.  3—    (wenn    ich    richtig    gelesen 

Vgl*  S'A28/•        4        r*      u    -  ΝΊ  tv        u"d  ergänzt  habe),  in  Z.  14  4^  Artaben. 

12  Anfang  etwa  [β<χαιλ(ιχης)].    —    Die      y  ■,    «?*  12 

hier  genannten  Parzellen  standen  also  im         °  ' 

Kataster  der  Metropole.     Der  Gegensatz  18  avä  λόγον?  Hinzuzudenken  ist  γεωρ- 

ist  περί  κωμογραμματείαν  (wie  in  P.  Lips).       γήαειν. 

352.  Pachtaiigebot  auf  Pacht  κατ'  άξίαν.  —  117  η.  Chr.  —  Apollinopolis 
Heptakomia.    Vgl.  S.  291. 

P.  Brem.  34  ed.  Wilcken,  Arch.  V  246  (danach  Kornemann,  P.  Giss.  I  S.  36). 
Zur  Erklärung  vgl.  die  Einleitung  der  vorigen  Nummer. 

^^^[{τΐίολλωνίωι  ατρατηγώι  !Απολλωνοπ(ολίτον)  (Έπτα)κω(μίας)  2παρά 

Παψ\α\ιτος  Όνήονς  καϊ  αδελφών    ζτών  άπο   κώμης   Τερν&εως.     Περί  τήν 

5  4  προκειμένην  κώμην  αναγράφονται  5επ*  ονόματος  τού  ττατρο^  ημών  Όνήονς 

6  βαΰιλ(ικης)  γης  άν(ά)   γ  ιβ  (αρονραι)  γ\,    αλ(λαι)  ομοίως    7  (αρονραι)  α$, 
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και  άνίά)  β  ι~ηλ[β~\ξδ,  άν(ά)  ε  iß  ig,  άν(α)  δ  iß  8(αρονρα)  α,  γένονται) 
(αρονραι)  ςί-ψζλβζδ.  Έπει  ονν  αύται  ου  9  βαΰτάζουΰι  τούούτο  τέλεομα, 
βαρούμαί  10  τε  τώι  έκφορίωι,  ο&εν  νπέχομαι  u  κατά  (τα)  κελευβδέντα  νπο  ίο 
του  εύεργε}1.τικωτάτου  κυρίου  της  οίκουμένης  13 f Αδριανού  Καίΰαρος  ανά 
(πυρον)  (άρτάβας)  α  κδ  u  έκάοτης  άρούρης  γεωργήβειν^  πάρε  15  δεχομένι^  ίο 
μοι  της  έν  άβρόχω  16 καϊ  της  ημιοείας  rijg  fai αντλημένης  17 κατά  το  £Οό£, 
ϊν  ο  ευεργετημένος).  18  ζίιευτύχει.  19  (Έτους)  β  Αύτοκράτορος  Καίόαρος 
Τραϊανού    20Άδριανού  Σεβαοτού   Τύβι  β.  ϊο 

14  1.  παραδεχόμενης. 

MS.  Pachtangebot  anf  Uferland.  —  212  η.  Chr.  —  Faijüm.   Vgl.  S.  291. 

P.  Lond.  II  n.  350  S.  192/3  ed.  Kenyon  (Atlas.  Taf.  80). 
Lit. :  Wessely,  Karanis  S.  6  f.     Rostowzew,  Kolonat  S.  169. 

Die  Pachten  von  Uferland  (vgl.  die  Parallelen  oben  S.  291)  haben  das 
Eigentümliche,  daß  sie  nur  auf  kurze  Fristen  laufen.  Es  liegt  das  an  der 
Qualität  des  Bodens.  Nicht  jedes  Jahr  tritt  das  Wasser  so  zurück,  daß  der 
αιγιαλός  bebaut  werden  kann.  Tritt  dies  ein,  so  findet  eine  neue  όιαμία&ωΰις 
statt.  Daher  die  vielen  Pachtangebote  auf  ein,  höchstens  zwei  Jahre.  Wenn 
es  in  einem  Rainerpapyrus  bei  Wessely  1.  c.  heißt:  εγεωργονμεν  προ  ετών 
τούτων  εΐχοοι  πέντε  κτλ.,  so  heißt  das  doch  nur,  daß  sie  vor  25  Jahren  Ufer- 
land gepachtet  hatten.  Sollte  der  vollständige  Text,  der  uns  ja  unbekannt  ist, 
trotzdem  eine  kontinuierliche  Pacht  durch  diese  lange  Zeit  ergeben,  so  würde 
doch  formell  eine  beständige  Erneuerung  der  Pacht  anzunehmen  sein. 

1  Μονίμφ  Γεμέλλω  βα6ιλ(ικώ)  γρ(αμματει)  ΐ4ρ6ι(νοΐτου)  Ήρακ(λείδου) 
μερίόος    2  παρά    Στοτοήτεως    Άρπάγα%ου    καϊ    Πανεφο  g    Πακνοεω^ 

Ώφον  ΙΙι.κνϋεως  και  Πακύ±οεως  "ΪΙρου   καϊ  ΐ4μοννεως  ΙΙακνο; 

ψης  Σηχνοπαίου  Νήΰου.    Βουλόμε&α  μΐ6δώ±.βα6&αι  ι\\τιο  χ 
λίτιδος  γης  περί  την    7  αυτήν  κ[ώ\μην  έν  τόπω  Καρ,  λε- 

*άρονρα[ς\    ixtttbp    %9WfrtOVti  ;     tb       ϊ\\<ιτΙ)[ς    κ\α 

ίκ\φ\ορίον    κατ     αοουραν    ανά    ιοπυρού    ά[ρτ]άβας    ό*υο,    γί(τονες)  ίο 
ιγιαλού    u  ίδάφη.    'Εάν   Μ  τ|φ  AßpOgOf  ή  κα&   ύδατος  γέ- 
1%νηται,   παρ»  /φόριον,    Χ*[π]ρος  έτερον    ί\\ε\   λ 

>α.      Η  (Έτους)   χα1   Αύτοκράτορος   Α. 
Μάρκου    Αυρηλίου     '  :'|  Σ \iovr^ov   Ünn  Παρ&ικοϋ   Μεγίότου    Βρε-  is 

ταννικον     1β  j  Df     Σεβα\<ΐτ\υν     Φαώ(φι)     λ.       ι:  (2.  II 

19  ώς  πρόχα 
»ta^a  κι  Ι  "Ω,ρον  άγρι  Β  II      //<  \>φρέ- 

ις  αυνεπιδ  έδωκα.     Ιίμούνις  ™ύυνεπι6έ$ωχα.    Jlu 
)ωχ\α\. 
1  Εκ  Stra-  18  ist  Bftcl 

η  φ^ρ«τρο  β40,  12 

Ι  Λο*γ(μαχτιγία)  in  BOU  881, 
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354.  Zur  Bewirtschaftung  des  αιγιαλός  von  Soknopaiu  Nesos.  —  207  n.  Chr. 
Faijüm.    Vgl.  S.  291. 

P.  Gen.  IG  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  385,  548  ff. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  648  ff.     Rostowzew,  Kolonat  S.  166  f. 

Zu  dieser  Eingabe  der  Gesamtheit  der  δημόβιοι  γεωργοί  von  Soknopaiu 
Nesos  (vertreten  durch  die  genannten  25  Männer)  an  den  Centurio  besitzen 
wir  in  P.  Cattaoui  II  die  gleichzeitige  Paralleleingabe  an  den  Strategen. 
Zu  letzterer  vgl.  meine  Ausführungen  im  Arch.  III  548  ff.,  die  ζ.  T.  be- 
stätigt sind  durch  die  Revision  des  Originals  durch  Vitelli,  Melanges  Chate- 
lain  1910,  S.  4/5  (S.-A.).  Die  Klage  richtet  sich  gegen  einen  gewissen  Όρ- 
ΰενς  und  seine  Brüder,  durch  die  sie  in  der  Bebauung  des  αιγιαλός  des 
Dorfes  gestört  werden.  Eine  ähnliche  Eingabe  vom  J.  187/8  gegen  die  Be- 
wohner von  Philopator  (Θεογενονς)  ist  Lond.  III  S.  134/5  (355),  der  sich 
ζ.  T.  in  ganz  ähnlichen  Wendungen  bewegt.  Die  Petenten  stellen  die  Ein- 
nahmen von  der  Bewirtschaftung  des  staatlichen  Uferlandes,  das  im  Kataster 
auf  ihr  Dorf  eingetragen  ist  (s.  unten),  als  die  Haupteinnahme  des  Dorfes 
hin,  die  sie  den  Verpflichtungen  des  Dorfes  nachzukommen  in  den  Stand 
setzt.  In  der  Paralleleingabe  erwähnen  sie  außerdem  noch  die  Weide  einer 
kaiserlichen  ovöla  (vgl.  auch  Lond.  III  1.  c),  wovon  sie  in  der  stark  ver- 
kürzten Eingabe  an  den  Centurio  schweigen.  Ob  und  wieweit  die  Angabe 
des  letzteren  Textes  in  1 6  f. ,  daß  ihr  Dorf  keine  ιδιωτική  noch  βαβιλική 
oder  sonstiges  (öffentliches)  Land  habe,  korrekt  ist,  muß  noch  an  den  Ur- 
kunden von  Soknopaiu  Nesos  geprüft  werden.  Die  Einnahmen  aus  der 
Pachtung  des  αιγιαλός  sind  schwankende,  weil  das  Überschwemmungswasser 
nicht  regelmäßig  von  ihm  zurücktritt,  was  sich  aus  der  tiefen  Lage  er- 
klärt. Nur  wenn  dies  der  Fall  ist,  kann  es  verpachtet  werden.  Vgl.  353. 
Wirtschaftliche  Not  —  vielleicht  eine  Reihe  von  schlechten  Jahren  —  hatte 
nun  vor  202  dazu  geführt,  daß  viele  von  den  Domanialpächtern  des  Dorfes 
geflohen  waren  (es  wird  nicht  von  allen  behauptet).  Da  kam  der  Zensus 
des  Jahres  201/2,  und  durch  das  Edikt  des  Subatianus  Aquila  (Z.  19) 
wurden  die  Flüchtlinge  in  ihr  Dorf  zurückgeführt  (vgl.  die  Einl.  zu  202). 
Wenn  Catt.  II  statt  dessen  einen  Befehl  der  Kaiser  nennt,  so  erkläre  ich 
das  jetzt  durch  den  Kaiserbesuch  des  Jahres  202.  Nach  der  Rückkehr  der 
Dörfler  war  nun  jener  Όραενς,  ein  reicher  Mann,  der  sich  bei  den  Dorf- 
schreibern so  in  Respekt  zu  setzen  wußte,  daß  sie  nicht  wagten,  ihn  zu 
Liturgien  heranzuziehen  (Catt.  II),  mit  seinen  vier  Brüdern  aufgetreten 
und  hatte  sie  von  der  Bewirtschaftung  des  Uferlandes  verdrängt,  ohne  daß 
er  im  übrigen  an  der  Zahlung  der  Zuschlagssteuern  des  Dorfes  teilnahm 
(Catt.  Π).  Letzteres  könnte,  wenn  man  sich  von  der  Beleuchtung  der 
Petenten  frei  macht,  zu  der  Annahme  führen,  ebenso  wie  die  Bemerkung 
über  die  Liturgien,  daß  Όρΰενς  nicht  zu  der  Gemeinde  des  Dorfes  gehörte. 
Aber  völlig  gesichert  ist  es  nicht.  Die  Petenten  vermeiden  jede  klare  Aus- 
kunft über  diesen  für  die  Berechtigung  ihrer  Petition  maßgebenden  Punkt. 
Sie  fordern  nämlich,  daß  Orseus  auch  zu  den  Steuern  und  Liturgien  heran- 
gezogen werde  (Catt.  II),  abgesehen  davon,  daß  sie  für  sich  Schutz  ihrer 
Arbeit  auf  dem  Uferland  verlangen. 
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Col.  I. 
νΙονλίω    Ίονλιανω    (εκατοντάρχω)    2  π[αρά]    *Εριε[ν]τος    Στοτοήτεως 
λαζον  και  Παβονκατος  Παβοντος  και  Έριέως  Πακύσεως   3κα[ι  Ι4πν]γχεως 
'{Ιρίωνος   και  Έσούρεως   Παονιτητος   και   Αημα    Λημά   και  Όρσενούφεως 
4  [Έρί^ω[^]  καϊ   Πετεσονχον  Σώτον  καϊ  "Ωρον  μητρός  Θαισατος  καϊ  Σω- 
χηρίχον   άπι'.τορος   μητρός    5  Θα[ήσ]εως  και   Τεικα  Πακύσεως  καϊ  Πατητος   5 
Σαταβοντος    καϊ    Παβοντος    Παβοντος     καϊ     Κάννι^.το[ς    Π]ατήτος    καϊ 
Σώστον  Παβοντος  και  Πάιτος  Σαταβοντος  και  Πακύσιος   Ψενήσιος  7κα[ι] 
.    )_    Ίπύγχεως  και  Ιίβοντος  Σαταβοντος  καϊ  Πακύσεως  Έριέως  καϊ 
Πόνοι  8  Ματάιτος  και  Πακύσεως  Ϊ4πνγχεως  και  Σαταβοντος  Πακνόεως  καϊ 
Ιΐεϊτος  Κάν1.νη[τος]  καϊ  Μέλανος  ΐ4ρήντος,  πάντων  άπο  κώμης  Σοκνοπαίον 
υ    τΐ,ς   Ήοα^κλείδον    μερίδος.     [Α\εησίν    σοι    προσφέρομεν,    κύριε,  ίο 
r,)c:v  τ)]ς  6ης  έγδιίί,κίιας,  ήτις  έχει  τον  τυόπον  τούτον'  "Εστίν  παρ* 
ί,μϊν    αιγιαλός    άναγραφόμεΐϊ,νος    [π]ερϊ    την    ήμετέραν    χώμην,    υν  [.])  έν 
πλείσταις  άρούραις,  καϊ  οπόταν  ή  τοι^αύτη  γη  άποκαλν[φ&]ί},  μισ&ονται 
καϊ  σπείοεται  κατά  την  6ννή&εια[ν  έ\κφορί 1ι  ο\ν\  κατ    αρονραν,  και  τοντο 
μετοϊται    τω  ιεοωτάτω  ταμείω,   καϊ  δια  αντο    15τ[ο]ΰτο   (το}  μέρος  πάντα  ΐ5 

Ύοοτέλλοντα  rjj  κώμη  πάμπολλα  οντά  άπο—δ[ί]δοται  ενεκ[α\  τον  uii 
c'yjv  τ/i'  κώμην   μήτε  Ιδι[ώ]τικήν  γην    17 μήτε  βασ[ιλ]ικην  μηδέ  αλλην  εϊ- 
J/./.<     ύχΐρ  τον  πάντας    18  δ[ν]νη&ήναι   θ[ι>]  τΐ}  ιδία  σνμμένιν,   μά- 
λιστα  τον   λαμποοτάτον 

Col.  II. 
ιυνος    Σονβί  Ακύλα    κελενόαντος    π<ι•-'τ«ς    τους    άπο    ξένης  so 

/Α.λισελδεϊν  εις  ritv  ιδίαν    21  έχομένονς    των  öwrfl&v   έργων,    i  ■ 

g  κα\  τοί  τούτον  αδελφοί  οντες  ι  u<>v 

tav    )]μϊν   κολνοντες   τον   μη    6πείρειν    τι]ν    '-'ι  roa.i'-r^r 

άζιονντες,  25  έάν  6οι  \  ναι  ts 

τούτου.     Λιεντύχει.     *Ί  £Έτοι 
(μ    ι<). 

κος.  16  Roetowzew  in  dem  Wort 

Β  η   vi.•:  :   darin  eine  Ana- 

r  hfiiit      Logic  /u  den   ptolemailohen   χ«™   ri 

■  I  :ii   <l<r    ι  ί-Ίΐλάς  im        γκύ<)γυΐ    findf  md    ist    damit 

ich    als    rin     l.-il    <l.-r    gntimtmi     im 
katastor  b 
te  ,  der  16 

i'.•        2  "jö. 

•eit« 

I  nach  Catt   II 
22  I 

lor  Bacchias  Flur. 

III  u    9U  β    1*4  β  von  H.-ll      Na• 

648. 

rum  66,  71.     Rottowtew,  Kolonat  166  ff. 

Mit  ktn:  Chr••)  27 
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Diese  Eingabe  beschäftigt  sich  in  der  Hauptsache  mit  den  Zuständen 
auf  dem  αιγιαλός  von  Soknopaiu  Nesos  (von  Z.  7  an),  über  die  die  Einleitung 
zu  Gen.  16  (354)  zu  vergleichen  ist.  Vorher  berühren  aber  die  Petenten 
eine  andere  Sache,  die  mit  jener  m.  E.  gar  nichts  zu  tun  hat,  offenbar  um 
—  gewissermaßen  im  Proömium  —  zu  zeigen,  was  für  loyale  Untertanen 
sie  sind:  das  ist  die  Zwangsaufbürdung  eines  Teiles  des  Domaniallandes  von 
Bacchias  an  Soknopaiu  Nesos  (Z.  3 — 6).  Unter  den  verschiedenen  Texten, 
die  dies  Thema  berühren,  spricht  sich  gerade  dieser,  wenn  auch  in  miß- 
glückter Konstruktion,  besonders  klar  aus.    Vgl.  S.  293. 

Anders  hat  Rostowzew,  Kolonat  S.  163  Anm.  3  unsern  Text  gedeutet. 
Er  entnimmt  ihm  den  Begriff  αίγιαλιτις  γη  επιμεςιο&εΐΰα  rrj  κώμη.  Er  hat 
also  Z.  3  —  6  mit  dem  Folgenden  zusammengezogen.  Das  scheint  mir  aber 
ganz  ausgeschlossen  zu  sein.  Vgl.  im  besonderen  das  και  in  7:  επεϊ  ovv 
και  εΰτιν.  Also  der  αιγιαλός  existiert  außerdem.  Richtig  trennt  Zulueta.  Bei 
Benutzung  der  sonst  ausgezeichneten  Darlegungen  Rostowzews  ist  zu  be- 
rücksichtigen, daß  er  den  ίπιμεριΰμός  der  Bacchiasflur  nicht  klar  er- 
kannt hat. 

Die  Petenten  nennen  zwar  ihren  Titel,  machen  die  Eingabe  aber  nicht 
als  Praktoren,  sondern  als  Mitglieder  der  Gemeinde  von  Soknopaiu  Nesos 
oder,  wie  man  nach  Vergleichung  von  Gen.  16  (354)  sagen  darf,  geradezu 
als  Vertreter  der  Gemeinde.  Das  ημών  in  6  usw.  bezieht  sich  nicht  nur  auf 
die  Petenten,  sondern  auf  die  Gemeinde  resp.  im  besonderen  die  δημόΰιοι 
γεωργοί  des  Dorfes. 

1  ΐ4πολλωνίω  τω  και  Πτολεμαίω  6τρ{ατηγω)  ?4ρΰι(νοΐτον)  Ήρακλ(εί- 
δον)  μερίδος  2 παρά  Άπνγχεως  Ι4πνγχεως  κα\  μετόχων  πρακτό-ρων  6ιτι- 
κών  κώμης  Σοκνοπαίον  Νήΰον.  Την  4  έπιμεριΰ&εϊοαν  τη  ΐΐροκε[ι]μένη 
5  κώμτι  άπο  πε—δίων  κώμης  Βακχίαδος  γην  νπερ  ης  τα  ανήκον— τα  ί'κφο'ρί^ 
άμεμπτως  πληρονμένων  νφ'  ημών,  7  έπϊ  ovv  καϊ  εότιν  περί  την  Σοκνο- 
παίον  αίγιαλίτις    βγη,   οπότε  μεν   μη  κατεοπίρετο ,  διεν&νναμεν  εκ    s )  των 

ίο  Ιδίων  την  νπερ  αντης  παραγραφήν  εμ  πνρι^κοις  πλείότοις.  Ννν  δε  τω 
ενεΰτώτι  κη  (ετεί)  πλη—μνραντος  τον  Νείλον  καϊ  καταΰπαρεί<5η[ς  τη]ς 
η^-μών  ol  άπο  της  Θεογένονς  βιαίως  άντελάβον—το  της  γης,  όπερ  καϊ 
ο*ν  φανερον  εποιήβαμεν  u  άξιον  ντε  ς  αυτούς  την  παραγραφ[ήν]  ειβενεγκϊν. 

ιζ'Ό&εν  15  επιδίδω  μεν  ζκαι  άζιονμεν)  κελενόαι  άχ&ηγαι  [α\ντονς  επι  6ε  και 
16  διακονοαι  ημών  προς  αντον[ς\,  ημών  τάς  νόρμας  τον  αίγιαλον  τοις 
επιτηρ[ηταϊς]  διαγράφοντες,  18προς  το  εκ  της  6ής  βοη[&εΐ]ας  δ[ν]νηϋ•ώμεν 

20  επί  τγι  19  ιδία  6νν μένοντες  τ[α]  ά[νή]κ[οντα]  εκτελειν.  20  (^Έτονς)  κη  Αν- 
ρη\λίον  Κομμόδον  !4ντωνίνον  Καί6αρ\ος  21  [του  κνρίον]. 

7  =  ίτΰεϊ.  17  1.  διαγραφόντων. 

9  έμ  =  έν.  18  προς  τό  =  όπως.      Vgl.  Arch.  1.  c. 

12  Θεογένονς  heißt  vollständiger  Φι-  19  Das  ist  eine  versteckte  Drohung, 
Χοπάτωρ  ή  καϊ  Θεογένους.  Vgl.  Teb.  II  daß,  wenn  ihnen  nicht  geholfen  wird,  sie 
S.  379.  genötigt    sind,     ihre    ιδία    zu    verlassen 

13  ΰν  —  ϋοί.  (άναχωρεΐν). 
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356.  Afterpacht  -  Angebot  auf  eine  Parzelle   der  Soknopaiu  Nesos   zuge- 
wiesenen Bacchiasflur.  —  149  n.  Chr.  —  Faijum.    Vgl.  S.  293. 

Lond.  Π  η.  314   S.  189/90    ed.  Kenyon    (Atlas,  Taf.  57).     Nachtr.  von  Wilcken, 

Arch.  I  157. 
Lit. :  Rostowzew,  Kolonat  S.  163,  160.     Wilcken  1.  c. 

Der  Pächter,  der  um  Afterpacht  angegangen  wird,  hat  seine  Parzelle 
δημοσίας  γης  von  der  Gemeinde  von  Soknopaiu  Nesos  gepachtet.  Dies 
Faktum  erkläre  ich  dadurch,  daß  die  Parzelle  περί  Βαχχιάδα  (Ζ.  10)  liegt. 
Also  handelt  es  sich  hier  um  den  dem  Dorfe  S.  N.  durch  επιμερισμός  zu- 
gewiesenen Teil  der  Flur  von  Bacchias.  Der  Text  lehrt  uns  somit  das  wich- 
tige Faktum,  daß  dies  Gebiet  der  ganzen  Gemeinde  von  S.  N.  zwangs- 
weise zugewiesen  war,  und  daß  die  Gemeinde  die  einzelnen  Parzellen  an 
Gemeindemitglieder  verpachtete.    Vgl.  S.  293. 

Anders  Rostowzew  1.  c,  der,  wie  ich  zu  355  bemerkte,  diese  Bacchias- 
flur irrtümlich  mit  dem  αιγιαλός  von  S.  N.  kombiniert  hat. 

1  Στατοψι    xai    Παχύβι    άμφο(τέροις)    ΐΑπνγχεως    τον     2  Στ  οτ  όψεως 

\ά   Ήρα[χλεί]δον   ' ίΐρίωνος    τον    xal    Παπειρίον    *τον   Ήρα[χλ]είδον 

γρα(φομένον)  επ    άμφόδ(ον)  Φα  .  .  6ον  Περβο(ν)  ^της  επιγονής.    Βον-   5 

λομαι  μιο&ώααβ&αι  παρ'  νμών    $χρ6ς  μυ\νο\ν   το  ένεβτος  τριΰχαιδ  εκατόν 

~'Λντωνείνον   Καίόαρος  τον   χνρίον   άφ'   ων   χαΧ   νμει^    8τνγχάνεται 

;'ι•  μιαδώόι  παρά  των  άπο  κώμης  9 Σοχνοπαίον  Νήοον  ό* >,/<<> 

(2.  Η.)   ίν  μια  σφρα(γΐδι)  περί  Βακχιάδα 
o<.j  facta    : "  (   i'rfccg  εάν  ωύι  ίν  μια  6φρα(γϊδί)  έχφορίον  τώ]•  \υ)>λων  ίο 
ητοϋ  Kavtb$  άΰπερμεϊ  πνρον  μέτρω  ε%αγοινίχ(ω)   ι*  άρταβών  δέχα  τεΰόι  > 
ων   χαϊ   έπιτεϋλέόω   τά   γεωργιχά   έργα   π[άντ]α   οο~α  χα&ήχει 
ίδί\<>ν]   απίίοων  άρονρας   μ} ν    πέντε  πνρω    u,xai  τάς  λ[θΐχάς]  άρ[θύ-η 
νότου  άναπανί^μεοι  γε\ΐ'{-\(ίι,  τάς  δ[ε\  τον  εχφορόον  πνρον 
(<ο\τάβας]    ιΊ  6  ποδόόω  νμεΐν  έφ    αλ> 

θϋ  ύνηλατίχοϋ   φορέτρον   μέχρι  Ί;<>\.    ν&ν  *° ix-  to 

φορίων    Μ  '•     "ιΛρος  νμάς   το  ι  ν    Xio\    τόν 

.    iav   φαί     νηται  μΐ6&(ώ6αι).  ν   μι6& 

in      ;  -τ  ν    μιο&(ώ6ει)   Πτολλάς    u  Σαταβον\  η 

ro(v)   άπειρο*  )(^Vt    *  λιβός  πεδιαχή  οδός,    άπ  •)  is 

λε  ο(υλι))  όφρνι  άρι0τ(ερά).     *7 
•»,.•   Α<  ι>><  ρος    Τίτου  Αίλίον  *s    /  ι  Ιντωνίνον  1 

\ 

4  '/-,  ί      ϊ  Π  η  ΐ .  .  L9  Da  <.><* 

8  —  τ»,  HI  886,  -•:ι,  dM  η 

Ν  ihe 
von  l  b.  Π  8.  •• 

SO  DU•«»   inyuQn 

gemeinde  ton  den 
klart«•  »ngt 

27• 
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357.  Zahlungen  für  den  επιμερισμός  der  Bacchias-Flur.  —  150  n.  Chr.  — 
Faijürn.    Vgl.  S.  293. 

Lond.  II  n.  315  S.  90  ed.  Kenyon.    Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,  Class.  Rev.  1898,  434. 
Lit.:  Preisigke,  Girowesen  S.  106  f. 

Dieser  Text  erhält  erst  seine  Bedeutung,  wenn  man  ihn  mit  dem  Pro- 
blem des  επιμεριΰμός  der  Bacchiasflur  verknüpft.  Die  Sitologen  von  Bacchias 
quittieren  hier  über  Getreidelieferungen  für  die  δημόΰια,  die  sie  bekommen 
haben  δια  γεωργών  Σοχνοτζαίον  Νήΰον,  auf  den  Namen  einzelner  Personen 
aus  Soknopaiu  Nesos.  Das  ist  für  den  επιμεριβμός  insofern  von  Interesse, 
als  wir  sehen,  daß  die  Gesamtheit  derjenigen  Pächter  von  S.  N.,  die  jene 
Flur  bebauten,  der  Magazinverwaltung  von  Bacchias  als  Einheit  gegen- 
übersteht. Diese  Genossenschaft  zahlt  die  fälligen  εκφόρια  (das  sind  hier  die 
δημόΰια)  und  zwar  unter  Angabe  des  Namens  der  einzelnen  Pächter,  von 
denen  jeder  für  seine  Parzelle  zahlt.  Höchstens  wäre  die  Frage  aufzuwerfen, 
ob  man  diese  Genossenschaft  sich  noch  größer  vorstellen  und  darin  die  Ge- 
nossenschaft der  δημόΰιοι  γεωργοί  von  Soknopaiu  Nesos  überhaupt  sehen  soll. 
Diese  Frage  lasse  ich  einstweilen  offen.    Vgl.  zu  Lond.  II  S.  189/90  (356). 

Völlig  anders  hat  Preisigke  1.  c.  den  Text  gedeutet.  Er  sieht  in  den 
mit  είς  eingeführten  Personen  hier  wie  sonst  die  Empfänger  statt  der  Zahler 
—  ein  Grundirrtum  seines  Buches.  Für  Zahler  habe  ich  sie  schon  in  meinen 
Ostraka  genommen.  Irrig  ist,  daß  er  Βα%χ(ιάδος)  δϊ}(μοοίων)  in  8  mit 
Όννωφριν  verknüpft  und  ihn  so  zum  „Mitglied  der  Genossenschaft  der  δψ 
μόβιοι  γεωργοί  zu  Bacchias"  macht.  Vielmehr  sind  die  Worte  mit  μεμετρψ 
με&α  zu  verbinden:  sie  haben  es  empfangen  für  Bacchias,  für  die  δημόΰια, 
d.  h.  für  die  Zahlungen  der  δημόΰιοι  γεωργοί  (εκφόρια). 

1  Πετεΰονχος  Νεφερώτος  καϊ  2  μ[έτο]χ(οι)  6ιτολ(όγοι)  Βακχιάδος 
3  \^Ηφαι6\τ(ιάδος)  μεμετρή(με&α)  τι]  κι]  τον  4  [Πανν]ι  μηνός  τον  ενεότώτος 
5  ιγ  (ετονς)  Άντωνίνον  Καίΰαρος  τον  κνρίον  6[<υτό]  γενη(μάτων)  τον  αυ- 
τόν ε[τον~\ς  εν  &ηλ[οανρ]ώι  Βακχιάδος  εις  9Οννώφρι\ν\  8  [Π^ανεφρέμμεως 
Βακχ(ιάδος)   δη(μοΰίων)   δια    9  [γε]ωργ[ώ(ν)]   Σοκνοπ(αίον)   Νηοον   πνρον 

ίο  10  [α]ρτ[α]βα£  τριάκοντα  /  (πν ρ?)  (άρτ.)  Α,  u  [δμο]ίως  δια  των  αυτών  είς 
12  [Στο]τονήτιν  Άπύγχεως  πνρον  13  \άρτ]άβας  τριάκοντα  Χ (πν ρ.)  (άρτ.)  Α, 
καϊ  u\ßig\  Πακνΰιν Άπνγχεως  15[πνρο~\ϋ  άρτάβας  εννέα  /(πνρ.)  (άρτ.)  & 
16[/]  έπ[ϊ  τ]ό  αντο  πνρον  17  \ά~\ρτ(άβ)ας  έξήκον[τα  εννε~\α  18  / (πνρ.) 
(άρτ.)   %&.     Λιά   Αιο6κ(     )    γρα(μματέως).      19[("Ετονς)]  ϊγ  Αντοκράτορος 

20  Καίύαρος  20[Τίτο]ν  ΑΙλίον  Αδριανοϋ  '4ντωνίνον  21  [Σεβ]αΰτον  Ενΰεβονς 
Παννι  λ. 

358.  Zur  Versetzung   (μετά&εσις)   von  Pächtern.   —   214/5  η.  Chr.  — 
Faijüm.    Vgl.  S.  293. 

P.  Lond.  Π  η.  322  S.  159/60  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  82;. 

Lit.:  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  141.     Mitteis,  Aus  d.  griech.  Papyrusurkunden  S.  32. 

Wessely,    Karanis  S.  6/7,  126.     Grenfell-Hunt,    P.  Fay.  S.  280.     Rostowzew, 

Kolonat  S.  213. 


δ 
5 
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Was  diesem  Papyrus  seine  große  Bedeutung  gibt,  sind  die  Worte  των 
μετατιδεμενιον  εν&άδε  (d.  h.  nach  Soknopaiu  Nesos)  issA  κώμης  Βακχιάδος. 
Schon  Kenyon  hat  in  seinem  Kommentar  μετατιθέμενων  auf  Personen  be- 
zogen und  die  oben  genannten  Forscher  sind  ihm  darin  gefolgt,  mit  Aus- 
nahme von  Grenfell-Hunt,  die  es  unentschieden  ließen,  ob  nicht  Sachen  ge- 
meint wären.  Sprachlich  sind  diese  Bedenken  zulässig,  aber  die  sachliche 
Prüfung  spricht  entschieden  für  Kenjon.  Zu  einem  tieferen  Verständnis 
dieser  „Versetzung"  kommen  wir  aber  m.  E.  erst,  wenn  wir  sie  mit  dem 
εττιμεριΰμός  der  Bacchiasflur  verbinden.  Vgl.  S.  293  f.  Zu  dem,  was  ich  dort 
gesagt  habe,  füge  ich  nur  noch  eines  hinzu.  Wenn  der  Dorfschreiber  von 
Soknopaiu  Nesos  eine  Einforderungsliste  für  das  φόρετρον  der  Pächter  von 
Soknopaiu  Nesos  aufstellt,  die  nach  getaner  Arbeit  aus  Bacchias  wieder  dort- 
hin zurückversetzt  werden  sollen,  so  wird  das  dadurch  zu  erklären  sein,  daß 
der  Dorfgemeinde  von  Soknopaiu  Nesos  als  solcher  der  επιμεριΰμός  auferlegt 
war  (Lond.  II  S.  189/90  [356]),  sie  also  auch  haftete  für  die  Zahlung  der 
φαρέτρα  an  die  Gemeinde  von  Bacchias.  Zu  diesen  φόρετρα  vgl.  Lond.  II 
90,  18  (356). 

Für  meine  Deutung  spricht  vor  allem  die  Tatsache,  daß  die  Personen, 
die  man  bisher  für  Bewohner  aus  Bacchias  gehalten  hatte,  die  nach  Sokno- 
paiu Nesos  versetzt  seien,  sich  zum  großen  Teil  direkt  aus  anderen  Texten 
als  damalige  Mitglieder  der  Gemeinde  von  Soknopaiu  Nesos  (nicht  der  επί- 
ζενοι)  nachweisen  lassen.  Vergleicht  man  ζ.  B.  CPR  33  (aus  demselben 
Jahre!),  der  genau  scheidet  zwischen  den  δημόΰιοι  γεωργοί  des  Dorfes  und 
den  fremden  Arbeitern  aus  Philopator,  so  findet  man  unter  den  enteren  den 
Μέλας  Άΰμαλης  (Ζ.  12),  der  hier  in  X.  LS  genannt  ist,  den  Παεμης  Σεμπρω- 
νίον  Ι  Ζ.  17),  der  hier  in  Ζ.  18  erscheint  usw.  Es  ist  also  kein  Zweifel,  daß 
•  r••  Γι-kunde  δημόΰιοι  γεο)ογοί  von  Soknopaiu  tfefOf  aufzählt. 

"  Vergleichung  mit  diesen  Paralleltexten  zeigt  aber  auch,  daß  uns* 
Urkunde  ins  Jahr  214/5  und  nicht  182/3  zu  setzen  ist,  denn  die  Texte,  in 
denen  diese  Personen  genannt   werden  (vgl.  /.  B.  noen 
Wessely,  I  81  ff.),  stammen  aus  den  Jahren  207,  208,  219,  216.    Im 

übrigen  führt  der  Dorftehreiber  Behon  den  Anreliernan* 
ist  er  nicht  zu  erwari 

ll<<>(.  ΙΙονάρεως  χωμογρι  s*)    *  Σο*  Χηβον. 

div   l(f<> 
αης)  Βαχχ(ιάδος)   τ^όδί  ΰηος  χγ 

Ι  οον)  (άρτάβαί)  /'  τό  χ(ατ    ΰνδρα)'  >» 

1  11<  >,(■   II,  ι  ο.)  α   n  : 

Μ•ρ.)  α  ν  >■)  α  »& 

*νρ.)  α 
ρ.)  α    |0' 
>.)  α  u'ilnn  γ   II  :)  (πνρ. | 

21  ,  WfebenioinM).  // 
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359.  Afterpacht -Vertrag  auf  Staatsland.  —  127  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  293. 

P.  Flor.  20  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  533. 

Lit.:  Wilcken  1.  c.    Rostowzew,  Kolonat  S.  162  f.    Eger,  Grundbuch  S.  33  Anm.  1. 

Die  Bedeutung  dieses  Textes  liegt  darin,  daß  die  Kontrahenten  mit  der 
Möglichkeit  rechnen,  daß  noch  während  des  Pachtjahres  die  Dorfflur,  d.  h. 
offenbar  die  δημόΰια  εδάφη  der  Dorfflur,  neu  verteilt  werde  (διαιρε&ηναι) 
und  zwar  durchs  Los,  und  dabei  ausmachen,  daß  auf  alle  Fälle  der  After- 
pächter seine  eine  Arure  haben  solle,  gleichviel  ob  der  Verpächter  seine 
Aruren  dann  in  Theadelphia  oder  dem  Nachbardorf  Polydeukia  bekommen 
würde.  Ich  glaube  nicht,  daß  diese  διαίρεβις  mit  der  διαμίο&ωβίς  (vgl.  S.  290) 
gleichzusetzen  ist,  glaube  auch  nicht,  daß,  wie  Eger  1.  c.  aus  unserem  Text 
schließt,  die  Pächter  von  öffentlichem  Land  überhaupt  keinen  Anspruch  auf 
die  Bebauung  bestimmter  Parzellen  hatten.  Wir  haben  bisher  nicht  be- 
achtet, daß  die  Aruren  des  Demäs,  die  er  hier  in  Afterpacht  gibt,  selbst 
schon  im  Nachbardorf  liegen  (Z.  14).  Vielleicht  handelt  es  sich  um  ein 
Gebiet  von  Polydeukia,  das  zwangsweise  (durch  επιμεριβμός)  der  Gemeinde 
von  Theadelphia  zur  Bearbeitung  zugewiesen  war  (vgl.  S.  294).  Unter  dieser 
Voraussetzung  würde  ich  die  διαίρεβις  wie  die  Verlosung  leichter  verstehen, 
als  wenn  es  sich  um  normale  βαΰιλικη  γεωργία  handelte.  Wir  hätten  dann 
auch  eine  bessere  Parallele  zu  der  ptolemäischen  διαίρεΰις. 

^Έτους    ενδεκάτου    Λντοκράτ(ορος)     2  Καίβαρος    Τραϊανού    Αδριανού 

5  ^Σεβαΰτοϋ  μηνός  Καιΰαρείου  εκκαιϊ,δ  εκάτη  εν  Θεαδελφεία  της  Θεμίόλτου 
μερίδος  τον  '4ροινοΐτου  νομού.  ^'Ομολογεί  Λημας  *  ίίρείωνος  ΠερΣ&ης 
τήζς*)  έπιγονης  ως  ετών  εικοοι  8  πέντε  ουλή  υπ    άντικνημιον  9  δεξ,ών  ΓΏρω 

ίο  Πανεΰνεως  ως  ε^τών  εί'κοοί  οκτώ  ούλη  μετώπω  η  εγ  δεξιών  επικεχωρη- 
κεναί    12  αύτω   είς   το    είοιον    δωδεκατον    15ετος   Αδριανού   Καίοαρος    τον 

15  χνρίον  usv  οϊς  γεωργεϊ  περί  Πολυδευκείαν  1δ  εν  τοις  άποβάλλουόιζ^ 
λεγομένοις  16  δημοβίοις  εδά(<ρέ)6ι  άρουραν  μείαν  1Ί  εκ  ύχοινουργίας  άπο 
άρουρών  18  πέντε  εζ  ου  εάν  6  Ώρος  αϊρηται  19  άνεμου  είς  άρ<ζρyaκoΰπέρμoυ 

2ο206ποράν  βύν  τω  φυηΰομενωι  2ί6ινάπι,  του  "Ώρου  χορηγούντος  22  σπέρ- 
ματα  κα\    όπορέα    κα\    τον    βο^τανιομόν^    των    δε    γεωργικώ[ν\    24  έργων 

25  πάντων  και  ποτιβμών  25  όντων  προς  τον  δμολογούντα  26καΙ  άπεχειν  τον 
αύτον  δμολοΙΣ,γούντα  παρά  τού  Ώρου  τά  ν^,περ   τη(^}  άρονρης  έκφόρια 

so  εκ  προΐ^δόματος  καϊ  βεβαιώβ(ε}ιν  πάΰη  30  βεβαιώΰ(ε)>ι.  'Εάν  δε  ονμβη 
το  31  πεδίον  τή(ς}  κώμης  διαιρε&ηναι,  32  λήμψεται  δ  Ώρος  έ%  ώ<(ι/>  εάν 
κλη^ί,ρώύηται   6  Αημας   άρουρών   τή(ν)    άρου—ραν    μείαν  ήτοι  περί  Θεα- 

35  δελφεία[ν]  3δη  καϊ  περί  τηζν)  Πολυδευκείαν  τη(ς}  εγλο^γης  οΰβης. 
Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

11    εΛίκεχωρηχέναι  ist  hier  nicht  „zedieren",    sondern  „zuschlagen",    wie   es  bei 
Auktionen  gebraucht  wird. 
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360.  Zur  Zwangserbpacht  von  Domanialland.  —  164  oder  196  n.  Chr.  — 
Prosopites  (im  Delta).    Vgl.  S.  295. 

BGU  II  648  ed.  Wilcken.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  701  f.     Mitteis,  Aus  d.  griech.  Papyrusurkunden 

S.  48,  Zur  Geschichte  der  Erbpacht  S.  34.     Wilcken,  Arch.  V  268.     Rostowzew, 

Kolonat  S.  196  ff. 

Der  Wert  des  Stückes  beruht  darin,  daß  hier  implicite  die  Belastung 
des  privaten  Grundbesitzes  mit  der  Verpflichtung  der  βαΰιλικη  γεωργία, 
d.  h.  hier  der  Erbpacht  einer  Domanialparzelle,  bezeugt  resp.  vorausge- 
setzt wird.  Tamystha  hat  von  ihrem  Vater  Grundbesitz  ererbt,  weigert 
sich  aber,  die  bisher  darauf  lastende  Verpflichtung  der  βαΰιλικη  γεωργία  mit 
zu  übernehmen,  da  sie  als  Frau  dazu  nach  den  Edikten  der  Träfekten  und 
Prokuratoren  nicht  gezwungen  werden  könne.  Sie  wendet  sich  gegen  ihren 
Oheim  und  Base,  die  aus  ihrer  Weigerung  den  Schluß  ziehen,  daß  der 
Tamystha  dann  auch  nicht  das  πατρικον  μέρος  gehöre,  und  dies  für  sich  be- 
anspruchen. Tamystha  andrerseits  verlangt  für  sich  dies  πατρικον  μέρος 
und  die  Übernahme  jener  βαΰιλικη  γεωργία  durch  Oheim  und  Base  als  die, 
die  offenbar  den  anderen  Teil  vom  Vater  geerbt  haben.  Vgl.  die  klaren 
Ausführungen  von  Rostowzew  1.  c. 

Meine  neue  Lesung  κρατίΰτω  in  1  zeigt,  daß  die  Eingabe  an  einen  römi- 
schen Ritter  gemacht  ist.  Gegen  den  Präfekten  spricht  '/..  1  .">  Man  könnte 
an  den  Epistrategen  denken,  aber  nach  Oxy.899  (361)  ist  das  Wahrschein- 
lichste, daß  das  Schreiben  an  den  διοικητής  geht. 

Zu  der  Frage,  ob  Tamystha  als  Frau  oder  als  kinderlose  Frau  Befreiung 
verlangt,  vgl.  S.  321  f. 
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26  (4.  Η.)  [Έ]νί[υχ£]  ΐψ  ΰτ9\β\ΐΎΙΥψ')  °S  τ&  «αντω  προβήκοντα  [Λο]ίή- 
c[u  .]  .    (δ.  Η.)   9Α\πό]δος. 

27  Ά[πό]δος  W.     Die  eigenhändige  Unterschrift  des  Adressaten.     Zur  Bedeutung 
Tgl.  S.  44. 

361.  Zur  Zwangserbpacht  von  Domanialland.  —  200  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  291. 

P.  Oxy.  VI  899  edd.  Grenf eil- Hunt.    Nachtr.  vcn  Wilcken,  Arch.  V  270. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  268  f.     Rostowzew,  Kolonat  S.  197. 

Noch  deutlicher  als  die  vorige  Nummer  zeigt  der  folgende  Text,  welche 
große  Bedeutung  die  επιβολή  in  römischer  Zeit  hatte.  Dem  Vater  der  Apol- 
lonarion,  einem  reichen  Grundbesitzer,  waren  in  verschiedenen  Dörfern  des 
Herakleopolites  Stücke  von  Domanialland  durch  Zwangserbpacht  zugeschlagen 
worden  (διατάΰΰεβ&αΐ).  Nach  seinem  Tode  hatte  Apollonarion  zugleich  mit 
dem  väterlichen  Grundbesitz  zunächst  auch  diese  Domanialländer  mit  über- 
nommen; als  sie  aber  jetzt  durch  neue  Steuerauflagen  in  Not  kam,  bean- 
tragte sie  —  ähnlich  wie  die  Tamystha  in  der  vorigen  Nummer  —  beim 
Dioiketes,  daß  ihr  diese  Verpflichtung  abgenommen  werde,  da  sie  als  Frau 
dazu  nicht  gezwungen  werden  könne.  Sie  berief  sich  u.  a.  auf  eine  richter- 
liche Entscheidung  aus  dem  Jahre  154/5;  und  fügte  Abschrift  des  Protokolls 
bei  (20 — 32).  In  diesem  Falle,  der  wieder  ganz  ähnlich  liegt,  berief  sich 
die  Frau  auf  ein  Edikt  des  Ti.  Julius  Alexander  vom  2.  Jahr  des  Galba, 
der  allgemein  verordnet  hatte,  daß  Frauen  nicht  zu  dieser  γεωργία  zu 
zwingen  seien,  ferner  auf  eine  richterliche  Sentenz  des  Präfekten  Valerius 
Eudaimon  vom  5.  Jahre  des  Antoninus  und  endlich  auf  eine  Entscheidung 
des  Epistrategen  Minicius  Corellianus  vom  10.  Jahre  des  Antoninus.  Auf 
diese  Eingabe  der  Apollonarion  hin  hatte  auf  Befehl  des  Dioiketen  der  stell- 
vertretende Stratege  die  betreffenden  Dorfschreiber  angewiesen,  die  Sache  zu 
prüfen  und  zu  berichten.  Nunmehr  hatte  sich  Apollonarion  zum  zweitenmal 
an  den  Dioiketen  gewendet  (unter  Beilegung  aller  früheren  Akten  in  Ab- 
schrift) und  hatte  gebeten,  daß  jetzt  jene  Domanialparzellen  auf  andere 
Pächter  übertragen  würden  (μεταδιατάοΰεΰ&αι) ,  die  φόροι  aber  von  ihren 
bisherigen  Pächtern  eingefordert  würden  (Z.  40 — 45).  Dies  alles  ist  ein- 
geschachtelt in  die  uns  vorliegende  Eingabe  der  Apollonarion  an  den  Stra- 
tegen, in  der  sie  nunmehr  um  Ausführung  dieser  Bestimmungen  bittet.  Für 
die  Anordnung  der  Akten  vgl.  den  Kommentar  der  Editoren.  So  können 
wir  an  der  Hand  dieser  Urkunde  das  Institut  der  Zwangserbpacht  von 
Galbas  Zeiten  bis  auf  Severus  verfolgen.  Ich  bemerke,  daß  in  Z.  24  das 
Wort  επιβάλλειν  von  diesen  Zuweisungen  gebraucht  wird,  die  in  der  Lite- 
ratur der  späteren  Zeit  als  επιβολή  bekannt  sind.  Gebräuchlicher  ist  damals 
aber  διατάΰβειν.  Für  die  Frage  der  Befreiung  der  Frauen  von  der  επιβολή 
vgl.  S.  321  f. 
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Oben  abgebrochen.     1  [  30  Buchst.  ]  .  .  (  )   αλ(  )  μ  .  (  )  ατ(  )   δι[     ] 
(2.  Η.)  [Φλαονίω  Στονδιώοω  τω  κρατίοτω  διοικητ?]  παρά  ?4ΐί\ολλωναρίον 
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της   [xcci  !4ρι6τάνδρας  ΐ4ριοτάνδρον   μη]1τρος   Λι]δύμης  τη[ς άπο 

της  Όξ,νρνγχειτών]  πόλεως.   Της  ενμενε[οτάτης    19  Buchst.  ]    4[ ]ρννεν 

έπι[  25  Buchst.  ]f   έχ&έο&αι  έπι  το  κατ    έμε  ö[  25  Buchst.  ]    5[.  . .]  .  κλ   5 

[.  .]ειονοι  .[•.]••  [•]?[ ]?[ Τ0ν]    Όζνρνγχείτον     ως     όννα  . 

[  25  Buchst.  ]    6[.  .  :ψο[ι]   μεν   πάλιν   (άρονρας)  κ,   π[£ρ]1   δε  Χύοιν  έκ 

\τ]ών  νομών  ζίιονν6ιάδο[ς  (άρονρας)  .  χιά  περί (άρονρας)  .  και] 

7  [Xkpi  τ0  Ίύΐον  Παγγα  (άρονρας)  ρί  χαϊ  περ\  Σερ\ν]φιν  (άρονρας)  λη 
[ϊ,μιον)  χαϊ  περί  Σενεχελεν  χαϊ  Κε[  25  Buchst.  ]  8[.  .  .]όος.  'Βς  όόον  μϊν 
ονν  όνναμίτ  μοι  νχήφχεν,  ταύτας  εγεώργονν  χαϊ  άν[  25  Buchst.  ]  9  [τα 
τ]ελούμενα.    Έπει  δε  ΰννέβη  μοι  εκ  τε  έπικλ[α]βμών  κελενο&έντων  [.  .  .  . 

νπο   τον   λαμπροτά]  10  [του]   ηγεμόνος   Αιμιλίου  Σατονρνίνον   χαϊ  ίο 

kl•,  άλλων  τινών  αφορμών  χαϊ  ό[  25  Buchst.  ]  11  [άνα]γκαίως  όχεδόν  τι 
die νιαντ iöai  με  έν  τούτοις  ον  μόνον  βννεχομέν[ην  19  Buchst.,  άλλα] 
13[xai]  διά  τοντο  την  τε  ένδομενείαν  μον  χαϊ  τον  οίχειον  χόΰμον  χαϊ  τι]ν 
ά  .  [  25  Buchst.  ]  13  [χαϊ  α\λλα  τών  έμών  πλεϊοτα  έ'μφορα  πολλον  άξια 
ολίγον  παντελώς  εν  τω  [  25  Buchst.  ]  14[είς  ένδειά]ν  με  ον  την  τυχον- 
6αν   περιΰτηναι.     Ον   δή   χάριν   ύπερ   τον   μη   μετα[νάΰτ\ην   [με    γενέα&αι 

]  15[.  .  .  .]  εζ  .  .  6[ω]ν  μόνων  τραφεϊοα  χαϊ  άνα  .  .  ειβα  δέομαι  Ιπι-  is 

διόονο~[α  το  υπόμνημα  21  Buchst.]  16  [.  .  .  τα]  όνμβεβηχότα  μοι  χαϊ  άπαλ- 
λά\αι  με  της  γεωργίας  τών  προκείμενων  [ά]ρ[ονρών  χαϊ  γράψαι  τω  τον 
Ό]—[1ζνρνγχ]είτον  οτρατηγω,  όπως  δ  εκάστης  κώμης  πραγματικός  πρό- 
νοιαν  ποιηο~η[ται  17  Buchst.  ]  18[.  .  γεωρ]γίαν  γενέό&αι.  Ιίνδράΰι  γαρ 
εοιχεν    τ(.    της    γεωργίας,    ως   καϊ   6ν   ό  κύριος   έπίύτ\αΰαι^      L6   Buchst.   | 

10  [ \ματων   διά  την  έμφντόν  öov  ενεργεοίαν  υπέταξα   ΰοι   ω. 

αφρ  [..].[ ,  ΐν    ω]   20[διά]  6ρν  κατ(  ψ  ίο 

Auviv'/hi. 

<>νς)  ιη  &εον  ΑΙΧίου  Χντωνίνου  0[&6  11  Buchet  |  ~ι\. . .  .\  .  ετι 
δος  ΙΙτ<>/./.ί(  >ι ■»».•.  ΣατονρνΙνος  $ήτωρ  βΙλ  β)'  Πτολλίων  ό  .τι.η,ο  τι]:    ο*]υ- 
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βάρος  τού  κ[ν]ρ[ίο]ν,    Παρμενίων   εϊπ(εν)•    Ακολ[ον]1±.[&ω]ς  τ[οις]    άνα- 

γνωΰ&εϊόι  δύναται  ή   Τα&ννγ της  γεω[ρ]γίας  άπηλλάχ&αι  τ 

•"•••[•  •]Τ?[•] [••■•]  Μ £Ττ]ί??Μ?  [y^wQyovg  e£g  την  γεωργίαν  μετα- 

διατάζαι. 

Απολλ[ων\άριον  ή  καϊ  Αριότάνδρα  έπιδεδωκα.  '  Ε6ϊΐμιώ[ρ]ά[μην\. 
33  [.  .]  (έτους)  ζ  Φαμενώϋ*  ς. 

"Εως  τούτον  της  έπιΰτολης  καϊ  τον  βιβλ[ε\ιδίου  το  άντίγρα(φον). 
Προς    §ν    άκολού&[ως]     ^\π]ρ[ί\ών    6    τον    νομού    βαοιλικός    γραμματεύς 

35  Άμμωνιανος  διαδεχόμενος  την  ότρατηγίαν  έπέΰτειλεν  τοις  dh  πραγματικοις 
των  κωμών  περί  ά(ς)  έΰτιν  τα  εδάφη  ως  ύποτέτακται' 

86  Αμ[μ]ωνιανος  βαόιλικος  γραμματεύς  διαδεχόμενος  τή\ν\  ΰτρατηγίαν 
κωμογραμματεϊ  Χύΰεως  και  άλλων  κω^μων.  Βιβλειδίων  δοθέντων  μοι 
ύπο  'Απόλλων αρίον  τη\ς\  καϊ  Άνιΰτάνδρας  ω  άνείλημπται  έπιοτολή  τον 
κρα\τΙοτον\  38  δι[ο]ικητον,  έτι  δε  καϊ  βιβλείδιον  περί  γεωργίας ,  ην  έδή- 
λ[ω]όεν  μη  προοήκειν  αντη,  το  έτερον  έπιΰτέλλεται  ν[μΐν,]  39  δπως  κατά 
τά  κεκριμένα  την  ε\έτα6ιν  ποιηβάμενοι  δηλώΰητε  μοι.  Έΰημιω6άμ(ην) 
(Έτους)  ξ  Παχών  κζ. 

40  40ζ/εοι>  ουν  την  μεταδιαταγην  έτέροις  γενεοΰ'αι  κατά  τά  γραφέντα 
ύπο  öov  και  τ§ν  άπαίτηοιν  των  φόρων  πα^.[ρ]ά  των  γεγεωργηκότων. 
Γ'0&εν  δέομαι ,  εάν  öov  τη  τνχ[τι]  δόζγι,  [κ]ελεύΰαι  έπιότρεφέΰτερον  γρα- 
φ^ι/ία  τω  νϋν  42  6τ[ιρ\ατηγω  τον  νομού,  όπως  έπαναγκάΰη  τους  μεν  πρα- 
γματικούς κατά  τά  επ επιοτ(^α)λ\ε\ντα  αυτ\οις\  43  τ[η]ν  μεταδια- 
ταγην ποιήόαό&αι,  τους  δε  πράκτορας  την  άπαίτη\βιν  π\οιη6α6&αι  παρ[α\ 
των  άντιποιουμ[ένων\  44τ[ί}]<?  γης  γεωργών,  και  μη  ενοχλεϊ6$αΙ  με  γνναΐκα 

45  ουο\α\ν  άνανδρον  καϊ  άβοή&ητον,  κα&ως  \π]ρότερον  έπ\έ\^6\τ]ειλας  περί 
τούτον,  ϊν  ω  ευεργετημένη.  /Ιιευτύχει.  Α\π\ολλωνά[ρ\ιον  ή  καϊ  Αρι- 
ΰτάνδρα  έπιδεδωκα.  ("Ετονς)  η  Τύβι  t[.]  46  \^Εύ\ημιω6άμ(ην).  Αύφίδιος 
Αμμώνιος  έ6ημ(ειωΰάμην). 

"Εως  τούτον  τ[ο]  βιβλείδ[ι\ον  και  η  άναγρ\α\φη  καϊ  η  επιΰτολή.  Οίς 
άκολ[ο]ύϋ-ω[ς]  47[ά]|ί,ω  επιΰτειλαί  6ε  τοις  (επί)  τών  τόπων  πραγματικοίς, 
οπω[ς\  κα&  (α)  ήζίωόα  την  μ[ετα\διαταγήν  ποιήοωνται  προς  48τό  καϊ 
τους  πράκτορας  την  άπαίτηοιν  τών  οφειλομένων  ποιήΰα6&αι  παρ'  ών 
προόήκει.  ('Ετονς)  &  Θώ&  α.  49  [Άπολλ]ωνάριον  η  και  Αριοτάνδρα  Αρι- 
ΰτάνδρον  έπιδεδωκα.    Κορνήλιος  Πεκύΰιος  επιγέγραμμαι  α[υ]τής  κύρ[ιος.] 

50  50  [ ~\ς  υπηρέτης  έπή[ν]εγκα.    (Έτους)  &  Θώ&  α. 

47  ζέπϊ>  erg.  W. 

362.  Zur  ΰζςοσόόον  γη.  —  Zeit  des  Pius.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  296  f. 
BGU  Π  512  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,  Teb.  II  S.  161  und  407. 

Hier  ein  Beispiel  für  viele,  die  beweisen,  daß  die  γη  kqoöoöov  genau  so 
wie  die  βαβιλικη  und  ονοιαηή  zur  Domäne  gehörte.    Es  ist  ein  Bericht  des 
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Dorf  Schreibers  von  Bubastos  (im  Faijüm)  über  die  Verteilung  der  Aussaat 
Für  die  βαβάικι]  beträgt  die  Aussaat  1  Artabe  für  die  Arure,  für  die  ούβιακη 
und  προοόδον  eine  Kleinigkeit  weniger. 

1  [Παρά ]  χωμογραμματέως  Βονβάότ[ον ]  2  [Μεριΰμος 

απερ]μάτων  όιοικηοεωι  τον  ένεβτώ[τος  .  (ετονς)]  *[Αύτοχράτορος  Κα]ίύαρος 
Ίϊτον  Αϊλίον  lidoie.rov  1ίντ[ωνίνον  Σεβαβ]±[τον  Ενόεβονς.]       "Εοτι  δε' 

5  [Βαο(ιλίχης)    γης    (άρονρ.)    !4]φχς    ά  ις    (πνρον)    (άρτ.)    Άφχς  \  γ,   δ 
6[Φιλοδ(άμον)   ovö(iag)  (άρονρ.)  '  B]öo  L  η  λβ  £δ   (πνρ.)   (άρτ.)  'Böxfr  γ  ιβ, 
7  [προόόδο(ν)    (άρονρ.)    χ\ψ    όη  λβ  ξδ    πνρον    (άρτ.)    φπηγ,     8  [γί(νονταή 

(αρονραι)]  'Λνςέ  ηλβ  (πνρ.)  (άρτ.)  '  Ατμδ Liß,   ων  το  χατ    [άνδρα'] 

9[.  .  .]ν   των    ά[π]ο   Βονβάΰτον    ά   χληρονχίας'    10  [.  .  .  .]$   Νείλου   του  ιβ 
ιη(τρος)    Τανοείρεως    Ι1[της?   Πε]χνόιος  άπ[ο\  μ7]τροπ(όλεωο)  χαϊ 

Φι/.άόελφο(ς)  ΐ4φροδι,6ίο(ν)  το(ν)  .  [.  .]    12[ ]ωνο(ς)  axb  μ},τοηπ(όλεως) 

χαϊ  Σαβείνος  Πτ(ο)λεμ(αίον)   άπο  μητροπ(όλεως)    n[xai  .  .]  .  ο(ς)   Φίλήμο- 
γή  novog)   χαϊ  Όνήσιμος  Θεωνος  [.  .]    14  [.  .  .  .]    άπο  μητροπ(ό- 
xci    Ήοιχλής    Ζωίλ(ον)    τον    Ζωίλ(ον)    άπο    μψροπ(όλεως)    .  [.  .] 
15..[.  .].    Άρποχρ(ατ  .  .  .)    άπο    μητροπόλεως)    χαϊ    Θέων    Σα[.  .  .]     16τοϋΐ5 

'Og  βα6ιλ(ι•/.)^)    yfjg    (άρονρ.)  γί-ΐ,ς  ξδ  (πυρ.)  (άρτ.)  γ£-ΐβ,    17  Φιλρδ(ά- 

μον    ovö(Cag)  (άρονρ.)  ιηί.η  (πνρ.)  (άρτ.)  ιζί-χδ,   προ60δο(ν)  (άρονρ.)  .  Ζ-ξό* 
\(πνρ.)_(άρτ.)  .  .  .] 

18 β  χληρονχ(ίας)•  Ίοχνρίων  Λιοδώρον  τον  Λιοδώρον  Τ[ ]   19roö 

τ     .  .  .)  χαϊ  ΕΙρηναΐο(ς)  Ίβιδώρου  νπομι,(ο&ωτής?)  .  [.  .]  *°τοϋ  to 
>ji(ovog)    fatb    μΐ]τροπ(όλεως)   χαϊ    [Λι\δας   Σωό\ί\ωΐ'ος    [.  . .]    fl[.  ... 

Ji\dvuov    ΙΙτυ?.ε(μαίον)    \.  .  .\  .  .  .  ωνο(ς)    [ ]      Hier    bricht    der    l'a- 

ab. 

0  Zu  diesen  "ii  Kl.-ruchien  vgl.  S.  |l 

ηματογοαφία*    -   II.  .Jahrb.  n.  Chr.  —  Faijüm.     VgL  S.  9 
H3  ElftM  ron   WOekea,    \r.h.  I  u>   Aarn.  i;    (iivnfell- 

142,  164.     Original  von  mir  vor^li.-heu. 
Wilcken,  Anh.  I    <•.     Roetw  ionat  S.  186  ff. 

h'ir   <ii.•   Autfassung  der  γενηματογραφία.     Zwei 
r  können  die  Pacht  nicht  lahlen.   l>a  werden  <li<• 

irgen)  beschlagnahmt   und  eine 

Itostowzew  bei  oben  8.  297  sahen,  gezeigt, 

dal  <li<•  Cut. τ  in   »olel  ι  Bewirtschaftung  der  alt.•»  Besitzer 

ind  daß  ohnldenbeeahlang  die  Beschlagnahme  wieder 

Aofgehoben  wurdl    I»     I  dl  der  Schul•!.  ;  -r  eingetreten  (Ζ.  1 4  f.), 

nad  Ich  glaube,  dafl  in  der  nächsten  Kolumne,  laf  det  unser  Text  wi 

Dg  der  Beschlagnahme  am  Anfang  gestanden 
li'-Iiorer  Ben  γ  dem  8trategen  bafbhlan. 


40ß  Kapitel  VII.    Die  Bodenwirtschaft.  [363—365 

wenn  sie  nichts  schulden  (Z.  23),  die  γενηματογραφία  aufzuheben.  Ausführ- 
lich wird  ein  solcher  Fall  in  einem  noch  unpublizierten  Papyrus  der  Straß- 
burger Sammlung,  den  ich  einsehen  durfte,  behandelt,  der  Rostowzews  Auf- 
fassung vortrefflich  bestätigt.  Da  befiehlt  der  Dioiket  dem  Strategen,  εαν 
[τοϋτο  ειΰενεγκ]ωΰι  και  μηδέν  άλλο  όφείλωΰι,  φρόντιΰον  τ[ην  γενηματογρα]φίαν 
άνε&ηναι  των  υπαρχόντων,  und  in  einem  zweiten  Schreiben  sagt  dort  ein 
anderer  Dioiket  (nach  entsprechendem  Kondizionalsatz)  τας  προσόδους  αυταϊς 
(zwei  Schwestern)  των  υπαρχόντων  άνε&ηναι*  So  nach  meiner  flüchtigen 
Kopie.  Hiernach  ist  zu  vermuten,  daß  auch  in  unserer  Urkunde  der  Be- 
amte, der  dem  Strategen  den  Befehl  gibt,  der  Dioiket  ist,  und  danach  habe 
ich  auch  in  Z.  5  diesen  Titel  eingesetzt.    Zum  Dioiketen  vgl.  S.  156. 

1  λ&   2  [ ]μενον  \κεφάλαιον\  άργνρικον  ον6ια[κ]ον  3  [ 

.  .  .]   άπο  των  εν  Ιποχη  εως  δριΰμον  καρπών    4  [ ]  καϊ  έπι6χε&η- 

bvcu  άχρι  της  τον  κρατίοτον    b  [διοικητού?  δ]ιαγνώΰεως  Ιεί  μηδέπ[ω]  είΰε- 

Λράχ&η2  με![ ώ]ς  υπόκειται. 

7  [ ~\νς  Σαραπίωνος  νπαλλά%αντος   ετι   πάλαι    8  [νπ(ερ)  Κεφά- 

λ\ωνος    καϊ    Α  είδα    άμφο(τέρων)    Ή[ρακ]λείδον    γενο^[μένων    ο]ν6ιακών 
ίο  μιΰ&ωτών  έλαιώνος  (άρονρών)  γ  10[περι  κώμ]ην  Ενημερείαν  καϊ  των  περί 

τον  Κε2λ.[φάλωνα  ε\νωφειλ[η\ύάντων  προς  τους  φόρους  της  12  [μιο&ώβεως] 

καϊ  γενηματογραφηβ-έντων  ή  πρόοΊ!ί[οδος ]  έκτοτε  μέχρι  των 

ΐ5  τον  ιγ  (ετονς)  u  [καρπών ]  τών  δε  προς  τον  ονΰιακον  15[λό- 

γον  οφειλομένων   κεφ\αλαίων  άποδο&έντων    16  [ jcVrog   εν 

ΙδΙω  λόγω  ως    17  [ τη]ν  Μεζανδρέων  πό2—[λιν 

~\ε  εν  τη  αύτη  γενη}^[ματογραφία αν\τον   δε  μη  άποδει- 

20  20  [ Πετ]ρωνιανον    γενομέ—[νον   ]g    Πετρωνό^ανον^ 

22  [ ]  .  <nr[oo]og    γράψαντος    όΥ    έπιΰ^1.[τολης    ΰτρατηγω    Άρβι- 

ν\οείτον,  έάν  μηδέν  όφ£^λ^ 

5  [διοικητον  W.     ά]ίαγνώαεως  W  (be-  14  [καρπών  W.     Vgl.  Ζ.  2. 

stätigt  die  Vermutung  von  Grenfell-Hunt).  15  erg.  Rostowzew  S.  136. 

11  Ich  ziehe  jetzt  έ]νοφειλησάντων  dem  19  γενη[ματογραφία  erg.  W. 
6ν]νοφειληαάντων  vor.                                                 22  πάτ[ορ~\ος  oder  αάτ[ορ]ος  W. 

12  [μιο&ώαεως?~\  Rostowzew  S.  138.  23  στρατηγώ  erg.  W.  Vielleicht  όφει- 
[διοϊκήαεως]  Ρ.  Meyer,  Festschr.  f.  Hirsch-  λη[αωβιν  ο.  ä.  '  Unter  Z.  23  freier  Rand, 
leid  S.  137.  Also  folgte  eine  andere  Kolumne. 


364.  Zur  γενηματογραφία.  —  Um  170  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  297. 

BGU  I  291  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Krebs  u.  Wilcken  in  den  Addd.  zu  BGU  I  IL 

Martin,  Les  epistrateges  S.  183.     Original  von  mir  verglichen. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  137  f.  141. 

Theanüs  beklagt  sich  über  einen  gewissen  Petronius,  der  ihr  die  Früchte- 
ihres  Olivengartens  nehmen  will,  unter  dem  Vorgeben,  er  habe  den  Garten 
vom  Fiskus  gekauft.  Sie  weist  diesen  Anspruch  mit  der  Bemerkung  zurückr 
der  Garten  sei  niemals  der  γενηματογραφία  verfallen.  Nach  ihrer  Dar- 
stellung ist  also  die  γενηματογραφία  eine  notwendige  Vorstufe  für  den  Ver- 


^  p- 1<\ 
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kauf  durch,  den  Fiskus.  Xun  habe  ich  selbst  auf  Beispiele  hingewiesen, 
in  denen  eine  Auktion  stattfindet,  ohne  daß  das  Zwischenstadium  der 
γενηματογραφία  erwähnt  wird  (vgl.  Rostowzew  S.  141  Anm.  l).  Es  ist 
mir  aber  fraglich  geworden,  ob  da  wirklich  notwendig  ein  Widerspruch  mit 
unserm  Text  vorliegt.  Ich  bemerkte  schon  oben  S.  297,  daß  wir  (ab- 
weichend von  Rostowzew)  zwischen  γενηματογραφεΐν  und  Konfiszieren  (ava- 
λαμβάνειν)  scheiden  müssen.  Jenes  ist  nur  eine  Beschlagnahme  der  γενή- 
ματα,  dieses  ein  Einziehen  des  Bodens.  Wenn  nur  jenes  erfolgt  war,  so 
mußte  der  Staat,  wenn  er  zum  Verkauf  der  Grundstücke  übergehen  wollte, 
vorher  den  Boden  konfiszieren.  Ist  dies  richtig,  so  besteht  kein  Widerspruch, 
wenn  in  unserem  Fall  Theanüs  die  γενηματογραφία  als  Vorstufe  der  Versteige- 
rung betont,  während  in  BGU  II  462  (376)  das  άναλαμβάνειν  hervor- 
gehoben wird.  So  könnte  also  im  letzteren  Falle  dem  Konfiszieren  ein  γενη- 
ματογραφεΐν vorangegangen  sein.  Trotzdem  werden  wir,  zumal  die  Worte 
der  Theanüs  nicht  einmal  vollständig  erhalten  sind,  gut  tun,  die  Frage,  ob 
immer  dem  Verkauf  eine  γενηματογραφία  voranging,  resp.  in  welchen  Fällen 
sie  eintrat,  mit  Rostowzew  S.  141  als  eine  offene  zu  betrachten. 

1  Α\ΐμΊ]ιλίω  Καπ[ίτω]λείνω  τω  *  χρατίΰτω  ϊπιύτρατήγω  *π[α]ρά  Θεα- 
vovrog  Πετεαούχον  ομο  ιχ[ώ]μης  Καραν[ίδ]ος  της  Ήραχλείδον  b  μ[ε\ρι 
τον  !4ρ\<ΰι\νοείτον  νομον.    *'Τπάρχει  uoi,  x\  ύριέ],  περί  πεδίον    7  Ψενκρνε- 
γο,•    8ά[ρο]νρης    ημιον.     ΙΙετοώνιο^    9 δ[ί]    τις    Νονμ[ην]ι'ον 
χαταφρο1^νή[ο\ας   μον    ως   yvvcuxbg   άϋ-βοη&ητον    ΐπεοχεταί   μοι    12:r< 

ιιενος   13 ά\ν]αρπάοαι  τ[ο\νς  Ιχααμίνσυς    αχ{α]ρχονς,  -τρ[ο- 
φ]Βρόμ9νος  κν*1.τ[ον  ε]χ  τον  δη[μό]ό£ον  \7{ιΊι\~  iy 

μ[α]τογραφΐ]±ί.[&έν]το[ς    αντον    .  .  .]λοι>τ[.  .  .  ,]g    lts  [ Ι  •  [•  •  • 

.  .  .  .       Bier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Α[Ιμ]Μω  Yorechl  18  Mi  eti  o-v,  wie  Ε»  A4« 

deneel  1     ein-       demla    vorschlug,    ichien   mix  di 

will.  —  KaifyxaAULvm  W.  m  klein  Mit  oto*  wild  iL• 

detelbe  Butpo  BGU      aufgenomn 

ι:  I 
.  w. 

Ι    6ψίΐ]λοντ[ος  .  .\ς. 


Verwaltung  der  Patrimonialgüter  unter  Claudius.  —  4t)  1  "•  ' 

-    Kai. 

rOO   mir   : 
aka  I  892.     Roitowiew,  Kolonat  S.  127,  181,  406. 

,n  lint  d  rang  7'[ι|/*|ι|ιι|ι\>ι•|  ίη  Z.  1  statt 

nderungen    Ifl 
Ihm/,    dll    Itostowiew    noch    | 

st  also  Claudius  der  Erste,  der  dem  Um  seinen 
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Eingabe  ist  an  den  προεβτώς  (vgl.  S.  299)  der  dem  Claudius  gehörigen 
Πετρωνιανή  ούαία  gerichtet.  Auffällig  ist,  daß  die  Petentin  in  Z.  12  von 
den  προεατώτες  derselben  ονΰία  spricht.  Das  sieht  so  aus,  als  ob  unter  dem 
Adressaten,  der  der  Obervorsteher  der  ovöia  für  den  ganzen  Gau  war, 
Untervorsteher  der  einzelnen  Güter  gestanden  haben,  die  denselben  Titel 
führten.  Letzteres  haben  wir,  namentlich  in  ptolemäischer  Zeit,  öfter  beob- 
achten können.  Es  handelt  sich  um  einen  Kauf  aus  dem  konfiszierten  Ver- 
mögen eines  μιΰ&ωτής  einiger  εδάφη  jener  ovuicc.  Als  Grund  der  Kon- 
fiskation wird  in  Z.  16  ein  Defizit  in  der  Bewirtschaftung  angegeben  (oY] 
εγδειαν  γεωργίας).  Der  Gegenstand  der  Petition  ist  bei  der  Zerrissenheit 
des  Textes  nicht  ganz  klar. 

1Τώι  προε[ΰτ]ώτ[ι  τ]ής  iv  τω  ΐ4[ρ\ΰινοίτηι  TiL]§L£]QV]ov  2  Κλαυδίου 
Καίόαρος  Σεβαΰτοϋ  Γερμανικού  Λύτοχρά{τορος)  3  Πετρωνιανης  ούοίας 
δ4Λαρ«  Ποταμιαίνης  της  χαί  Ταφιώμιος  της  "Ω,ρου  5  μετά  κυρίου  του  αν- 
δρός Τεΰενούφεως  [του]  ΓΏρου.  6Έπει  προ6ήλ%ον  άγοραομώι  η  καί  υπο- 
θήκη κλήρου  7  κατοικικοϋ  άρουρών  εννέα  ήμίΰου[ς]  τετάρτου,  εν  ω  8 ελαίων 
καί  πύργος  κα\  έτερα,  περί  *Η[ρ]ακλείαν  της  9  Θεμίότου  μερίδος,  πρότερον 

ίο  Πε[τε]νούριος  το[υ]  1(ΡΟρ6ενούφιο[ς]  μιΰ&ωτοϋ  τίνων  της  αυτη[ς  ούΰίας], 
ηυφορώμαι  δε  μη  τις  μοι  ενκληβις  γέν[ηται]  12ύπο  των  προεοτώτων  της 
δηλ[ο]υμ[ένης]    13  Πετρωνιανης   ούόίας  ένεκα   [τοϋ ]    u  αργύρων 

15  χωρεΐν    ε[1ς]    δημ[ό]β[ιον    των]    15  τοϋ    Πετενούριος    υπαρχόν[των 

oV]    16 εγδειαν    γεωργίας    δημο[οι ]    ^άπαντα    όυνεχώς 

άπαιτ[ ]    18  άζιώ,    εάν    φαίνηται,    έπι\όταληναι   τοΐς    επί    τών\ 

20  19 α[ρ\χίων   τεταγμένους   ε[ ]    20 άνεμποδίΰτως   προς   το   [ 

άπαρε]1±.νόχλητόν  με  είναι  υ[ ]   22  ούΰίαν  λ[ό]γ[. .].  (Έτους) 

εβ[δόμου  Τιβερίου]  ^Κλαυδίου  Κα[ίβαρος  Σεβαΰτοϋ  Γερμανικού]  24Άύτο- 
κράτορος  [.  .  . 

1  Τ[ι]β[ε]ρ[ί]ον  W.  16  Nicht  δημοσίας.     Das    müßte    vor 

2  Αντοκρά(τορος)  W.  γεωργίας  stehen,  paßt  auch  sachlich  nicht. 
6  προΰελ&εΐν    άγορασμώι    ist    für    das      Vielleicht    δημο[σία,    zu    verbinden    mit 

Bieten   bei    der  Auktion    schon    aus    der  έηκειμένων. 

Ptolemäerzeit  bekannt.     Vgl.   z.  B.  Theb.  18  Mlt  T&v  lst  die  Lücke  geschlossen. 

Bankakt.  I  14.  Also  ^  m  19  ^[q]%^v  zu  deuten.     Vgl. 

14  των]  erg.  W.  Teb.  Η  397»  19:    τοΐ$  ™   άρχΐα    πραγμα- 

15  νπαρχόν[των  und  δι   erg.W.    Etwa:  τενομένοις. 
των  τοϋ  Πετενονριος  υπαρχόντων  άνειλημ-  "®    "; 

μένων  oder  έχχεψένων  ο.  ä.  22  λ[°Μ>  •]  w•     Vielleicht   ύ[περ   τοϋ• 

περί  την]  ονβίαν  λ[6]γ[ον]. 

366.  Zur  Patrimonialverwaltung.  —  207/8  η.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  298  f. 

P.  Gen.  38  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  ΙΠ  395. 

Lit.:  P.  Meyer,  Festschr.  f.  0.  Hirschfeld  S.  155.     Rostowzew,  Kolonat  S.  191. 

Die  πράκτορες  ονβιακών  quittieren  den  επιτηρηται  ονΰιακών  εδαφών.  Also 
haben  die  letzteren  die  genannte  Pachtsumme  von  den  betreffenden  Pächtern 
erhoben.  —  Die  x^nnahme  von  P.  Meyer,  daß  der  Kleinbesitz  unter  επιτη- 
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ρηταί  stehe,  wie  der  Großbesitz  unter  προεΰτώτες,  ist  irrig.  Abgesehen  davon» 
daß  durch  meine  Lesung  Λιοννβοδωριανης  auch  diese  ovcla  sich  als  Groß- 
besitz ergibt,  zeigt  sich  in  jenen  verschiedenen  Ämtern  der  Unterschied  der 
Verwaltung  verschiedener  Zeiten.    Vgl.  oben  S.  299. 

1Σα\ρ]απόδωρος  καϊ  Μυό&αρίων  πράκτορες  2  ούοιακών  \^Ε~\πιπόλεως 
Ήρ[ακλ]είόον  μερίδος  3 ΐ4ροινοε[ίτο]ν  &Χΐτηαητ%  ου[όι]ακών  εδαφών  *χαί- 
ρειν.  "Ε<5χ[ο]μεν  παρά  6ου  υπέρ  της  έπιτηρήβις  5Λιονυ6οδωριανης  ούβίας  φοι-  5- 
νιχώνος  άρονρών  ς  (ημίοους)  6 Στρατηγού  λεγομένου  ύπερ  τον  διεληλυ&ότος 
7  εκχ[α]ίδε[χάτο]υ  έτους  τάς  όυναγομενας  δραχμάς  εκατόν  8τε[ο\οερ[άκον]τα, 
γείνονται  \  ρμ.  (2.  Η.)  Μυβ&αρίων  6υνέα1[χον  δρα]χμάς  εκατόν  τεαόερά- 
κοντα  (\  ρμ.  ιο"Ε\τους  ιξ  Λουκίο~\υ  Σεπτίμ[ίο]υ  Σ[ε]ου[ή]ρον  Ευ6εβ<> 
Π[ερ]τίνακ(ος)  ηκ[αϊ  Μάρκου  Λύρη]λΙο[υ  ΐ4ντων]εί\ν]ου  Εύό[εβοϋς] 
Σεβαοτών  1J  <ζκ[αΙ  Μάρκου  Αυρη\λίου  !4ν\τωνείνου  Ε]ύοεβοϋς  [Σεβαο- 
τ]ώι>)>    13  [καϊ  Πουβλίου   Σ\επ\τϊ\μίο\υ  Γετα  Καί6α]ρος  Σεβ[α6τοϋ ] 

2  [Έ]πιπόλεως  nach   meiner  Abzeich-  8  (2.  Η.)  W.    Ob  das  Datum  (10  ff/•  von 

nung.     Έττιτΐόλεως  auch  Nicole  im  Index.       1.  oder  2.  Hand  ist,   habe  ich  mir  nicht 

4  1.  ίτΐίττ,ρϊ,ΰίως.  notiert. 

δ  Trotz  des  schrägen  Striches  über  ς 
kann  die  Summe  doch  wohl  nur  6^  sein. 

167.  Zum  ί.-τομισ&ωτΊ]ς  in  der  Patrimunial  Verwaltung.  —  224/5  iL  Chr. 

Vgl.  S  300. 

CPR  243  ed.  Wessely.     Nachtr.  von  Hunt,  GGA  1897,  465;    Wilekea  bei  Kos- 

towzew,  Kolonat  S.  122. 
Lit. :  Hostowzew  ].  c.  185. 

Nach  meiner  Konjektur    Μ;-ϋι;).\ινιανης   (statt  μετάλ\λων)9  die  Zereteli 
nach  dem  Original  bestätigt  hat,  gehört  auch  dieser  Text  zu  unseren  Ar 
üb•  tirimonialverwaltung.   Lehrreich  ist  im  besonderen  zu  sehen,  daß• 

der  νττοιαα'Λίοτί^•,  der  oacl  mgen  der  eigentliche  I 

•haftung  ist,  hier  ein  Ε  iter  reipftchtet    I» 

Text   bedarf  noch   dringend   erneuter  Prüfung.    Zumal  <1;  1  in  der 

lod  nicht  überall  genau  angegeben  lind,  ι>•  it  nicht   ιηίΊμϋοΙι. 

11  geben. 

/[.  .  .  .|    *  μητρός  Καινής  γχνρώ]*  ι 

-  Αλ\. . .  .)   4 μητρός  Σου  ίο-  ι 

W.   »//ο•|>ώ- 

ρσυ[.  . .]  ,3 ti>i  rbg 

.  φόρ(οι•  •\ον  .  .  .  Ι 
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S6  xal    [.  .  .]    u  λάχανον    öol    παραβ[ ]    25  τον    δε    πνρον    τοις    της    [. .  .] 

™6ειτολογοπράτορ6ι  (?)  [όνν  ταΐς]  27  ί&Ιμοις  έχατοΰταΐξ  α[.  .  .]  26ξνγίας  da- 
to όομεν  6οι  ζν[γ  .  .  .]  29  δεόμας  πεντήχοντ[α,].    Περ[ϊ  δε  τον]  30  ταντα  όρ&ώς 
χαϊ  χαλώς  γε[γενή(5ΰ•αι]  81  έχερωτη&έντες  ώμολ[ογήβαμεν].    ™Έτονς  [π]εμ- 
πτον  Αντοχρ[άτορος\   33  Καίβαρος  Μάρχον  Λνρ[ηλίον]  34  [Σεον]ήρον  Άλε- 
Zb  Ιάνδρο[ν  Εύβεβονς]  35  [Εντνχ]οϋς  Σεβαότον  36[ ]  .  Πα&ατρή[ς ] 

•{..]  87[ ]ης  «[.•••]  38[ Μ 1 

Verso:  89  Πα&ατρής. 

2 — 3  'Λ[γκνρώ]νων  W.     <χ[γκνρων—νων  7  Άγκνρ[ώνων]  W.     ayxvpjoit/  Ed. 

Ed.    Ein  Dorf  Άγκνρώνων  kennen  wir  im  10  έδαφ[ών  W.     εδαφ[ονς  Ed. 

Herakleopolites  aus  Stud  Pal.  I  S.  28  (209).  12  Hier  wie  häufig  hat  sich  die  ούΰία 

Wenn  der  Gau  nicht  hinzugefügt  ist  (wie'Ep-  (ζ.  Τ.)    aus    früherem    Kleruchenland    ge- 

μοπολείτον  in  5),  so  wird  der  Vertrag  eben  bildet. 

dort  aufgesetzt  sein,  wo  ja  auch  der  vno-  17  γ(ενώ)ν  W  (nur  Konjektur),     γνη- 

μιοδωτής  ansässig  war.  Jedenfalls  wird  der  giv  Ed. 

Text  kaum  aus  Soknopaiu  Nesos  stammen,  19  Hinter  πέντε  ist  in  der  Edition  keine 

wie  die  Edition  angibt.  Lücke  angegeben,  ebensowenig  in  21  hinter 

4  [κώμης  Ed.  Unwahrscheinlich,  da  μ,  wo  doch  notwendig  die  Lücke  anzu- 
dies  auch  in  Z.  2  vor  Άγχνρώνων  fehlt.  nehmen  ist. 

5  [Ανρηλ(ίω)]  W.  [νομού  Ed.  Ersteres  24  π(χραο[τψω  Ed.  Der  Plural  wäre 
(oder  irgend  ein  anderer  römischer  Gentil-  zu  erwarten.  Eher  wohl  ηαραΰ[%εΐν  ο.  dgl. 
name)  ist  bei  dem  Veteranen  notwendig,  26  öu  το  Hunt  statt  αειν.  Soll  man 
letzteres  ist  überflüssig.  6ΐτοΧογοπράν.τορ6ΐ    verbinden?      Die    Zu- 

6  γε[ονχονντι\  W.      Es   ist  nicht    un-  sammensetzung  wäre  neu. 
interessant,   daß  der  ν-πομίΰ^ωτηζ  grund-  31  ώμολ\ογήσαμεν]  W.   ώμολ[ογη6αν  Ed. 
ansässig  ist.     Wahrscheinlich  ist  das  die  Das  Cheirographon  verlangt  die  1.  Person. 
Regel  gewesen. 

368.  Konfiskation  von  Tempelland  durch  Augnstns.  —  71/2  n.  Chr.   — 

Faijüm.     Vgl.  S.  300. 

B.  Teb.  II  302  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Schubart,  GGA  1908,  194;  Otto,  Priester  u.  Tempel  (vgl.  Index);  Rostowzew, 
GGA  1909,  626  ff.     und  Kolonat  S.  101  Anm.  1,  164,  178. 

Der  Text  ist  grundlegend  geworden  für  unsere  Auffassung  von  der 
Kirchenpolitik  des  Augustus  (vgl.  S.  114).  Er  zeigt  uns,  wie  energisch  er 
gegen  die  immer  mächtiger  gewordenen  Priesterschaften  vorging.  Über  den 
Hauptinhalt,  die  Konfiskation  des  früheren  Tempellandes  von  500^  Aruren 
und  die  Überlassung  an  die  Priester  als  Entgelt  für  die  eingezogene  αννταζις 
ist  schon  oben  S.  300  f.  gehandelt  worden.  Hier  sei  nur  hervorgehoben,  daß 
die  Zuweisung  des  Landes  als  μερίζειν  bezeichnet  wird,  während  die  Priester 
andrerseits  εκφόρια  zu  zahlen  hatten  (18).  Das  erinnert  an  die  oben  S.  293 
behandelten  Zwangszuweisungen.  Doch  mag  es  auch  formell  in  diese  Reihe 
zu  stellen  sein,  so  hat  die  Priesterschaft  doch  im  Laufe  der  Generationen 
diese  Zuweisung  —  allerdings  bei  bescheidenen  Ansprüchen  (vgl.  Z.  29)  — 
als  Wohltat  empfunden.  Jetzt  wehrt  sie  sich  dagegen,  daß  diese  Ein- 
richtung dadurch  verändert  wird,  daß  ein  Beamter  —  wohl  der  κωμογραμ- 
ματενς  —  den  Versuch  macht,  ihr,  unter  Androhung  der  Einziehung, 
200  Artaben  Gerste  auf  ihr  εκφορών  aufzuschlagen,  indem  er  —  offenbar 
unberechtigt  —  ihr  Land  als  gewöhnliches  Erbpachtland  behandelt.  Hier- 
gegen richtet  sich  die  folgende  Petition  an  den  Präfekten. 
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1  [  27  Buchst,  τω]  κνρίω  ηγεμόνι  2[παρά  13  Buchst.  6τολι6τοϋ? 
Kqo]vov  καϊ  των  λοιπών  ιερέων  παραδοχίμων  ον!\των  τον  Σοκνεβτύνεως 
τον  καϊ  Κρόνου  κα]ϊ  "Ιΰιδος  καϊ  Σαράπιδος  κ[α]ϊ  ΪΑρποχράτου  καϊ  των 
Α[6νννάων  &εών  ιερόν  λογίμον  τον  όντος  έν  κώμη]  Τεβτννι  της  Π[ολ]έ- 
μωνος  μερίδος  δ  [του  Άρ6ΐνοΙτου  νομον.    Τνγχάνομεν  μερι6&]έντες  εκ  του   5 

ό^μυοί^ου   αντί   6υντά%εως    6  [περί   την   αντί{ν   κώμην   T^hvviv ] 

6ιτικί:ς  άοονρας  φό'  το  πρότερου  των   προκι±[μένων  &εών .    ί.ναληφ&ίΰας 
δε    νπο  Πετρωνίον]   τον   ηγεμονεύΰαντος   είς   βα6ΐλικην  γ\ι•  χα)    8 [έκτοτε 

23  Buchst.     Πρ]ώτως  δε  τα.  ένεΰτώτι  δ    (έτει)  Ονε6πα6ΐανον    9  [ 

ό  κωμογοαμματεϋς  η^ίω6ε\ν  δια  άναφορίον  προΰ&εϊναι  είς  το  είόον  ε  (έτος) 
10 [   11  Buchst,     εξ   υπερβολίου   τοις   ποοκιμέν1ρ[ι]ς   έδάφε6ι    $ρ&9  κοινής  ίο 

\ας  διακοΰίας,  η  [η  10  Buchst.,  ήμεΐς  δε  ένετύχομέν  6οι  περί]  τού- 
των, 6ον  τε  τον  κυρίου  γράψαντος  αΰτάη,  12[δτί-  εΐ  ό  Πετρώνιος  ημιν 
τάς  άρούρας  αντί  6]νντάζεως  έμεριόεν  καϊ  έκτοτε  μέχρι  του  ιζ[ννν  χρό- 
WOV  έκτελονμεν  τάς  κα&ηκονοας  έν  τοί]ς  Ιεροΐς  των  &εών  λειτουργ 
(<)ιζ<>γ  Ι1\έοτιν  ημάς  άπαιτεϊ6δαι  12  Buchst,  έξ,  υ\περβολίου  κριθής  άρ- 
τάβας  διακοαίας  i]  άφαιρε1ί.[&ήναι  12  Buchst.  Τον  δε  κωμογρ(:μματέ\ο)ς  is 
άντιφωνήΰαντός  6οι  ενρηκέναι  μεν  εκ  16  [τίνων  βιβλίων  6]ωζομένω[ν  έν 
τω  Ιεοω]  δι'   ημών  των  ιερέων  άναγ[ρ]αφομένας  τάς  άρον  οου 

17 [γραφής  τον  ..  (έτους)  κα\Ί]  νενεμη6$[αι\  ταύτας  [κατ«]  διαδοχι,ν  tfbm 
γονέων  καϊ  γεωργειν  άπο  των  Πετρωνίου  18  [χρόνων  έπι  .  .  .  οί\ς  έκφορίυις 
[τ]θ6οντιη'   ί-τών   'αηίων  ημών  'όντων  νομήι   du':  τ<•  μη  έκ  τοϋ   ™[δημο6ίον 
\iiv    ήμί.ς   Ι λ]αμβάνειν,   άλλως  δε  καϊ   δι'   ών  χ.  .<n:j'   λόγων 

τος  *°  [τω  6τρατηγω  υπο  τ]ών  Ιερέων  γεωργεϊ6&αι  τα  εδάφη  ταντα,  ίο 

.)  γράψαντος  αύτω  όίμηνον  τ,/πΊ  >μ*ν 

ΐωρίόαμεν  im  tAv  η[%άΜαν  L3  Buchet  |pg?[••••  ί]ε- 
>ος  Οιάκρι6ιν  έδηλω6(:η;ν  r>'(r  t&v  προ— [κειμένων  εδαφών 
ν  άναγράφ]ε6&«ι  ι•  %QO) •;  t  >r,  bg  /.< 

23  [0ώ:  L'")  Buchst.  ].πο[οκατ\< 

λο1±.[γι6τΐ}ρια    βιβλίοι  άξιωο<  ν   έχ  τνι 

■ς  άρον11.[ρας  Λτί    23    Ιίικ-list.    |   γι\  ι  -  ss 

,Γ> \\4ρ6ινοϊτον     2<)  Buchst.    |    μα   (jkwg 
l'ouiuoig  Ιερεϋΰι  έτήρηΰεν    *Ί  \τάς  άρούρας    14  Bin Ίι 

/  »/π  ν"  Λώ  ά£ι  >>ι-  η[β$βαι&6αι  ήμίν 

h  διαδοχής  <τών>  γονέω 
L8  Buchft  ix  «οΐλοϋ  χ»  ','""'  '"''  ;  r' 

,    *°[δπως  ό»  IT   Baohei     \gpm  >'•• 

ιρε6ίας  *ι\ω<ίτε  μηδέν*     16  Baohft    ι 

18  Κ  Ι  wohl  δντω*  </»>  νομήι 

Λν»  Απμ  fa-       tu  ν  SO  —  το  • 

Μ  Zu  ι1•τ  H.-ptjiuMMiiii  vgl  obtn  8   :ι«» 

J7  ζτώψ)   Μ  |     NN 

Mttteii-Wilcken:  Clir«*iom»ilila   Ι  Μ 
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3<>9.  Zu  den  Konfiskationen  des  Augustus.  —  13/4  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  300. 

P.  Oxy.  IV  721  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  99  fiF. 

Für  das  Verständnis  der  Bodenwirtschaft  des  Augustus  ist  dieser  Text  von 
hohem  Wert,  insofern  er  uns  darauf  hinweist,  daß  der  Kaiser  offenbar  in 
weiterem  Umfang  die  militärischen  κλήροι,  der  Ptolemäerzeit  eingezogen  hat. 
Der  Text  handelt  von  Konfiskationen  aus  verschiedenen  Jahren,  deren  Ziffer 
leider  nicht  eingetragen  ist.  Auch  auf  konfisziertes  Tempelland  wird  in  7 
hingewiesen,  worüber  wir  in  Teb.  302  (368)  genauere  Aufschlüsse  be- 
kommen. Der  Text  lehrt  uns  ferner,  daß  die  konfiszierten  κλήροι  zur 
βαΰιλιχή  γή  geschlagen  und  so  unter  die  Verwaltung  des  Idiologos  ge- 
kommen sind.  An  ihn  ist  das  folgende  Kaufangebot  gerichtet.  Die  Be- 
stimmungen über  den  Verkauf,  die  von  den  Herausgebern  nach  Amh.  68 
ergänzt  werden  konnten,  zeigen,  daß  es  sich  um  einen  emphyteutischen  Kauf 
von  unfruchtbarem  Lande  handelt  (Zahlung  einer  von  der  Regierung  be- 
stimmten τψή,  Atelie  auf  3  Jahre  und  jährliche  Zahlung  einer  festen  Ab- 
gabe, nicht  eines  schwankenden  εκφόριον).    Vgl.  Rostowzew  1.  c. 

1Γαίωι  Σεππίω  'Ρονφωι  2παρά  Πολέμωνος  τον  Τρύφωνος  καϊ  [Αρχε- 
λάου   ]    3  Έονλόμε&α  ώνήοαο&αι  εν  τώι  Ό%νρνγχ[είτηι 

δ  .  .  .  άπο]  4  ντίολόγον  βαόιλικής  εως  τον  (ετονς)  Καί6[α]ρ\ος  κλήρων]  εϊ.πί 
τον  (ετονς)  Καίοαρος  άνειλλημένων  καϊ  άφόρ[ω]ν  6 γεγονότων  καϊ  κλήρων 
των  εως  τον  άνειλλημένων  7  και  αντοϋ  (ετονς)  Καίσαρος  άνειλλημένων 
πλην  ίερας  εϊς  κα[ρπονς  (?)]  8  τον  ίόιόντος  τέταρτον  καϊ  τεόοαρακοότον 
ετονς  Καίόαρος,   [ό  μεν]    9 Πολέμων  περί  Θώΰβιν  και   Τεπονιν  τη[ς]  ανω 

ίο  τοΛ\_α]ρχ[ίας\  10  άρούρ(ας)  δέκα  πέντε  /  αρονρ(αι)  ιε,  ό  δε  ΐ4ρχέλ[αος  περί 

της]    η  Θμοκ7£φώ    τοπαρχίας)    άρούρ(ας)    τέόΰαρες  /  αρονρ(αι) 

\δ  /  άρονρ(αι)  ι<&•],  12  εφ'  ω  παραδειχ&έντες  ταύτας  διαγράψομ[εν  επί  την 
επί  τών  τό]1^πων  \δη]μο6ίαν  τράπεξαν  την  κεκε\λεν6μένην  τιμήν  έκάΰτης] 
14  άρονρ(ας)  [άργν (ρίον)  (δραχμάς)]  δέκα  δύο}  εζομεν  δε  εις  την  τού[των  άνα- 

15  γωγήν  και  κα]—[τεργαό(αν  άτέλειαν  ε]τηι  τρία  άπο  τον  [είόιόντος  μδ  (έτονδ) 
Καίΰαρος]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Daß  C.  Seppius  Rufus  Idiologos  ist,  12   Zur   παράδειξις    des    Kaufobjektes 

zeigte  ich  in  der  Deutsch.  Lit.  Z.  1902, 1144.  vgl.  Rostowzew  1.  c. 

4   vTtoXoyov  bezeichnet  auch  jetzt  wie  12  ίτιϊ  την  W.     εις  την  Edd. 

in  der  Ptolemäerzeit  das  unfruchtbare  Land. 


370.  Znr  Gutswirtschaft  des  M.  Antonius  Pallas.  —  121  n.  Chr.  —  Hermo- 
polites.     Vgl.  S.  302. 

P.  Lond.  III  n.  1223  S.  139  edd.  Kenyon-Bell.  Nachtr.  von  Grenfell-Hunt  in 
Arch.  IV  648  f. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  549.  Rostowzew,  Kolonat  S.  123,  125.  Preisigke,  Giro- 
wesen S.  76  f. 
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Daß  die  in  Z.  14  genannte  ovaCa  nicht  eine  kaiserliche  ist,  sondern  eine 
private,  geht  aus  den  Worten  από  των  νπαρχονοών  gol  (4)  deutlich  hervor. 
Vgl.  Arch.  1.  c.  So  haben  wir  die  Ovula  eines  Großgrundbesitzers  aus  hadria- 
nischer  Zeit  vor  uns.  Der  M.  Antonius  Pallas  mag  ein  Nachkomme  des  be- 
rühmten Pallas  aus  Claudischer  Zeit  sein  und  auch  vielleicht  der  Vater  des 
gleichnamigen  consul  suffectus  vom  Jahre  167  (vgl.  Rostowzew  S.  123  A.  2). 
Für  die  Gutsverwaltung  lernen  wir,  daß  dieser  Großgrundbesitzer  οικονόμοι 
auf  seinen  Gütern  hatte.  Das  Pachtangebot  der  sechs  Hermopoliten  ist  ein 
Übergebot  auf  bereits  in  Pacht  befindliche  Felder  (vgl.  Z.  6  προγεωργονμενας 
und  Z.  11  επιθέματος). 

1  Μάρκω  'Αντωνίωι  Πάλλαντι  2 παρά  Μηνοδώρον  τον  κ(αϊ)  Ι4μμω- 
(νίον)  ζίιοοκόρον  καϊ  Εν[δα\(μονος  Κννος  καϊ  'Ερμαίων  3 καϊ  Μΐ]τόκον 
άμ([οτ(έροιν)  Ενδήμον  καϊ  Λί[ο\ν  "Ηρων[ο\ς  [καϊ  Λ]ιόναον  Ιέμφίονος  οί 
£ξ  *Έρμ[οχό]λ(ΐται).  Βονλόμε&α  εκονο[ί]ως  μΐ6&ώ6ασ&[αί]  είς  fpj  δύο 
άχο  τον  ένεΰτώτος  5ζ  (έ'τονς)  Άδρι\ανον  Κα(ΰαρο]ς  τον  κυρίου  άπυ  Γτώ]ι/  5 

/ονΰών  6οι  εδαφών  έν  τω  Αενί,κοπνργίτ^  κάτω  περ\ϊ\  Jlavvc.  .  .  .  l•/. 
τον  ΙΙονα[.  .]υ  τον  καϊ  Γλανκον  (άρονρας)  ρια  ά  Τζ  προγεωργρνλμένας 
vxb  Έρμηΰίωνος  Έρμαίον,  ων  χο(  )  εν  .  ν(  )  (άρονρ.)  .  .  .  εκφο(ρίον)  κρι- 
( \xoti  κτο(ν)  άρταβ{ών)  εξ  τείχάρτοι^  καϊ  των  αλλω(ν)  (άρονρών) 
τάς  έν  άνα[π]ανματι  είς  [6χ]ρράν  χνρον  ν  (χνρ.)  μετ(οω)  δη(μοόίω\ 
δοχ{ικω)  (άρτ.)  πέντε   9 καϊ  τάς  λοιχάς  είς  ζνλαμϊ((ν)  άρακο(ς)  xd    y <οτο(ν) 

§ρώ6[ιν\   χροβάτ(ων)    και    φ>£νη(ς)   (άρονρ.)  ιβ  καϊ   είς    ί0  βρώόιν  ιο 
<:ρονρ.)  ιγ   καϊ  tU  xoxijy  τάς  λ[ο  r?/(s) 

>γ(νρ£ον)    (δραχμάς)  ις,    11  γοοετρον   ιί,(.  ..ι   rijg  Χφ*#(4)ς) 
ως  το>  >τ.)  α  /3ν,  αις  χροόάγομεν  νπερ  εχι&ε'^  >.)  δη(μοόΙφ) 

Τά   <Γ   έχφόρι,α   άποδώΰομ;  / 
t(f    μηό\    ;'ί    ι  ¥    μ}  r    .irnoi 

'out  ν  pXi  τος  άργνρίον  15  δραχ{μά^ 

νς)  htxov    tvtoxQafOQog  KtdetCQog  [Tquh  οϋ  Σεβαο 

ι)ψΙ   θ. 

11  α  (Ρ  —  l<j. 

Μ  1.  Kleruchen  und  Katöken.  —  188  η.  Chr.  —  Faijüm     7gL  - 

Li- 

Diese  8itologen<iuittimg  ist  eines  &  MtpitU  <lntwi•,  daß  noch 

in   dieser  spaten  Zeit  iwi* 

s  (eine  Frau)  zali' 
abgäbe,  dagegen  Kronus  (eine  Frau)  und  8arapanimc»i    Im    Kntflkenabgabo. 
rrrhilii  hm   Unterschied  kennt'  int  aber 

gonden  Material  wahrschen  Β  nur  die  Katöken 

S8• 
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zu  den  Privilegierten  gehören.    Vgl.  die  νιοι  κατοίκων,  die  δούλοι  κατοίκων, 
die  δίκαια  der  κάτοικοι,  usw. 

"Ετους  κη  Μάρκου  Αυρηλίου  Κομμόδου  2  Αντωνείνου  Καίΰαρος  του 
κυρίου  Παϋνι  λ  *Πόννις  Ζωίλ(ου)  καϊ  Εϋτυχος  Κρυμαρεϊς  καΐ  μέ±τοχο(ι) 
δ  κώμης  Τεπ(τύνεως)  μεμετρήμεϋ'α  άπο  γενή^ματος  του  αυτοϋ  έτους  μετρώ 
οη(μοόίω)  ξ,υΰτω  6  εις  Εϋτυχον  'Ερμους  κλη(ρούχων)  (πύρου)  (άρτάβας) 
ιδ  η  καϊ  6  Τααρμιϋΰις  Πακήβ(κιος)  κλη(ρούχων)  (πύρου)  (άρτάβας)  ς  η\  η 
αυτή  8Ίερας  κλη(ρούχων)  (πύρου)  (άρτάβας)  δ  κ  δ'  <ζκαΙ  Κρονοϋς  Ηρα- 
ίο κλήoυy  9  καϊ  Έπειφ  &  είς  Κρονοϋν  Ήρακλήου  κατοίκ(ων)  10  (πύρου)  (άρ- 
τάβας) ζ  ιβ\  ή  αυτή  φυλάκων  (πυροϋ)  (άρτάβην)  α  β'κδΓ  καϊ  n  είς  Σαρα- 
πάμμωνα  Ευτύχου  (πρότερον)  ΕΙρηνης  12  Αρείου  %ατοίκ(ων)  (πυροϋ)  (άρ- 
τάβας) ζ  η'  /  του  ουμ— βόλου  6υν  προΰμετρου(μένοις)  (πυροϋ)  (άρτάβαι) 
λ&  Ly'rf. 

4  Der  Sitologentitel  ist  fortgelassen.  Abgabe  φυλάκων   bemerke  ich,    daß    die 

6  Εΰτνχος  und  die  anderen  sind  die  römischen  φύλακες  mit  den  ptolemäischen 

Zahler,  nicht  die  Empfänger.  φνλακίται  nichts  zu  schaffen  haben.  Vgl. 

10  Zu  der  Note   der  Editoren  zu  der  Kap.  XL 

372.  Zur  καταλοχισμός-(ι&Μ}ϊΥ  der  Katöken.   —   197  n.  Chr.  —  Faijüm. 

Vgl.  S.  305. 

P.  Teb.  II  357  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  Eger,  Grundbuchwesen  S.  36. 

Das  τέλος  καταλοχιΰμών  (vgl.  oben  S.  305  und  die  Note  der  Editoren) 
wird  hier  für  ein  άνακομίΰα6&αι  von  Katökenland  bezahlt.  An  eine  neue 
Belehnung,  die  Eger  1.  c.  wenigstens  für  möglich  hielt,  ist  hier  kaum  zu 
denken.  Das  Verbum  kann  nur  bedeuten,  daß  die  Zahler  das  Land  „zurück- 
bekommen" haben.  Wie  dieser  Vorgang  zu  denken  ist,  bleibt  unklar.  Hier- 
nach ist  auch  die  Annahme  der  Editoren,  daß  die  Hervorhebung  des  Αραι- 
νοΐτης  im  Titel  der  Pächter  daraus  zu  erklären  sei,  daß  das  Faijüm  auch  in 
der  Kaiserzeit  das  Hauptgebiet  für  making  grants  gewesen  sei,  kaum  zutreffend. 
Die  Hervorhebung  wird  doch  durch  den  faijümischen  Ursprung  der  Urkunde 
zu  erklären  sein.  Jedenfalls  wird  auch  hier  wieder  die  Gebühr  für  einen 
Wechsel  im  Besitz  gezahlt. 

1Νε\ϊ]λος  %al  Σαραπάμμων  2  δημοοιώναι  τέλους  3  καταλοχιΰμών  Αρ- 
l  6 ι(νοΐτου)   ^κα\  άλλων  ν[ο]μών  διά  5  Λιονυοίου  πραγμ(ατευτοϋ)  Παΐκήβι 

καϊ  Θαήόί  άμφ[ο]Στέρ[οίς]  Κρονίωνος  καϊ  8  Κρ[ο\νίωνι  Μάρωνος  9  τοις 
ίο  γ  άφήλ[ι,]ξί  δι    εΐΐ^πιτρόπου  του  τό[υ]  ενός  n αυτών  Κρονίω[ν\ος  123ΤίΠτρό^ 

Μάρωνος  18  χαίρειν.  Ζίίεγρά(ψατε")  μοι  u  είς  ά  6φείλ(ετε)  τέλ(η)  περί 
15  15κώμην  Μαγδώλ(α)   άμ1ίί.πελώνο(ς)   κατοικ(ικοϋ)    (άρούρης)    α    1Ί  ής   άνέ- 

κομί6α6&ε  διά  18της  βιβλ(ιοϋ-ήκης)  ε  (ετει)  Φαμεν[ώ]&  19  επί  λ(όγου) 
20  δραχ(μάς)  τεοοεράκον^τα  /  (δραχμαϊ)  μ.    21  (Έτους)  ε  Αουκί[ο]υ  Σεπτι- 

μίου  22  Σεουηρου  Εύδεβοϋς  2%  ΤΙερτίνακος  Σεβα[ρ]τοϋ  24:  Αραβικοϋ  Αδια- 
25  βηνικοϋ  25  Παϋνι  κβ. 
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373.  Die  αλλόφυλοι  keine  barbarischen  Ansiedler.  —  276 Ί  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  305. 

BGU  Π  419  ed.  Viereck.     Original  von  mir  verglichen. 
Lit.:  Seeck,  Pauly-Wissowa  IV  496. 

Auf  die  Irrigkeit  von  Seecks  Hypothese,  daß  die  in  BGU  34  Π  8.  11, 

411,  419,  Gen.  13   genannten   αλλόφυλοι   vielleicht   barbarische  Ansiedler 

inquilini.  Liten)  seien,   wurde  schon  oben  S.  305  hingewiesen.    Hier  die 

Gründe  der  Ablehnung.    Der  Jason,  der  in  dieser  Urkunde  seinem  Bruder 

den  Empfang  von  väterlichem  Erbgut  quittiert,  nennt  sich  in  Z.  2  αλλόφυλος 

ν.ώμης  Φιλαδελφίας.  Aus  seinen  Worten  in  Z.  11  αχρις  αν  παράγει• ω uca 
εις  την  ιδίαν  κώμην  folgt,  daß  er  sich  in  Philadelphia  nicht  in  seiner  ιδία 
befindet.  Hiernach  würde  man  vielleicht  vermuten,  daß  αλλόφυλος  ein 
Synonym  von  ξένος  sei  und  den  bezeichne,  der  sich  außerhalb  seiner  ιδία 
aufhielt.  Aber  BGU  408  gibt  eine  andere  Nuance.  Dies  ist  eine  Pacht- 
quittung, die  ein  Mann  aus  Philadelphia  ausstellt  dem  AbqqjUm  Ίσα  'Au 

του  Άφροδιτοπολίτου^  der  in  Philadelphia  ein  Stück  Land  von  ihm  ge- 
pachtet  hat.     Nun  ist  aber  dieser  'Ιαας  ohne   Zweifel   identisch  mit  dem 

ι\λιος  Ίσ«£,  der  in  Gen.  13  als  αλλόφυλος  bezeichnet  wird  (a.  314). 
Hiernach  komme  ich  zu  dem  Schluß,  daß  αλλόφυλος  den  Ortsfremden 
bezeichnet,  der  in  einem  andern  Gau  seine  ιδία  h 

1  Α[ύρ]ήλιος    Ιάβων   ϋίος  Άβωκ  μητρός  Θερμού&ιδος    *  &[g]    . 

έτερου    ώμω   αλλόφυλος    άπο    3  κώμης    Φ[ΐ\λαό$λφ&£    9θϋ    Αρόε- 
W    νομοϋ    Αύρηλίω     ιϊίτοήτί    όμι>μητρ(ω    χαϊ    δμο(χά)τη 
χαίρειν.     ^'Ομολογώ    είληφέναι    παρά   6ου    το    επιβάλλον   μυι    / 

POg  υ*πο  του  πατρός   ημών    Ί  yj  hu DfU  των   και  καϊ   τε- 

*%νλιχ&ν  y.'.\  χανχοίων^  χαράντων  \  <  κα> 

υ  χαϊ  ΑεμηοΌ.   ixb    τ.  ,)Υ.'λ[  λ  \ortOQ  μοι  ίο 

lit  ο  (.  dl   ?    α  ,  αχρις  αν  παρα- 

γενω—μ(  tdtev  χώμνηρ  καϊ  τα  %bq  λι,αίλματα  ι  υμα 

ι'οο1±μα[ι]  περί  edf#y  wo  ά%  Ήΐς 

filuor  τ\ι\χι•οΐ'    ()ι  λον  16 

/'.     7'ν  Β\    ι  ο<ι  ι  [ταυ]τι?[ν   έγ]ράφη    Α 

λαδελ'.  ιι. ■\m  \u)v   άά[φ]αλι)ς   καϊ  βεβι 

>τη&εϊς  ι>  >ίον  μ 

ι   Ι'  irt   derseli  -'a<M(?)eW. 

314)  als  αλλόφυλος  bezeiclu  ke    »ollen 

ninr        W 

ίΊ    in    1  ! 
II  •  r  Joe.  6,  12 

ntc,    ich•  22. 

16  L  Ή  dh  κτλ 

■ 
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[ήμ]ων  Πρόβου  Σεβαΰτον.  21  Αυρήλιος  Ίάοων  6υ[ν\ευδοκώ  τοϊς  γεγραμ- 
μενοις  22ώς  πρόκειται.  Ανρή[λι\ος  Αιονυβίου  έγραψα  υπέρ  αύτοϋ  2Ζ  γράμ- 
ματα] μη  εΙδότο[ς]. 


374:.  Kauf  von  unfruchtbarem  Staatsland  (έωνημένη).  —  Aus  Domitians 
Zeit.  —  Hermopolites.     Vgl.  S.  307. 

P.  Amh.  68  I  edd.  Grenfell-Hunt.    Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,    Oxy.  IV  S.  198. 
Lit.:  Mitteis,  Sav.  Z.  1901,  151  ff.     Rostowzew,  Kolonat  S.  95  ff. 

Dieser  Papyrus  ist  neben  Oxy.  721  (369)  und  Lond.  III  S.  110  (375)  unsere 
Haupturkunde  für  den  emphyteutischen  Kauf  der  Kaiserzeit,  der  zur  Bildung 
von  εωνημενη  führt.  Seine  Charakteristika  sind  oben  S.307  aufgeführt.  Gegen 
die  Annahme  von  Erbpacht  (Mitteis)  hat  Rostowzew  S.  115  vor  allem  be- 
tont, daß  hier  nicht  wie  bei  der  ptolemäischen  Erbpacht  ein  schwankendes 
εκφόριον  (Pachtzins),  sondern  eine  fixe  Abgabe  (l  Artabe  pro  Arure)  für  die 
Zukunft  festgesetzt  wird,  ferner  daß  hier  nicht  wie  bei  der  ptolemäischen 
Erbpacht  eine  Auktion  stattfindet,  da  der  Preis  von  der  Regierung  bestimmt 
ist.  Andrerseits  ist  der  Kauf  als  ein  emphyteutischer  zu  bezeichnen,  inso- 
fern der  Käufer  die  Verpflichtung  zur  Bebauung  übernimmt  und  eine  drei- 
jährige Atelie  erhält.  Der  neue  Florentiner  Papyrus  (341)  zählt  die  εωνη- 
μένη  zu  der  Ιδιωτική.  Er  präzisiert  damit  das  Resultat  Rostowzews,  insofern 
dieser  als  Ergebnis  dieser  Käufe  die  „γη  ιδιόκτητος  bzw.  ιδιωτική"  annahm 
(vgl.  ζ.  Β.  S.  99).  Vielmehr  ist  die  ιδιόκτητος  nach  dem  Florentinus  von  der 
εωνημενη  zu  trennen,  beide  aber  gehören  zur  ιδιωτική. 

Die  ineinander  geschachtelten  Akten  des  Recto  (vom  J.  59/60)  sind 
folgendermaßen  auseinander  zu  lösen.  Dioskoros  macht  ein  Kaufangebot  an 
den  Strategen  (17 — 24).  Der  Stratege  übergibt  die  Sache  dem  γραμματεύς 
τον  νομον  (14 — 16),  dieser  dem  βαοιλικος  γραμματεύς  (12 — 13).  Letzterer 
fordert  darauf  den  τοπογραμματεύς  auf,  festzustellen,  ob  das  betreffende 
Land  auch  wirklich  ganz  unfruchtbares  (υπόλογο  v)  sei  (denn  nur  solches 
wird  in  diesen  Formen  verkauft)  (5 — 11),  worauf  dieser  den  Befehl  weiter- 
gibt an  den  κωμογραμματεύς  (2 — 5).  Letzerer  überweist  die  Sache  nun  zur 
Lokalinspektion  wahrscheinlich  an  Geometer  (Z.  1),  und  deren  Bericht  an 
ihn  liegt  in  25—35  vor.  —  Diese  Akten  sind  zusammengestellt  offenbar 
aus  Anlaß  späterer  Verhandlungen  über  dasselbe  Stück  Land,  über  die  die 
ILKol.  des  Verso  handelt,  aus  der  Zeit,  wo  Mettius  Rufus  (um  89/90)  Prä- 
fekt  war.    Vgl.  hierzu  den  Kommentar  der  Herausgeber. 

1  [Aioväg    κωμογρα(μματεύς)    Ταπτήρεως    Λε]υκ\οπν]ργείτου 

κάτ(ω).  Του  έπεοταλμενου  μοι  χρηματιομοϋ  περί  παραδείξεως  το  αντί- 
γραφον  υπ6κιται. 

2  [Έρμίας    τοπογρα(μματενς)    Αευκο]πυρ[γίτο]υ    Αιονατι 

κωμογρα(μματει)  Ταπτήρεως  χαίρειν.  Το[ϋ  έπ]ε6ταλμενου  μοι  χρηματισ- 
μού το  άντίγραφ\ον]  υπ[ο]τέτακ\τ]αι.  Έπελ&[ό]ντες  ουν  έπ\ι]  τάς  δη- 
[λο]υμενα[ς]    3[(άρούρας)  ι  και  έπισκεψάμεν]οι,   ει'  εΐόιν  απο   [τον]  κα&ή- 
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κοντός  υπολόγου  και  ουνκεχωρημένου  εΙ[ς]  π[ρά]οιν  έξ  ου  ούδεν  τώι  κα- 
θόλου είς  άπαίτηΰιν   ηχται   τ[ώ]ί.  ένεότώτι  γ  (ετει)    και  αυτοί»  του  τρπτου 

(βζους)  4  [ex  του κλήρου  άρούρας  ε]ξ  xccl  έχ  [του]  Αλεξάνδρου  περί 

ντ)]ν  άρούρας  τέοοαρας  /  (αρουραι)  t,  έπι&είς  τα  μέτρα  xai  γιτνίαις 
χαϊ  ΰχοινιΰμοϊς,  οτοχ[αΰ]άμενοι  του  μηδέν  άγνοη&ήναι  ώς  προς  οε   δ[τοΰ   5 
λόγου  εβομένου.    (Έτους)]  ς  Νε'ρωνος  Κλαυδίου  Καίσαρος  Σεβαβτοϋ  Γερ- 
μανίχοϋ  Αύτοχράτορος  ΈπεΙφ  ιε. 

Πολε'μων  βαϋιλιχος  γραμματ(εύς)  Έρμοπολ(ίτου)  Έρμίαι  τοπ(ο)γρα(μ- 
ματεΐ)  ;1ευχοπ(υργείτου)  χά(τω)  6[  20  Buchst.  ]  Ταπ[τή]ρεορς  xai  άλλων 
κωμών  χα(ίρειν).  Του  έπεοταλμένου  μοι  χρηματιομοϋ  τ>>  αντίγραφο* 
τακται.  Έπελ%•ό[ν\τ(ες)  επί  τάς  δηλουμένας  δι  αύτοϋ  (άρούρας)  ν 
καϊ  έπιοκεψά'  [μενοι,  ει'  είοιν  άπό  του  κα]^ίίκο[ντ(ο^)]  καϊ  6υνκεχ[ω\ρη- 
μένου    είς    πράοιν    υπολόγου    του    έπιτα    θυνχερ6εύοντ(ος),    εξ    ου    οϊ 

;    είς    το    δημόΰιον  περιγείνεται,    καϊ    άπό   ποίου   έτους   χερϋενονήιν 
•[  20  Buchst.  ]  .  .  .  .  ίωνημένου  ούδε  δ  ώνούμενος  ύπόβλι\τος  των  χεκω- 

νων  ώνεΐό&αι  ούδ'   είΰϊν  άπο  κάμαρας  γης  ΰχουίμης  ούδε  των  υπ 
τεθέντων  είς  [.]  νι . .  [. .]   9[  26  Buchst,   η  ποοογενημ\άτ(ων)  r\  Ιπ    όφρνηΐ' 
πόταμου   ή  λελειμμένη   διωρύγων,  έπιΟ•έντ(ες)   τα  μέτρα  και  τάς  γε[ιτνίας 

και  6χο]ινι6[μ]ου[ς  .]  .  . .  ε£[.]  .  πικ  .  .  [ ]   10[  40  Buchst.  \ς  προς  χάη"'  II 

<>ί/.οΓομ\η]&ΐιναι    ως   προς   υμάς  του   λόγου  τούτων  άγνοηδ Υπομένων   [.  .  . 
.  .]ου   ε6ομέν[ου\.    "Ετ\ους\   έκτου   Νέρων[ος  Κλαυδίου]    η[Καίόαρος    22 
βαότοϋ     Γερμανικού     Αύτοκράτορος    Έπεί]φ     ιδ.      11  βαόιλ(ικος) 

γ[ρ\αμματ(εύς)   ό[εόη(μείωμαι)   .]  .  .    ("Ετους)   ς  Νέρωνος    Κλαυδίου    Ε 
βαΰτοϋ    Γερμανικού  Αύτοκράτορος  ΈπεΙφ   ι<). 

ι  εύς)    *Ερμοπολ(ίτου)     Πολέμη νι     βαΟιλ 
γραμ  ιι  ιομού    χα(ίρειν).     Του  ίπ\ΐ6  ι 

φορίυυ  ύπό   τον   rot)   νομ[θϋ]  οτ<>α(τηγού)  το  \ά\ντίγραφοι•   bxoti {[tax 
Ανεν  Καίσαρος  [2 

»χράτορος    Παννι     /.;.      Άλέίανδρος     \α\ε6η- 
ιαι). 

Κλαύδιος    ΰτρα(τηγος)   Έρμοπολ((τοι  ><.>    \χαϊ\ 

ι'ρειν).     1 
φορί<>  Ίιοόχόρου    τ<>\  0  Ίαό&αι  )4ρν 

\pY%C  "  εις  οιτοφόρον  οπυργ((τ< 

οου   αρουρα  ίδρου  περ\ι\ 

/  (αρουρα\)  ι. 
οόΦορ    ίούζψ   :  '■    : 
Λ  <.     '     '       KaU    HJ       Σεβ\αό\τ\ο  < 

4   Ι 
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χον]  Λντοκρά[το]ρος  Πα[ύνι  .  .]  Τιβέ$ι[ό]ξ  Κλαύδ[ιος  ατρα(τηγος)]  ΰεΰη- 
(μείωμαι). 

1Ί[Τιβερίω    Κλανδίω   6τρα(τηγω)   Έρμοχολίτον    π]αρά 

Λιοόκόρο[ν  τον ]  ....  ων  άπο  Έρ[μον   πόλ(εως)  τον   αντο]ύ   νομού 

[ ]  τον  νπ[ερ  Μ]έμφιν.    [Βούλο]μαι  ώντίιύαο&αι,  [....]  δ  ..[...  .] 

18  [  38  Buchst,     ανειλημμένων  κα[ϊ   άφορων ]  .  .  .  των  γε[γονότων  .  . 

]ολ[.  .  τ]ρύ  τρίτ\ον  ετον]ς  Ν[έρωνος]  Κλανδίρν  Καί- 
σαρος   Σεβα6τ]ού    19  [Γ]ερμ\ανικον    Αν]τοκράτορ\ος     12  Buchst,     εκ   τον 

]  κλήρον   π[ερι   Τατΐτή^οιν    τον  Αενκοτΐν[ρ\γ(ίτον)  κά(τω)  ά%ο  χέρ- 

6ον  ΰιτοφόρον  είς  ΰιτοφόρον  άρονρα[ς  εξ  καϊ  ε]κ  τον  Άλεζάνδρον  κλήρον 
20  ομοίως  20περΙ  [την  αντ]ήν  άρούρας  τέ66α[ρα~]ς  /  (αρονραι)  [t,  έ]φ'  ώι 
παραδειχ&είς]  [ταν\τας  διαγράψω  έτά  την  έτά  των  τόπων  δημοόίανι  τρά- 
πεζαν  τήν  κ[ελεν6&εΙΰα]ν  τιμήν  νπο  Λονκίον  Ίονλίον  21  [Ο]νηο[τείνον 
το]ύ  ήγεμόν[ο]ς  έ[κάΰ]της  ά[ρούρης  άργ]νρίον  δραχμάς  εϊκο<5ι,  [εζω  δ]ε 
είς  την  τούτων  άναγωγήν  καϊ  κατερ^αοΥαΐ'  άτέλειαν  έτη  [τρ]ία  ά[τΐο  τον  εϊ- 
6ιο\ντος  ζ  (ετονς)  Νέρωνος  [Κλαν]δίον  22  \Κ~\αίύαρο\ς  Σε]βα6τού  Γερμανι- 
κού Λντρκράτορος,   μ[£θ•']   α  τελέόω   της    εν  βτίόρω  φανηόρμένης  έκάΰτης 

άρονρης   τινρού   άρτάβην    μίαν    καϊ   το    πρ  .  .  .  ν   ε[ δραχ]μάς 

παρά  το  χρΐ1&η60μ[ε(νον)~\,  23 μένει  [<f  έμοϊ]  και  έγγόνοις  καϊ  τοις  τραρ* 
εμού  μ[ετ\απαραλημψομένοις  η  τούτων  κράτηΰις  κνρία  αναφαίρετος  έτά 
τον  άει  χρόνον,  εάν  ρνν  φα[ίνηται  ^\τΰρλ  .  [.  .  .  Jtfat   οίς  κα&ήκει  .  ον  .  .  τα 

24  επιτ[ ]ν[.  .  .  ,~\ον  αρμ  .  [ ]  Λιευτνχει. 

25  &  \^Ε\χι6κο\τΐούθ]ιν  έζ  ων  άνην[εγκε  Λϊ\ρνας  κωμογρα(μματενς)  Ύατι- 

τήρεως  ενρίΰκομεν  άτιο  τον  καθήκοντος  ντίολόγον  καϊ  όννκεχωρημένον 
εί[ς  πρ]αύιν  έ%  ον  (ovdhvy  το  καθόλου  είς  άπαίτηΰιν  jjX&cci  26τώι  ενε- 
ρ[τω(τι)  ς]  (έτει)  καϊ  αΰτου  [τον  ς  (eroug)]  Νέρωνος  Κλανδίον  Καίΰαρος 
Σεβαότού  Γερμανικού  Λντοκράτορος  κεχεροενκότων  εκ  τού  Έα  .  .  .  ν  αρον- 
ραι IJ,  άρχό(μεναι)  νότ(ον)  γνο(ν)  μετά  όχοι(νία)  δέκα  2Ί  λιβο(ς)  οριον 
νό{τον)  0χοι(νίον)  α  (ήμιον  τέταρτον)  η\  §ρ(ρρα)  τ[ο  ϊοον],  άπηλιώτ(ον) 
εν  ημιον,  λιβο(ς)  το  ί'ΰον  /  (αρονραι)  β  (ήμιόν  τέταρτον)  ις\  βο(ρρα)  καϊ 
λιβο(ς)  δρίον  έχό(μεναι)  μετά  ΰχοι(νία)  άτΐο  νότο(ν)  γ(ύον)  τέ\ταρτ\ργ 
βο(ρρά)'εν,  λι/3ό(^)  καϊ  ά%ηλ(ιώτον)  εν/(ήμιΰν)  η\  έχ\_ό(μεναι)  A^/5o(g)  [δ]ρίον 
28νό(τον)  εν,  βο(ρρα)  (ήμιον  τέταρτον)  η\  άτΐηλ(ιώτον)  γ,  λιβο(ς)  [γ  / 
(αρονραι)  β  (ήμιόν)]  η*  /  (αρονραι)  ς  ις'\  (ων)  νπ(ολόγον)  ις\  κατα- 
λ(εί%ονται)  (αρονραι)  ?,    ων  γίτονες'    λιβο(ς)  όριο(ν)  το  (αντό),  ά%ηλ(ιώ- 

17  Die  Editoren  ergänzen :  νομον  [avcc-  '  21  Zum  Edikt  des  Yestinus  vgl.  die 
γρ(<χφομένον)  έπϊ\  τον  νπ[ό  Μ]έμ,φιν,  was  überzeugenden  Ausführungen  von  Rostow- 
ich    bezweifle.     In    dem    Schluß    steckt      zew  S.  113. 

jedenfalls  τον  νπερ  Μέμφιν,  wodurch  (wie  25  1.  έπιΰχοπονντες  und   ηκται  (Edd.). 

beim   Herakleopolites)    der   Hermopolites  26  Zu    der    nun    folgenden    Landver- 

von  dem  gleichlautenden  Gau  des  Delta  messung,  dem  in  Z.  4  genannten  σχοινιομός^ 

unterschieden  wird.  vgl.  Nr.  231,  234. 

18  Von  Grenfell-Hunt  nach  Oxy.  721  28  (ων)  mit  der  Sigle  l  geschrieben, 
ergänzt.     Hinter    άφορων    vermuten    sie 

καϊ  άχρήατων. 
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τον)  Γαίον  Νωρβανον,   νότ(ον)  των  άνα  .  £τ(  )    ονύι  .  .  .    άπο  τον  κλήρον 

.  .  .  [ ]    29  καϊ   άλλων   ϊπί  τι   μέρος  βο(ρρά)  βονν[6ς   ....  οφρ]αγ(  ) 

λος  βοννο(ς)  και  των  λοιπ(ών)  6φραγ(£δων)  το  λοιπ(ον)  έκ   (τον)  !4λε- 

τίρΐ  τ^ν  (αντην)  αρονραι  τέοοαρες,  ων  6χοι(νία)  νό(τον)  γ(ύον) 

μετά    6χοι(νία)    ιβ,     άπΐ}λ(ιώτον)    οριον,     νό(τον)    εν,     βο(ρρα)  [(ήμιόν)] 

^  άπφ  ίώτον)   γ,    λιβο(ς)   γ  /  (αρονραι)    β  d,    κ[ ]  .  .  .    ΰχοιίνία)  so 

[dj  tg",  βο(ρρά)  [d  tg"],  άπηλ(ιώτον)  α,  λιβο(ς)  α  /  (άρούρης) 
ά  ις"  καϊ  προς  τώι  λιβικώι  δρίωι  άρχό(μεναι)  νό(τον)  γνο(ν)  μετά  ΰχοι- 
(νία)  ι(1  (ημιόνΤ),  νό(τον)  d  ηζο,  βο(ρρα)  ά  ηζδ,  άπηλ(ιώτον)  γ,  [λ]ιβο(ι) 
[γ]  /  (αρονρα)  α  rp  [λ/3ξ]ό,  31  καϊ  άπηλ(ιώτον)  έχο(μενη)  ξ  δ'  /  α  ηϊς  καΐ 
προς  τώι  άπηλιωτι]κώ  ορίω  6φραγ(  )  μ[ε]τά  νπολόγ(ον)  έφ'  ο<5ον 
παρατείνει  νό(τον)  και  βορρά,  ων  6%oi(yla)  ις  λβ  -τ— -, — τ  δ(μοίως)  /  d  λβ, 

ι  ν)  νπ(ολόγον)  λβ,   κα(ταλείπεται)  ά  /  (αρονραι)  δ,    ων  γ(είτονες)   τ  Γ 
πους  τώι   άπηλ(ιωτικώι)   6ρ[ί]ω    82.[.  .].    νό(τον)  Ενδαιμονίδ(ος)  Ι4ρι6τρ- 

δ[ ]?οη',  βο(ρρά)  νπόλ(ογος\  απτ}λ(ιώτον)  [ν]πόλ(ογος)  καϊ  τον  πο 

τώι  λιβι  α  6φραγ(  ),  λι/3ό(?)  οριο(ν)  τον  κλ(ήρον),  νό(τον)  Απόλλων ί< 
Αιοννοίον ,  βρ(ρρά)  πρλ[.]βο(  ).  Τούτων  δ1  όντων  άναφέρομεν,  νπερ  ων 
καϊ  Μ όμνύομεν  Νέρωνα  Κλαύδιο[ν  Καίύαρα]  Σεβαβτον  Γερμανικοί'  Αντο- 
κοάτορα  εϊ  μην  εξ  νγειονς  καϊ  επ  αληθείας  έπιδεδωκ[ε]ναι  τί,ν  παράδει- 
πϊ  γε  .  .  .  ων  urt  προογενημάτων  η  έπ'  δφρ[νω]ν  ποτα- 
μού,   αλλά    είναι   άπο   τον   καθήκοντος   νπολόγον    και  ΰννκεχωο  tlg 

ΰιν    ovdl    ό    ονονμενος    νποπείπτει    τώι     *γθ(φ     0V  τι     ^  περί  βν 

έωνημένης.    Ενορκονντι  με\ν  μοι  ε]γ  εϊ[η],   έφιορκονντι   6  ■<  }Τι[α] 

(^Εχονς)  ζ  >g   Κλανδίον  Καίόαρος  Σεβαΰτον  Γερμανικοί  »«- 

Verso. 
Col.  Ι.  (2.  Β.)    16  Zeilen  untfrt 

Col.  II 
•''•  :;.  H.    ίδαφ&ν  8μχ$ο6&9ν  ίωνημίνων  κ(αϊ)   87 παραδειχ&ε'νχων  άπό 

λόγων  ουκ  άναγγ[. .]  .    Mif^.povp- 
Ονρόος,    παραγ[γελ/.<  w    hf    νοίς    εδάφεόι    είναι  40» 

αύρας    4  ;   τρι*±ετεΙ  χρόν>  <  μφοτερων 

τ&ν  Μ  λόγων  άναότα&εΙ**.6ας,  νότερον  δε  i 

ut)  παραδεδείχ&αι*  εν 
47 τον    6το<  βαόιλικον    εξετ\ά](ίαι^    ** ii   άπό    τοϋ  ισς 

ι9παρώ)  0,   x(al)    xb    όμόλο-^ •\ον\    *° άν[αφ^ρδ]ιν ,  *ο- 

,:,    fehlt    in         aU     hahlc),      W*• 
der  ier. 

V^l        tagt   und   der  kön  l»er  du«, 

WM 

tiixttaii  ergeben   hat .    iu«lden 
alt  Gegeniftti  «u  i>9t6Xoyog      ■<■ 


442  Kapitel  VII.     Die  Boden  Wirtschaft.  [374—376 

ομοίως  δε  κ[αϊ  π]ερϊ  τον  βαΙ±6ι[λικον]  μετά  [τον  κωμογραμ]ματεως 
^^ξετ]ά[όα]ι,    ?(α0    ^Μ   ί[°]νΤφΜ    έξ,[ε]τάΰ[εως]    53  γενομένης    έδηλώ&η 

65  δια  το  τα  έδά!±φη  Λρο  πλείΰτον  χρόνον  έωνή6&αι  55  κ(αϊ)  κατά  μηδέν 
διαφέρειν  της  άλϊίλης  δμορονΰης  γης  μη  δεδννή6&αι  57  εκ  της  νννεί  κατ' 
άγρον  θεωρίας  58  το  άλη&ες  γνωό&ηναι  τώι  καϊ  τήν  59  εν[&]νμετρίαν  κατά 

βο  το  τα  εδάφη  β0  εωνήβΰαι,  όννεοτάΰδαι,  καϊ  τον  μή  61  μεταβαλόμενον  κωμο- 
γρ(αμματέα)  τετελεν^ί,τηκεναι,  τονς  δε  έμφερομ(έ)νονς  τ(άς)  63  ΐίαραδ 'είζεις 

05  μή  ενενηνοχ(εναι)  παραν^,γελίαν  λαβόντας  προς  το  γνωβΰήναι,  65  ει 
παρεδείξ£2χΰ'η6αν,  κ(αΐ)  Ονέγετος  66  εκρεινε  τον  ννν  ότρατηγον  έζετάόαι 
67  ως    ΟνρΟος.     Ούτος    δε   καϊ    εξής   βαόίλυκος    68  έδήλωβαν    μηδέ    ννν    τάς 

ιοπαραδείζεις  69  ένενηνέχ&αι,  καϊ  Μέττιος  'Ρονφος   70  εκρεινε'    71  „Εάν  μη    εν 

διμήνω   τάς   παραδείζεος    72  ένε[νέ]γκω6ι,    ά%αιτε[ι\6^ω6αν   τά    78  [ ] 

[.] [.]ενεγκα[.  .  .]. 

65  Vegetus,  Präfekt  von  86—88.     Vgl.  Cantarelli  S.  37. 


375.  Kauf  von  unfruchtbarem  Staatsland  (έωνημένη).  —  246  η.  Chr.  — 

Hermopolites.    Vgl.  S.  307. 

P.  Lond.  III  n.  1157  Verso  S.  110/1  ed.  Kenyon. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  115. 

Dieser  Kauf  gehört  in  eine  Reihe  mit  Oxy.  IV  721  (369)  und  Amh.  68 
(374).  Der  Kaufpreis  ist  auch  jetzt  noch,  im  III.  Jahrh,  der  von  Vestinus 
festgesetzte  (20  Drachmen).  Kaufobjekt  ist  unfruchtbares  Land.  Ich 
mache  darauf  aufmerksam,  daß  κατά  τά  κελευΰ&εντα  in  Ζ.  7  und  ϊ%ι- 
γεγραμμένον  in  Ζ.  8  vielleicht  auf  einen  von  der  Regierung  ausgeübten 
Zwang  hinweisen.  Daß  unser  Petent  trotzdem  eine  αιτηόις  einreicht,  steht 
damit  nicht  notwendig  in  Widerspruch.  Die  Freiheit  bestand  vielleicht  in 
der  Wahl  der  Parzelle.  Die  αϊτηβις  war  an  den  κα&ολικός  und  einen  pro- 
curator  Augustorum  gerichtet  (Z.  11 — 24).  Durch  Subskription  ordneten 
diese  an,  daß  die  Dekaproten  mit  samt  dem  Strategen  ihm  das  Land  über- 
geben sollten  (Z.  25 — 26).  Hierauf  hin  erfolgte  die  uns  vorliegende  Ein- 
gabe an  diese  Behörden  mit  der  Bitte  um  Übergabe. 

1Ανρηλίω  Μαικίφ  Ν[ε]με<?[ι]ανω  α\%α~\ιτητη  διαδεχόμενα)  την  6τρα- 
(τηγίαν)  τον  Έρμοτίολ(ίτον)  νομον  2  καϊ  Ανρηλίοις  Αρα  .  .  ω  βονλ(εντή) 
έξ[ηγ]ητεν6αντι  ένάρχω  τίρντάνι  (Ερμον  πόλεως  της  μεγάλ(ης)  αρχαίας 
3  καϊ  λαμπρας  καϊ  όεμνοτάτης  καϊ  *Ε[ρμ\είνω  βονλεντη  άγορανομήόαντι 
της  α(ντης)  πόλεως  δεκαπρώτ(οις)  ^τοπαρχείας  ΠατεμΙτ(ον)  άνω  π\αρα\ 
5  Ανρηλίον  ΐΛηολλοδώρον  νίον  Σαβείνον  βενεφικιαρίον  5  εΐίάρχον  Αίγντίτον. 
Βιβλιδίων  έπ^ιδοΰ^ένζων  vit  εμον  ΚλανδΙω  Μαρκέλλω  τω  διαΰημοτάτω 
*°καθΌλικω  και  Μαρκίω   Σαλρντ[αρ]ίω    τω    κρατίβτω    εΛίτρότίω   Σεβαΰτών 

3  Zu  den  Dekaproten    (zwei  für  jede       καθολικό?  vgl.  oben  S.  157  und  Oxy.  I  78, 
Toparchie)  vgl.  oben  S.  217.  wo  dieselben  Personen  ohne  Titel  genannt 

6  Zu    dieser    frühen    Erwähnung    des       werden  (Arch.  IV  539). 
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και  ης  ετυχον  'υπογραφής  βουλόμενος  ώνή[βα\<5%•αι  κατά  τα  κελευβ&έντα 
νπ  αυτών  ix  του  δημοοίου  8 άπό  υπολόγου  άφόρ[ου]  του  εις  π[ρ]αβιν 
έπιγεγραμμένου  επί  άπλϊ,  τιμή  είκοοαδράχμω  9  περί  κωμογραμμ[ατεί\αν 
Μαβα[6τ]ρ[ίν~\ης  έκ  του  Άδήμαντος  και  Απολλώνιου  κλήρων  (άρούρας)  tß 
ιοέπι  γειτ(νίαις)  δεδηλωμενα[ις  δια  των  βιβλιδί]ων  έβτιν  άντίγραφον         ίο 

ηΚλανόίω   Μαρχέλλ[ω   τω   δια6ημοτ]άτω   κα&ολιχω   και  Μαρκίω  Σα- 
λουτάριω  τω   ν2 κρ[(ίτί6τω  επιτρόπω]  Σεβα[ΰτών]  παρά  Αυρηλίου  Απολλο- 
δώρου υΐον  Σαβείνου  βενε—φικι[αρ]ίου  £π[άρ]χ\ρν\  Αιγύπ[του\     Βρυλο- 
μαι   ώνήοαβ&αι   κατά   τά   κελευδ&έντα   νφ'   νμών    u  έκ   του    δημοοίου  άπο 
•[ λόγου]    άφορου   του   εις  πράβιν  επιγεγραμμενον  rXj    Χ  'τι  μι,   $1 

κοΰαδρ[ά]χμ[ω  πε]ρι  [κω]μογραμματείαν  Άλαβαότ  ρίνης  του  Έρμοπολείτου 
16 νομού  έκ  του  ΐ4δήμαντος  και  Απολλώνιου  κλήρων  (άρούρας)  ιβ,  γείτο- 
νες' νότου  ψιλή  17  γη  άπο  [ά]μπελου  πρ[ό]τερ[ο]ν  [^λ]α£ωζ>  και  ίπί  τι 
μέρος  προς  τω  άπηλιώτη  παράΐΐ,δειΰος,  βορρά  προς  μεν  \τ]ω  λιβϊ  παρά- 
όειόος  και  Ιδιωτικά  εδάφη,  προς  δε  τω  19  άπηλιώτζ}  Ιδιωτιχά  εδάφη,  ά 
λιώτου  παλαιός  λάκκος  και  χέρ6ος  'Ιβιδώρας  20 Χαιρήμονος,  λιβός  παλαι[ά  so 
ρύ]μη  ί]  οι  εάν  ωβι  γείτονες  πάντη  πάντο&εν,  αο'^περ  κυρωθείς  διαγράψω 
τ]ην  εν  Έρμου  πόλει  δημοβίαν  τράπεζαν,  εάν  3i δε  μη  κυρωθώ,  ου 
καταΰγεΰηβομαι  τηδε  τϊ]  αίτήΰι.     Αιευτυχει. 

CoL  II.)    ™(Έτους)  γ1  Παΰνι  ϊγ  Αυρήλιος  Απολλόδωρος  ^Σαβείνου 

/.α. 
Και    υπεγράφη   μοι   οί>πκ      ~  Οί   της   τοπαρχείας   δεκάπρωτοι  6νν   • 
τ\γω)  26την  παράδοβίν  6οι  ποιήβωνται.  Προτε&(ήτω).   27 Κόλλημ{α)  λγ 
ης)  «.     Προτεδ(ήτω)  έν  Έρμου  πόλ(ει). 

<jr        :■      τ    ;    -       <)οβίν  μοι  γενέα&αι  ** νφ    ΰμ 
δητ  ()ιαγραφομ  Ι  Tu\*'\    ,lAd    r"-T()1'   ^\/jo-w 

>■.  ./ί.;'.[.  -(Έτους)  γ1  Αύτ 

Φ.ν./'.τ.του  Εύο  Κβά  Μάρκου  ^Ιουλίου  Φιλί.ι 

ΐανεβτάτου   85  Καίβαρος  Σεβαότών.    Αυρήλιος  Απολ- 
λόδωρος **  2-  έπιδε'δο  ss 

urator    ΙΟ  t.      Diese   αΐχήοης 

οη  also  öfl  ;iusgehilngt,   wie- 

I    der      wohl  eine  Auktion  garnioht  stattfand 

176.  Kauf  von   konfisziertem   Land.    —   Zwischen  150  — 16»»  — 

ä 

II;    Rottowaew, 
«»rt. 
Martin,  l.o•  epiftratege•  8.  1 

Sin  B<  '   roa  fruchtbarem  I  tem  Lande 

ischer  Soldat,  dee>  te  in  Alexan- 

IV  391).  ren  waren  konfluiert  worden, 
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weil  die  früheren  Besitzer  als  Sitologen  Staatsschuldner  geworden  waren. 
Das  muß  man  wohl  aus  Z.  15  entnehmen.  Zu  der  Frage,  ob  der  Konfis- 
kation (άναλημφ&εΐΰας)  eine  γενηματογραφία  vorangegangen  war,  vgl.  die 
Einleitung  zu  BGU  291  (364).  Da  die  früheren  Besitzer  Vater  und 
Bruder  des  Soldaten  waren,  so  liegt  hier  offenbar  wieder  ein  Vorkaufs- 
recht der  Verwandtschaft  vor,  wie  es  auch  schon  in  der  Ptolemäerzeit 
ζ.  B.  in  den  Zoispapyri  und  sonst  hervortritt.  Vgl.  Rostowzew  S.  144. 
Bei  Antritt  des  neuen  Besitzes  hat  der  Käufer  die  vorhandenen  Pachtver- 
träge, wie  üblich,  übernehmen  müssen.  Da  diese  Pächter  die  Zahlung  der 
Pacht  verweigerten,  wendet  sich  der  Käufer  an  den  Epistrategen  mit  der 
Bitte,  die  Pächter  zur  Zahlung  zu  zwingen.  Er  wünscht  aber  auch,  daß 
der  Epistratege  den  laufenden  Pachtvertrag  aufhebe  (άποβτηναι  Ζ.  24),  was 
er  aus  eigenem  Recht  nicht  darf. 

1  A[ ~\g.      2Γαίωι     0[ν]αλ[ερί]ωι     Μ\α\ξίμωι     τ[ω]     3  κρα[τ£]ύτωι 

5  επι6τρ\ατηγ\ωι  ιπαρα  Γα\ι\ον  Ίονλίον  !4πολλιναρίον  β\τρατι\ώτον  6ΰπεί- 
ρης  πρώτης  ΐΛπαμηνών  [εκατο~\γ[τ]αρχύ*ας  (Ηρακλ[εί}δ[ον.  'Ε\ωνη6άμην^ 
κ[νριε],  εκ  π[ρο]1\κ]ηρν%εω[ς  εν  τ]ώι  διε[ληλ]ν&ότι  [τ  (ετει)~\  τον  κν- 
8[ρ]ίου  ήμώ[ν  ΐ4ντω]νείνον  Φαμ[εν]ω&  9[π]ερι  πεδίρ\ν  κ\ώ\_μη\ς  Κερκε- 
ιο  6ονχ[ω]ν  τον  }ίρ™.[<βιν\οεότον  ν\ομϊ\ον  της  *Ηρακλείδον  μερίδος  ι1  [ΰε]ιτι- 
κάς  άρονρ[ας\  εξ  γεγοννίας  τ[ο  πρϊ\ν  τον  12  πατρός  μον  Μνβτον  Ιέφροδει- 
οίον  και  1ΆΝ£νον  αδελφού  [μ]ον,  άναλημφ&είόας  u  εί\_ς]  το  ταμεϊ\ον]  κοινών 
15  αυτών  γει\νομ]έ—νων  έν  Tfj  έ[γ']χειρί6&εί6τ}  αντοίς  βειτολογία,  1δ  ων  καϊ 
την    τιμήν    έπϊ    των    τόπων    διέ—γραψα.    ΈπεΙ    ονν    οί  τας    προκειμέναξ 

Κάατωρ  Η[ ~\τος  κ[α]1  νιος  αντοϋ  [.  .  .  .]άης 

20  άρον^ρας  προγ[ε\ωρ[γονντ\ες  άχρι  ννν  [άν]τ[ιλα]μβα21.νόμενοι  αν[τώ]ν  ον 

βονλονται  τ[ον\ς  φό^ίρονς  μοι  άπο\δονν\αι ,  δέομαι,  [έάν  0οι~\  dd|^, 
21κελεν6αι  γράφεις  τω  τον  !4ρ6ινοε(\το\ν  της  22  [Ή^ρακλεϊδον  μερίδος 
ΰτρατηγω,  έπα^-\ναγκά\6αι  \a\vxovg  [α\ποδ\ον\ναί  μ\ο]ι  το[νς]  φό^ρονς 

[κε]κνρω 

25  καϊ  άπο\ρ\τηναι  εϊς  r[o]  Jfjijjg  των  έ—μ[οί]   ^πεπραγμένων  [ν]πο  ΰον  τον 
κνρίον  άρ[ο]ν!^ρών,  Ζν    ώ  ευεργετημένος). 

1  Zum  Datum    des  Epistrategen    vgl.  15  έν  Tfj  korrig.  aus  ενη  (Hunt). 

^Υ^Μύατον  W.  25  [κ£]κυ^ω  W.     [κε]κ^ρω   Ed.     Also 

14  -κοινών  ist  vielleicht  in  κο«>ωι;<ών>  κεκνρωμ^νων,    was   den  Zuschlag  bei  der 

zu  emendieren.     Sie  waren  Socii  in  der  Auktion  bedeutet. 
Liturgie  der  Sitologie  gewesen. 

377.  Ein  Pachtangebot  an  die  Stadt.  —  266  n.  Chr.  —  Hermopolis.    Vgl. 
S.  309. 

CPHerm.  119  Recto  VII  (==  CPR  39  -f  241  a)  ed.  Wessely. 
it.:  Wilcken,  Arch.  III  547. 

Die  Stadt  Hermopolis  machte  den  ihr  gehörigen  Grundbesitz,  der  in  ver- 
schiedenen Dörfern   des  Gaues  wie   Τιτκώις  und   Θελβών&ις  zerstreut  lag, 
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durch  Verpachtung  nutzbar.  Wir  haben  4  Pachtangebote  aus  derselben 
Zeit,  die  in  allem  Wesentlichen  übereinstimmen  (CPHerm.  119  R  II  V  VU 
VIII).  Darnach  war  es  damals  üblich,  das  Gemeindeland  auf  je  4  Jahre  in 
Pacht  zu  geben.  Im  Falle,  daß  während  der  Pachtzeit  ein  Übergebot  (επι- 
&εμα)  gemacht  wurde,  konnte  die  Stadt  es  dem  Überbieter  verpachten.  Sie 
konnte  auch  die  Pacht  aufheben  und  das  Land  iu  direkte  Bewirtschaftung 
nahmen.  Trat  άβρυχία  ein,  so  mußte  der  Pächter  die  Schöpfarbeiten  ver- 
richten, brauchte  aber  nur  die  Hälfte  der  Pacht  zu  zahlen.  Für  die  Be- 
wirtschaftung lernen  wir  aus  diesen  Texten,  daß  die  Stadt  damals  die  Pacht- 
r  immer  zur  Hälfte  als  Brache  (mit  Futterkräutern)  behandeln  ließ, 
zur  Hälfte  als  Weizenland.  Daher  wird  der  Pachtzins  halb  in  Geld  (φόρος), 
halb  in  Weizen  (βχφόριον)  berechnet.  In  II  23  wird  ein  solches  Pacht- 
angebot, das  an  den  Prytanen  der  Stadt  zu  richten  war,  als  αΐρεβις  be- 
zeichnet. Vgl.  BGU  656  (342). 

1[T]fj    κρατίσττ}    βουλή  'Ερμου    πόλεως    τ[ΐ]ς    μεγάλης]    ' αρχαίας   και 
λαμχρ&ς  και  ΰεμνοτάτ[ης  δια  Αυρηλίου]  3 Κορελλίου  )ρον  ίππιχον 

;γο ατιών]  4 γυμναοιάρχου  βουλευτού  ένάρχου  πρυτάνεως  5τής  αυτής  δ 
πόλεως   xal   ώ?•  χρηματίζει    6[πα]ρά  Αυρηλίου  Μενελάου  Παόχειοϋτος  urr 
γεϋτος    άπο    κώμης   Θελβών&εως.     Βούλομαι    8[ε\•/.ονόίω::  μιβ&ώ- 
Gaöfrai  έκ  του  π\ο\λειτιχοϋ  λόγου  9 έπι  χρόνον  έτη  τέόδαρα  άπο  τον  ένε- 

>g    ίο   (έτους)     ί0  περί   τι)ν    α\ύ]τήν    Θελβών&ιν    εκ    τον    Φιλοκράτ 
ηχλήρον    άρούρας    &£    slg  ζό^ποράν  πυροϋ  και  άναπανίϊ-ματικων   γει 
y.c.r     heg    χαχά    %b    ημιόυ,    έχφορί21.ον    και   φόρου   κατ     Ηθ£    ι'.ποτά[χ]του 
μ]   ηάρουρών  πυροϋ  άρταβών  όεχα  οκτώ  και  άργυίλρίον  <\ 
ιήχοντα    <  ('.Ύοοώΰω    ί&καϊ   ββΊ  -<      Ίλτειφ 

μ  άργύοι[ο]ν  Φώαμορ,  τ<•ν  91  .τ  >•<><■; 
w%  μηρήόΜ  μία\ν\  όοχιχώ  άντ\   ν'μιάς  Ά&ηναίου  και  'ποίόω 
<>ιν   κα\&]αράν   εις   το    * [.  .]αόταλήναι(,)    rin•    Λμ/.»<  ,  •μγ  τής  *ο 

ιτ ον   προς  τον   -  n λόγον.    'Εαν   (V 

το|Γ•|  T<>i'(s|,    «  ταν- 

I]  τελέόω  Η%Λν  ν  φόρων  ι'*ματος  δϊ  » 

ον   i£bv  ιπ'οοι:  μ$χαμι0&οϋν  J*rj  xal  αντονογ[ζ]ν  χι  >τ(η- 

κΥ   Αύτοχράτορο[ς]    ν  ΚαΙόαρος    Πουπλ 

Ratiiminmig  irlw     ln- 

11  •..•  V<;r-      zwischen  hat  er  t}  %al  .  Qui- 

tos     gefü  tige   Deutung   •.  oben, 

ist  höchstens,   daß  ein  avxoty- 
11-      γ•1ν  der  8tadt  gefaßt  wird,  da 

von  einer  ■■hall  son 

I .•;...  d  Π  Μ  stahl  daftli 

ΙαμβάνιοΟαι   (vgl.  Arch.   1 

Wrssely  über-  wo   «wischen    1  .  utaOoü* 

t|  und  ttvTovifY$tVt  beide* 

ps  aosgetohloasei  •  ΤΛ    11 

•  te  geben",    was  eine  878,  19. 
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Αικιννίου  Γαλλιηνού    S8  Γερμανικού  Μεγίΰτου   Περΰικον   Μεγίΰτου  Εύόε- 
so  βοϋς  29  Ευτυχούς  Σε[β]α6τοϋ  Χοίακ  γ.    80 [Α(ύρήλιος)]  Μενέλα[ος  Παΰχει- 
οντ]ος  μεμίό&ωμαι  ως  πρόκ(ειται).    ηΑ(ύρηλιος)  Κοπρή[ς  εγρ(αψα)  ύ(περ) 
αύτ(ού)  μ]ή  είδ(ότος)  γρ(άμματα). 

3.  DIE  BYZANTINISCHE  ZEIT. 

378.  Zur  Verwaltung  der  kaiserlichen  ovaiau  —  288  n.  Chr.    Vgl.  S.  311. 

P.  Oxy.  I  58  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Rostowzew,  Staatspacht  S.  494,  Kolonat  S.  132  Anm.  2,  189  Anm.  1.     Com- 
paretti,  P.  Flor.  II  S.  59  f. 

Ein  hoher  römischer  Beamter  —  vielleicht  der  Epistratege,  oder  der 
procurator  usiacus  —  wendet  sich  an  die  Strategen  der  Heptanomia,  um 
den  Übelstand  abzuschaffen,  daß  durch  überflüssiges  Beamtenpersonal  die 
Einnahmen  der  Patrimonialgüter  geschädigt  würden.  Statt  der  verschiedenen 
χειριοταί  und  γραμματείς  und  φροντιΰταί,  die  nur  die  Erträgnisse  selbst  ver- 
zehrten, solle  von  jetzt  an  jede  ovöia  nur  einen  φροντιΰτής  haben,  der  sich 
zwei,  höchstens  drei  Diener  (νπ,ηοεταΐ)  hinzunehmen  könne.  Wichtig  ist  die 
Bestimmung,  daß  die  Strategen  jenen  φροντιοτής  durch  die  Kurie  wählen 
lassen  sollen,  wodurch  die  Kurie  die  Haftung  für  ihn  übernahm  (κινδΰνω 
ίκάοτης  βονλης).  So  ist  die  Kurie  auch  für  die  Patrimonialgüter  verant- 
wortlich. Derselbe  Geschäftsgang,  daß  der  Stratege  eine  Wahl  durch  die 
βουλή  veranlaßt,  liegt  auch  in  Oxy.  60  (43)  vor.    Vgl.  S.  351. 

1  [Σ?~\ερβαΐος  Αφρικανός  ότρατηγοις   επΐ—6τρατηγίας  *Επτά  νομών  καΐ 

^Αρύινοίτου    %  χαίρειν.    νΑπ    αυτών  των  ζΧ)όγων  έφάνη  ως    5  πολλοί  βον- 

λόμενοι  τάς  ταμιακάς   ούΰί-ας  κατεότείειν  ονόματα   εαυτοΐς    έζευλρόντες, 

οί  μεν  χειριστών,    οί   δε  γραμ—ματέων,    ol  δε  φροντιοτών,    όφελος    9  μεν 

ίο  ονδεν  περιποιούόιν  τω  ταμείω,  10τά  δε  περιγεινόμενα  κατεότείουΰιν.  uAi* 
όπερ  έδέηόεν  επιΰταλήναι  νμειν,  12ΐνα  εκάότης  ούΰίας  ενα  τινά  φρον- 
ιζτι6την  ά^ι[ο\%ρεων  κινδύνω  έκάΰτης  u  βουλής  αιρε&ήναι  ποιήόητε,  τα  δε 

15  15  λοιπά  ονόματα  παύύηται ,  δυναμένου  16  του  αίρουμένου  φροντιΰτού  δύο 
17  η    τό    γε    πλεΐΰτον   τρεις   προ6αιρε\}\ν    18τούς   έζυπηρετηοομένους    αύτώ* 

20  19  προς  την  φροντίδα.  Ούτω[ς  αυ]τά  τε  20  τά  μάταια  αναλώματα  π[α\ύΰε- 
ται  21καί  αϊ  ταμιακοί  ούΰίαι  της  προοηκούΐΐ,ΰης  επιμελείας  τεύζονται* 
Αηλαΐϋδή  δε  τοιούτους  αιρε&ήναι  ποιήΰει1ί.τε   τούζς')  τοις   φρον[τι~\6ταϊς 

25  υπηρετη^ΰομένους,  οϊ  και  βαόάνοις  ύποκείοονίϋται.  "Ερρωΰ&ε.  21  ζ'Ετους) 
ε  (έτους)  και  δ  (έτους)  Θώ&  ϊζ. 

1  Präfekt  kann  der  Römer  nicht  sein,  6  =  ν,ατεβ&ίειν.     Ebenso  in  16. 

da  wir  als  Präfekten  dieser  Zeit  den  Va-  9  Diese  Worte  zeigen,  daß  die  Erträge 

lerius   Pompeianus   kennen.     Vgl.  Canta-  der  ονϋίαι  damals  wirklich    dem  Fiskus 

relli  II    S.  13.     Die  Epistrategie  ist   erst  zugeführt  waren. 

297   abgeschafft.    Vgl.  S.  72  f.     Doch  ist  13  Diese  Worte  bestätigten  uns,    daß 

vielleicht  ein  Beamter  des  Patrimonium  jede    Metropole    eine   Kurie    bekommen 

hier  wahrscheinlicher.  hatte.     Vgl.  S.  41. 

5    Zur    Bezeichnung    ταμ,ιαχαϊ    ονοίαι  15  =  πανοητε. 

(fiskale)  vgl.  S.  154  f.  24  τονζς'}  τοις  W.     τούτοις  Edd. 
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379.  Zur  Vererbpachtung  von  οισιακη  γη.  —  320  η.  Chr.  —  Hermopolis. 
Vgl.  S.  311. 

P.  Cair.  Preisigke  4  ed.  Preisigke. 

Ein  Gymnasiaren  von  Hermopolis  führt  beim  Exaktor  Klage  gegen 
Dorfbewohner,  die  ihn  bei  der  Ernte  gestört  haben.  Das  Hauptinteresse 
der  Urkunde  liegt  in  der  klaren  Charakteristik  der  vom  Vater  übernommenen 
Erbpacht  von  ovöicc/.)i 

Col.  IL 

ιγΤπα'\τείας  τ[ών  δεοποτών  ήμώ]ν  Κων6τα[ντίνου  Σεβαότοϋ]    2τό  ς 

και   Κων6τ[αντίνον    τον]    έπιφανεΰτά[τον   Καίΰαρος  το   α],     *\Σ']ωοτοι.τω 

Αϊλιανω  ρ[τ]ρα(τηγα)  [η]το[ί]  έζάχτορι,  Έρμ[οπολε]ί[τον]  *παρά  Αυρηλίου 

Άδελφίον   Άδελφίον    γνμνα6ιάρχο[ν]    βονλ(εντοΐή    δ'Ερμον    πόλ(εως)    rflg 

ροτάτης.     Oy\p\u$xtyv    ; />    κε6κτι{μαι    περί    Ταρον&ιν    από    d 

IfrovLöav  elg  έμέ,  rtv  έχ  π[ο]λλ[ο]ϋ  γεω[ρ]γών  και  νν[ν]  έγε- 
πλεϊοτα   άναλώματα   ποιηόάμειος   νπερ   τον    9 ενμαρώς  όνναό&αί 
με   διαλύσαβ&αι   τάς   ενοεβεϊς    10  είοφοράς.     Τον  τοίννν  καιρόν  καλούντος  ίο 
ννκοΐίμειδης  των  καρπών  έγενόμην  έκεϊΰε  προς  ν2τ)]ι•  τούτων  ονλλο- 

πολλοϊ 
; /(γ.    άλλα  Σόΐ'ς    και  Ίβόις   καϊ   ετελ*  ροι   Ιβνο^   κοινωνοί   <  rr 

Ταρονδεως  ηκωμψικϊ,  αν&αδία  χρηβάμεν\ο]ι   επήλ&ον  κω  ! '  λνοντες  15 
τονς  καρπο\  ν  ]g,    και  Ινα  μηδεμία  ο[ν]νχν6ις    16  κατά  τονς 
ϊ'πιόίόομι  rj  <>ΐ{  επιμελείας    Γ,\ταντ(ί\  τα  βιβ[λι  V  τ/',γ  βι\ι.ι•  .  .  .    ]ναι 

•  .τ/  ! -[...]..  }tv\.  .   το]νς  καρπούς    ΰν[ ]οαΰ&(  g    19[. . .] 

ν   είς   την   Ιδίαν  γήν.     Ι  ■  :ονοι    dixaiov    20[...|   ϊχ 

-//Γ•.     ί  παντηαάτοοοαν     n[i*]l 
"•\Ίπΐίτ  ί  προκειμένης  Φαρμοίϋι  |..| 

Ι  -,Ι.  III. 

n(ß.E.  ].,  UB.\ |γ/Όι•,  »2 

.   2~  \1  \(1ι  μκ)ώρου,  *8Πόλ/  *di06xo> 

II*  %  ;  (Mßtoff,  ινΑοι  <>ς.  so 

•  iulin       nahm,   MM  \hffaben. 

r^angi  II  568. 
8   Ι  φ»  avrno- 

i   nicht  d  β  de« 

fclcmn  !•( 

Urkunde  <  ι   lange   η 

Das  lii  teil      JHJ( 

ommentar  zu  den»  in-  ι  eci  Thebaidi•. 
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380.  Verpachtung  von  unfruchtbarem  Gemeindeland.  —  381  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  314. 

Gen.  70  ed.  Nicole.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Waszynski,  Die  Bodenpacht  S.  23  f. 

Das  κοινόν  von  Philadelphia  verpachtet  Gemeindeland  an  einen  Soldaten 
der  in  Memphis  stationierten  legio  V  Macedonica.  Dieser  Text  hat  mit 
Gen.  69  gemeinsam,  daß  sie  formell  Angebote  nicht  des  Pächters,  sondern 
des  Verpächters  darstellen.  Vgl.  Waszynski  1.  c.  Die  Gemeinde  verpachtet 
die  Aruren  άπο  τον  απόρου.  Vgl.  ähnlich  Gen.  66  (381),  67,  69,  alle  aus 
Philadelphia,  wo  άπ  απόρων  ονομάτων  gesagt  ist.  Durch  Zuluetas  Aus- 
führungen über  die  byzantinische  Bezeichnung  unfruchtbarer  Grundstücke 
als  άπορα  (de  patroc.  vicor.  S.  72)  ist  mir  klar  geworden,  daß  auch  in 
diesen  Texten  aus  Philadelphia  von  άπορα  in  diesem  Sinne  gesprochen 
wird.  Vielleicht  ist  hiermit  die  auffällige  Form  des  Angebots  des  Ver- 
pächters zu  verknüpfen,  insofern  die  Gemeinde  die  Initiative  ergriff,  das 
unfruchtbare  Gemeindeland  zu  verpachten.  Das  einzige  ältere  Beispiel  eines 
Verpachtungsangebotes  Lond.  II  S.  191/2  (323)  braucht  nicht  notwendig 
gegen  diese  Annahme  zu  sprechen.  Orthographie  und  Stilisierung  des  Textes 
sind  ganz  vulgär. 

ίΦλ(αουίω)    Παύλω    ΰτρατιώττ}    λεγιώνος   2πεμτης    Μαγεδονικης   των 

μέ    Μέΐ,φι    διαγειμενον    Αυρήλιοι  ίΑμμωνί—ανος  Ήκνόεως    καϊ    Σαρμάτης 

β  Παύλου  5  καϊ  Μουόής  Γ,Ηρωνος  καϊ  'Αβάεις  Ατρη  6  άπο  κώμης  Φιλαδελφίας 

Άρο*ι(νοΐτου).     7  Βούλομαι  μίο&ώβαο&αί  6οι   άπο  τον    8  απόρου  της  κώμης 

ίο  είς  (β^ποράν  της  9  εύτυχούοης  ι\'  Ινδικτίωνος  10  αντίκας  άρονρας  εν  Φα- 
βάντι  n  (άρονρας)  γ'  καϊ  εν  κλήρω  Ατιαρπλέων  12της  κφ[μης]  .  .  εν 
κλήρ[ω]   Πα[.  ...]..    13 .  ν  .  .  ς   προς   μ  .  .  .   της   εύτυχού—όης    Ινδικτίωνος 

ibrH  μιΰ&αποχή  15 κυρία  και  επερωτηθείς  ώμολόγηΰα.  16 Αυρήλιο ι  Άμμων %α- 
νος  καϊ  Σαρμάτη[ς]    17  καϊ  Μουοης  και  Αβάεις  κ\αϊ  τ]ο    18κοινον  της  κώ- 

20  μης  έμιΰθώκ^αμεν  ως  πρόκιται.  Αυρήλιος  20,Α6κ  .  .  ς  γραμματε  .  .  εγρα- 
21  ψα  υπέρ  αυτών  αγραμμάτων, 

2 — 3  =  Μέμφει  διακειμένων.  12  Das  ληρ,  das  Nicole  als  Ζ.  13  las, 

7  Gemeint  ist  Βονλόμεύ'α  μιβϋ'ώβααΟ'οά  glaubte  ich  in  die  Lesung  έν  %ληρ[φ  in 

6ε  oder  μισ0•ώ6αί  σοι.     Nach  Gen.  69   ist  Z.  12   schieben  zu  sollen.     Aber  ich  bin 

letzteres  wahrscheinlicher.  mir  nicht  ganz  sicher.    Die  Stelle  ist  noch- 

9  In  Arch.  III  401    schlug   ich    nach  mals  zu  prüfen. 
Revision  des  Originals  κ  statt  ι  vor,  und  14  μιβΰ-ατΐοχή  steht  hier  im  uneigent- 

Nicole  im  Index  ist  mir  gefolgt.     Aber  liehen    Sinne   wie    μίβ&ωβις.     Vgl.    Was- 

es  ist  nach  meiner  Abzeichnung  vielmehr  zynski  1.  c. 

ι  mit  der  Schleife,    die  an  dieser  Stelle  18  Hybride  Mischung  von  έμιβ&ωβαμεν 

zu  stehen  pflegt.  und  μεμιαδώκαμεν. 

11  'Ατιαρπλέων    las    ich    am    Original.  20  Soll    doch   wohl   γραμματεύς    sein. 

So  auch  Nicole  1.  c.  γραμματεΐον  (Ed.)  unrichtig. 

381.  Verpachtung  von  unfruchtbarem  Gemeindeland.  —  374  n.  Chr.   — 
Faijüm.     Vgl.  S.  314. 

Gen.  66  ed.  Nicole.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  401. 
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Die  Komarchen  von  Philadelphia  als  Vertreter  der  Gemeinde  quittieren 
über  den  Empfang  der  φόροι  für  eine  Pachtung  aus  den  άπορα,  d.  h.  dem 
unfruchtbaren  Land,  das  die  Gemeinde  verpachtet  hat.  Vgl.  hierzu  die  vorige 
Nummer.  Formell  ist  es  ein  Pachtvertrag  mit  Quittung  der  Zahlung.  Eine 
ähnliche  hybride  Form  in  Gen.  69.  Vgl.  dazu  Waszynski,  Die  Bodenpacht 
S.  25  f. 

1[Α]νρ[η]λίοις  Άμμωνιανος  fExva[i]og  2[xal  !4λ~\λωνίον  Τ .  .  .  .  i]  .  &ίον 

xal  Τιμ[αγ]ένο{νς)    2\Αόίω]νος  xal  Άμονν  Άτρή    άμφότερ(οι)    χωμάρ(χαι) 

κώμης    Φιλαδελφίας  τον  'Λρ6ίνο5[ϊτ]ον   νομον   Ανρηλία    Θεοδώρα   5 

6 &[νγ]άτηρ    Κονειήο(νς)    άπο    της   αυτής    Ί  χώμης.    Όμολογονμεν   με[μιΰ\- 

*&\ωχέ]νε    ύοι    άπο    άχαρων    \ΰ\νομά1των    εν    πε[δίο]ις    Μάρος    ΙΙάνοας 

106νόμ(ατος)   Μαρία    έν    τώπω'   Ψανοαντη     n  (άρονρας)    td'    ε[1ς    6π]οράν  ίο 

βν\τν] u '  χον6η[ς]    ε\    Ινδιχτίωνος    χαί    α    προς    13  αναμετρήσω    ΰχοι 

w  xal  βροχής    ΗνΟάτων,  xal  εοχαμεν  τους    1δ  φόρους  πλήρψ  xal  ου-  ΐ5 

δένα   λό16γον   εχωμεν   προς   6αί.    Ανρηλίοις    ίΊΆλλώνιος  xal  Αμμωνιανος 

χαϊ  Άμονν    iSxal   Τιμαγένης    οι  προχίμενοι    19 μεμιβ&ώχαμεν   ως  πρόχιτί  ι. 

τεία   τον  δεόπότον  ημών  Γρα^τιανον  τον   αΐωνίον  Λνγονβτον  χαϊ  »ο 

Φλ(αονίον)  22,Exvölo{y)  τον  λαμπροτάτον  Παχών  ξ.    2*  Αυρήλιος  Κλαμ[ά- 

όιος]  έγραψα  νπίο  αντών. 

1  1.  Ανρήλιοι  wie  in  16.  l..  !    βροχήψ.      Darin    liegt    der    Hin- 

6  1.  ϋνγατρί.  ,   daß  je  nach  der  Überschwemmung 

8    ονομάτων     ist    hier    als    tituli    zu  sich  der  Umfang  des  zu  besäenden  Lai 

fassen.      Aus    unfruchtbaren    Besitztiteln  richtet. 
Gemeinde. 

382.  Die  Flucht  einer  Dorfbevölkerung.  —  3 J9  n.  Chr.  —  Faijüm.  VgL  Β.  I 

BGU  III  90.»  \achtr.   von  Wilcken,    Arch.  II  l.iT,    Schuhart    in 

Add.  zu  BGU  III.     Original  von  mir  revidiert. 

Den  Schwerpunkt  diotOT  Urkunde  linde  ich  in  den  Worten  r 

Ί•ων  in  Z.  14.      BostoWSew,   Kolona'  <•Γ- 

bindf.t  diese  Worte  mit  dem  vorhergehenden  *Αγι  wenn  er  sagt:  es 

sind  Klagen  von   I  >..i  t  Inwohnern   gegen  einen  .   und   fülirt    dies   l 

itlinge  an.    An  lieb  wäre  diese  Verbin- 
dung durchaus  möglieh:  kgt  ugehörig  zu  denen,  die  aus  dem  D01 : 
gc:                                  ie  ist   mir  nicht   wahrscheinlich.    Wäre  Agammon 
ans  de  1  wie  angedeutet 
•tu                                      liefet  Hinweis  natürlich  n  es 

binden,     [ch   s«lili<»ße  vielmehr  τών  anb 
16   dies  als  Subjekt  zu    φνγ$    όραααμένων 

tnd  Bonn,  « l  i  •  - 
iretenheil 

laus  des  Petenten  1  zu  stecken.    80 

1.•.    :;.".!        1      ■ 
«•igt,  daß  die  Dorfb©\ 

MHtol.-WUckon:   Ι  Μ 
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Oben  abgebrochen.    1  παρά  Αυρηλίου  Σαρα\πίωνος άπο] 

*  κώμης  Φιλαδελφίας  [γ]ρ[α]μματ[ ]  3  μηνός  Μεβορή  επαγό- 
μενων   [ ]    μου    είς    τους    4  γάμους    εν    τη    οΙκία    της    ημετέρα\ς] 

δ  αδ[ε]λψης  ουκ  old'  όπως  *'Άριος  υΓος  Αγάμμωνος  άπο  της  αυτής  κωμ[ης] 
Φιλαδελίφίας  καιροτηρηΰάμενός  με  έζερχόμενον  επί  [Κερ]1κε6ωρους  (?)  έκ 
της  οΙκίας  έβουλή&η  έπέλευΰίν  μοι  ποιή—οαβ&αι  μετά  ξίφους  έχοντος  με&' 

ίο  εαυτού  καϊ  άλλους  9τινάς,  ους  δυνηοεται  υποβαλΐν  καϊ  δύνανται  10  ol 
άρχέφοδες  της  κώμης  μαρτυρηβαι.  καϊ  ol  οί1±.κοϋντες  έν  τη  οικία,  και 
επελ&ών  πολλάς  έ[ρ]χρο  ^Λογίας  εϊς  πρόοωπόν  μου  έξειπών.  Και  γάρ  και 
[κά]—τά  τον  πέρυοι  ενιαυτον  6  αύτος  πάλιν  "Αριος  καϊ  δ  τού—του  πατήρ 

15  Αγάμμων  των  άπο  της  κώμης  φυγή  τραΐ^ΰαμένων  έπελ&όντες  ριψο- 
κίνδυνα) γνώμη  16  τη  ημετέρα  οΙκία  καϊ  φώτα  έπενενκ[όν]τες  ένέ1]-πρηοαν 
αυτήν  έκ  θεμελίου.  ΈπΙ  τοίνυν  ούχ  6λίγ\_α]  18 έοτίν  τά  τολμη&έντα  υπ9 
αυτών  κατ    έμοϋ,  άλλα  η[μιν~\  19  παρ'  εκαΰτα  6  τούτου  πατήρ  καϊ  προειρη- 

20  μέν[ο]ς  20Αγάμμων  επέρχεται  καϊ  κωλύει  τους  γινομένο\υ]ς  21  μεριΰμούς 
έν  τη  κώμη  των  δημο[$\ίων  πραγμάτων,  22διά  <(τρ)>  τούτο  τάδ1  έμά  τά 
βιβλία  έπιδίδωμί  <?ot  άξιων  2*  άχ&ήναι  έπϊ  6οϋ  τ[ού]ς  προειρημένους 
"Αριον  καϊ  τον  24 τούτου  πατέρα  Αγάμμωνα  και  έν  άοφαλεΐ  παρά  6ε[αυ]τ[ω\ 

25  25  αυτούς  τούτους   έχιν  καϊ    ικ[αν]ά   άζιόχρεα    α[υτ]ρυς    26  έπαναγκα6%ηναι 

παρα(3χ[εϊν\    υπέρ    της    ΰωτη[ρίας]    27  μου μι    ετέρων    .  .  .  .  νων    ου 

γάρ  άν[.  .]   28  ων έντεύζομαι  τη  μίζονι  έξου\ΰία\.  29  Λιευτύχι. 

30  30*Τπατίας  Εύ[ύ]εβί[6\υ  καϊ  *Τπατίου  των  λ[α]μπροτάτων  Με6ορ[ή]  81  έπ[α- 
γομένων-\ 

2  Der  Petent  ist,  wie  es  scheint,  in  Κερκενσΐρις  war  falsch).  Aber  Wesselys 
der  Dorfverwaltung.  Nach  21  scheint  er  Vorschlag  ist  um  so  wahrscheinlicher,  als 
mit  der  Repartition  der  Steuern  zu  tun  jenes  Dorf  als  Nachbardorf  von  Phila- 
zu  haben  (μερισμοί),  delphia  bekannt  ist. 

3  μηνός  κτλ.  gehört  wohl  nicht  mehr  8  *•  Ηων  (-Ed.). 

zum  Präskript,     χεκλημένον] ,    auch  κλη-  10  J-  άρχέφοάοι  (Ed.). 

δέντος]  zu  lang.     Etwa  βάντος]  ο.  ä.  **  —  αίαχρολογιας. 

7  Für  Κερκεβωρονς  hat  Wessely  Κερ-  14—15  φυγή  τραΰαμένων  (=  δραααμέ- 

*ε6(ονχων)  ορονς  vorgeschlagen  (vgl.  Teb.  νων)  W•    φνγή(ν)  ποηοαμένων  Ed.    Dieser 

Π  S.  416),   was  recht  wahrscheinlich  ist.  1.  Aorist  ist  sonst  wohl  kaum  belegt. 
Paläographisch  freilich  wäre  es  auffallend.  17  θεμελίου  W.     δεματίου  Ed. 

Sonst  könnte  man  den  Namen  vielleicht  18  Schluß  η[μϊν]  W.     κ[αΙ]  Ed. 

gleichsetzen  dem  Κερ-καβωρος  bei  Herod.  22  άξιων  W.     άξιώ  Ed. 

II 15  usw.  (an  der  Spaltung  des  Nils),  für  27  ... .  νων  W.     βε[λίδ]ων  (Ed.)  steht 

das  die  Papyri  bisher  noch  keine  Parallele  nicht  da. 
brachten  (meine  frühere  Gleichsetzung  mit  28  Vgl.  Arch.  1.  c. 


383.  Zur  Gutsverwaltung  der  Apionen.   —  583  n.  Chr.   —  Oxyrhynchos. 

Vgl.  S.  83  und  326. 

P.  Oxy.  I  136  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Geizer,  Studien  S.  87  f. 

Dieser  Vertrag  zeigt  uns  den  großartigen  Betrieb  auf  den  Gütern  der 
Apionen,  im  besondern  die  völlige  Unabhängigkeit  dieser  autoprakten  Herren 
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von  den  staatlichen  Organen.  Eine  solche  Gutsverwaltung  ist  ein  Spiegel- 
bild der  Staatsverwaltung  im  kleinen.  Die  Steuern,  die  der  Grundherr  ja  von 
seinen  Kolonen  zu  erheben  hat,  werden  von  seinen  χαρτονλάριοι  in  einem 
άπαιτήΰιμον  (vgl.  S.  210)  festgelegt.  Nach  diesem  άπαιτήΰιμον  hat  dann 
der  Steuererheber  des  Gutsherrn  (προνοητής  ήτοι,  νποδέκτης)  die  Steuern 
einzuziehen.  Wieviel  auf  den  einzelnen  Kolonen  fällt,  teilt  der  Steuererheber 
diesen  in  εντάγια  mit  (vgl.  die  staatlichen  εντάγια  der  byzantinischen  und 
arabischen  Zeit).  Die  Naturalsteuern  liefert  er  an  den  Schiffskapitän  des  Grund- 
herrn ab,  der  sie  wahrscheinlich  direkt  nach  Antinoopolis  bringt,  die  Geld- 
steuern an  den  Bankier  des  Grundherrn,  der  sie  wahrscheinlich  direkt  dem 
χρνΰώνης  in  Antinoopolis  auszahlt.  Hier  sehen  wir  klar  vor  Augen,  was 
Autopragie  ist. 

Sehr  lehrreich  ist  die  Vergleichung  mit  dem  oben  S.  312  Anm.  1  er- 
wähnten Oxy.  VIII  1134,  der  den  Gutsbetrieb  auf  einem  kaiserlichen  Patri- 
monialgut  im  J.  421  zeigt.  Der  Verwalter  quittiert  dem  προνοητής*  daß  er 
gemäß  dem  άπαιτήΰιμον  die  Pachtzinsen  von  den  νπεν&ννοι  γεωργοί  einge- 
zogen und  ihm  abgeliefert  habe.  Man  sieht  hier  deutlich,  wie  die  kaiser- 
liche Gutsverwaltung  von  den  großen  Grundherren  nachgeahmt  worden  ist. 

Wertvoll  ist  auch,  was  unser  Text  über  die  Kolonen  sagt.  Sie  werden 
die  „untertänigen  Bauern"  genannt  (18),  wie  in  jenem  neuen  Papyrus, 
und  werden  je  nach  ihrem  Wohnort  unterschieden  in  xz  .   κωιπ,τιχοί 

und  εξωτικοί.  Letztere  können  nicht  Hörige  sein,  „die  in  vici  publici.  freien 
Dorfgemeinden,  wohnen"  (Geizer  S.  88),  denn  nach  Z.  9  geh«  όϊ 

τόποι  gleichfalls  wie  die  κτήματα  dem  Grundherrn  (vgl.  auch  16  των  δια- 
φερόντων).   Also  sind  auswärtige  Besitzungen  gemeint. 

Durch  diesen  Vertrag  übernimmt  ein  christlicher  Diakon  auf  ein  Jahr 

die  Stelle  jenes  Steuererhebers  (προνοητής).    Er  haftet  für  die  Steuern  und 

hat  allerlei  Sportcln    zu   lahlen,   bekonn  Lohn  (δψώνιον)   und 

verpflichtet  sich  zu  genauer  Rechnungslegung.    Für  ihn  wiederum  haftet  ein 

;rge,  den  er  gleichzeitig  stellt,  und  der  den  Vertrag  mit  schließt. 

1[-f-  Βαΰιλείας   τον   &ειοτάτον   xal    ενόεβεότάτον    ημών   όεϋπότυν  με- 
γίοτον   ευεργέτου   Φλαονίον]    *  Τιβίρίου    MttVQwUw    το\ν   a]iwvio[v] 
γονοτ  ζονς    <  .  τής    8# 

ι/(/ί[  ώ|ΐ'     ÖBOXOtOV     'Djiin 
W  Χ&  η  "<?)  πρώτης.     l  Tß 

rov  bXQl• 

Ixs- 
τοοΰπορι:  ig  tolg  <  ανενφή- 

2k(flpog  dubtovgg  rtje  fyUtg 
1  xcoiur   8 Άπολλι 

της    χμ  9αύτψ 

ΰπογράφον-  ίο 
reg  Ιδίοις  γυ> 


452  Kapitel  VII.     Die  Bodenwirtschaft.  [383—384 

ρειν.  Όμολογώ  έγώ  δ  πρωτότυπος  Σερήνος  διάκονος  12  εκουοία  γνώμη 
καϊ  αυθαιρετώ  προαιρέΰει  ουντεθειόθαί  με  προς  την  υμών  υπερφύειαν 
διά  των  αύτη  19  προ6(τι)κόντων  επί  ενα  ένιαυτον  λογιξόμενον  άπο  λοιπά- 
δος  χρυΰικών  της  παρούοης  πρώτης  Ινδ(ικτίονος)  14:καϊ  καρπών  και  χρυ- 
ΰικών   καϊ   προόόδων  της  6υν  θεώ  δευτέρας   έπινεμήόεως  επί   τω   με  την 

15  1:)  χώραν  του  προνοητοϋ  ήτοι  ύποδέκτου  άποπληρώβαι  παρ'  αύτη  εμ  προΰ- 
ταΰία,  κτήματος  Ματρέου  1βκαϊ  των  έν  ταϊς  κώμης  Έπιΰήμου  και  Άδαίου 
καϊ  των  ζωτικών  αυτών  τόπων  τών  διαφερόντων  1Ί  τη  υμών  ύπερφυεία 
και  κατά  το  παρεχόμενόν  μοι  άπαιτήόιμον  παρά  τών  αίδεοίμων  χαρτου- 
λαριων  18τοϋ  ένδοξου  αυτής  οίκου  τήν  μεθοδίαν  τρέψαι  κατά  τών  υπευ- 
θύνων   γεωργών    κτηματικών    τε    19καϊ    κωμητικών    καϊ    ζωτικών    είς   το 

20  πάντα  είοπραξαι  καϊ  καταβαλειν  έπϊ  την  υμών  ύπερφ(υειαν)  20  ^τοί-  έπϊ 
τους  αύτη  προόήκοντας,  τουτ  εΰτιν  τον  μεν  οΐτον  έ[π]ι  [τ\ον  δημόσιον 
ναύτην  του  21  ενδόξου  αύτης  οίκον,  το  δε  ιρυοικον  έπϊ  τον  λαμπρότατον 
τραπεζίτην  του  αύτοϋ  ενδόξου  2i  οίκου,  ακολούθως  τοις  έμοΐς  avTc^otc? 
τοΓ$  έκδιδομενοις  παρ'  έμοϋ  πάΰιν  τοις  ύπευθύνοις  23  γεωργοϊς  ταύτης 
της  προνοηοίας  καϊ  μετά  την  γινομένην  παρ'  έμοϋ  οπουδήν  καϊ  ην 
24  έ[ν]δείκνυμι  μεθοδίαν  περί  την  εϊΰπραξιν.     ΕΙ  δε  ουμβή  εχθεΰιν  γενέ- 

25  6θαι  έν  τοις  25  προγε γραμμένοις  κτήμαΰιν,  έμε  ταύτην  άποουμβιβάΰαι,  την 
δε  υμών  υπερφύειαν  26  ταύτην  εαυτή  καταλογίΰαΰθαι  έν  τοις  έμοίς  λόγοις, 
τά  δε  εξωτικά  πάντα  έμε  είς  πλήρες  27  λημματίΰαι  και  είοπραξαι  και  εΪ6ε- 
νεγκείν  τω  είρημένω  γεουχικα  λόγω.  Προοομολογώ  δε  28  λημματίόαι  τη 
υμών  ύπερφυεία  ύπερ  παραμνθείας  του  παραλημπτικοϋ  μέτρου  τών  άρταβών 
29  εκατόν  άρτάβας  δέκα  πέντε.     Προς  δε  τούτοις  όυνεθέμην  κα\  ώμολόγηΰα 

so  διδάναι  τω  ένδόξω  30  ο/κω  της  υμών  ύπερφυείας  και  τά  δώδεκα  νομίσματα 
'Αλεξανδρείας  τά  εξ  εθους  παρεχόμενα  81ύπερ  παραμυθείας  της  αύτης 
προνοηοίας  και  δέξαοθαί  με  το  εμον  όψώνιον  κατά  μίμηοιν  &2τοϋ  προ 
εμοϋ  προνοητοϋ.  ζίώόω  δε  τους  λόγους  πάόης  της  έμης  υποδοχής  τοϋ  τε 
λήμματος  33καΙ  άναλώματος  καϊ  τά  άπο  τών  λογοθεοιών  αποπληρώνω,  εΐ 
λοιπαδάριος  φανείην,  34  ακολούθως  ως  f/'o^rat  τοις  έμοΐς  ένταγίοις. 

85  Προΰομολογώ   δε  κάγώ  Βίκτωρ   6   εγγυητής    3ο  έγγυαοθαι  καϊ   άναδέ- 

χεΰθαι    τον    προγεγραμμένον    Σερήνον    διάκον[ο]ν    προνοητήν     διδούντα 

36  πληροϋντα  τά  της  αύτοϋ  υποδοχής,  καϊ  εΐ  λοιπαδάριος  φανείη  ακολούθως 

της   αύτοϋ   πιττακίοις   37  οίκοθεν  καϊ   εξ   ιδίων  μου  διδόναι  καϊ  πληρώΰαι 

τήν  υμών  ύπερφ(υειαν),  άποταττόμενος  38  τω  προνομίω  τών  εγγυητών,  δια- 

φερόντως    δε    τη    νεαρά    διατάξει   τη   περί    εγγυητών    39  καϊ    άντιφωνητών 

έκφωνηθείόη. 

13  D.  h.  er  übernimmt  die  Eintreibung  27  Der  γεουχικος  λόγος  ist  das  Pendant 

der   noch    ausstehenden  Geldsteuern    der  zum  κυριακος  λόγος. 
laufenden  Indiktion.  3δ  =  δίδοντα. 

15  χώρα  =  Posten.  36  1.  τοις.     Λίττάταον  =  έντάγιον. 

16  1.  ν,ώμαις.  38  προνόμιον  Privileg.     Zu  der  νεαρά 
24  =  Μεσιν.  Der  Sinn  scheint  „Steuer-  διάταζις  vgl.  die  Note  der  Edd. 

rückstand"  zu  sein.    Vgl.  die  Note  der  Edd. 
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Και  νπε&έμεΰα  αμφότεροι  εις  το  δίκαιον  τούτον  40  τον  6νναλλάγ(μα- αο 
χος)  πάντα  ημών  τα  νπάρχοντα  καϊ  νπάρξοντα  ίδικώς  καϊ  γενικώς,  41  ένε- 
χύρον  λόγω   και    νπο&ήκης    οικαίω.     Κνρ(ιον)    το    6ννάλλαγμ(α)    διοβ(ον) 
γραφ(εν)  και  έπερ(ωτΐ]δέντες)  ώμολ(ογήόαμεν).  + 

42 (2.  Η.)  +  Σερηνος  διάκ{ονος)  νιος  τον  μακαρ(ίον)  Άπολλω  δ  προ- 
γεγραμμενος  πεποίημαι  τοντον  το  βννάλλαγμα  *3τής  προγεγραμμενης  προ- 
νοηόίαι  κτήματος  Ματρέ(ο}ν  καϊ  των  εν  τες  κώμης  Έπιβύμον  44xca 
lldt'  ο)ν  και  των  ζωτικών  τώπων  και  άποδώόω  τονς  λόγονς  μον  καϊ 
βτοιγι  μοι  πάντα  **  τα  εν  αντω  6g  πρόκ(ειται),  νπογράψας  χειρεϊ  εμοι  ΐ3 
άπε'ληόα.  (3.  Η.)  -f  Βίκτωρ  νομικάρ(ιος)  vlbg  τον  μακαρ{ίον)  ^Ιωάννον 
ν   πυογεγραμμέ(νος)    έπομαι   και   άναδεχομαι   τον   προγεγραμμέ{νον)    ενλα- 

ατον)  47  Σερήνον  διάκ(ονον)  καϊ  προνοητην  εν  τούτο  το  βνναλλάγμα- 
(τι)    καϊ    ανμφονει    μοι    πάντα    ως   πρόκ(ειται).     ι*'Τπέγραψα   χειρεϊ    εμοι, 

νΰα.  + 

49  (1.  Η.)  -\-  ζ/ι    έμον  Παπνονδίον  6νμβολαιογράφ(ον)  ετελειώΰ^.  50x  di  50 
em(u)  FaiMuiQi'iu)  .  .  .  sumibolaeografu)  etelioth(e). 

Verso:  51-f  Σννάλ(λαγμα)  Σερήνον  τον  ενλαβ(εΰτάτον)  διακ(όνον) 
vlo[v]  τ[ον]  μακαρ(ίον)  Άπολλώ,  52  μετ  έγγνητον  τον  &ανμ(αΰίον)  Βίκτο- 
ρος νομικαρ(ίον)  προοταΰ(ίας)  κτήμ(ατος)  Ματρέον. 

42  =  τοντο.  43  =  ταίς  χώμαις  Έπιοήμου.  45  1.  Ipy 

.'»Μ.  Bürgschaft  für  einen  Kolonen.  —  579  η.  Chr.  —  Oxyrhynchos.    Vgl. 

P.  Oxy.  I  135  edd.  Grenfell-Hunt. 
/er,  Studien  B.  85. 

l>er  Text  gehört  zu  den   Akt. ή   <}«τ  Λρίοηβο   ( ι  Β  ι.     Ein  Blei- 

irbeher    ν•  rlnirgt   sich    bei  den  Erben    des  verstört»  :  m    für   ai 

ihnen  gehörigen  η«πόγραφος  γεωργός  («=»  adscripticius  colonus),  daß  er  mit 
samt  Familie,  seinem  Vieh  und  Mobiliar  immer  auf  der  Scholle  bl- 

1 4-  Βαοιλείας  τον  ί>,  Ι  ενόεβεο  γιο- 

υ 2  Φλ(μονίον)    Τιβερί^•  Ψ%(νον   Π 

τορος    *ϊτονς    δ    Φ<  ι  β.     *  Totg 

νπερΐ\  •ις  κλήροι  Απίωνος  γενο-   & 

'  Ι         t  χαιτών) 
ig  ιδίοις 
ανενψήμοις    Ηάνδράαιι     τ)]ι•   αγωγών  %αϊ    ίνοχήν 
ΙΙι.μού&ιος  μολνβονογ6ς   9νίός  Γίωργίοΐ'  μητρός  sivviatntg  όρ- 
ι    10  πόλεως, 
καϊ  οεβάομιον  ορχον  Ιγγνΰο&αι  ι 
ιιών     li  ι  itfj    προόηχόντων    Α\ 

12  Selbst 
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ΐ4βρ[α]άμιον   18υίόν  Έρμίνον   μητρός  'Ηραίδος   ορμώμενου   άπο    κτήματος 

15  14  μεγάλης  Ταρονδίνον  διαφέροντος  τη  υμών  ύπερφυεία  τον  15'0ζ,νρνγχ(ί- 
τον)  νομοϋ  έναπόγραφον  αντής  γεωργόν,  έφ'  φτε  αντον  16  αδιαλείπτως 
παραμείναν  καϊ  διάγειν  έν  τω  αντον  κτήματι  17  μετά  των  αντον  φιλτάτων 
και  γαμέτης  καϊ  κτηνών  και  πάσης  18τής  αντον  άποοκενής  άποκρινόμενον 
εις  άπαντα  τά  ύρώντα  19τό  αντον  πρό[σ\ωπον  ήτοι  την  τον  έναπογράφον 

20  τύχην  20  και  μηδαμώς  αντον  καταλεϊψαι  το  αυτό  κτήμα  μήτε  μήν  21  με- 
ΰζε^ίόταόΰ-αι  εϊς  έτερον  τόπον,  άλλα  καϊ  επιζητούμενο  ν  22  αντον  προς  έμε 
παρά  της  νμών  υπερφυείας  δια  των  αύτη  2S  προσηκόντων  έν  οιαδήποτε 
ημέρα  οίαόδηποτονν  ένεκεν  24:προφάοεως  τοντον  παραφέρω  και  παραδώσω 

25  έν  δημοσίω  25  τόπω  έκτος  παντός  τόπον  προσφνγής  και  λόγον,  εν&α  αντον 
26  και  παρείληφα,  έν  τη  φνλακη  τον  αντον  ένδόξον  οίκον  27  η  [εΐ]  μή 
τοντον  ποιήσω,  ομολογώ  καταβαλεΐν  νπερ  της  αντον  28  άπολεί-ψεως  και  μή 
γινομένης  παρ'  έμοϋ  παραδόσεως  29  χρνσον  νομίσματα  οκτώ  έργω  καϊ  δν- 

30  νάμει  απαιτούμενα.  30  Κ[νρ]ία  ή  έ[γγύ]η  απλή  γραφεΐσα  και  επερωτηθείς) 
ώμολ(όγησα).     81  Χ  di  em(u)  Anastasiu  eteliothe. 

Yerso:  82  Έγγύη  ΠαμονΰΊον  μολνβονργ{ον)  vlov  Γεωργίου  άπο  [της 
Οζνρνγχ(ιτών)  πόλ(εως)~]  άναδεχομ(ένον)  Άβραάμ[ιο]ν  νίον  *Ερμίνον  ά\πο 
κτήμ\{ατος)   Τ[α]ρ[ο]ν&ί[νον.  +] 

14  διαφέροντος  =  er  gehört  ihnen.  25    Zu    der    Klausel    έκτος    χτ%.    vgl. 

18  άποκρινόμενον:  verantwortlich  sein.  Brassloff,  Sav.  Z.  25,  312  ff. 
23  Die  Rückgabe  soll  an  jedem  Tage  27  =  τοντο. 

erfolgen,  d.  h.  auch  an  Feiertagen. 


KAPITEL  VIII. 

FRONARBEITEN  UND  LITURGIEN. 

1.  ZU  DEN  FEONDEN. 

385.  Abrechnung  über  Fronarbeiten.   —   ΠΙ.  Jahrh.  v.  Chr.   —  Theben. 
Vgl.  S.  330  f. 

Par.  66  ed.  Brunet  de  Presle  (Taf.  44).     Neu  herausgeg.  von  Revillout,  Molangee 

S.  370  ff.  und  *  Smyly,  Petr.  ΠΙ  S.  339  ff. 
Lit  :  Wilcken,  Hermes  19,  291  f.,  Griech.  Ostraka  I  180,  261,  337  f.,  768.    Boucho- 

Leclercq,  Hist.  d.  Lag.  III  313.     Revillout  und  Smyly  11.  cc. 

Der  Papyrus  enthält  einen  Bericht  an  den  οικονόμος  τον  Περί  Θήβας 
τόπον  über  die  Fronarbeiten  an  Dämmen  und  Kanälen  für  das  6.  Jahr. 
Daß  der  Text  dem  III.  Jahrh.  v.  Chr.  angehört,  habe  ich  schon  in  meinen 
„Tafeln  z.  griech.  Paläographie"  (1890)  ρ.  X  gesagt,  und  kann  jetzt,  nach- 
dem inzwischen  die  Petrie  Papyri  bekannt  geworden  sind,  nicht  mehr  be- 
zweifelt werden,  wenngleich  Viereck  (Jahresb.  Bursian  98,  1898  III  S.  I  7  _? 
ihn  ins  Ende  der  l'tolemäerzeit  setzt  und  Bouche-Leclercq  1.  c.  gar  eventuell 
mit  n  Periode  rechnet.     Zu  «l-m  paläographischen  Befund  paßt 

die  Tatsache,  daß  hier  der  Ihm  (">ήβας  noch  als  ro.-ro?•,  nicht  als  νομός  be- 
riet wird.    Vgl.  meine  Theb.  Banka 

das  Verständnis  des  Textes  ist  ■  Imung  der  σώματα  und  der 

vavßui,  die  Smyly  zuerst  klargest  von  entscheidend  ;tung. 

Des  en   1080  Personen  auf  den  τόπος,  denen  er 

reibt,  also  30  pro  Kopf.   Ui  Ihlnng  von  60  Nau- 

ί -deutungnoch  unklar  ist,  handelt  es  sich  also  um  32460  Nau 

D   nun  282  Person«•!)  It  werden,  deren  Naubien  (30  pro  Kopf 

gen  ο  8460)  von  jenen  :'>:Mi"><>  subtrahiert  werden  (υπολόγου  Ζ.  36), 

so  di  "est  von  24000  Neubi  l>t  (Z.  38),  so  folgt  daraus, 

etwa   Privilegierte  sein  können,  die  von  der 

Iren  —  dann  könnte  der  Beamte  ni<  ht  mit  >iau- 

n  — ,  sondern  da!.'-  ftpfliehtige  sind,  die  nur 

arun,  ihr••  Ar  -ist. η      Υ,.η  des  Toten 

btlingtn  '/  33)  versteht  eich  die«  von  selbst  Le  an- 

u  maßgebend.    Daß  sie 

ihlt  werden,  wird  ho  zu  erklären  sein,  daß  der  Beamte 

—  Ig  —  die  Liste  des  vergangenen  Jahres  nden 

ude  gelegt  hat.    θ  <Änxung  von  Z.  13 — 15 
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10  Personen  zum  militärischen  Dienst  im  Elephantenjagdgebiet  an  der 
afrikanischen  Küste  abkommandiert,  2  sind  in  die  Matrosenlisten  eingetragen 
(Z.  30),  5  sind  bei  den  Maßen  der  Staatsmagazine  angestellt  worden  und 
daher  unabkömmlich  (Z.  26),  15  sind  dadurch  entschuldigt,  daß  sie  bereits 
die  nötigen  Arbeiten  für  den  Pathyritischen  Gau  verrichtet  haben  usw.  Die 
Privilegierten  des  Gaues  aber,  Kleruchen  usw.,  haben  wir  uns  außer  den 
1080  zu  denken. 

Der  Bericht  zählt  weiter  auf,  wie  viel  Naubien  von  den  restierenden 
24000  nun  bis  zum  30.  Payni  abgearbeitet  sind.  Als  Arbeitsobjekte 
werden  Kanäle  (Z.  40),  Dämme  (Z.  50)  und  Kingdämme  (Z.  57)  unter- 
schieden, mit  zusammen  12  500  Naubien.  Endlich  sind  noch  1280  Naubien 
zum  Schutz  der  Wohnung  des  Strategen  verarbeitet  worden  (Z.  66 ff.).  Also 
im  Ganzen  13  700  Naubien,  so  daß  von  den  24000  noch  1300  übrig  bleiben 
(am  30.  Payni).  Nicht  ganz  leicht  verständlich  ist  der  Schlußsatz,  zumal 
hier  dem  Schreiber  in  Z.  71/2  offenbar  zwei  Konstruktionen  durch  einander 
gegangen  sind.  Ich  glaube,  es  soll  bedeuten,  daß  in  den  zwei  Monaten  bis 
zum  30.  Mesore  noch  4150  Naubien  von  den  Pächtern  abgearbeitet  sein 
werden,  und  zwar  für  die  διαφράγματα  der  Kanäle  und  für  die  Ringdämme, 
die  die  Regierung  noch  neu  hinzuzufügen  beabsichtigt.  So  bleibt  am 
30.  Mesore  einstweilen  ein  Rest  von  6150  Naubien.  Über  deren  Verwendung, 
die  sehr  wahrscheinlich  auch  noch  abgearbeitet  werden  sollen,  wird  hier 
nichts  gesagt  aus  dem  formalen  Grunde,  weil  der  Bericht  sich  eben  nur  auf 
das  6.  Jahr  beschränken  soll. 

Col.  I. 


10 


οΙ]κονόμωι  τον  Περί  Θήβας 

παρά τ]ον  παρά  Νικολάου. 

Γραφή     των    τε]τελε6μένων  έργων 

εν  τώι  Περί  Θή]βας  τόπωι  εις  το  ς  (έτος) 

]og  λογιζόμενα  όώματα 

]κωι  Άπ 


y 

ων  νανβϊ\α  Μ  'Βν 

ώΰαν]τως  (άρον ρ.)  ξ  νανβια  % 

Ύ 
Ι  νανβια  Μ]  'Βν%,  (ων) 

Των ]ν  μη  είω&ότων 

]  περί  αυτόν 

]  .  ιδνφις  α 


3  Γραφή  erg.  W.  Μέτρηας  erg.  Smyly. 
Die  μετρήσεις  ϊργων  in  den  Petr.  Ρ.  bieten 
vielmehr  Vermessungen  nach  den  3  Di- 
mensionen.   Hier  liegt  nur  eine  Liste  vor. 

5  ]ος  λογιζόμενα  W.  πρ]θ6λογιξόμενα 
Smyly.  Letzteres  würde  „hinzugezählt" 
heißen.  Vielmehr  werden  hier  die  Per- 
sonen „gezählt". 


8  Die  Erwähnung  der  60  Aruren  ist 
noch  eine  schwere  Crux.  Ob  ωοαυ\τως 
richtig  ergänzt  ist? 

9  ων  ist  mit  der  Sigle  /  geschrieben. 
11  Am  Schluß  liest  Smyly  irrig  ein  α 

(==  1).  Es  steht  dort  kein  Buchstabe. 
Auch  würde  diese  1  gegen  die  Summe  14 
in  Z.17  verstoßen.  Diese  3  Zeilen  10—12 
sind  leider  noch  ganz  dunkel. 


1.  Zu  den  Fronden. 

[Των  προς  την  λ]ειτονργίαι 
[των   εν  τ  ψ   Θ^ρ^αι  των  ελεφάντων 
j5  [        κυνηγών  ν 

[ ]τρίωι  α 

[ ]  β  /»* 

[ ]υ  ραβδοφόροι  λβ 

[ ]  των  χωματιχών 

20  [ ώβαν]τως  ιβ        /  μδ 


457 


<  ol.  II. 
Πρεοβντεροί  οί  τα  χώματα  καΐ 
περιχώματα  φνλάόόοντες 
Πρεοβντεροι  κα\  αδύνατοι  κα\ 
νεώτεροι, 
25   Σώμφίΐϊ   αίλονροτάφυι. 

Προς  τοϊς  δοχι,κοϊς  μέτροις  των 

ϋ'ηοανρών 
Των  απ ειργαομι ivtOV  τα  Καΰήχοντα 
έργα  είς  τον  Πα&νρίτην 
so   Των  είς  το  ναντικον  κατακε[χω\- 
ριομένων 

Έν  το\  ϊ  \ς  "ΒλΧηόΐν 
φυγάδες 


νγ 

ι« 

κα 


β 

α/γ 

Κ 

χα/νη 

ί 

Ο.Ί,Ϊ 
7/Γ?. 

Ρ, 

rßia  Μ  J 


Χοαχνται  ώύα\ 
35   Τε> 

κολόγσυ 

νανβια 


•Ι).        θί 

Smyly. 

>ι  W.    [%*[ 

:iio    ist 
μι    der 

16   [κ 

au*  dieser 

d 


kannt    I  Man   las  ß'td  —  ^  usw. 

(auch    (Jardthausen,    Wattenbach).      Daß 
. 

te  ich 
im  EJermei  l.  8  mung: 

1  +  10+1+2— U. 

23   I1 

■ 
d   das  etwa  die  eben  in  da 

otretenen,  die  wegen 

ig  su  dieser 
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Col.  III. 

είς  τήν  καλουμένην  Φίλωνος,  ής 

το  ΰτόμα  κείται  έν  τώι  Παδυρίτηι 
ναύβια  Άρχ     '5 

εις  Πανειώμιν  '  Βομ     Ά 

45  εις  τήν  Άμάύιος  %ο 

εϊς  Παβεβϋνιν  Άψνε     Ά 

είς  την  Φίλωνος  την  έν  τψ  πόλει    τλε 

εις  τήν  Λωρίωνος  ξ 

/  εις  τάς  διώρυγας  Ή^π. 

50  ΕΙς  τα  χώματα' 

είς  το  έν  Γοδοβαι  Άρν 

είς  το  έν  Γοδοβεραι  ο 

είς  το  έιά  των  δρίων  07t 

είς  το  αγον   είς  Κότίτον  Q 

55  είς  το  των  κεραμέων  τ 

Ι  είς  τα  χώματα  J^oQ. 

ΕΙς  τα  περιχώματα' 

εϊς  το  προς  άΐίηλώτην  Σώμφιος    φμ 

είς  το  αρος  λίβα  της  αυτής      χζ    χ  .  ρν 
60  είς  το  προς  άπηλιώτην  των 

λιμνών  ρπ 

Col.  IV. 

είς  το  έν  τψ  Παχνούμιος  του  Πορτίου 

γψ  ρν 

είς  το  έν  τψ  Καλλιβίου  ρ 

65       /  είς  τα  ΐίεριχώματα  Άχλ 

α 

γίνεται  ναύβια     ΜΈφ. 

Καϊ  είς  την  ΰτρατηγικην  οϊκηβιν 

άνηλωται  ναύβια        14.6 

α » 
είς  το  αυτό  ναύβια  ΜΓψ 

α 

70  ετι  λ\οι\πα  Μτ, 

αφ*   ων  έν  τοις  γεωργο[ι]ς  ών  τα  έργα 
άναβαλοϋΰιν  είς  τα  διαφράγματα 
των  διωρύγων  χα\  τα  περιχώματα, 
α  προ6&ηοόμεϋ•α  εως  Μεοορη     λ     Ιίρν. 

75  Λοιπά  ζρν. 

51  Oder  Γοκοβάι?  Entsprechend  in  52.       zu  denken;     die  liegen    auf  dem  West- 

54  Ich  las  wie  Revillout  Κοπτον,  Smyly      ufer. 

Κ .  πτον.  59  Was  hinter  χζ  steht,  ist  ganz  un- 

55  Zu  dem  „Töpferdamm"  vgl.   oben       sicher.      Über  χ  könnte  vielleicht  α  ge- 
S.  334.     An  die  Kbqcc^slu  ist  hier  nicht      lesen  werden,  also  χα{    ). 


1.  Zu  den  Fronden.  45p 

386.  Requisition  von  Fronarbeitern  im  Notfalle.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  — 
Faijüm.    Vgl.  S.  332. 
BGU  III  1003  ed.  Schubart. 

Wenn  bei  der  Mehrdeutigkeit  des  Wortes  Ι'χρηγμα  in  6  (s.  unten)  auch 
nicht  ganz  klar  ist,  inwiefern  hier  eine  Gefährdung  der  anliegenden  Be- 
sitzungen (-κτήματα)  eingetreten  war,  jedenfalls  war  dem  Ζεφνρος  ein  Not- 
stand gemeldet,  der  ihn  veranlaßte,  dem  Krateros  zu  befehlen,  noch  in  der- 
selben Stunde,  in  der  er  den  Brief  erhalte,  Arbeiter  (ΰώματα)  zu  nehmen 
und  mit  ihnen  an  die  betreffende  Stelle  zu  eilen.  Den  gleichen  Befehl  gab 
er  darauf  auch  dem  Nektenibis.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  daß  die  Leute 
hier  zu  reiner,  nicht  remunerierter  Fronarbeit  requiriert  worden  sind.  Man 
vergleiche  dagegen  z.  B.  Petr.  II  4  (ll).  Auch  hier  werden  Leute  requiriert, 
aber  es  wird  ihnen  der  übliche  Lohn  (l  Tetradrachme  für  60  Naubien)  aus- 
gesetzt. Das  erklärt  sich,  glaube  ich,  daraus,  daß  es  sich  hier  um  die  Voll- 
endung einer  Meliorationsarbeit  handelt:  der  im  vorigen  Jahre  angefangene 
Kntwässerungskanal  war  nicht  fertig  geworden  (vielleicht  wegen  Stivik, 
/.«τάλειμμα  γεγονεν).  Damit  das  Land  nun  nicht  unter  Wasser  bleibt 
(χατάβροχος),  soll  der  Kanal  jetzt  fertig  gestellt  werden.  Hier  ist  auch  nicht 
ein  momentaner  Notstand,  wie  in  unserem  Falle,  sondern  es  handelt  sich 
offenbar  um  eine  auf  längere  Zeit  vorgesehene  Arbeit. 

1  Ζ,έφνρος  Νεχτεν(\βεί  χαίρει,ν.     Της  XQog  Κράτερον]  3έπιότο/. 

ν.ίΐτ\αί  6οι  το  άντίγραφον.  Λαβων(^)  ογγ  (%  τώΐ'\  3κατ«  6ε  τόπων  οώ// 
Rest  fehlt]  *xa\l  φρό\ντι6ον,  <"ί.τ<  et  fohlt). 

5  Κρατέρορ\  ι  .  ]  Γεγραφεν  ή[μϊν  Rest  fehlt] 

χώ\μ]ην 

fehlt]    Ί Κ*ρχε6ϊΐ[φ]ιγ  bdbv  [ά>]β*τ[ι    liest  fehlt]   *ta  χτήματα  x[s- 

n  γαρ  εΐ  «[Rest  fehlt] 
7  liest  fehlt]     n  .του    aro2[Xo]0    άντι?.αβιϊ\ν    Eteet  fehlt]     12x(t/. 
ποζίάμοϋ  .  [Real  fehlt]    ι*άλλ'    \ 
XußiüvCi)  06a  όύνα('χα{Ί)\   "o\  Dg   Etoei    fehlt]  15μ«- ia 

t  fohlt). 

1    7';,,  rrnbg  Κςιάτϊςον]  exg.   W.  biet  <'tw;i  durch  <lio  Überschwemmung  an 

w.  ausgehöhlt  waren, 

II.  1" 
htuntf  bez<  Da-  1  leicht  3tä  π';ι•  αην]άμίΙ*ιαν   I 

•5  Schuld 

III  37  (a)  II  I 


nen.    Wenn       Sinti  sn  I 


<   den 


r  Vergebung  öffentlicher  Arbeiten  an  Unternehmer.  —  240/5  ν.  I 

πι  ii     i\ 

hw.  (1910)  8.  78  ff. 
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Die  oben  S.  332  f.  besprochenen  Urkunden  über  die  Vergebung  von  Arbeiten 
an  Unternehmer  (εργολάβοι)  sind  leider  alle  nur  fragmentarisch  erhalten.  Ich 
habe  das  folgende  Stück  als  Probe  ausgesucht,  weil  es  das  besterhaltene  ist, 
doch  ist  auch  dies  nicht  vollständig,  so  daß  zur  Interpretation  die  anderen 
Parallelurkunden  heranzuziehen  sind.  Die  Berichte,  die  in  diesen  Urkunden 
über  die  Vergebung  der  Arbeiten  vorliegen  (vgl.  die  Aoriste  ε'ξεδό&η  in  III  15 
und  εζέλαβεν  in  IV  45),  gehen  in  der  Darlegung  des  Arbeitsprogramms  und 
der  Bedingungen  offenbar  auf  die  der  Vergebung  zugrunde  gelegten  Aus- 
schreibungen der  Regierung  zurück,  auf  die  in  einigen  der  Paralleltexte 
mit  ΰνγγραφή  hingewiesen  wird  (z.  B.  Col.  I  15).  Auf  die  enge  Verwandt- 
schaft dieser  ägyptischen  ανγγραφαά  mit  den  aus  Griechenland  und  sonst  be- 
kannten ϋνγγραφαί,  im  besonderen  aber  der  Bauinschrift  von  Puteoli,  machte 
ich  im  Arch.  V  219  aufmerksam.  Vgl.  jetzt  Fitzlor  1.  c.  In  dem  vorliegen- 
den Falle  handelt  es  sich  um  Brücken  anlagen  und  die  dazu  nötigen  Faschinen- 
arbeiten, die  von  einer  Kommission,  gebildet  vom  Oikonomos,  dem  Archi- 
tekten Theodoros  und  dem  Vertreter  des  königlichen  Schreibers,  vergeben 
werden.  Das  Arbeitsprogramm  enthält  die  Darlegung  der  auszuführenden 
Arbeiten  (III  18 — IV  14)  und  die  genaueren  Bestimmungen  über  die  Art 
der  Ausführung  (IV  15 — 26).  Daran  schließen  sich  die  Bedingungen  an? 
unter  denen  die  Arbeit  dem  Unternehmer  übertragen  wird.  Die  erste  Hälfte 
des  Werklohnes  wird  ihm  gezahlt,  nachdem  er  die  Bürgen  gestellt  hat  (und, 
wie  andere  Parallelen  hinzufügen,  die  ουγγραφή  untersiegelt  hat);  die  zweite 
Hälfte  erhält  er,  nachdem  die  erste  verbraucht  ist  (IV  2 6  ff.).  Noch  genauere 
Mitteilungen  aus  der  αυγγραφή  enthält  der  Paralleltext  S.  124,  wo  die  Höhe 
des  Werklohns  (für  75  Aoilien  1  Tetradrachme),  die  Zahl  der  Arbeiter 
(ΰώμ,ατα),  das  tägliche  Arbeitsqnantum  des  Arbeiters,  der  Termin  für  die 
Vollendung  der  Arbeit  mitgeteilt  sind.  Die  Regierung  liefert  andrerseits 
die  zur  Arbeit  nötigen  Hacken  (ΰκαφεΐα),  die  nach  der  Arbeit  auf  ihre  Ab- 
nutzung hin  nachgewogen  werden  sollen  (IV  31  ff.).  Falls  der  Unternehmer 
die  Verpflichtungen  nicht  einhält,  darf  die  Regierung  die  Arbeit  von  neuem 
vergeben,  wobei  der  Unternehmer  für  ein  eventuelles  Plus  einzustehen  haty 
auch  hat  er  den  etwa  empfangenen  Werklohn  mit  Zuschlag  von  50  Prozent 
sofort  zurückzuzahlen  und  für  den  Schaden  einzustehen  und  „der  König  wird 
über  ihn  entscheiden"  (IV  35  ff.).  Zum  Schluß  meldet  unser  Text,  daß  der 
Nomarch  Horos  die  Arbeit  übernommen  hat.  Auch  S.  126,  7  ist  der  No- 
march  der  Unternehmer.  Andrerseits  kommen  auch  Privatpersonen  als  solche 
vor  (S.  124,  1). 

Col.  III. 

η[ΒαοΊλεύο]ντος  Πτολεμαίου  ζτοϋ  Πτολεμαίου}  καϊ  Άρβίνοης  [&ε]ών 
12  [αδελφών  (έτους)  β]  εφ  ίερείως  Τλψίολέμου  τον  Άρταπάτου  ιζΐ4λε- 
[%άν}δρου     καϊ    %-εών    Αδελφών,     κανηφόρου     'Αρσινόης     u  Φιλα[βέλφο\υ 

16  Πτολεμαίδος  της   Θυίων[ος]    15  μηνός    [ ]  -τ-  ίν   Κροκοδείλων  %\όλεί 

του  ?4ρ6ινοίτου  έξ\εδό&[ΎΪ\    16δκ   τ°ν  βαβιλικοϋ  υπο  κήρυκα   δια  Έρμαφί- 

III  16  Zum  Architekten  Theodoros  vgl.  oben  S.  332  Anm.  4. 
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λου  [olxovouov  παρόντος  Θεοδώρ]ον  τον  [άρχ]ιγ1.τέκτ[ον]ος,  Λων ς 

τον    παρά    ΙΊ[ετοόίριος    τον]    βαόιλι[κον]    γ[ραμ]1^ματέως  τάς    δύο 

γεφνρας    τάς    εν    Κερ[ ].ν    καΟ•[Υ]λ[£π/]     19κ«ί     παραφρν- 

γανι[ΰ]αι    κατά    τά     νποκείμ[ενα    χαϊ    επάνω     δι]αξενζα[ι]     20  το     πλάτος  »ο 
(πήχεων)  η  καϊ  παραφρνγανίΰαι  κατά  τήν  .ρ.,.νγ.ν  [άπο  το]ν     21  άγκώ- 

νος   επί    όχοινία   λε,  τάς    δύο    γεφνρας    τάς   έν 22  κα&ελεϊν 

κα\  πάλιν  παραφρνγανίΰαι  κατά  τά  νποκείμεν[α]  καϊ  [έ]πά[νω]  23  διαζενζαι 
Ύ/.άτος    (πήχεων)    ιδ,  την    γεφνραν    την   iv  Ίεράι    Νήόωι    καΟ*- 

ελείν    uxai    [πάλιν    π]αραφρνγανίβαι    κατά    τά    υποκείμενα    καϊ    έπάν[ω] 
όιαΐ2-ζενζαι   το  πλάτος   (πήχεων)  η   καϊ  παραφρνγανίΰαι  ψα  25 

»ϋ  iidaros  όχοινία  £,  τον  καθ*'  Ίεράν  Νήσον  παραφρνγαίλνιϋμ 

κα&ελείν  καϊ   πάλιν   παραφρνγανίΰαι   έν   τοις  άορ-ενεϋτι'τοί^    U%OX<HQ  έπί 
όχοινία  t£,  τι]ν  γεφνραν  την  εν  Θμοιν  .  .  .  καδε—λίϊν  υλα  πι'.λιν  παρα- 

(fovyavlöai    καϊ   επάνω   διαζενζαι  το  πλάτος   (πήχεων)  to%    ^  την  ytq 

;ν  ΦνεβγεΙ   καϊ   την   άγονΰαν   είς  Χανααναιν    *ι  κα&ελεΐν  [καϊ]  πι 
παραφ[ρν]γ[αν]ίΰαι   καϊ   επάνω    [δι]αξενξαι    82το  πλάτος    (πήχεων)  η,    vip 
γεφνραν    την    έν    τώι    Βονκότωι   έ[ρ]γάύα6ΰ•αι,    ώΰαν ^.τως    την    γεφνραν 
§v   Titi   Φνλακιτικψ  Νήΰ[ωι]   καδελειν    u[xaX]   πάλιν  παραφρνγ\αν\ί- 
βαι  [υποκείμενα],  την  γεφνραν  *  [την  έ\πι  τον  υδραγωγού  [το  > 

!  ΐτεροφορίω  νρς  έποίκιον 

Col.  IV. 
1  έργάΰαό&αι,  ώοαντως  τάς  τρεις  γω!ν([ας  τά\ς  έ*]  τι]ι  d 

6ης  είς  Λνβιμαχίδα  έργά6αΰ%αι,   ώόλαύτως    r/,; 
ί\τλλιλφάνονς  ixoiximi   έργάόαό&αι,  ωύαντως    '  τί   5 

τον  7  [νδρ\αγωγον  το  ύιάχωμα ν  .  γ 

nti•  ;h  τ<  .•  Καμίνους  10 ε ργάοαο&αι. 
οαν  π  \την  κ\ατά  Κι  ογάόασ&ι 

_οντας   ι  Ψ    ηϋ    taptJUUbv  (πήχ.)  α 

ι  οννστρώΰας  αχοινιΌι^  παρα11\φρνγα]νιι 
.|  .  .   τώι    άνωθεν   έπιτι&εμί 

■    [  \νψ\>  ...  ΙΟ 

| ]    23σ  .  .  ν  ώυ  r  off  φγφ 

.  . .]    m\  d  ti 

Ι    **άφε>> 
άξιοχρέονς 

,Λ|    *dl&  *°λήμψ9-Η 

III   19  Ι  ί"τ 

ιν  κ,  dfofgi    Igypf 

•    wird      \  •8.  101. 
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ται  το  loinbv [ ]    31Λο&ή6εται  d'   εκ  τον  βασιλικού, 

ων  τιμή  [ον  προο]^-λογι6&ή0εται,  6καφεια  τα  ικανά,  α  άποδώ[ΰει]  33  ως 
αν  όνντελέσψ  τα  έργα  α[γ]οντα  τ[ον  ϊόον]  Μ  ότα&μύν  καϊ 

85  [ ]  8δα  παρακομιεί  έαντώι.   'Εάν  δε  μη  [έργάοηται]  86rj  μή  ποιηι 

κατά  τα  γεγραμμένα,  [έζέβτω  τώι]  87  έπϊ  τούτων  τεταγμένωι  έπαναπ[ωλεϊν 
τα  έργα]  *8καΙ  κα&  ήμέραν  έπιμι[οΰ•ον6&αι]   39  καϊ  ο6ωι  αν  πλεϊον  ενρηι 

40  ά\ναπωλον\11.μενον  η  έπιμιο&ονμενόν  τι  κα&  [ημέραν  άνη]^±.λω&ψ,  απο- 
τείνει δ  εργολάβ[ος  τό  τε  άργύ]**.ριον  ο  αν  προιληφως  ^t,  π[αρ\α[χρΎ\μα 
ημιόλιον]    ά3καϊ  το  βλάβος  καϊ  περί  αντον    [δ]  β[αοιλενς  δια]^.γνώβεται. 

4δ  ^Έζέλαβεν  7&ρος  νο(μάρχης). 

32  Zu  dem  Arbeiten  mit  Hacken  (σκα-  35  ff.  Zu  den  Strafbestimmungen  vgl. 

φεϊα)  vgl.  Index.  Ad.  Berger,    Die    Straf  klausein    in    den 

Papyrusurkunden  (1911)  S.  166  f. 

388.  Quittung  über  ein  Fünftagewerk  (πενθήμερος).  —  145  n.  Chr.  — 
Faijüm.    Vgl.  S.  334  f. 

P.  München  20  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Als  Beispiel  einer  Penthemeros- Quittung  drucke  ich  hier  einen  Mün- 
chener Text  ab,  den  ich  vor  längeren  Jahren  kopiert  habe.  Einen  kurzen 
Hinweis  auf  ihn  gab  ich  im  Arch.  I  479  und  III  123.  Das  Besondere  an 
diesem  Text  ist,  daß  hier,  wie  auch  in  Grenf.  II  53  d  (vgl.  Arch.  III  123),  der 
unterzeichnende  Beamte  sich  ausdrücklich  als  καταοπορενς  bezeichnet.  Dies 
Amt  war  ein  liturgisches  Amt.  S.  auch  Rostowzew,  Pauly-Wissowa  VII  162. 
Zu  dieser  Gruppe  von  Quittungen  vgl.  oben  S.  334  Anm.  3.  Hier  hat 
Panesneus  vom  17. — 21.  Payni  an  dem  bezeichneten  Kanal  gearbeitet. 

1\^Έτονς  η  Αντο]κράτορος  Καίόαρος    2[Τίτον  Α\ίλίον  Άδριανον  !Αν- 

τωνίνον    8  [Σεβαΰ]τον  Ενΰεβονς  εϊργ(αβται)    νπ(ερ)  χω(ματικών)    4  [έργων 

5  τ]ον   α(ντον)  η    (έτους)   (2.  Η.)  Παννι  ιξ  κα    5  [εν  τ]τ}    Ψιναλ(ειτρειω  .  .  .) 

διώ(ρνγι)  Θεαδελ(φίας)  6[Πα]νεονενς''Ώρο(ν)  τον  1[Πανεό]νέω(ς)  (μητρός) 

Ταμαρείο(νς). 

8  [(3.  Η.) κ]ατα6π(ορενς)  οεόημ(είωμαι). 

4  Zu  dem  Wechsel  der  Hände   ist  zu  5  Zu    der  Ergänzung  Ψιναλειτρειω  .  .  . 

bemerken,  daß  bei  diesen  Quittungen  viel-      vgl.  Teb.  II  S.  412. 

fach  das  Kopfstück  (bis  zu  dem  speziellen  7  μητρός  ist  mit  der  aus  dem  Demo- 

Tagesdatum)  im  Vorrat  von  1.  Hand  ge-  tischen  stammenden  Sigle  geschrieben.  — 
schrieben  war.  Ταμαρείο(ν£)  wird  für  Ταμαρρείονς  stehen 

(Kompositum  von  Μαρρής). 

389.  Bericht  über  Inspektion  von  Dämmen  und  Kanälen.  —  181/2  n.  Chr. 

—  Faijüm.    Vgl.  S.  335. 

BGU  12  ed.  Wilcken.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  175,  341. 

Die  επίβκεψις,  über  die  hier  berichtet  wird,  hat  nicht  wie  die  oben 
S.  206 f.  behandelte  zum  Zweck,   das  Fruchtland  festzustellen,   sondern  die 
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Dämme  und  Kanäle  auf  ihren  Zustand  zu  prüfen.  Es  ist,  um  mit  Oxy.  57 
zu  sprechen,  eine  επίαχεψις  των  χωμάτων  ν.αι  Οιωρνχων.  Diese  Inspektion 
ist  während  der  Überschwemmungszeit  vom  14.  Juli  bis  14.  Oktober  ausge- 
führt worden.  Ihr  Ziel  war  offenbar,  die  bereits  ausgeführten  Arbeiten  zu 
untersuchen  und  namentlich  festzustellen,  wo  noch  weitere  Arbeiten  nötig  seien 
(vgl.  15/6).  Der  Bericht  ist  von  einem  Spezialbeamten  verfaßt,  als  dessen  Titel 
ich  jetzt  —  nach  Analogie  jener  anderen  Inspektion  —  επιβχέπτης  ver- 
muten möchte  (Z.  15).  Die  Inspektion  führte  er  zusammen  mit  dem  Stra- 
tegen und  dem  königlichen  Schreiber  aus  (Z.  5  ff.).  So  erklärt  sich,  daß  in 
BGU  II  490  der  Stratege  einen,  wie  es  scheint,  ähnlichen  Bericht  schreibt, 
und  nach  Oxy.  57  die  Strategen  solche  Inspektionsberichte  an  den  Eklogisten 
ihres  Gaues  nach  Alexandrien  zur  Einregistrierung  einzureichen  hatten.  Die 
Unterlage  für  die  Inspektion  boten  die  Eingaben  der  γ.αταβπορεϊς,  die  hier  zu- 
gleich die  Liturgie  der  Damm-Inspektoren  versehen  (vgl.  S.  335).  Betreffs 
des  Termines  beruft  sich  der  Episkeptes  ferner  auf  die  Vorschriften,  die  der 
frühere  Präfekt  seinem  Amtsvorgänger  in  der  Inspektion  erteilt  hatte  (Z.  12  ff.). 
Daß  der  Geometer,  der  die  Kommission  begleitete,  im  besonderen  die  Kr<l- 
arbeiten  vermessen  sollte,  zeigt  seine  Charakterisierung  als  ζνλομετρών,  denn 
ich  zweifle  nicht,  daß  wir  «lies  in  Verbindung  bringen  dürfen  mit  jenem 
Miiß  ξνλον,  das  3  Ellen  messend  damals  die  Sei*  .uibion-Kubus  dar- 

stellte.   Vgl.  S.  334. 

'[ ].V[ ]    »[ |.    */V  r(o| 

<Stbg  xß  (έτος)  [τον  κυρίου]    9[ημώ]ν  Λύτοχράτορο^    Κυμμόδου  Άντωνίνον 
[της  τοϋ]   ιΙερωτάτου  Νείλου   έπ    άγα&ω  άναβάόεως  Θ[εμί6του]    ^μερίδος.  s- 
Ή  γενομ:  τε  έμοϋ  χα[1  /4ημηΫ\Γίτρίου  ϋτρ\  «τι,γήοαντοϊ     t&P  μερί- 

δων,  Ί,Γΐ'χί:  προς  τγι  6τρα\τι^ί(:   \\\\   ~χαϊ  ' Ιεραχαπόλλωνος  τον  νννϊ  δντος 
6τρατηγ[ον  τών\    Ύ:»τώΐ'  ///ο/'Λογ    y.c'i  '  ί<  ΟΌ  β«ο\ιλιχον\    υγραμμα- 

<)og  axoh  rofjp]    i%hudob*t[6i\  υπ6  των  έχάότον  ίο 

τόπον    χατα6[πορέων\     η ϋντον    χα\\\  <:>ι>    πρbg    littd[x&ftw\ 

ι%λόγοις  χαϊ   τ  νής  προδεομίι  :  γρ«]1'*  <.  Λ   Φλαουίον 

[Κ]ρείό[πον    τον\    ΊΙγεμ\ονεν<>  .  .]  &   Πετρωνίω 

<r\  ,:'  |.  .  .|  .  ι ■'.                     ■  |r/4,  δί    ων  ι}θί'/                      •\\Ί\χ*ΑοΙ-  ι*• 
τ|ώΐ'  ()κ)ηι''\χων)\   ι:τι\ν  lxi6lt($inv) 
>>η\4αο&αι   6νν   τοίς   6τ<>              ;    χαί  β<                                    ιιατεϋόί), 
ώς  έάν  εχαοτα  6>  ηον)  ιδίωμα,  ων  τά  λο[ | 

\μ\  ιη  18   [Κ)ριία[*ον    Α.    Stein    bei   Cantft- 


r.lli  I  S    r.n.     Dil  Spuren 
dm  frilh•  -  hlagei  rot»  als  zu  •.»  er  jotit 

wxew,      nicht  mehr  im  Amte  war  (vgl.  Cantur• 
< ΧβΛ*  τ&ψ  *al       «TKiln 

Da«   tu   erwartende   γ»ψομ4ψψ   ist 

am  ein• 

»()tft  oder  im- 
]  >q]ff.  —  r[Ar  <n>\loln»v  W. 
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19  δι    έκτακτου  παρετέ&η  v%b   καταβιιορέω{ν)  προς  τά  vtc    έμον   έ  .  [ ] 

2υ  20  περί  των  έπιδο&έντων  νπ  αντών  λόγων  .  .  .  υ  .  .  .  [  ]  21  οϊς  άναγκαίως 
κατακ\ολ]ου&ήβαντες    τήν   έπ(ο[κεψιν   έποι^Ι^ηοάμε&α    έπακολου&[ού]ντων 

αντών   τε    [ ]    23τον    καϊ    Πτολεμαίου    γεν]ομενον    αΙγια\_λοφν- 

λ(ακο$),   ή]*±.ν£χα  προς  τϊ\  τάζ[ει  ήν,    κ]αϊ    τον    νννι  α[ίγιαλοφνλακονν]- 

25  2δ  τος  Ανρηλίον  ΐΛρείό[υ  κα]ϊ  αντών  τών  κατ[αδει]  26  κννόντων  τά  εαυτών 
έργα  καϊ  ων  'άλλων  κα%\τ\κον  ην],  2Ί[γ]εωμετροϋντος  καϊ  ζυλομετροϋντος 
Θεωδώρ[ον   τον]    28  Σωτηρίχου  ά%ο   νομού  Ήρα\κ]λεοπ(ολίτον)   γεωμετρου. 

so  Χρζά^μενοι  δε  της  επιύκέψεως  της  προκειμένης  μερ£δ(ος)  30  τ%  %  τ[ο]ϋ 
Έΐίειφ  τον  διεληλυ&ότος  κα  (έτους)  ελήζα^μεν  έζ  διαλιμμάτων  τ%  ιξ  τον 
Φα[ώ]ψι  32  [μηνός  τον]  ένεΰτώτος  κβ  (έτους),  ής  αϊ  ημερηόιαι  33  [ ] 

35  ...  .  .  [.  .]  νπηρέτη  καϊ  34[ ]  35[ βιβλιο]- 

φ\ν]λάκιον    ως    έκελενΰ&η      36  [ ]  .  .  ωμεν    τω    κα    (ετει) 

37  [ 'ΕΛει\φ  κ  διορυχ(      )    Παχω1^[ ]    Τγ 

διορυχ(     )   Φι  .  f.]  . 

19  Zu  δι'  έκτακτου  vgl.  έν  έκτάκτω  =  31  ^^  (1.  έκ)  διαλιμμάτων  (==  διαλειμμά- 
auf  einem  besonderen  Blatte :  Arch.  IV  459.       των)  W.     Heißt  das  „mit  Intervallen"? 

20  λόγων  W  unsicher.  32  al  ήμερήσιαι  W.     Das  ης  geht  auf 

22  Zu  έπακολον&ονντων  vgl.  CPHerm.  7       htiwipsmg  in  29. 

II 13,  wo  auch  von  einer  Inspektion,  frei-  35  βιβλιο]φ[υ]λάιιιον  W.   Das  wird  mit 

lieh  einer  andersartigen,  die  Rede  ist.  dem  ήμερήσιαι  in  Verbindung  zu  bringen 

23  <χΙγια[λοφνλαχος    Hohlwein     nach  sein.     Also  die  täglichen  Aufzeichnungen 
Fay.  222.    Vgl.  Arch.  IV  223.    Danach  er-  sind  in  das  Archiv  gebracht  worden, 
gänzte  ich  Z.  24  wie  oben.     Auch  dieses  36  v.a  (hsi)  W. 

Amt  ist  während  der  Inspektion  neu  be-  37  διορνχ(     )    Παχω    und    διορνχ(     ) 

setzt  worden.  Φι .  [.]  .  W.     Das  werden  die  Namen  der 

26  yia&[f\%ov  ην]  W.  Kanäle  sein. 

28  Άρξάμενοι  W. 


390.  Fronarbeit  nach  capita  berechnet?  —  IV.  Jahrh.  n.  Chr.  Vgl.  S.  337. 

P.  Rein.  57  ed.  Th.  Reinach. 

In  diesem  Privatbrief  bittet  Aquila  die  βοη&οί  seines  Vaters,  einen  ge- 
wissen Αώϊος  nicht  zu  bedrücken  εμβολής  ένεκεν  τών  ναυβίων  της  κεφαλής 
αντον  καϊ  τών  αυτόν.  Reinach  übersetzte  dies:  de  ne  pas  inquieter  notre 
Lo'ios  au  sujet  de  l'acquittement  des  vavßia  qu'il  doit  de  son  chef  et  du  clief 
des  siens.  Seine  Annahme,  daß  εμβάλλειν,  εμβάλλεβ&αι  (Ζ.  12)  in  den  Papyri 
häufig  „zahlen"  bedeute,  beruht  wohl  auf  Verwechslung  mit  καταβάλλειν. 
Mir  ist  kein  Beispiel  für  jene  Bedeutung  bekannt.  Da  wir  durch  vavßia 
auf  die  Erdarbeiten  hingewiesen  werden,  so  wird  εμβάλλεβ&αι  τά  vavßia  viel- 
mehr das  Aufladen  der  nach  Naubien  vermessenen  Schuttmassen  auf  die 
Esel  bedeuten  (seil,  τοις  ονοις).  Vgl.  BGIJ  14  III  20:  εμβολεύοντες  και 
όνηλατονντες  τοις  προγε[γραμ(μενοις)]  ονοις  εργάται  κτλ.,  wo  es  sich  um 
Spreutransport  von  der  Tenne  zum  Bade  handelt.  Diese  Stelle  ergibt  zu- 
gleich, daß  die  in  unserm  Brief  gemeinte  Arbeit  nicht  im  Graben  und  Hacken 
besteht,  sondern  in  dem  mit  den  Transportpflichten  des  ονηλάτης  verbundenen 
Aufladen.    Vgl.  oben  S.  335  f.  zu  BGU  969.     Zweifelhaft  ist,   ob  der  Brief 


1.  Zu  den  Fronden.  ^^5 

überhaupt  von  einer  staatlichen  Fronde  spricht.  Der  Ausdruck  6  ημέτερος 
weist  uns  auf  das  Kolonatsverhältnis  hin,  und  dann  handelt  es  sich  um 
Frondienste  des  Kolonen  für  seinen  Grundherrn,  der  aber  in  diesem  Falle 
—  wie  es  scheint  auf  Bitten  seines  Sohnes  (vgl.  Z.  15/6)  —  auf  die  Leistung 
verzichten  will.  Vgl.  über  dieses  Thema  Gummerus,  Die  Fronden  der  Ko- 
lonen (Öfversigt  af  Finska  Vetenskaps  Soc.  Förhardlingar  L.  19<>t;  7 
Nr.  3).  Diese  Deutung,  die  ich  nur  als  eine  mögliche  mit  allem  Vorbehalt 
gebe,  würde  noch  nicht  ausschließen,  daß  mit  dem  Ausdruck  των  νανβίων 
]ς  κεφαλής  auf  das  caput  der  diokletianischen  Ordnung  hingewiesen  wäre. 
Auch  der  Bemessung  dieser  gutsherrlichen  Fronden  könnten  die  capita  zu- 
grunde gelegt  sein.  So  regt  der  Text,  wenn  er  auch  keine  evidenten  Tat- 
sachen ergibt,  doch  zu  wichtigen  Problemen  an.  [Nachträglich  bemerke  ich, 
daß  Crönert,  Rev.  Et.  Gr.  XX  3f>3  εμβολή  hier  als  limpot  fassen  will,  was 
nicht  richtig  ist.    Mit  Recht  lehnt  auch  er  die  Bedeutung  „zahlen"  ab.] 

n,™  xai  Καπρέα  2  βοη&οΐς  Όλνμπιοδώρον  τον  μου 

3  χαίρειν.     4  Γράμματα    άπέΰτειλεν    προς    νμας    δ    κνρώς     5  μου    ό    πατήρ   5 
Όλνμπιόδωρος  τα  κελενίοντα  μη  ένοχλείο&αι,  Λώϊον  τον  ϊ,μέ1  τεοον  έμβο- 
ν  των  νανβίων  8τής  κεφαλής  αντον  καϊ  των  αντον.    *jEJ  |  γ  |ο/'ι ί .γ 
ε&ε[λήο]ετε  άπο6χέΰ[&α\ί  τΤ]ς  κατά  10τον[το]ν  έ[ν]οχλήο[ε]ω[ς],  καλώς  \ά]ν  ίο 
Ιί^Λοίηϋετε.    η  εΐ  δε   τώ[ν]   γραμ[μά]των   αντοϋ    άφροντιότονντες     ι%κατα- 
ν[αγκ\ά6ΐ]τ\ε\    αντον   έμβαλέΰ&αι   τα   ι/αΰ/3ί•α    lsaiVor,    (.πόδοτε   αντώ   ιήν 

liruh>  \ίπ\ίύτολήν  νπο  τον  κνρίον   </ογ  χιίτρ6ς    ν°Όλνμ\πιο\-  π 
χως  γνω,   ort  ονδε[μ\ία   άχαρις  μ[οι   γ\εγένηται.    Έρρώαδαι 
χομαι 

Veno:  ^'Ερμήτι  Ί]  Kux\ouc\. 

=  itoirjaaizt.  18  Durch  das  η  wird  dem  Überbringer 

liegt,  daß      frei^'  ■  m  von  beiden  erden  Brief 

η  normalerweise  auf  ihm  lasten.      abliefern  will. 
Man  könnte  auch  darin  finden,  daß  Loios 
nur  Deport,    nicht   vom  Graben 

eutbundei  η  oll. 

191.  Vorschlag  von  Arbeitern  für  die  Alabasterbrüche.  —  801  n.  Chr.  — 

Bermopolites.     Vgl  θ  .">38. 

HL    Abgedruckt  und  abereetd  i"-i  Wt'ssely,  Lei  plus  en< 

it.die  IV  faec.  2  8.  ni.ify 
III  Ml,  fcaler,  Steinbruche  und  Bergwerke  u§w. 

Daß  diene  Arbeit« n  tdla  damals  χα  stellen 

•1  I».  band.  1t  ist  schon  oben  8.  838  be- 

\riiuilim«•    \\  . 

•n  —  er  wollte  es  mit  der 
setzen  — ,  ist  abzuleb 

ψ  Ίίριγίνει  ότρα(τηγώ)  Ί 

"  μητρός  Α *  /  ανον  Παχνμιος  μητρός  ΈΜ- 

Mlttolt-Wllok.n:   Chr##tOm»tl  Ν 
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5  νης  αμφρτελρων  κωμαρχών    κώμης  Σενομβώ.     \}ίν\αδίδο*μεν    και    προΰ- 
αγ'γέλλομεν   τους   εξής   έγ  γε[γρ]αμμενους    6  έργάτας   άπελευ[ΰο]μενους   είς\ 
το  κατά  ΐ4λα[βα]6τρ£νην  7  μέτ άλλον  προς  αμειψιν  τών  εκειΰε  προαπ[ο6τ]α-  Ι 
λέντων    8  εργατών   οντ[α]ς   εύθετους   καί    επιτηδείους    κ\ιν\ϊ.δ\νν\φ    ημών 

ίο  κ\αϊ]  πάντων  τών  άπο  της  κώμη[ς]  10  e|  αλληλεγγύης.  ΕΙοΊ  δέ'  Λυρ(ή- 
λιοι)  η  Ευτις  Σιλβανοϋ,  12[Ι....τ  .]αούτιος.  13  Οϋα[πε]ρ  [εγγν\ώμε&α 
καϊ  παρ[α]ΰτή[6]ο[με]ν  άμέμ1^πτ\ως\  άπ\οπλη\ροϋντας  την  £γ  %ειρι6%•εΐ6αν 

ΐ5  15  α[υτο]ίς  έργατείας  χρείαν  καί  μη  άπολιμ\π]ανρμενρυς  16  τών  έκεΐοε  \αχ\ρι 
κελεύΰεως  ήτοι,  άμ[ει\ψ[εως\.  'Εάν  δε  1Ί  άφυ6τερή\ρ\ω6ι  καϊ  μη  παρα- 
ότήοωμείν,  η]μεΐς   18αντ[ο]ί  τον  [υπέρ]  αυτών  λόγον  υπομ[εν\οϋμεν  19 καϊ 

20  έπερ(ωτη&έντες)  ώΐμολ^ογ^ήοαμεν).  (Έτους)  ιζ  καϊ  (έτους)  ΐζ  20  τ\ών  κυ- 
ρίων ήμ]ών  Αιοκλητιανου  καϊ  [Μαξ]ιμιανοϋ  21[Σεβα6τών  και  (έτους)  ε]νά- 
του  τών  κ[υ]ρ[ίων  η\μών  22  Κ[ων6ταντίου  και  Μα%ι]μι[α]ν[οϋ  τών  επι- 
φανέστατων] 23  [Καιβάρων,  ϋπατείας]   Φλ(αυΐου)  Ποότουμίου  Τιτι\ανοϋ  το 

25  β  και]  240[ Νεπωτ]ιανοϋ  Μεόορή  [.]  25'Επιδεδώκ(αμεν).  Λυρ(ήλιος) 

*£1ρ[(]φν   έγρα(ψα)   υπ(ερ)   α(υτών)   φα6κ(όντων)   μη    ειδ(εναι)  γρά(μματα). 

12  Die  Lesung  Ι ....  τ  gibt  Vit.  nach  24  Vielleicht  ist  0[νιρίον  Νετΐωτ]ιανον 
einem  zweiten  Exemplar.  Seine  Ergän-  zu  ergänzen.  Vgl.  Liebenam,  Fasti  consu- 
zung  Τ]αοντιος  unsicher.                                     lares  S.  32. 

13  Zur  %<χράβτ(χ6ΐς- Klausel    vgl.   oben 
S.  354. 

2.  ZU  DEN  ΛΕΙΤΟΤΡΓΙΑΙ  UND  APXAI. 

392.  Zur  Berechnung  des  πόρος.  —  IL  Jahrh.  n.  Chr.    Vgl.  S.  343- 

P.  Bibliotheque  Nationale  (Paris)  Suppl.  Gr.  910  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 
Bisher  nur  in  Facsimile  ediert  in  Silvestre's  Paleographie  Universelle 
(mit  explications  historiques  et  descriptives  von  Champollion  Figeac  und 
Champollion  Fils)  Bd.  II  1840  (das  Leipziger  Exemplar  ohne  Nummern; 
de  Ricci,  Bull.  Papyrol.  II  S.  449  zitiert  t.  I  pl.  59,  1).  Die  folgende  editio 
princeps  des  Textes  beruht  auf  meiner  vor  langen  Jahren  gemachten  Kopie 
des  Oiiginals  und  der  nachträglichen  Heranziehung  jenes  Facsimile.  Letz- 
teres gibt  nicht  den  vollständigen  Text,  andrerseits  fehlt  nach  meiner  Kopie 
heute  einiges  im  Original,  was  sich  im  Facsimile  findet. 

Lit. :  Einige  Zitate  gab  ich  schon  in  den  Gr.  Ostraka  I  508  Anm.  2  und  603 
Anm.  4  und  5. 

Das  Fragment  entstammt  einer  größeren  Rolle  (vgl.  I  1:  „Pagina  25"), 
in  der  Liturgen  aufgezählt  sind.  Das  Wertvolle  an  dieser  Liste  ist,  daß 
hier  nicht  wie  ζ.  B.  in  BGU  18,  91  usw.  die  Gesamtsumme  ihres  πόρος 
angegeben  ist,  sondern  daß  hier  die  einzelnen  Posten,  aus  denen  sich  ihr  Ver- 
mögen, die  Grundlage  ihres  πόρος,  zusammensetzt,  spezialisiert  sind. 
Das  begegnet  sonst  nur  noch  in  Fay.  23  a.  Leider  enthält  diese  Speziali- 
sierung einen  Posten,  den  ich  nur  hypothetisch  zu  erklären  vermag.  Klar 
ist  überall  der  erste  Posten:  έχων  οικόπ(εόα)  (δραχμών)  2000  ο.  ä.  Der 
Liturge  besitzt  also  Hausgrundstücke  im  Werte  von  2000  Drachmen.  Was 
aber  das  folgende  Le  oder  Lö  bedeutet,  ist  schwer  zu  sagen.  Jedenfalls 
müssen  auch  dies  Vermögensobjekte  sein,  denn  ihr  Geldwert  wird  zu  dem 


2.  Zu  den  λειτονργίαι  und  άρχαί.  4-βγ 

der  οικόπεδα  hinzu  addiert.  Klarer  ist  Fay.  23  a,  wo  neben  den  οικόπεδα 
die  αρονραι  stehen,  beide  in  derselben  Weise  wie  hier  in  Drachmen  abge- 
schätzt. Sollte  der  große  Haken  L  für  \.  (Arure)  stehen?  Die  Werttaxie- 
rung würde,  verglichen  mit  Fay.  23  a,  nicht  dagegen  sprechen,  zumal  ja 
nach  der  Qualität  des  Bodens  der  WTert  ein  sehr  verschiedener  ist.  Das 
Original  ist  auf  die  genaue  Wiedergabe  dieses  L  nochmals  zu  prüfen. 

Daß  die  Drachmensummen  in  diesen  beiden  Texten  den  Wert  der  Grund- 
stücke, also  das  im  Grundbesitz  fundierte  Vermögen  der  Liturgen  darstellen, 
kann  nicht  bezweifelt  werden.  Da  πόρος,  wie  oben  S.  342  betont  wurde, 
nicht  das  Vermögen,  sondern  das  Einkommen  ist,  so  bieten  diese  beiden 
Texte  also  nicht  eine  direkte  Berechnung  des  πόρος,  sondern  eine  Aufstellung 
des  in  Grundbesitz  fundierten  Vermögens,  die  aber  wohl  der  Berechnung 
des  πόρος  zur  Unterlage  dienen  soll.  Ahnlich  wie  beim  πόρος  ist  auch  hier 
der  Wert  der  Grundstücke  in  runden  Summen  abgeschätzt. 

Über  den  Fundort  des  Papyrus  ist  mir  nichts  bekannt.  Da  er  zu  den  alten 
Erwerbungen  gehört,  könnte  er  aus  der  Thebais  stammen.  Die  Eigennamen 
sind  nicht  entscheidend.  Die  Namen  scheinen  übrigens  eher  auf  eine  Stadt, 
als  auf  ein  Dorf  hinzuweisen. 

Col.  I. 
ι  y.t 

2  [ΐ4ρτε]μίδω[ρ]ος  Πτολεμαίου  Αρτεμιδώρου  Λιονυβαρίο(υ)  (ετών)  λδ 

3  [^£]νο4α[ε]νο^  πράκτωρ  καϊ  επιτηρητές)  ένκυκλείο(υ),  νυνϊ 

4  [JU]fHO0[Yi)]5  '/.ία   ν.αταΰπορε< 

δ  ϊ[χ\(ον  οίκόπ(εδα)  (δραχμών)  '5,     ίε  (δραχ.)  'Γ    /  (δραχ.)  'Ε. 

β  Πλοντάμμων  Ύίρον  Άμούνιος  Τιμ  .  οϋτος  [(&&ν)]  λγ 
7  <7  Ίϊιίς  εις  κληρον  πρακ(τορ(ας)  άργνηΐ/ 

ε\χ\ων    οΊ\κόπίεδ«)\  (δραχμών)  Τ,    L6  {δραχ.)  'Β   / \δραχ.)  Έ. 
Πΐτήρίος  .  ερμοϋτος  (kt&v)  Jfd 

ίο  v]6(juvog)  επιτηρητής  προ&μεί\ο]υ  Φμ;  νυ[ν\ι  & 

η 

12  ήπ(εδα)  (δραχμών)  χ.    -  ΙΙχ. 

is  ί .  .  .\ωνος  \      |ρ<Η 

μ  | \α 

«ι~- '* 

]  2/ 

Col.  II 

Von  fo  D    Knlunin.•  folgenden  X.il.  nailfange  erhalten: 

<.      '        H     n, 

\I(A\  vu  .  .  όμενος, 

im  10  —  sü^fin  <1>μ     (mit  ι 
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393.  Zur  Bedeutung  der  16  ία  für  die  Liturgien.  —  194  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  344. 

BGU  15  I  ed.  Wilcken.  Original  nochmals  von  mir  revidiert  (der  Text  in- 
zwischen geglättet). 

Lit.:  Wilcken,  Philologus  53,  107.  Graden witz,  Sav.  Z.  XVI  130  ff.  Wilcken, 
Sav.  Z.  XVII  155  ff.  und  Arch.  V  269. 

Das  sehr  schlecht  stilisierte  Protokoll  berichtet  über  eine  Verhandlung 
vor  dem  Epistrategen  Julius  Quintianus.  Ein  gewisser  Pekysis  beschwert  sich 
darüber,  daß  er,  der  schon  πράκτωρ  άργν  ριπών  in  seinem  Dorfe  war,  außer- 
dem noch  zu  einer  Liturgie  in  einem  anderen  Dorfe  vorgeschlagen  sei.  Wenn 
nach  unserm  Protokoll  sein  Anwalt  sich  darauf  beruft,  daß  nach  den  Edikten 
mehrerer  Präfekten  ein  jeder  in  seinem  Dorfe  (Liturgien  bekleiden)  und 
nicht  von  einem  Dorf  in  das  andere  (zu  Liturgien)  versetzt  werden  solle,  so 
wird  der  Wortlaut  der  Edikte  nicht  ganz  korrekt  wiedergegeben  sein,  denn 
wir  wissen,  daß  ζ.  B.  auch  der,  der  in  einer  andern  Gemeinde  Grundbesitzer 
war  (γεονχών),  dort  zu  Liturgien  herangezogen  werden  durfte.  Vgl.  ζ.  B.  die 
Liste  BGU  IV  1046  (265)  u.  a.  Vielmehr  liegt  der  Anlaß  zu  der  Beschwerde 
offenbar  darin,  daß  Pekysis  damals  in  seinem  Dorfe  bereits  eine  Liturgie 
bekleidete.  Nicht  die  Kumulierung  zweier  Liturgien  an  sich  ist  verboten 
(vgl.  ζ.  Β.  P.  Straßb.  57),  sondern  die  gleichzeitige  Belastung  eines  Liturgen 
seiner  ιδία  mit  einer  auswärtigen  Liturgie.  Diese  Interpretation,  die  in  dem 
vorliegenden  Protokoll  nur  mangelhaft  zum  Ausdruck  kommt,  scheint  mir 
durch  die  sonstigen  Texte  geboten  zu  sein. 

1JEfe  υπομνηματισμών  Ιουλίου  Κουιντιανοϋ  του  κρατίότου  2  έπιότρα- 
τήγου  έτους  δευτέρου  Λουκίου  3  Σεπτιμίου  Σεουήρου  Περτείνακος  Σε- 
βαοτοϋ   Μεΰορή   β.     Με&    (έτερα)'    4 Κλη&έντος    Πεκϋΰις  Άπύγχεως    καί 

5  ϋπακούβαντος  Λιαδέλϊ-φος  ρήτωρ  εϊπεν  ^Εάν  6οι  δοκη,  κάλεοον  τον  της 
Νείλου  6  πόλεως  κωμογραμματέα,  ω  δ  ημέτερος  ενκαλεΐ."  ΚληΣ&έντος  καί 
μη  υπακούΰαντος  Αρτεμίδωρος  ότρατηγος  ειπ\ε\ν  8  „Κωμογραμματέα  ουκ 
εχι  η  Νείλου  πόλις,  άλλα  πρεσβυτέρους   9  διαδεχόμενους."    Λιάδελφος  ρή- 

ιο  τωρ  είπεν  „Κεκέλευόται  υπο  10τών  κατά  καιρόν  ηγεμόνων  εκαότον  ίς 
την  εαυτού  κώ—μην  και  μη  άπ  άλλης  κώμης  εις  αλλην  μεταφαίρε6%•αι, 
12  Ότι  νυν  κωμογραμματευς  επηρεάζει  τω  6υνηγορου—μ\ε\νω,  άνέδωκεν  αυ- 
τόν πράκτορα  άργυρικων  της  Ιδίας  u  κώμης  εις  άλλην  λειτουργείαν.    Ά%ιοϊ 

3  ΜεΟ•'  (έτερα)  nach  vielen  Parallelen.  12  Der  ουνηγορούμενος  der  Klient,  wie 

4  1.  Πεχύΰιος.  in  6  6  ημέτερος. 

7  Das  ν  von  εΙπ[ε\ν  nach  der  Glättung  13 — 14  Hinzuzudenken  ist  ein  οντά. 
sichtbar.  14  Der    Zusammenhang    erfordert    εις 

8  Also  die  Stelle  des  χωμογραμματενς  άλλης  (seil,  κώμης)  λειτουργείαν.  Zu  Άί-ιοϊ 
wird  dort  ζ.  Ζ.,  wie  häufig,  durch  die  άναγεινώϋκων  vgl.  jetzt  Arch.  V  269.  Der 
πρεΰβύτεροι  της  κώμης  versehen.  Klient    (resp.    sein    Anwalt)    erklärt    sich 

11  Der  Schluß  von  μεταφαίρεβ&αι  bereit,  die  zitierten  Edikte  zu  verlesen. 
(==  μεταφέρεΰ&αή  nach  der  Glättung  Der  Epistratege  legt  aber  keinen  Wert 
sichtbar.  darauf,  sondern  überweist  die  Sache  ohne 

weiteres  dem  Strategen. 
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άναγεινώΰκων  τα  κεΐ2.κελεν6μένα  μη  άφε'λκεό&αι  άπο  της  Ιδίας   είς  άλλο-  is 
τρίαν."    16Κοιντιανος  εϊπεν  „Στρατηγός  διαλήμψεται,  ο  των  έμών  17  μερών 
χαταλάβηται,  επ    εμ^  άναπέμψιν." 

394.  Zur  Befreiung  der  Frauen  von  den  Liturgien.   —    180  n.  Chr.  oder 
später.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  344. 
P.  Teb.  Π  327  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Vater  der  Petentin,  der  επιτηρητής  γενηματογραφονμενων  υπαρχόντων 
gewesen  war  (vgl.  S.  297),  war  nach  Beendigung  seiner  Liturgie  als  ein 
( .πόρος,  ohne  seiner  Tochter  etwas  zu  hinterlassen,  gestorben,  also  war  sein 
Vermögen,  das  er  bei  der  Übernahme  der  Liturgie  notwendig  gehabt  haben  muß, 
eben  durch  die  Liturgie  zugrunde  gegangen.  Die  Petentin  1  »«'klagt  sich  nun, 
daß  schon  seit  längeren  Jahren  Zahlungen  zugunsten  jener  Liturgie  von  ihr 
verlangt  würden,  wiewohl  nach  den  Edikten  die  Frauen  von  solchen  Lasten 
frei  seien.  So  wendet  sie  sich  an  den  Epistrategen ,  der  ja  im  besonderen 
das  Liturgiewesen  unter  sich  hatte.  Ihr  Petitum  ist  leider  stark  verstümmelt. 
So  ist  auch  nicht  ganz  klar,  ob  man  die  Frau  wirklich  zur  Liturgie  heran- 
gezogen hat,  oder  ob  man  nur  geschuldete  δημόΰια  aus  der  Zeit  der  Liturgie 
ihres  Vaters  von  ihr  eingefordert  hat,  indem  man  sie  für  die  Erbin  hielt. 
Hierfür  spricht  wohl  die  ausdrückliche  Betonung,  daß  sie  nichts  geerbt  habe, 
und  im  besonderen  die  Worte  in  30:  [τα  εν  6νόμ]ατι  τοί 

1[Ον\εττ(οΗ  Τού\ρβων\ι  των  2κρατίότωι  [έ\πι6τρατ\ήγωι\  3-τ< 
voOrofs]    Ζω£λ{ου\    4τ[ο]ΰ    Πετεοούχον    άπο    κώμης    Τ*\Ύε\βτ\*ν(ως    Πολέ-   5 
μωνος   *  με\ρ£δος]  τον  ΐ4ρ\ο]ινοείτον.    Ί"Ετι  πάλαι,  κύριε,  τον  προγεγραιν- 

νον    μον    πατρός    άναδοΐ&έντος    είς    έπιτ-ήρηόιν    yfi°  [  γ|μ<(  r<>- <>(  ^ ,, 
\μί\νων    η\ν\π(  ηχόντων  καϊ  μετΐ<   FÖ*     '"'  |  ώ  \ριϋμενον  ynovov  t%    "[*' 

.<;,•.>-•    τ  ι±χότος   άπ\υηον\   μ>  /.(ίΜ.ταλειπ\οί  (πο  ι* 

*τρισκ(α  ους   1Ί &εον  ΛνρηλιΟν    'ίι•τΐ)ΐ•ίΐ'\ον\    u 

ι  των    *>νπαρχόν\τω\ι  ηδη-η 

μόόια.    |  Λ  ΐ',  κύριε,  γ\  ν\ναϊκας  άφεΐ!±.6&αι  των  r[o4C 

τ()!  -^δητος  πο\λλυ\ΐς  ετεοι  βεβα-  ι& 

**ρημενη   \χα\\   κ  ''   "\ν  *Ί<'ΐΛ 

<th\  <Uc  όε  κ\ελενόαι   (  Ν   *θ€  πι.τοος» 

:il| |  . 

gj  0    ίν    W|.  .  .\t.     .1ι  Μ 

den    όηιιόαια    Tgl.    Bottowiew, 

et 

• 

16  -    :  ,  «7  Auch  hin  »u• 

81i 
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86  (2.  H.)    ^Ετονς)    [.  .        Μ]εβορή   ι.    ΆΊ  Μηδενός  [έπε]χομένον    38τω 
6τρατ[ηγ\ω  εντνχε. 


Μ 


(3.  Η.?)  ^jr#og. 


37  Zu  μηδενός  έπεχομένου  verweisen  39  Ich  vermute,  da  in  Ζ.  36  eine  2.  Hand 
die  Edd.  auf  Oxy  III  488,  43  und  Teb.  einsetzt,  daß  hier  Άπόδος  von  3.  Hand  ge- 
ll 439.  Sie  übersetzen  „if  there  is  no  schrieben  ist;  jedenfalls  ist  sonst  das 
hindrance  (?)".  έηύχειν  heißt  gewöhnlich  Übliche,  daß  der  hohe  Beamte  nur  das 
„anhalten,  sistieren".  Also  etwa:  „Ohne  'Anodog  persönlich  schreibt.  Vgl.  S.  44. 
daß  (vorläufig)  etwas  sistiert  werden  soll, 
wende  dich  an  den  Strategen." 

395.  Zur  Befreiung  der  Ärzte  von  den  Liturgien.    —    140  n.  Chr.   — 
Faijüm.    Vgl.  S.  344. 

P.  Fay.  106  edd.  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Martin,  Les  epistrateges  S.  186  Anm.  2. 

Sudhoff,  Ärztliches  aus  griech.  Papyrus-Urkunden  (1909)  S.  262  f. 
Lit.:    Sudhoff  1.  c.     Er  zitiert  Rud.  Pohl,    De  Graecorum  medicis  publicis  Berl. 

1905  S.  51. 

Von  Z.  7  an  liegt  eine  Eingabe  eines  Arztes  M.  Valerius  Gemellus  vor, 
in  der  er  den  Präfekten  Avidius  Heliodoros  bittet,  nachdem  er  nun  schon 
4  Jahre  lang  zu  einer  Liturgie  in  Bacchias  gezwungen  und  wirtschaftlich 
dadurch  völlig  erschöpft  sei,  ihn  nun  endlich  von  der  Liturgie  zu  befreien, 
damit  er  sich  wieder  erholen  könne.  Parallelfälle  brauche  er  dafür  nicht 
anzuführen,  daß  die  Arzte  von  Liturgien  frei  seien,  und  namentlich  die 
staatlich  anerkannten,  so  wie  er  einer  sei.  Aus  diesem  Schreiben  darf  man 
wohl  folgern,  daß  der  Erlaß  des  Antoninus  Pius,  nach  dem  in  den  verschie- 
denen Gruppen  von  Städten  immer  nur  ein  bestimmter  numerus  von  Ärzten 
Immunität  genoß  (Dig.  27,  1,  6,  2),  damals  noch  nicht  verfügt  war.  Zur 
Befreiung  der  Ärzte  vgl.  E.  Kuhn,  Stadt,  und  bürgerl.  Verfassung  I  83  ff. 
Vgl.  auch  Oxy.  I  40. 

Vor  dieser  Eingabe  steht  Z.  1 — 6  der  Schluß  eines  Verhandlungsproto- 
kolls desselben  Präfekten  Heliodoros.  Mit  Becht  nehmen  die  Editoren  an, 
daß  es  sich  hier  wohl  um  dieselbe  Frage  handle.  Aber  daß  der  Petent 
Gemellus  diesen  Fall  zitiert  habe,  glaube  ich  nicht.  Erstens  spricht  jetzt 
Z.  20  f.  (nach  Sudhoff)  dagegen,  und  zweitens  werden  wohl  Kaiserreskripte 
vor  die  Eingaben  gestellt,  aber  nicht  Prozeßprotokolle.  Diese  pflegen  viel- 
mehr der  Eingabe  eingefügt  oder  ihr  angeschlossen  zu  werden.  Diese  Ver- 
handlung hat  sich  in  der  Thebais  abgespielt,  denn  Septimius  Macro  war 
Epistratege  der  Thebais  nach  Dittenberger,  Or.  Gr.  II  702  (vgl.  Martin  1.  c). 

*[ —  —  —  —  —  —    νπομνΎΪ\1.μ[α\τι6μ\ον]    Σεπ\τιμίον    Μάκρωνος 

έπι^ΰτρατήγον  κεχρον[ί]6μενον   [εΓς  .  .  (έτος)]    4  ΐ4.ντωνίν\ο\ν   τον  κνρίον 
5  Φαρμον\%Ί  . .],   ^Ηλιόδωρος  ειπεν  „Κέκρικε\ν  .  .  .  .]  6  άπολνοας."  — 

7  Γαίωι  Γονιδίων  Ήλιοδώρωι  έ[τΐάρχ(ω)  Αίγ[νΛτον)\  8  παρά  Μάρζκον^} 
Οναλερ\β\ον  Γεμελλον  [Ιατρον].    9Παρά  τά  άτίηγορενμένα  άχ&[εις  είς  h%i\- 

2    Zu    der    Ergänzung    von    1/2    vgl.  7    [δημοαίον    ιατρον?]    Sudhoff.      Dies 

Martin  1.  c.  Σετρ[ ]•••[••]  Edd.  überschreitet  weit   die  von  den  Edd.  an- 

gegebene Lücke  von  3  Buchstaben. 
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10  νήρηβιν   γε[ν]ημα[ήογραφονμ[ένων]    u  νχαρχόντ\ων  πε]ρϊ   χώμα[ς   Βαχ-  ίο 
^(tcioa)]    12κ«1  Ήφαιότκ.όι:  τ)]ι  Ήρακλ[είδον]    13 μερίδος    τον    Άρβινοίτον 
τ[ετραε\^ί.τεΙ  ηδη  χρόνοι  εν  τϊ]  χρ[είαί]  ν°  πονούμενος  έζηο&ένηόα  [<Ug>s(?),]  is 
16 κύριε,  υ&εν  άζιώ  <3ιά   τον  6ω[τήρα]    17 ελεήΰαί  με  κιά  χελενοαι    ί'^δη  με\ 
19  άπολν&ηναι  τ)]ι  χρείας,  οπ[ως  δν\λ1νι\\ϊώ  εμαντον  άναχτή6α[ΰτται  ά]1ϋπο  20 
των  xcu(':t(ov,    ονδεν  δ[ε  0£Γ(?)  .  .]  %1τον  χαϊ  όμοίωμ[ατα]  νποτάζα[ι,  οτι] 

50?    απολύονται    των    [λειτονρ\~'Λ  γιων    οι    την    ίατριχήν    επιΰτήίμι,ν] 
24  μεταχειριζόμεΐ'οΐι   αάλ\ι]6τα  [δε  οι   δε]^±δοκιμα6μενοι   ώβχερ  χάγ\ώ,  lv*]  n 

,  ΰεργετημένος.    ζίιεντν\χει\. 

10  Zu  dieser  Liturgie  vgl.  oben  S.  297.  20—21  Sudhoffs  Ergänzung  habe  ich 

15  ίξηό&έι  ;,σα    deuten    die   Edd    und  bis    auf  das    Χό]γον    (hinter    dst)    aui'_ 
Sudhoff   auf   Erkrankung.     Ich    fasse    es  nommen  („eine  Rechenschaftsschrift41  . 
vielmehr    als    die    wirtschaftliche  Schwä-  für    wohl    etwa?    änderet    zu   iu 
chung,    vgl.    BGU   872,  7   (19),    Oxy.   IV  Auch  möchte  ich  statt  sein.•-   i.Tti    eher 
705,  71  (407  .  BGO  III  903,  15  und  dazu  οτι    vorziehen,     doch    wäre    auch    jenes 
Wilcken,  Festschr.  f.  0.  Hirschfeld  S.  129.  möglich. 

Darum  schlage  ich   für  die  Lücke    etwa  DU?  άεδοχιμααμένοι  lehnt  Sudhoff  die 

[<Uoos]  vor.  Bedeutung   „approbiert"    aus    sachlichen 

16  =  ah.  Gründen  ab.   Auf  irgend  welche  „Prüf D 
19  Auch  άναν.τήΰαο&αι   geht    auf   die  muß  damit  doch  aber  hingewiesen  sein. 

schaftliche    Erholung.     Vgl.  Oxj. 
IV  705,  76  (407 

196.  Zur  Befreiung   der  Veteranen   von   Liturgien.   —    172  n.  Chr.   — 
Faijum.    Vgl.  S.  344. 
BGU  I  180  ed.  Krebs.    Original  von  mir  verglichen. 

Die  Bedeutung  des  Textes  liegt  in  der  Angabe  des  Petenten,  daß  die 
Veteranen  nach  ihrer  Entlassung  5  Jahre  lang  Anspruch   auf  Freiheit 
Liturgien  hatten.    Diese  Bestimmung,  für  die  er  sich  auf  <  ,.  beruft, 

ist  uns  sonst,  soweit  ich  sehe,  nicht  überliefert.  Vgl.  E.  Kuhn,  Stadt,  und 
bürgerl.  Verfassung  I  145  ff.  Aber  der  Petent  beschwer!  sich  nicht  nur  dar- 
über, daß  er  schon  2  Jahre  nach  seiner  Entlassung  zur  Liturgie  herange- 
zogen wurd*•,  sondern  auch  deswegen,  treu  er  seitdem  bis  jetsJ  hiuter- 
•ider  ohne  l'nt « -rhrechung  dazu  gezwungen  sei.  Wenn  er  hinzufügt,  das 
bei  den  ..  Ε ingeboren« :  mehr  bei  ihm,  der  so 

lange  gedient  habe,  so  zeigt  das,  wie  n  laß  er  hierbei  ni<}. 

I  der  tv  •  it  denkt  —  denn  die  kommt  doch 

piOJ  nichi   in  Betracht  — t  sondern  an  die  langjährige  Bela>- 
ι.     Das  ist  also  ein  zweit*  Beschw« 

■ι geborenen  den  Grundsatz,  daß  sie  nicht  lange  Zeil 
/u  Liturgien  !ι•  Hingezogen  wer•;  Veteranen 

Heim. 

-    II.: 

ien  regelmäßig  an  diese 
worden  seien.  Letzteres  ist  zwar  nicht  gm 

Ι  (895)  wenden  sich  an  den  Pral  -ich wohl 

mag  dfc  Annahm»-  in  onserem  Falle  richtig  lein 
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Oben  abgebrochen.     1παρά  [Γα]ίου  Ί[ου]λ[ίου  !4πολ]ινα[ρίο]υ  ον[ε]- 

2  τρανού   γε[ο]υχ[ο]ϋ[ντος   έν]   κώμη   Κα[ρα]1νίδι.    [Λ]ιατέτακ[ται,  κ]ύριε, 

δ  τού<£>    ούετραΐνούς    έχειν   μετά    τ[ην    άπό]λυανν    πέντ[α]±ετή    χρό[ν]ον 

άναπ[αύ6ε]ως.     Παρά    δη    ταύΐτην    την    [δι]άτ[α]ξιν    έ[γώ]    έ%ηρεά6$ην 

1  μ[ε]τά    διετίαν   της    \α%ο\λύ6εως    κα[ι]    *ά[ν]εδό&ην    κατ     έπή[ρια]ν    εις 

ίο  λειτουργίαν  9  και  μέχρι  τον  δεϋρο  \_κ\ατά  το  έξης  10  έν  λειτουργία  εΙμ[ϊ] 
άδιαλε(\ΐίτ\ως.  ηΤοϋ  τοιούτου  παντ[ϊ]  άπηγορευΐ^μένου  \β]%ϊ  των  έν- 
[χ]ωρίων  πολλω    λ*πλεϊον   έπ'   έμοϋ   6υντηρεϊ6&αι    14:όφείλι  του  ύπηρετη- 

15  ΰαντος  τον  1δ  το6οϋ\το]ν  της  6τρατείας  χρόνον.  15ζίιόπερ  προ6φεύγειν  6οι 
ηναγκη6—$ην  δικαίαν  δε\η6\ιν  ποιούμενος  ί8καϊ  άζιώ  6υντηρη6αί  μοι  τον 

20  της  19  άνατίαύβεως  ί'6ον  χρόνον  κατά  <(τά)>  20ΐίερι  τούτου  διατεταγμένα, 
ίνα  δυνη&ώ  21κάαγώ  τ[ή~]ν  έπιμέλειαν  των  Ιδίων  22  ποιεΐ6&αι,  α[ν~\&ρ[ω~]τίος 
πρεοβύ\τη\ς  καΐ    23  μόνος  τυγχ\άν\ων,   [κ]αι  τη  τύχη  6ου    24  είς  αεί  εύχα- 

25  ρι6τώ.  Αιευτύχει.  25  (2.  Η.)  Γάιος  Ιούλιος  'Ατιολινάριος  επιδέδωκ^ίκα. 
27  (3.  Η.)  (Έτους)  φΗ  ΜεχεΙρ  xfr. 

28  (4.  Η.)   Τω  6[τρατη]γ[ω]  εντυχ\ε\  καΙ  τά  29  7ίρ[ο6ηκο\ντα  %οιη6ει. 

30  »(δ.  Η.)  /^πόδος.] 

2  Als  γεονχών  im  Dorfe  ist  auch   der  16    r\vay%r\6%"r\v    (1.    ήναγκά6ΰ"ην)    W. 

römische   Bürger   und    Veteran    daselbst  ήναγκάσΟ"ην  Ed. 
liturgiepflichtig.  21  1.  τί&γώ  (Ed). 

8  έπή[ρι,α]ν  W.     έτή[ϋιο]ν  Ed.     Damit  22  πρεοβν[τή]ς  καΐ  W.  πρεΰβντερος  Ed. 
fallen  auch  die  irrigen  Konsequenzen  bei  23  [κ]αΙ  W.     [ε]ί  Ed. 
Hohlwein,  Muse'e  Beige  XII  93.                              24  ενχαριϋτώ  W.     βν[ν]  άριβτω  Ed. 

9  τον  δενρο  [κ]ατά  το  W.  τον  δενρε\ϊ  30  (5.  1 
κα]τ'  ϊτοζ  Ed.  τονδε  τρί[το]ν  hos  Wess.  eigenhändi 
Karanis  'S.  103  (danach  Hohlwein  1.  c).  Vgl.  S.  44. 


9  τον  δενρο  [κ]ατά  το  W.     τον  δευρε[ϊ  30  (5.  Η.)  /  'Λ[τΐόδος.]  W.      Dies    die 

κα]τ'  ϊτος  Ed.     του^ε  τρί[το]»>  hos  Wess.       eigenhändige  Unterschrift  des  Adressaten. 


397.  Zu  den  Privilegien  der  Antinoüten.  —  254  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  345  ff. 

P.  Oxy.  VHI  1119  ed.  Hunt. 

Über  die  große  Bedeutung  dieses  Textes  für  die  Privilegien  der  Anti- 
noüten ist  schon  oben  S.  345  gesprochen  worden.  Hier  soll  nur  zum  leich- 
teren Verständnis  des  verwickelten  Aktenmaterials  der  Einzelfall  dargelegt 
werden.  Zwei  Zwillingsbrüder  Theon  und  Arsinoos,  die  in  Oxyrhynchos,. 
wie  es  scheint,  wohnten,  waren  im  Jahre  244  von  ihrem  oxyrhynchitischen 
άμφοδογραμματενς  Sarapion  für  die  Liturgie  der  πρακτορία  άργνριχών  μητρο- 
πόλεως vorgeschlagen  worden,  wiewohl  sie  antinoitische  Vollbürger  waren.  Sie 
wandten  sich  daher  —  ebenso  wie  die  Petenten  von  BGU  IV  1022  (29)  — 
mit  einer  Eingabe  an  den  Rat  von  Antinoopolis  (Z.  19),  und  dieser  schrieb 
darauf  an  den  Epistrategen  (der  Heptanomia)  einen  Brief,  in  welchem  er, 
unter  Hinweis  auf  die  von  Hadrian  gegebenen  und  von  den  Nachfolgern  be- 
stätigten Privilegien  von  Antinoopolis  diesen  Beamten  aufforderte,  daß  er  dem 
Strategen  des  Oxyrhynchites  befehle,  in  Sachen  der  Beschwerdeführer  Remedur 
eintreten  zu  lassen.  Entweder  solle  der  άμφοδογραμματενς  neue  Vorschläge 
machen  oder  sich  vor  dem  Gericht  des  Epistrategen  verantworten.     Dieser 
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Ratsbrief,  vom  26.  November  244,  liegt  in  Z.  14 — 22  vor.  Hieraufgab  der 
Epistratege  am  28.  Januar  245  die  gewünschte  AVeisung  an  den  Strategen 
X.  22 — 24).  Dieser  verlangte  nun  von  dem  beschuldigten  άμφοδογραμμα- 
eine  amtliche  Erklärung  (προβφώνηβις),  die  am  8.  Apiil  245  an  den 
Strategen  abging.  Hierin  erklärte  er,  daß,  nachdem  er  amtlich  festgestellt 
habe,  daß  die  beiden  wirklich  antinoitisches  Bürgerrecht  hätten,  er  selbst 
jene  Liturgie  auf  sich  genommen  habe  (Z.  25 — 28).  Auf  diese  schon  9  bis 
10  Jahre  zurückliegenden  Dinge  verwiesen  nun  die  beiden  Brüder  im  J. 
den  nunmehrigen  Strategen  des  Oxyrhynchites,  indem  sie  in  einer  Eingabe,, 
unter  Beifügung  von  Abschriften  des  Ratsbriefes,  des  Epistrategenbi : 
und  der  προΰφώνηΰίς,  ihn  aufforderten,  dem  derzeitigen  φνλαρχος  hiervon 
Kenntnis  zu  geben,  damit  nicht  wieder  aus  Unkenntnis  ein  äluil icher  Fehl- 
griff wie  damals  gemacht  werde.  Diese  Eingabe  an  den  Strategen  {βιβλί- 
διον  Ζ.  3)  reicht  einschließlich  der  Beilagen  von  Z.  6 — 29.  Der  Stratege- 
schickte darauf  dies  Original  des  βιβλίδιον  an  den  Phylarchen  (am  16. 
gust  254),   nachdem   er  am  oberen  Rande  in  einer  kur  ihm  die 

Sendung  erklärt  hatte  (Z.  1  —  5).    Endlich  hat  dann  am  Schluß  ein  ύχηφένης 
die  Übergabe  der  Akten  notiert  (Z.  30).    In  den  Akten  des  Phylarchen  1: 
das  Stück  dann  die  Paginanummer  „28"  erhalten  (Z.  l). 

11.    zit 
2  (4.  Η.)  [  Στρατηγός   ΌζνρνγχΒίτου  ]    Αυρηλίω  Ήρα  φυλάρχ(ω)  τον 
εΐοίόντοι  ö  (έτονς).     '6\Ίΐπι6τέλλεταί  <5οι  το  βιβλείοιον  ΜρηΜωΡ  Θέωνος 
καΐ  siQ6ivoo\v  αμφοτέρων  Θέωνος  Σεβαοτ  ν  καΐ  Jιo6κovρείωv  Ϊ4ν- 

τινοέων,  hntti  ν  /.cd  αντιγράφων  ίχιβτολών  Λ  ή»,  r/r   ul  ν  γρα(φεΙ- 

ϋαν)    A[vr  κρατίοτι^    Ιίντινοεων    βουλής    ΪΑνχωνίφ   !Αλε%άνδρω 

ίοτω)  έπιοτραίτήγω),]  τι)ν  δ\ 
γι{νομένω)   0τρα(τηγω),   αλλά   καΐ    Γήδ   γενομένης   προΰφωνήϋεως  υχο 

:'H>()<)yo(  iiiu  τ.\  ι.  τους)   γ   Λύτοχρατόγ<  <λ.ο(Μ•    Γαΐον  6- 

Ούιβίον   Τρεβωνιανον  Γάλλου  χαϊ  Futov   Mtfi  purfw  ΠέλΑου  Ονελ- 

>ολουΰιανον  Εύ<>.  -»■/,.;•  £ißw  Β      .!/..»..«,•_ 

•(1.  H.j  |....   ότρατ  ταρά   Λύρηλίων   Bim 

Άροΐνόον  Λ    ;  tlOÖXOVn  ■  r/ro.'or.       Ι 

;►«  άμφόδοις 
1[Λύρ>ι  κραχίων   40  Bu<  1 

'  >]S  μψρ*'  »β  **P*W?- 

χρα- 

χι  ατρα- 

ίδι    ixio  \Μφ 

iöaö&ai 
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νομίας,  ο  τε  6τρατηγος  πάντα  έπέΰτειλεν  τω  άμφοδογραμματεϊ,  εκείνος  τε 
εύλαβώς    έχων    τον    έπηρτημένον    αύτω   έκ    τον    παρανομήματος   κίνδννον 

11  [36  Buchst,  αυτός  υπέΰχετο  αντί  της  άμά]ρτίας,  αγνοίας  πρ[ό]φα6ΐν 
υποτειμη6αμενος,  υπο6τή6ε6^αι  το  [με]τά  τοϋτο  τάς  λειτουργίας.  "Ο&εν 
καϊ  νυν  υπέρ  τον  μή  καϊ  τον  νννεϊ  φνλαρχον  δοκεΐν  άγνοειν  αυτά  ταύτα 

12  [39  Buchst,  δια  το  τον  έτερον  ημών  Αν]ρήλιον  Θεωνά  εκεί  έν  τη  πα- 
τρίδι   είναι   προ6ενκαιρονντα   ταΐς    λειτονργίαις    εις   α[ς]  προεχειρίΰ&ημεν 

τον  ΰτοίχον  καταλαβόντος  την  ήμετέραν  βονλήν  τω  ένε6τώ11.[τι  έτει 

έπιδίδομέν  6οι  τα  υποκείμενα  αντίγραφα  άζιοϋντες  αύ]τά  ταύτα  φανερά 
γενέο&αι  δι  ένος  των  περί  6ε  υπηρετών  τω  των  μελλόντων  λειτονργεϊν 
άμφόδων  φυλάρχω  Ανρηλίω  Ήρα,  ϊν  είδη.  (Έτονς)  γ  Αυτοκρατόρων 
Και6άρων  u[Taiov  Ονιβίον  Τρεβωνιανον  Γάλλον  και  Γαΐον  Ονιβίον 
Άφινίον  Γάλλο]ν  Ονελδονμιανον  Ονολον6ιανον  Εν6εβών  Ευτυχών  Σε- 
βα6τών  (2.  Η.)  Με6ορή. 

(1.  ϊί.)"Ε6τι  δε  τα  αντίγραφα'  Αντινοέων  νέων  'Ελλήνων  της  λαμπρας 
15  πόλεως  οι  άρχοντες  καϊ  ή  βονλή  15  [ΙΑντωνίω  Άλε%άνδρω  τω  κρατ(6τω 
επι6τρατήγω  χα\ίρει[ν.  0]Ϊ6ψα,  κράτι6τε  των  επιτρόπων,  τω  χρόνω  της 
επιτροπής  εΐ  καί  τις  έτερος  πλήρης  γεγονός  των  εξαίρετων  της  ημετέρας 
πατρίδος  δικαιωμάτων,  ότι  πρώτον  μεν  d-εος  Αδριανός  16  [40  Buchst.]  .  εις 
αυτήν  από  τών  εν  ΑΙγύπτω  πόλεων  ένομο&έτη6εν  6αφώς  παρά  vdftotg 
μεν  ήμεϊν  άρχειν  καϊ  λειτονργεϊν,  πα6ών  δε  άπηλλάχ&η  τών  παρ9  άλλοις 
άρχων  τε  και  λειτουργιών,  f^ftra  δε  17  [31  Buchst,  σ^ασ^ξίήιψι/ίΜ  τήν 
βα6ιλείαν  την  υπάρχου[ρ\αν  ήμειν  καϊ  εν  τούτου  άδιαν  ε\βεβ]αίω6αν  πολ- 
λάκις, οις  επόμενοι  ευ6εβώς  καϊ  οι  κατά  καιρ[ο\ν  ηγη6άμενοι  του  ε&νους 
και  ύμεΐς  ol  κράτΐ6τοι  ου  μόνον  agptVrca  18  [ήμας  πα6ών  τών  παρ'  άλλοις 
άρχων  τε  καϊ  λειτουργιώ\ν  αλλά  καϊ  δίκην  άπ[α]ι[τ]εϊται  της  παρανομίας 
παρά  τών  πλημ[μελ]εΐν  έπιχειρούντων  εις  τε  τάς  &είας  νομο&ε6ίας  κα\ϊ] 
τάς  τών  ηγεμόνων  κρι6ις.  Έπεϊ  ουν  Αύρήλιοι  Θέων  καϊ  Άρ6ίνοος  παρ' 
ή!^[μιν  (?)  36  Buchst.  6νμ]πολειται  ημέτεροι  προ6ήλ&ον  ήμειν  διά  βιβλει- 
δίων  αϊτιώμενοι  Σαραπίωνα  άμφοδογραμματέα  της  Ό%υρυγχειτών  πόλεως 
20  ως  άμφοτέρονς  αυτούς  εις  πρακτορίαν  μητροπολειτικών  20  [αργνρικών  άνα- 
δεδωκότα  23  Buchst.  έπ]ι\δίδο]μέν  6οι  τγ\  επιμέλεια,  όπως  κελεν6γις  \τ\ω 
6τρατηγω  τον  αύτοϋ  νομοϋ  δνοΐν  &άτερον  γενέ6&αι,  τον  άμφοδογραμματέα 
γνω6ιμαχή6αντα  έτέρονς  άντ  αυτών  άναδονναι  η[εΙς  την  Xfi/τουρ^αν  η 
16  Buchst.  άπαντή6αι]  προς  την  ε[υ]τυχώς  ε6ομένην  6ου  έπιδημίαν,  εΐνα 
κατά  το[ύ]ς  πατρίους  της  ημετέρας  πολειτίας  νόμους  λόγον  ύπο6χη  τ[η~\ς 
τε  τών  &είων  νόμων  καϊ  τών  ηγεμο[ν\ικών  κρί6εων  22  [ύβρεως  18  Buchst. 
Ερρώ6&αί  6ε  ευχόμενα.]     (Έτους)  β  Μάρκων  'Ιουλίων  Ά&υρ  λ. 

14  Μεβορή  soll  nach  Hunt   von   der-  16  ]&εις  oder  ]v  εις  (Ed.).  —  1.  μόνον, 

selben  Hand  geschrieben    sein,    wie    das  statt  νόμ,οις  (Ed.).  ' 
Datum  in  5.     Das  ist  mir  nicht  ganz  ver-  17  =  τούτω. 

ständlich.  20  1.  6ov  für  σοι  (Ed.). 
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Ιίνχίγραψον  έπιο[χο]λης '  Αντώνιος  Αλέξανδρος  6χραχηγω  Όξυρυγ- 
χείχου  χαίρειν.  Τίνα  μοι  έπε6χειλαν  Άνχινοέων  νέων  'Ελλήνων  λαμ- 
2*[πρας  πόλεως  οί  άρχοντες  και  η  βουλή,  όπως  είδης,  το]υτ[οις]  μου 
τοις  γράμμαοι  ύπ[ο]ταγην[α]ι  έκέλευβά  6οι.  Φρόντι[6ο]ν  τον  άμφοδο- 
γραμματέα  ων  αίτιώνται  τη  εαυτών  πολειτία  προΰήκοντας  άναδεδωκέν[α\ι 

οακτορίαν   παρεϊναι      **  [17  Buchst,    λόγον    νπο6χη6οντα   ων   hcQ< 
παρά   τα  νενομ~]ο&£τημένα,   ει    hl   «[v]roiy   hg   ποοϋήκοντας  αύτ[&\   νπ( 
γαγεΐν  έπιχειροίη  rfj  λειτουργία.    Ίΐοοωΰδαί  6ε  εύχομαι.    (Έτους)  β  Μάρ- 

1  Ιουλίων  Μεχειρ  γ. 

Τής  Οε  ποοσφωνήΰεως*  ^[Αύρηλίω  Λείω  τώ  xa\   Ihnrirc/.i  <>τηο:τηγωη 
Όζυρυγχείτου   παρ]ά  Αυρηλίου  Σαραπίωνος  άμφοδογραμματέως   της  \Jir- 
ρυγχ[ε]ιτών    πόλεως.     'Επεότάλην    γ.το    [6ο]ϋ    τη    α    του  Φαμενωδ  μ\ 
ίπίβταλμα,  ω  έντέταχται  άντίγραφον    26[ί;πο*Γ<>  .Γ,    rijg   y\>>-fi  >'ΐ6ης  6οι  ύπο 
Αντωνίου    Αλεξάνδρου    του    χρατί&]τ[ο]υ    έπι6τρατήγου,     νπυτεταγμι'* 
αύτη  χαι  [τ]ών  άνεν[ε\χψ[έντων  αυ\τω  bxb  της  κρατι6[τ}ν(ς  r&v  .Ιντινοέων 
βουλής  ένεκεν  Αν ρηλίων  Θέωνος  και  Ίοοινόυν  όιόνμι:  ν  17  Buchet 

άναδο&έντων  υπ9  έμοϋ  είς  πραχτορίαν  άργν\οιχώι•   μτρτροΛ 
ετεο[ο]ν  ΐ4ρ6ίνοον  a>g  Πατερμ  .  [ ,  οπω\ς  την  κά&οδον  vuu  προς 

/.οάτιΰτον   έπι6τράτ\ηγον\,    έί:ν    ϊτι    αυτούς    <  ιτας    Κ\ι\ 

-ιχειοώ   χι,    λειχονργζα,     'Εχιόχεψάμενος   oip   $$ρον   «ν '; 
εχειν  δίχαια    "Άντινοειτικά  έχ  πατρό[ς\,    ως   χαι    έχτοι 

ι  αυτών  λειτουργίαν  &X6Q  Χροόφωνώ.     (Έτους)  β  Μάρκων  Ίου- 
Μ.    [ΑύρήλχΗ   <->  Ιφόίνοος  θ  τ|* 

όεδι 

80 Γο  Η.)  Ι Ι    hajp  yxa.     (Έτους)  γ  Με6ορή  χ»,  so 

| |  .  α(     )  χολ  λήμοπα )  χ*  % 

IM    Verkündung  eines  Stratögieverwalters  betreffs  Liturgen.       L69  η  Ι 

—  Faijüm 

Ι  ι-  ad  Wilcken.  η   in  den  Add.  zu 

I     III.     Wücken,  An•!,.  IV  424. 

ika  I  606  ff.     ttoitowzew,  Kolonat  S.  160. 

rwalter  der  Strategie  verkündet  in  einem  πρό)ψφμαη  «lau  die  unten 
gen.i:  rtonen,  *  1  i • -  ihm  von  den  γραμματείς  τής  π  rage 

gteh<  '««chlagen  ■■■•πι••1ιιη«•η  und  nnwan 

Da  die  Vorschläge  von  jenen  γραμματείς  gen  1,  werden 

lagenen  ArsinoTteu  sein.   Droi  von  ihnen  haben  rOmieohe  Namen. 

•las Quai!  |  »oW-Name  von  Areinofl  be- 

:iat»- 
•  rrien,  sy 
Naol  η  ηρόγρα»  <r  8trategieverwalter  die  Voreohlige 
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Eine  Auswahl  findet  nicht  statt,  da  ebensoviele  Personen  vorgeschlagen  werden, 
als  Stellen  vakant  sind.  Vgl.  hierzu  S.  347.  In  der  Schlußzeile  notiert  der 
νπηρέτης  des  Strategen  die  Einregistrierung  des  Aktenstückes  (vgl.  Arch. 
IV  424).    Das  Ganze  liegt  in  Kopie  vor. 

1  Άντίγραψον  προγράμματος.  Σερ[η]νος  βα6ιλ(ικ6ς)  *γραμματεύς'Λρβι- 

(νοΐτου)   'Ηρακλείδου    μερίδος     8  διαδεχόμενος    τα    κατά    την    ύτρατηγίαν. 

5  4  Εις  το  ουντιμήοαο&αι  τα   εν  άπράτοις   υπάρχοντα    5  αντί  Γαΐου  'Ιουλίου 

Πτολλίδος  καϊ  Άμ[α\ράντου  6'Εΰτιαίου  και  Ήρωνος  έπικαλουμέν[ο~]υ  7 Εν- 

δαίμονος  καί  Λιοδώρου  Θεογείτον[ο]ς  8τών  δ  πεπληρωκότων  τον  ώρκ?[μ]ε- 

ιο  νον    9χ[ρ]όνον  καϊ  Άνουβίωνος  "Ηρωνος   και   Δημητρίου    10  Σουχάμμωνος 

των   δύο    δηλω&έν\τ]ων  τε\τ\ε1}_λευτηκέναι   άνεδό&ηόαν    οι    υπογεγραμμέ- 

12νο[ι]   νπο   των  της  πόλεως  γραμματε[ω]ν   ως    νά  εν[π~\οροι  καϊ  έπιτηδιοι 

[εί]ς   δημόο[ια].     Παραγ[γ\έλζΧ)εται    u  άντιλαμβάνεβ&αι  της   ένχιριΰ&ίΰης 

15  α[ν]τοϊς    1δ  χρε[ία]ς    υγιώς    και    πιΰτώς    είς   το    έν   μηδενι    16  με[μ]φ&ήναι. 

Σεόημίωμαι.      (Έτους)    &    Αύρηλι\ο\υ     17!Αντωζνι)>νίνον    Καίΰα[ρ\ος    τον 

κυρ(\ο\υ  Άρμ[εν]ιακοϋ    18  Μηδικού   Πα[ρ&]ικοϋ  Μεγίοτου   [Μ]ε[<7ορ]ή    ιξ. 

ν*"Εβτι  δε'  Γάϊος 'Ιούλιος  Άπολινάριος  γεονχών 

20  έν  Καρανίδι  έχων  πόρον  (δραχμών)  'ζ/. 

Μύΰ&ης  Κορνηλίου  γεουχών  εν  Πτολεμαΐδι 

Νέα  έχων  πόρον  (ταλάντου)  α. 

Άντώ\ν\ιος  *Ηρακλιανος  γεουχών  έν  τω 

Νεοτου  ομοίως  (δραχμ.)  'ζ/. 

25  Γάΐος  'Ιούλιος  Σατορνεϊλος  γεουχ[ων]   έν   Τάνι 
έχων  πόρον  (δραχμ.)  'ζ/. 

Πτολεμαίος  καϊ  ως  χρηματίζει  νομογρ(άφος)   Φα\β]βαί&ων 

έχων  πόρον  (δραχμ.)  '  J. 

Παοίων  Πετερμού&εως  του  Πετερμού&εως 
30        ά[π]ο  Έλληνίου  έχων  πόρον  (δραχμ.)  'ζ/. 

"Ηρών  \υ]πηρέτης  άποτα[.  .]s  κατεχώ(ριΰα)  Μ[ε6ο]ρη  κ. 

8  Die  4  Genannten  haben  die  Liturgie  31    άποτα[γεΙ]ς??    oder    άπο    τα[γη]ς? 

bis  zu  dem  Endtermin  zu  Ende  geführt  In  den  3  Tagen,  die  zwischen  der  Ab- 
und  werden  daher  nun  abgelöst.  fassung    des    πρόγραμμα    und    der    Ein- 

14  =  ένχειριβ&είΰης.  registrierung    liegen,    wird    die   Urkunde 

ausgehangen  haben.    Vgl.  Arch.  IV  424. 

399.  Vorschlag  von  Liturgen  durch  den  Dorfschreiber.  —  Um  137  n.  Chr. 

—  Faijüm.    Vgl.  S.  347. 

BGU  I  235  ed.  Viereck.    Nachtr.  von  Krebs  und  Wilcken  in  Add.  zu  BGÜ  I 

und  ΙΠ. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  508  ff. 

Dieser  Papyrus  hat  uns  zuerst  gelehrt,  daß  damals  der  Vorschlag  des 
κωμογραμματενς  auf  einen  Beschluß  der  Dorfgemeinde  (των  άπο  της  κώμης) 
zurückging,  die  ihrerseits  die  Bürgschaft  für  die  Vorgeschlagenen  übernahm.. 
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Vgl.  Ostraka  1.  c.  Inzwischen  sind  weitere  Texte  bestätigend  hinzugekommen, 
wie  Flor.  2  (401).  Zu  der  in  Z.  15  erwähnten  Auslosung  durch  den  Epi- 
strategen  vgl.  S.  317. 

ιΟνεγέτωι  6τρ(ατηγω)  ['4ρ]6ΐ(νοΐτον)  Ήρ[ακλ(είδον)  μερίδος]  2παρ[ά] 

Π[ε]&έως    \κω]μογ[ρ(αμματέως) χαί    άλλων]     8  κωμών.     ι'Λν[τϊ] 

\ΐφροδα   επικ[αλονμενον ]    5  έ*ν[γι]οτα   πληρονντος   είς    Φαμενωδ   κ&   5 

6  και  Π\α\6\[\ων\ος\  Άφροδιοίον   έπικ(αλονμένον)  Κέννις    7 και  2^a\ßCvov 
Άρπάλον  τ\ω~\ν  β~  8ενγΐ6ταν  πληρονντων  είς  Πανν[ι  .  .]  9  και  Ίοχνρίωνος 
Πετεο[ονχον  και    .  .  .  .]    10  κονρ^ως  τετελ(εντηκότων)   των   [β  .  .]α*   άπ[ο]  ίο 
ηκώμ(ης)  Πτολεμαίδος  Νε[ας  άναδίδω]μι  τον[ς]  12  νπογεγρ(αμμένονς)  οντάς 
εύπορους  και  επιδηδίο\νξ\    η γνώμη  xta  κινό  ύ[ν]ων  των  άπο  της   u  κν.• 
των  κα\    ένγνομέ[ι>ο\νς   κατά  το   ε[&ος]  15  πεμπ&ηόομένονς  τοί  χρα[τ  ίοτω)  ι• 
Ιπυίτρ•ατ)\γω  >  εις  /./.  ήρον)].    16 Είδί  δε'  ΙΊ  Σαραπ(':μμων  Τεβούλι*  χό- 

Schluß  fehlt]    18 Προπέλας  Προπελάον  [Schluß  fehlt]  ld  Είόχνράς  Πε- 

#[»<?  . .  [Schluß  fehlt]  20[ .}ωνο[ς  Schluß  fehlt]  2177a[Schluß  Μ 

fehlt]     Hier  bricht  der  Papyrus   ab. 

1    \egetu8  als  Stratege  dieses  Bezirkes  nung  der  Person  genannt  (wie  in  3  derBei- 

in   B'  I  J  (a.  137)  genannt  (Krebs).  name).     Bei  dem  anderen  Vorschlag  v. 

I  -/.cd  &ΧΧων]   erg.  W   (vgl.  ζ.  Β    BGU  dem  bloßen  Individualnamen  kein  Distink- 

II  61f  tivum  beigegeben  sein.  —  Das  ν  von  τών 

δ  In  den  ersten  3  Fällen  steht  die  Be-  noch  sichtbar.   W. 
endigung  der  Amtszeit  nahe  bevor.  13  1.  km  id.). 

8  1.  έγγιΰτα.  14  1.  έγγνωμΐνων. 

10  ν.ονρ\£\ως   (Barbier)    W.     χονρ[Β]ως  15  =  nt'r 

ueinem  Vorschlag,  der  in  9  einen  17  h[<ov  πόροι•  W.     Entsprechend  in 

kurzen  Namen  wie  'laä  voraussetzt,  ist  der  den  nächsten  Zeilen. 
t  des  Vaternamens  zurKennzeich- 

100.  Ersatzvorschläge  von  Liturgen  für  Flüchtlinge.  —    18t)  u.  Chr.  — 

Taijüm.     V-]    S.  347. 

7  ed.  Nicole.    Nachtr.  von  Wilcken,  A.rch.  I  664,  III  396.    Die  Klam- 
mern setz••  ich  nach  meiner  Revision  des  Originale. 

Vier  Personen,  deren  Namen  bereits  zur  Auslosung  eingereicht  waren 

;]οω),  wann   unsichtbar  geworden  (μη  φαινομένων).    Sie  waren  also 

schon  früher  flüchtig  geworden  als  die  oben  8.  353  aus  Leipziger  Texten 

ieh  der  Λ  (μ*τα  τον  χΐηρον)  Buden  waren. 

ΙΠ<  ι  Ukerung  vor  den  Liturgien  deutlich  entgegen. 

Dies•  erseits,  die  die  Regierung  allmählich  dazu 

<re  Bürgschaften  ■  zu   verlangen. 

nun  die  Ersatzvorschläge  für  die  \ 
I 

(ΐτρα(τηγώ)  ΐ4ρόι(νοίτ•>>•      1 1  oax(lsCÖov)    *μιρίόος    'παρά 
τ(βν)  χρεαβ  διαδιχοίμίνων)  χαί 

•ibjter  machen  dio  Vorschläge      zunächst  dazu  η  Beamten.     Vgl. 

/ραμμαχής,    des  tttt). 
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δ  τ«  κατά  την  5  κωμογρα(μματείαν)  κώ(μης)  Σοκνοπ(αίου)  Νήβον.  *Άντϊ 
Τρύφωνος  Σεμπρωνίου  7  [κ]αϊ  Παουητις  Πεκατος  και  Πνεφερώτο(ς)  8  Σώ- 
τον  και  Άρπαήβεως  Άρπαγά&ου  9  \τ]ών  δ  έ[ν]  κλ[η\ρω  πρακΟορ/^)  άργν- 
ιορι(κών)  10[τ]ής  προκείμενης)  κώ(μης)  μη  φαινομένων  ηδίδομεν  τους 
νπογεγρα(μμένους)  övrag  εύπόΐΐρους  και  επιτηδείους,  πεμφ&ηβομένους 
18  εις  κληρον  τω  κρατίΰτω  έπι6τρα(τήγω). 
14  Είόϊ  δέ- 

η Σάτυρος  Άόκληπιάδου  έχω(ν)  πό(ρον)  (δραχμών)  ω 

Σώτας  Σωτου  επικαλούμενος)  Άοίαρζ  6(μοίως)  (δραχμ.)  ω 
Παβοϋς  Παβοϋτος  ομοίως  (δραχμ.)  ψ 

Στοτοητις  Σωτου  λα\ος  o(^otog)  (δραχμ.)  ψ 

(2.  Η.)  Σωτηριχος  (ετών)  ν  ούλ(η)  μετώπ(ω) 
20  f|  άρι6τ(ερών) 

(1.  Η.)  (Έτους)  κς1  Μάρκου  Αυρηλίου  Κομμόδου 
Άντωνίνου  Καίΰαρος  του  κυρ(ίου)  Έπεϊφ  κς. 

9  Ich  ziehe  πρατι(τορίας)  dem  πρακ(τόρων)  der  Ed.  vor.     Vgl.  392,  10 — 11. 

401.  Einsetzung  von  Liturgen  durch  den  Strategen.  —  265  n.  Chr.  — 

Hermopolites.    Vgl.  S.  349. 

P.  Flor.  2  VII  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wileken,  Arch.  IV  424  f. 
Lit.:  Wileken  1.  c.  und  Arch.  III  529  ff. 

Die  beiden  Komarehen  des  Dorfes  Enseu,  vertreten  durch  die  „Diebes- 
spürer",  schlagen  2  Personen  für  die  Komarchie  vor.  Der  Stratege  schreibt 
darauf  oberhalb  dieses  προΰάγγελμα  sein  πρόγραμμα  (vgl.  398),  in  dem  er  die 
Vorgeschlagenen  ernennt  und  ermahnt.  Eine  Auslosung  durch  den  Epistra- 
tegen  findet  also  nicht  statt.  Nachdem  das  Papyrusblatt  öffentlich  ausge- 
hängt worden  war,  ist  es  von  dem  υπηρέτης  des  Strategen  einregistriert 
worden  (Z.  200 f.),  wie  in  398.  Zum  Geschäftsgang  vgl.  Arch.  III  1.  c. 
Flor.  2  enthält  noch  mehrere  Paralleltexte. 

Col.  VII. 

165  [Q~\V& 

(4.  Η.)  [Φλάυιος  Πα]νί[ΰκ]ος  ό  και  Λό[γγο]ς  6τρα(τηγος)  (Ερμρπολ(είτου). 
[Τον  δο&έν]το[ς]  ^ot  προβ[αγγ]έλματος  υπο  κωμαρχών 
[κώμης  Έν\ύεϋ  δια  τών  λΎ$[τοπ\ια6τών  είΰδιδόν- 
[των\  τους  δι    αύτοϋ  έγ[γεγ]ραμμένους  είς  την 
170  [αν]θ'   εαυτών  κωμαρχίαν  [ί'ΰ]ον  δημοβία 

[πρ\όκειται,  ϊνα  πάντες  ε[ίδ]ώΰι  κα\  οι  είοαγ- 
γελέντες  έχωνται  τών  [έγχει\ριΰ&έντων  αύτοΐς 
υγιώς  κ«1  πιύτώς  είς  το  έ[ν  μηδ]ενι  μεμφ[&η]γαι. 
(5.  Η.)  Έοημε^ωόά^μην. 

165  ρνα  =  Pagina  151. 
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175  (4.  Η.)  (Έτους)  ιβ'  τον  κυρίου  ημών  Γαλ[λι\ηνοϋ  Σεβαότου 

ΈπεΙφ  γ. 
(Ι.Η.)  Φλαυίω  Πανίοκω  τω  και  Αόγγφ  [βτ]ρατηγω  Έρμοπολείτου 
π[αρά]  Αύρηλίων   Τυράννου  ' Έρμα\πό]λλωνος  και  Πα&ώτον 
....[.]..  αμφοτέρων  κωμαρχώ[ν  κ\ώμης  Ένθεν  όι'    ί,μών, 
180  θ)\]λίων  Πόλλωνος  Πα&ώ[του  κ]αι  "&ρον   1ΐτοι]τος  αμφοτέ- 

ρων λι,ατι  πκ  ΰτών  [κα]ί  των  [λοιπ]ών  δι'   ι]μών  των  πα- 
θόντων.    ΛίΟομεν  και  προ6α[γγ]έλλομ^ν  τους   ίπογε- 
γραμμένυνς  κωμάρχας,  εφ'   ω  α[ύτ\υν~-  ί.ντιλα[βε'ο&\αι  της 
χρείας  άπο  6ι\μερον,   ήτις  έατϊν  [/  τ]οϋ  ΈπεΙφ  το[ϋ  ένε6τ]ώτο; 
ι&5  ιβ'  (ετους\  οντάς  εύπορους  καϊ  επι\τΐ]\δείους  κινδύ[ν]ω  ημών 

και   πάντων  τών  καταμενόν[τ]ων  έν  τχ\  αύτι]  κώ- 
μη έζ  αλληλεγγύης,  ους  καϊ  ι)μ\εϊ]ς  έγγυώμε&α.     Eiöi  dt' 
Παηόις  Κολλού&ου  μιιτ(ρος)  [...].  ης 

ως  (βτών)  με  πόρ[ον  ε]χ(ων)     [(δραχμ&ν  \(dt6%Ü 
190  Ποταμών  ΙΊαήΰιος  μι,τΚρός)  .  .  .]  .  ηόιος 

ως  (ετών)  λε  πόρ[ον  £]χ(<*)ν)     (δραχμών)  ι  διόχιλίαν) 
Λιευτ\ύχει\. 
('Έτους)  ιβ'  Αύτοκράτορος  Καί6αρ\ος  Πουπλ(]ου  Λικιννϊον 
Γαλ/.ιι,νον  Γερμανικού   Μεγίΰτ{ου  Εύΰε]β\< 
195  Σεβαοτοϋ  Έπειφ  γ.     (2.  Η.)  01  π\ην/.ιίμ;  ι •< .ι   χα 

όι     ι]μών  τών  παρόντ\ων  λη6τοπια]ότώ(ν) 

(χιδεδωχαμεν.     Α\υρι\λιος ] 

[.  . Joe;  έγραψα  νπερ  αύτ  ιιηι:τα  μι]   εΐ()ότων\ 

(3.  II  Vi  Ί:αημ(ειωόάμην). 
6ρανν[θς   ϋχηρένης  όημοοία  πρόβας  κα\- 
\τε\χωρ(ιΰα).     |  J 

In  Ζ    Jll   heißt  <•8  noch  genauer:  und  incolae  von  einander  unter- 

er/ τών]   άπο  τής  [χώ]μης 

%αϊ     Y.UXU'/irlv\i> 

402.  Zur  Oktroyierung  von  άρχαί  —  250  η.  Ohr.  —  Bcnnopolif.    Vgl. 

Weesely. 

tar  ebend«  ,t   Β     LOA 

Die-  '    uns«  r   \•  •  -t vollstes  Zeugnis  dafür,  daß  im 

III  "  Übernahme  von  άρχαί  ausgedehnt  war. 

des  Kosmeten  (vgl.  oben  S.  139),  das  in 
Zi  h  als  άρχι  uet  wird.  Der 

Text  zeigt  uns  di 

loi  uill  lieber  au! 
ganz«• μ  Vermögen  „gegen  Herausgabe  des  gesetzlichen  Drittels44,  also  auf 
Zweidrittel  seines  Vermögens  ver/  UM  daß  sein  Sohn  die  Kosmetio 
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übernimmt,  die  er  selbst  soeben  erst  bis  zur  finanziellen  Erschöpfung  geführt 
hat.  Zur  Erklärung  des  Textes,  der  viele  schwierige- Fragen  aufwirft,  ver- 
weise ich  auf  den  eingehenden  Kommentar  von  Mitteis.  Hinzugefügt  sei 
nur,  daß  nachträglich  BGU  473  weiteres  Material  über  die  εχβταΰις  των 
υπαρχόντων  gebracht  hat.  Vgl.  Mitteis,  Hermes  32,  651.  Vgl.  auch  meinen 
Hinweis  auf  Dio  Cass.  47,  17,  lf.  in  bezug  auf  das  νενομιΰμενον  τρίτον 
im  Arch.  II  184.  Wenn  ferner  Hermophilos  unter  Hinweis  auf  das  peri- 
culum  nominatorum  dem  Prytanen  den  Vorschlag  macht,  er  solle  Zweidrittel 
seines  Vermögens  nehmen  und  dann  selbst  die  Kosmetie  führen  (denn  so 
wird  τα  τΐ\  UQ%rj  διαφέροντα  πάντα  άποπληρώΰεις  zu  fassen  sein),  so  möchte 
ich  hiermit  jetzt  Oxy.  VIII  1119  (397)  in  gewisse  Parallele  stellen,  wo  der 
άμφοδογραμματενς ,  der  einen  ungesetzlichen  Vorschlag  gemacht  hatte  (vgl. 
in  unserm  Text  την  ανομον  ονομαβίαν  II  9),  selbst  die  Liturgie  übernahm, 
nur  daß  hier  keine  εκΰταβις  eintrat.  Vgl.  auch  zu  Flor.  39  (405).  —  Col.  I 
ist  der  Brief,  in  dem  Hermophilos  dem  Prytanen  diesen  Antrag  stellt.  In 
Col.  II  teilt  Hermophilos  dem  Präfekten  mit,  daß  er  das  Schreiben  an  den 
Prytanen  in  duplo  mitsamt  dieser  Eingabe  in  dem  Augusteum  von  Hermo- 
polis  zu  Füßen  der  Statuen  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  deponiere.  Die 
erfolgte  Deposition  wird  ihm  in  Z.  21  bestätigt  (άπέ&ου).  Zu  diesem  eigen- 
artigen Vorgang  vgl.  außer  Mitteis  jetzt  auch  F.  Blumenthal,  Arch.V  335 f. 

Col.  I. 
1  [Αυρήλιος  Έρμόφι]λος  Ώ,ρίωνος  κοομητεύΰας  *Ερμοϋ  πόλεως  της  με- 
γάλης αρ#α£#£  καί  λαμπρας  καϊ  βεμνοτάτης  2[Αυρηλίω  Εύδαίμ]ονι  τω  καί 
Θεοδότω  γυμνα[ρι\αρχη6αντι  καϊ  άρχιερατεύόαντι  βουλευτή  διαδεχομενω 
τήν  πρυ1.[τανε£αν  της  αυτ\ης  πόλεως  τω  τιμιωτάτ[ω]  χαίρειν.  Φ&ά\ρ\ας  μεν 
έπεοτειλα  τη  κρατίΰτη  βουλή  δια  6οϋ  *[τά  δια  του  ε\πι6τ άλματος  του  του 
νομοϋ  οτρατηγοϋ  Αυρηλίου  Ιέρωνος  δια  Αυρηλίου  Έ[ρ]μοϋ  6τρατηγικ\ο]ϋ 

δ  5  [υπηρέτου  α]ντιγραφέντα  μοι  υπό  τον  λαμπρότατου  ημών  ηγεμόνος  Ι4π- 
πίου  Σαβείνου,  προς  α.  ήξί1.[ουν  παρ']  αύτον  έζιότανόμενος  πάντων  ων 
εχω  τοις  προβαλομένοις  τον  ήμετερον  υίον  Ί[Λύρήλιον  *£1ρίω\να  τον  καϊ 
*Ερμαϊον  εις  κοομητείαν  της  αυτής  πόλεως  με&  ην  υπογύως  8[έζετέλε6α 
ύπερ]  εμαυτοϋ  έζαναλω&είς,  δι  ών  ή&έληβεν  τον  κίνδυνου  της  προβολής 
είναι  προς    9[τοϋς  όνο μάό άντρας ,  τον   δε   \τ\οϋ  νομοϋ  6τρα(τη)γον   βίαν 

ιο  γεινομένην  κωλϋβαι,  ει  γείνο[ϊ]το  παρά  τα  υπ'  αντοϋ  10  [ρωτηρίως,  διηγο- 
ρευ&]έντα,  άπερ  έπενήνεκται  ακολούθως  τη  έκδο^είόη  μοι  υπό  του  εϊς 
τοϋτο  έπι6ταλέν—[τος  ϋπηρέτου  υ\πογραφη  επί  της  μ[ι]ας  και  εΐκάδος  του 

οντος  μηνός  Έπείφ.     Έ&ες  δε^  ήτις  ^ν  κβ      12  [Έπεϊφ,    έζεδό&η  μοι]  δια 

βουλευτ\ι\κοϋ  υπηρ(ετ)ου  επίόταλμά   6ου  του  Ευδαίμ[ο\νος  του  καϊ  Θεο- 

δότου  αύτο^.[προοωπως  άντεπ~\ι6ταλεντ\ο\ς  περί  τή[ς  α]ύτης  άρχης  μετ 

εκΰταόιν    καί    παραμοριΰ&εντα   εκ    των    νόμων    14[καΓ]   της   [υπογρα]φη[ς] 

Ι  11  ύ]πογραφ%    W.      ά^πογραφή    Ed.       έπ]ΐ6ταλέντος  Ed.  Zu  emendieren  ist:  ävx- 
Nachher  Έχ&ες.  επιΰτείλαντος.  —  1.  παραμεριΰ9•έντα. 

13  άντεΛ]ΐ6ταλέντος  (nach  II  5)  W.  μοι  14    [νπογρα]φή[ς]    W.      [άπογρα]φή[ς] 

Ed.  —  έπιφ[%:]όνωξ  W.     έ7ΐΐφ[ρ~\όνως  Ed. 
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έχιφ[&]όνως  τινά  δηλώσαντος  χατά  το  άναγχαΐον.  Και  ννν  άντεπιότελλω 
ϋοι,    1δ  επ[ε]ιδ[ήπερ   τω]   εχ6τάντ[ι]   χαϊ   των   ϊδ[ί]ων   άφιόταμενω   νπάρχει  is 

ix    των    νόμων  χαϊ  των  &ε£ων    διατά—\ξ\εων  [ ]η  .  [.  .  .    βο]ή&εια   το 

μηδεμίαν  βίαν  πάοχειν  [ο]ίς  άρμοξόμενος  ό  λαμπρότατος  ήγεμων  χαϊ 
17  [χ]α&ο6ΐο[νμ]εν [ος]  ήδε'ληοεν  [το\ν  ότρατηγον  βίαν  χωλνόαι,  προΰ&εις 
τον  χίνδννον  της  προβολής  είναι  περί  18[τον]ς  όνομ[ά]οαντας.  ΕΙ  δε  o&f, 
<3ν  [αν\τος  τα  πάντα  μον  λαβω[ν]  αντί  τον  νενοακίμενον  τρίτον  τα  τι] 
άρχ%   [διαφέροντα    νύ[π\άντα  ά[π]οπληρω6εις  χα\   \μ\η  ενεδρενειν  μη ,δ^χΒ 

■α  ν  μήδε  τήν  χρατίότην  βονλήν.    ϊ4ρχε6&ή—\<5ο\μαι  γαρ  τώό|*|  τω  jo 
άντεπι\α\τ(::λματί    έ[ν]    μεγίύτω    διχαίωματι.     Λνρηλιος  Έρμόφιλος  Ίΐρίω- 
ν[ος]   χοόμηχεύόας     21  [έρρώ6&]αί   αε   ενχ[ομ]αι,   φίλτατε.      **[<^Ετονς)\   α' 
Ιι•τ(,κρά\το\ρος  Καίΰαρος  Γαίον  Μεύοίον  Κνίντον   Τραϊανού  d&rtov   Βδ 
όεβονς  Εντνχονς  Σεβαστού  ΈφεΙπ  χγ. 

Col.  Π. 
ιΛνρηλίω  *Λππίω  Σαβείνω  τω  λαμπροτάτω  ηγεμόνι   2  παρά  Ανρηλίον 
χρίλον  'Ω,ρίωνος  χοαμητενοαντος  'Ερμού   πόλεως  της   μεγάλης  αρχαίας 
χρας  χαϊ  6εμν[ο\τάτης.    Έπίόταλμα  διϋβον  γραφεν  νπ'  &μοϋ  ι 
τον    τήν   πρνταλνείαν   διαδεχόμενον   Ανρη\Χ\ιον  Ενδαίμονα    τον   xal    & 
Οθτον  γνμναόιαρχηοαντα   βονλεντην    '' των  \α\ντ(ων)  Έρ(μοπολιτών)  προς   & 
α.  αντος  ά[ντ]ε[π]εότειλεν   μοι  αντοπροΰώπω^  μονός  περί  χοΟμητείας 

βδη  ον  δεόντοις  ο  ημέτερος  νιος  Λνρηλιος  ϋρίων  ο  χα\  Ίιρμαϊος 
τέλεύα    νπερ   εμαντον   χροτε[ρ]αν    ϋχογύως   φ&άόαντο*;   μον 
ΐπίοτείλαντος    τη    χοι.τίοτη       βονλη    öl•'    (error    ζά    ('vTiyouf  inm     not 

τον  ηγεμόνος  6ον  τον  δεόπότον  9ό/,  μον 

μ[ε  \l  %t '  ντων    τΓ  <>-  ίο 

γ    χαϊ    μη   δε\χο\μίνον   αντί  ν&α 

11  Σεβαοτείω  ■  οΐς    Η\χ\νιοΊ    toi  χι.ί    δεοφιλεότι 

;    lt  Γαίον    Μεόο\ί\ον    Κνίντον    Τραϊανού    Λεχίον    1 
ιίας  ^Κονχρεαο^ 
'άμα  7  τοηοποιήιιατι  π  ρ 

άϋφαλι:  T,tv    K8Q  i  is 

ovxoQ  μηνός 
διηγορι  >            φυΧα66ομένΦ¥  μ< 
δι\χ\<  ■>    

¥  •°ώ$  π  :'.  II.)  μ 

Α{νρ  ϊοα 

ίΟ  Wei. 

u;  \ΐζ\.  Μ  ..•••erstelle 

•  it-Wilokon     (Ίχγ.•Ιο«.<Ι  II 
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403.  Vorschlag  eines  Litnrgen  durch  den  σνστάτης  άμφόσον.  —  363  η.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  348  f.  und  S.  353. 

P.  Oxy.  Vin  1116  ed.  Hunt. 

Der  Wert  dieses  Stückes  liegt  vor  allem  darin,  daß  aus  der  Vergleichung 
von  Z.  5  und  20  hervorgeht,  daß  αμψοδον  und  φυλή  zusammenfielen,  d.  h. 
daß  die  Phyle  die  Bewohner  eines  αμφοδον  umfaßte.  Vgl.  S.  348  f.  Über 
die  in  8  ff.  bezeichnete  Liturgie  ist  sonst  nichts  bekannt.  Es  handelt  sich 
um  einen  Dienst  im  Augustustempel  von  Alexandrien. 

1*Τπατείας  'Ιουλιανού  το  δ'  καϊ  Σαλλου6τί\ου\  2τοϋ  λαμπ(ροτάτου) 
έπαρχου  του  ιεροϋ  πραιτωρίου  Θώ^  .]  ^Φλαουίω  Ψόειτι  λογιοτή  Όζυρυγ- 
5  χίτ[ο]υ  4  [#«](>[«]  Α[ύ~\ρηλίου  Μουβή  Θέωνος  5  άπο  της  αυτής  πό- 
λεως όυότάτου  άμφόδου  6Αρόμου  Γυμζν)αόίου  καϊ  άλλων  άμφόδων.  7 Αί- 
δωμει  καϊ   είΰαγγέλλω   τω    ίδίω    8  μου  κινδύνω  είς  επωψιν   ε  .  . .  Ι,μαρίων 

ίο  των  h\  εδους  παρέχω Ιϋμένον  έν  τω  ιερω  Άγούοτου  oy\yi\  η  επί  της  λαμ- 
περότατης) 'Αλεξανδρείας  εφ    ε!1.νιαυτον  ενα  των  άπ\ο  ν\εωμηνίας  ηΘω& 

15  εως  Μεοορή  έπαγωμένρν  u  πέμπτης  καϊ  αύτή[ς  της  π]εμπτης  15  του  ένε- 
βτώτος  έτους  μ  (έτους)  &  (έτους)  τον  16  εξής  εγ[γε]γραμμένον  öVt«  έπι- 
17δήτιον  προς  την  χρίαν.    18"Ε6τι  δε'  19 Αυρήλιον  Ζακάωνος  Μέλανα  [ 

20  20  άπο   της  αυτής  πόλεως  τής   αυτής  φ[υλής].     21  (2.  Η.)   Αυρήλιος  Μουοής 

6υ6τάτη\ς\    22  επιδεδωκα    23  (3.  Η.)    Αιόοκορος    [ ]  .  .  ας    εόχον    .  [ .] 

24  [  ]   25(4.Η.)    'Αμμώνιος. 

8  =  %7toi})iv.  13  =  επαγόμενων. 

9 — 10  παρεχομένων.  17  =  έπιτήάειον,  χρείαν. 

404.  Vorschlag  eines  Litnrgen  dnrch  den  γνωστής.  —  390  η.  Chr.  — 
Hermopolis.    Vgl.  S.  353. 

P.  Lips.  65  ed.  Mitteis. 

Dieser  Vorschlag  des  γνωβτήρ  der  5.  Phyle  geht  wohl  deshalb  an  den 
ννκτοΰτράτηγος,  weil  es  sich  um  einen  Posten  in  seinem  Bureau  handelt. 
Vgl.  S.  353. 

1  f Ύ[πατ\είας  \τ\οϋ  δεοπότου  ημών  Ουαλεντινιανο[υ]  2[το]Ό  αίων\Ιο\υ 
Αυγ\ο\ύ\ρ]του  το  δ  καϊ  Ν[εωτερ]ί\ ου]  3τ[οΌ]  λαμπρότατου.   ^Αυρηλίω  Έ\υ\ρω 
5  Φιλάμμωνι  πολι\τ\ευ^.ομένω  εν[άρχ\ω  νυκτο<5τρα\τ]ήγω  Έρμου  ^πόλεως  τής 
[λ]α[μπ]ροτάτης   7 π(αρά)  Αύρ(ήλιος)  Νε\ΐ\λος  "Αμμωνος  γνωότήρ  ε'1  8φυ- 
λ(ής)  άπο  τής  αυτής  πόλεω[ς\.    [Α]£δομαι  9καϊ  είόαγγέλλω  τον  εξής  έγγε- 
ια γραμμένον    10  λιτουργον  λιτού ργήβαντ[α  πάρα]  τη  6ή    η  έπιεικία  προς  ένι- 
αύβιον  χ[ρόνον]  ί2υπερ  τής  δημοτικής  αυτο[υ  λ\ι\το]υργίας  n  αντί  ΤΙαύίων 
15  Κοπρέου  άπο[&]ανόν1ί-τος.    15Έΰτι  δε'    16  Φρουρίου  λιβός  11(ίΙρίων  Άτρή- 

τος  μητρ(ος)  [ .]. 

18  Αυρήλιος  Νείλος  "Αμμωνος  γνωβτ(ήρ)  έπιδέδ[ωκα.] 

4  1.   ΦιΧάμμωνος.  10  Χιτονργήβοντα  ist  gemeint. 

7  Der  Name    ist    hier   wie  in  13    als             12  Zu  δημοτικής  vgl  Oxy.  VIII 1101,  24. 
indeklinabel  behandelt  (Ed.).                                   17  μψρ(6ς)  [ ]  W.     Μψρ(     )  Ed. 

8  1.  Αίδωμι. 


2.  Zu  den  λειτονργίαι  und  άρχαί.  ^.Qg 

405.  Übernahme  einer  Liturgie  durch  den  Vorschlagenden.  —  396  n.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  354. 
P.  Flor.  39  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  ΠΙ  534  f.,  IV  431  f. 

Formell  handelt  es  sich  hier  um  eine  ϋννάλλαξις,  durch  die  der  ΰνΰτάτης 
Hierax  einem  Amesos  die  auf  diesen  entfallen  eLiturgie  abnimmt.  Zur  συι»- 
άλλαξις  vgl.  ζ.  Β.  BGÜ  IV  1062  (276).  Unser  Fall  bekommt  aber  eine 
ganz  besondere  Nuance,  falls  meine  neue  Ergänzung  κα[τ'  uyvoiai>]  in  6 
zutreffend  ist.  Der  Text  besagt  dann,  daß  der  ανατάτης  dem  Amesos  die 
Liturgie  aus  Unkenntnis  unberechtigterweise  aufgebürdet  hatte  und  darum 
nun  seinerseits  die  Liturgie  übernimmt.  Der  Fall  ist  hiernach  ganz  ähnlich 
wie  in  Oxy.  VIII  1119  (397),  wo  der  άμφοδογραμματενς  nach  Feststellung 
der  Rechtslage  gleichfalls  die  Liturgie  selbst  übernimmt.  Vgl.  auch  dif 
Einleitung  zu  CPR  20  (402).  Um  so  wichtiger  wäre,  wenn  jetzt  erkannt 
werden  könnte,  was  nach  Z.  9  der  ΰνΰτάτης  von  dem  anderen  empfangen  hat. 
Nach  Z.  10  übernimmt  es  nun  der  ΰνΰτάτης,  den  Mann  zu  stellen,  der  die 
Liturgie  ausüben  soll,  und  er  garantiert  dem  Amesos,  daß  er  betreffs  der 
Liturgiepflichten  völlig  unbehelligt  bleiben  werde.  Die  in  Frage  stehende 
Liturgie  ist  der  Posten  eines  Brief  boten  beim  cursus  velox  (Schnellpos• 
Kehrt  das  sonst  unbekannte  άλιαδίτον,  das  ein  Synonymum  von  γραμμ* 
φόρος  bedeuten  muß,  vielleicht  in  dem  αλιαδ/  in  P.  Klein.  Form.  1125  und 
1126  wieder? 

ι'Τπ\α\τείας   των   δεόποτών    ημών  \\4ρχαδ~\(ογ   το    tf  Ktt]  'Uiu-tniiw  τό 
γ     των    αιωνίων    Αυγούο[των\     2  <#ώθ    «Λ     8  Αυρήλιος  '/ί'ραξ  "Ωρον 

Ύρα]ς  χαϊ  λαμπρότατης  Όζυρυγχιτών  πόλεως    4  Ονότάτ)^    rifc    ut-ίλον- 
ιτου\ργείν  φν\λΎ\ς   χαϊ   άλλων   άμφόδων  Αύρι,λίω  *Αμ4όφ    ■'" '.Ίμμωνος    b 

.•  φυλής  χαίρειν.    'Ομολογώ  6νπι 
προς    β 6t  /ιοκίότιοάν   6οι   υπ  !  λιτοΐ'ο 

ήτοι  γραμλματηφόρου  του  6t  νΙας 

ηι,ΐ'  -  Μεό\ορή\    έπ\«]< 

<~)\τος\     "έτους    ου    μ  ά    χαϊ    δεΟεχ^αι    χαι 

ίόχη]χεναι  </./[.  |  .  |.  .  .]    10χ[.  ]<[ — —   —  ίο 

]  αν  /.τελ\έ\  π  [οοντα χαρφα&αί] 

όε  fanoilto*  frtov  κβά  ά^αρΜ]^νόχλη%ον 

πάντι  ι•    .7 ο,,.    r/(/-    αντίδι 

γραφίόα  χαϊ  ίπερ(ωι  Η.) 

— rp   ix.,  •  1     ι5 [ ι» 

/1ιό\4χορος    βο  .  .  [ J     ιβ[ \β\ 


{  νμίριβϊ  tloav. 

vftro  an  eich  möglich 

II  "». 

|<  Kl 

Ι   ι*    402  j 

81• 
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406.  Vorschlag  von  Liturgen  durch  die  Komarchen.  —  350  n.  Chr.  — 
Hermopolites.    Vgl.  S.  354. 
P.  Amh.  139  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  XX). 

Über  den  Geschäftsgang  vgl.  oben  S.  354. 

1  Αύρηλίω  Αιοκλει  πραιπ(ροίτω)  iß"  πάγ[ον  νομ]ον  Έρμονπολείτον 
*π(αρα)  Ανρηλίων  Πήόιος  και  Παοώτον  αμφοτέρων  κωμάρχων  κώμης'Ιβιώ- 
ν\ος\  Παν  .  .  μερι[.  .]s  8  τον  υπο  6ε  πάγον.  ΛΙδομε\ν  κ]αϊ  εΐΰαγγέλλομεν  τονς 
εζή[ς  έ]νγεγραμμένονς  κωμάρχας  [κ]αϊ  είρή—ναρχοι  καϊ  όιτολόγοι  καϊ  άπαι- 
τηταϊ{^)>  άννώναι[ς  'όντ]α\ς  ε]νπόρους  κινδύνω  7\μώ\ν]  κ[α]ι  πά[ντων] 
5  5  των  άπο  της  ήμετ[έ]ρας  κώμης. 

ΕΙόεί  δέ' 
κώμαρχοί'  όιτολόγοί'  άΐίαιτηναίζο)  άννώναις' 

Πινου\τ\Ιων*Αρπάλου,    Πινοντίων  Αημητρίου,      Μουΰαΐος  Πεκύΰιος, 
Τ .  .  .  εις  Σώτον  Σερηνος  Σαραπ[ι\ωνος,     Άοκληπιάδης  Μ[ου]όαίου, 

ίο  Πηόις  Κοπρητος,  Ώριων  Παή6ιο[ς\, 

[ε]Ιρήναρχ[ο]ν'  Ι4κώ[ρ~]ις  Αίου,  Παγένης  Λίου, 

'.  .  .  ς   Φιβίωνος.  Ίω6ήφι[ο]ς  Κ[ο]λλού&ου,    Ίβόις  Καλοκαίρου, 

Μουΰαΐος  Κάότορος,  Μέλας  Πεκύΰιος. 

*Ερμΐνος  Περονόιος, 
15  Ίΰίδωρος  Μουόαίου, 

Πελυς  Ηρακλείου, 
Μέλα[ς]  Αιογένους. 
180\_ϋ]ΰπερ  έγγυώμε&α  καϊ  παραΰτήόομε&α  εξ  αλληλεγγύης  άμέμπτως 
ζαποπληροϋντας)  την  ένχιριοτΐόαν  αύτοϊς  19[Χ\ι\τ\ουργίαν  έν  μηδενϊ  μεμ- 
20  gptHjuca.    'Εάν  δέ  τις  αυτών  άφυΰτερήοη   καϊ   μη  παραοτηΰόμε&α,    20  ημείς 
αντοϊ  τον  υπέρ  αύτοϋ   λόγον  υπομενοϋμεν  η  ένοχοι   εϊημεν  τω  &ίω  ορκω 
και  τω  περί  τούτον   21  κινδύνω  καϊ  έπερωτη%*(έντες)  ώμολογ(η6αμεν).    Μετά 
τήν  υπατείαν  Ούλπίου  Λιμενίον  καϊ  Ακοντίου  22  Κατνλλίνον  των  λαμπρό- 
τατων Φαμενώ&  δ.    Οι  προκείμενοι  Πήόιος  καϊ  Παοώτον  23  εί6αγγέ<ζι)>λο- 
μεν  καϊ   ένγνώμε&α   ώς  ττρόκθπτο^.    Αυρήλιος  Σαραπίων  γνωΰτήρ   έγραφα 
νπερ  αυτών  2ί[γ]ρά[μ]ματα  μη  εϊδότων. 

4  1.  Βίρηνάρχονς  usw. 

18  Beachte  die  Aufnahme  der  itagacraoig-Foimel.     Vgl.  S.  354. 

407.  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von  Liturgen.  —  202  n.  Chr.  Vgl. 
S.  355. 

P.  Oxy.  IV  705,  54—79  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  218. 
Lit.:  v.  Wilamowitz,  GGA  1904,  660.     Wilcken  1.  c. 

Der  Text  ist  lehrreich  für  die  Wirkungen  des  Liturgiesystems.  Im 
Oxyrhynchites  waren  einige  Dörfer,  in  denen  der  reiche  Aurelius  Horion 
und  seine  Söhne  Grundbesitz  hatten,  durch  die  Liturgien  derartig  herunter- 
gekommen, daß  Horion  ein  Kapital  stiftete  zum  Ankauf  eines  Gutes,  dessen 


2.  Zu  den  Χειτονργίαι  und  άρχαί.  ^§5 

Renten  für  die  Unterstützung  der  Liturgen  jenes  Dorfes  verwendet  werden 
sollten.  Der  Annahme  von  Wilamowitz,  daß  die  Dörfer  auf  kaiserlichem 
Boden  liegen  (wegen   tty  δϊ  δμενέφ  γεώργψον  %αχαΙιηεϊν) ,  möchte 

ich  nicht  zustimmen.  Vielmehr  gehörte  das  Domanialland  in  der  Regel  zur 
Dorfflur.  Wenn  die  Bauern  nun  verarmen,  so  flüchten  sie  und  die  Domäne 
findet  keine  δημόοιοι  γεωργοί.  Vgl.  im  übrigen  die  Ausführungen  zu  der 
anderen  Stiftung  desselben  Horion,  die  oben  als  Nr.  153  behandelt  ist. 

54  Αυτοκράτωρ   Καΐοαρ    Α[ο]ύχιος    [Σ]επτίμ\ιος    Σ\ε\ου\ΐ\ρος    :,:,  Κναε-  >$ 
-   Πεοτίναξ  Σεβαατος  1-ίραβιχον  Άδίαβηνιΐώς    δ6 Παρ&ιχοϋ  Μεγια\το\υ 
\y.\c.\   Αυτοκράτωρ  Καϊααρ    δ7 Μάρχο\ς\  Αυρήλιος    '-ίντηνΐνος  BfaifHfc  22 

►g    ΜΑνρηλ£φ  'Ρ.οείωνι    χαίρειν.     59  'Αποδεχόμενα    οε   υλ.\  τϊ,ς 

faudo<Ssm$  ην  *° άξιοϊ $  έπιδοΪΊΊα  ταΐς  κώμαις  των  Ό£νρνγ%ειτ&ν  *ι  άχοδι- ίο 
όονς  άμοιβην  ένχτήόεως.     Τ\ο\  ομοιον  di)   κι:\    'Λ' ε\π\\   τοντου  ψυλαχ^ήόε- 
ται    y.ccl   κα&ότ[ι   ή'Ι&έληαας  άμε  β3  τάότοεπτον  ε'ις  ε'τεοόν  τ/  ή\εύ\&κι 

Titv  χάριν.     ^"Εύτιν  δε  \  ά%ίωόις' 

65  ΤοΙς  ευμενεοτάτοις  Αύτοχράτ[ο]ρΰι  Σε[ονήυ\ω  χαϊ  Α,ντωνίνω  ΜτοΙς  m 
άν&ρώχων   όαηήρόιν  \x\al  ενεργέταις   n Αυρήλιος   ΙΙρείων  γενό- 
rQVtrfcy]bg    χαϊ    άρχιδιχαό^της    της    λ((μ[π]ροτάτης    πόλεως    - 

χαίρειν.     69 Κώμαί  τίνες  τον  '<)ί\•ο\>γχείτου  νομον.   ώ  φιλαν- 
πότα21.τοι    Αυτοκράτορες^    εν    αϊς    εγώ    τε    (χαϊ}    ol    νιοι    μον 
ιμε11ϋ,α,    αα\ό\δοα    έζηο&ένηοαν    ίνοχλουμεναι    bxh     των    χατ     . 
~~  λειτουργιών  τον  τε  ταμείου  καΐ   της  π«ρα[φ\ν[λ\αχης  των   '  :π 

τώ  μ}  ν  ταμεία  χαραΛολέ  τ  ι]  ν  61  ϋμηέρα»  ώρ- 

tov  χαταλιπεϊν.     η'Εγω  \ο\υν  χαϊ  του  φιλαρ&ρώζον 

Ί1.£[όμε\νος  βούλομαι  είς  ινάκτηοΊν  ι  '  τ[π•«]  βραχ. 

/(  MOUfcktO&Ol  εις  ΰυνωνην   1Η  χ\ωυι\ον.   ο\  <  rarftb,o 

<)\cx('\iu  /.ατ    έτος  λειτουργηθώ  d    ;<»      1 

bricht  der  Papyrus  ab. 

τι  Zu  ϊζ  •>.  16.  dk    Itensehanfteondliehkafl   des   Stifter« 

74  1  hingewiesen. 

b&digong  des  78  Zu  rg&nzung  χ[ω- 

v  statt  x\6qt]ov  ffgl  c.)  kann 

I  »r.   (Jr.    I 
wir  I       Mit    ι  ιλαν&ρώ-       6ί•.  rewienen  weril• 

ch    au<  li    auf 


408.  Zur  Landflucht  der  Liturgen.  - 

I    169  td    Kr.li>• 

.•'Systems  ist  es  bezeichnend,  daj  in  dieser 

gäbe  an  ein•  Behörde  der  Petent  es  wie  etwas  gans  8elbttTerstindliohee 

wegen  des  Vorschlags  zu  ein•  aus 

sein•  t  des  Valerius  I latus  (vgl.  oben 

8.  235)  Ιι.-if  ihn  wiedei  iurfiekg<  ft 
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1  [ ]  .  αοτω    [.  .  .]τε    τον  πν[ ]  .    και  άπο 

3  τ[ λάχανο] βπέρμον    άρτ[αβώ]ν    τριών   [     ]τρμ[     ]γδ[     ]    γραμ- 

3  μ[ατ ρ]νκ  έζεδετό   μοι.     Μετά    δε    ταύτα  άναδο\&έντο]ς    μον   4  είς 

5  δη[μοο]ί[α\ν  λειτονργίαν  βαρντάτην  ovöav  άπε6τ[η]ν  της  κώμης  bov  δυνά- 
μενος νποότηναι  το  βάρος  της  λειτουργίας.  Τον  ονν  6  λαμπρότατου  ηγε- 
μόνος  Οναλερίον  Λάτον  κελενο[αν]το[ς]  απαντάς  τονς  7  επί  ζενης  διατρεί- 
βοντας  είς  τάς  Ιδίας  κατειΰέρχεο&αΐ)  κατειοήλ&ον.  8ΈπεΙ  ονν  δ  τούτου 
νιος  Αυρήλιος  Σωτήριχος  [έ]ξηγητενοας  της  αντης  9  πόλεως  επηλδέν  μου 
ίο  εκπράόόων  τό  τριπλούν  τού  όφειλομένον,  10  έπιδίδωμει  και  άζιω  άκούόαί 
μον  προς  αντονς  καϊ  το  δοκούν  6οι  κελενΰγις  η  γενέα&αι.  Λιεντνχει. 
12  Α[νρ]ήλιος  Πακνόις  ώς  (ετών)  ν  ονλ(η)  γόνατι  άριΰτερω.  13  [  ]  .  ου 
1*("Ετονς)  κδΙΙ  Αντο\κράτορ\ος  Καίσαρος  Μάρκον  Ανρηλίον  Σεονήρον  Av- 
is τωνείνον  Παρθικού  1δ Μεγίοτον  Β[ρεταννικού  Μεγ]ίοτον  Γερμανι[κού  Με]- 
γίοτον  Ενΰεβούς  Σεβα6τον  Παννι  Τα. 

2  λάχανο] βπέρμον  W.      .  .]  .  ερμον  Ed.  Das  führt  etwa  auf  [    ]το  μ[εν  έ]γδ[06θ•αι] 

—  Hinter  τριών  las  der  Editor:  [dta?]  τό  γράμμ\μτα,  άλλ'  ο]νκ  έί-έδοτό  μοι. 
α[η  Bi]dtv[cci]  γράμμ[ατα.     Ob   diese  Mit-  3  1.  έξέδοτο. 

teilunghier  zu  erwarten?  Außerdem  schien  8  τούτον  ist    der  Mann,    der  Subjekt 

mir  für  dta  kein  Platz  zu  sein  und  nach-  zu  έξέάοτο  ist. 
her  vor  d  kein  ι  zu  stehen,  sondern  y. 


KAPITEL  IX. 

DAS  VEBPFLEGUNGSWESEK 

1.  HOF,  BEAMTENSCHAFT  UND  HEER. 

409.  Ein  Besuch  des  Ptolemaios  Soter  II  im  Faijum.  —  Um  113  v.  Chr. 
—  Faijum.     Vgl.  S.  356. 
P.  Teb.  48  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Die  Domanialpächter  von  Kerkeosiris,  vertreten  durch  den  Komarchen 
und  ihre  Presbyter,  beschweren  sich  beim  Dorfschreihor  über  einen  Λύχος, 
der  sie  bei  ihrer  Feldarbeit  gestört  hat.  Sie  betonen  im  besonderen,  daß 
sie  dadurch  verhindert  würden,  abgesehen  von  den  εχφόρια,  die  80  Artaben 
Weizen  zu  liefern,  die  ihnen  für  den  bevorstehenden  Besuch  des  Königs  auf- 
erlegt seien.  Ob  der  König  Kerkeosiris  besuchen  wollte,  ist  zweifelhaft.  Es 
wäre  wohl  möglich,  daß  für  einen  königlichen  Besuch  in  der  Metropole 
auch  die  Dörfer  in  dieser  Weise  zur  Proviantlieferung  {αγορά)  herangezogen 
wären. 

χωμογραμματεΐ    2  Κερχεοόίρεως    8π<  ϋ    χωμάηχον   xal 

*itQ£6ßvT.'nt  )ΐ•  τδφ  γεω(ργών)  της  αυτής.   5 Κεχειρογραφηχότων  |i 
Λ  ΤΙολεμωνι  τώι   ζοχάοχηΐ    Ί  περί   τον  παραδώόειν  είς  [roj    8  βι 
ι  τον  Πσ./  οον  (άρτάβας)  J<i .  xal  προβ—εδρε 

τε  ννχτ'ος    η  χαι  ημέρας  μέχρι  τον   το  προχεί1?-μίΐ  :.}]ρώόαι 

έπιΐΐ,γεγη  βααι  u  λ  jovöiav  άγοη 

\l  όε  γ  τ  /.ειμενον  ι   πάρα-  α 

έχφορίων   χαι    τον    ic/.orjov,    lV  ξήρ  αλω   Αν 

ι*  6νν  άλλοις  .  Ι   οπαόαμένων  *'r  <(ρας  έχιλαβομενων  τ 

χαϊ  **  τούτον  άγ  -*ποιου- 

ρνγήν  δρμήα  g  te    Β«ι 

δεδραμηχεναι,    ν  Οιά  Öl  χαύχην 
^  φορίων 

xui   τ  >ν    80  Ιπιγεγη  >ti   δε   δ    81  ΰνμψήοανπς    tbv    Λνχον  so 

r|(»r|  ,[....]     Bier  briohj  <1<τ  ΙΊρνπιβ  ab. 


*ρ•0/3νηροι    τών    γιωργΔν       Net  /    Γ>     \mh.  8«,  II 

α  na 

len   ι  or      Teb.  6υ   (S29>   gerichtet  ist  (Edd.).    Im 

senden    g<*hen  .truktionen    πι 
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410.  Getreidezwangskäufe  für  einen  Besnch  des  Finanzministers.  —  227 
v.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  356. 
P.  Cairo  10250  edd.  Grenfell-Hunt,  Arch.  II  80. 

Für  den  bevorstehenden  Besuch  des  διοικητής  Chrysippos  hat  Dionysios, 
ein  Untergebener  des  Herakleides,  1000  oder  mehr  Artaben  Weizen  zu- 
sammengekauft. Bei  diesem  βνναγοράζειν  ist  hier,  ebenso  wie  bei  den  An- 
käufen für  das  Heer,  an  Zwangskäufe  zu  denken,  für  die  der  Staat  den 
Preis  (niedrig)  bestimmte.  Der  Agron,  der  dem  Dionysios  den  Empfang 
dieser  Artaben  quittiert,  mag,  wie  die  Editoren  annehmen,  im  Dienst  des 
Dioiketen  gestanden  haben.  Jedenfalls  war  er  wie  dieser  aus  Alexandrien 
gekommen,  denn  von  dort  hat  er  das  Maß  mitgebracht,  mit  dem  er  hier  im 
Faijüm  die  Lieferung  ausmaß.  Vgl.  zu  letzterem  Hib.  98,  20. 

1  Βαόιλεύοντος  Πτολεμαί[ο]ν  [τον  Πτολεμαίου]  2καΙ  Ι4ρ6ινόης  &εών 
αδελφών   (ετονς)  κ   Τνβι   3#    ομολογεί  "Αγρών   Λεοντίόκον   Περοης   4τ% 

5  έπιγονής  μεμετρή6&αι  παρά  5  Λιοννόίον  τον  παρ  Ήρακλείδον  εκ  τ[ω]ν 
περί  6πόλιν  είς  τον  6ννηγορα6μένον  6V  αυτοί)  7 αρτον  ώΰτε  Χρνβίππωι 
τώι  άρχιοωματο—φνλακι  καϊ  διοικητψ  άπο  των  γενηϊμάτων  τον  ι&  (έτους) 

ίο  πνρον  κα&αροϋ  10  κεκοοκινενμενον  ακρί&ον  μέτρωι  ώι  αντ[ος]  u  έκόμιοα 
ε%  Αλεξανδρείας   [ονμβεβλη]11.μενωι   προς  το  χαλκονν  μετρήόει    13  δικαίαι 

15  καϊ  ϋκντάλψ  ώοαντως    u  άρτάβας  χιλί[ας  καϊ]    15τό  ούμβολον  [ —  — 

—  — ]}ϋανδρίδει  τώ[ι ]  17  ίδια.  Έγραψεν  Πτολεμαίος  Ζή- 
νωνος 18  ΰνντάζαντος  "Αγρωνος  δια  το  φάΰκειν  19[μή  είδέναι  γράμ- 
ματα. 

11  [6νμβεβλη]μ,ένωι  erg.  Collart-Lesquier  (zu  Lille  21,  24) [. . .]  Edd.    Zu  diesen 

kupfernen  Noraialmaßen  vgl.  Teb.  6,  86. 

15  [άεδωχέναί Edd.  , 


411.  Kontributionen  für  einen  Besuch  des  Finanzministers.  —  225  v.  Chr. 

—  Faijüm.     Vgl.  S.  356. 

P.  Grenf.  II  14  (b)  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Foucart,  Melanges  Boissier  S.  201. 

Zwei  Jahre  nach  dem  in  der  vorigen  Nummer  behandelten  Besuch  des 
Dioiketen  Chrysippos  finden  wir  ihn  hier  schon  wieder  im  Faijüm.  Diesmal 
berichtet  uns  der  Text  von  den  „Gastgeschenken"  (ξένια),  die  der  Schreiber 
vorschriftsmäßig  (vgl.  Z.  l)  zusammengebracht  hat.  Daß  diese  ξένια  Zwangs- 
kontributionen waren,  versteht  sich  von  selbst.  Abgesehen  von  der  Lieferung 
der  verschiedensten  Vogelarten  für  die  Küche  des  Dioiketen,  sind  auch  Reit- 
und  Packesel  für  ihn  requiriert  worden  (vgl.  Kap.  X).  Eine  gute  Wirkung 
aber  des  hohen  Besuches  war,  daß  die  Wege  ausgebessert  wurden  (Z.  6). 

1  Ι4[μ]εννε[νς]  Ιέόκληπιάδει   χαίρειν.    [Κα]ψότι  ö[v  ε]γραψας,    ετοιμά- 

1  Ά[μ]εννενξ  (ebenso  Yerso  8)  Grenfell  nach  mündlicher  Mitteilung  (statt  Ά[π]εν- 
νενς). 


1.  Hof,  Beamtenschaft  und  Heer.  4.Q9 

χαμεν  2  επί  την  παρουβίαν  την  Χρνόίππον  [τον  άρχι6ωματο]φνλακος  και 
διοικητού  8  λευκομετώπονς  δέκα,  χήνας  ήμερους  π[εν]τε,  ΰρνι&ας  πεντή- 
κοντα, 4  [.]  .  ια  χήνες  πεντήκοντα,  όρνιθες  διαχόθΊα[ι],  περ[ι]οτριδεΐς  εκα- 
τόν. Σννκεχρι^  με\β-~]α  δε  ονονς  βαδιατάς  πέντε  καϊ  τούτων  τάς  .[....]?, 
ετοιμάκαμεν  δε  6  καϊ  τους  τεούαράκοντα  'όνους  [τους  6~\κ[ε]νοφόρονς,  γινό- 
μ[ε&α]  δε  προς  τ^ι  δδοποίαι.  νΈρρω[ύο.  (Έτους)]  κβ  Χοίαχ  ό. 
\rerso:  *  (Έτους)  κβ  Χοίαχ  ζ     Άμεννενς  Άοκληπιάδει 

9  ξενίων  των  ίροιμαομένον. 

2  Zum  Titel  vgl.  S.  7.  prüfen.    —    In  dem  Paralleltext  Petr.  III 

4  Statt  [ojota  (Edd.)  habe  ich  im  Arch.  S.  152,  4  steht  korrekt  πιριΰτερη" 

TV   541    Anm.  2    vermutungsweise    άγρια  5  \έπΐΰχ€νά]ς  vermutet  Foucart  1.  c. 

vorgeschlagen   nach   Lond  III   S.  114,  73  0  Zu   der   οδοποιι                       difl   Kdi- 

lll).     Danach  würden   erst  die  zahmen  toren    auf  die    ähnlichen  Vorbereitungen 

Tiere  (ήμερους)  aufgezählt  seiD,  dann  die  προς  τϊ,ν  τον  βαοιλίοις  α?ιξιι>   in  Pete.  II 

wilden.     Ist    am    Original    (in    Wien)    zu  13  (18  a). 


412.  Vorbereitungen  zum  Besuch  des  Hadrian  in  Theben.  —  130  n.  Chr. 
—  Theben.     Vgl.  S.  358. 

Ostrakon  Straßburg  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Daß  der  Text  von  dem  Besuch  Hadrians  in  Theben  handelt,  ergab  sich 
mir  zunächst  aus  dem  Worte  παροχής,  daß  nach  415  der  terminus  technieus 
für  die  Lieferungen  für  die  reisenden  Beamten  ist.  Zu  dieser  Deutung  stimmte 
dann  das  Datum  der  Quittung,  der  12.  Sept.  130.  Vgl.  \V.  Weber,  Untersuch- 
ungen zur  (leschichte  des  Kaisers  Hadrianus  (1907)  S.  115  und  9 
Hadrian  ist  nach  ihm  im  Laufe  des  Oktober  130  von  Alexandrien  aufge- 
brochen —  wie  ich  glaube,  weil  damals  das  Wachsen  des  Nils  aufgehört 
hatte,  während  dessen  die  Könige  den  Nil  oichl  befahren  durften  (Tgl.  Ε 

:    1     — ,  hat  si<  h  Ende  Oktober  an  Le  des  späteren  Antin. »opolis 

aufgehaltrn     S.  248)   und  ist  Ende  Novembrr  beim   M«mnonskoloß   (nach 

■  GedicW  der  Balbilla  am  24/2').  Batbyr  —  28/29.  November).    Nach 

nii  Text  waren  die  Vorbereitungen  /um  Empfang  len  in  Theben 

schon  ii;  her  in  vollem  Gang*    LitnrgisC  waren  1 

Sing)  ΠΓ)   .    um    für  die  Verpflegung  des   R 

L,fen.  Solch••  Lttargtfl  tut•  die  Beschi  r  Gerste  haben 

g  ausgestellt.    l>ieso  Tatsache,  daß  1  π  An- 

ler  Befehl  /um  Empfang  des  Kaisers  nach  Theben  gelangt 
teresse  für  die  t  logie  des  Kaisers.  Sie  entscheidet 

•  der  Münze  mit  d*f  Darstellung  des  alexandrinischen 
l  1  ragofl  ihoden  (1  *sowa  I 

Wel  le  andere  als  Dürr  daraus  schlössen,  daß  Hadrian  noch  vor 

den.  iiet  (dem  s  tage),  etwa  Λ 

gekommen  κ  .  Lehen  des  Kaisers  Hadrian  8.  78,  lall• 

η e  diese  Münze  zu  erwähnen,  erst  in  dem  neuen  Jahre,  „wohl 
l.ilfte  des  Septem!  reffen.  —  Meine  Tran 

am  Original    II  ψΜ  •ί>π•η   "1" 
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Absicht  der  Publikation  gemacht  habe.    Für  die  thebanische  Herkunft  des 
Ostrakons  spricht  u.  a.  der  Name  Πιχώς,  auch  Ψεν&ώτης. 

1  ΐ4πολλόδ(ωρος)   xal   μ{έτοχοι)   έπιτη(ρψαϊ)  χρ(ι&ής)    2τής  παροχές) 
του    κυρίου    3  Αύτοχράτορος   Αδριανού    4  Καίόαρος   6νό(ματι)    Ψεν&ώτη(ς) 

δ  5  Πιχώ(τος)  Ψεν  .  .  η(.  .)  χρ(ίΰ•ής)  χδ.  6  (Έτους)  ιε  'Αδριανού  Καίΰαρος 
7 του  κυρίου  Θώθ•  Γε.  Φενη(οις?)  6ε6η(μείωμαι).  Darauf  1  Zeile  De- 
motisch. 

4  1.  Ψεν&ώτον.  5  Hinter  Ψεν  korrig.  7  Vielleicht  verlesen  für  Ψενήας? 


413.  Germanicns'  Besuch  in  Theben.  —  19  n.  Chr.  —  Theben.   Vgl.  S.  358. 
Ostrakon  Louvre  9004  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Ich  gebe  die  folgende  Transkription  mit  allem  Vorbehalt,  da  ich  sie  im 
Augenblick  der  Abreise  (1904)  in  großer  Hast  habe  machen  müssen.  Wenn 
auch  mehreres  noch  ungelesen  ist,  geht  doch  aus  dem  schon  Gelesenen  so 
viel  hervor,  daß  hier  eine  Quittung  über  eine  Kontribution  (νπερ  τιμής  πυρ  ο  ν) 
vorliegt,  die  aus  Anlaß  des  Besuches  des  Germanicus  auferlegt  war.  Nach 
Tacitus,  annal.II  59,  hat  Germanicus  diese  Reise  imAnfang  des  Jahres  19  ange- 
treten. Die  Jahreszahl  in  Z.  4  zeigt  Korrektur.  Wenn  ich  nicht  irre,  ist  ein  ε  oben 
auf  ein  kleines  δ  geschrieben.  Der  30.  Tybi  des  5.  Jahres  ist  der  26.  Januar 
des  Schaltjahres  19.  Wenn  schon  damals  Vorbereitungen  für  die  Verpflegung 
des  Prinzen  in  Theben  getroffen  wurden,  so  wird  Germanicus  schon  Anfang 
Januar  nach  Alexandrien  gekommen  sein,  und  die  Befehle  nach  Oberägypten 
müssen  sehr  bald  abgegangen  sein.  Historisch  ist  nicht  ohne  Interesse,  daß 
aus  unserm  Ostrakon  hiernach  gefolgert  werden  kann,  daß  schon  von  vorn- 
herein beim  Germanicus  die  Absicht,  eine  oberägyptische  Reise  zu  machen, 
vorhanden  gewesen  ist.  So  bestätigt  es  die  Auffassung  des  Tacitus,  die 
dieser  wohl  absichtlich  sogleich  mit  den  ersten  Worten  folgendermaßen 
betont  (59):  M.  Silano  L.  Norbano  consulibus  Germanicus  Aegyptum  profi- 
ciscitur  cognoscendae  antiquitatis.  Auf  der  andern  Seite  zeigt  das 
Ostrakon,  daß,  wenn  Germanicus  auch  in  Alexandrien  im  griechischen  Tro- 
penkostüm auftrat  (pedibus  intectis  et  pari  cum  Graecis  amictu),  er  doch  als 
Inhaber  des  außerordentlichen  Imperium  (Tac.  ann.  II  43)  gereist  ist,  der 
überall  auf  öffentliche  Kosten  verpflegt  wurde,  und  dessen  παρουΰία  vom 
ganzen  Lande  gefeiert  und  bezahlt  wurde.  —  Über  die  Art  der  Kontribution 
vgl.  zur  nächsten  Nummer. 

1  Λιαγεγρά(φηκεν)  έτά  την  εν  Αιος  πόλ(ει)  τψ  μεγάλοι)  ζτράπεξαν)> 
Φατρής   2  Ψεν&ώτου  νπίρ  τιμής  (πυροϋ)  του  ex  &η(οαυροϋ?)  6  .  .  ε    3... 

.  .  μ  Λ    ου    L    είς     παρουόίαν     Γερμανικού     4  Καίοαρος     ρυπ(αράς) 

δ  (δραχμάς)    /  (δραχ.)  .  .    (Έτους)   ε    Τιβερίου    5  Καίΰαρος   Σεβαΰτοϋ 

Τϋβι  λ  .'  Μηνόδ(ωρος). 

2  Zweifelhaft,  ob  nicht  &η6{ανροϋ)  statt  ft7!?. 


1.  Hof,  Beamtenschaft  und  Heer.  4.91 

414.  Ein  Besuch  des  Flaccus  in  Theben.  —  33  n.  Chr.  —  Theben.     Vgl. 
S.  359. 

υ-trakon  Brit.  Mus.  164G7   ed.  Wilcken,  Griech.  Ostraka  II   n.  1372.     Vgl.   Zu- 
sätze S.  441. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  276,  Arch.  I  171. 

So  sicher  es  ist,  daß  es  sich  hier  um  die  Verpflegung  des  aus  Philo  be- 
kannten Flaccus  handelt,  so  schwierig  ist  die  Deutung  von  Z.  3/4.  In  den 
Gr.  Ostraka  I  276  habe  ich,  einer  früheren  Anregung  Mommsens  folgend, 
das  übergeschriebene  ει%  das  ich  1886  statt  anb  gelesen  hatte,  als  Korrek- 
tur von  έλαβες  betrachtet,  also  ου  ελαβεν  &ηΰανρον  verstanden.  Aber  ich 
halte  heute  eine  derartige  Wendung,  daß  Flaccus  einen  Thesauros  empfangen 
hätte,  nicht  mehr  für  möglich,  denn  &ηαανρός  ist  das  Magazin.  Auch  spricht 
die  Analogie  von  413  jetzt  für  meine  in  der  Edition  S.  366  geäußerte  An- 
sicht, daß  tlq  r/,i'  τταρονοίαν  Φλάν.γ.ον  ήγεμόνος  zu  emendieren  ist.  Auch  in  Z.  1 
steht  Παηρις  Πάνας  statt  Παήρει  Πανάτος.  Dann  ist  aber  οί  έλαβες  anb  &η- 
ΰανροϋ  zu  schreiben,  wie  ich  1895  gelesen  habe.  Hiernach  hat  Paeris  so 
und  so  viele  Drachmen  gezahlt  für  den  Weizen,  den  er  aus  dem  Staatsmagazin 
für  die  τχαρονΰία  empfangen   hat.    Der  Gescl:  dann   der,  daß 

Paeris,  der  wahrscheinlich  selbst  kein  Getreide  baute,  im  Staatsmagazin  (jeden- 
falls zwangsweise)  die  ihm  auferlegte  Artabe  gekauft  hat,  um  sie  dann  in 
natura  abzuliefern.    In  dieser  Annahme  bestärkt  mich,  daß  in  413,  2  i'.-rfo 
>ϋ)  τον  1%  \>η(αανροϋ)  steht.  Auch  hier  scheint  dl  Ίθ,  das 

bezahlt  wird,  aus  dem  Staatsmagazin  zu  stammen. 

1  Πα  .  .  .  g  Κ  .  ρ  .  .  .  ov  /Ιο',ο/-•   Tlav&g. 

άχό 
>it    s  μίαν   ρνπ(αράς)   (δραχμάς)   ....,    ου  δηοαν  ι 

ι•  τταουυοίαν   Φλάκοβ    '  ί,γι,μών.    β (Έτους)  κ    Τιβερίον  ΚαΙβαρος  22 

βαότον  "  Μεοορι)  Τς. 

1  1.  ΠυήρΒί  Πανάτος.  "  >.  Hinter  dem  Drachmen/eichen 

2  1.  άρτ<  las   ich   τηίΐς,  aber  ganz  unsicher. 

4 — δ  1.  ΦΧάχχον  ήγεμόνος. 

Π">.  Vorbereitungen  für  den  Besuch  des  Präfekten  Valerius  Proculus.  - 
1  IT  Ilcnnopolil      Ψφ.  -    Bl 

III   η    1159  8.  1121  edd    K.-ny.  <  ίη«η!\«11-1Ιιιη!-\\  ilcken, 

Wiloken  I.  c. 

abe  der  (beiden)  Stadt                ,  wahrschein- 

Strategen   (vgl.  oben  Β                  tfl  der  sie  auf  s-  nach 

1   ftir  die  Liturgen,  die  für  die  <>χα/)  der 

* vorstehenden  Besuch  des  Prtf•  tten. 

Das                       lonereieen  r«•.  rgen 

-r  die  8tadUchreiber  die  alten 
Vak.  standen  waren.  Solche  Vakanzen  lind  dun  h  »«'sondere  Ente- 
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düngen,  die  die  Betreffenden  befreiten,  oder  durch  Übernahme  anderer  Li- 
turgien (vgl.  35  —  39)  oder  durch  Todesfall  herbeigeführt  worden. 

Dieser  Text  ist  außerdem  dadurch  von  Interesse,  daß  er  uns  vor 
Augen  führt,  was  für  Bedürfnisse  die  Keiseküche  eines  solchen  Präfekten 
hatte  (vgl.  411).  Die  zu  liefernden  Objekte  sind  nach  ihrer  Verwandt- 
schaft in  Gruppen  geteilt,  und  für  jede  Gruppe  sind  mehrere  Liturgen 
bestellt.  Der  Text  gibt  keine  ganz  klare  Auskunft  darüber,  ob  diese 
Liturgen  die  Gegenstände  selbst  zu  liefern  oder  nur  ihre  Beschaffung, 
d.  h.  die  Erhebung  von  der  Bevölkerung,  zu  leiten  hatten.  In  letzterem 
Falle  würden  sie  den  επιτηρηταί  %ρι&ης  in  412  entsprechen,  und 
ich  glaube,  daß  dies  die  richtige  Auffassung  ist.  Für  den  Staat  war  das 
Entscheidende,  daß  sie  als  Liturgen  im  Falle  von  Ausfällen  mit  ihrem  Ver- 
mögen hafteten. 

Hinter  den  Namen  ist  das  Quartier  angegeben.  Man  unterscheidet  in 
Hermopolis  Πόλις  und  Φρουρών,  Stadt  und  Kastell,  und  jedes  ist  nach  den 
4  Himmelsrichtungen  in  4  Quartiere  geteilt  (Νότου,  Βορρά,  Λιβός,  "Άπηλι- 
ώχον). 

Col.  Ι. 
Παρά  γραμματέων  πόλεως.     ΑΙτουμενοι 
νπο  6οϋ  ονόματα  έπι  παροχής  των  έτοιμα- 
ζομένων  επιτηδείων  προς  την  επ    άγα&ω 
ενοδον  Ουαλερίου  Πρόκλου  τον  λαμπρότατου 
τα  xccl  προόντα 
5  ήγεμόνος  δίδομ{εν)  εξω  των  άφε&έντων  κα&  υ- 
πομ[ν]ηματισμούς  καϊ  αντί  των  μεταπερΐ6πα6%-έντ(ων) 
εις  ε\τέρ]ας  χρείας  καϊ  τελελευτηκ(ότων).    "Εότι  δε' 
ΈπΙ  λό[γο]ν  άρτου  κα&αροϋ  καϊ  κιβαοίου  οϊ  προόντες 

Σαρα[π]ίων  Νεάρχου  Ερμαίου  Πόλεως  Λιβός 

ίο      Ήλι\όδ]ωρος  ^Ερμαίου  'Ηλιοδώρου  ομοίως 

Πετενόβ(όις)  Νου  μην  ίου  Πετενόβοιος  Πόλ(εως)  Ι4π(ηλ.) 

Λρ[.]ς  .  .  κηόιος  Πα6χ[         ]  Πόλ(εως)    Λι(βός) 

κα\  άν\τϊ\  Λνουβίωνος  τετελ(ευτηκότος)  προ<?ηγ(  )  Πολ  και  Νεάρχο[υ~\ 
[.  .]t  ...  ου  δο&έν[.  .....]  Όμηρου  υπηρετ(ου)  §α[ 

15      [     ]ου  του  και   Τ[ ~\νος  Φίβιος  άφε&[εντος~] 

[κα-θ•'   υ]πομνημ(ατι6μον)  και  [......].  ικ  6τρατηγ(.  .) 

Πτολεμαίους)  6  κ(αϊ)  Φιλόξενος  Λιονυ6ίο(υ)  Πόλ(εως)   Άπ(ηλ.) 

7Λμμώ(νιος)  Άχιλλέως  Έρμαίο\υ]  Φρο(υρίου)  Λιβός- 

Ήρ[ακ~]λ(  )  !Απολλω{νίου)  Ήρακλήο(υς)  Πόλ(εως)  Λιβός 

20  Ε\πϊ\  .  6 . .  δι[ ]  . .  ea  [. .]  .  [ ]ω(  )  και  κρ[εώ]ν  μο6χίω(ν) 

κα[ι  .  . .  .]ω[.  .  .  .]  χοιρείω(ν)  οι  π\_ροόν]τε[ς 
Σαρα\πάμμ]ων  ?4χιλ(λέως)    'Λπολ(     )    του    κ(αϊ)   (Λρ- 

π\α\ηΰιω(     )  Πολ  Άπ(ηλ.) 

4  Wohl  verschrieben  für  εΐσοδον. 
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Χαιρήμων  Έρμαίο(υ)  !4μμων[ί]ου  Πολ  Λ[ι]βός 

Νικόμαχος  Έπ[ι]μάχο(υ)  Νικομ[ά]χο(υ)  Φρ°  Λιβός 

Έρμαίος  Λιοόχόρου  Νεάρχο[υ]  Πολ  Λι(βός)  μ 

*Ερμα[ιο(ς)]  δ  κ(αϊ)  Φιβίων  Μου6αίο(υ)  ['&]ρίωνο(ς)      Φρ°  Ά. 

ΐ4μμ[ώ(νιος)  .  .]μολ(  )  του  κ(αϊ)  Ήφαιΰτίωνος  ΙΙο'  Λι{βός) 

Έρμεϊνος  (£1[ρ]ίωνος  Έρμείνου  Πο'  Άπ(ηλ.) 

ϋόχληπ(ίάόν{ς)    Τρ  .  [ 'Λΐΰχληπζιάδου)  δμ(οίως) 

Κορνήλ(ιος)  14[ ]/χτ[.  .  .]  χαϊ  [Ό]νη6  δμ(οίως)  so 

Col.  II. 

Λϊος  Παγχράτους  δμ(οίως) 

Ί:ημεΙν[ος]  δ  χ(αϊ)  Βου'  Ίΰιδώρο^υ)  Λιο6κ(όρου)  Φ[ρυ] 

Αντίμαχος  Μηνοδώ(ρου)  Αντιμάχου  δμ(οίως) 

και  άντϊ   Πλουτογένο(υς)  Άφροδ(     )  πράχτ(ορος)  6ι(τικών)  χαϊ  (Ερμαίο(ν)  ss 
Πλουτάρχου  6ιτολ(όγου)  χαϊ  Σαραπ(     )  Λιοβκ(όρου)  6ιτολ(όγου)  χαϊ 
Πλουτογένο(υς)  Λιδύμου  Οειγματοάρτ(ου)  χαϊ  Αμ- 
μωνίου Σαραπίωνος  6ιτολ(όγου)  χαϊ  ΕύτυχΙδου 
Jιovυ6ίo{υ)  χωματοεπιμ^ελητοϋ)  χαϊ  Άνουβίωνος 

Νεάρχου  όειγματοάρ[τ(ου)]  χαϊ  Σαραπ{    )  Λιο6χόρο(υ)  κ> 

Μ^τοοδώρον  πράχ[τ(ορος)]  άργυριχ(ών) 

Φιβίων  Σαραπίωνο(ς)  *Λμφίονο(ς)  11<>    Λι(βός) 

*Απολλώ(νιος)  'Λρποχρ[ατίων]ος  Αρτεμιδώρου)  )ς) 

Νικόμαχος  //[ ]  του  χ(αΐ)Ήραχλ(  )  Νικομ(άχου)    Φρ"  Λι(βός) 

Αμμώνιος  \ ]  'Ελένης  α 

Ερμογένης  [ \όον  Έρμογή  φφ        / 

'Λρπο/.ηΐίτίων  [.  .  .\ωνος  !Λποι  δμ(οίως) 

Εύδαίμ(ων)  ό  κ{αϊ  ος  \7.τ<>  ον  δμ(υ> 

Ώριων  Φίβίωνος   l<<  n      )  ΠΌ4  'Λχη1               &υ 

>  νιος)  Λιον(υοΊυ< 

<>(υ)  [ \νους  Hb      h 

*Ερμ                 ,νλλου  j,  .yfoiw)           Φρ°  9Λχ(ηι) 

ilo     tißog 

s.yifrfjg  ol  χροόντ(βς)                                            ι» 

<ίχ(ορος)  Λυόιμάχον  άιοϋχόρ*  Φρ°  Λιβός 

'Λ<                           ως  //<><  Λιβός 

OV  <»»Ι  OtU)s) 

άν&ράκων  χαϊ  φανώ(ν)  καϊ  λαμχάδ(ι 

U 
■  dem  Pharao 
-'      auf  teinen  Reiten  eeliH  Krmaii, 

•>8.     Die   Vergleiehnng 
■ι  •οο•1  von  Interesse. 
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Coi.  m. 

Αΰπι  .  .  .  Πτολεμαίου)  [Πι]νδάρου  Πολ  Αι^] 

'Αμφίων  Απολλω{νίον)  γενόμ{ενος)  υπηρέτ{ης)  6μ(οίως) 

Πετρώνιο(ς)  Πλάτωνος  Φρ°  Αιβ 

Άπολλώ{νιος)  Χ[α]ιρή(μονος)  Γεαρχω(  )  εν  μεη  Πολ  Αι? 

65      Απολλώνιος)  6  κ{αί)  Χρατίων  Ήρακλ{.  .)  6μ(οίως) 

Έπι  χηνών  οι  προ[ό]ντες 

Ώριων  Λιο6κ(όρου)  Κά[ό]τορος  Πολ  Αι? 

Σύρος  Ίερακος  Αι[ού]κόρου  Π[ο]λ  A%(rf) 

'Eni  ελαίου  και  φακ[ων]  6  προ[ών] 
70      'Ηλιόδωρος  Αν\τιμά\%ου  Έπιμάχ[ου 
καϊ  αντί  Έρμαίο{υ)  Απολ(λ  .  .  .)  Έρ[μα£]ου  πράκτορ[ος] 

Σάρας  'Ερμαίου  Α[πολ]λω(νίου)  ΦρΜ  Άπ[ηλ] 

'Eni  ορνεί%•(ων)  κ[α]ι  άγρ[ι]μαίω(ν)  δ  προών 

Ηρώδης  Ήρώδον  Ήρώδον  Πολ   '4π(ηλ) 

75  Καϊ  αντί  Αντωνίου  Άρ\%\άλου  τον  κ(αΐ)  Απολλω\νίου\ 

Έρμόφιλος  δ  κ(αϊ)  Γαφετη[ς]  ' Ερμαίου  Έρμωνίου 
Έπϊ  έλαιών  κα\  τ\μ\ρ\ι\%ων  και  τοίρων  και  των 

άλλων  των  εκ  παντοπωλείου)  οί  προόντες 

Έρμεΐνος  Ήρωδίωνος  Πτολεμαίου  Πολ  Απ(ηλ) 

so      Παυοανίας  Κυλλάρρυ  Αμμω(νίου)  Φρ°  Απ(ηλ) 

Έπι  λα%άνω(ν)  καϊ  1%%•(υων)  οί  προόντες 

Ευδαίμων  δ  κ(αΙ)   Φαμων  Έρμαίο(υ)  Πολ  Απ(ηλ) 

Αιόΰκορος  'Ερμαίου  Ήρακληου  δμ(οίως) 

Μενέλαος  Έρμηοίωνος  Φρ°  Απ(ηλ) 

85  'Επί  εόγεδ(  )  καϊ  όνων  βαδιοτών  οί  πρόοντ(ες) 

Βηΰας  Αιονυοίου  Παόινόου  Πολ  Αι? 

Αΐος  Ώρίωνος  z/td^aov  δμ(οίως) 

77  =  τνρων  (Käse). 

416.   Quittung  eines  Reiters   an   die  πρεσβύτεροι.    —    191  η.  Chr.   — 
Faijüm.     Vgl.  S.  359  f. 
P.  Grenf.  ΐ  48  ed.  Grenfell. 

Ein  Reiter  der  ala  Gallica  quittiert  den  Presbytern  den  Empfang  des 
frumentum  emptum  und  konstatiert,  ihnen  den  Preis  gezahlt  zu  haben.  Vgl. 
S.  360.  Wahrscheinlich  ist  diese  ala  Gallica  identisch  mit  der  ala  veterana 
Gallica,  die  nach  CIL  III  14  =  6581  im  J.  199  im  Lager  von  Alexandrien 
stationiert  war.  Vgl.  Cichorius,  Pauly-Wiss.  I  1245.  Der  Text  zeigt  dann,, 
daß  auch  die  alexandrinischen  Truppen,  wie  zu  erwarten,  vom  Lande  aus 
mit  verpflegt  wurden.  Das  eröffnet  eine  Perspektive  zur  Erklärung  von 
Lond.  II  S.  256,  wo  ονναγοραΰτικος  πυρός  nach  Alexandrien  verladen  wird.. 
—  Die  vulgäre  Sprache  und  Orthographie  richtigzustellen,  verlohnt  sich  nicht. 
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Vielleicht  hängt  sie  damit  zusammen,  daß  der  Reiter,  wenn  ich  nicht  irrer 
von  keltischer  Abkunft  war.  Der  Name  Άργεντις  =  Άργέντιος  ist  identisch 
mit  dem  Namen  eines  Flusses  in  der  Gallia  Narbonensis  (vgl.  Claud.  Ptol. 
2,  10,  8).  Er  war  wohl  ein  kleinasiatischer  Galater,  der  oberflächlich  helle- 
nisiert  war  und  den  Namen  Λίδνμος  hinzugenommen  hatte.  Oder  wenn  wir 
Άργίντις  als  undekliniert  nehmen,  so  war  er,  Didymos,  der  Sohn  eines 
Argentios.  Ist  meine  Vermutung  richtig,  so  ist  von  Interesse,  ihn  in  der 
ala  Gallica  dienen  zu  sehen.  Über  die  Galater  im  ägypti>chen  Heere  vgl. 
Kap.  XI. 

1  Λίδνμος  ΪΑργέντις   2ίππενς   Ιλης   Γαλλι*χης    Στοτωή&ι    Ά*πνγχεως 
ν.αί    τοις    5  λοιποϊς    πρεοβντέ6  ροίς    χαίριν    χώΐμης    Σοχνεπέ^ον    Νήοον,   s 
"Ελα9  βον   παρ    οΐμών    ι0 της  έπιμεριο η  χΐοαν   νμΐν  κρ*ϋθτ^   νπο   πράμα- ίο 
ι*τιχών   ννν   άγυρ u  ραοτιχην    καϊ   τι:'ι]ν   έζ   έ&ονς    16τιμΐ,ν    νμιν   και~>τέ-ι$ 
βαλοί'   νπϊρ  18 μηνών  δύω  Πα}1_ννι  xal  Έφίπ.    *° (Έτους)  λα  ΙΙανιι   5Ϊ κΐ^.  »ο 

13  ννν  deutlich  geschrieben.     Trotzdem  wird  avvayoQct6xixi)v  gemeint  sein   (Arcli. 
ΙΠ  120). 

417.   Meldung  eines   duplicarius   an   den   Strategen    betreffs    frnmentnm 
emptnm.  —  18δ  η.  Chr.  —  Hermopolites.     Vgl.  S.  3  10. 
P.  Amh.  107  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  deckt  den  ganzen  Geschäftsgang  auf  von  dem  Befehl  des  Prfc- 
fekten  bis  zur  Lieferung  des  einzelnen  Dorfes. 

»VI  βτρατηγώι  Έρμοπολ((τον)  %  Αντώνιος  ΊονότεΙνος  δονπλι- 
ι  rc;u    η  ifelg  νπο  Οναλερίον  Φροντείνον  έχάρχον   'ηΡ•     r   Α 
/.ειανης.    Μεμέτοι,μΐίΐ    •' παυά  πρεαβντ  Τέρτον  Ί  ; 

τον  67/(.ι///Κτου>   ανω  τάς  έπιβλη&είΰας  τ/,   κι.'>/π,   :  αν  την  ά[πο]  τών 
λενύ&ειοΰ]    ι ' .ι "  τον   8  λαμπροτάτον  ηγ  ίογγαίον  'Ρονφον   96ννι> 

:ος    τον    δι,ελη 10  λν&ότος    χδ    (hovg)    XQidijg    άρταβών  ίο 
μνρίάδων    η  Ovo  β    lt  *QiV  ψ  δημο- 

τοήόι   18τή  χελενόΰείόχι  άρτάβαξ  ^ρί&ή[ς]  (άρτά- 

φ    γενομ; 
πραγπ  ν  ief<5'  ά*]οχή*  γ.Υ-μ,γ  τ. -τηααζό^ήν  iU^'  <>ν$) 

Χ*Λνρη)  Ίι•τω[νίνον 

\αθ\τον  •    Μηδικοί)    Παη  *°  Σαρματιχοϋ  η- 

Ι  •,.,•//,  |     II  ιος] 

xpiOifc  άρτάβας]    ui 
tat], 

t   /  7   1    νηο    \  Anl   χοϋ  W. 

Ι.  Β.  den   1'uralMtoxt   Amh.    106. 
Ja   Hera  8  Zorn  Long*•*"  Kufm  vgl.  Canlarelh. 

I  8.  60. 
«•er  dr^{iit  .uif• 

Ί8. 
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418.  Meldung  der  Presbyter  an  den  Strategen  betreffs  Bezahlung  des 
frumentum  emptum.  —  185/6  n.  Chr.  —  Hermopolites.  Vgl.  S.  360. 
P.  Amh.  109  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  ist  zusammen  mit  BGU  III  842  zu  studieren,  der  Quittungen 
verschiedener  Dörfer  des  Hermopolites  an  dieselben  Liturgen  enthält,  die 
hier  in  Z.  6  ff.  genannt  werden.  Die  Aufgabe  dieser  Liturgen  ist,  erstens  das 
nötige  Geld  von  der  Regierungskasse  zu  erheben  (άνελεβ&αι)  und  zweitens 
es  an  die  Lieferanten  auszuzablen  (εί-οδιάΰαι). 

1  Λαμαρίωνι  ΰτρ(ατηγω)  Έρμοπ\ο]λ(ίτον)  2Νεφερώ[ς]  Φίβιος  τον  Φί- 
βιος μψρος  Το[.  .  .]τος  ώς  (ετών)  λε  ονλ(η)  3  ρε ινϊ  και  οί  λοιποί  πρεόβν- 
τερ[οι]  κώμ[ης  .  .  .]ρδων  τον  Πατεμ£τ(ον)  4  ανω  τον  ένεΰτώτος  κς  (ετονς) 

5  Ανρηλίον  Κ\ομ]μόδον  ΐ4ντωνίν\ο]ν  5  Καίσαρος  τον  κνρίον  δι  έμον  τον 
γρά[φοντος]  καϊ  προγεγραμ—μένον.  Όμολογονμεν  άπεοχηκέναι  [παρά] 
Λιογένονς  ΈρμαίΣον  κοΰμητενόαντος  κ[αϊ]  Έρμείνον  Ήρ[ωδί]ανοϋ  άγο- 
ρανο^μηοαντος   *Ερμον    πόλ(εως)    της    μεγάλ(ης)    αιρε[&]έντων    νπο    τον 

ίο  9  προβτρατηγηΰαντος  ?4[μ]μωνίον  τιμ\Ύ{\ν  κρι&ής  άνελε™-6ϋ•α[ι  άπο]  τή[ς 
δη]μρ6ίας  τραπέζης  κ[αϊ  έ]^οδιάύαι  τοις  πα—ρα[βχού6ι  την]  τιμη[ν]  των 
έπιβλη%•[ε]ΐ6ών  τη  κώμη  12η[μών  άπο  γενήμ]ατος  <(του>  διεληλνΰ•ότρ[ς] 
κε   (ετονς)    κρι&ής   άρ  13  τα[βών    .  .  ^  .  .  .]κοντα    άκ[ολού&]ως    τω    γενομένω 

15  έπι  ^μίεριΰμω  νπο  των]  τον  νομο[ϋ  πρα]γματικώ[ν]  ώς  των  [.  .  .]    15  [.  .  . 

. δραχ]μώ[ν    ]κοβίων   \ο]γδοηκο\ντα]    16  [24  Buchst.]?ca  [....] 

ομεν[ ]  17  [26  Buchst.]#[  Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

10  άπο]  W  (vgl.  BGU  842).     diu]  Edd. 

11  7tagu\6%ov6L    (seil,  ro  γένος  nach  BGU  842)  την]  W.     παρά  .  [ ]  Edd 


419.  Zur  Liturgie  der  diadorai.  —  IV.  Jahrh.  n.  Chr.  —  [Hermopolis] . 

Vgl.  S.  362. 

P.  Rein.  56  ed.  Th.  Reinach  (s.  Taf.  IX). 

Lit.:  Vitelli,  Atene  e  Roma  VIII  (1905)  225.     M.  Geizer,  Studien  S.  50. 

Achilleus  hat  von  seinem  Bruder,  der  offenbar  in  der  Stadt  (Hermo- 
polis) weilt,  gehört,  daß  vom  rationalis  das  breve  eingetroffen  ist  betreffs 
der  species  annonariae.  Da  er  nun  weiß,  daß  hiernach  die  Ernennung  der 
διαδόται  bevorsteht,  und  er  offenbar  als  sicher  annehmen  muß,  daß  er  und 
sein  Bruder,  wie  auch  schon  früher  (Z.  19  und  32),  mit  dieser  Liturgie  be- 
lastet werden  (sie  sind  offenbar  Buleuten),  so  bittet  er  ihn,  dafür  zu  sorgen, 
daß  sie  wenigstens  in  ihrer  Heimat  (Hermopolis)  oder  in  der  Nachbarstadt 
Antinoopolis  zu  διαδόται  ernannt  werden,  nicht  aber  irgend  wo  weit  weg  in 
der  Fremde.  Außerdem  hat  er  den  Wunsch,  nur  Wein  oder  Fleisch  zu  über- 
nehmen, nicht  aber  Spreu  oder  Gerste.  Wenn  er  zum  Schluß  den  Bruder 
bittet,  ihn,  wie  auch  früher  schon,  zu  vertreten  (πρόΰωπον  ποιεΐν),  da  er 
fürchte,  wenn  er  sich  jetzt  in  Hermopolis  sehen  lasse,  vom  Ratsdiener  fest- 
gehalten zu  werden,  so  stützt  sich  diese  Befürchtung  wohl  darauf,  daß  er 
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sich  z.  Z.  nicht  in  seiner  ιδία  befindet.  Wenn  die  Ernennung  (βπίβταίμα)  erst 
da  ist,  will  er  sich  der  Pflicht  nicht  entziehen.  Er  will  nur  vorher  keine 
Scherereien  haben.  —  Nach  der  Schrift  (vgl.  Taf.  IX)  gehört  der  Text  in 
den  Anfang  des  IV. Jahrb.  Vgl  auch  Geizer  I.e.,  dessen  Grund  freilich  nicht 
durchschlagend  ist  (s.  sein  Addendu 

1'Λχιλλενς  Πινοντίωνι    *  άδελφω  χαίρειν.     3 Κα&ώς   ίγραψάς  μοι   π:ο! 
πεμφ&έντοϊ  βρείονΐον   ί\τύ  τον  χαδολι  ''χον  π;  οι    hnn  )Vtx8tV   ~ιί<Χ 
απονόααον   *7Coirfica    ημάς   όνομαΐσ^ναί   δίαόότας    "ofrw    >;   χοάος  ε.τΐ  ίο 
η  τόπον    ζ    μάγ[η]ς    12  Άντινόον,    Ινα    αινώ}•' μεν   εν    τοΐ^:    tdÜHQ  χλλ     u  μΐι 
επί  ίένης'  ον  &έι:'λομεν  γαρ  αχνρον,  μήΐϋπως  μι]   λημφ&ζ    ι: /<  ι    άψ*γχ*-ι* 
ΰ&ώμεν    ί8τήν  τιμήν  διαγράψαι,    19 ως  xal  έγένετο   επ\   1 

Ί'ον    -1  τον   >οι>]   έν  τή  'Ερμου    22πόλι  η    xal  Άντινόον    -Ά&ε/.ομ;- 
π»  χρέας,  2*μόνα  τά  όνο   ΰε/.ο'-'μεν.     Μηδέν  σοι  xcä  Μχφι4Ν)$     Ονχ   >',ίΚ 

21  δε  άναβηναι.  μήπως    2Η  άπαντήβω  υπηρέτΐ}    29  χ-  )Μ 

ποί30τ,βόν   μου    γ<>    χρόόωπον,    81  έ'ατ    αν   λάβι^ς   το   έπίαταλ  >ς   xal  so 

Γ£.     33(2.  Η.)  Έρρώβ&αί  6ε  εύχομαι. 

Ι   Zu  βρέονιον  vgl.  außer   d»'n  Zitaten  nommen  wird  bei 

des  Editors  auch  Gen.  63,  64  und  424,  II 18.  derSpreu  leichter  die  adaeraj  eten 

bzere   (oder   brevis)    enthielt    wahr-  als  bei  Wein  und  Π. 
inlich    die    ErhH.ungsanweisung    für  19   Rem*  lag,  in  demSilvanus 

die  einzelnen  species  annonariae.  den    ίχαρχος  ins   Audi.  B1 

6  Zum  χί.θολίχο^•  vgl.  oben  8.16  sehen,  hat  Cantarelli,  Prefetti  II  S  |j  auf- 

6—7   άννωνιν.ά  :ΐόη   ist   eine  Wieder-  genommen.     Vitellis  Bedenken  (1.  c.)  sind 

dei  terminus  technicus  species  nicht  entscheidend, da  der  ^Λί^ο-Μΐ.••.  ι 

VltI.  Vegetius  3,  3:  pabula,  fru-  fecti  rpraesesi 

mentum    ce\  annonariae   species;  es  ist  nur  eine  Möglichkeit,  daß  die  bd 

Silvani  identisch  sind 
II    Wenn    von   den    Hermopoliten   (so  rschlag  Crönerts  (!.'■ 

gl.   auch    vitelli  I.e.)  XX  868  &ίλομ*ν) 

opolis   zu   den    tSuc    und    nicht   zur  ist  mir  l  t>8  wäre  aoeh 

„'•zählt   wird,    so   ist  das  durch  die  ι    erwarteji.     [eh    vermute    •• 

uhbarscliaft    der    Leiden    Städte  μηβίν  oot,  χαϊ  km  ι\οάτω^ 

•  zu  erklären.     Vielmehr  werden  die  im   διαδότ 

politen  im  Anti-  vom  vermute 

gewesen  sein.     Dann  «laLi   dei 

•er  Passus   in  Parallel«» 

')ia  sprechfn.  zu  OPB  80  II   U     101 
'.unit  wir  nicht   d.-r  <  lefahr  ausge-  88  Der   Grutt    tcl  r    von    2.   II. 

U  «h   niohi    in    natura   ge-  (der  des  Achüleui)  geschrieben  zu  Μ 

ISO.  Zur  Geschäftsführung  der  tfurtatac  —  I V/V.  Jikrk     Vgl  >  ft 

Γ.  (Hm   Μ  ι  -er. 

II.  in,  ii,, n.  der  eben  zum  δια- 

ν  Syene  vorgeschlagen  ist,  und  an  < '  Angaben  be- 

r  schlages  des  Hermaion  sind  schon  oben  8.  36 'J  Go- 

it    ihn,  sobald  er 
•mannt  sei,  schleunigst  nach  II. ms•«  xu  kommen,  Η 
ibelegen,  die  abgehend«  weg- 

Mittni.   WHokeo:  Cbr«ilotn»t)  Ν 
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ΰΐτος,  den  er  von  seiner  κτηΰις  —  wohl  einem  Kirchengut  —  zu  liefern 
hatte,  ihm  zu  helfen,  daß  er  nicht  belästigt  werde  (wahrscheinlich:  falls 
die  Sendung  etwas  knapp  war).  Die  Hebungsaufträge  (εντάγια)  für  die 
annona  habe  er  ihm  gesandt,  damit  er  sich  Quittungen  darüber  geben  lasse. 
Der  Editor  hat  hieraus  geschlossen,  daß  Olympiodoros  ein  Epimelet  sei,  der 
sich  von  den  διαδόται  quittieren  lassen  solle.  Die  Annahme  hat  viel  für  sich, 
nur  habe  ich  Bedenken,  ob  man  den  δημόΰιος  οΐτος  της  κτήΰεως  mit  der 
annona  und  nicht  vielmehr  mit  der  Grundsteuer  gleichsetzen  soll.  Es  sieht 
nicht  so  aus,  als  ob  die  άννωναι  της  νέας  ίνδικτίονος  identisch  wären  mit 
jenem  ΰΐτος. 

1  Κνρί[ω\  μον  τιμιωτάτω  άδελφω  Όλνμπιοδώρω  %α\  2*Ερμαείωνι 
Κύρος  εν  κ(νρί)ω  χαίρειν.  3  [Πα]ρεδρ[.  .]ωε  .  ρων  .  [.]ιν  διά  τον  άδελφο[ν] 
Κανδιΰανον    εοπενβα    πρα6-[αγ]ορεύωζν}    την    νμω[ν    δ^ιά&εβιν,    όπως 

δ  νγιαίνοντες  κα\  εν&ν —μουντές  άπολάβη[τ]ε  τα  παρ'  έμον  γράμματα. 
"Ηκονοα,  ότι  όνομά—οθης,  'Ερμαείω\ν\  νπο  τον  μελλοπροέδρον  διαδότην 
της  7 Σνήνης  και,  εΐ  με[ν]  έμαθες,  οτι  έκηρούο&η  ή  όΐΌμα<?£α  6ον,  8 ταχέως 
κατάλαβ   [επ]ι  τον  τόπον,   ϊνα  κατάλαβες  τα  πλοία    9  της    νέας    έκτα[γ~\ης. 

ίο  Πολλοί  γαρ  οΐτον  κα\  κριθάς  ένετάγηΐϋβαν  είς  τα  μέρη  εκείνα  άπο  Άν- 
τινόον  έως  Αιοκλητιανον  n  πόλεως  και  πολλοί  πλοία  παρήλθαν  γομωμένα. 
Σπούδαβον  12ονν  μετά  των  ε\τ]έρων  6ον  καταλαβεϊν,  ϊνα  μη  οι  άπο  δια- 
δοτών  u  λάβοιντο  </τό)>  κέρδος  υμών.   Και  βοή&ηοον  πανταχόθεν,  τιμιότατε 

15  14:Όλνμπιόδωρε,  τνπωων  τον  οιτον  τοζν)  δημόΰιον  της  κτήΰεως  1δ  ημών, 
ίνα  μη  έπηρεαΰ&η  ή  οικία.     Και  άπέότειλα  νμΐν  τα  έντάγια    1βτών  άννω- 

[διά  .]  α  .  εινον&ίωνος  Χαλκωματος  y.cu  Ματίνου 
νών  [τη]ς  νέας  Ινδικτίονος,  Ινα  λάβί]ς  τούτων    17  τάς   άπ\ο]χάς,   καϊ  κατα- 
ζίωΰον  δια  τον  θεον  προΰέχειζν)  τω  νμ  18  κρον[.  .^νγκρητ  .  .   Πραοαγορεύω 
νμας   πάντας    κατ     όνομα.     19  (2.  Η.)    Προόαγορέω   τον    πατέρα    μον  "Απα 

20  Λανρίνον  κα(ι)  "Απα  Παρ  .  .  .  .  ν  .  *  Ερρωόψαι  20νμας  εύχομαι  πολλοίς: 
χρόνοις  εν  κ(νρί)ω. 

Am.  linken  Rande  quergeschrieben:  21(3.  Η.)  Προόαγορε[ύω  τον]  κν- 
ριόν    μ\ον    ]  .  β  .  γι    [ ]    μετά    των    παιδίων    αντρν    κατ ' 

3  [Πα]ρεδρ[εν]ω  ενρών  (?)  Ed.  Hinweis  auf  Syene.    Da  die  Thebais  unter 

3  1.  προβαγορενω(ν^}  wie  in  18.    Hier  Theodosius  II  in  inferior  und  superior  ge- 

und  öfter  in  diesem  Brief  liegt  Schwund  teilt  ist  (vgl.  S.  75),  die  obige  Abgrenzung 

des  v-finale  vor.  von     Antinoopolis     bis     Diokletianopolis 

5  =  ώνομάΰ&ης.  (=  Kus)  auf  die  Grenzen  jener  nicht  Rück- 

6  1.  διαδότης.  sieht  nimmt,   so  wird   der  Papyrus   älter 

7  Verschrieben  für  έχρον6&η,έχηρνχ&η,  sein  als  jene  Teilung, 
ίκυρώθη,  έκηρώϋ'η?  Ed.    Sachlich  ist  έκν-  11  1.  πολλά  Ed. 

ςώ&η  vorzuziehen.  12  :  ot  άπο  διαδοτών  =  die  früheren 

8  ν,ατάλαβ'  [έπ]ϊ  τον  τόπον  (=  των  τό-       διαδόται,,  hier  die  Vorgänger  des  Hermaion. 
πων)  =  komm  nach  Hause,    an  Ort  und  13  <τό>  W. 

Stelle  W.  χαταλαβ[. .] .  τον  τόπον  Ed.  Der  14  =  τνπών,  nicht  τνπόων  (Ed.).    Eine 

3.  fehlende  Buchstabe  ι  oder  ρ  (Ed.).    Dies  dialektische  resp.  dichterische  Form    ist 

κατάλαβε  -=  komm  ist  häufig  in  Lond.  IV.  hier  kaum  zu  erwarten. 
Vgl.  255.     ^  16  Geht  nicht  [δί]ά  .  εινονδίωνος'? 

10  τα  μέρη  έχεϊνα  halte  ich  für  einen  19  =  προΰαγορενω.     Ebenso  in  22. 
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'όνομα    22  καν   περί    τ^ς    ΰγίας  αύτοΰ.     (4.  Η.)  Προοαγορέω  το[.]   [ ] 

παιόίοις  Μάν&  και  Πανλ  ....  ι/. 

Verso  (1.  Η.?)  (Oben):  23 **..[•.] (Unten)  24 ....[. .] 

.  [ ]  .  ρρ  .  λ  .  [ ]  .  ανηρ  .  .  υ  καΐ  Κνρος  διάκων. 

22  1.  και  Ed. 

421.  Quittung  eines  άημ&Ιητής  oi'vov  an  einen  Kontribuenten.  —  IV.Jahrh. 
—  Hermopolis.     Vgl.  S.  362. 
P.  Goodsp.  11  (Cair.  10486)  ed.  Goodspeed. 

Nach  dieser  Quittung  ist  der  von  der  Charite  für  die  annona  gelieferte 
Wein  direkt  auf  das  hierzu  im  Hafen  liegende  Schiff  verladen  worden. 
Hiernach  scheint  der  Epimelet  die  Befrachtung  der  SchißV  zu  übernehmen, 
während  der  διαδότης  dann  die  Schiffe  an  den  Bestimmungsort  zu  geleiten 
hat.   Vgl.  Giss.  04  (420). 

1  Αυρήλιος    Κύριλλος  Έρμείον    επιμελητής    2 οϊνον    αναφερόμενοι 

δι     έμοϋ    *τον    πατρός   *Ερμείου    Αύρ(ηλία)    ΧαρΙτί]    Αμαζονίου 
4  χαιρειν.    Ένεβάλον  εις  το  προοορμονν  5πλο?ον  είς  ευ&ένειαν  τώι-     ;  ννεο- 

W    6οτρατιωτών  οϊνον   λόγου  ίδιωτικ(οϋ)  κανόν\ος\    7 1"  πάγον  χ, 
Σιναρχήβεως    ζεοτα[ς]    *'Ιταλικ(ούς)    έκατον   τεόόαρας  μόνου*    Ιΐαι  ι-ι    [.]. 

ο(ήλιος)  Κύριλλος  \Έρμ]είου   6  προ/.  <   δι     εμον   τοϋ   XCCtQ 


10' 


Eoftffa 


2  big  θηβαΐδα,    wiewohl  damals  Her-  deren  Texten  für  die  Mitte  des  IV.Iahrh. 

mopolis  selbst  zur  Thebais  gehörte.    Das  bezeugt.     Vgl.  Ed.  und  QPfi  I  S.  69  usw. 

81    l    hier   wie    über  Ίταλιχ(ονς)  10  Nach  meiinr  Ι                           ΙΘ    des 

W,  Stückes    steht    hier    etwas    andere•    als 

»iese  Charite  ist  aus  mehreren   an• 

42%    Quittungen  eines  outoatfft  an  den  tapeitynfc.         IV.  Jthrk 
Bermopolis.     Vgl  S.  -562. 

!     IV    LOU  Β     :  Original   von  mir  n•  vidiert. 

iL't    dem    Kpiraeletes,  in  Hermopolis  die  annona  von 

-n  zu  haben,  unter  d  -rnng»  daß  er  sie  in  Syene  ab• 

■•  re.   Das  αοι  I  nähme  berechtigen, 

,  auch  di  ueo  Syene  fahrt,  rfelmekr  wird  das  nur  be- 

;  seine  R.  ^'aren  ab- 

|)1(.  !i  on  stehen 

aut  Seite  des  Kodex. 

/.  ■,,,//..      / 

'i   *  Ars/i 

re  aeo  ab 

7&  (4  SS) 

tt« 
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ρειν.  ιΈΰχον  παρά  6ov  εν  'Ερμου  πόλε[ι]  κρέως  λίτρας  τριακοΰίας 
δ  5  τριάκοντα  τέόΰαρας,  εφ'  ώ\τ\έ  με  ληματί6αι  [6οι\  αύτάς  6  επί  των  τό- 
πων και  αποχα  γράμματα  έκδοϋν[αι]  7  τούτον  τον  χειρΐ6μον.  Ανρ[ή]- 
λιος  Ενδόζιος   δ   προκείμενος)    8  6ε6ημίωμαι  και  έ6τίν   μον  [1]διόγραφον. 

ίο  Kai  ομοίως  9  έλημάτι6ας  Παμούνι  .  [.]  .  οντάρχω  από  Έρκούΰεως  10κρέως 
λίτραι  δέκα  πέντ[ε]  και  άχύρον  λίτρας  τριακο1±6[ί]ας ,  εφ'  φτέ  με  λημα- 
τ[ί6αι]  6οι  αντάς  εν  Σοήνη.  12  Ενδόζιος  6ε6ημίωμαι.  [Έΰχ]ον  τα  Ϊ6α 
18  [Σιλ\βανός  6ε6ημ(είωμαι). 

15  u  Αυρήλιος  Ενδόζιος  Α.&ανα6ί[ον\  β\ονλ\ε[ντής\  Έρμον  πόλεως    lh  της 

λαμπρότατης  διαδότης  Σ{ο\ήνης  Ανρηλίω  16Φιλάμμωνι  Έρμον  βονλεν[τ\ής 
Ερμου  πόλεως  17  επιμελετής  γ  Ινδικτίωνος.  "Ε6χον  παρά  6ον  18  έν  'Ερμου 
πόλει    οϊνον    ζέότας    πεντακόσιας    έβδοί9  μήκοντα    επτά    xal   κρέως    λίτρας 

so  [έκ]ατόν  έβδοί0  μήκοντα  πέντε  καΙ  άχύρον  λίτρας  τριόχεί—λίας,  εφ'  φτέ 
με  ληματίοαι  6οι  εν  Σοήνΐ}  και  δον^ΐναί  6οι  αποχα  γράμματα.  Ενδόζιος 
6ε6ημίωμαι  23[[ J  και  ομοίως  εχω  6ον  νπερ  λόγον  κορ  21[ ] 

25  ο£[ι/]οι>  ξέ6τα(ς)  εκατόν  τριάκοντα  πέντε,  25  [έφ'  ωτέ  με  λημα\τί6αι  6οι 
αντά  έπεϊ  των  τόπων.    26  ^'Ε6χον  το  εί]6ον.     Σιλβανος  6ε6ημ(είωμαι). 

5  (und  öfter)  1.  λημματίΰαι.  13  6εβημ{είωμαι)  W.     οέΰηκα  Ed. 

6  έπϊ   των   τόπων  =  in    Sjene.     Vgl.  14  Lehrreich  ist,  daß  derselbe  Eudoxios 
^•21.     ^  gicjj  njer  ais  Ratsherrn  bezeichnet,  der  in 

7  τοντον  τον  χειρισμού  W.    του  αντον  χ.  1  ohne  diesen  Titel  auftritt.     Die  άια- 
λογιΰμα[τος] (Ed.  ^TCCL  waren    eben    alle   Dekurionen    und 

8  μον    [ι]διογραφον    W.      ώς    [.  .]διο       schrieben  deshalb  nicht  immer  diesen  Titel. 
προκ(ειται)^  Ed.  ygL  oben  S.  217  zu  den  δεκάπρωτοι. 

9  έλημάτιοας    Παμοννι    .  [.]  .  οντάρχω  23  Der  Anfang  scheint  ausgelöscht  zu 
άπο  W.    έλημάτιΰα  σονννον  νιμ[.  .^οντάρχω       sein.   W.  ^ 

f:lnEdwerdEenkann  **  ^^^  ^       **•*£&  L•  vÄ  dl  SSÄg 

„  '  der    dem    Παμοννι    in    Z.  9     entspricht? 

12  iöa  W.     μ[.]ΰα  Ed.  Etwa  Κορνηλίου? 


423.  Gegenquittung  eines  επιμελητής  an  die  όιαόόται.  —  380  η.  Chr.  — 
Antaiopolis.     Vgl.  S.  362. 

BGU  ΙΠ  974  ed.  Schubart.     Nachtr.  von  Krebs  in  Add.   zu  BGU  III,  Wilcken, 
Arch.  IV  657.     Original  von  mir  revidiert. 

Ein  solches  άντάποχον  (Ζ.  10)  wird  in  jedem  Falle  als  Gegenstück  zu 
der  Quittung  der  διαδόται  ausgefertigt  sein.  Zu  den  άντάποχα  vgl.  oben 
S.  112  zu  85,  15. 

1  Αυρήλιος  Στέφανος  Έλεν6ενίον    2  έπιμελ(ητής)  &  Ινδικ(τίωνος)  από 

!4νταίον    πόλεως     3  Ανρηλίοις    'Ερμείας    Σαραπάμμωνος    καϊ    κοι(νωνοίς) 

5  4  διαδόται^ς)  Φιλών  &1  ίνδικ(τίωνος)   χ<αρεί.^.    5  Παρήνεγκα   και   jrcioadf- 

δωκα  νμϊν   εις    6  εν&ένειαν  των  παρ'    νμιν    διακειμένω(ν)    7  γενναιότατων 

οτρατιωτών    από    δηληΆ,γατίονος  κανόνος  της  έννάτης   Ινδικ(τίωνος)    9  οΐ- 

3  1.  'Ερμεία.  7  Zur  delegatio  vgl.  S.  224.  8  1.  ένατης. 
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νου  ξέοτας  διοχειλίονς  /  οϊ(νον)  ζ'  Β  xal   έζέ10δωχα  ύμίν  τοντο  το  άντά-  ίο 
ποχον  προς  ctölLtpakeucv    xal    επερωτηθείς   ώμ[ο]λόγηοα.     ^Τπατείας  τώι• 
όεόποτών  Γρατιανοϋ  το  ε  l*xai  Θεοδοόίον  το  α  των  αϊωνίων  Αύγούατων 
uXoiax    λ.      (2.  Η.)    Αυρήλιος    Στέφανο,:    έξέ ι:' δωχα    το    εντάποχον    ώ. 
16  χ[ρόχειταί]. 

Verso:  1Ί  ζ  το  άντάποχ{ον)  τούτο  γε\.  .]  .  αμ{ενον)  εν   '.Ιντί.ιου. 
Darunter  drei  ausgelöschte  Zeilen  von  andrer  Hand. 

-   H.    W.  17  ζ'  W.     Die  Ergänzung  von  (*&«) 

15  1.  άντάποχον.  (Ed.)  hinter  'Ανταίου  iat  überflüssig. 

484.  Zur  Haftung  der  Kurien  für  die  annona  militaris.  —  IV.  Jahrh.  — 
Hermopolis.     Vgl.  S.  362. 
BGÜ  IV  1027  ed.  Schubart.     Original  von  mir  revidiert. 

Der  Präses  der  Thebais  tadelt  die  Exactores  und  den  Rat  von  Hermo- 
poiis,  daß  sie  drei  volle  Jahre  hindurch  den  Soldaten  die  ihnen  geschuldete 
annona  vorenthalten  hätten.  Er  weist  sie  auf  die  große  Gefahr  hin,  der  sie 
sich  dadurch  aussetzen,  und  verkündet,  daß,  wenn  sie  nicht   in   kür. 

das  Versäumte  nachholen,  Beamte  geschickt  würden,  die  es  von  ihnen 
selbst  einfordern  würden,  und  daß  sie  der  höchsten  Strafe  verfallen  wü; 

Spezifizierung  des  Geschuldeten  tügi  er  in  einem  (uns  nicht  erhaltenen) 
breve  bei. 

Wenn  der  Gedankengang  auch  im  ganzen  erkennla  Inen 

noch  vieles  dunkel.  Das  Original  bedarf  noch  weiteren  Studiums. 

Col.  I. 
X   1—7  nur  geringe  Reste  erhalten.    8  Φλ(άυιος)  dofUtUui    -'/öj- 

αΐξ   xal  φλ(  ]  xal  ήγεμων    10  ίξάκ-  ίο 

τορόί   xal   *φ  /.Y  bwofy    v- /.ιντννφ  xa&t< 

6&cu    ι*ούχ  <QOV 

βον2±λ;  >]a   τ&ν  πρ( 

Ι '   όλίγω  χρό-  1 1 

C<>  aeses  ist  sonst  un»  .<h•»  (—  χ*<(>α00ι)*#•0•) 

W.     χίρας  f  τ 
16  —  pru 

\ti 

lex    abge»  ist,  όίωχςόνω  (—  όΑυχοόηρ)  W. 

roitft  ulto  χ(»ό»•ίο    I 

18  ι  Uttroi'i 

Dessau 

μ  8.  SS9.  Ob       *rrs),  sondern 

Die••  hat  d 
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ότελλειν  γυμνούς  τους  ε  . .  [ ]  19  ούδεν  έχοντες  έν  χερβείν  έξεπε'μψατε 

so  άναφορ[αί]ς  η*° αις  κεχρημένοι  και  ουνπέζοντες  τι]  ηγεμονική  21[τάξει] 

καϊ   μέχρεις   δεϋρο  τα  χρέα  ταύτα  μή  ύποβάλ?1\λοντες]   προς    άπαίτηοιν, 

δια    τούτων    οϊόμενοι     23  [διαφεύγ]ειν    τον    επηρτημενον    ύμϊν    κίντννον. 
25  Μ  [ ]ΦΦ9Ψ    προς    τούτους    προς    τω    βαρ15[βαρικω    δρω    δία\κει- 

μένοις  έν  έρήμοις  τόποις 

Col.  IL 

1  [ ]••[•]•[ ]    2  [yoljg  αύτρϊς  έρ[ήμοις  τόποις ] 

8  [.  .]  .  .  νου  πρ£α6&α[ι ]  4  οία  δε  έοτιν  η  λι[ 

5 ]  δ[.  ••].[•]••  •  QaS  T9V  £'Τ9[ν]ί?(?)  •  •  \?VS  ηγεμονικής]  6 τάξεως  δικαότην 

[ ]....[....]    7  επει  .  .  δ  .  .  η  .  ι  ..[...]  .  κα&   ύμώ[ν  .  .  .]    8  υπέρ 

ειν  [....].  δω    είς   το    εζ[ής]    9  της   εαυτών  6ω\τηρία]ς   ποιεϊ6&αι   η 

\ο  παιδιά-.  .  κατάΰταΰεως (?)  \πάντ]α  τα  χρεωοτούμενα  ηυφ'  ημών  κ[αϊ 
διορ]ψω6αντες  άποΰτείλαται  12  [.  .  .  .  είς  εκείνους  το]ύς  τόπους.  ΕΙ  γαρ 
ύπεροι. .  .  .  [ ]  βραχυτάτω  άποοταλήοονται    u  οι  έκ  του  ί'ορυ  (?) 

15  άπαιτήΰοντας   υμάς   αυτούς    15 άχυρων  λήμψεως,    και   παραοτάντες 

16  WS  ανωτάτω  ύποβλη&έοεο&αι  τιμωρία.  1Ί  Τίνα  δε  εΰτιν  τα  όφίλοντα 
έκπεμφ&ή[ν]α[ι]  18εί[ς  το]  υποτελές  υμών,  βρέβεια  δήλοι  [ύμιν].  19['Εγ]ράφη 

20  Φαρμοϋ&ι  μηνι  λ~.    20Έκομ(ο&η   Φαρμοϋ&ι  λ. 

19  έχοντες  W.  βχόντες  Ed.  Dasselbe  5  ρας  (ob  πέρας?)  του  ϊτο\υ\ς  W.  ράβ- 
ε   vorn    in    έπέμψατε    Ζ.  19.      1.    έχοντας.       του  .  .[. .  Ed. 

χερΰεϊν  (=  χερβϊν)  W.     χερβϊν  Ed.  6  διχαβτήν  (?)  W.    δί%αβτήρ[ιον  (?)  Ed. 

20  βυνπέζοντες  (=  βυνπαίζοντες)  W.  7  έπείτηδία  τ\  τιμω[ρία  Ed.  Dies  wie 
ϋυμτΐέξοντες  Ed  Hier  steht  es  wohl  wie  überhaupt  die  ganze  Kolumne  bedarf  er- 
das  Medium  im  Sinne  von  „jemandem  mit-  neuter  Nachprüfung,  η  τιμω[ρία  vielleicht 
spielen".  richtig. 

-      81— 22    *äo/MX[Aoitos]     W.      ύποβαλ-  9_10    ή    Λαι&|κ[ή]    χατά6τα[βις    Ed. 

[λομενοι]    Ed.      Letzteres    schien    mir    zu      Auch  obiges  ist  unsicher. 

?/U1Ldlo  LrÜoCke'   .  r,       π     n     m,                 u  9ioQ]9aeawBSW. χατορ^ώααντεςΈά. 
24—25  βαρ[βαριχω  ορω   W.     βαρ[βαρω  12  Γ W.     folg  Ed. 

••VA     lc}\  sehe   ^ierin  einen  ?in™^  12-13  ύτνερείδ[ητε  ταϋτα,  δια]  βραχυ- 

aut  Philae,    dessen    Truppen   nach    BGU  τάτων  Ed>     βραχν^τω  w. 
1025     (422)    und    Lond.  III    S.  228    von  15  Anfang  ώ?  π[ε]ρΙ  Ed. 

Hermopohs     aus    Verpflegung     erhielten.  *Λ   «      a.  °    ',  •    'J;     • '        «  .    w 

Dort  grenzte  die  Wüste  und  dort  waren  a.    ϊ6,  ™οβλη&ηαεα&αι  (=  9s)  W.     m- 

die    βάρβαρη   κατ'  εξοχήν,    die    Blemyer  W*Jj*B*?at %\  .    ,   ft  , 

(vgl.  S.  69).     Die  Reichsgrenze  aber  war  *7  rTfv"  ^  ^ν  rci  ^ιΐοντα  innanp- 

hier  seit  Diokletian  (S.  68).  WtäA'l  W.   «  . .  β  . .     £στ»  7αρ  φιλον 

ν  y  τα  εχ  .τε .  .  ι&αι. 

Col.  II  3  νου  πρίαβ&αι  W.    [.  .]  .  όνου?"  18    ^t[g    roj    ύΛοτελί?    νμών,    βρεβεια 

τια.6&α\ι,  Ed.  (=  brevia)    W.       [ ]    ύποτει .  .  r  .  .  vt>, 

4  οίον  ^ε  &mv  ηλ[  Ed.    Statt  λ^  viel-  ^ρα/?βία  Ed.  —  [ύμίν]  W.     Γ. . . .]  Ed.  ' 
leicht  &ι.  20  Έηομίσ&η  W.    'Εχομίβτη  Ed. 

2.  DIE  GEMEINDEN. 

425.  Eine  frumentatio  des  Macrianus  und  Quietus.  —  261  n.  Chr.  — 

Hermopolis.     Vgl.  S.  365. 

P.  Lond.  ΙΠ  n.  955  S.  127/8  edd.  Kenyon-Bell  (Taf.  60).     Nachtr.  von  Grenfell- 

Hunt-Wilcken,  Arch.  IV  546  f. 
Lit  :  Wücken,  Arch.  IV  545  ff. 
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Der  Text  ist  eine  απογραφή,  in  der  sich  ein  Hermopolit  für  die  von  den 
Kaisern  Macrianus  und  Quietus  gespendete  frumentatio  beim  Rat  meldet. 
Diese  erstreckt  sich  also  auf  die  χώρα,  und  ihre  Verteilung  (διάδοοις)  steht 
beim  Rat  der  Stadt.  Zur  historischen  Würdigung  vgl.  Arch.  1.  c. 

Auf  eine  frumentatio  bezieht  sich  vielleicht  auch  ein  unveröffentlichter 
Papyrus  der  Leipziger  Sammlung  (Inv.  483)  aus  dem  1.  Jahre  des  Kaisers 
Claudius  IL  (6. März  269),  von  dem  nur  die  Schlußworte  erhalten  sind.  Da  heißt 
es:  iöüv  ώΰτε  τους  λαμβ[ά]νοντας  τάβλας  χαι  τον  οϊτον  λαμβάνειν.  Also  die 
die  tabulae  empfangen,  sollen  auch  das  Getreide  empfangen.  Diese  tabulae 
scheinen  also  dieselbe  Rolle  zu  spielen  wie  sonst  die  tesserae  frumentaria• 
denen  jetzt  Rostowzew.  Klio  Beiheft  III  zu  vergleichen  ist.  Bezeichnen•: 
daß  in  beiden  Fällen  die  Frumentationen  in  den  Anfang  der  Regierung  fallen. 

1  Tij  \κρ\ατί()τι  βουλή  Έρμου  πόλ(εως)  fijg   2 μ[ε γ]άλ(ης)  άρχι 
/.ι:ιΐΊ:ρ(οτάτης)  και  6εμνο(τάτης)  *παρά  Αυρηλίου  Φιβίωνος  Πάνε4  χ[ώτυ\ν 
Αιοόχόρου   'Αχιλλέας  του    bxal  [.  .  .]νίου  Έρμοπολ(ίτου)   άπο   γν  )   s 

<)(αφομένου)    6 1%     [άμφό]δου   Φρουρίου  Λι(βος)  χδ\.     7  [ΐ4πογρά]φ[ο- 
μ\αι    [είς]    την    εχ     άγα&οι[ς\    8[fco'ouM']?/i'   dtadoo*tv   του   έπι    *[xl$l6t0iQ 
ά]γα^οϊς    6υνχωρη^[%•έντο\ς     ί,μΐν    οΊτ^ρεβίου    έχ    η\τή]ς    μεγαλοδωρίας  ίο 
των    ι2\χυρί]ων   ί]μών  Μαχριανοϋ    ,8[κ«ί|    Κν\^\του   Καιοάρων  ZfeßflftfrA* 
ιι[έ]μαυτον    15[Λύρήλιον    Φ]ιβίωνα    τον   προ11\γεγρ{αμμένον)]    Φρουρίου  ι& 
Λιβ(ος)χδ\  17[  \{έτών)μβ.  18  [Εύτυχ]εϊτε.  19  ['Έτους  ά]  Αυτοκράτορα 

20  [Λ  ν    Τίτου]    Φ[ο]υλουίου    21  [Ιουνίου    Μαχ\ριανοΰ    χα\    n  \  Τίτου  *ο 

Φ]ουλουίου  Ιουνίου  2*[Κυή]του  Εύοεβών  BÖtvjjbP   -*\Σεβαατών  Με]χεΙρ 

»(2   II.)  [ ]  έπιδέδωχα.    86(3.  Η.)  [ ]  Πρόδιχος  » 

<5ε6ημ(είωμαι). 

β  Daß  χό$  nicht  den   bezeichnet,    der      Lond.  III  Β.  LMj  t  irardc  in  Λ  hon 

•jj   Drachmen  Kopfsteuer  zal  kte      am  28.  Ν  mue  und 

t.     Unser  Text  fallt  aut 
19  rang  vgl.  Kenyon.     Nach 

Ein  Vertrag  betreffend  die  Entheniarchie.  —  199  n.  Chr.  —  Oxy- 
rhy  ι 

VI  MM  ι 

roße  Bedeutung  des  Textee  für  das  Verständnis  der  Aufgaben 
ι  de  oben  8.  367  hingewies- 

18  an  der  Text  gani  lückenhaft  ist   Vgl. 

Ι«τ  Herausgeber. 

ό  xal  U  Ιωνος  ύ 

*„,,  <ως   wvtl  h 

6  Der  Vorschlag  dar  Editoren,  •**«-      Gegensata    von    ΥΌμναίιαρχήίΛνης   rar- 
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εύ&ηνιάρχης  *τής  αυτής  πόλεως  Τιβερίω  7 Κλαυδίω  /Ιιδυμω  nai  ως  χρημα- 
ιο 8  τίξει   των   άπο   τον   Λιονυοείου    9  καϊ   της    ιεράς   ΰυνόδου    ιερονειίΐκών 

ατελών   καϊ    Θεωνι   τω    11  [και    Ϊ4ν\τιμά%ω   καϊ   Λιονυοίω   τω    κα\    12  [.  .  .  . 

κ\αί  ΪΑχιλλεϊ  τω  καϊ  Ίοιδώρω  13  [έ%η]γητευ6αντι  καϊ  *£1ρείωνι  14[τω  κ]αϊ 
15  Βερενεικιανω  ί%ηγη1^\τευ\δαντι   τοις   ε   γυμνα6ιάρ1&  [χαις]   και  εύ&ηνιάρ- 

χαις  της  αυτής  17  [Όζυ]ρυγχειτών  πόλεως  χ[αίρ]ειν.  18  [Συ~\νε&εμην  προς 
20  υμάς  νυν  1ϋ  [ε\ύ&ηνιαρχοϋντι  άπ\ο  λ]  του  όν 20  [τος]  μηνός  Παϋνι  εως  κθ 

του  21  [fjl^g  μηνός  Έπειφ  του  ενεΰτώ—[τος]  ζ  (έτους)  ώότε  ύφ'   εκάοτου 

υμών  23  άρτοκοπεΐον  εν  άπαρτιο&ήναι  24  [.  .]  .  ηόιε  .  .  τρεφόντων  υμών  τα 
25  25  [κ]τήνη   χόρτω   τε   καϊ  κρι&η  επι  τω    26  [ά]λή&ειν  τ[ά  κτ\ηνη  ημερησίως 

κα&  εϊί-καύτον  έρ[γ]αΰτήριον  μέχρι  πυρ\οϋ]  28  άρταβών  ε[ΐ]κοοι  .  [.]  .  . 
30  αΰαρ [.    χο]—[ρηγ]οϋντος    τα    έν    εκάότω    εργα6τηρί[ω]     80  κ[τ\ηνη 

κατά  το  tf  [.]  .[..]..  λωκαμε  31  [.]  .[...].  υμών  .  .  6ανμαΰυου[.  .]  .  [.]  .  π[α\- 

32  \.Q\ixBlv  εν  έ&Υα?Τύ[θ]!ίν']  ΐον  •  •  [ J    *SU]V£Q%(  )   tyov  παρ[ε]χρν- 

35  \τ]ρς  τροφας  ...    u  [α\λη%Όντας  προς  το  ....  [έργ]αοτήριον  τα[ς\    35  ϊΰας 

ημερηΰίως  υ[ άρτάβας]  ^εΐκοοι,  ουκ  εξάντος  [ούδενί]  ημών  [π]α[ρα]- 

*Ί[βα]ίνειν  τα  προγεγραμμ[ένα.  Κ~]υρι\α\  ταυ\τ]α  *8τά  γράμματα  έζαόοά 
40  γραφέν[τα\  προς  [το  έ]κά—τερον  ημών  εχειν  μοναχόν.  (Έτους)  ξ  ^Αυ- 
τοκρατόρων Καμάρων  Λουκίου  41  Σεπτιμίου  Σεουηρου  Εύοεβοϋς  Περτί- 
να[κος]  42  Αραβικού  ^ίδιαβ[η]νικοϋ  Παρ&ικοϋ  Μεγίότου  43και  Μάρκου 
Αυρηλίου  ΐ4.ντωνίνου  Σεβαότών  u  Παϋνι  κη.  (2.  Η.)  Σαραπίων  (by  καϊ 
Μ*ΩρεΙ[ων]    45 δι     έμοϋ    Ιέπίωνος    π[ά]ππου    46 ευδοκώ    παόιν    τοις    προκει- 

4.7        ' 

*'  μενοις. 

19  1.  sv&vviccQxovvrccg  (Edd.).  30  Schluß  ίπϊ  τω  κάμε?  W. 

427.  Eidliche  Erklärung  eines  Schweinezüchters.  —  187  η.  Chr.  —  [Phar- 

baithites].     Ygl.  S.  367. 

BGÜ  I  92  ed.  Viereck.    Nachtr.  von  Viereck  und  Hunt  in  Add.  zu  BGU  I  u.  IL 

Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  476. 

Ein  Schweinezüchter  erklärt  auf  Anfrage  unter  Eid,  gegenwärtig  165 
Schweine  zu  haben  und  bereit  zu  sein,  sie  auf  die  Märkte  von  Ψενβελλεΐχις 
zu  treiben.  Nach  428  muß  auch  dieser  Text  an  den  Strategen  des  Pharbai- 
thites  (im  Delta)  gerichtet  sein.  Zu  der  Frage,  ob  der  Deklarant  Besitzer 
der  Schweine  ist  oder  etwa  in  Diensten  der  Domanialverwaltung  steht,  vgL 
Arch.  1.  c. 

'Ot.H.H ]v  Τίτον.[..-]  2[ ]..[.,.]. -V  3[ ..•]•••[••]•• 

5  4  (1.  H.)  [ ] [.]  . .  5  [ ]  .  εντε&ρη  χοί1[ροτρόφ?]ρς.  Έπιξητοϋν- 

Die  ersten  3  Zeilen  scheinen  mir  von  1  ]v  Τίτον  W.    ] .  τιτον  Ed.     Zu  Τίτου 

anderer  Hand  als  das  Folgende  geschrieben  vgl.  36.     Hinter  Τίτου  vielleicht  ß. 
zu  sein,  auch  sind  die  Abstände  zwischen  5  ] .  εντε&ρη  W.    εντειρη  Ed. 

den  Zeilen    größer.     Also    sind    sie   wohl  6  erg.  W. 

nachträglich  oben  darüber  geschrieben. 
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1τ[ί  6οι.  πόΰου]ς  χοίρους  επί  8τον  παρό[ντ]ος  έχω,  προό—ψωνώ  ομνύωζν) 
τή[ν  Μπάρκου  10 Αυρηλίου  Κομμόδου  ιιΑντωνίνον  Καίΰαρος  τοϋ  *~  χυρίοΐ'  ι• 
τνχι,ν  έχε ιν  με   15 χοίρους  ρξε,  οναπερ   τρέϋψων    είς    το    χαταγαγεΐν    15είς  is 
Ψενβελλείγ^ε—ως   αγοράς,   χαϊ   οπόταν   έπιΙΣζι,τϊ,ς.   XCCQ€C6v$6m    i] 

εΐ^νοχος  είην   τω   ορκω.     Έγρά((ρη)    19  δια   Άρβαι&ίωνος    του    ου. 

•/.)]    Αυτοκράτορος    Καίσαρος     -ι  Μι'.ηχου    Αυρηλίου    Κομμόδου  so 
**  Χντωνίνου  Ευ6εβοϋ[ς]    2]  Ευτυχούς  Σεβαΰτοϋ    Άρμ\εν\ιαχοΰ    ηΜηδιχοϋ 
Πάροικου  Σαρματικοϋ  u Γερμανικού  Μεγίστου  Βραιταννικοϋ  26  Φαώφι  —  2S 
*7  (2.   11.      \ϊφερώς    Kaya  .  [.  .  .  χοίρο?]    is καταγωγεύς    ομοοα    τ[όν    προ\- 
^ κείμενον    '6ρ\κ\ον    έγειν    μ[ε\    30 έπι   τοϋ   παρόντος    χοίρους   ε[χ]α1}-τ\< 

νχα  πέντε  οξε,    32ους  χαϊ  παραοτήαω,  ό.τ  ώς  πρό- 

χειτα.    ^Έγρανα  νπίρ  [αύ~\τοϋ  Νειχίας  3*'ΐ6ιδώρου  μ[ι)  εί\όότος  γράμμα-  3S 
36 τα.     (3.  Η.)    Τίτος  ύχηρέτης  ^.τ>;κολουθ?;<7α. 

7  erg.  W.  Έπιζτ]τονντ[ος,  οπόαον\ξ  Ed.  19 ον  W.  <»•  (?)    Ed. 

κπΌ)'  γ;  W.     öiirrui    Ed.  Άρβαι&ίω ν  ist  von  demselben  Horosnamen 

14  Wahrscheinlich  ist  τρκ/τω  gemeint.  abgeleitet  wie  der  Gauname. 

15  Ψενβελληχίω^     W.       Ψ;  ι  ν.ολλήχιως  erg.   W. 

Ed.     Vgl.  das  β  in  Άρβαι&ίωνοϊ  19.    '  29  f*[•]  W•     Μ   ' 


428.  Eidliche  Erklärung  eines  Schweinezüchters.  —   187/8  n.  Chr.  — 
Pharbaithites.     Vgl.  S.  367. 

II  049  cd.  Wilcken.     Original  nochmals  1 
Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  476. 

allele  zu  der  vorigen  Nummer,  nur  sind  hier  die  Schweine  für 

den  Markt  von  Alexaodrien  bestimmt.    Auch  erwähnt  der  Deklarant  sein.  11 

für  ihn   and  seine  Schweine  bärgt.    Vgl.  BGÜ  730   (von  der- 

νι  6τρ(ατηγω)  Φαρρ  !   *παρά 

Αυόάνδρου    b'Sl<>  |   Φαρβί αίδων)  * 

)ν   Σαραπα8  πόλλωνος  Αιούκόρον 

■ 
>   ΐ\ο\ίρ\ον\ς  '<     9ΐς   [ΐ 

νδρέΐΐιπ  ΜΗ  .  .  |.  .  .    | 

'?]  t»"(|s|  -'Λ//  | . .  | |  -"-:■ 

.  .  .|    ΗΛ 

\.l\t\t>    1 


14    Vielleicht    *..tf,.  r.r.n,•»   ...,, 
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Σεβαβτοϋ  3*[Άρμενι]ακοϋ  Μηδικού  Πα[ρ]&ικοϋ  31[Σαρματικοϋ  Γ]ερμαν[ι- 
κον]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

Verso:    38(2.  Η.)  Πανταγ(ά&ου)  wx«. 

429.  Bürgschaft  für  einen  καρπώνης.  —  305/6  η.  Chr.  —  Hermopolis. 
Vgl.  S.  368. 

P.  Lond.  III  n.  974  S.  116  edd.  Kenyon-ßell. 

Der  καρ%ώνης  hat  hiernach  die  Verpflichtung,  im  Dienste  der  Stadt  für 
die  nötige  Zufuhr  der  je  nach  der  Jahreszeit  in  Betracht  kommenden  Obst- 
sorten zu  sorgen.  Ich  vergleiche  ihn  dem  ΰιτώνης  und  ελαιώνης,  die  als 
Liturgen  bekannt  sind.  Vgl.  Dig.  50,  4,  18,  5.  Etwas  anderes  ist  die  καρ- 
πωνεία  in  Oxy.  IV  728.  —  Ich  gebe  von  den  zwei  1.  c.  mitgeteilten  Parallel- 
texten hier  den  vollständigeren  (Col.  II). 

Oben  abgebrochen.  1  επιφανέστατων  Καΐοάρ]ων  τύχην  έκουΰίως  και 
ϋώ\%,αιρί\—Χως  έΐ'γεγγ[ήο&αι  Λ\υρηλιον  Αχιλλέα  Άχιλλεως  μη[τρος]  ζΤα- 
βίνιος  άπο   [της]  (Ερμον  πόλεως   άναγρ(αφόμενον)    επί  του  α(υτοϋ)  άμφό- 

5  δ(ον)  4  Φρουρίου  ΪΑπηλιώτου  καρπώνην  υπηρετούντα  τη  π[ό~\λει  5  έν  τη 
παράφορα  των  κατά  κο^ρόν  ειδών  όπωριμείων  6  πάντων  των  ένφερομένων 
τι]  αυτοϋ  χρεία  άνενδεΣώς  και  άδιαλ[είπτ]ως,  ον  καϊ  παραΰτήβω,  δπηνίκα 
εάν    8  έπιζητη&?}   έκτελοϋντα  τάς  προκειμένας  χρείας.    9Έάν   δε   μη   παρα- 

Μύτήοω,  εγώ  αυτός  τον  υπέρ  αυτοϋ  λόγον  10  υπομένω  η  ενο[χ]ος  εΰομαι 
τω  &είω  όρκω  καϊ  τω  περί  το{υ)του  ηκινδύνω  κ(αί)  επερωτηθείς  ώμο- 
λ{όγη(3α).  ("Ετους)  ιδ  των  [κ]υρίων  12  [ημών]  Κων6τα\ντίο]υ  και  Μαξιμια- 
νο[ϋ  Σεβαΰτών]     Darauf  wenige  Buchstaben  von  2  weiteren  Zeilen. 

2  ένγεγν[ή6&αι  W.     ενγεγν[α6&Όα  Edd.  fahren:    %a\   β   (faovg)    των    κυρίων  ήμ,ών 

δ  όπωριμείων  gibt  Κ.  in  den  Add.  als  Σεονηρου  %cl\  Μαξιμίνον  των  έπιφανεοτά- 

wahrscheinliche  Lesung  statt  οπωριατιων.  των  Καιβάρων. 
12  Nach    Col.  I   wird    der  Text'  fort- 

430.  Eidliche  Erklärung  eines  Eierhändlers.  —  327  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos 
Vgl.  S.  368. 

P.  Oxy.  I  83  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  476. 

Ein  Eierhändler  verpflichtet  sich,  die  Eier  nur  öffentlich  auf  dem  Markt 
von  Oxyrhynchos  zu  verkaufen,  nicht  heimlich  oder  im  eigenen  Hause.  An 
die  Stelle  des  Strategen  in  427  und  428  ist  hier  der  Kurator  getreten. 
Vgl.  hierzu  M.  Geizer,  Arch.  V  358.  —  Das  Datum  haben  die  Editoren  mit 
Hilfe  eines  Duplikats  gewonnen. 

1Φλαουίω  Θεννύρα  λογ(ι6τη)  Ό%(υρυγχίτου)  2παρά  Λύρηλίου  Νίλου 
Λιδύμου    3άπο   της    λαμ(πρας)    καϊ  λαμ(προτάτης)    Όζ(υρυγχιτών)  πόλεως 


3.  Rom  und  Konstantinopel  qQJ 

*6οχώλον  την  τεχνην.    ^Ομολογώ  όμνύς  τον  βεβάόμιον  6&είον  όρκον  των  5 
όεοποτών   '  ημών  Αυτοκράτορας  τε  καί  Καισάρων  %την  διάπραπίν  μοι   τών 
οών  9ποιη6α6&αι  ht\  της  αγοράς  10δημοΰία  προς  διι'.πηι.σιν  ηκα\  ε  ν  δένιαν  ίο 

iVwJg  12 πόλεως  ήμερηόίως  άδι^αλίπτως  και  μι)  έζϊναί  u μοι  είς  τον- 
πιον   κρυβη    ιδ  η    καί   εν   τη    ημέτερα  οικία    16  πωλϊν.     Ει  δε  νΰτερον   φα-  ΐ5 

17  [vf]^i?[v]    iv    τη    οϊκια    μον     ΪΗ  [πωλών    ]οις    19[ —  —  —  — ] 

»[ ]μα.[..'....\  [2  Zeilen  fehlen]  28[ ]ρ  [.].[..]....[..]  «[ \» 

των  λ(.μ  χροχάτί  >ι>)  Τϋβι  χα.   25 (2.  Η.)  [Αύρ(ήλιος)  Ν]ίλος  ώμοοα  τον  &ϊον  25 
η[βρχο]ν  ά>ς  ποόχ(ειται).    Αύρ(ήλως)  Λϊος  27  [εγρ(αψα)]  ν  γ  ι  τον  μη 

£ΐδ(ότος)  γρ{άμματα). 

4   «■  ώοπώλον.  8  =  ωών.  14  τονπιον  W.      το   i-rtiov  Edd. 


3.  ROM  UND  KONSTANTINOPEL 

431.  Brief  eines  procurator  Neaspoleos?  —  139  n.  Chr.  —  Aleiandrien. 
Vgl.  S.  369. 

P.  Grent'.  II  46  (a)  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcke.n,  Arch.  III  1 

Meine  Annahme,  daß  Lusius  Sparsus  der  proc.  Neaspoleos  sei,   stützt 
auf  die  Analogie  von  Oxy.  IV  708  (432),  der  mit  größerer  Sicherheit 
auf  diesen  Beamten  bezogen  werden  kann.  Jedenfalls  ist  der  Brief  von  einem 
alexandrinischen  Beamten  geschrieben,  der  dem  Strategen  über  die  Ablie- 
ferung und  Wägung  des   aus  seinem    Bezirk   nach  Alexandrien  geschickten 
Mitteilung  macht. 

1  Αούόιος    Σπάοΰος    Κερεάλι     * οτρατηγώ    '4ρ6ινοείτυι•       'Hu 
μερίδος  χαίρειν.     *  Γόμου   χατακομι  bxb    0θΙ   μΛφίόος  6 

€Βηόα{>  πλοοι   παρετυχον   τη   γε8νομέντμ   παραδοθεί 

καί    ζυ'±γοόταοίαι    χωρι\      |...|    |     10  απελεύθερους    Κλλίον    χ\αι\     "  Πα-  ,0 
πητ\  1€  -   |  Σ  <ταβοϋτος.    " (2.  Β       Κρρ&ό ϊ &αί  |  ts\:  3.  Η.)  η 

«>ς  Καίόαρος   Τίτου  Λίλ§ο]υ   'Αδριανού    ,§  Άντω\\ 
»εβονς  ι7  ΜεχεΙρ  χ. 

><<(τηγφ)   Άραι 

Der  Schluß  unsicher. 

4M  '   eines  procurator  Neaspoleos.  —  188  η  Chi  uhieo. 

P   (»tv   IV  io%  ι 

I  oikeien  geschrieben  iet  und  denk«)  kg  für  du  Militär, 
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weil  sie  in  Z.  13  χι(λιάρχον)  auflösen.  Da  λόγω  τον  χι(λιάρχον)  ohne  Namen 
und  jede  genauere  Bestimmung  unwahrscheinlich  ist,  ergänze  ich  χν(ριΰμοϋ) 
μ  χειριΰμον.  Das  ist  der  terminus  technicus  für  die  Verwaltung  des  pro- 
curator  Neaspoleos  (S.  369).  Nachträglich  wurde  mir  dies  durch  ein  ähn- 
liches Ineditum  bestätigt,  wo  λ]όγω  τον  χειριΰμον  της  Νέας  [πόλεως]  steht. 
Mir  ist  es  demnach  wahrscheinlich,  daß  Antonius  Aelianus  der  proc.  Neas- 
poleos ist.  An  sich  könnte  man  auch  an  den  ihm  übergeordneten  Dioiketen 
denken,  aber  die  Vergleichung  des  Geschäftsganges  in  BGU  8  II  (170)  spricht 
dafür,  daß  jener  procurator  die  Korrespondenz  mit  dem  Strategen  führt. 

Der  Text  ist  lehrreich  für  die  Prüfung  des  nach  Alexandrien  gesandten 
Korns.  Zunächst  findet  eine  δειγμάτων  αρΰις  statt,  was  ich  deuten  möchte 
als  Aufheben  von  Proben,  offenbar  eine  vorläufige  Prüfung  des  Getreides, 
bei  dem  man  einzelne  Proben  aufhebt  und  durch  die  Hand  laufen  läßt.  Da- 
mit erklärt  sich  das  rätselhafte  δειγματοάρτας  in  Oxy.  63,  8,  wozu  Wilamo- 
witz  GGA  1898,  688  Anm.  bemerkte:  „Hinzugezogen  werden  δειγματοάρχαι, 
nicht  δειγματοάρται;  welcher  Sprache  sollte  das  auch  angehören?"  Zur  Kom- 
position vgl.  %ωματοεπιμ(ελητής)  in  Lond.  III  S.  113,  39  (für  das  sonst  ge- 
läufige χω  ματ  επιμελητής).  Es  gab  also  besondere  Spezialbeamte  für  diese 
Behandlung  der  Proben,  und  zwar  amtierten  sie  natürlich,  ehe  das  Getreide 
gewogen  wurde.  Oxy.  63,  8:  τονς  δειγματοάρτας  —  άναπεμψαί  προς  ζνγοΰ- 
ταβίαν.  Nach  Lond.  III  S.  113,  37  waren  die  δειγματοάρται  Liturgen. 
Die  Proben  wurden  schon  am  Lieferungsorte  von  der  Behörde  ausge- 
sucht und  versiegelt  nach  Alexandrien  mitgeschickt.  Dies  scheint  mir  aus 
Hib.  39, 15  und  98, 17  zu  folgen  (beide  aus  dem  III.  Jahrh.  v.  Chr.). 

Nachdem  bei  dieser  vorläufigen  Prüfung  das  Korn  sich  nicht  als  rein  er- 
wiesen hatte,  hat  nun  der  procurator  befohlen,  daß  ^  Artabe  Weizen  auf  Gerste 
und  Erde  genau  untersucht  würden  (κρι&ολογεΐν  und  βωλολογεΐν).  Vgl.  meine 
Deutung  von  κρι&όπνρος  und  βωλόπνρος  in  198,  11  f.  Der  Zusammenhang- 
zeigt  deutlich,  daß  κρι&ολογεΐν  hier  heißt:  die  Gerste  heraussuchen  aus  dem 
Weizen.  Damit  gewinnen  wir  erst  die  richtige  Erklärung  für  Cod.  Theod. 
XIV  26,  1  (vgl.  Cod.  Just.  XI  28,  l):  in  aestimatione  frumenti,  quod  ad 
civitatem  Alexandrinam  convehitur,  quidquid  de  crithologia  et  zygostasii 
munere  etc.,  wo  Gothofredus  von  der  Bedeutung  „Gerste  erheben,  einsammeln" 
(Zeugnisse  im  Thes.  1.  Graec.)  ausgegangen  war.  In  unserm  Falle  ergab  die 
Prüfung  2%  Gerste  und  •£%  Erde.  Dies  Ergebnis,  an  einer  beliebigen  hal- 
ben Artabe  gewonnen,  wurde  nun  auf  die  ganze  Ladung  von  2000  Artaben 
ausgedehnt,  und  so  verlangt  der  procurator,  daß  die  betreffenden  Sitologen 
2i%  von  2000,  d.  h.  50  Artaben  (er  fügt  noch  ein  διάψορον  von  f  hinzu) 
nachliefern  sollen. 

Von  den  2  ganz  ähnlichen  Briefen,  die  der  Papyrus  in  Kopie  enthält,, 
gebe  ich  hier  nur  den  vollständig  erhaltenen  ersten. 

1[     1κ    2\^Λντ]ώνιος    Αίλιανος    ΰτρα(τηγω)    Λιο%{ολίτον)    Θηβ(αΐδος) 
χα(1ρειν).     3[ΤΌυ]  καταχ^έντος  γόμον  εκ  τον  νπο  öoi  νομον   Α[διά  .]ccy~ 

1  κ  ist  wohl  die  Paginazahl. 
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ϋιος  Σιπώτος  και  των  övv  αντω  εν  (πνρον)  (αρτάβαις)  'Β  b[ip  τή]  τ[ώ]ν   » 
δειγμάτων  αραει  ον  κα&αρον  φανεντος    *[έκ]έλενοα  ημιαρτάβιον  κρι&ολο- 
ηναι    Ί[καΙ]   βωλολογη&ήναι,   και   έξέβη  ελαοΰον    8[κρφής  μεν   [(άρ- 
raßcajl  εκατοΰταϊ  όΰο,  βώλον  δε  6μοΓ•'\ως  έ\χατοθτης  fyuöv.     Τον,;  [ο]νν 
τον  ττνρον  [έ]μβα™-[λό]μενους  οιτολόγονς  χράξον  τω  Οω  κινδννω  11[tk]s  ίο 

ι  ένας)  αίτο(ν)(?)  διαφόρω  (πνρον)  (άρτάβας)  ν  (ϊ,μιόν)  \  τέταρτον) 
χα[ι]  τά  ι2[προ]6 μετρούμενα)  καϊ  τάς  αλλάς  δαπανάς  ;  }λ[νος] 

τω  λόγω  τον  χι(ρι6μον)  δήλωοόν  μοι.    ("Ετονς)  κ&  Φαώφι  λ.    u[  ]εχο(  ) 

vgl.  Lond.  II S.  97,  3  (344)  11    ΰνναγοί  μίνας)    W.       ανναγομένον) 

»χν.  VII  1024,  8.     Vgl.   das  Λεϊγμα  Edd.     Ich  vermute  nach  Parallelen, 

vou   Athen,    das    nach    den    dort    ausge-  αίτο(ν)   verlesen  oder  verscl. 

botenen  Warenproben   so  hieß.     Die  dsi-  övv. 

γματοάοται  ν  η  <  >xy.  63  scheinen  im  Gau  13  χι(ρισμοϊ>)    W.     χι'λιάρχον)   or 

u  sein  (vgl.  άναπέμιμαι).  Oben  kann  haps  (δεχαδά)ρ(χου)  Edd.    Das  t  ist  d 

dieser  Akt  sich  nur  in  Alexandrien  abge-  das  χ  gezogen.     S.  oben. 
spielt  haben  (vgl.  γ.αταχ&ίντος).  1  \   t/.o  ιιιαάμι,νΊ,   Edd. 

7  In    dem    oben    erwähnten  Ineditum 
steht:  i££]ßr\  έλάΰΰω  ίχατοοταϊς  δναΐ.    Das 
esser  Ikonstruiert. 

\'•}>'•\.  Zu  den  ε.-τιμελι^αϊ  σίτοι   AX£%ttv4Q%fa$.  —  380  η.  Chr.  —  Hermo- 

polis.     Vgl.  S.  371. 

P.  Flor.  75  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  M7,  IV  463. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  306. 

ι•ανχληρογ.νβεονήτης  bescheinigt  den  επιμεληταί,  so  und  so  viele  Ar- 
•  izen  (afrog)  empfangen  und  verladen  zu  haben,  und  verpflichtet  sich, 
.α  die  horrea  von  Neapolis  abzuliefern  und  vom  praef.  annonae  daselbst 
auf  den  Namen  der  h  Quittung  ausstellen  zu  lassen.   Außer- 

dem  erklärt  er  bezflglich  der  Transportgelder  (vuvka)  und  der  Zuschläge 
und  Sacktragerlöbne  befriedigt  zu  Bein. 

Ί  .i<  τ;    UL%     P(    /  )      l'ncr:  /•    χαί    Θεοδοοίυι 

«   *\t  Ιύρηλί}οΐς  .Ίιοϋχόρω  .' 

ρμον  >λεωξ  τής  λαμπρατ,  Γης  ίχι~ 

Χρείας  b[xctv6(vog)  τι]  -     5 

4νρ(ηλΙον)  Χαιρήμονος  όΥ  //  πατρός 

τοος)    Θι  ιος  (it&v)  £  ονΐή  ύ 

ίου) 

Ι  ÜfW  \*£>  Χ( 

'     10 

/ptiai  xal  ννν  π[/χ 

.    dietem    Φιλάμμων  'Ερμοί  II  frtatft«  Vorschlag  [die*  rff  χ  pt- 

Ι 

8.  76.     [οπό  tot)  WeMclv,   *u   k 
i::i  i:tl 

Ι'Ιρμονη okti tov  ■■>  KouoMoXoitov. 
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Έρμουπολείτου  και  έμβεβλήβ&αι  είς  το  έμον  πλοιον  η[άπο  xcm)'i>]og  της 
αυτής    ένατης    ίνδικτίονος    όίτου    κα&αροϋ    u  [(άρτάβας)    χιλιας]    δέκα    εξ 

α  προς  ταις  άλλαις  αίς  υπεδεζάμην  όίτου  κα&αρον  ^[άρτάβαις  τ]ετρακο- 
βίαις  τεοΰεράκοντα  επτά  ως  είναι  επί  το  αντο  ί6[οίτου  κα&αρ]οϋ  άρτάβας 
χιλίας  τετρακοόίας  έζήκοντα  τρεις  " '[{γίνονται)  βίτον  (άρτάβαι)]  Άνζγ, 
αΰπερ  άποίοω  είς  την  λαμπροτάτην  ^4λεξά[ν]^.[δρειαν]  και  παραδώοω  εν 
τοις  δρ(ρ)ίοις  της  Νέας  πόλεως  καϊ  19  [της  παρ]αδόόεως  έποίσω  είς  ονομο? 

so  υμών  τα  βννή&η  άπο20  [χα  γρά]μματα  άπο  τον  άννωνεπάρχον  εκ  πλήρους. 
Αντό%ι  δε  21  [επληρ]φ&ην  των  ναύλων  καϊ  των  κονμονλων  και  των  ο'ακκο- 
22[φορικ]ων  μιΰ&ών  είς  το  μηδέν  ζητεΐΰ&αι  προς  υμάς  περί  τον— [τον 
τον   ΰίτο]ν   περί   μηδενός  άπαζαπλώς  καϊ  μηδέν  διεψεύ1ϊ.[ΰ&ην  ή  ε]ι>ο%θ£ 

25  εϊην  τω  %είω  ορκω  καϊ  τω  περί  τούτον  κινδύνω  25  [καϊ  έπερ(ωτη&είς)] 
ωμολ(όγηβα).  Φαώφι  ιδ.  (2.  Η.)  Λύρ^ήλιος)  Χαιρήμων  δι  έμοϋ  τον  πα- 
τρός 26  [Φοιβάμ\μωνος  παρέλαβον  επί  το  αυτό  τάς  του  αίτου  άρτάβας  %ι- 
λίας  27  [τετρακ]οοίας  έξήκοντα  τρις  κία  άποίόο  και  παραδώοω  ός  28  [πρό- 
κειται]   και    άπέλνόα    καί    ταύτην    την    δμολογίαν.     Λνρ^ήλιος)    Σερήνος 

30  29  [ ά]πο  Κιρκα  νανκληροκνβερνήτης  έγραφα  νπερ  «ύτου    30  [.  .  .  ► 

]ς   γράμματα  μη   εϊτότος.•    (3.  Η.)   Αι     έμοϋ  Έπωννχον   έγράφη   το 

γράμ(μα)  της  ομολ(ογίας). 

21  Auch  in  Goodsp.  14,  7  hat  Vitelli  stolus  nach  C.  Theod.  XIII  5,  7  für  die 
%\ονμονΙα  hergestellt.  Damit  sind  wohl  Fahrt  von  Alexandrien  nach  Konstantinopel 
sportelartige  Zuschläge  gemeint,  die  in  erhielt:  4  °/0  Getreide  und  1  Solidus  für 
Weizen  hinzuzumessen  waren  (cumulus)  1000  (Modii).  Vgl.  S.  380. 
Außerdem  kommt  dort  noch  hinzu  το  31  Έπωννχον  schlage  ich  nach  der 
άηνάριον  εκάστου  μοδίον.  Diese  Sportein  Photographie  vor.  Statt  γράμ(μα)  viel- 
erinnern   an    die,    die    der    Alexandrinus  leicht  γραμ(ματεΐον). 


434.  Der  επιμελητής  σίτου  Άλεξανορείας  empfängt  eine  Bürgschaft.  — 
390  n.  Chr.  —  Hermopolis.     Vgl.  S.  371. 
P.  München  60  (unverötf entlicht)  ed.  Wilcken. 

Vier  νανκληροκυβερνήται  und  ein  κυβερνήτης  leisten  gemeinsam  und 
unter  gegenseitiger  Haftung  (Z.  9)  Bürgschaft  für  einen  Berufsgenossen,  der 
offenbar  einen  Transport  von  εμβολή-Korn  vom  Hermopolites  nach  Alexan- 
drien übernommen  hat.  Genauer  läßt  sich  der  Inhalt  der  Bürgschaft  nach 
Goodsp.  14  (a.  343)  rekonstruieren,  der  gleichfalls  eine  Bürgschaftsurkunde 
ist  und  ungefähr  da  anfängt,  wo  unser  Fragment  aufhört.  In  Z.  1  ist  dort 
offenbar  ναν[κληροχνβερνήτην\  zu  ergänzen.  Dort  leisten  sechs  Personen  Bürg- 
schaft für  mindestens  zwei  νανχληροκνβερνήται,  die  das  bereits  empfangene 
Korn  (in  3  würde  ich  νποδεξ\αμενονς  ergänzen,  vgl.  Z.  12)  in  die  horrea 
von  Neapolis  abliefern  sollen. 

Abgesehen  von  dem  Hauptinhalt,  sind  zwei  Einzelheiten  von  besonderem 
Interesse.  Das  eine  ist  die  mehrfach  wiederkehrende  Ortsangabe  άπο  Μονής 
Χεραίον.  Die  Worte  haben  mich  lange  vexiert,  bis  ich  auf  die  Lösung  kamr 
daß   Χεραίον  =  Χαιρεον  steht.    Es  gab  einen  Ort  Χαιρεον  am  kanobischen 


3.  Born  und  Konstantinopel.  ^1 

Nilann,  bei  dem  der  alexandrinische  Kanal  abzweigte.  Dort  mußte,  wie 
Prokop,  de  aedificiis  VI  1  erzählt,  das  Getreide  aus  den  großen  Nilschiffen 
in  kleinere  Fahrzeuge  umgeladen  werden,  da  der  Kanal  für  jene  nicht  schiff- 
bar war.  Vgl.  die  sonstigen  Zeugnisse  bei  Sethe,  Pauly-Wiss.  III  2030.  Ich 
zweifle  nicht,  daß  dieser  Ort  in  unserm  Papyrus  gemeint  ist.  Seinen  vollen 
Namen  bringt  uns  erst  der  Münchener  Text:  Μονή  Χαιρέον,  was  ich  als 
„mansio,  Station  des  Chaireas"  fassen  möchte.  Es  ist  begreiflich,  daß  die 
Bevölkerung  dieses  Ortes  sich  ganz  besonders  mit  dem  Getreidetransport 
beschäftigte.  Von  den  sechs  Schiffern  unseres  Papyrus  stammen  nicht  weniger 
als  vier  aus  der  Μονή  Χαιρεου. 

Das  andere  Bemerkenswerte  finde  ich   in  der  Erwähnung  eines  πλοϊον 
κα&ολιγ.ης  ε/.χληαίας  της  at[xr,g]  Αλεξανδρείας,  also  eines  Schiffes,   das  im 

iti  der  Kirche  von  Alexandrien  war.   Ob  es  für  den  Transport  der  Embole 
von  der  Kirche  etwa  vermietet  war,  oder  ob  die  Kirche  es  in  ihrem  eigenen 
Interesse  auf  dem  Nil  fahren  ließ,  ist  nicht  direkt  ersichtlich.    Für  l»t. 
aber  scheint  mir  zu  sprechen,  daß  allein  für  dieses  Schiff  ein  κνβερι•ιι 
kein  vuv/li]oov.v\j;  genannt  wird.    Wie  bedeutend  der  Seehandel  war, 

den  die  alexandrinische  Kirche  zu  Beginn  des  VII.  Jahrb.  betrieb,  zeigt 
Leontios  von  Neapolis,  Leben  d.  H.  Johannes  c.  13  und  28,  wonach  ihre 
Schiffe  damals  bis  nach  Sizilien  und  dem  Adriatischen  Meere  fuhren.  Vgl. 
Heinrich  Geizer  in  seiner  Ausgabe  S.  128.  Die  Notiz  unseres  Papyrus  hat 
gerade  wegen  ihres  relativ  hohen  Alters  Interesse. 

Meine  Kopie,  die  ich  schon  vor  Längeren  Jahren  und  nicht  für  eine  Edi- 
tion gemacht  habe,  bedarf  der  Nachprüfung. 

ι['!Πι  ;.τ[ότ]ου  ήιι&ν  Or«',-  Αύ- 

γονΟτ  o(\o\v    t<  tQOtatOV     '    .  .'  Γηιι<><\ 

νίον  /Jo|?«|ä             ίμσν  nölsrng  rijg   Χαμχροτάι  >,- 

τε\τ\((οτ [ης\  (νβιχτίονος    '[«αρά  .[....  puov(?) 

;ojr»),•   άχο  Μονής   Λ                                          >>νή- 

ν&ίον    Πά§£\  Worf(>•  \t\o\iiov  βρα- f> 

lOV      //.:»;m/. 

|  ώ-•  (h(bv)  νς  ονλι)  άίηιχνημίφ  άρια 

-ανδρείας  να\ νχ]ληροχνβ;  /λα    7|.  .    |  .       <»?•  ζ/ωρο- 

<)θς  d(o<j  )  fi  ούλη   δι 

■  ϊ( 

gegangen,  wo  zum  Jahn•  4M)  gern« 
Dan  Wo:  |  ηοταμός  ώονχ&ι, 

\>tiu  am, 
.υ       oder  IWx>r)   (ως  τοΟ   Ι 

'MO  *(>«.  ι 
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ίο  [μεν]  .  v[.  .  .  .]§  .  άλληλέγ[γ]υου  ΰντ[ες  6μννντε]ς  10  την  %είαν  καϊ  ονρά- 
νιον  τνχην  των  τα  πά[ντα]  νικώντων  δεΰποτ[ώ]ν  ήμ[ώ]ν  Ούαλεντιν[ι\α- 
νον  κα[1]  6teod[o<?]^o[v]  ηκαί  24gxadCov  των  αϊωνίων  Ανγονότων  καϊ 
*Ονωρίον  [τ]ον  ^\ι\ψ[α\νε6τ[άτ]ον  έκ[ο\ν6ΐω[ς\  καϊ  [αυθαιρέτως  [έγγ]υ- 
12α6&αι  Αυρήλιον  Ζωΐλον  Άνουβίωνος  ά[πο]  της  [άνετης  Μονής  Χε[ραίο]υ 
ναυκληροκυβερν[ήτην    νποδ\ε%άμεν\ον    έκ~\     13[τοΌ]     νομοϋ    *Ερμοπολίτου 

λόγου  τη[ς ]   καϊ  ελ  .  .  .  [Schluß  fehlt]    u  [ ]  .  τι  [— 

— ]6χ  .  [Schluß  fehlt]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

10  Zu  den  Kaisern  vgl.  meine  Bemer-  13  Die  Spur  vor  νομ,οΰ  würde  zu  ν 
kungen  im  Arch.  I  402,  wo  ich  eben  diesen  passen.  Ich  ergänze  &c,  nicht  άττό,  weil 
Papyrus  verwertet  habe.  für  letzteres  in  433,  12  kaum  Platz  wäre. 

11  Hinter  επιφανέστατου  wird  Kociöccgog  13  Hinter  λόγον  τή[ς  mag  die  εμβολή 
ausgefallen  sein.  genannt    gewesen    sein.     13  und  14   sind 

besonders  nachzuprüfen. 


KAPITEL  Χ. 

DAS  POST-  UND  TRANSPORTWESEN. 

1.  DIE  POSTEINRICHTUNGEN. 
435.  Amtsjournal  einer  Schnellpost-Station.  —  Um  255  v.  Chr.  Vgl.  S.  372. 

P.  Hibeh  110  Verso  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit:  Preisigke,  Klio  VII  241  ff. 

Für  die  Interpretation  ist  Preisigkes  Arbeit  grundlegend.  Das  Tagebuch 
notiert  Tag  für  Tag,  welche  Briefschaften,  in  der  Richtung  von  Norden 
(χάτω&εν)  oder  von  Süden  (ανω&εν)  kommend,  bei  diesem  Postamt  angelangt 
und  umspediert  worden  sind.  Die  Briefe  vom  Norden  kommen  vom  1\ 
Philadelphos  oder  dem  Finanzminister  Απολλώνιος,  offenbar  aus  Alexandrien. 
und  gehen  an  die  verschiedensten  Beamten  von  Mit  tri-  und  Oberägypten; 
die  Briefe  vom  Süden  sind  an  den  König  oder  den  Finanzminister  geri< 

e  besondere  Stellung  nehmen   nur  die  Briefe  der  beiden   makedonischen 
Kleruchen  Φοίνιξ  ein  (61  und  70)     Prei  \  nnuhme.  daß  dies  liturgische 

Po3tdirektoren  gewesen  seien,  fallt  schon  dadurch,  daß  ei  liturgische  Beamte 
damals   nicht  gegeben   hat  (vgl.  oben  B.  889).     Eint   poritire   Ihutung  ist 
ig.   Ich  halte  es  nicht  für  aoageeohloeten,  «lau  diese  Κ  •,,  die 

die  Pferde  für  die  Schnellpost  .   ihn•  eigenen  Briefschaften 

—  zum  mindesten  ihr••  amtlichen  Korrespondenzen  —  mit  dieser  königl 
befördern    durften.     Die   expedierten   Poststticke   sin«!    κι 
oder  Ιπιαχολιά.    Mit    Kerbt    hat    Preisigke  8.  264   darauf  hingewiesen,  daß 
iniK,  Li,  sondern  gefaltet  werden     [eh  itell«  mir  dl 

den   κνλίατοί  im  Gegensat/   dura    r  11••  η  förmige  Behälter  vor  für  die 
nähme  von  Ρ  den  xvktaxoi 

den  Herausgebern  auch   l'  iaunt,  ιοί 

en  von  größerem  Unit  Also  %.  Β.  Λ 

l>yrus  würden    in  mthtxot  verschickt    seit  h    mit 

aellpoel  nur,  wenn  §ie  •  irnren    Daß  nant- 

ister  so  lange  Briefe  geschriebn 

ir  ausnahmsweise  vorgekommen  sein.    Bemerkens- 

dies  leg•]   aucl  alle 

>1  i  1 1  ο  i  •    W  ι  1  ■  k  .•  >•     OhfWlOMlIl.  1 1 
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CoL  Π. 

54  Mf  [•  •]  •  Vi ].[••.].••[ ]•[•]"  &λ]εξάνδρωι  g,  r[o]f 

των  [βαόι]λ§1  56 Πτο[λ]εμαίφι  κν(λι6τος)  α,  ϊ4πολ\λ\ων\ί]ωι  δ[ιοι]^1[κη]τήι 
κν(λιοτος)  α,  έπιβτολαι  δύο  προς  τώι  δ8  \κνΧ\ιβτώι  προΰδεδεγμ(έναι\  ΪΆ,ν- 
τιόχωι  Κρητϊ  χν(λι6τος)  α,  Μην[ο]^-δ[ώρω]ι  κν(λΐ6τος)  α,  Χ£λ[.]ω  .  [.  .~\αι 

60  εν  άλλωι  κν(λι6τος)  α,  60  ΐ4[λ]ε%ανδρος  δε  παρέδωκ[εν  Ν]ικοδήμωι. 

61  ιζ.  "&1ρας  έωδινης  παρέδωκεν  Φοίνιξ  *Ηρα—-κλείτον  ό  νεώτερος 
Μακεδών  63  (έκατοντάρονρος)  !4μίν<^ον}ι  κν(λι6τον)  α  καί  το  άξιον  Φα- 
νία\ι^\  V/^MvM^  M^  παρέδωκεν  Θενχρήότωι. 

65  ^  ιη.    "Ώρας    πρώτης    παρέδωκεν   Θενχρ[η]οΆ6-τος    άνο&εν   Λινίαι   κν- 

(λιΰτονς)  γ,  (ων)  βαύιλι  67  Πτολεμαίων  κν(λιΰτοι)  β,  !4πολλωνίωι  68  #to£- 
κητηι  κν(λι6τος)  α,  Λινίας  δε  παρέ^-δωκεν  *Ιππολνύωι. 

70  70  ιη.     Παρέδωκεν   ώρας  ζ  Φοίνιξ  Ηρακλείτου    71  δ    πρεσβύτερος  Μα- 

κεδών (εκατοντάρονρος)  72  Ήρακλεοπολίτον  των  πρώτων  Ε6οπ\_ϊ\  .  [.  .] 
73  κνλιότον  α   Φανίαι,  ΆμΙνων  [δ]ε  παρέ [δ~]ωκ(ε )  u  Τιμοκράτψ. 

75  75 1&.   "&1ρας  ια  πα\β\έδ[ω\κ\ε  Νι\κόδημρς    16κάτο&εν  ϊέλεξάνδρωι  κν- 

(λιότονς)  .,  #αρ[α:]  1Ί  βαοιλέως  Πτολε(μαι^ον  Άντιόχωι  είς  18Ήρακλεο- 
πολίτην   κν(λι6τον)    α,   Λημητρίω\ι\    79  τώι  προς  τηι   χορηγία[ι  τ]ών  έλε- 

80  φάντω[ν\  80  είς  την  Θηβαίδα  κν(λι0τον)  α,  Ίπποτέλ[η]ι  81τώι  παρ1  Άν- 
τιόχον  κατά  ΐ4νδρον[ί]κρν  82  εν  Απόλλωνος  πόλι  τηι  μεγάληι  85κν(λι6τον) 
α,  )  παρά  βασιλέως  Πτολεμαίο\ν]  84  Θενγένηι  χρηματα[γω]γώι  κν(λι6τον)  α, 

85  ^'Ηρακλεοδώρωι  είς  τη[ν\  Θηβαίδα  [κυ(λι6τον)  α,]  86  Ζωίλωι  τραπεξίτηι 
*Ερμοπολίτ[ον]  κν(λΐ6τον)  [α,]  87  Λιονοίωι  οίκονζόμ)ωι  είς  τον  !4ρ6ινοί- 
τη[ν  κν(λιοτον)]  α. 

CoL  ΠΙ. 

Spuren  von  3  Zeilen. 

91  κ.  'Ώρας  [.]  παρε\βω\κ[εν  Α\νκοκλης  !4μ[ίνονι\  92  κν(λι6τονς)  γ,  (ων) 

\β\α\ρι\λΙ  [Πτο~\λεμ[αί]ωι  [.  .  .]  των  έλεφά[ντων]  93τών  κα[τ~]ά  Θα[..].66ον 

κν(λιοτος)  α,   ϊ4πολλω[νίωι\    94  δι[ο\ικητηι  κν(λι6τος)  α,  Έ[ρ]μίππω[ι]  τώι 

95  άπ[ο    τον]    ^πληρώματος    κν(λι6τος)    α,    Άμίνων    δε    π\αρέδω\^.κεν   Ίπ- 

97  κα.    'Ώρας  ζ  παρέδωκεν   [.]εναλε  .  [ ]    98  κάτοδεν    Φανίαι    έπι- 

6το[λά\ς  δύο  [ ],  "ΤΩρος  δε  παρέδωκεν  Λιον\ν\<5ίωι  .  .  [ ] 

ιοο  10°  κβ.   'Ώρας  πρώτης  πα[ρ]έδωκεν  Α\,  .]ων  \Αινίαϊ\  101  κν(λι6τονς)  ιζ, 

(ών)  /3α<?έλ£Γ  Πτολεμαί[ω~\ι  κ[ν(λι6τοί)  .]  102παρά  τών  ελεφάντων  τών  κατά 

63  Was  το  άξιον  ist,  ist  mir  auch  nach  82  Das  ist  Edfü. 

Preisigkes  Darlegungen  noch  unklar.  Man  83  Das  Zeichen  7  ist  nicht  erklärt, 

würde  an  ein  Porto  der  Kleruchen  denken  87  Είς  τον  Άρβίνοίτην  ist  wichtig  für 

können,  wenn  nicht  bei  dem  zweiten  Kle-  die  Frage,  wo  die  Poststation  gelegen  hat. 

ruchen  dieser  Zusatz  fehlte.  Vgl.  Preisigke. 

66  ών  hier  und  öfter  mit  der  Sigle  /  95  Bei  πλήρωμα  wird  an  die  Flotten- 
geschrieben, mannschaft  zu  denken  sein. 

69  *  ΐΛπολν6ωι  (auch  später)  muß  doch 
verschrieben  sein  für  c  Ιππολντωι. 
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Θα[.  .  .  66ov\,    10*?Λπολλωνίωι    όιοιχψψ    χν(λιότο\)    δ  .  [ ],    1(*'Λν- 

τιόχωι  ΚρητΙ  χν(λι6τοι)  ό,  ^ίινίας  δε  [παρέδω]1?ίχεν  Νιχοδημωι.  ιοδ 

106  κ/3.    'Ώρας  ιβ  παρέδωχεν  Λέων  'Λ[μίνονι~]  107  ανο&εν  βαόΐλΐ  Πτολε- 
μαίων [χν(λιΰτονς)  .],  108νί μίνων  δε  παρέδωχεν  [Ί]ππ[ολνόωι]. 

109χγ.  Έω&ινής  ανοδεν  πα[ρέ]δω[χεν ]   π0  Τιμοχράτης  χνλι6τον[ς  .  no 

'Λλεξάνδρωι],  1η  (ων)  βαόιλΐ  Πτολεμαίοι  χ[ν(λιότοϊ)  . ,  Άπολλωνίωι]   112  δι- 

οιχι,τήι  χν(λΐ6τος)  α,   Π[ χρηματα]}1^γωγφι  χν(λι6τος)  α,   Παριχ[.  .  . 

χν(  λιοτος)  .],  114 Αλέξανδρος  δε  πα[ρέδωχεν | 

436.  Zahlungsanweisung  für  die  Fußbotenpost  und  Kamelpost.  —  111  v.  Chr 

—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  373. 

P.  Oxy.  IV  710  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit,:  Preisigke,  Klio  VII  272. 

Die  Formel  χρημάτιοον  zeigt,  daß  eine  Anweisung  eines  Beamten  an  die 
Regierungskasse  (τράπεζα)  vorliegt.  Also  stehen  die  Geldempfänger  in  Staats- 
diensten. Die  44  βνβλιαφόροι  versehen  den  Postdienst  innerhalb  des  Gaues 
zu  Fuß.  Sie  werden  ergänzt  durch  den  χαμηλίτης  (s.  o.  S.  373).  Der  ωρο- 
γράφος  ist  nach  Preisigke  der  Stationsbeamte,  der  (wie  in  435)  die  Stunden 
des  Durchgangs  der  Posten  aufzeichnet.  Die  Worterklärung  wird  richtig 
sein,  nur  ist  zu  bedenken,  daß  hier  nicht  ein  Durchgang  der  Posten  in  dem 
Sinne  wie  bei  der  Schnellpost  von  435  in  Betracht  kommt.  Wie  der  Di 
dieser  44  Briefboten  geregelt  war,  wissen  wir  nicht.  Der  έφοδος  ist  ein 
Polizist,  der  den  Postbetrieb  beschützt  (Kap.  XI). 

Fragment  a. 

1  [ ]  Χρημ[ά]τΐο\ον  το\ί\ς\   2  έν  τώι  'Οζνρνγχίτιμ  βνβλιαφόροις 

)ράόι   μδ    ωρογράφωι   α    4  έφόδωι   α    χαμηλίτηι   α    (γίνονται)   μζ    h  τον  b 
Μώνδ  τον  ζ  (έτους)  χατά     Hier  bricht  das  Fragment  ab. 

Fragment  b. 


β   ]  (ταλαντ     )  | 

7   ]  α  (τάλαντον)  α  [ 

Ι    ]  α  (τάλαντον)  α  [ 


β  Dm  2.  Fragment  stammt  aus  der  Spezialisierung  der  Zahlungen  für  die  ein- 
■'"  amten. 

IS7.  Zur   byzantinischen   Schnellpost.  -    Oxyrhynchoe. 

p   ι  km  edel  G  ni 

wegen  der  miserablen  Sprache  des  Verfassen  schw 
ver  atsherr  von  Oxyrhynchos,  der  bereits  das  Amt  eines  prme- 

ium  Am  10  pagus  bekleidet  (vgl.  8.  163  Hsl 

88• 
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311),  ist  zur  conductoria  des  cursus  velox  vorgeschlagen  worden  (Z.  5  f.). 
Er  beschwert  sich  über  einige  ονηλάχαι,  die  ihm  hierfür  nicht  die  nötigen 
Dienste  leisten  wollen.  Dieses  sonst  wohl  nicht  bekannte  Amt  der  conduc- 
toria, das  alle  Jahre  neu  vergeben  wird,  wird  in  Z.  14  als  Liturgie  be- 
zeichnet. Esel  werden  in  Verbindung  mit  dem  cursus  velox  im  Cod.  Theod. 
VIII  5,  38  erwähnt.  Nach  Seeck,  Pauly-Wiss.  IV  1851  dienten  sie  wahr- 
scheinlich den  Reitenden  als  Gepäcktiere.  Im  übrigen  bediente  sich  der 
cursus  velox  der  Maultiere  (zum  Ziehen)  und  der  Pferde  (zum  Reiten). 

νΤπατεί[α\ς  τών  δεοπ[οτών  ημών  Λικινίου  Σεβαΰτοϋ   το  ζ'  καΐ  Λι- 
κινίου] 2τοϋ  επιφανέστατου  Καίοαρος  το  β'  \       |    3  Ούαλερίω  Λιοβκουρίδη 
τω  και  Ίουλιανω    λο[γι6τη  *0%νρνγχ(ίχον)]    *  παρ[α]   Αυρηλίου    Λιοβκόρου 
Σιλβανοϋ     άρζαντος    βου[λ(ευτοϋ)]     της    λ[αμπ(ρας)     καϊ    λαμπερότατης)'] 
5  5Ό%υρυγχειτών  πόλεως.     Πραιποοίτου  μον   oVrog  πατριμων(ι)αλίων    6  δε- 
κάτου πάγου  τοϋδε  του  νομοϋ  υποβληθέντος  ετι  είς  κονδουκτορίαν    7  του 
όζέος    δρόιιου    του    ευτυχώς    είΰ  ιόντος    έτους,    καϊ    εχρην    τοίνυν   τους   hl•, 
ε&ους    8ταύτην  την  χώραν  άποπληροϋντας   ύπερ  των  ένιαυβίως   είς  τοϋτο 
υπ[ο]βαλ—λομένων  ύπακούειν   καϊ  ημειν  τοις  ένχιριο&ειΰι  πλΐύτα  δημόοια 
ίο  επιτά—γματα  καϊ  την  χώραν  ην  hl•,  ε&ους  άποπληροϋΰι  άποπληροϊν,  παρέ- 
χομε—νων    αύτοις    τών  επί   τούτοις   άναλωμάτων.     Άλλ*    έπιδή    μαν&άνω 
τούτους  12  βουλομένους  ένεδρεύειν  την  τηλικαύτην  άπαρίτητον  χρείαν  τιΰϊ 
μεν    1Ζ  απι[ο\υβι,    ένίους   δε   διαβάλλοντας,    τών  ημερών  της  άντιλήμψεως 
6\υ]να}±χ&έντων  του   λιτού  ργήματος,   έκ  τούτου   ήπίχ&ην  τά   /3ί,/3λ^α  επι- 
15  tfoüvea  άξι^ών  τους  αυτούς  δνηλάτας  έπαναγκαο&ήναι  Φαϋοτον  και  ΤΏρον 
και  Χαιρέαν    16πάντ    εχειν  ύπερ   ων  έζετέλουν   κατ    έτος   της  κονδουκτο- 
ρίας  χρειών  πάν}1\τα  τε  παρα]6χε6ϋ-αι  αυτούςζ^ς^>  τοις  ένιζαυ6ί^)οις  υπα- 
κούοντες, καϊ  η[μ]ας  δια  τών    18  [αυτών   τ]ην   ένχειρι6&ει6αν   χρείαν  άπο- 
πληροΐν  καϊ  μη  είς  ανάγκην  με  γενέ^Ιο&αι   έντυ]χεΐν  τοις   μείξοοιν  περί 
20  τούτου.      (2.  Η.)   Ένεδρείας    γεγενημένης.      20  ['Τπατεία]ς    της    προκιμένης 
Μεοορη  ζ.    21(3.  Η.)  [Λύρ(ήλιος)~\  Αιόοκορος  επιδέδωκα. 

1  Zu  dem  Datum  vgl.  154,   wo  auch  16  τιάντ    ί%ειν  ist  wohl    emendations- 

derselbe  Kurator  genannt  wird.  bedürftig. 

9 — 10  _Zu    έπιταγμκτα    vgl.    Oxy.    VII  19  τοις    μείζοΰιν    hat  hier  nichts    mit 

1033,  6  (476).     Dieser  Text  ist  auch  sonst  dem  Titel  μείζων  zu  tun.     Es  bezeichnet 

dem  Grundgedanken  nach  eine  gute  Par-  hier  wie  öfter  an  dieser  Stelle  im  allge- 

allele.  meinen    die    höhere    Instanz.      Vgl.  ζ.  B. 

12  =  άπαροάτητον.     Schluß  1.  τονς  μεν  BGU  III  909,  29  (382):  έντενξομαι  rfj  μίζονι 
άπιόντας  (Edd.).  έζου[οίκ\.  Vgl.  auch  hierzu  Oxy.  VII  1033, 

13  1.  σνναχ&είοών.  9  (476). 

438.  Die  Schnellpost  eines  Grundherrn.  —  550  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  374. 
P.  Oxy.  I  140  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dieser  Text  sowie  Oxy.  138  zeigen  uns,  wie  die  großen  Grundherrn  sich 
damals  ihren  eigenen  cursus  velox  hielten.  In  unserm  Falle  ist  es  ein  comes 
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consistorii,  der  in  Oxyrhynchos  grundansässig  (γεονχων)  ist.  In  diesem  Ver- 
trage verdingt  sich  ihm  auf  ein  Jahr  ein  Aurelius  Serenus  als  αταβλίτης  (von 
stabulum)  des  cursus  velox  seines  olxog. 

1  -f-  Βαόιλείας  τον  [ΰ^ειοτάτου  xal  εν<5εβ(ε6τάτον)  ημών  δεόπότον 
Φλ(αονίον)  Ίονότινιανον  τον  * αΐωνίον  Ανγ[ον\6τον  xal  Αντοχράτορος 
έτονς  κ#,  τοις  το  η  μετά  την  νπατίαν  Φλ(αονίον)  3  Βαόίλ[ίο]ν  τον  λαμ- 
πρ(οτάτον)  Παχών  §  Ινδ(ιχτίονος)  ιγ  εν  Ό1νρνγχ(ιτών)  πόλ(ει).  -f- 

4  Φλαονίω   Σερήνω    [τ]ω    μεγαλοπρεπεότάτω    xal    περιβλέπτω    χόμετι 
τοϋ[δ\ε    τον    5  χονοιβτωρίον    νιω   το[ν]   της    λαμπράς    μνήμης   Μαρτνρίον,   5 
γεονχονντι  έ[ν\τανδα    6ττ)  λαμπρά  Όζνρνγχιτών  πόλει  Ανρήλιος   2 
δ    xal    Κόρτιβρ[ς    ν]ίος    ΊΊον6τον   μητρός  Μ[α]ρίας   αταβλίτης   τον   οξέως 
δρόμου    άπο    της   αντης    8 πόλεως   χαίρειν.     'Ομολογώ   έχονοία   γνώμη   χαϊ 
αν&αιρέτω   προαιρέόει  βνντε&εϊβ&αι    9  προς   τη[ν]   νμών  μεγαλοπρ(έπειαν) 

ίνιαντον    £'ν«,    λογιζόμενον    άπο    της    όήμερον     10  ημέρας    ήτις    έΰτϊν  ίο 
Παχών  νεομηνία  τον   ένεότώτος  έτονς  6χς  ρ^ε  της  παρονβης  ητριΰχι 
χάτης    ίνδ(ίχτίονος)    άρχη    xal   χαρπών  της   övv    &εω   τεσόαρεόχαιδεχάτης 
επινεμ(ήόεως)  12  έπϊ  τω  με  χώραν  ϋταβλίτον  τον  αντον  όζέως  δρόμον   ι 
τον  οϊχ\ον  τ\ής  νμ[ών  μεγαλο]πρ{επείας)    ι%χατά   ταύτηρ   ry   .τ«»/.  /  \ν  έχ- 

TtQOG 

τελέόαι,    χαϊ    έτοίμως   έχω    χαταχ χαϊ   .[...] vi  t-v    rc 

ότάβλω    χαϊ    πάντα    τα   άνήχοντα   τη   αύτη   χρεία  τον   6τα\βλί\τον    1δ άχο-  ι& 
πληρώόαι   άμέμπτως  χαϊ    άόχνως  χαϊ  άχαταγνώότως  μετά    πάοι,?    ό.τονδής 
16  και.  γνηΰί\6]τητος  χαϊ  έλεν&ερίας  χαϊ  πίοτεως  άγα&ι\  το   μηδεμ 

μέμψι,ν  1Ί  η  άμέλιαν  η  χατάγνωόίν  τίνα  περί   .  <ί  άρρωότίας 

νου   τίνος    18χ[α]ϊ    δέζαόδαί  με   παρά  ώι/  μεγαλοπο 

ιον  τε  /.<  ον)    ί9 παντός  τον  αντου 

όίτον   χαγχέλλω   άρτάβας   όγδοήχοντα   χαϊ  υπέρ    **  xoifHjg  *ο 
χαϊ    λ«χάνο\ν\    χοιπίον   νομίόματα   ένι  ιενα  xal 

οϊνον  rog    χλωροφαγίας 

έτερον  νομ  ι 6  μ  1 1  \  τ  \  ι  Ό  υ 

ΐ'ον    ΠεριοΌΌν.     ΙΙρο6κ  ομολογώ   δε  <;t   παρά  rfjg 

,αλοπρ(ί.Ί  ,\δη  λόγω  άρραβώνος  ηχρυ6ον  νομίόματα 

τέύόαρα    ήμιου    χαϊ    μή    #έϊι•|<α|    μοι    έντος    τοϋ    αύτοϋ    ένος    eWr* 
ταναχοιρι  <Λ   παραμονής.     El   dl    τοϋτο  •» 

'όόαρα  ημιόν  νομίόιι  ΧΟ- 

Ι   δε   ή   \νμών\    *7  μιγαλοχρ(έχΗα)  ii> 
μ*  1/  αβλίτον  χρό  ΟνμχληρώοΉρς   τ|ο»•|     η(.ρτ•»γ  ίνος 

,•,  έπϊ  %ψ  ta  αντά  τέόόαρα 

ihr•  MM  «π.. ι  IM  riad  nach 

mg  §  9. 

N'otc   der 
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ημιόυ  2d  νομίόματα  του  άρραβώνος.  Κύρ(ιον)  το  ο~υνάλλαγμ(α)  άπλ(οϋν) 
γραφ(έν),  και  έπερ(ωτη&εις)  ώμολ(όγηβα).  (2.  Η.)  -f-  Αυρήλιος)  Σερην[ο]ς 
so  [υ]ίος  *°Ίου6του  δ  ποογεγραμμ(ένος)  \π\εποίημαι  τοϋτο  το  ϋυνάλλαγμ(α) 
κατά  τον  προκείμ(ενον)  τρόπον  κα\ϊ  6τοιχ]ει  μρι  Βίώς  πρόκ(ειται).  Απόλ- 
λων Ήοακλ(είδου)  άζι[ω]&(εΙς)  εγραψ[α]  υπέρ  αύτοϋ  άγραμμ{άτου)  'όντος. 
81  χ  d[t]  emu  Filoxmu  etel[io]th(e)  π  .  κ/  ι[γ]  .  . .  + 

Verso:    88-f-  Συνάλλαγμ(α)    Σερήνου    6ταβλίτ{ου)   νίον   Ίονΰτον    άπο 
της  Όζυρυγχ(ιτών). 

29  Unter  Ζ.  29  eine  Paragraphos. 


2.  AMABIAE  FÜR  BEAMTE  UND  TEUPPEN. 
439.  Edikt  des  L.  Aemilius  Rectus.  —  42  n.  Chr.     Vgl.  S.  375. 

P.  Lond.  III  n.  1171  Verso  (c.)  S.  107  edd.  Kenyon-Bell.    Nachtr.  von  Grenfell- 

Hunt-Wilcken,  Arch.  IV  639. 
Lit. :  Wilcken  1.  c. 

Auf  die  Beziehungen  zum  Edikt  des  Capito  ist  oben  S.  375  hingewiesen 
worden. 

1  Λεύκιος   ΑΙμίλλις    Ρήκτος   λέγει'    2 Μηδενϊ   έξέΰτω    ένγαρεύειν   τους 

άτερ  τον 
έπϊ   της  χώρας    *  μηδέ   εφόδια  τ)  άλλο   τι  δωρεάν  αΐτεΐν  ατερ    4φο[Ό]  δι- 

5  πλώματος,  λαμ[β]άνειν  δε  εκαο[το]ν  των  5  εχ\όντ]ων  έμον  δίπλωμα  τά 
ανταάρκει  επιδήτια  6  τιμήν  αποδίδοντας  αυτών.  Έάν  δε  τις  7  μηνυ&γ;  η 
των  Στρατευομένων  η  των  μαχαιροφόρω(ν)  8  η  οότις  ούν  των  υπηρετών 
τώ[ν  έν  τ\αις  ό^μο  #[&«£$]    9 χρήαις  παρ[ά  τ]ο  εμον  διάτα[γμ]α  \π]εποηκως 

ίο  η  βεβιαβ^-μένος  τινά  τών  άπο  της  χώρας  η  άργυρολογήόας,  ηκατά  τού- 
του τη  άνωτάτω  χρηβομαι  τειμωρία.  12  (Έτους)  β  Τιβερίου  Κλαυδίου 
Καίόαρος  Σεβαότοϋ  Αύτοκράτορος  18  Γερμανικειου  δ. 

5  αύταάρκει  =  αντάρχη  schlug  ich  1.  c.  11  Zu  tfj  άνωτάτω  τειμωρία  vgl.  BGU 

vor;  τά  αυτά  <£>  αρκεί  GH.  IV  1027  424. 

5  ίπιδητια  =  επιτήδεια.  13  Der  Γερμανικεΐος  ist  der  Pachon. 

8  iv  oder  προς  ist  besser  als  έπι  (Edd.). 


3.  DEE  KOENTEANSPOET. 

440.  Zur  Organisation  der  Eselbesitzer.  —  I.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  377. 

P.  Fay.  18  (b)  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  III  210. 

Die  Erwähnung  eines  γραμματεύς  κτηνοτρόφων  beweist  die  Organisation 
der  κτηνοτρόφοι  als  Korporation  oder  Gilde.  Der  Sekretär  weist  den  Sito- 
logen  an,  seiner  Gilde  einen  Transportlohn  (φόρετρον)  auszuzahlen. 


2.  Angariae.     3.  Der  Korntransport.  $29 

ίΌννώφρεις    γραμματεύς     2  κτηνοτρόφω[ν\    Βακχιλάδος    Άκουβιλάωι 
όπο* λόγοι   της  α[ύ]της   χαίλρειν.    Μετρ(η6ον)   .  .  να  .  [.  .  .]    β[.  .]  .  φόρ[ε]-   5 
τοον   .  .  εκτ  .  [.]     τ[. .]  .  ότου    Συριακού    πυροϋ    8[άρτάβας]    τ[έόο]αρα[ς] 
>  ου  άρτάβαι)  δ.    9  (Έτους)  κα  Θ(ώΟ-)  ιζ. 

10 ...  .  όκλής.     Μετρηόον     η  πυροϋ    άρτάβας    τέόθ[α]ρ[ας]     ■*/  [πυρον  ίο 

βαι)  δ]. 

6 — 7    (υ.    τ\οϋ\    \άγορα]ατοΰ    Rostowzew  1.  c.  Anm.  1.     Der    Σνριακός    πυρός   auch 
in  444. 


441.  Quittung  eines  Naukleros.  —  251  v.  Chr.    Vgl.  S.  377. 

P.  Hibeh  98  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Naukleros  quittiert  in  einer  Doppelurkunde,  daß  4800  Artaben 
Gerste  auf  sein  Schiff  verladen  sind.  Das  Schiff  ist  Eigentum  eii 
δοκός  und  Αλέξανδρος.  Der  Νεχ&εμβής,  durch  den  die  Verladung  des  Ge- 
treides geschehen  ist,  ist  nach  Analogie  von  Lille  23  (189)  als  der  von  den 
königlichen  Schreibern  eingesetzte  άντιγραφενς  des  Sitologen  aufzufassen.  — 
Im  Hinblick  auf  Mitteis'  Darlegungen  über  das  receptum  nautarum  Ε 
Sachs.  Ges.  1910,  270  ff.  und  jetzt  Bd.  II  259  f.)  sei  hervorgehoben,  daß 
Klauseln,  wie  die  dort  behandelten  (τω  ίμω  κπ'οΓτω  etc.»,  sich  in  den  ptole- 
mäischen  Urkunden  dieser  Art  nicht  finden.  Sie  fehlen  auch  noch  im  An- 
fang der  Kaiserzeit  (vgl.  443). 

1[ (ετους)\  λδ   Μεόορη  \κδ.    'Ομολο]1γεϊ  [Jiowtno^     ν  « 

κλήρος    έμ[β]εβ[ληό]±[&αι    δια    \εχ\&ε\μ\βεους    του    παρά    τών    βα[όιλι\- 
4\κών  γραμ]μ[α]τεων  ε$ς  κέο(κονρον)  5, m  tat]  5*Λ[λεΙ;άνόρου\  χρι-   s 

(τ[ώ]ν  (άρτάβας)  'ζ/ω. 

6  [Βαΰι]λεύοντος    Πτολβμαίου    τον   Πτολεμαίου]    Ί[Σω]τήρος   (hovg) 
<1    ίερεως  Νεοπτόλεμου  8τοϋ  Φοίβου  'Αλεξάνδρου  xal  δεών  9\'ΛΑ 
>{φόρου  Άρ6ινότ\ς  ΦιλαδελΜ\ηο\υ  'Λρόινόης  τής  Νικολάου  μ  ν 
hm  tu  χος       "ναύχληρος    ΙμβεβλϊρδαΙι 
*g*voda*OV  xal  Αλεξάνδρους  έψ'   \ον]  χ[υ(β*ρνήτης)\    u 
ΙΙάόιτος  Μ  Νεχ&εμβίονς  τοΟ  παρά  τ&ν  βαόι λιχών  ιι 

ι*γρ<  ίς  Άλ\εΙ]άνδρίΐαν    ι1  (Ις  τό  βαόιλιχον  ρυν   dtiyu 

[χριΟ<  ;  οκτ\ ακοόι'ας \    ι*  όΐτυν  χα[&αρΰν  &\ό\ο\- 

λον  κεκοΰχιι  μίτρωι    \καϊ    jMtrfefJJLlffl    *Iq   «\vris    η\νΐ}'χαπ< 

'/1λεΙ\ανδρείι  Wf*fO   ^WWffalJ  xfl  ovf[hv  iyxuXA]. 

rerkarxten  Doppel-  10    Der  Neukleroe  bat  da*  hier  ver- 

iirkuiMl«  v-1  wendete    Maß    eowie   auch    die    euvreUq 

χ/ρχορρο,  «in«  haoflge BaMlohnnng  tur   Sicherheit    au•    Alciandrien    mitge- 
bracht, um  nachher  bei  der  AM 

robe)  •.  tu  Oiy.  ..drien     nicht    *u    Schaden    tu 

ι                                              4M    die  kommen. 
Probe  mitgegeben  * 
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442.  Havarie  eines  Komschiffes.   —   Aus  dem  Ende  der  Regierung  des 
Euergetes  I.     Vgl.  S.  377. 

P.  Magdola  37  -f-  11  edd.  Jouguet  und  Lesquier.  Nachtr.  von  Mahaffy,  Arch. 
IV  56 ff.,  Wilcken,  Arch.  IV  20f.  Originale  von  mir  revidiert  und  zusammen- 
gesetzt. 

Lit.:  Mahaffy,  Wilcken  11.  cc.     Preisigke,  Girowesen  S.  43. 

Ein  Naukleros,  dessen  Begleitbriefe  auf  die  Thebais  ausgestellt  waren, 
kam  bei  Aphroditopolis  (Atfih)  in  einen  Sturm,  so  daß  die  große  Raa  brach. 
Da  er  die  Fahrt  nicht  fortsetzen  konnte,  ließ  er  sein  Schiff  durch  den  Kanal 
—  die  damals  noch  vorhandene  Verlängerung  des  Bahr  Jüssüf  —  zu  dem 
Hafen  des  Faijum,  d.  h.  Πτολεμαϊς  "Ορμος  (bei  Illahün),  treideln.  Von  hier 
aus  richtete  er  die  folgende  εντενζις  formell  an  den  König,  faktisch  an  den 
Strategen  des  Arsino'ites,  damit  dem  Sitologen  befohlen  werde,  ihm  die  in 
jenem  Begleitschreiben  zugewiesenen  Kornmengen,  die  er  aus  der  Thebais 
hätte  holen  sollen,  hier  im  Faijum  zu  verladen.  Er  beruft  sich  darauf,  daß 
dies  Verfahren  üblich  sei,  wenn  einem  Naukleros  solch  Unglück  zustoße. 
Wie  aber  das  Plus  und  Minus  zwischen  Thebais  und  Faijum  ausgeglichen 
wären,  darüber  erfahren  wir  leider  nichts.  Der  Text  macht  es  wahrschein- 
lich, daß  schon  damals  wie  in  der  Kaiserzeit  (s.  zu  443)  diese  Begleitbriefe 
an  die  Strategen  gerichtet  waren. 

1  [Βαοιλει  Πτολε\μαίωι  χαίρειν  Λίβυς  ναύκληρος  τον  Αρχιδάμου  xccl 
Μητροφάν[ους\  2  [κ]ερκούρον  άγω[γης]  Μ.  "Εχοντος  μον  έπιΰτο[λάς]  εις 
τήν   Θτιβαίδα   βυνέβη    8  γινομένου    χειμώνος   [κατ]«  Αφροδίτης   πόλιν  τον 

%ίτι 
πλοίου  πονέοαι    Ατήν  κεραίαν,    ωύτε  μη  δυνατόν  είναι  με  άνακομι6&ήναι, 

5  ου  τάς  έπιΐ-οτολάς  έκόμιζον.  Παρά  το  δε  ούνεγγυς  είναι  τον  \^Αρ6ιν\οί- 
την,  ύχόντες  6 πολλά  jro«y/i«r«  μόγις  ελκοντες  το  πλοΐον  ηγάγομεν  επί 
τον  ορμον  του  Ί'Λρ6ΐνοίτου  παρά  το  μη  δύναΰ&αι  τοις  ϊοτίοις  έτι  χραΰ&αι. 
Ίνα  ονν  μη  καταφ&αΐρώμεν  ενταϋ&α,  έ&ΐόμοϋ  όντος  εάν  τιβιν  των  ναυ- 
κλήρων  τ\οιου\τό  τι  9  ουμβήι,  έμφανίζειν  το?(?  έπϊ  των  τόπων  βτρατηγοΐς, 

ίο  όπως  αν  μη  κατα^ίφ&είρηται  τά  πλοία  έπι  των  τόπων  κα\  διαφορά  τηι 
καταγωγηι  του  όίτου  ηγίνηται,  αλλά  γεμίζηται  έπι  ταις  δεδομέναις  αύτοίς 
έπιοτολαΐς  έκ  της  πόλεως,  δέομαι  ούν  6ου,  βαόιλεϋ,  προότάζαι  Λιοφάνει 
τώι  ότρατηγώι  έπΐ-^6κέψαο&αι  περί  τούτων  και,   έάν  $]ΐ  α  γράφω  άλη&ή, 

2    Das    Schiff,    das    Archidamos    und  6  Der  Vorschlag  von  Preisigke,  Giro- 

Metrophanes  gehört,  faßt  10000  Artaben.  wesen  1.  c,  daß  dieser  όρμος  am  Nil,  etwa 

Es  wird  in  15  als  ein  μέγα  πλοΐον   be-  bei    el-Wasta    zu    suchen    sei,    scheitert 

zeichnet.  —  Diese  έπιβτολαί  weisen  nicht  daran,    daß   der  όρμος  zum  Amtsgebiete 

auf  Benutzung  des  Schiffes  für  den  Brief-  des  Diophanes  gehören  muß  (Z.  12),  den 

postverkehr  hin,  wie  Preisigke,  Klio  VII  wir  aus  den  Magdola-Papyri  als  Strategen 

274  vermutete,  sondern  sind  die  amtlichen,  des  Faijum  kennen.     Es  kann  nur  Ptole- 

aus  Alexandrien  (^κ  της  πόλεως)  dem  Nau-  mais  Hormos    gemeint    sein,    wie    schon 

kleros      mitgegebenen      Begleitschreiben.  die  Editoren  annahmen.     Dieser  Ort  muß 

Vgl.  Z.  11.  also  zur  κάτω  μερίς  (Ζ.  14)  gehören,  oder 

4  άναηομιϋ&ήναι  muß  hier  „stromauf-  der  ortsunkundige  Naukleros  hat  Konfu- 

wärts  fahren"  sein.  sion  gemacht. 


3.  Der  Korntransport.  g^jj 

βυντάζαι  Ενφράνορι  τώι  όιτολόγωί  ητης  κάτω  μερίδος  γεμίοαι  το  πλοιον 
έπϊ  ταϊξ  προνπαρχονβαις  ίπιβτολαΐς 

έκ  των  κατ?   αντον  τόπων  την  ταχίοτην    1δ παρά  το  μέγα  είναι   το  πλοϊο ν  1 5 
xal  <μή>  τον  ύδατος  άναχωροϋντος  μηδέ  κενόν  το  [πλοΐον?]  16  δ[νναόΰαι 

κατα]χομι6&ήναί  είς  την  πόλιν,  άλλα  δια  6ε,  βαβι,λεν,  τνχωμεν 

17  Κύτυχει. 

18  [     ]  .  .  .  .  βαοίλεα  ΠτολεμαΙον  καϊ  ßaöUuJöav  Βερενικην  καϊ  Σαρά- 
πιν  καϊ  Ίο[ιν  .  .  . 

Ιό  Ich  glaube  μη  tilgen   zu    müssen:  16  Falls    für    κατά]    kein    Platz    (dies 

wenn  das  Wasser  sinkt,  kann  das  Schiff  ziehe  ich  jetzt  dem  άναλ  vor),  so  könnte 

nicht  einmal  leer  nach  Alexandrien  zurück  auch  κομω&ήναι  vielleicht  genügen, 
(geschweige    denn    beladen).       Also    hat  18  Vor  ßaatXta  muß  ομννμι  oder  ομννω 

dieser  Kanal  damals  außerhalb  der  Über-  stehen.     Es   ist  der  Eid   des   Naukleros, 

echwemmungszeit  sehr  wenig  Wasser  ge-  durch   den  er  die  Richtigkeit  seiner 

führt.  zeige  bekräftigt.     Vgl.  Hib.  38  und  Arch. 

IV  61. 


44:3.  Quittung  eines  Steuermannes.  —  15  n.  Chr.  —  Faijüm.   VgLS.879. 

P.  Lond.  II  n.  206  Β    8.  99)  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  9).     Xachtr.  von  Grenfell- 

Hunt,  Oxy.  II  S.  206;   Wilcken,  Arch.  I  146  f. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  III  221.     Mitteis,  Sitz.  Sachs.  Ges.  1910,  273  f. 

Der  Steuermann  eines  staatlichen  Kornschiffes,  vertraten   durch  seinen 
γ  in  der  legio  XXII  dient,  quittiert  dem  Sitologen  des  Dorfes 
Lysimachis,  1 718 J-  Artaben  syrischen  Weizens  erster  Qualität  in  Min  Ε 
verladen  bekommen  zu  haben.    Da  die  Verfrachtung  in   Ptolemais  Hormos 
stattgefunden  hat,  so  wircl  der  Sitologe  von  Lysimachis  den  Landtransport 
bis   dorthin  wie   auch   die  Verfrachtung  im  Baien    übernommen   haben.  — 
Klausel  τω  ίμώ  κινοννω  tindet  sich  in  diesem  ältesten  Text  der  Kaiser- 
zeit noch  nicht  (s.  unten)  wie  sie  auch  in  der  Ptolemäerzeit  gefehlt  hat  (441). 
Die  1  g  des  Getreides  durch  den  Sitologen  erfolgt  άχοΐον&ως  τώ 

[ 9/10).    Mitteis  hat  In  Hinblick  auf 

Di^r.  1   (litten  rias  sive  apostolos)  richtig  erkannt,  daß  mit 

r  eine  Urkunde  gemeint  ist.    Nur  □  in  dieser  Urk 

m  dem  Sitologen  mitgegeb•  ^nation  sehen 

c.  an  die  ^Ergänzung:  τώ  [rrcrp«  ι  μοι  δια  a]ov  άηο- 

ατό/  :>m   das  dem   Schiffer  aus    Alexan  t gegebene  Begleit- 

ilbehörd  η  ihn  angewiesen 

Dafür  η  ο  Bedeutung  von  Aneletftenj  In  Verbindung  mit 

ivßi  ualogie  der  oben  8.  877  Β  btosproche- 

nen  iomäischer  und  römischer  '/■<  •  sen  από- 

στολο* gloieliHetzen   möchte,     Vgl.  auch  das  Ton  Β  Bd    II   Ml 

estellte  /  Wenn  mein«  ig  Ut,  daß 

I  >x\    1 1  276  (a.  77)  dl  utor  Neaepoleoe  ist,  so 

wäre  et  möglich,  dal.  r  tu  erginten 

Same  und  eventuell  Titel  (roO  ίηιτρόκ]ον)  eben  dieses  Beamten, 
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würde  (S.  369).  Sonst  wäre  ein  anderer  alexandrinischer  Beamter  hier  einzu- 
setzen. Eine  nachträgliche  Bestätigung  meiner  Auffassung  finde  ich  in  CPHerm.6, 
einer  Bittschrift  an  den  Kaiser  Gallienus,  wo  ich  in  Z.  11  f.  etwa  folgender- 
maßen ergänzen  möchte:  Έπ\εϊ  o]l  6ol  επίτροπο[ΐ]  [τους  καλο]υμένους 
άποΰτόλονς  [13  Buchst.  oV]  ων  κελευειν  α[υτο]ΐς  ε&ος  [την]  του  ΰείτου 
ip[ß]o[kr)v  ποιεΐΰ](&)αι  (τα/ Ed.).  Hier  wird  es  ausdrücklich  gesagt,  daß 
kaiserliche  Procuratoren  durch  sogenannte  απόστολο*  das  Aufladen  des  Ge- 
treides zu  befehlen  pflegen.  —  In  Oxy.  II  276  ist  der  Geschäftsgang  der, 
daß  der  Marius  Vindex  an  den  Strategen  schreibt  und  dieser  den  Befehl  an 
den  Sitologen  weitergibt.  Daß  ein  solcher  Brief  den  Interessenten  zur  Be- 
förderung mitgegeben  wird,  entspricht  dem  Usus.    Vgl.  auch  442. 

1[ ]avo[s]  κυβερνήτης  οκάφης  δημοοόας  άγω(γ'ης)   2[(άρταβών)  .], 

ής  π[α]ράβημος  ίβις,  διά  έπίπλ[ο]υ  Σέκτος  Άτίνιος  3  [ ]ια6α  .  .  ου  λε- 

γιώνος  δευτέρας  κίκοότής  βπίρας   4  [δευτ]ερας  ΪΛκουΰιλάω  ΰιτολόγω  δημο- 
δ  \ρ\ίω  Αυ6ΐμαχίδ(ων)    5  [β  τω   πα]ρά  Λουκίου  Μ[α]ρίου  απελεύθερου  .  .  .- 

του    Σεβαοτοϋ    6  [ ]  .  ς    χαίριν.     Όμ[ολ]ογώ    ενβεβλή6[&]αι,   παρά   6ου 

έπϊ  τοϋ  καΣ[τά  Πτολ]εμαίδα  \^Όρμ]ου  του  ' Λρ6ινοίτ[ου]  νομού  εν  Έβορψς 
8  [είς  .  .  .]υΰου  και  Φιλολόγου  λόγομ  άπο  των  γενημάτον  9  [του  α  (βίους)] 

ίο  Τιβερίου   Καίόαρος  Σεβαβτοϋ   ακολούθως   τω    10  [ ]ου 

άποοτόλω  πυροϋ  πρώτου  [Σ]υ[ρ]ι1^[ακοϋ]  κα&αλοϋ  αδ[6]λου  άκρί&ου 
κεκ[ο]βκ[ί]ν ευ μένου  με11[τρω  δημο]όίω  χαλκειλοτω  τω  άνενηνεγμένω  υπ' 
\ε]^-[ιμοϋ  ά]πο  'Λλε[ζα]νδρέας  πρώτου  Συριακού  άρτάβ[ας]  14ΐ[χιλία]ς  έπ- 
η τακοο[ία]ς  δέκα  οκτώ  fyuöov  /  α  Σϋ  (άρτ.)  [Άψιη  J,  15  [ας  καϊ]  κατα6τ[ή]6ο 
είς  Άλεϊ,άνδρεαν  και  παραδ[ω6ο  τω]  16  [.  .  .  ύο]ω  καϊ  Φιλολόγου  ψ  ύς  αν 
ουντάόοΰι  δοθ"η[ναι]  το  17  [ ]  .  6υπ[.  ...]...  ιμε[ν]ρν  δίγμα  καϊ  ού&έν 

1  άγω(γής)  W.     ayo[ye]r\?  Ed.  12  χαλκειλοτω    (W)     oder    χαλν,ερλότω 

2  [(άρταβών)  .]  W.  —  Das  Abzeichen  (G-H).  Gemeint  ist  wohl  #αλκηλάτω(β-Η). 
des  Schiffes  am  Bugspriet  war  ein  Ibis.  —  Die  Normalmaße  waren  aus  Kupfer  (Bronze). 
Der  Name  des  επίπλους  ist  Sextus  Atinius.  12 — 13    νπ     \1\\μον    ά]πό    W.      Vgl. 

3  ]iaea..ov  W.  ]tag  αοημον  (Ed.)  Hib.  98,  20  (441).  Der  Steuermann  hat 
kann  nicht  gelesen  werden  Zu  der  Le-  also  das  Normalmaß  aus  Alexandrien  mit- 
gion  vgl.  Kap.  XI.  gebracht. 

'*/     \  röTTtr    tv      *  •  j.  15  Schluß  τω]  erg.  W. 

4  Λναιμαχιδ{ων)  [ß  W    Dastf  ist  etwas  lß  =  φιλολό'γω    1  ^  (=  oh)  w      olg 

hochgestellt.      Λνβιμαχίδ[ων    ß  Ed.     Das  Ed.   —    1.  ανντάαβωβι.   —    Schluß  το  W. 

wäre  eine  ungewöhnliche  Zeilentrennung.  av  Ed. 

5  ...  τον  W.  κριτον  Ed.  Ich  finde  '  χ 7  Mitteis'  1.  c.  mit  Rücksicht  auf  die 
keine  annehmbare  Deutung.  Unsicherheit    der*BedeutuDg    von    δείγμα 

7  Zu  dem  Ortsnamen  Πτολεμαϊς^Όρμος  mit  aller  Reserve  gemachter  Vorschlag, 
vgl.  Arch.  1.  c  statt  αν[τα?  . .  .  .]vöuä[.  (Ed.)  zu  schreiben 

8  [είς  Αιον\ν6ον  (Ed.)  ist  zu  lang,  auch  τω  [έμω  %ι\νδνν[ω ,  wird ,  so  gut  meine 
müßte  es  Aiovvöiov  heißen.  Die  beiden  Lesung  το  für  τω  passen  würde,  doch 
Männer  sind  die  Naukleroi,  unter  denen  durch  die  Photographie  ausgeschlossen, 
der  Steuermann  dient.  da  das  α  vor  0  völlig  sicher  ist.    Vgl.  jetzt 

10  CPHerm.6  in  meiner  obigen  Deutung  auch  Bd.  II  260  Anm.  1.  Zu  δΐγμα  vgl. 
zeigt,  daß  man  ό  άηόβτολος  (als  Masku-  jetzt  Oxy.  708  (432).  Paläographisch  mög- 
linum),  nicht  17  άπόΰτολος  gebildet  hat.  lieh  wäre  vielleicht  υπ\ε6ψρ\αγι^6^  μέ[ν]ον 
Gegen  τόάπόΰτολον sprachen  schon Dig. I.e.  δΐγμα,  vgl.  Lond.  II  S.  97,  3:  έπεβφραγιβ- 

11  =  καθαροί).  Zu  άκρί&ον  (G-H)  vgl.  μένοις  δίγμαοί,  aber  es  bleibt  ganz  un- 
Oxy.  IV  708  (432).  sicher.     Zur  Sache  vgl.  441,  17. 


3.  Der  Konitransport.  ^3 

öo[l  έ]νκαλδ.    18  [      ]  Έρμ[ ]  .  .  τιχος  γέγραφα    νπερ  αντον  δια  το  μη 

19[εΙδέν]αί    αντον    γράμμαζτα).     20  ("Ετους)    β    Τίβερίον    Καίοαρος    η2ϊ-Μ 
/3[α]ο*τ[ο]ΰ  Άδνρ  α. 

18  [Αύρ(ήΙιος)]  Έρμ[εΐνος  (ο.  ä.)  ναν]τι*ός?    Mitteis  1.  c.  ναυτικό?  scheint  nicht  zu 
den  Spuren  zu  passen. 


444.  Brief  eines  Naukleros.  —  118  n.  Chr.  —  Alexandrien.    Vgl.  S.  8 

P.  Giss.  11  ed.  Kornemann. 

Der  alexandrinische  Naukleros  Papiris  meldet  dem  Strategen  des  Apol- 
linopolites  Heptakomiae,  daß  er  die  Bestallung  als  alleiniger  Naukleros  für 
seinen  Gau  erhalten  habe,  aber  durch  den  procurator  verhindert  sei,  zu 
kommen,  der  ihn  genötigt  habe,  in  dem  Verein  der  Steuerleute  die  Priester- 
stelle zu  übernehmen.  Er  bittet  den  Strategen,  sich  seiner  Leute  anzunehmen, 
wie  auch  er  in  der  Lage  sei,  ihm  Dienste  zu  leisten. 

Der  große  Wert  des  Textes  liegt  in  den  einleitenden  Worten  über  seim- 
Bestallung.    Namentlich  die  Worte  εμον  αίτηοαμενον  τον  νομόν  zeigen,  daß 
auch   damals   noch   wie    in    der   Ptolemäerzeit   die  Naukleroi  Unternehmer 
waren,  die  der  Regierung  ihre  Angebote  stellten.  Besarion  in  Z.  8  muß 
Beamte  sein,   der  ihm  den  Zuschlag  gegeben  hat.     Daraufhin  hat  er 
ίπίβτιχλμα  erhalten.    Von  einer  Liturgie  (Rostowzew  bei  Kornemann)  kann 
ich  hier  keine  Spur  finden.  Der  Text  zeigt  zugleich,  daß  der  Korntransport 
nach  Gauen  vergeben  wurde.    Daß  Papiris  allein  auf  den  ganzen  Apoll  in«  >- 
polites  bietet,  zeigt,  daß  er  jedenfalls  einer  von  den  reichen  Naukleroi 
Vgl.  auch  Z.  17  ff.  Im  übrigen  verweise  ich  auf  den  eingehenden  Kommentar 
des  Herausgebers. 

ιΠαπεΐρεις  ΪΑπολλωνίω  6τρατη(γώ)  *  Άπολλωνοπολείτου  (7&Γτα)κω/. 
5το5   τιμιωτάτα  /•.     ι  ΙΊΐ'ώοχην  6t  ίλ 

>ftdi(oyv  ώς  άρταβών  Ι     ■/«.»>■■      .  μ, βα- 

τ ΗΒηόαρίωνος  εΐπανχος.    Έπε6ταλζηγ)1με'νος  δε  xcctt<> 

ν     u  τον    ynnnnuov   x(bv  χνβερ-  ίο 
>ν).     ι*Λ<  ν  ποι[ήό\ης,  φ(λτ  ])' ι5  λαβόμενο*  τυ|  ν]ς  έμονς, 

ιιοι  1» 
ψ   οοι  Ιργααίαν  d&Hvai'  ούχ  αγνούς  δτι  βίλας 

—   Die  Ariabeniigle      ihren  Verein   den    χ#ιρ»<η*4>» 

η   deutet  die 
<\  daßBetarion       Worte  Iloitowxew  bei  Kornemann.    8  48. 


die  Ter». 
tuiigen  bei  Kornemann 
9  1  ,άόφςΐατμννάΛυς,ηο  könnte  er  m. 

π  ,  ler  terminn•  techniooi      ..»•  I>  habe  noch  8  ander•  ία  ΐοοου  Ar  üben 

tapolooe       unter  den  Schiffn.  bMita•".     Dm 

•  l  also  Schiff•  wi•  du»  μ4γα 
ntramporte•      442,  dM  nicht  1000  Α 
ho  nvßt^fftut  rot  z»        ««*«»»  *•  48),  aondern  ebenfalls  10000. 
Qtauofi     So  tit  e«  rerataudlich ,  duß  man 
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όχτο  μνΐίριάδες  έχω  πλοίων  ων  έζονβίαν  έχω  19  ωοτε  ύαρω&ήναί  ΰον  τον 
20  νομόν.    20Γίνωο(κέ)  ονν,  κύριε,  ort  ήαν  ε\ϊερα\21τενΎΐ  τον  χειρ[εΐ6μον  τών\ 

κνβερνητ(ών)]  22τώ  έπιτρόπω  ό[ ].    23  (Έτους)  β  Αδριανού 

25  Κ[αίόαρος  Σεβαστού]  2νΕΛε\ϊ]ψ  Τς.    25Έρρώ6&αί  6ε  ε[νχομαι] 

VerBo:  26  !4πόδ(ος)  Απολλώνιων  ότρατ^γώι)  χΈπτακωμίας. 


445.  Ein  Brief  aus  Rom.  —  Π/ΠΙ.  Jahrh.  η.  Chr.  —  Rom.    Vgl.  S.  379. 

BGU  I  27  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Diels  und  Viereck  in  Add.  zu  BGU  I,  Wilcken 
bei  *  Lietzmann,  Griech.  Papyri  (kleine  Texte  für  theol.  und  phil.  Vorles.) 
2.  Aufl.  Nr.  8. 

Lit.:  Rostowzew,  Arch.  III  222  Anm.  3.  Hirschfeld  KV  249  Anm.  Wilckent 
Arch.  IV  208  f.     Deissmann,  Licht  v.  Osten2  S.  147. 

Eirenaios,  der  mit  ägyptischem  Korn  nach  Italien  gefahren  war,  be- 
richtet seinem  Bruder  im  Faijüm  über  seine  Reiseerlebnisse.  Am  30.  Juni 
war  er  an  Land  gegangen,  am  12.  Juli  hatten  sie  ihre  Schiffe  fertig 
ausgeladen,  und  dann  war  er  am  19.  Juli  nach  Rom  gegangen,  wo  man 
sie  so  aufgenommen  hatte,  „wie  der  Gott  es  wollte".  Nun  warteten  sie 
täglich  auf  ihre  Entlassungspapiere  (dimissoria),  so  daß  noch  keiner  von 
den  Kornfahrern  abgereist  war.  Inzwischen  schrieb  Eirenaios  am  2.  August 
diesen  Brief,  der  sein  Reiseziel,  das  Faijüm,  glücklich  erreicht  hat,  denn 
dort  ist  er  jetzt  gefunden  worden. 

Daß  Eirenaios  beim  Korntransport  angestellt  war,  ist  zweifellos,  denn 
er  schließt  sich  offenbar  ein  in  den  Kreis  derer,  die  mit  Getreide  gekommen 
sind  (των  μετά  ΰίτον,  s.  unten).  Ob  er  speziell  Naukleros  gewesen  ist,  wie 
Rostowzew  1.  c.  annimmt,  oder  κυβερνήτης  oder  auch  in  noch  untergeord- 
neterer Stellung,  läßt  sich  dem  Text  nicht  mit  Sicherheit  entnehmen. 

Man  schwankt,  ob  Eirenaios  in  Puteoli  oder  in  Ostia  resp.  Portus  am 
30.  Juni  an  Land  gegangen  ist.  Für  jenes  ist  Rostowzew,  für  dieses  Hirsch- 
feld. Mir  scheint  die  zweite  Annahme  die  richtige.  Die  Worte  άνέβην  εις 
*Ρώμην  zfi  κε  wollen  sagen,  daß  er  an  einem  und  demselben  Tage  nach 
Rom  hinaufgewandert  und  angekommen  ist,  und  das  paßt  nur   für  Portus. 

Die  Worte  και  παρεδέξατο  ήμας  6  τόπος  ως  6  &εος  η&ελεν  scheinen  mir 
bisher  noch  nicht  scharf  genug  interpretiert  zu  sein.  „Und  der  Ort  nahm 
uns  auf,  wie  Gott  es  wollte",  übersetzt  Deissmann.  Aber  ich  glaube  nicht,  daß 
Eirenaios  die  Stadt  Rom  als  τον  τόπον  bezeichnen  würde.  Wäre  da  nicht 
ή  πόλις  ο.  ä.  zu  erwarten?  Und  welche  Anmaßung  wäre  es,  zu  sagen,  daß 
die  Stadt  Rom  ihnen,  den  Kornfahrern,  einen  solchen  Empfang  bereitet  habe ! 
Ich  glaube,  er  weist  mit  δ  τόπος  auf  einen  ganz  bestimmten,  dem  Adressaten 
wohl  bekannten  Ort  in  Rom  hin,  nämlich  den  Grund  und  Boden  des  Vereins, 
zu  dem  diese  Kornschiffer  eine  innere  Beziehung  hatten,  d.  h.  des  uns 
durch  Gaius  (Dig.  3,  4,  1  pr.)  für  Rom  bezeugten  collegium  naviculariorum. 
Ist  doch  der  Ausdruck  τόπος  gerade  für  den  ägyptischen  Sprachgebrauch  als 
Bezeichnung  von  Vereinsgrundstücken  mehrfach  bezeugt.  Vgl.  Poland,  Ge- 
schichte d.  griech.  Vereinswesens  S.  453.  So  besagen  die  Worte,  daß  die 
ägyptischen  Kornschiffer  von  ihren  römischen  Kollegen  freundlich   aufge- 
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nornmen  worden  sind.  Ist  dies  richtig,  so  können  die  Worte  ως  ό  δέος  η&ελεν 
noch  präziser  gefaßt  werden:  6  &εός  ist  dann  ό  &εος  τον  τόπον,  die  Gottheit 
des  Vereins.  Ich  nahe  schon  im  Arch.  I  436  und  IV  209  Argumente  gegen 
die  Auffassung  gebracht,  daß  nach  diesem  Text  Eirenaios  ein  Christ  sein 
müsse.  Deissmann  1.  c.  läßt  die  Frage  noch  offen.  Meine  neue  Interpretation 
bekräftigt  meine  frühere  Auffassung,  daß  Eirenaios  ein  Heide  war. 

1  [Ειρηναίος  Άπολιναρίωι  τώι\  2  [φιλτάτ]ωι  άδε[λ]φ[ώι]  πολ[λ]ά  χαί- 
ρει\ν}.  3Kal  δια  π[α]ντος  ενχομαί  6ε  νγιένειν  Axai  έ\γώ]  αντος  ΰγιένω. 
Γινω6ΐ.6χειν  6ε  &έλω  οτει  είς  γην    6 έλήλν&α  rg   ς  τον  'JSrtlf    '  μι\ν bg  και 

νώΰαμεν  τη  8Τη  τον  αντον  μηνός.    ΙΑνέβην  9 δε  είς'Ρώμ^ν  τι]  χε  τον 

τον  μηνός  xai  παρεδε%ατο  η}1  μας  ό  τόπος  ως  δ  &εος  ϊ^ελεν,    ι*χαι  ιο 
χα&'   ημέραν  προ6δεχόμ[ε]2λΰ•α  διμΐ66ωρίαν  ω6τε  εως  1Α6ήμερον  μηόα 
άπολε}1.λν6\ϊαί   των   μετά   ΰίτον.    16  Σπάζομαι   την   6ννβιόν  6ον    π  πολλά  n 
xal  Σερήνον  χαϊ  πάνΐΐ,τες  τονς  φιλοϋντάς  6ε  χατ    ονο^μα.    **Ερρω0  #Jo  so 
Μεΰορη  &. 

Verso:  21  !4πολιναρί{ωι)  χ  άπο  ΕΙρηναίον  άδελφον. 

1  Über  den   Zusammenhang,    in   dem  14  Lietzmann:    „άπολνομαι    f reise  ab* 

diese  Personen  η  andern  Briefen  stehen,  wie  Act.  28,  i'4,  Hebr.  13,  23,  Polybius 
vgl.  außer  meinen  Bemerkungen  Arch.  1.  c.  15  Deissmann  1.  c.  faßt  τών  μετά  < 

anch  Lietzmann  1.  c.  sächlich  auf.     Ich  zweifle,    ob  man    die 

3  νγιενει*  (wegen  Raummangels)  W.  „Getreidegesch  litte•'  tu  μετά  ΰίτον  nennen 

4  II                ι  ό    mit    Trema,    während  könnte.     Dagegen  sind  oi  μετά  ΰίτον  die 
Ί•   in  ά  ohne  Trema      Da  mir  dies  Angestellten  des  Korn transport es.    So  auch 

Schwanken     inzwischen    auch    schon     in  Brinkmann  bei  Lietzmann:    „Keiner 

Texten    des  II.  Jahrb.    begegnete,    würde  den  Getreideleuten.'1    Daß  Eirenaios  nicht 

ich  den  Text  jetzt  vielleicht  eher  ins  II.  als  kurz  ί,μών,   sondern  r,  -agt, 

ins  III.  Jahrb.  setzen.  hißt   darauf  schließen,    'laß    auch   andere 

4—  -   γινό,α•/.ειν)  W.  mit   anderen    Exportartikeln    mitgefahren 

h    habe    1.  c.    έξεκενώΰαμεν    vorge-  waren.    Zurückgehalten  werden  durch  das 

i ζεκένωοα   uh•.     Paläogrft-  Warten  auf  die  dimissoria  nur  noch 
picht  die  e  1>•τ   I '-rüder  soll  eich 

ϋαμεν    und    am:  Im    Spatium    vor  also  nicht  wundern,    wenn  andere  früher 

diese    Deutung.      leb    beginne  nach    Hause  zurückkehren. 
neuen  8 


4 16.  Zum  Korntransport  nach  Konstantinopel.   —   542  n.  Chr.         ι 

rliyn.-lios.  *»80. 

•  r  Naukleroe  beim  8c« 
bes.  I  iß  er  gemllü  dem  MsM   de•  Präses  mit  den 

iligesandt• 

aus  den,  .}   M'j  ι!  λ  bereits  an  d.  ifuhr 
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1*Τπατείας  των  δεβπ[οτών  ημών]  2  Κωνόταντίου  το  γ  κα\  Κώ[ν6ταν- 
τος  το  β]    9τών  Αύγούύτων  Φαμενώ\β• .]    4  Φλαουίω  Λιονυοαρίω  λογιότγι 

5  Ό%[υρυγχίτ]ου  δ  παρά  Αυρηλίου  Σαραπίωνος  Εύδαίμοΐνος  βουλευτού  της 
αύτης  πόλεως  ναυ1κλή[ρο]υ   δαλαττίου  ναυκληρίου ,   νυ!\ν]1  [.  .  .]ε&έντος. 

ίο  ΪΑκολού&ως  τοις  κελευ(ρ^^&εϊ6[ι  υ]πο  του  κυρίου  μου  δίαΰημοτάτο(υ)  10ή^£- 
μόνος  Αύγουοταμνεικης  η  Φλαουίου  'Ιουλίου  Αυόονίου  π\ερϊ\  12  [τ]οϋ 
ημάς  τους  ναυκληρους  ά[παν\11.τησαί   επί  τή[ν~\  λαμπροτ[άτην]    u  !Αλε\άν- 

15  δριαν  [κατ«]  ταύτα  νυν  [ν]  π  οΐ^λόγ  ω  ς  ομνύω  [τον]  βεβάομιον  16  &εΙον 
ορκον  τώ[ν]  δεΰποτών  17  ημών  Αυγούστων  άπαντηβαι  18  αμα  τοις  είς  τοϋ- 

20  το<ζν~)>  άπο6ταλΐ[ο]ί  u  \ο]φ{<φικιαλίοις)  υπακούοντα  εν  παΰί  τοις  προς  ^  με 
ζητούμενους  περί  του  ναυκλη—ρίου  καϊ  μηδέν  δυεψεϋύ&αι.  22  (2.  Η.)  [^]υ- 
ρηλιος  Σαραπίων  ώμοΰα  2S  \τ]ον  &ΐον  ορκον  ώς  πρόκ(είται). 

8  [οάρ]ε&έντος  Edd.     Das  kann  kaum  das  Präskript  erst  Z.  14,  was  nicht  wahr- 
richtig sein.     Eine  Wahl  findet  bei   der  scheinlich  ist. 

Nauklerie  nicht  statt.    Von  der  richtigen  10  Zum  praeses  der  Augustamnica  vgl. 

Ergänzung  hängt  ab,   ob  ich  mit  Recht  oben  S.  74. 

'Λχολον&ως    abgetrennt    habe.      Schreibt  14  [κατά]  W.     [προς]  Edd.  —   Gegen 

man  άκολούβ-ως  mit  den  Edd.,  so  endigt  vvv  [ύ]πολόγως  habe  ich  Bedenken. 


KAPITEL  XL 

MILITÄR  UND  POLIZEI. 

[  I.  DAS  MILITÄR. 

A.  DIE  PTOLEMÄERZEIT. 

447.  Zu  den  νπαι&ρα  von  Ptolemais.  —  II.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Diospolis 
Parva.    Vgl.  S.  383  f. 

P.  Grenf.  I  42  ed.  Grenfell.    Nachtr.  von  Schubart,  Quaestiones  p.  56;  Plaumann, 

Ptolemais  S.  32.    Original  von  mir  revidiert. 
Lit. :  Außer  den  Genannten  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  88. 

Der  Text  zeigt   uns,  wie  aus  dem  Standlager  (νπαι&ρον)  von  Ptole- 
mais verschiedene  Truppenteile  in  die  benachbarten  Orte  detachiert  waren. 
Trotz  ihrer  Abkommandierung  zählen  sie  sich  alle  nach  wie  vor  zu  jenem 
vrtca&Qov.    Leider  ist  der  Text  nicht  genauer  datiert.    Amh.  36,  der  das- 
selbe Detachement  in  Klein- Diospolis  erwähnt,  stammt  vom  J.  135.    Der 
in  Z.  1  erwähnte  πόλεμος  ist  wahrscheinlich  der  zwischen  Euergetes  Π  und 
seiner  Schwester  geführte  Krieg  (vgl.   S.  5),    aber  genauer  läßt  sich  das 
Datum  nicht  bestimmen.    Die  Söldnerreiter  beschweren  sich,  daß  sie  in  den 
ihnen  zustehenden  Bezügen  schlechter  gestellt  seien  als  ihre  Kameraden  von 
anderen  Abteilungen,  nicht  nur  denen  in  Ptolemais,   sondern  auch  den 
andern  gleichfalls  Abkommandierten.    Im  besonderen  führen  sie  zum  Schluß 
ι  hwerde  gegen  den   ungerechten  Intendanten    (γραμματεύς),  der  ihnen 
Bezüge  nicli  auszahlte  und  sogar  wie  es  scheint  noch  irgend 

welche  Summen  von  ihnen  erhol». 

die  Brgiaumg  der  linken  Seite  bin  ich  von  Z.  2  ausgegangen,  deren 
Ergänzung  β  mir  gesichort  erscheint.    Das  ergibt  eine  Lücke 

Vorschläge  sollen  meist  nur  den  Sinn  andeuten. 

*[«  άρχι<ΐω\μ((τυφν\λαχι\  xal  οτρατηγώι  *\παρά  τών  ¥w\ 

f]i  μικροί  *[άπ6  τ&ν  iv  τώι  h  Uro 

μιϋ&οφόρων  Ιηττίων. 

ι'0\ρω\ι.    ΠοΧΧάς  χριίας  Λη  πολλί 

%  ■  (ι*φι4(>]•ΐ'<  -  tolfaoh  lusammea- 

S  er  u  άηό  tut  vgl.  Amh.se. 


aiufQgonfl 

4  erg.  W. 

mmann    an, 
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5  κατά  τ[ο]ν  πόλεμον  καϊ  κίνδυνους  5  [μεγάλους  ca.  7  Buchst.  ένην]οχότων 
έν  τοις  μάλιϋτ  άναγκαιοτάτοις  6[κοαροΙς  ca.  13  Buchst]  εϊς  τε  παν  το 
παρανγελλόμενον  7  [ca.  13  Buchst.  προδύμ]ως  εαυτούς  έπιδεδωκότων,  καθ- 
ήκον 8  [εΰτιν  λαμβάνειν  ημάς]  οόα  καϊ  τοις  έκ  του  αύτοϋ  ημιν  9  [ύπαί&ρου 

ίο  δίδοται,  λαμ]βανόντω[ν~]  ημών  το  μεν  όιτώνιον  10  [καδως  ca.  14  Buchst.] 
νοι,  έν  δε  [τοΐ]ς  κατά  τάς  αγοράς  καϊ  του  η  [ca.  19  Buchst.]  ένιαυτοϋ  εις 
τήν  κράοτιν  των  12  [ίππων  ca.  11  Buchst.  έλα]ττουμένων  ημών  ου  μόνον 
παρά  13  [τους  άλλους  έν  τώι  έν  Πτ]ολεμαΐδι  ύπαί&ρωι  Ιππείς,  αλλά  καϊ 
Η[τούς    τεταγμένους    έν    τοΐ]ς   Χηνοβοόκίοις    του    αύτοϋ   νομούς   ωόαύτως 

ΐδ  1δ  [δε  καϊ  παρά  τους  ca.  6  Buchst.]  πεζούς  καϊ  τους  έν  τοις  άλλοις  τώπη? 

16  [τεταγμένους  (?)    μι6%Όψόρου]ς    ιππείς    άπο    του    αύτοϋ   ημιν    υπαίθρου. 

17  [' Ήμεις    γάρ    τών    άλλων    λαμ]βανόντων    κατά    μήνα    τάς   αγοράς    18[ca. 
19  Buchst.]    τοϋ    γραμματεύο[αν\τος    ούκ    έχ&έν™-[τος    ca.  16  Buchst.]  .  α 

so  ημάς  πράττοντος  παρά  πάντα  20[τά  δίκαια  ca.  10  Buchst.  τ\ην  κα[ταφυγήν 
έ]πϊ  όε  πεποιή1ί-[με&α.     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

8  erg.  W.  [δο&ήναι  ήμΐν  τα  αυτά]  14  Chenoboskia  liegt  am  Ostufer 
Plaumann.  Aber  έστϊν  ist  doch  wohl  nötig,  gegenüber  von  Diospolis  Parva.  Wahr- 
und  mit  έβτϊν  wäre  diese  Ergänzung  zu  scheinlich  gehörte  es  damals  zum  Aioeno- 
lang.  λίτης  Μικρός  (belegt  als  Gau  durch  Ditten- 

9  δίδοται  erg.  W.  —  Zum  βιτώνιον  berger,  Or.  Gr.  I  184  für  I.  Jahrh.  v.  Chr.). 
ygl.  Theb.  Akt.  V — VII.  So  wird  του  αύτοϋ  νομού  zu  deuten  sein. 

10  Sie  fühlen  sich  benachteiligt  in  15  Hinter  τους  vielleicht  έν&άδε  oder 
der  Naturalverpflegung  (άγοραί)  und  dem       αντό&ι  W. 

Pferdefutter.    Κράατις  auch  in  Teb.  I.  16  τεταγμένους  W.     Vielleicht    etwas 

13  άλλους  erg.  W.     Das  andere  schon       zu  lang. 

bei  Grenfell  und  Plaumann.  17  erg.  W. 

14  erg.  W.  Die  Wiederholung  von  18  Hier  muß  der  Name  dieses  früheren 
παρά  (Grenfell  und  Plaumann)  ist  bei  der  γραμματεύς  gestanden  haben.  —  έχ&έν[τος 
Wiederholung   im    zweiten    Gliede   nicht  =  έκ&έντος. 

nötig,    vgl.   Z.  15.      [τταρά    τους    έν    τοΐ]ς             20  erg.  W.     κα[ταφυγήν  έ~]πΙ  W.     %α- 
Plaumann.     Zu  kurz.  r\i  Ed. 

448.  Ein  Avancement  vom  εφοόος  znm  κάτοικος.  —  145  (?)  ν.  Chr.  — 

FaijüiiL    Vgl.  S.  385. 

Teb.  32  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.:  Schubart,  Klio  X  64. 

Der  Papyrus  zeigt  uns  den  Übergang  eines  Mannes,  der  zu  der  Polizei- 
truppe der  έφοδοι  gehört  hatte,  zu  den  Katöken.  Er  bekommt  daher  einen 
κλήρος  und  zwar  24  Aruren,  wiewohl  er  aufgenommen  wird  in  die  5.  Hipp- 
archie  των  εκατονταρονρων.  Im  besonderen  ist  er  zugewiesen  worden  dem 
πολίτευμα  τών  Κρητών,  einer  jener  halbpolitischen  Organisation en,  die  aus 
den  nationalen  Eegimentern  hervorgegangen  waren.  Vgl.  Schubart  1.  c.  Die 
Bedeutung  des  πολίτευμα  tritt  darin  hervor,  daß  die  Beamten  dieser  Organi- 
sation, die  προχειριΰ&έντες  (Sosos  und  Aigyptos)  bei  der  Übernahme  der 
ihnen  für  die  Katöken  Zugewiesenen  mit  den  Regierungsbeamten  zusammen- 
operieren. So  fordern  sie  den  Syntaxis-Beamten  der  Katöken,  Pankrates,  auf, 
den  ihnen  zugewiesenen  Asklepiades  einzuregistrieren  und  in  jene  Hipparchie 
aufzunehmen.    Pankrates   gibt  die  Sache   dann  weiter  an  den  königlichen 
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Schreiber  und  an  Aristippos,  den  die  Editoren  als  den  τοπογραμμεαεύς  er- 
klären, und  dieser  schreibt  dann  den  folgenden  Brief  an  Eumelos,  in  dem 
sie  den  Dorfschreiber  sehen. 

1Άρί6τιππος  Εύμήλωι  χα[ί]ρειν.  Της  παρά  Π[α]γχράτ\ους  τον  προς 
τηι\  2  ϋνντάζει  των  κατοίκων  Ιππέων  γεγραμμένης  ημίν  [έπιό]τ[ο]λής 
*[ύπό]χει,ταί  6οι  τ[ό]  άντίγραφ[ον.  Στόχαβαι  ονν,  όπως  μ]η  παρεν[ο]χλή- 
β[χις]  *[τον  Ι4β]χληπιάδην  είι  τάς  έφοδιχάς  λειτουργίας.  "Ερρωβο.  (Έτους) 
[λ]ς  Παύνι  [.  .] 

5  [Παγ]χράτης    Άριβτίππωι    χαίρειν.     Ής    γε[γράφ]αμ[ε\ν     έπιότολης  5 
6  [ ]t  τώ[ι  βα]6ιλιχώί  γραμμ[α]τεΐ  το  άντίγραφ[ο]ν  νπο[τετά]χα\μεν}. 

I  [δπως  εΙ]δηις.     (Έτους)  λς  Φαμενώδ  .  . 

8  [ ι.]     Της  παρά  Σώαον  x[al]  Λ[1]γ[νπ]του  των  £.[.].[ 

.  .]ν  9  [ προ] χειρ ιΰ&έντων  υπό  τ[ο]υ  πολντευματ[ος  των  Κρητών  \ 

10  [γεγραμμένης]  ημΐν  έπιβτολής  υπέρ  των  τ[ώί]  Ιί6χ\ληπιάδηι  άνηχόντων]  ίο 

II  [άντίγραψον   ύ]πόχειται,   \ό]πως   είδήις  μεταχείμενρν    αύ[το]ν  ....[...] 
12  [χαϊ  γένηται  ά]χολού&ως  τοις  προΰτεταγμένοις. 

13  [Σώόος]  χαϊ  Λ\ϊ]γυπτος  Παγχράτει  χαίρ£ΐν.  Έπε[1\  πρρ[ότέτα]χται. 
oV    ι]μών    1ι[τούς]    χατοίχους    Ιππείς    έφρ  .  [ ]τφι/[.  .]αφ[17  Buchst.] 

15  \επ\έΰταλχέ   μοι  Απολλόδωρος    [τώ\ν   πρώτ[ω]ν    φίλων    [δ    ε]πι[ότ ]«τί,,•  u 

16  [χαϊ]  γραμματεύς  των  χατοίχων  Ιππέων  από  των  έπιχεχωρημένω\ν]  1Τ 
πολιτεύματι  των  Κρητών  ανδρών  φ  ΪΛΰχληπιάδην  18  Πτολεμαίου  Μαχεδόνα 

χατά  μερίδα   εφόδων,  έφ'  ώι  έχει  χλή[ρον]    ί9περϊ  Κερχεοαΐριν  [τί,ς] 
ιωνος   μερίδος   (άρουρών)   χδ.     Καλώς   ούν  ποη6ε[ις]    20 χαταχωρίόας  w 
χαϊ  [λαβώ\ν  αυτόν  έν  %ήΐ  πέμπτψ  ίπ(παρχίαι)  τών  (έχατονταρούρων)  χαϊ 
τώ\ι]    2ι  ΆΛολλοόώρωί    χοο\οανε]νέ[γ]χας.     Ύποτετάχ\α\μη'    δε    χα\\\    τι\ν 
είχόνα  αν\τον\  ~- χιά  του  υίοϋ  το  όνομα. 

κ"Εότιν  δε  ως  (ετών)  χβ  βραχύς  μελίχρ(ως)  χλαότός  [20  Buchft] 
uvlbg  Πτολεμαίος  μηραη 

eVereo:  λογ.  η 

4    Awklepiadee    ηοΙΙ    al-    Kat.ik    nicht  II    Kt*&9  bedeutet   hier  dae  Signale- 

mehi  ten   heran  ge-      ment.   VeL  den  ioonifmm  in   l 

7  ff.  22  Sehr  beachtenswert  erscheint   mir, 

irtl.c  ι-  ι       daß    sie    um -h    am    Namen   de•   Sohne• 

mit    ν  melden.    Ich  las  hängt  mit  der 

oben   S.  884    i  nteng 

.iu•  den  Söhnen   dez  EfttOk«    zusammen 
daß  durch  da«  i<p'  ωι  die  übernahm«-  der      (der  imyovrf). 
24  Α•  da• 

Avancement  er 


IM    /.ir  Einqiiiirti.'ningelaet.  .  7gl  S.  886. 

Γ.  IV•,;.     i!    I  i'otr    III   S.  6t. 

ι.|.ι•1    Ι    ΙΓ/.Ι,    1 
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Der  Papyrus  illustriert  in  drastischer  Weise  den  Druck  der  Einquartie- 
rungspflicht. Einige  Hausbesitzer  von  Krokodilopolis  hatten  ihre  Dächer  ab- 
gedeckt und  Altäre  vor  den  Türen  errichtet,  nur  um  so  den  Einquartierungen 
zu  entgehen.  Aber  der  Einquartierungsbeamte  Andronikos  ließ  sich  dadurch 
nicht  verblüffen;  er  beantragte  beim  Strategen  Aphthonetos,  den  Agenor  zu 
beauftragen,  daß  er  die  Hausbesitzer  zwinge,  die  Altäre  vielmehr  oben  auf 
die  Dächer  zu  setzen  und  zwar  noch  viel  schöner  als  vorher,  wie  er  schein- 
bar in  Fürsorge  für  die  Götter  hinzufügt.  So  konnte  der  untere  Stock  für  die 
Einquartierungen  in  Anspruch  genommen  werden.  Der  Andronikos  denkt  zwar 
im  Augenblick  an  die  Quartiere  für  die  jetzt  erwarteten  επιβτάται  τών  έργων, 
also  wohl  an  eine  vorübergehende  Einquartierung  von  Zivilbeamten,  aber 
die  Hausbesitzer  mögen  ihre  Umbauten  namentlich  zum  Schutz  vor  den 
dauernden  Einquartierungen  der  Soldaten  (den  ΰτα&μοί)  gemacht  haben. 
Vgl.  Z.  11. 

Ich  habe  die  sehr  schlecht  überlieferten  ersten  7  Zeilen  fortgelassen,  in 
denen  Agenor  dem  Architekten  Theodoros  in  dieser  Sache  schreibt,  unter 
Beifügung  des  folgenden  Briefes  des  Aphthonetos. 

8  ϋφ&όνητος.  Τον  προβενεγχ&έντος  υπομνήματος  παρά  ΐΑνδρονίκον 
άπέοταλκά  6οι  το  άντίγραψο\ν\.  9Έπιόκεψάμενος  ονν,  εΐ  εότιν  ταντα 
όντως  έχοντα,  βνντέλεβον  κατά  ταντα.     (Έτους)  ζ  Άρτεμιβίον  κ[     ]. 

ίο  10(Τπόμνημα.     Άφ&ονήτωι  βτρατηγώι  παρά  Ανδρόνικου.     Ενρίοκομεν 

ίν  Κροκοδίλων  %όλει  τ[ινάς]  ητών  οικιών  των  πρότερον  έπεβταΰ- μεν  μέ- 
νων κα&ειρηκότας  τάς  βτέγας  νπο  των  κνρίων,  12  ώόαντως  δε  καϊ  ένωικο- 
δομηκότας  τάς  &νρας  των  οικιών,  βωμούς  προοωικοδομήκαοιν.  Τοντο  δ[ε] 
13  πεποίήκαοιν  προς  το  μή  έπιοτα&μενεο&αι.  ΕΙ  ονν  6οι  δοκεΐ  έπει  οτενο- 
χωρονμεν  6τα&μοις,    14γράψον  ΐ4γήνορι,   ετιαναγκάζειν  τονς  κνρίονς  τών 

15  οϊκιών  μ£τα#εΓι>(Μ  τονς  βωμούς  επί  15  τονς  ευκαιροτάτονς  τόπους  καϊ  έπι- 
φανεότάτους  έπι  τών  δωμάτων  και  άνοικοδομ^ΰαι  16  βελτίους  τών  προ- 
ϋπαρχόντων βωμών,  όπως  αν  εχωμεν  άποδιδ όναι  εις  τονς  νυν  παραϋ-γι- 
νομένονς  έπιοτάτας  τών  έργων. 

8    άφ^όνητος    ist    nicht    Subjekt    zu  mit  Recht  an  griechische  Altäre    denkt. 

άπέβταλκα    (Mahaffy),    sondern    markiert  Zu  der  griechischen  Sitte,  Altäre  vor  der 

nur  das  in  der  Kopie  ausgelassene  Brief-  Haustür  zu  errichten,  vgl.  außer  den  be- 

präskript.  kannten  Zeugnissen  (βωμός  άγνιενς)  jetzt 

10 — 11  Eine  verunglückte  Konstruktion.  Kern,  Inschriften  von  Magnesia  100,  7  ff. : 

Hier  könnte  καϋ'γιρημένας  helfen,  aber  das  ΰνντελεΐΰ&αι  δε  καϊ  νφ'  εκάβτον  τών  κα- 

Folgende    setzt    wiederum     κα^γιρηκότας  τοικονντων   ftveiccg   προ    τών   &νρών  κατ' 

τονς  κνρίονς  voraus.  οίκον  dvvccyuv  έτΐϊ  τών  καταοκεναο&ηΰομέ- 

12  Zu  den  Altären  vgl.  Otto  1.  c,  der  νων  v%    αντών  βωμών. 

450.  Königliche  Verfügungen  betreffs   der  στα&μοί.   —  Zeit  des  Phila- 
delphia.   Vgl.  S.  386. 

P.  Petrie  II  8  ed.  Mahaffy.   Nachtr.  vonWilcken  bei  Schubart,  Quaestiones  p.  12  ff. 

Neu  herausgeg.  von  Mahaffy,  Arch.  I  285  ff.     Vgl.  Foucart,  Rev.  Archeolog. 

1904  II  p.  157  ff.     Nochmals    herausgeg.    von  *  Smyly,  Petr.  III  20  S.  39  ff. 

Vgl.  Wilcken  ibid.  p.  XIII. 
Lit.:  Außer  den  Genannten  vgl.  Schubart  1.  c,  Bouche-Leclercq  IV  22  f. 
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Anläßlich  von  Prozeß  Verhandlungen,  die  ich  hier  übergehe,  da  der  Text 
noch  erneuter  Prüfung  bedarf,  sind  mehrere  königliche  Erlasse  zusammen- 
gestellt worden,  die  ich  hier  in  der  unchronologischen  Reihenfolge,  wie  der 
Papyrus  sie  bietet,  abdrucke.  Allen  ist  gemeinsam,  daß  sie  von  den  βτα&μοί 
der  Kleruchen  handeln.  Sie  stammen  aus  dem  16.,  [.],  10.,  11.  und  24.  Jahre 
des  Philadelphos. 

Der  erste  Erlaß  (R  IV)  verbietet,  die  Quartiere  derjenigen,  deren  κλήρος 
konfisziert  ist,  in  Besitz  zu  nehmen,  ehe  der  König  entschieden  hat.  Zu- 
widerhandelnde sollen  zur  Buße  Miete  zahlen  und  ihre  Abmachungen  sollen 
ungültig  sein.  Welcher  Fall  mit  ini  Tj,r  ffv  bukUMfi/Avwv  ins  Auge  gefaßt 
ist,  ist  noch  nicht  ganz  geklärt. 

Der  zweite  Erlaß  (V  I)  verbietet  demjenigen,  der  schon  ein  Quartier  hat, 
ein  zweites  zu  beanspruchen. 

Der  dritte  Erlaß,  der  nur  verstümmelt  erhalten  ist,  wendet  sich  dagegen, 
daß  auf  die  Quartiere  Geld  geliehen  wird. 

Damit  ist  verwandt  der  vierte  Erlaß  (V  II,  10),  der  den  Verkauf  der 
Quartiere  und  sonstige  finanzielle  Operationen  verbietet.  Zur  Begründung 
wird  zum  Scbluß  proklamiert:  „denn  die  Quartiere  sind  königliches  Eigen- 
tum."   Vgl.  hierzu  oben  S.  386. 

Der  fünfte  Erlaß  (V  III,  l)  verfügt,   daß  von   den  zum  Quartier  be- 
ulten Gebäuden  die  eine  Hälfte  der  Besitzer,  die  andere  der  Einquartierte 
haben  soll.   Die  Anwendung  von  Zwang,  der  hierüber  hinausgeht,  wird  mit 
Geldbußen  belegt.    Hiermit  ist  Teb.  5, 168flf.  zu  vergleichen,  wonach  die  pri- 
vilegierten Klassen  nur  in  ihrem  Wohnhause  frei  von  Einquartierung  - 
von  den  anderen  Gebäuden  aber,  die  (unvergütet)  herzugeben  sind  (δοοί 
so  von  örtel  erklärt,  anders  Rostowzew,  Kolonat  71),  nur  die  Hälfte  ab- 
zugeben brauchen.  Es  scheint  also,  daß  zur  Zeit  des  Euergetes  II  Privileg  De- 
ssen war,  was  zu  Philadelphos'  Zeil   Eteeht  aller  gewesen  war. 
Die  letzte   Verfügung  endlich  (V  III  8),   in  Form  •■im i  Reskript•!  des 
Philadelphos,  bi-rührt  neb  mit  dem  ersten:  die  Quartiere  derer,  deren  χλΐ,ροι 
konfisziert   sind,  fallen  an  den  König,  tall>  er  nicht  eine  neue  Verleihung 
anordnet. 

ftecto  ('«.ι  IV. 
τος    *χυρά  Σωότράτον    8  ßaöUin  χροότάξαι  τοί>ς 

■    [τώΐ'Ι    a(fii<  τ>,γ    ;/,r  l'Öff] 

ι)  μηδένα  alttl\6b\at  μηδί  χαραΧαμ*  ßavtiV   ι 
>S  &ν  ό  |  bg  χ\*ρΙ]    Ίτοντων  ixiöy 

τά  χαρ«/ 
ι   τρόπω  ι  "ff  6*νρα\ι\ 

<:    fv\o\l'y 

■ 

.  Foucart  nrtf«*chl»gee 
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Verso  Col.  I. 
1  Βαβιλέως  προότάίαντος    2  [Λιο]δφρ[ο]ν  άναγγείλαντος   3π[α]ρά  Σω- 
5  ότράτον   μη&ένα    *τών   επι6τα&  μεν  όντων    5  αίτείο&αι    [παρενρέΰει    μ\ηδ\ε- 
μ]ιαι    *βτα&μόν.     [Έάν  δε  τις  αΐ\τήΰηται    7 υπάρχοντος  [αντώ]ι  οτα&μοϋ, 

ίο  s  έλεγχ&ε[1ς  6τε~\ρέβ%•ω  τον  9  βτα&μον  [ ]ΰι  .  αντώι  10η  #αρατ[ ]η 

άκυρος  η  [εότω.     (Έτους) ]ον  ς. 

Col.  IL 
Γ'θ6οι  εχου[ρι   6τα&]μούς  έκ  τον  βαοιλικοϋ  η  άλλως  πως    2  έπιΰτα&- 
[μεύου]<5ιν,  μη&ένα  αργύρων  λαμβάνειν  5τοϋ  6τα[%•μον\  (Lücke)  δε  τώι  *τον 
5  6τα[&μον  κνρίωι  (Lücke)]  ό  δε  παραλαμλβάνων  .  [ ] δε  τάς  επι- 
τιμάς είς  το  6  βα6ιλικ[ο]ν  και  ο  αν  λάβηι  πενταπλονν.    ΕΙ  δε  τινε[ς]  7  δε- 
δώ[κα\ύιν  έν  τοις  ενπρο6&εν  χρόνοις,  κομιξε^-6ϋ'ω6α[ν]   παρά   [των]   είλη- 
ψότων  το  άργνριον.     9  ωΰ  .  .  .  .    (Έτονς)  ι  Αίρν  Τε. 
ίο          10  Βα6ιλέω[ς  Πτολεμ\αίο[ν\  προ[6τ\άζαντος    ητών    τ[ον]ς  ο[τα&μον\ς 
έχόντ[ων]   Ιππέων  μη&ένα    12πωλει[ν  τ]ον   ό\τ\α&μον   μ[ηδε\  προοτι&έναι 

13  μηδ[ε ]  .  γεβ&αι    [άρ]γνριον    επί   τώι   οταΐ^,&μώι   [τρ]όπωι  (ώι)τι- 

15  νιονν.    Έάν  δε  τίνες  έπιδανεί^ζωύιν  [.  .  .  .]εν ει,  πραχ&ήοονται 

τριπλούν,    16ο£    γάρ    [ρτα%•μ\οί    ε[Ϊ6ι\    βαόιλικοί.     (Έτονς)    ι    *Τπερβερε- 
ταίο[ν  .]?. 

Col.  III. 

1  Βα6ιλενοντο[ς  Π]τολεμαίον  τον  Π[το]λεμαίον    2Σωτηρ[ο]ς  (ετονς)  ια 

μηνός  Λίον.     8  Των   βτα&μών  καϊ  των   περιβόλων    τά  μεν    4  [ή]μ(οη  τους 

5  επιύτά&μονς  εχειν,  τά  δε  ημίΰη  5  τονς  κνρίονς.    Έάν  δε  τις  άποβιάβηται, 

άποτει^Ματω  ό  άποβιαοάμενος  τον  οΙκήματος  έκάΣΰτον  τον   μηνός  (δραχ- 

μάς)  λ,  τον  δε  περιβόλον  [(δραχμάς)]  £. 

8Βα6ιλενς  Πτολεμαίος  Ανκομείδηι  χαίρειν.    9  Των  τονς  κληρονς  άφει- 
ιο  ρημενων   ιππέων    10  οι   ΰτα&μοί   περιέότωοαν  τώι   βαβιλεϊ,   εάν    η  μη  τιύιν 
ϊ\μεΐς  fV  ονόματος  επι6τείλωμεν    12  δ[ι]δόναι.    "Ερρωβο.     ("Ετονς)  κδ   'Αρ- 
τέμιο ίον  κς. 

451.   Soldzahlung  an   die  Elephantenjäger.   —  223  ν.  Chr.    —  Thebais. 
Vgl.  S.  387. 

P.  Eleph.  28  ed.  Rubensohn.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  V  18t. 

Die  historische  Bedeutung  dieses  Textes  hat  erst  Rostowzew  1.  c.  er- 
schlossen durch  den  Nachweis,  daß  der  Πει&όλαος,  mit  dem  die  κυνηγοί 
aufbrechen  sollen,  identisch  ist  mit  dem  Πυ&όλαος,  den  Strabo  XVI  p.  774  C. 
unter  den  Führern  der  Elephantenexpeditionen  nennt.  Ich  füge  nebenbei 
hinzu,  daß  nach  dem  Kramerschen  Apparat  die  Handschriften  Dxz  πι&ολάου, 
nicbt  πν&ολάον  schreiben.  Die  κυνηγοί  sind  also  nicht  irgend  welche  könig- 
lichen Jäger,  wie  der  Herausgeber  nach  seinen  Zitaten  zu  schließen  annahm 
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(auch  Bouche-Leclercq,  Rev.  d.  Et.  Gr.  XXI,  147,  2),  sondern  die  κυνηγοί 
genannten  Truppen,  die  zur  Elephantenjagd  an  die  afrikanische  Küste  ge- 
führt wurden  (vgl.  452).  Aus  Strabo  können  wir  noch  ersehen,  in  welcher 
Gegend  südlich  von  der  Straße  von  Bab  el-Mandeb  Peitholaos  mit  seinen 
κυνηγοί  tätig  gewesen  ist. 

Mnesarchos  hat  nun  den  Paniskos,  der  aus  Eleph.  15  als  königlicher 
Trapezit  im  Apollinopolites  (Gau  am  Edfü)  bekannt  ist,  angewiesen,  den 
231  Jägern,  die  mit  Peitholaos  aufbrechen  sollen,  ihren  Sold  für  3  Monate 
auszuzahlen.  Die  Regierungskasse,  die  die  Zahlung  leisten  soll,  ist  in  Arsinoe', 
was  nicht,  wie  der  Herausgeber  annahm,  die  Hauptstadt  des  Faijüm  sein 
kann,  die  ja  Κροκοδίλων  πόλις  hieß,  sondern  wahrscheinlich  ein  Dorf  im 
Άπολλωνοπολίτης  ist.  Vgl.  Arch.  V  214.  Daß  die  κυνηγοί  nicht  als  Liturgen 
aufzufassen  sind,  wurde  schon  oben  S.  387  gesagt.  Mit  Recht  betont  Oertel 
gegenüber  dieser  Annahme  Rostowzews,  daß  der  Sold  —  4  Obolen  pro  Tag  — 
durchaus  nicht  geringfügig  ist,  da  er  nach  der  damaligen  Silberrechnung  zu 
verstehen  ist.  Die  Zahlung  soll  an  den  γραμματεύς,  den  Intendanten,  των 
δ[ι']  Ανδρόνικου  κυνηγών  erfolgen.  Daß  Andronikos  sie  geführt  habe,  wie 
Rostowzew  sagt,  glaube  ich  nicht.  Mit  δια  wird  die  Person  eingeführt, 
durch  welche  der  Soldat  in  die  Truppe  aufgenommen  wird.  Vgl.  Teb.  I 
S.  550  (προβειλημμενοι  διά,  hier  Katöken)  oder  auch  Neroutsos,  Alexandrie 
S.  105:  Φιλοπου  ιππάρχου  των  oV  Άντάνδρου  (wo  an  einen  ζενολόγος  ge- 
dacht wird).  Hier  entspricht  Antandros  unserm  Andronikos  und  der  Hipp- 
arch  unserm  Πει&όλαος,  dem  ΰτρατηγος  επί  &ήραν  των  ελεφάντων.  Par.  66, 
13  ff.  (385)  ist  ein  weiteres  Beispiel  dafür,  daß  Leute  aus  der  Thebais  zur 
Elephantenjagd  ausgehoben  wurden.    Vgl.  andrerseits  45\i. 

1  Μνηόαρχος  [Ιίντ]ιπάτρωι  χαίρειν.  Έπεότάλκαμεν  *  Πανίόχωι  δια- 
γράψαι  άτώ  της  εν  ΐΑρϋινόηι  τραπέζης  *  Λημητρ[£]ωι  γραμματπ  των  δ[ι] 
'  li'dnovixov  κυνηγών  4  ώβτε  τοις  άναξενγννονόι  μετά  Πει&ολάον  άνδράϋι 
όλα  *6ψώνιον  ,τίίποίοΓ  ξ&ς  Πανήμον  μ(ηνών)  γ  (τάλαντα)  ß  U 

μ(ήνα)  Χρημ[ίοι]υψ 
•  άνταναιρονμ-  τ<>ϊ>  *Qodo4MvtO$  τοις  προΣαποόταλειόιν  (δραχμών)  ξ 

<λαντα)    ß    Άω.     Σννχρημάτιο\ον\    Η  twv    Nftfl 
Ι   κ«. 
10(1>.  II  Σννχρημάτιοον   χαδότι   γέγραπι  Β .11.)  ίο 

χά. 

4  Dii  III  Ulan  ibd  offenbar,  mn  ein  7  μ(ήνα)  W.    μή(να    Rd      Dil   r. 

Wk  tonet  fehlerlo•. 

Ein  Brief  an  üi  Κ  lophantenjäger  in  OstaMka.  —  224  ι  Vffi 

Ρ    Γ«  r    Ι!   <•>  (a)  ed.  Mahaffy.    Nechir.  von  W  Vortrage 

U  •.  Smyly,  Petr.  Hl  !     I)wni 

14.    Oriinn»!  von  l  leti 

»owaew,  Art.    IV  SOS  f. 
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Dieser  Brief  ist  von  einem  gewissen  Manres  an  mehrere  seiner  Lands- 
leute geschrieben,  die  fern  an  der  afrikanischen  Elephantenjagdküste  als 
κυνηγοί  stationiert  waren.  Da  er  durch  einen,  der  zu  ihm  gekommen  war 
(παραγενόμεν[ος]),  erfahren  hatte,  daß  sie  sich  nach  Hause  sehnten,  ermahnt 
er  sie,  tapfer  auszuhalten,  denn  die  Ablösung  werde  schon  vorbereitet  und 
die  nächsten  κυνηγοί  seien  schon  ausgewählt,  die  mit  dem  Strategen  kommen 
sollten.  Aus  Heroonpolis  würden  bald  KornschiiFe  zu  ihnen  kommen  und 
das  Elephantenschiff  in  Berenike  sei  auch  fertig.  Zum  Schluß  fragt  er  noch, 
wie  denn  die  Kornpreise  bei  ihnen  seien,  nachdem  das  Elephantenschiff 
untergegangen  sei. 

Der  Brief  ist  im  Faijüm  gefunden,  und  dorthin  weist  auch  der  Name 
des  Absenders  Μανρης  (vgl.  oben  S.  107).  Ist  der  Brief  an  sein  Ziel  ge- 
kommen, so  ist  er  also  wieder  in  das  Faijüm  zurückgebracht  worden.  Er 
gibt  uns  einen  sehr  wertvollen  Einblick  in  die  Organisation  dieser  Elephanten- 
expeditionen  zur  Zeit  des  Euergetes  I.  Wir  hören  von  der  Aushebung  für 
den  Jagddienst,  von  der  Organisation  der  Ablösung,  von  dem  Kommando 
des  Strategen.  Wir  erfahren,  daß  die  Kornschiffe  zur  Verpflegung  jener  Sta- 
tionen von  Heroonpolis  ausgingen,  und  die  Elephantenschiffe  in  Berenike 
zugerüstet  wurden.  Mahaffy  und  Rostowzew  denken  an  das  Berenike  an  der 
Straße  von  Bab  el-Mandeb.  Ich  ziehe  vor,  an  das  weit  nördlicher  gelegene 
trogodytische  Berenike  zu  denken  (vgl.  S.  264) ,  wo  die  Elephanten  ausge- 
laden wurden,  um  auf  dem  von  Philadelphos  ausgebauten  Karawanen wege 
nach  der  Thebais  transportiert  zu  werden  (vgl.  Hib.  1 10,  79  [  435  ]).  Dort  wird 
daher  die  neue  ελεφαντηγός  hergerichtet,  nachdem  die  letzte  im  Sturm  zer- 
stört war.  Es  ist  auch  begreiflicher,  daß  Manres  seinen  Landsleuten  über 
Vorgänge  in  diesem  nördlichen  Berenike  Neuigkeiten  melden  kann  als  aus 
jenem  südlichen,  dem  sie  selbst  ja  viel  näher  waren  als  er. 

Witkowski  nimmt  an,  daß  das  untergegangene  Elephantenschiff  das 
Korn  gebracht  habe.  Aber  meine  Herstellung  der  Zeilen  19 — 21  zeigt,  daß 
das  Korn  von  Transportschiffen  gebracht  wurde,  die  von  Heroonpolis  aus- 
gingen, während  die  Elephantenschiffe  offenbar  überhaupt  nur  vom  trogo- 
dytischen  Berenike  ausliefen.  Wie  ist  es  nun  zu  erklären,  daß  Manres  von 
dem  Untergang  des  Elephantenschiffes  eine  Kornpreissteigerung  erwartet?  Ich 
denke:  hieraus  ergibt  sich  der  interessante  Schluß,  daß  die  Kornschiffe  vom 
trogody tischen  Berenike  aus  nur  unter  dem  Schutz  der  militärisch  bewachten 
Elephantenschiffe  die  Weiterreise  wagten.  Es  konnten  also  auch  keine  neuen 
Korntran sporte  eintreffen,  ehe  nicht  das  neue  Elephantenschiff  in  Berenike 
fertig  war.  So  war  eine  Unterbrechung  der  regelmäßigen  Fahrten  einge- 
treten. An  ein  Umladen  des  Korns  auf  die  ελεφαντηγός  in  Berenike  kann 
nicht  gedacht  werden,  da  es  heißt:  παρίοονται,  δ[ε  υμ,ΐν]  κτλ.  Die  Korn- 
schiffe gehen  also  bis  in  die  Θήρα  των  ελεφάντων. 

Daß  Heroonpolis  als  Ausgangspunkt  für  die  Kornschiffe  genannt  wird, 
ist  geographisch  von  außerordentlichem  Interesse.  Ich  kann  hier  nur  kurz 
auf  die  tüchtige  Dissertation  von  C.  Küthmann  (Die  Ostgrenze  Ägyptens, 
Berlin  1911)  hinweisen,  in  der  freilich  wohl  manches  anders  aufgefaßt  wäre, 
wenn  der  Verfasser  unsere  Urkunde  gekannt  hätte. 
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'Λτίβει  "βρον 

1Μανρης    Νεκτενίβι    Πετο[6ίρει\    *  Άμφιτει{Ί)     Α  .  .  .  νει    Τεω  .  [     ] 

3  Έριεϋτι  Σον  .  ώνει,,  Πετ[     ]   4  Α  .  .  .  τι  Πετεχώντι  Α  .  .  [     ]   5"Ώρωι  Πα-   5 

κερεντι,   Ίέρωνι,[     ]    6  [....]...  τοϊς  τ    [αλλθί]ς    MoUttug    7  %α6ι   χαίρει  ν. 

υροούΰ-ε  %%άντες,  καλώς  αν  εχοι,   [νγι]αίνο1[με]ν  δε  καϊ  αντοί.    Παρα- 

γενόμε[νος]  [Lücke  von  mindestens  einer  Zeile,  von  der  noch  Spuren  sind] 

10wiiv ]<*">   not  .[ ]  .  .  ικ  .  .  [     ]    ι2Μή  ovv  όλιγοψν-  ιο 

χήβητε,    13άλλ'  άνδρίζεο&ε,  ολίγος   u γαρ  χρόνος  νμΐν  εότιι:   §τοφά**&Τ€α  :r. 
γαρ    η    διάδοχη    16 καϊ    ο[1   κ]ννηγοΙ   ίπιλελεγμενοι    ι1  εί[αί   ol\   με'λ[λο\ι 

γενέα 18  ftai    [με~]τα   τον    ότρατηγον.     19  Παρέσονται    δ[ε  νμΐν]   καϊ   έζ 
αόων   πόλε[ως]  .  .  [.  .  .]εια    21  ονντόμως  άγοντα  ..  πνρ&Ρ    "χβΐ    /',   , 
φαντηγο[ς]   η   έν   Βέρε™ νίκψ   τέλος  έχει  καϊ   αύτη   [Lücke  von  vielleicht 
mehreren  Zeilen]    ^γράψατε   μοι,   τί[ς   παρ'  ΰ]μϊν    *fffMJ    tytvtro  τον  6ί-  n 
του,    26άφ'    ον  η  ^λεψαντηγος  κατεΐίποντίό&η    καϊ   περί    νμώ[ν]    28£ι  - 
νεαδε,    εως    αν    νγιαί-^νοντας   νμας    ϊδωμεν.     30"Ερρω(6^ε).     ("Ετους)  κό  so 


ιι 


[Φ«ώ]φ[ι]  κ 


1  Nicht  Manres,  Sohn  des  Nektenibis  8   r'   [&Χλοι]ς   schlägt  Witkowsk: 

(Mahaffy).     Vatersnamen  sind   nicht  hin-  11  W.     οιλ\ ]<ίαικατ[    Kl       I>a- 

zugei  schien  mir  nicht  richtig  zu  sein. 

2  'Λμφιτμ   (unsicher)  W.     Nicht  Αμα-  21  Auch    wenn   μη    vo; 

κ      et  Ed.  könnte  es  nicht  1800  (Artaben    l»e«l»'uten. 

3  Σον&ώνει  oder  Σονεωνει  (?)  W.    .  00-  wie  Rostowzew  vorschlug,  sondern  nur  48 
ν    εωτνι  Ed.  (so  Witkowski).   Λ                            ringfflgige 

τ/   W.     ΠααιτιΊ   Υ.Λ.  Sendung  ist  unwahrscheinlich.  Die  Lesung 
δ  Πακϊρίΰτι  (?)  ' Ιέρωνι  W.    ξαχε [ .  .]ort  ist  zu  revidiert'n. 
Βερενι[χψ?  Ed.    Wenn  Ίέ{>ωνι  richtig  ge-  l)ae   *  der  Jahreszahl   schien    mir 
lesen,  so  ist  dies  der  einzige  griechische  nicnt  Kail/  ^Aä  Der  Papyrus  muß  Ober- 
Name  haupt    noch     gründlich    weiter    geprüft 

B.  DIE  RÖMISCHE  ZEIT. 

WS.  Brief  des  Präfekten  betreffs  sechs  neuer  Rekruten.  —    ΐυ:•1  η. 
Vgl.  S.  894, 

P.  <»xV.  VII   lOtl  ed.  Hunt  (Taf.  1). 

Der  Präfekt  0.  Mmi«  ins  [tahlfl  teilt  dem  Präfekten  der  cohors  ΙΠ  Iturae- 
nstellung  von  6  Rekruten  mit,  die  er  nun  in  snnn  K.-hort- 
um   vom    19.  in   die  num.  :en   soll.    Er  fugt  eine 

knttea  1- 
-),  das  jedenfalls  bei  der  probatio  (/.τιχριβι^)  festgestellt  worden  ist   Am 
l>ei  der  Kohorte  eingetroffen,  worauf  der  001 1 
II  durch  Bl  0  bescheinigt,  daü  das  Original  in  das 

1  an  der  Kriegsdienst  dar  Rekruten  gerechnet 
ist  offenbar  der  Tag  der  prob  sen  Tag  aian 

epist.  ad  ΙΊ, 

'■' 
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abzuhalten  pflegte,  wird  auch  diese  Epikrisis  dort,  nicht  in  Alexandrien 
vollzogen  sein.  Diese  Annahme  empfiehlt  sich  auch  dadurch,  daß  der  Brief 
schon  5  Tage  später  bei  der  Kohorte  eintrifft,  die  damals  in  Oxyrhynchos 
stationiert  gewesen  zu  sein  scheint.  Letzteres  schließt  Hunt  aus  dem  Fund- 
ort des  Briefes  sowie  aus  Oxy.  VII  1035,  wonach  im  J.  143  der  eine  der 
6  Tirones,  C.  Veturius  Gemellus,  als  Veteran  nebst  seinem  Sohne  in  Oxy- 
rhynchos lebte.  Zur  Geschichte  dieser  Kohorte  vgl.  Cichorius,  Pauly-Wiss. 
IV  306. 

Die  Worte  in  coh(orte)  cui  praees  in  numeros  referri  iube  werfen  ein 
neues  Licht  auf  die  parallelen  Wendungen  bei  Plin.  ep.  3,  8,  4:  neque  enim 
adhuc  nomen  in  numeros  relatum  est  und  ad  Trai.  29  (und  30):  nondum 
distributi  in  numeros  erant.  Mommsen  hat  die  letztere  Stelle  dahin  gedeutet, 
daß  numerus  hier  die  Legionsziffer  bezeichne,  Hermes  19,  14  =  Hist.  Sehr. 
HI  32  Anm.  3  (vgl.  S.  220  resp.  103).  Abgesehen  davon,  daß  bei  Plinius 
garnicht  gesagt  ist,  daß  es  sich  um  eine  Legion  handelt,  zeigt  unser  Text, 
daß  diese  numeri,  von  denen  man  sagt,  referre  oder  distribuere  in,  inner- 
halb des  Truppenteils,  hier  der  Kohorte,  bestehen.  Da  praktisch  in  unse- 
rem Falle  doch  wohl  nur  an  eine  Verteilung  in  die  Zenturien  der  Kohorte 
gedacht  werden  kann,  so  scheint  mir  zu  folgen,  daß  numerus  in  dieser  Ver- 
bindung eine  allgemeine  Bezeichnung  für  die  Unterabteilung  ist,  in  die 
der  Rekrut  eingestellt  wird,  und  zwar  mag  das  nicht  nur  für  die  Auxiliar- 
kohorten  gelten.  In  dem  Pridianum  der  coh.  I  Aug.  pr.  Lusitanorum  equi- 
tata  BGU  696  entsprechen  die  Zenturien  und  Türmen,  in  die  die  tirones 
probati  α  praefecto  verteilt  sind,  genau  den  numeri  unseres  Textes,  der  uns 
damit  eine  neue  Bedeutung  dieses  vieldeutigen  Ausdruckes  geliefert  hat. 

Bemerkenswert  ist,  daß  die  Tirones,  wiewohl  es  sich  um  eine  Auxiliar- 
kohorte  handelt,  bei  ihrem  Eintritt  sämtlich  römische  Bürger  mit  den  tria 
nomina  sind.  Mommsen,  der  mehrere  derartige  Fälle  in  dem  Pridianum 
von  156  n.  Chr.  fand  (BGU  696),  war  im  Hinblick  auf  die  Veränderung 
der  Formel  in  den  Militärdiplomen  seit  145  geneigt,  mit  Hirschfeld  diese 
veränderte  Auffassung  des  Kohortendienstes  auf  Hadrian  zurückzuführen. 
(Ephem.  epigr.  VH  S.  463  f.).  Unser  Text  zeigt  sie  nun  schon  unter  Traian 
in  Gültigkeit.  Die  Herkunft  unserer  Rekruten  ist  leider  nicht  angegeben. 
Wahrscheinlich  stammten  sie  alle  aus  Ägypten,  vielleicht  waren  sie  im  Lager 
geborene  Soldatenkinder. 

ι  (3.H.)    #[?] 

(1.  H.)  [C]  Minicius  Italu[s  C]elsiano  suo 

sal[u]tem. 
Tirones  sexs  probatos  α  me  in 

1  Nach  der  Photographie  nehme  ich  zweifellos  (vgl.  Photographie),   der  dritte 

an,  daß  Z.  1  nachträglich  von  3.  Hand  ge-  Buchstabe  ist  fast  ganz  zerstört.     Auch 

schrieben  ist.     Die  Lesung  ist  ganz  un-  sprachlich  nehme  ich  an  cepi  Anstoß, 
sicher,  nach  Hunt  statt  ce  vielleicht  se.  4  In  BGU  696  werden  die  Freiwilligen 

Mit  Recht  lehnt  er  Ce[pi]  ab.     In  Oxy.  als  tirones  probati  voluntarii  bezeichnet 

IV  720  halte  ich  auch  jetzt  meine  Lesung  (I  28) ,    ein  Ausgehobener    als    factus    ex 

le[g]i    statt    cepi    für   richtig.     Das  1  ist  pagano    (I  17).     Auch    Traians    Brief   an 
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5  coh(orte)  cid  praees  in  nume- 

ros  referri  iube  ex  XI 
Kalendas  MmUas:  nomi- 
na  eorutn  et  icon[i]smos 
huie  <pt stular  8 
10  Vale  f rater  karissim[e]. 

C.  Veturium   Gemellum 

annor{um)  XXI  sme  i(conismo), 
C.  Long 'mm   Priscum 

annor(um)  XXII,  i(conismus)  super»  uistr(o), 

15  C.  Iulium  Maximum  anniorum)  XXV 

e  i(conismo), 
[.]  Lucium  Secundum 

mmor(um)  XX  sme  ifcomsmo), 
l '.  lulium  Saiuminum 
so  XXIII,  i(conismus)  man  na), 

JH.  Antonium   Valentcm 
mm  orum)  XXII,  i[conismus)  frontis 
partr  <l<jtr(a). 
:'.  II      Arepta  VI  K{alendas)  Martins  ann(o)   VI 
25  Imp(erat<jris)  Traiani  n{<>stri)  per 

I'r  nyul(arem). 

Λ  rria  u  us  cornictdar(ius) 
h(ortis)  III  Kuraeorum 
mthenticam 
30  epi  η  tabulario 


PlinitU  :t0,  wo  probati  von  den  Freiwilli.-  r    Präfekt    gebraucht    da•  Wort    über- 

aaatz  zu   den    lecti)   gesagt   ist,  tragen  für  die  Zeichen  dee  Signalement•: 

für,  <hiti  untere  β  Tironee  Frei-  »in«•  iconisino  -    ( 
willig;  hiikI 

uew.    als  have  w 

nalei  ι  out  the 

.    epiet.   mor.    XV 

aige,    daß    der 

11101  etc.  Tabula  1 


154    i    1  iMtrutenechein  eines  Flottensoldaten.  -  195. 

ML   Wil-k, 

S.  1007  Anm  Heerweeen  8.  ItS. 

kriKin  s  a     Leeonjer,  Bei 

■  Seren  u>  diese  Urkunde  bescheinigt,  daß 

/  )  /.um  ι  oft  eingestellt  worden  Ui    Die  Schlußworte  wto 
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τον  πατρός  haben  bei  der  großen  Breviloquenz  zu  verschiedenen  Deutungen 
geführt.  Vgl.  die  Literatur.  Wahrscheinlich  sollen  sie  sagen,  daß  der  Vater 
des  jungen  Tiro  bei  der  Epikrisis  den  Sohn  vorgeführt  und  die  nötigen  Pa- 
piere, die  über  seinen  Personalstand  auswiesen,  vorgelegt  hat,  wie  wir  das 
oben  S.  200  auch  für  die  fiskalische  Epikrisis  kennen  gelernt  haben. 

Der  Text  ist  am  selben  Tage  (10.  Oktober)  wie  BGU  142  (455)  ausge- 
stellt. In  unserm  Text  heißt  der  Präfekt  Κρίπος  =  Crispus,  in  dem  andern 
Πρίχος  =  Priscus.    Welcher  Name  der  richtige  ist,  läßt  sich  nicht  feststellen. 

Die  beiden  Papyri  sind  von  einer  so  unbeholfenen  Hand  und  mit  so 
vielen  sprachlichen  Versehen  geschrieben,  daß  ich  nicht  glauben  kann,  daß  dies 
die  in  Alexandrien  ausgestellten  Originale  sind.    Es  können  nur  Kopien  sein. 

1Έπεκρί&η    Γάιος    Πετρώνιος    2  Σερηνος    νπ\ο]    Κρ[ί]πον    έπάρχο(ν) 
δ  8[κλ]α0[^]^  Αλεξανδρινής  τω  *(ετει)  κγ  Άντωνίνον  Καίβαρος  5τον  κνρίον 
Φαώφυ  ιβ  νπο    6  τον   πατρός  Γάιος  Πετρώνι,λος  ΜαρκελλΙνος. 

455.  Versetzung  eines  Auxiliarsoldaten  in   die  Flotte.  —   159  d.  Chr. 
Vgl  S.  395. 

BGU  I  142  ed.  Wilcken. 

Lit  :  Wie  in  der  vorigen  Nummer. 

Hier  wird  einem  Kohorten  Soldaten  bescheinigt,  daß  er  am  10.  Oktober 
in  die  classis  Alexandrina  von  ihrem  Präfekten  versetzt  worden  ist.  Daß 
eine  solche  Versetzung  in  den  nach  sonstigen  Begriffen  niedrigeren  Dienst 
stattfindet,  fällt,  wie  Mommsen  1.  c.  bemerkt,  nicht  auf  zu  einer  Zeit,  wo 
nach  BGU  696  sogar  Legionssoldaten  in  die  Kohorten  versetzt  wurden. 
Vgl.  oben  S.  393.  Die  Urkunde  lehrt,  daß  auch  aus  Anlaß  einer  Versetzung 
von  einem  Korps  in  das  andere  eine  επίκριΰις  stattfand.  Die  Worte  νπο 
Ίβιδώρον  (13)  werden  mit  P.  Meyer  dahin  zu  deuten  sein,  daß  der  Soldat 
selbst  hier  sein  eigener  Garant  ist,  da  er  ja  bereits  gedient  hat  und  seine 
Militärpapiere  besitzt.  Vgl.  als  Gegenstück  νπο  τον  πατρός  in  der  vorigen 
Nummer  vom  selben  Tage. 

5  1Έπεκρ£&η    *Ί<5ΐδωρος   ΓερμαΑ,νον    νπο    Πρί±κον    έπάρχον    5  κλάόης 

!4λεξαν1-ο ρίνης  κγ  (ετει)  7  Άντωζνί yvov  Καίσαρος  τον  κνρΟ,ον  Φαώφ  ιβ 

ίο  10  εκ  οπείρης  β  η  Ονλπία  ίππεν[ς\  ί2τνρμης  ΐ4πο\λ]™λιναρΙον  ν\πο\  u,Iöi- 
δώρον. 

3  Zu  Πρίκου  vgl.   die  Einleitung  der  11    ίππεν[ς]   ist   wohl   auf  das  Konto 

vorigen  Nummer.  der  Kopie  zu  setzen.     Korrekt  wäre  Ονλ- 

10    Zu    der    Kohorte    vgl.    Cichorius,  τιίας  ιππικής.     Die  Lesung  ist  sicher. 
Pauly-Wiss.  IV  346. 

456.  Befreiung  eines  Augenkranken  vom  Heeresdienst.  —  52  n.  Chr.   Vgl. 
S.  395. 

Oxy.  I  39  edd.  Grenfell-Hunt.    Nachtr.  von  denselben  in  Oxy.  Π  S.  319. 

Lit.:  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  124,  Berl.  ph.  Woch.  1901,  244.  Wessely,  Epi- 
krisis S.  3  ff.  Sudhoff,  Ärztliches  aus  den  griech.  Papyrusurkunden  (1909) 
S.  252  f. 
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Der  Weber  Tryphon  aus  Oxyrhynchos ,  der  öfter  in  den  Papyri  dieser 
Stadt  genannt  wird,  ist,  wie  die  Herausgeber  richtig  erklärt  haben,  wegen 
Augenleidens  vom  Statthalter  als  dienstuntauglich  von  der  Militärpflicht 
befreit  worden.  Die  folgende  Urkunde  ist  die  Bescheinigung  dieser  seiner 
άπόλνοις.  Wessely  1.  c.  hat  die  άπόλνβις  nicht  auf  den  militärischen  Dienst, 
sondern  auf  Liturgien  0.  dgl.  beziehen  wollen,  da  Tryphon  sonst  βτρατιώτης 
fatolvifclg<  nicht  γέρδιος  genannt  werden  müsse,  auch  ovx  επεχρί&η,  nicht 
πεχρί&η  zu  erwarten  sei.  Beide  Einwendungen  sind  irrig.  Wie  schon  P.Meyer 
1.  c.  bemerkt,  konnte  Tryphon  garnicht  als  βτρατιώτης  bezeichnet  werden, 
da  er  ja  eben  kein  Soldat  geworden,  sondern  Weber  geblieben  ist.  Ebenso 
ist  auch  επεχρί&η  durchaus  korrekt,  da  eben  die  εττίχριβις  seine  Untauglich- 
keit  festgestellt  hat. 

1  Άντίγραφον  άπολύβεως.     *  "Ετους  iß   Τιβερίου   Κλαυδίου  s  Kaie  ι 
Σεβαότοϋ  Γερμανικού  4  Αντοκράτορος  Φαρμον&(ι)  κθ  Σεβα<5τ(ί])   5  axt 
&ηι    \ν]πο    Γναίου    Ούεργιλΐου    6  Καπίτων[ο]ς   του    ήγεμόνος    Ί  άμφοτέοι  >ι• 
8  Τρύφων  Λιοννοίου  γέρδιος    9  υπο(κε)χυμένος  ολίγον  βλέπων    10  των  ά%   ίο 
<>ύγχων  της  μητροπόλεως). 

ιΧΊΐπεκρί&(η)  έν  Άλεζανό(ρεία). 

^Έπεκρί&ζη)  έν  Άλεζανδ(ρεία). 

13  Ίίπικέκριται  u  έν  Άλεξανδρεία. 

Zu  Σεβαβτ(7})  vgl.  F.  Blumenthal,  Aren.  9  Sudhoff  erklärt  das  Augenleiden  als 

8  ff  Seh  wachsichtigkeit     infolge     von     Staar 

6  Zu  dem  eigenartigen  Titel  des  Prä-  (νπόχναις). 
fekten  vgl.  oben  S.  34. 


157.  Eine  Missionsurkunde.  —  122  n.  Chr.    Vgl.  S.  398. 

Holztafel,    Cairo  29811   ed.  8.  de  Ricci,    Nouv.   Rev.   hietor.   de  droit  fran 

mg.  XXX     l'.tue)  478.     Abgedruckt  von  Gradenwitz,  Brm  >m. 

7  77 

BT.  Rev.  1.  c.  S.  487  ff.    Wilcken,   Anh.  V  4M  Ann    1 

98  dargelegt  worden,  daß  diese  einseitig  beschriebene 
hstafel  n'nlit  eis  Militardiplom  ist,  sonders  mir  die  Bescheinigung 
honesta  missio  nacli  absolviert«':  BIO  ist  bereits  8.  398 ff.  be- 

Dokument mit  den  υνπρανοϊ  χωρίς  χαλχ« 
t   ist  nach  Angabe  des  Herausgebers  vom  Präf• 

. 
1  (4  Nepos  praef(edm)  Ä§§  «io)   Vakrio 

1 

t,  wonach  u.  69 
ι.  I  V2M  tut      diese  ala  im  Lager  bei  Babylon  lag. 
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8  (2.  H.)  /////// RLEGI  -O-S'S-  EHM  •  ΏΕΏΙ  PRID  NOK 

8  Ricci  liest:  [?  Pejrlegi  o(mnia)  s(upra)  ist,  habe  ich  1.  c.  folgendes  vorgeschlagen: 

s(cripta)  e(t)  h(onestam)  m(issionem)  dedi  [L.    V]alerio    s(upra)    s(cripto)    e(merito) 

prid(ie)  non(as)      Gegen  den  Anfang  habe  h(onestam)    m(issionem)    dedi    etc.      Das 

ich  Bedenken.    Unter  der  Voraussetzung,  Original  ist  nochmals  zu  prüfen, 
daß  die  Transkription  nicht  ganz  genau 

458.  Auszug  aus  dem  τόμος  έπιχρίσβων  des  Avidius  Heliodoros.  —  140 
n.  Chr.    Vgl.  S.  399. 
BGU  I  113  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Mommsen  und  Wilcken  in  den  Add.  zu 

BGU  I;    Wessely,  Epikrisis  S.  6;    Grenfell-Hunt,  Oxy.  III  S.  175;    Wilcken, 

Arch.  III  504. 
Lit.:    Mommsen  CIL  III  Suppl.  S.  2007.     Wessely,  Epikrisis  S.  5  ff.     P.  Meyerr 

Heerwesen  S.  123  ff.,  Berl.  ph.  Woch.  1901,  244  f.     Lesquier,  Rev.  d.  Philol. 

28,  19  ff. 

Über  die  Bedeutung,  die  diese  und  die  beiden  folgenden  Nummern  (so- 
wie BGU  780  und  1033)  für  die  verschiedenen  Klassen  vder  Veteranen  und 
für  die  Epikrisisfrage  haben,  ist  oben  S.  399 ff.  gehandelt  worden.  Alle  diese 
Texte  sind  nach  demselben  Schema  angelegt.  Sie  sind  Auszüge  aus  einem 
τόμος  επικρίσεων  eines  praefectus  Aegypti.  Anstatt  daß  man  einfach  die 
Nummer  und  den  Jahrgang  des  betreffenden  τόμος  genannt  hätte,  ist  der 
τόμος  vielmehr  dadurch  charakterisiert  worden,  daß  die  προγραφή,  die  Über- 
schrift, das  Kopfstück  (Arch.  1.  c.)   mit   abgeschrieben  ist.     Die  προγραφή 

umfaßt  regelmäßig  2  Mitteilungen:    l)  Die  folgenden  Personen 

kamen  zur  Epikrisis  des  Präfekten in  dem  und  dem  Zeitraum  (resp. 

wurden  der  Epikrisis  unterzogen).  2)  Die  Papiere  (δικαιώματα),  die  sie  bei  dem 
Tribun  deponierten,  sind  auf  den  Namen  eines  Jeden  deponiert  worden.  Auf 
diese  προγραφή  folgten  nun  im  τόμος  die  Namen  der  Erschienenen  mit  ge- 
nauer Darlegung  der,  wie  wir  oben  S.  401  sahen,  sehr  verschiedenartigen 
Verhandlungen,  die  sie  mit  dem  Präfekten  resp.  Tribun  geführt  haben.  Die 
uns  vorliegenden  Akten  aber  sind  Auszüge  aus  diesem  τόμος,  die  immer  für 
je  eine  der  in  ihm  behandelten  Personen  angefertigt  sind.  Sie  bieten  nach 
jener  προγραφή  den  ihn  speziell  angehenden  Abschnitt,  der  nach  der  Seiten- 
zahl des  τόμος  zitiert  wird  (vgl.  Z.  12). 

Zu  dem  folgenden  Text  bemerke  ich  nur  noch,  daß  ich,  gestützt  auf 
meine  Emendation  von  BGU  265,  6  (4-59),  Mommsens  Vorschlag,  in  Z.  5 
και  έτεροι  ονετρανοί  zu  streichen,  nicht  folge,  sondern  vielmehr  in  beiden 
Urkunden  je  3  Gruppen  von  Veteranen  unterscheide.  Wegen  des  καΙ  αντοϊ 
in  6  wird  man  in  den  χωρίς  χαλκών  hier  solche  Veteranen  zu  sehen  haben, 
die  auch  nur  μόνοι  die  Zivität  erhalten  haben. 

Der  folgende  Text  ist  ebenso  wie  in  BGU  780  (und  auch  BGU  1032) 
mit  roter  Tinte  geschrieben.  Dies  sind  offenbar  offizielle  Ausfertigungen. 
Dagegen  sind  BGU  265  (459)  und  847  (460)  mit  schwarzer  Tinte  private  Ab- 
schriften von  vulgärer  Hand.     BGU  1033  ist  mit  roter  Tinte  durchkorrigiert. 

1  Έκ  τόμου  επικρίσεων   Γαίου  Άουιδίου  'Ηλιοδώρου   γενομένου  ήγε- 

1  Wegen  γενομέμου  ήγεμόνος,  ά.  h.  des       Auszug    nach   der    Statthalterschaft    des 
früheren    Statthalters     (nicht     „zur    Zeit      Heliodoros  geschrieben  sein. 
Statthalters",  Wessely  S.  18),  muß  unser 
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μόνος,  ov  προγραφτώ  Ol  νπογεγραμένοι  2 ονετρανοι  ότρατευοάμενοι  εν 
εϊλαι[ς]  κ[αι]  έν  α[π]είραις  και  έν  κλάσβαις  dval  Μηοηνάττ]  xai  Συρι, 
*  επιτυχόντες  βύν  τέκνοις  χαϊ  έγγόνοις  rijg  'Ρωμαίων  πολειτίας  και  επι- 
γαμίαν  προς  γυναίκας,  *  ας  τότ[ε]  εϊχον,  οτε  αύτοΐς  ΐ]  πολει[τ]ία  ίδό&[η]% 
η  ει  τίνες  άγαμοι  εΐεν,  προς  ας  εάν  μεταξύ  άγάγωόι,  5τ[ο]ν  μ^χρι  μιας  5 
εκα[ότο]ς,  ετι  δε  κ[αϊ]  ετ[ε]ροι  ούε[τρ]ανοι  οι  χωρίς  χαλκών  και  έτεροι 
ονετρανοϊ  6[καί]  αύτο[1  έ]πιτυχόν[τ]ες  μονοί  rfg  Ρωμαίω[ν]  πολειτίας, 
ομοίως  öh  xai  'Ρωμαίοι  και  άπεΊ  λ\εύ&]ερο[ι]  καΐ  δονλ[ο\ι  καΐ  έτεροι  παρ- 

ο[ντ]ο  προς  έπίκριβ[ιν]  Γαίον  Άουιδίου  'Ηλιοδώρου  8  ε[π άρχου  ΑΙγ 
τ[ο]υ  άπο  της  πρ[ο]  Γε   καλανδών  Μ[αρτίω]\\   ^τι[ς   έότ]ι  [το]ϋ  [Μ]εχε\ρ 

[χρι  τ]ής  ?[ρύ  ιζ]  9  [καλανδών  Ίου\νίων,  [ψ  ¥  μ\ηνος  Παχών] 

►€   ένεότώτος   γ    (έτους)  Αύτοκράτορος    10 [Καίοαρος    Τ]ίτον    Αίλί[ον  ίο 
ίίδριανοϋ  Άν]τωνε[ίν]ου   Σεβαβτοϋ   Ευσεβούς.    Ά   öl   παυεδεντο   διχαιώ- 

)    η[ ]ιωνατ[.  .  .  .  χειλιάρχ\ω    [λ~]εγει[ών\ος   β    Τρακ 

Ίσχυράς,    εκάοτω    ονόματι    παράκ(ειται).     12Λ/[ίθ'    (έτερα)         6ελίδ]ων  :η• 

[ ]•[••]•«  βουλόμενος  παρεπιόι,μιϊ*.  ν    19[έν 

ί    Αρόινο\είττ]     [ |  .  Ο-  [ ]  .  [.  . 

..  .]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

Verso:    1ΑΑντίγρα(φον)  έπιχ[ρ]ίό[εως  .•]..[ 

15  ονετρανον  κα\   .«.[...]...[..  .\αι  .  .  is 

16  &υγατρος  αύτοϋ. 

<>γΒγραμ,ίι•οι(\.νπογ&γραμμένοι)νί.  18    Mein    frühe:. -r     \  .  »rechlag    St- 

ίπιγίΐμίαϊ.  χ[αλ]*ήν  ist  mir  bei  nochmaliger  Prüfung 

-  Oie  Zeit  vom  15.  Februar  bis  16.  Mai       zweifelhaft  geworden. 
wird  mit  dem  memphitiechen  Konvent  zu-  P.  Meyers  Vorschlag  oittQcc- 

sammenfallen.  vor    %a\  ird  nach 

12   '  '1er  μβ#'  ixtgu  οίλίΑων  /,       Schubarts    Mitteilung•    durch    die   Spuren 

/  hergestellt    hat,    deutet   es    nicht      abgewiesen,  wie  später  das  Original  mir 
nach  an-      bestätigte. 
1  8  Seiten  16  Die  Nennung  der  Tochter  betagt 

laß    die    Tochter    der    Epikritte 
n,  der  auf  die  Ordinal-       unterzogen  wäre,   wie  Wessely  8.  18  an- 
zahl  }.  Vielmehr  re-       nahm,   sondern  nur,    «laß  diese  Abschrift 

l»ost  alia)  Seite  8  dem  Veteran  und  meiner  Familie  aufge- 
stellt i-t  VeA  hierzu  P,  Meyer,  Herl  pk 
Sehr.  1.  c.  246. 

Auszug  aus  den  hov  des  M.  Petronius  Honoratus.  — 

1  ; 

1     Motnmscu    QU   I 

BOG    1.  11 
en. 
1  vorige  Ν 

!  oben  8. 899  ff.  und  die  ί  π g  xur  vorigen  Ν 

Mormnsen  1.  0,  gbubt.4•  in  ditUM  DStthtrlgliefa  bekannt  geworden,  η  T.vt  eine 

y.al  Fmooi  468,  6  tu  fii 

insot  Klassen  von  Veteranen  gen  werden  schienen. 

•  t,  daß  in  Ζ.  β  unser«*  Testes  das 
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verständliche  ετεροις  (non  intellego,  Mommsen)  in  έτεροι  zu  emendieren  ist, 
womit  wir  3  Klassen  gewinnen.  Bei  einer  nochmaligen  Revision  des  Ori- 
ginals fand  ich  diese  Vermutung  dadurch  bestätigt,  daß  ich  in  5  die  Lesung 
ίψ]«Η  μ[εν  fand.  Hiernach  ist  es  wahrscheinlich,  daß  das  ετεροις  aus  einem 
έτεροι  δε  der  Vorlage  korrumpiert  ist.  Unsere  Handschrift,  die  auf  dem 
Verso  steht,  ist  eine  vulgäre  Privatabschrift. 

*[ ]  Άντινοέων.    2[Άντ]ίγρα(φον).      Έχ  τόμου  έπικρίαεω[ν  Μάρκου 

Πετρωνίου]  9[Όνω]ράτου  έπαρχου  ΑΙγύπτου,  [ου  προγραφή'  01  ύπο]λγε- 
5  γραμ[μένοι]  ούετρανοί  6τρατ[ευόάμενοι  εν  εϊλαις]  5  καϊ  οπείραις  καϊ  έν 
κλάύόϊ]  Συρι[α]κγι  εν[ε]ιοι  μ[εν  επιτυχόντες]  6  6υν  τέκνοις  καϊ  έγγόνοις, 
ετερ[ο]ι<ζ^ς)>  μό[νο]ι  τη[ς  'Ρωμαίων]  7 ποτ είτε ίας  καϊ  έπιγαμίας  προς  γυ- 
ν[αϊκ]ας,  [ας  τότε  εϊχον^]  8οτε  τούτοις  ή  πολειτεία  έδ[6]&η  <ί}>  εϊ  τ[ινες 
άγαμοι  εϊεν^]  9  [zrjoög  ας  έάν  μεταξύ  άγάγων  του  μέχρ[ι  μιας  εκαΰτος,  ετι 

ίο  δε]  10καϊ  έτεροι  ούετρανοϊ  οι  χωρίς  χαλκών  οΓ  νυν  [καϊ  αυτοί  έπι]1±_τυ- 
χόντες  μόνοι  της  'Ρωμαίων  πολ[ειτ]είας  [έπεκρί&η6αν]  12  έζ  ένκελεύΰεως 
Μάρκου  Πετρωνίου  [Ό]νω[ράτου  έπαρχου]  13  Αιγύπτου  δ[ι]ά  Μαγίου  Σα- 
βείνου    χειλιάρ[χο]υ    λ[εγεώνος    β]    u  Τραιανής     Ιύχυρας    από    Μεχεϊρ    γ 

15  ε[ως]  β  του  Παχ[ών  μηνός]  15  [τοϋ  ένε]οτώτος  ια  (έτους)  Αύτοκράτορος 
[Καίύαρος  Τίτου  Αίλίου]  16  [Άδρια]νοϋ  ΪΑντωνείνου  Σεβ[α6τοϋ  Εύΰεβοϋς. 
Ά  δε  παρέ&εντο]  17 [δικαι]ώματα  τω  προγεγρμ[μένω]  Σ[α]βε[ίνω,  εκά6]—-[τφ 
όνόμ]ατι  παράκ[ει]ται.    Μεΰ?  έτερα     βελίδων  [ ]  19  [.....  .]  Σ[ε]μ- 

20  [π]ρώνιος    Μάξιμος   βου[λ]ό[με]νο[ς    παρεπιδημειν]    20[προς    καιρ]ον    έ[ν] 

νομω  Αρ6ίνοεί[τ]τι  •[•]••••[ ]    21  [ ]δέλτον   χαλκην   έκ- 

6φρα[γι6&εΐ6αν ]  22  [ παρα]κειμένης  έν  'Ρώμη,  δι*  ης  έ  .  α  [.  .  . 

]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Meyer,  Heerwesen  S.  129  will  vor  fällt  mir  wegen  έξ  ένκελεύσεως  doch  besser 
Άντινοέων  ergänzen  [Ονετρανών].  Aber  als  meine  Vermutung  [παρεγενοντοΊ].  Zu 
mehr  als  4  oder  5  Buchstaben  haben  hier  letzterem  wäre  προς  έπίκριϋιν  unentbehr- 
nicht  Platz  (das  Vorspringen  der  1.  Z.  mit  lieh. 

eingerechnet).  Zu  der  Bedeutung  der  13  δια  ist  mit  [έπεκρί&ησαν]  zu  ver- 
Überschrift vgl.  zu  460,  9.  binden,  drückt  hier  also  nicht  wie  in  den 

2  Erneute  Prüfung  ergab,  daß  hier  anders  konstruierten  Parallelen  die  Stell- 
nicht    [Άπ]όγρα(φον)    steht,    wie    ich   im  Vertretung  des  Präfekten  aus. 

Arch.  1.  c.  vorschlug,  sondern  ['Λντ]ίγρα-  14  J3  W.  —  Ed.  Hierdurch  kommt 
(φον),  was  durch  Spatium  vom  Folgenden  ,php  ~w ip  in  Rfiü  -,  t  on  _pnai.  pi_  viprtpl- 
getrennt  ist.  [Προ]γρ{αφτί),  wie  der  Edi-  (e?eilso  wie  intfbrU  11  d)  genau  ein  Viertel- 
tor vorschlug,  ist  nach  der  Einleitung  zu  -{f r  heraus:  vom  28.  Januar  bis  27.  April• 
458  ausgeschlossen  (ebenso  wie  in  BGU  ^8a™^i4em  mempM^chen  Κθηνθη* 
1033,[o)^  προγραφή  erg.  W.  "  \  προγεγραμ[μένφ 

5  k*s  ^ταιρ^ι  w.  *.  •]  ^*A£ J m  i2ahinter  Spatium) 

W< • .  •]  Ed.    άν[ακ]οιν[ωνή6αννεδ]  (?)  21  Dieser  Veteran  hat  sein  versiegeltes 

Viereck  in  Add.  zu  BGU  I.  broncenes    Militärdiplom    vorgelegt.      Im 

6  ετερ[ο]ι  ^y  W.  ίτέροις  Ed.  S.  oben.  folgenden  muß  gesagt  sein,  daß  dies  eine 

9  1.  άγάγωσι.  Abschrift  sei  von  dem  in  Rom  vorhandenen 

10  gl  νυν  W.     οντε[ς  Ed.     Die  Lesung       Original. 

vyv  nicht  ganz  gesichert,  aber  die  Spuren  22    παρακείμενης    ergänze    ich   nach 

scheinen  mir  doch  damit  vereinbar  zu  sein.       BGU  780,  16. 

11  Krebs'  Vorschlag  [έπεχρί&ηΰαν]  ge- 
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400.  Auszug  aus  dem  τόμος  έχιχοίοεων  des  Veturius  Macrinus.  —  182/3 
n.  Chr.    Vgl.  S.  399. 

BGU  III  847    ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Wilcken  und   Schubart  im   Arch.  I  556, 
P.  Meyer  in  Berl.  ph.  Woch.  1901,  244  f.    A.  Stein  bei  Cantarelli,  Prefetti  I  S. 

Zur  Erklärung  vgl.  oben  S.  399  ff  und  die  Einleitung  zu  458.  Dieser 
Text  bietet  in  seiner  jetzigen  Gestalt  ein  Beispiel  dafür,  daß  ein  Veteran 
mehrmals  zur  Epikrisis  kam.  Schon  als  Calvisius  Statianus  Statthalter  war 
(171? — 175),  war  unser  Veteran  auf  Grund  seines  bronzenen  Militärdiploms 
der  Epikrisis  unterzogen  worden.  Jetzt  im  J.  182/3  erschien  er  wiederum 
zur  Epikrisis  vor  dem  jetzigen  Statthalter  Veturius  Macrinus. 

1  [ ού  προγ]ρ(αφή)'    Ol   υπογεγραμμένοι)   *[ούετρα- 

1  οι    και    Ρωμαίοι   χαί  άπελευ]&εροις  χαί  δούλοι  χαι    8  [ε τεροι  χαρε}\'ΐΊ,ντι> 

προς  έπίχριΰιν]  Ονετουρίου  Μαχρίνου  4  [έπαρχου  Αιγύπτου  δια  Koxxrtiov\ 

Ουάρου    χειληάρχου    °  [λεγιώνος    β    Τραιανης   Ίόχνρα  - 

6  [του (?)  μηνός  του  ένεότώτος]  χγ  (έτους)  Μάρχου  Αυρηλίου  7[Α'«»<< 

μόδου    ΆντωνΙνου  Σεβα6το]ϋ.    "Α  δε  παρέ&εντο    8  [δικαιώματα   τω  προγε- 

γραμμένω\    Κοχχηΐω   Ούάρω,  εχάΰτω    9  [ονόματι  παράχειται.     Mtif    <τ\ερα 

όελίδων   Ίζ'    Άρβινοΐ^ο..  22  Buchst.]    Μάξιμος    ετω  .   Πολυδεύχΐ]    u [ea.lt 

ichst.  ε\π\ει]χρινομένων  πατ[.  .  .]   ι-  [ca.  20  Buchst.  ]όί  .[..].  έχεί\χ]ρι- 

6ειν  εαυτού  έπε\    η[τοϋ  .  (έτους)  Μάρχου  Αυρηλίου  'Αν 

υπο  Καλου1ί.[ΐ6ίου  Στατιανοϋ  του  ηγεμο]νευ6αντος  καθ'   ν  ca.  1* 

22  Buchst.]  άπο  χαλχης  τάβλη[ς  έ]πεχρί&η  16[ca.  22  Buchst.)  ..  β  [.| 

φεότι  .  [.  .  .\ων    έπει    17[ca.  22  Buchst. \νν[.  .]ν    Μαξιμ\.  .  .}ι    πρ$    ϊ    18[ca, 

i'mchst.J αι  Μαζιμ\.  .  .]  πατ[.  .] 

•J  1.   unt).ci^6Q0i.     Sonst    könnte   man  Άυ6ΐνο{. .  beginnt,  entetehl   dir  (Vage,  ob 

euch  echreiben  obv  άπ*λίν]&ίροις  xul  δον-  «lie  Veteranen  Innerhalb  des  τόμος  I 

leieht  geographisch  ge<>  \  iel 

(laß  der  Tribun  damit  an  i>er- 

ier  sehr  IM 

Bpikr  hon,  daß  der  Sempronius  Maximus, 

Punkt,    den    die    Edition    vor  der  dort  nach   <l«r  Ubenohriffc   l 

-na  gehören.  noit  eein    ist,    in  Ζ    19   ale  solo! 

mit  dem  Pachon  bezeiehn.-t    ist      Das    ad 

in  Alexan-  eame  Übersch  k  voraus. 

an,  -    au•  ΜαξΙμον  W 

er  damals  fr**  [x]  wäre  au   lan; 

Memphis   den  kaum.     Ktwa  §χων  —  αϊτών? 
hat.     hoch   8icherea  11  i  ■■    VV. 

IS    \di\  \  .    inn\*\oionv    (— 

,    der  und  Β  ^ 

len  18    [το€    χ    (hof)   λίάοκον     ΑνφηΙίον 

•  ι 

t      Cantarelli  1.  c 
Uli.    Zu   den    Veteranen-Kolonien.    —   Anfang  des  III   Jthrl 
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Die  Bedeutung  des  Stückes  liegt  in  der  Erwähnung  der  von  Severus 
und  Caracalla  im  Faijüm  begründeten  Soldatenansiedlungen,  auf  die  die 
Bezeichnung  κολωνία  angewendet  wird.  Hierzu  sowie  zu  der  von  Korne- 
mann  herangezogenen  gallischen  Parallele  vgl.  oben  S.  403. 

Der  Veteran  Julius  Valerius  hat  sich  in  einer  Eingabe  an  den  Präfekten 
Q.  Maecius  Laetus  über  einen  anderen  Veteranen  beklagt,  der  mit  ihm  in 
jener  Kolonie  angesiedelt  war.  Der  Präfekt  hat  durch  Subskription  die 
Sache  einem  Beamten  delegiert,  dessen  Name  und  Titel  mit  Z.  1  verloren 
gegangen  sind.  Der  Veteran  übersendet  nun  in  dem  folgenden  υπόμνημα 
diesem  Beamten  Abschrift  von  seiner  Klagschrift  (βφλίδιον)  an  den  Prä- 
fekten und  von  dessen  Unterschrift.    Nur  die  erstere  ist  ζ.  T.  erhalten. 

1  [fehlt]  2  [παρά  Ίονλίον]  Οναλερίον  ονετρανο[ν  τώ]ν  έντείμ[ως] 
3  [άπολν%•έντ]ων.     0[ν    άνε]τεινα    τω    λαμπροτάτω    4  [ηγεμόνι    Κ]νίντω[ι] 

δ  Μαικίωι  Ααίτωι  βίβλιδίον  [καϊ]  5  [ J  αντο[ν  .  .  .?]  υπογραφής 

αντίγραφαν  ν[ποτά]^[ξας  δέομαι  ΰον  άκονοαί  μο]ν  προς  τον  εξ  εναντίας 

ά[ντί]1\δικον  καϊ  τους ]  .  .  .  αντας  αντω  Σνρον    8  [ —  —  —  —  — 

— ]ν    τον    άδελφον   .[....]    9  [ —   —    —   —   —    —   δ]μοίως   ον[ε]τρανόν. 

ίο  10  ["Etfrt  δε  το  άντίγραφον  τον]  βιβ[λι\δίον 

Κνίν[τ]ωι  [Μαικί]ωι  η  [Ααίτωι  έπάρχωι  ΑΙγνπ]τον  παρά  Ίονλίον 
Οναλε[ρίον]  12  [ονετρανον  των  έντε]ίμως  άπολν&έντων.  Blav  [π]α&ων 
13  [ νπο]  Μάρκον  Ανρηλίον  Νεφερώτος  ονετρα—[νον  καϊ  αντον 

15 ]  η    άξίωΰίς   μον   όντως   έχει.     Έπεϊ    15  [εκ   της   των   κνρίων    ημών 

Αντ]οκρατόρων  ενεργεοίας  ής  εχαρί—[ΰαντο  τοις  άπολν&εϊ]6ι  οτρατιώταις 

έόχον    κάγω    γην    17  [ περί    κώμην]    Κερκεβονχα  της  Ήρακλείδον 

με—[ρίδος  τον  Άρΰινοίτον  ν]ομον,  είςταντην  την  γην  <pUoü[ca.  19Bucnst.] 

so  ιον   έδαπάνηόα^   όπως  αντην  evJÜL[ca.  19  Buchst.]   καϊ   εχω   εξ   αντης  τάς 

αναγκαίας    21  [τροφάς δ]ε  καϊ  νδραγωγόν,  δι    ον  τονς  ποτι- 

22[όμονς   της   γης   ποιη6ω]μαι,   πλεϊ(ό)τα   άναλώματα  ποιηΰάμε—[νος  εις 
—  — ]  .  ην  καϊ   ξύλα   πολλά   άναλώόας  προς   24[ —    —    —  —   — 

25  δνό]χερώς  είς  την   άρδείαν  της  γης    25  [ό  προγεγ ραμμένος]  Νεφερώς  τολ- 

μηρώς  ένεχ&εις  40  [ — ]  της  6ης  ηγεμονίας  καϊ  αΰττό^  27  [ 

—  —  -     εις  τ]ην  κολωνίαν  έπελ&ων  βία  πολλή  27  [ προ- 

ν]οηΰαμε[νο ]  βαλων  δι    ημε™ _[ —  —  —  —  —  —   — ]   τον   νδατος 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Über  die  Möglichkeiten  der  Ergän-  bar  ein  Nachsatz  beginnt,  so  muß  hier  der 

zung  vgl.  Arch.  1  c.  Vordersatz  anfangen.    Danach  modifiziere 

7  Hier  werden  wohl  Mittäter  des  Be-  ich  auch  meine  Ergänzung  von  15. 
klagten  genannt,    οσ.  αντας  Ed.  17  Vielleicht  könnte  man  γην   [χολω- 

8  Schluß  άδελφον  ν.  Ed.  νιας  περί  κτλ.  ergänzen,  denn  nach  Korne- 
10  ["Etfn  δε  το  erg.  W.  manns  Mitteilung    über    den    P.  Giss.  60 
14  ΈπεΙ  W.    ένεκεν  Ed.    Meine  Lesung  findet  sich  unter  den  Rubriken  des  Staats- 
ist   nicht    sicher.     Im    Arch.   1.  c.    schlug  landes   die  Kategorie  χολωνίας.     [ΰΐτοφό- 
ich  in  της  vor,  aber  da  mit  εις  in  18  offen-  qov  Ed. 
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462.  Edikt  Oktavians  betreffs  Immunitäten  der  Veteranen.    Vgl.  S.  404. 

BGU  II  628  Verso  II  ed.  Gradenwitz.    Mit  einigen  Änderungen  nochmals  herausg. 

von   Gradenwitz,    Brnns,  fönt.  i.  Rom.  7.  Aufl.  S.  239  f.     Original  ζ.  T.   von 

mir  revidiert. 
Lit.:    Dareste,    Nouv.  Rev.  bist,   de  droit  franc.  et  etrang.   XXII  69.     Wilcken, 

Die  griech.  Papyrusurkunden  (1897  Reimer)  S.  52  f. 

Innerhalb  eines  jüngeren  Aktenstückes  wird  hier  ein  Edikt  des  Octavian 
wiedergegeben,  in  dem  er  ganz  generell  retera?iis  ommibui  weitgehende  Im- 
munitäten verleiht.  Das  Hauptinteresse  der  Urkunde  lag  bisher  in  der 
Titulatur  des  Octavian,  die  vom  Herausgeber  folgendermaßen  gelesen  war: 
'/  ter.  Indem  ich  die  Lesung  als  sicher  hinnahm, 
wies  ich  in  meinem  Vortrag  1.  c.  auf  die  Wichtigkeit  des  Titels  für  die 
Kontroverse  über  das  Wesen  der  triumviralen  Gewalt  hin.  Es  ergab  sich, 
in  Bestätigung  von  Mommsens  Auffassung,  daß  Octavian  noch  im  Jahre  31 
—  consul  ter(tium)  —  sich  als  Triumvir  bezeichnet  hat.  Fraglich  war  nur, 
da  constituendae  im  Titel  fehlte,  ob  das  consul  des  Textes  von  dem  späten 
Schreiber  nicht  aus  constituendae  verderbt  sei.  In  diesem  Falle  würde  das 
dritte  Quinquennium  (mit  IterationszifFer)  hier  bezeichnet  sein.  All•• 
Konsequenzen,  die  mir  um  so  wertvoller  waren,  als  ich  aus  anderen 
Gründen  von  Kromayers  Auffassung  nicht  überzeugt  bin,  fallen  nun  fort,  da 
ich  kürzlich  bei  meiner  ersten  Revision  dieses  Ί 

las.  Man  braucht  z.  B.  nur  das  trr  in  Z.  1  zu  vergleichen,  um  zu  sehen, 
daß  hier  in  Z.  3  unmöglich  ter  gelesen  werden  kann.  Vgl.  andrerseits  das 
tor  in  emptorem  m  in  20,  das  zwar  in  der  Α  vas  anders 

aussieht,  aber  im  Prinzip   dir  Kalamu>fühnmjj  durchaus  entspricht. 

oonsulior.    Damit  stehen  wir  rot  eh  iptel,  für 

der•  ir  ganz  auf  Mutmaßungen  angewie  Das  Nächst- 

liegende Mttor  /.u   schreiben,  da  constituenda 

korrekten   Titel   unentbehrlich    ist.      Dann   würde  das  Edikt,  da  Octavian 
π-nkunft   von  Tarent  d  .'»'braucht  hat,  vor 

37  fallen,  und  da  die  Namensform  In  ndrerseits  erst  seit 

40  begegnet  en,  Staatsr.  II3  767  f.),  würde  es  zw  10  und  37 

gegeben  seif:  ih   bleibt   auch  die  Möglichkeit,  daß  in  con 

• .  bestehen,  sei  es  consul  ter(tium)  oder  iterum  (Gradenwits). 
Aber  bei   dieser  Unsicher  man   darauf  verzi 

müssen,  die  Urk  jene  Staatsrecht h  »verse  zu 

verwenden. 

b  sonst  voll«!•  Fehler,  was  li  ngen  Abschrift 

al. 

if  Valens  veieranus  esc.[.|4er  reeiiasserii  *  partim  cti 

mar  *[d}hi  f>Uus  triu  deammir 

8  conti) 

Darente. 
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ff  Γ ]  que[m]    (es   fehlt   mindestens  eine   Zeile) 

•.[ ]  dir?  [ j  . .  [ j    '[•  •  •  •  ■]  I.  ■  hro  [ ]  .  • . 

. .  [ ]  maio  .  po\. . .  .]  8  [. .]  ipsis  parentibu[s  lib]erisque  eorum  e[t  uxo\- 

ribus  qui  sec[um]lque  erunt  im[mu]nitatem  omnium  verum  d[a]re,  utique 

sunt 

10  10  optimo  iure  optimaq[u]e  legis  cives  Romani  sint  immunes  11  sunto  liberi 
s[unto  mijlitiae  muneribusque  publicis  fu[ngen]ll.[d]i  vocat[i]o,  \it\em  in 
[. .  .]s  tribu  s(upra)  s{criptd)  suffragium  13  [fejrendi  c[e~]nsendi[que]  pgtestas 
esto  et  si  a[b]sentes  voluerint  u  [ce]nseri  .  .  tur  qugd[cum]que  iis  qui  s{upra) 

i5  s(cripti)  sun[t  i]psis  parentes  15  [co]n[iu]ges  liberisq[ue]  eorum  item  quem  .  . 
utum  veterani  16  imm[u]ne .  e  sint  et  q[.  .  .  .]  esse  volui  que  [....]  que  sacer- 
dotia  ^  l\do\tial  qu[o]sque  hon[of\es  queque  praemia  [b]eneficia  commoda 
18habuerunt  item  ut  habeant  utantur  fruantur  que  per  mit  [.  .]i    19[.]p  invitis 

so  iis  ne[que]  magistr[at]us  cete[ros]  neque  laegatum  20  [njeque  prgcuratorem 
\ne\que  em[p]torem  t\rVputorum  esse  21\ji]lace  neq\ue\  in  domo  eorum  di- 
vertendi  em[e]ndique  causamque   22  [.  .]rem  quem  detuci  place. 

10  optimaq[u]e  W.  optamoque  Grad.  12  vocatio  ist  hier  als  die  auch  sonst  be- 
Octaviae  coni.  Dareste.  Also  ist  optima-  legte  vulgäre  Form  für  vaeatio  zu  nehmen, 
que  lege  zu  emendieren.  15  quem[adm]otum?  cf.  22  detuci  Grad. 

11  liberi  s[unto  mijlitiae  W.  liberi  22  [.  .]rem  Grad. 1  (richtig),  es  Grad.2 
....[.  mijlitiae  Grad. 

463.  Edikt  Domitians  betreffs  Immunitäten   der  Veteranen  und   andere 
Militärakten.    Vgl.  S.  400,  401,  404. 

Holztafel  aus  Philadelphia  im  Museum  von  Alexandrien   ed.  G.  Lefebvre,  Bull. 

de    la    Soc.    archeol.    d'Alexandrie    Nr.  12    (1910)  39  ff.    (mit   Photographie). 

Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  Υ  434  f. 
Lit. :  Wilcken  1.  c. 

Erhalten  ist  die  eine  Tafel  eines  Diphtychon,  das  in  üblicher  Weise  mit 
Außen-  und  Innenschrift  bedeckt  war.  Der  uns  erhaltene  Text  enthält  abge- 
sehen von  den  Namen  der  Siegelzeugen  drei  ganz  verschiedene  Aktenstücke, 
denn,  wie  ich  im  Arch.  1.  c.  gezeigt  habe,  darf  das  Edikt  Domitians  in  Col.  II 
nicht  mit  dem  Text  auf  Col.  III,  wie  der  Herausgeber  getan  hatte,  zu  einer 
Urkunde  zusammengeschlossen  werden.  Vielmehr  ist  uns  mit  der  zweiten 
Tafel  der  Schluß  des  Edikts  und  der  Anfang  des  zweiten  Textes  verloren 
gegangen.    Es  sind  also  folgende  Urkunden  zu  trennen: 

1.  Der  Veteran  M.  Valerius  Quadratus  bezeugt  am  2.  Juli  94  in  Alexan- 
drien, daß  er  von  der  folgenden  Urkunde  nach  der  Bronzetafel  im  Caesareum 
Magnum  (in  Alexandrien)  Abschrift  genommen  habe  (II  1 — 9).  Die  abge- 
schriebene Urkunde  ist  ein  Edikt  des  Domitian  vom  J.  87/8,  in  der  er  den 
Veteranen  —  ähnlich  wie  Octavian  in  der  vorigen  Nummer  —  Immunitäten 
verleiht  (II  10 — 20).  Der  Schluß  des  Edikts  stand  auf  der  verlorenen 
zweiten  Tafel. 

Zu  der  testatio  wies  ich  schon  in  Arch.  1.  c.  auf  BGU  III  970,  3  f.  hin: 
εμαρτνροποιήϋατο  εκγεγρά[φϋ•αι]  %u\  προβαντιβεβληκέναι.  Vgl.  auch  Oxy.  I  35 
mit  meinen  Ergänzungen  im  Arch.  IV  253  sowie  die  dort  hergestellte  latei- 
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nische  Holztafel  (212).  —  Der  Text  des  Edikts  ist  heillos  korrumpiert  und 
bedarf  noch  gründlicher  Emendation.  Auch  ist  eine  Revision  des  Originals 
erwünscht,  da  die  Photographie  zur  Kontrolle  nicht  überall  ausreicht.  Be- 
merkenswert ist,  daß  Domitian  den  Veteranen  Freiheit  gibt  von  om> 
vectigaUbn*  portitoribus  (l.  portoriis)  publicis,  während  später  ülpian  (Dig. 
49,  18,  2,  1)   von   den  Veteranen   sagt:   ved  'tu   onera 

re  oportet.  Zu  den  Veteranen-Immunitäten  vgl.  E.Kuhn, 
Stadt,  u.  bürg.  Verf.  I  144  f.    Eine  erneute  Untersuchung  ist  dringend  11 

2.  Den  Text  Col.  III  1 — 7  habe  ich  im  Arch.  1.  c.  als  Militärdiplom  be- 
zeichnet, wozu  mich  namentlich  die  λ^  <int  usw. 
bestimmten.  Das  kann  nicht  richtig  sein,  denn  die  Worte  in  aere  ν 
(vgl.  III  16)  setzen  bereits  die  Ausfertigung  der  Konstitution  in  Bronze  vor- 
aus, können  also  nicht  in  der  Konstitution  selbst  gebraucht  worden  sein. 
Meine  damalige  Annahme,  daß  unser  Veteran  nur  noch  nicht  im  Besitz  eines 
Bronzediploms  gewesen  sei,  wird  damit  hinfällig  und  unterliegt  Mich,  wie 
wir  sehen  werden,  sachlichen  Bedenken.  Ich  weiß  keine  andere  Deutung 
als  die  vorzuschlagen,  daß  in  Col.  ΠΙ  1 — 10  eine  Bescheinigung  einer  am 
1.  Juli  94  vor  dem  Präfekten  vollzogenen  Epikrisis  (im  Sinne  von  BGU  113 
usw.)  vorliegt.  Unser  Veteran  würde  danach  zusammen  mit  anderen  Legions- 
kameraden, mit  denen  er  in  Jerusalem  bei  der  legio  X  Fretensis  gedient 
hatte,  und  mit  denen  er  im  Dezember  93  die  honesta  missio  durch  den  EM 
halter  von  Judäa  empfangen  hatte,  sich  am  1.  Juli  94  in  Alexandrien  vor 
dem  Präfekten  zur  Epikrisis  gestellt  haben.  Wahrscheinlich  wollte  er 
in  Ägypten  niederlassen  —  seine  Holztafel  ist  ja  im  Faijiim  gefunden  wor- 
den —  und  dazu  brauchte  vir  oben  sahen,  die  präfektale  Erlaubnis. 
Es  ist  begreiflich,  daß  er,  der  von  auswärts  kam,  überhaupt  in  den  τόμος 

ύαεως  aufgenommen  werden   mußte,  wenn  er  sich  in  Ägypten  nieder- 
lassen wollte.    Ich  glaube,  daß  unter  diesem  Qesiobttpuilkl   sich  te 
verstehen  läßt,  und  wir  haben  damit  dann  das  erste  Beispiel  dafür,  daß 
auch  Legion»  ob  dieser  Epikrisis  uulei weifen  mußten. 

ineh  .jct/t    noch   nicht  leicht  zu  deuten. 
Das  I  ^ende  wäre  anzunehm•  n,  daß  diese  Soldaten  ihre  Bronzediplome 

ja  auch  auf  die  Namen  der  Frau  und  Kinder  auegestellt  wurden)  bei 
der  1  clegt  hatten,  wie  in  den  oben  S.  399  besprochenen  Fl! 

r  abgesehen  von  den  wenigen  Diplomen  der  legio  1  und  II 
aus  Seesoldaten  gebildet  waren,  gibt  es  bisher  bekannt  lieh    >  itar- 

diplomoYOn  Legionssoldaten  (8.  399).  80  glaul•.•  ich,  1,  ingdesSr 

lars  in  n<  1Ι••η,  d;iü 

hingewiesen  ig  erklärt 

läge,  weshalb  in  ben  Urkui  III  11  —16, 

1   mußte,  daß  sei  r  (in  aar*  mcüos) 

das  Bürgerrecht  erhalten  bitten.    Hätte  er  d  Diplon 

gelegt,  so  wäre  dieser  Eid  zum  mindesten  OberflOssig.    Dies  spricht  seht 

1     Vftereni  aere  incisi  begegnen  V  hhs  ui  .iaxu 
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Meine  Annahme,  daß  wir  hier  Epikrisisakten  vor  uns  haben,  gibt  auch 
den  verschiedenen  Urkunden  unserer  Holztafel  einen  inneren  Zusammen- 
hang, der  ihnen  bisher  fehlte.  Der  Hergang  ist  nun  folgender.  Am  1.  Juli  94 
stellt  sich  unser  Veteran  zur  Epikrisis.  Ebendort  —  jetzt  wird  das  ibi  in 
III  11  verständlich!  —  beschwört  er  die  Zivität  seiner  Kinder.  Und  wenn 
er  am  2.  Juli  das  Edikt  Domitians  abschreibt  und  zu  seinen  Akten  nimmt, 
so  ist  dies  offenbar  eine  Wirkung  der  tags  zuvor  vollzogenen  Epikrisis.  Mit 
anderen  Worten:  diese  Immunitäten  darf  er  bei  seiner  Niederlassung  in 
Ägypten  erst  genießen,  mitsamt  Frau  und  Kindern,  nachdem  er  sich  der 
Epikrisis  unterzogen  hat.  Sein  Diptychon  aber  nimmt  er  mit  ins  Faijüm, 
um  sich  nötigenfalls  seine  Privilegien  damit  zu  wahren.  Die  lateinische 
Holztafel  des  Legionars  ist  nach  dieser  Deutung  in  den  Grundgedanken 
durchaus  eine  Parallele  zu  den  griechischen  Ausfertigungen  aus  dem  τόμος 
επικρίΰεων,  den  die  Auxiliar-  und  Flottensoldaten  erhielten,  läßt  uns  aber 
noch  tiefer  die  Bedeutung  und  die  Wirkungen  dieser  Veteranen-Epikrisis 
erkennen. 

A.  Die  Außenseite. 
Col.  I. 
C.  Epidius  C.  f.  Polilia)  M.  Antonius  Lon- 

Bassus  vet  gus  Pull,  vet. 

L.  Petronius  L.  f.  Polilia) 

Crispus  vet.  L'  ^onrns  Niger 

5  M.  Plotius  M.  f.  Pol(lia)  vet 

Fuscus  vet  l5  L   Valerius  CUmen 

M.  Antonius  M.  f.  Polilia)  vef. 

Celer  vet. 
P.  Audasius  P.  f.  Polilia)  M.  Antonius  Ger- 

io      Paullus  vet.  manus  vet. 

Col.  II. 

1L.  Nonio  Calpurnio  Torquato  Asprenate  T.  Sextio  Magio   2  Laterano 
cos.  VI.  Non.  Iulias  anno  XIII  Imp.  Caesaris  Domitiani   3  Aug.  Germanici 

Col.  I.  Von  den  quergeschriebenen  sehen  Lagern  geboren  sind  und  nun  nach 
9  Zeugen  sind  die  5  ersten,  da  sie  der  auswärtigem  Dienst  wieder  in  die  Heimat 
tribus  Pollia  angehören,  sehr  wahrschein-  zurückkehren.  —  Auch  in  BGU  272  be- 
llen ex  castris  gebürtig,  wie  unser  Veteran  gegnet  ein  in  Ägypten  lebender  Veteran, 
selbst  gleichfalls.  Vgl.  oben  S.  394.  Vor-  der  vorher  in  einer  syrischen  Legion  ge- 
ausgesetzt, daß  diese  Zeugen  seine  Regi-  dient  hat,  nämlich  in  der  XII  fulminata 
mentskameraden  sind,  würde  sich  ergeben,  (a.  138/9). 

da  die  Rekrutierung  ex  castris  im  I.  Jahrh.  2  Meinen  früheren  Vorschlag,  incisi<^s^> 

außerhalb  Ägyptens  noch  nicht  nachweis-  zu  schreiben,  ziehe  ich  nach  meiner  jetzigen 

bar  ist,   daß  diese  Veteranen  in  ägypti-  Deutung  wieder  zurück. 


v.  Domaszewski,  Rangordnung  S.  75  Anm.  2.  Ob  man  hieraus  folgern  soll,  daß  die  Ver- 
leihung von  Bronzetafeln  eine  besondere  Auszeichnung  war  (im  Sinne  von  Mommsens 
Deutung  der  ονετρανοϊ  χωρίς  χαλκών),  ist  nach  Obigem  sehr  zweifelhaft.  Auch  diese 
Veteranen  möchte  ich  in  obiger  Weise  deuten  Wichtig  für  die  Frage  ist,  daß  in 
unserm  Diptychon  auch  die  Kinder  als  in  aere  incisi  bezeichnet  werden.  Den  Hinweis 
auf  die  Inschriften  verdanke  ich  v.  Domaszewski. 
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mense  Epip  die  VIII  Alex(andriae)  ad  Aegyptum  *M.  Valerius  M.  f.  Polilia) 

ratus  vet{eranus)  dimissus  honesta    -'missione  ex  leg(ione)  X    Fftense  5 
testatus  est  se  descriptum    *et  recognitum  fecisse  ex  tabula  aenea,  quae  est 
fixa  1  in  Caesar eo  Magno  escendeniium  scalas  secundas  8suo  portkum 

rem  secus  acdem   Veneria  Marlmoreae  in  pariete,  in  qua  scriptum  est 
et     id.  quod  infra  scriptum  o\t\ 

10  Imp{erator)  Caesar  divi   Vespasiani  f.  Domitianus  Aug.  Germania' 
upontif'ex  maxmus  tr  de)    VII  imp(erator)  XIII  censor  per- 

petuus    12p(aten  p{atriae)  dicit:    Visum   est   mihi  edicto  si:  univer- 

soru[m]    i3ve>'  lerani   milites   Omnibus   irdi</alii>[us]    u portitoribtis 

beraü  immunes  esse  deben[t]  u  iuges  hherique  eorum  parentes  ir. 

•  ]16  rum  8wi  ><>  iure  c(ives)  R(oman%)  esse  pos- 

sint  et  om\ni\  l1 immutdtate  Uberati  apeahä  i  et  omnem  »[mmuJÜni- 

tatem  q{ui)  s(upra)  s(cripti)  s(unt)  parex  forum    idem   im 

)waedia  domus  tabern[ae]  **intitos  interna , 
</nis [.]. 

B.  Die  Innenseite. 
Col.  III. 

v]eteranorum  cum  uj  Η   Hberis  s{upra)  s(crt 

aere  inL<  qui  oaeUbes  Bind  cum  is  quas  postea  duxissent  •Α 

'    ingulas,  qui  mü&averum  Mer<>solym<in)is  *in  leg(ione)  X     /  •■  tense 
honesta  missione  is  per  Sex(tum)  Hermetidium  5 

pro  praetor e  β  V.  K{alendas)  >as)  Sex. 

Ία  Q.  I'rducaeo  Priscino  co(n)s(ulibus)9  qui  militare  7  coeperuni 

io  Cn.  Aruleno  co(n)s{ulibu8). 
m    Μ    Tum   Ruft  praefecti  AegupM    I.    Nonio  Calpu 

Ui)  Iulis 
anno    l0xiu  Imp(eratoris)  Caesaris  l•  Aug(usti)  Germania  mense  10 

ι  ΥΠ 

1/    l      /        Μ       Pol(lia)  Quadratus  cora(aym  ac  praesenübus 
t3  est  iuratusque  dixü  per  I(ovem)  0  \ 

m  Caesarea  m  Magm. 

10  in  uiii.iu.•.     Si 

■  tiive  dazuMtehen       da•  für  indemnieque?    Vgl.  omn 
• 

dienern  Statthalter  Ju 

1  l    | 

i\  to  68  und  6«  begonnen 
«ie  91  eaUaeeen  wurden,   habet) 

.-.ι 1 1.1    in   ί  *e  Jahre  Ober  die  normalen  10  Jahre 

vvm  ia  häufig  » 
10  I'  l*kannt« 

al•  he  Konventeteit. 

■ 
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mum)  M{aximum)  et  genium  13  sacratissimi  Imp(eratoris)   Caesaris  Domi- 
tiani  Aug(usti)  Germanici  in  militia  u  sibi  L.  Valerium  Valentem  et  Vale- 

s(upra)  s(criptos) 
\briam  Heraclun  et  Valeriam  15  Artemin  omnes  tres  natos  esse  eosque  in  aere 

eiusdem 
incisos  civitatem  16  Romanam  consecutos  esse  beneficio  optimi  principis. 


0.  DIE  BYZANTINISCHE  ZEIT. 

464.  Die  Verabschiedung  des  Abinnaeus.  —  344  n.  Chr.    Vgl.  S.  407. 

Gen.  45  ed.  Nicole. 

Lit.:  Nicole,  Rev.  d.  philol.  20  (1896)  46  ff. 

Valacius,  der  Vorgesetzte  des  Abinnaeus,  teilt  diesem  mit,  daß  ein  ge- 
wisser .  .  .  arius  zu  seinem  Nachfolger  vom  Kaiser  ernannt  sei.  Er  solle 
diesem  seine  Reiter  und  die  kaiserlichen  Feldzeichen  übergeben,  ihn  auch 
in  seine  Aufgaben  bezüglich  der  öffentlichen  Sicherheit  einführen,  damit  er 
nicht  im  Anfang  Irrtümer  begehe.  Dann  möge  er  sich  seinen  eigenen  Inter- 
essen widmen. 

Der  Valacius  ist  sonst  unbekannt.  Nicole  hält  ihn,  wohl  mit  Recht, 
für  den  comes  et  dux  Aegypti,  den  Vorgänger  des  in  Lond.  II  S.  287  (179) 
mit  diesen  Titeln  genannten  Fl.  Felicissimus. 

1  [. . .  .]us  Valacius  Äbinnio  suo  salutem.     2  [.  .  .  .]ario  ex  pro- 

tectoribus  juxta  divinitus  sancita  subrogato  tibi,  eo  quod  3  [impejrii  jam  tem- 
pora  conplesse  suggereris,  et  milites  alae  quam  nuncusque  ^Iduxijsse  videris 
5  et  signa  dominica  solidamque  inarmationem  eorundem  5  [stat]im  t[r]ade,  de 
singulis  etiam  pro  tutela  publica  observandis  instruere  6  [mm] ,  ne  qua[m\ 
sub  primitiis  sattem  suis  erroris  titubantiam  incurrat,  7[hisq]ue  observatis 
deposita  administratione  supra  dicta  propriis  8  [attenjde  u[tilita]tibus.  (2.  H.) 
Bene  val\e\. 

(1.  H.)  9  Fl(avio)  Leontio  praefiecto)  praet(orio)  et  Fliavio)  Sallustio 
magiistro)  ped(itum)  v(iris)  cQarissimis)  co(n)s(ulibus). 

2  Nicole  denkt  etwa  an  [Macjario.  Aus  8  Wenn   die  Subscriptio  von  2.  Hand 
derselben   Stellung   ex  protectoribus  war  geschrieben   ist    (vgl.  Arch.  III  398),    so 
auch  Abinnaeus  zum  praef.  alae  avanciert.  haben  wir  den  Originalbrief  vor  uns. 
Vgl.  oben  S.  407.  9  Zum   Sallustius    vgl.  0.  Seeck,    Die 

3  Die  Begründung,  A.  habe  das  Kom-  Briefe  des  Libanius  I  262  f. 
mando    lange    genug    geführt,    ist    recht 

nichtssagend.     Die    wahren    Gründe    ver- 
schweigt wohl  der  Brief. 

465.  Die  Stadt  als  Rekrutenwerberin.  —  360  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  409. 

Oxy.  VIII  1103  ed.  Hunt. 

Über  die  Bedeutung  dieses  Ratsprotokolls  für  die  Rekrutierungsgeschäfte 
der  πόλεις  vgl.  oben  S.  409.    Innerhalb  der  Teilprovinz  unterstand  die  Re- 
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krutierung  dem  dux  (vgl.  auch  471).  Darum  knüpft  die  Debatte  an  einen 
Besuch  des  damaligen  dux  in  Oxyrhynchos  an,  dem  die  vom  Rat  geworbenen 
Rekruten  ihre  Beschwerden  vorgebracht  hatten.  Schon  damals  hatte  der 
Rat  sich  dagegen  verwahrt. 

Hunt  hat  άπο  τον  ταμ,ίον  in  Ζ.  7  mit  τον  ΰρισβ-εντος  verbunden  (tke 
amount  icas  determined  by  ihr  Treasury)  und  folgert  daraus,  daß  damals 
(360)  noch  nicht  wie  in  Lips.  35,  8  oder  C.  Theod.  VII  13,  7,  2  die  Höhe 
des  Rekruten geldes  vom  Kaiser  festgesetzt  gewesen  sei.  Das  fällt  aber  mit  der 
irrigen  Konstruktion.  Daß  άπο  τον  ταμίον  vielmehr  mit  δο&ηναι  zu  verbinden 
ist  und  nur  das  Kassenressort  bezeichnet,  aus  dem  die  Zahlung  erfolgen  soll, 
erhebt  die  Parallelstelle  Lond.  III  S.  228/9,  5/6  (466)  über  jeden  Zweifel. 

1  Μετά  τ  η  ν  ύχατείαν  Φλ(αουίων)  ΕύόεβΙου  χάί  Ί  \τ  Ι  ΕΙ  Ι  ή  >  V  r  Γ>  γ  λαμ- 
τάτων)  2 ΜεχεΙρ  ιξ.  Βουλής  ούοης  Χφυχ(ΐητ9ύθΨΧθς)  \/6κλι,πιάδου 
Άχιλλέως  γυμ(ναοιαρχη6αντος)  βουλ(ευτού)  8 Εύτρύγιος  άπο  λογι> 
ειπ(εν)'  Τήζ  έξουοίας  τον  κυρίου  μου  του  λαμ(προτάτου)  δουχος  Φλ(α- 
ονίου)  'Λρτεμίου  4  ευτυχώς  επιό^μηόάόης  τοίς  αύτό&(,  άνεδίδάξαμη  erdfOU 
r>tr    γ.ογτ/(γ    fog   τ&ν    5  νεολεχτων   των  6τραχεν\τεντων  6φ'   itu  ταρα- 

λογιβμοϋ   άνενεγχόντων    6  ώς   μη    πληρωδέντων    του    ϋυνφώνου    τ 
αυτούς,  ^οτε  δη2  χάί  ort  φδάοαντες  Ί  ημίς  έπληρώόαμεν  αυτούς  ο 
τοϋ    δριό&έντος    άπο    του    ταμίου    δο&ηναι    s  αύτοΐς   άλλ<$   x[al\   διάπιόμα 
άλλο,  xccl   ποοοελαβεν  αύτοϋ  το  μεγαλείου  9[35  Buchst.]     Bier   bliehi 
Papyrus  ab. 

3  DerselbeEutrygiosinOxy.66,6(Ed.).  sich  in  Oxy.  66,  7  in  jenem  8chriflet 

'a  Kutrvgios    vorher    von    sich    im  das  von  demselben  Eutrygios  aufgesetv 

Singular  spricht  (μου),  wird   als  Subjekt  6  Der  Begriff  des  ΰνμφωψον  bestätigt, 

zn    άνεάιδάζαμΒψ    der    Rat    zu    verstehen  daß  es  sich  hier  um  fr.  ie  Wrrhung  han- 

Dasselbe  gilt  von    ιαών  in  ö  usw.  delt. 

—  Derselbe  Aufdruck  oJ  mfat   (flfac  die  8  Zu              uo  rgl    <lie  Note  zu  Teb. 

xyrhynchos)  findet  II  111,  17— Μ  •  Kd.). 

4M;.  Zur  Rekrutenstellung  der  Dörfer.         IV.  Jahrb.         Hmikleopolitee. 

I    III  8.  228/9  edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell-Ii 
IV 
M.  Geiz•  μ  S.  48  f. 

Da^  >ov  hatte,  statt  einen  Rekruten  zu  stellen,  es  vorgesogen 

,11  rorgttehritbtMB  30  Solidi,  nominell  für  Rechnung  des 

λ  η  den   stldti> 
ων)  Kyrillos  in  zahlen      Kvnllos  hatte  Λγ  diese 
his  aus  eben  jenem  Dorf  Τώον  sie  freiwilligen  Kekmten 
ang  <e  betch« 

llos,  sein  Geld  bekommen  zu  haben. 

,_ J    *των  [ —    — ) 

*αφ  Ι    *''τί    *«***<• 

ieser  Θ4ω*  wird  derselbe  sein,  der  in  16  ohne  Tit«  Ι  *1-  /.«oge  unterschreibt 
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5  θέων[ος~\  επιμελητού  τιρόνων  της  αντής  5Ήρακ[λ]εοπολιτών  τα  ώριόθέντα 
μοι  δρθήναι  εϊς  λόγον  της  6  6τρα[τ\ίας  μου  άπο  τον  ταμιακού  λόγου  και 
νπεδέζω  έκ  της  7  προκ[ε]ιμένης  μου  κώμης  χρνβού  νομίσματα  άπλα 
ενότα&μα    8  τριάκοντα   έπϊ   τω   με   άμεμπτως   έζνπηρετήοαοθαι   τη    ότρατία 

ιο9κα2  πεποίημέ  6οι  τήνδε  την  άποχήν  έπϊ  υπογραφής  εμού  τε  καϊ  10τον 
ταβονλαρίον  και  επερωτηθείς  ώμολόγηόα.  Φλάονιος  η  Παπνούθις  Φιλέα 
μιαμιτος  άπο  κώμης  Τώον  τον  ' Ήρακλε[ο]πολίτον  12  ώμοοα  τον  θΐον  ορκον 
πεπληρώόθε  παρά  Κνρίλλον  επιμελητού  13τά  ώριβθέντα  είς  λό[γ]ον  της 
ότρατίας   μον    εκ    τού    ταμιακού    λόγον     u  δλοκοτ  τίνων    τριάκ[ο]ντα    καϊ 

15  έπερ{ωτηθεϊς)  ώμολόγηβα  και  άπελνοα.  1δ  Αυρήλιος  Σαραπίων  Σαρ[α\πάμ- 
μωνος  άπο  ταβονλαρίων  Ήρακλέονς  πόλεως  16  έγραψα  νπερ  αντού  παρό[ν\- 
τος  γράμματα  μή  είδότος.  Αυρήλιος  Θέων  ΛΊ,Οννοφρίον  μαρτνρώ  τη 
παραδόόει.  (2.  Η.)  Αυρήλιος  Κύριλλος  Ίοχνρίωνος  18  επιμ[ελ](ητής)  έδοκα 
το  ί'οον  κ[αϊ  ε]χω  την  ανθε[ν\τικήν  άποχήν  παρ    εμαντω. 

6  Hier  ist  kein  Zweifel,  daß  άπο  κτλ.  8  Zn  den  30  Solidi  im  Verhältnis  zu 

mit  δοθήναι  zu  verbinden  ist.     Vgl.  die       der  Bestimmung  des  C.  Theod.  VII 13,  7,  2 
Einleitung  zu  465.     Geizer  faßt  ταμιακός      vgl.  Geizer  1.  c.  S.  49. 
λόγος  irrig  als  Stadtkasse.  Vgl.  oben  S.  409.  11  μιαμιτος  für  μ(ητρός)  "ΑμιτοςΊ 

14  όλοχόττινα  =  Solidi. 

467.  Bürgschaft  für  einen  Rekrutenwerber.  —  Um  376  n.  Chr.  —  Hermo- 
polites.    Vgl.  S.  409. 
Lips.  54  ed.  Mitteis.     Original  von  mir  revidiert. 

Der  Text  enthält  eine  Gestellungsbürgschaft  für  einen  Mann,  der  für 
das  Dorf  Pesla  für  die  Liturgie  der  ΰτρατολογία,  vorgeschlagen  worden  ist. 
Zu  diesen  Gestellungsbürgschaften  (παραΰτάβεις)  für  Liturgien  vgl.  oben  S.354. 

Oben  abgebrochen.   1  [ ]ς  l4ßoy[ ]  2  [ ~\i  .  .  [.]- 

ρος  καϊ  .  [ ]  .  .  [ ]  8[.  .  .  .  ο~\νλή  δακ[τ]ύλω  μικρω  [άρ~\ι6τερας 

%£ΐρο[$\  4  [των  τεβύ]άρων  άπο  κώμης  Πέόλα  τ[ο\ύ  *Ερμοπολίτ(ο)ν  νομ(ο)ύ, 

5  °Ό[μ]ο  λογού  μεν  όμνύντες  την  θείαν  καϊ  ούράνιον  *  τ[υ]χην  των  πάντα 
νικώντων  δεόποτώ[ν  Ύ\\μών  7  Ονάλεντος  καϊ  Ούαλεντινιανού  κ[αϊ\  Γρατια- 
νού  τώ[ν\  8αΙωνίων  Αύγουστων  έκ[ο\υ6ίως  καϊ  αυθαιρέτως  9 ένγεγυη[ό]θαι 

10  Ανρήλιον  Παπνούθιν  Πανούπιος  10  [άπο]  της  α(υτής)  κώμης  εί[β]ανγε- 
λέντα  είς  την  [o'JroaroüfAoJytai/  νπερ  της  α(υτής)  κφμ[η]ς  έπϊ  τω  αυτόν 
(^εΐναι  άχρι  12  [κΧ\ηθείη  ύπο  τή[ς]  έξονόίας  τού  κνρίον  (ήμων  τού^ 
διασημότατου    13ήγεμόνος  Αίλίον  Γεοοίον   εις  την  αυτήν  6τρατολο1^.γίαν. 

η' Εάν  δε  άφυβτερήβη  και  μη  παραοτήοομεν,  1δήμεις  αντοί  τον  νπερ  αντού 
λόγον  ύπομενούμεν    16  ή   ένοχοι    εϊημεν  [τ\ω  θείω  ορκω  καϊ   τω  περί  τον- 

1  ]ς  %βου[  W.    ]  .  . .  [  Ed.  kannten  Formel  der  Bürgschaft    für   die 

2  ]t .  .[.]Qog  xal  .  [  W.    ]»'. .    .  ο  .  ν  . .  [       ^νή  ziehe  ich  μεΐναι  vor. 
Ed.  14  =  παραοτηΰωμεν  Ed. 

11  είναι  Pap.     <»fvca  W.     Der  Ed.  16  **Ql  w•     νπερϊ  (sie)  Ed. 

denkt   an    παραείναι.      Wegen    der   be- 
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17  τον  χινδύνω  και  έπ  ερωτηθέντες)  ώμολογ(ή)6(αμεν.)   ι*[Μ]ετά  τι,ν  πρ[ο]- 
\ivrpi)  νπατεί[α]ν  Μεχεϊρ   ϊξ.    Αύρή  19  [λιος]  Σιλβ[α]νος  Κολλον&[ο](ν) 

[xa]i    .  .  .  ης  IJaijöLog   xal   [...].   20[ )••••[ 1 

.  .  .  .]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

19  Κολλονϊ[ο](ν)  [κα]1  .  .  .  ης  W.  77.  .  .  ονς  [καΐ  .]αν  .  της  Ed. 

468.  Inspektion  der  Rekrntenwerbnng  durch  einen  kaiserlichen  Notarius. 
—  Mitte  des  IV.  Jahrh.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  409. 
Lond.  II  S.  295  6  ed.  Kenyon. 

Der  Text  haüdelt  von  der  außerordentlichen  Entsendung  eines  ka 
liehen  Notarius  nach  Ägypten   zum   Zweck  der  Rekrutenwerbung.    Sambas 
meldet  dem  Abinnaeus,  daß  der  Notarius  heute  bei  ihm,  dem  Sambas,  an- 
kommen werde.   Leider  ist  nicht  erhalten,  was  Abinnaeus  aus  diesem  Anlaß 
tun  soll. 

ιΚυοίω    μου    άδελφω  Άμιννέψ    *Σαμβάς.     *Έτητή    6    χνριός    μου    6 
δεΰποτιχος    4  νοτάριος   ευτυχώς   (ίήμερον    ι  έιιτημίν   ημΐν   μέλλει  της  6τ 
τιρώνων  όνλλογης  7  ενεχα,  χαλώ,:  πυιήόης,  κυρι[ί]  8[/u>]v  &δε/  ,'ξα- 

o&ca  τάς     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

3   =  *Ετίι  δ  mm  iniojjitiv. 

I  <",<>.  Ein  Rekrutentraneport  nach  Antiochia.  —  Aus  (l»n  Bfar  Jahren  des 
IV.  Jahrh.  —   Vgl.  S.  410. 
Lipe.  luv.  281  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

folgende  Text  ist  einer  der  wenigen  Papyri,  die  uns  über  die  Grenzen 
Ägyi  uisfühn-n.    Das  Original  *>s,  von  dem  hier  nur  eine 

Kopie  vorliegt,  wird  in  Antiochia  geschrieben  sei• 

befiehlt  den   riparii   der  civitates  von  d«  -  bis  na«  hia,  daß 

118  der  ägyptischen  Diözese  zu  enteendenden  Rekt  vitas 

r  ablösend,  bis  na  hia  auf  eigene  Gefahr  geh• 

ten  unterwegs  desertieren,  so  soll  der,  Seen 

dd  (Jus  geechehei]  ur  den  Rekruten  zurückbringen  reep.  einen 

bellen,  mm  Jerden  neb  der  strafe  (tu*  seine  Nachlässig- 

•  rung  dieses  wichtigen  Stückes  dient  zunächst  die  Erwähn 

Ägv|  »stens  881/2  eine  eigene  Diöxese  geworden.    Das  ist  also  der 

terminus  post   quem   !■.•  \ame 

des  i  er  ist  sein  Titel  nicht  genannt.    Da  er  von  I 

ägyptische  Diözese  erteilt,  so  wird  er  tu  den 
höchsten  Beamten  der  p arten  OrienÜs  gehören,  d  bre  licet• 

leicht  war  er  der  comes  Oritntis  (vgl  β.  74).    Κ 
sehr  verlockend,  unteren  C.Valerius  Eusehiue  mit  dem  Kusebius  tu  identifl• 


554  Kapitel  XL     Militär  und  Polizei.  [409—470 

zieren,  der  nach  der  Bauerschen  Weltchronik  im  J.  385  Augustalis  war 
(über  dessen  Beziehung  zu  dem  praeses  Eusebius  in  Lips.  63  ich  auf  Arch. 
IV  226  f.  verweise).  Nach  Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  145,  ist  dieser 
Eusebius  wahrscheinlich  388 — 390  in  hoher  Stellung  (etwa  als  magister 
officiorum)  am  Hof  des  Arcadius  gewesen.  Gewiß  ist  der  Name  Eusebius 
damals  sehr  häufig,  aber  von  diesem  Eusebius  hat  Seeck  aus  den  Briefen 
des  Libanius  heraus  den  Schluß  gezogen,  daß  er,  da  er  mit  Libanius  und 
den  anderen  Häuptern  des  Stadtrates  von  Antiochia  persönlich  bekannt  war, 
„entweder  Bürger  der  Stadt  gewesen  oder  doch  längere  Zeit  dort  gelebt 
haben"  muß.  Wenn  wir  nun  durch  unsern  Papyrus  einen  Eusebius  kennen 
lernen,  der  um  dieselbe  Zeit  in  Antiochia  eine  hohe  Reichsstelle  bekleidet 
hat,  so  darf  ich  wohl  die  Vermutung  wagen,  daß  unser  Brief  von  dem  Be- 
kannten des  Libanius  geschrieben  ist,  an  den  dieser  eine  größere  Zahl  von 
Briefen  gerichtet  hat  (vgl.  Seeck  1.  c). 

Unser  Brief  ist  aber  auch  insofern  von  Interesse,  als  er  uns  die  neue 
Munizipalordnung  des  IV.  Jahrhunderts  aufs  anschaulichste  illustriert.  Von 
der  Südgrenze  der  Thebais  an  gibt  es  jetzt  durch  ganz  Ägypten  nur  πόλεις, 
keine  νομοί  mehr.  Von  πόλις  zu  πόλις  werden  die  Rekruten  geleitet.  Über 
die  städtische  Polizeibehörde  der  riparii  vgl.  oben  S.  415. 

Links  von  unserm  Brief  ist  auf  demselben  Blatt  die  rechte  Hälfte  eines 
anderen  Briefes  erhalten,  den  ein  praeses  (Thebaidis)  geschrieben  hat  (auch 
Kopie,  von  derselben  Hand).  Der  Brief  handelt  von  derselben  Angelegen- 
heit. So  erwähnt  Z.  9  die  νεόλεχτοι  und  schließt  mit  ωοτε  [μη]δένα  δια- 
φυγεϊν.  Vgl.  auch  Z.  10:  ]νπεν&ννοι  εβεβϋ-ε  τη  άπειλη&είοτ)  νμΐν  τιμωρία 
(Schluß  des  Briefes).  In  4  werden  die  προπομποί  Αμμωνίων  %αϊ  Αλκιβιάδης 
erwähnt.  Wegen  der  starken  Verstümmelung  dieses  Textes  habe  ich  einst- 
weilen von  seiner  Edition  an  dieser  Stelle  Abstand  genommen. 

1Γάϊος  Ουαλέρϊος  Evasß±[o]g  2  ριπαρίοις  κατά  πόλιν  άπο  Θηβαΐδος 
εως  Αντιοχίας.     3  Τους  νεολεκτους  τους  αποστελλόμενους   εκ  της  Λ1γ\υ]π- 

5  τιακης  4  διοικήσεως  παρά  των  την  εϊύπρα%ιν  π[ο]ιο[υμ]φ/]ωι>  ^ύποδεζά- 
μενοι  κατά  διαδοχήν  είς  τήν  Άντιοχέων  ϊδίω  κινδύνω  6  παραπέμψατε 
εκείνο  γινώοκοντες  ως  ει  τις  διαφύγοι  Ί  τούτων,  ουκ  ατιμώρητος  άπελεν- 
όεται   εκείνος,   ου   παρά    8τήν   άμέλειαν  φο^νθίτοα  άποδράς.    * Αναγκ\αλβ$ή- 

ιο  [ρ\εται  δε  9  αυτόν  τε  εκείνον  η  άντ  εκείνου  έτερον  παραότήΰαι  10  μετά 
του  κα\  δίκην  την  υπέρ  της  άμελίας  ύποΰχείν. 

3    αιγυπτϊιαγ.Ύ\ξ   Pap.      Der    Schreiber  10  Unter  Ζ.  10  ein  großer  freier  Rand, 

hat   zuerst    abgekürzt    (langes    Jota    mit  Die  Abschrift  ist  hier  zu  Ende.     Im  Ori- 

Querstrich),  fügte  aber  nachträglich   die  ginal  hat  natürlich  noch  die  Subskription 

Endung  (mit  Jota)  hinzu.  gestanden. 


470.  Einschreibung  eines  Rekruten  in  die  Matrikel  auf  Grund  der  pro- 
batoria.  —  578  n.  Chr.  —  Elephantine.    Vgl.  S.  410. 

P.  München  105    ed.  L.  Wenger,  Sitz.  Kgl.  Bayr.  Akad.  1911,  8.  Abh.,  S.  23  f. 
und  7. 


I.  Das  Militär.     C.  Die  byzantinische  Zeit.  ööö 

Der  Tiro  Pathermuthios  war  vom  dux  et  Augustalis  Thebaidis  der  pro- 
batio  unterzogen  worden  und  hatte  zum  Ausweis  der  bestandenen  probatio 
eine  probatoria  erhalten.  Diese  reichte  er  in  Elephantine  bei  dem  numerus 
ein,  in  dessen  Matrikel  er  auf  Befehl  des  dux  aufgenommen  werden  sollt»•. 
Der  vorliegende  Text  ist  eine  Empfangsbescheinigung  der  priores  dieses 
numerus,  in  der  sie  erklären,  die  probatoria  erhalten  zu  haben  und  bereit 
zu  sein,  ihn  dem  Befehl  gemäß  in  die  Matrikel  einzutragen. 

So  steht  jetzt  beim  dux  et  Augustalis  die  probatio  der  Rekruten  für 
die  betreffende  Teilprovinz,  die  in  der  früheren  Periode  dem  praet« 
Aegypti  zugestanden  hatte  (vgl.  S.  395).  Der  terminus  technicus 
scheint  für  diese  „Untersuchung"  schon  seit  dem  IV.  Jahrhundert  abhanden 
gekommen  zu  sein,  wie  auch  die  fiskalen  Ιχιχρί69ΐς  nicht  mehr  vorkommen. 
Wahrscheinlich  ist  die  militärische  probatio  mit  dem  Worte  δοχιμααία  ge- 
meint, das  ein  νεόλεκτος  in  Lond.  II  S.  242  (unten)  6  gebraucht. 

1 -f- rO   κοινός  των  πρωτευόντων    του   άρι&μοϋ    [τ]ώι>  στρ<  τοΰ 

φρουρίου  Έλεφαντίνηι  ύιά  των  <'£/,-'  "  ϋπο[γ]ράφειν  ευρισκομένων  Φλ(α- 
ουίω)    Πατερμον&ίω    υίω   Λίου   νεοΟτράτω   τείρονι    τοΰ    αυτοΰ    sv 

ρείν.  Έόεζάμε&α  την  6ι]ν  %Qoßa%OQlav  με&  ετε[ρ]ων 
ονομάτων  4  έπϊ  της  εξουσίας  τοΰ  κυρίου  ημών  Φλ(αουίου)  Μαριανοϋ  Μιχα- 
ηλίου    Γαβριηλίου  Ιωάννου  Θε\ο\όώρου  5  Γεωργίου    Μ  νοϋ   & 

θ*θόώρου  'Ιουλιανού  τον  τά  πάντα  υπερφυεστάτου  στρατηλάτον  β  χ«ί 
πανευφήμου  πραιφεκτου  Ίουστινιανών  συν  &(ε)ω  dovxbg  καϊ  Άγουστα• 
'/α\ο\>  οας   τ),ι•  παρακελ  ν  ημάς  καταταγήναι 

χροσηγο[ρί]αν  εις  την  ημετέραν    8 /ιατρικά  άπο  χαλάν  οίου 

ιαρούσης  δωδέκατης  επινε\ιι\ήαεω  λείας  το 

σεβεα-  >'ίου)ΊουστιΊ  Λωνίου  Λ[ύ) 

,<>ς   χαϊ   μεγίστου   εύεργέτ  £   τρισχαιδεκάτου   καϊ  Φλ(α-  ίο 

ουίου      lißsQÜn     ν•"•    Κωνσταντίνου     ι*ο€   φιλαν&ρωχ 
τνχεσ\τ\άτου  τρκηιεγι'στου  εν;  Καίσαρο.  " τοίς  μ 

τ,(Γ    Ι  τ»ϋ  α[ύ)τον  γαληνοί,  τους 

φόβον  της  άκαταφρονήτου  τής  υμετέρας 

ενδόί<  "/<<"'     ,;-  "    το 

,<>\(\uvi<  n)v  δη-  ι» 

«φατορίας  τής  σής  στρατίας  "χυρίαν 
Igen  die  Namen  τοη  Η  Soldaten, 

\άΛ»ω%Ψ0Ώηρωτ*νόψτω9  β  Zorn  d  üeter  Zeit 

t  über-      vrI.  ob«n  8• 

7    8utt   «ατβτα^αι    wäre   «ατιΐφΐ 
iieeelben,      oder  natatata**™  *u  erw*rUM> 
18  II 


letstere  TitefT  »bgewheti  4*ron.J*t  die  A|>oeUophiening 


.ter   ϊμπένου   int   wohl    «QtOfo*      de•  dux  hier  auir, 
mf  Di  hingt     Vgl   >»■>  beeoa 
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unter  ihnen  der  des  Μακάριος  Ίβακίον,  worauf  es  weiter  heißt:  18δρόν 
νάριοι  καϊ  οί  λοιποί  πρώρες  άριδμον  Έλεφαντίνης  οί  προκείμενοι)  κ(αϊ) 
19  έ&εμε[&]ά  6οι  ταντην  την  έγγραφον  άποχήν  της  προβατορίας  της  6ης 
20  6τρα[τ]ίας  καϊ  οτοιχεί  ημιν  πάντα  20  τα  έν  αύτη  γεγραμμένα  ως  πρόκει- 
ται). Φλ(άονιος)  Μακάριος  Ίύακίον  όρδινάρ(ιος)  τον  αντον  αριθμόν 
π[α]ρακλη&εΙς  καϊ  επιτραπείς  2ι  έγραψα  νπερ  αυτών  γράμματα  μη  είδ[ό]- 
των.    (2.  Η.)  +  Bene  baleas  + 

(1.  Η.)    22z/t'    έμον    Φλ(αονίον)   Μακαρίου  Ίβακίον   6ρδιναρ(ίον)   καϊ 
άδιοντορ(ος)  τον  αντον  άρι&μον  έγράφη.     (2.  Η.)  +  Bene  baleas  -f 

Verso  (3.  Η.):   23  +  'Αποχή  προβα[τ]ο[ρ](ίας)   της  ύτρα[τ]ί(ας)  Πατερ- 
μον&ί[ον]  Αίον  νεο6τράτ\ον\  τείρονος  τον  άρι&μον  Έλεφ\α\ντί(νης). 

18  Der  Ausdruck  αριθμό?  Έλεφαντίνης  zeigt,  daß  in  BGU II  673,  δ  nicht  άρι%•{μ,ον) 
Έρμωνδ^ιτών)  aufzulösen  ist,  sondern  Έρμών&(εως). 
21  =  valeas.     Ebenso  in  22. 

471.  Zu  den  buccellarii.  —  Aus  Justianischer  Zeit.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  411. 

BGU  III  836  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Schubart  in  den  Add.  zu  BGU  ΙΠ. 
Lit.:  M.  Geizer,  Studien  S.  33. 

,  Die  Priores  der  devotissimi  Transtigritani  wenden  sich  in  dieser  Ein- 
gabe an  den  baro  comitis  von  Arcadia  mit  der  Bitte,  ihre  Truppen  gegen 
die  Übergriffe  der  buccellarii  des  patricius  [....].  itius  zu  schützen.  Als 
die  Soldaten  ihres  numerus  in  das  ihnen  durch  die  delegatio  für  die  Liefe- 
rungen von  annonae  und  capita  zugewiesene  Dorf  Κερκη  kamen,  hatten  sich 
die  Dörfler  geweigert,  die  den  Soldaten  geschuldeten  Rationen  zu  liefern. 
Später  hatten  sie  um  Verzeihung  gebeten  und  die  Schuld  auf  jene  buccellarii 
geschoben,  die  ohne  jedes  Recht  die  Vorräte  ihres  Dorfes  aufgezehrt  hätten. 
So  bitten  die  priores  nun  den  baro,  den  διοικηταί  jenes  Patricius  zu  befehlen, 
die  buccellarii  zurückzuhalten,  damit  es  nicht  zu  Konflikten  zwischen  den 
Truppen  und  ihnen  komme. 

Die  buccellarii  sind  die  Gefolgsleute,  private  Truppen,  die  in  der  spä- 
teren byzantinischen  Zeit  vor  allem  die  Offiziere,  aber  auch  Zivilbeamte,  ja 
sogar  Privatpersonen,  die  dazu  reich  genug  waren,  sich  hielten.  Vgl.  hierzu 
Seecks  Hinweis  in  Pauly-Wiss.  III  936  auf  Cod.  Just.  IX  12,  10  (a.  468). 
Mir  scheint  der  patricius  unseres  Textes,  der  ohne  weitere  Titel  als  Herr 
dieser  buccellarii  genannt  wird,  einer  jener  großen  Grundbesitzer  zu  sein, 
wie  sie  uns  in  den  Apionen  des  Oxyrhynchites  entgegengetreten  sind.  Geizer 
1.  c.  identifiziert,  wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  den  patricius  mit  dem  comes 
Arcadiae  und  hält  den  baro  für  den  Kommandanten  der  bucellarii.  Mir 
scheint  die  Art,  wie  in  Z.  8  ff.  von  den  buccellarii  gesprochen  wird,  nicht 
für  diese  Annahme  zu  sprechen.  Es  fehlt  jeder  Hinweis  darauf,  daß  der  an- 
geredete baro  in  so  engen  Beziehungen  zu  den  hier  genannten  buccellarii 
stehen  sollte. 

Links   fehlt  ein  nicht  unbeträchtliches  Stück   der  Urkunde.    Ich  deute 

diese  große  Lücke  der  Kürze  wegen  mit  [ ]  an.    Nur  Z.  2  ist,  da  sie 

weit  eingerückt  ist,  vollständig  erhalten. 


I.  Das  Militär.     C.  Die  byzantinische  Zeit. 

*[ —  — ]  ...[...  •]φρω    Πεττιρίω    Στρατηγίω    \-ίταρβι'ω    Φ[.  .  .  .]τω 
Φοιβάμμ\ωνι\  J/ηνά  τω  λαμπρ{οτάτω)  χομε(τιχωΊ)  βαρώντι   τ:  )ων 

χίας    2  χαρά    τών    πρωρών    των    χα&[ωβιω]μένων     Τρανϋτι-.οιτι.ι 

*[ ]εια  έχ  τ[ής]  χαταπεμφ&είβης  δείας  δηληγατίονος  εχάατι^  θ.-φιψ- 

μήόεως  φανεράς   άννώνας  χαϊ  χάπιτα    έχτι.ττ<>μ;  να  [f]t[g]  Κ.ερ/.ιί    tip  χώ- 
ψην    7ΑΑ    οτι    πάμπολλα    4[ —   — ].   μη   ποηο[αι]   χαί   προ  ολίγων  ημερών 
εξ,επέμψαμεν    ότρατιώτας    ix    το[ν    ιαι;  \τ;'οον    άρ\ι ~\&μον    εις    την    α\ϊ•τ 
χώμην  επί  τώ  άπαιτηϋαι  χατά  [μ]ερος  των  χρεωοτ<  \μΙν  <Ί 

5[ —   — ]    χαταβταβιαοάντων    χατά    τώι  >■  γ  •τοι•    έχεΐόε    0fp 

έζεδίωξ,[αν  ανχ\ονς  μη  βονλόμενοι  αύτΰΓ  ί;τ<>χο/οπ•  ποιηΰαι.   Ννν  ονν  kv 

ιοία    γεν[ο\μενοι    οί    άπο    της    αυτήν    χώμης    6[ —  — \οντ. 
αίτονντες   ονγγνώμην   δο&ηναι   αντοίς  νπερ   τον   τολυ  •\ς    παρ' 

των,  αίτονρτες  χαί  ΰτρατιώτας  πάλιν  εχ  ml•   ήμετε'οον   ¥γυμ§]  oor?  || 
είς  το  παραγενεβδαι    7[ —  —  τάς  χρεω<5~\τονμένα~  .   διεμαρ- 

τνραντο  δε  ημάς  εγγράφως  δ[ιά  τον  λογ]ιωτάτον  btdütov  rifg    /<j 
άποόνρόμενοί  xai  λέγοντες  ως  τίνων  διαφερόντων  αόηφ    8[ —   — ]  χώμην 
[βον]χχελλαρίονς  έχόντω[ν]  τον  ένδόζον  οϊχον  τον  πατρι[χίον  ....].  ιτίον 
άναλώματα   πιχ[ρ]ά   ημάς   απαιτούντες   μηδεμιαν   μετονϋίαι•    εχοι>τ 

χώμ[η]  9[ ]  .  ον  ημών  χατέφαγον   τ 

αλλονς  δεχ[.]  .  [ ]ανιΰαν  χαϊ  προοχαλονμεν  τι]ν   rutTt'o«r 

ένορχο[ν]μεν  χατά  τον  δεόπότον  Χριότον  10[ ]  το  οπ ><>»•  χαϊ  ίο 

χαλλινίχον    ;  ου    Φλαονίον   'ϊονότ[ινκ 

χορός,   ώοτε  χελενοια    το  »ν  δ  im 
δόξον  οίχ[ον]    η  [ —  —   βονχχ]ελλαρίονς  μηδεμίαι  τονόίαν,   χα- 

&ώς  ι\εν,   εν  τ\η   προλεχΐ*  τών  ημέτερων  6τρα- 

(ομενων   εν   *g     lf[ ώ]ς    Ι 

έναντ ίοοις  γέ\  ¥  αντ]ών  βονχχελλαρίων  χαί  ως  u\ia 

ναι  [εΙ]ς  το  μεταί  ¥  χαϊ  άνεγχλητοι  ήμ£ί[ς]   ,8[ \ο6αι  kv  \.  .  . 

ο  «...[..]  &εραπενό[ ]  .  .  .  .  χατά  τό  δυνα- 
τόν Ν  Ι  λ°- 
πρεπεία     u  \ 

δια  .  | |  .  .  ιαοπα  .  .  .  | 

w**ne  Ι Ι•  Ι•  ••] 

8  Zu  *αταχ$μφ&ήα 

170  werden       *.  Η    BdiktJaft  Mll  c.  8 

ος  (defentor)  \y 

β  fdr  tfoiwiUrffi•! 

9  τ«   inndQta  (dio 

Vi   ΛΗ    btfMpieii  mehrfach  in  «»im.  I'nprri       j«-kt,  ilao  Μ  »oor  von  d«  npNi  dk  Btil 

II    1.   /Zort«f. 
I47J. 
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IL  DIE  POLIZEI. 

472.  Befehl  an  die  Diebesfänger.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  415. 

BGU  I  325  ed.  Wilcken  (vorher  bei  Hirschfeld,  Sitz.  Pr.  Akad.  1892,  815).     Ori- 
ginal nochmals  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Hirschfeld  und  Wilcken  1.  c. 

Den  Diebesfängern  von  Soknopaiu  Nesos  wird  (vom  Strategen)  be- 
fohlen, zusammen  mit  der  Dorfpolizei  die  gesuchten  Verbrecher  aufzuspüren. 
Widrigenfalls  sollen  sie  gefesselt  an  den  Präfekten  geschickt  werden.  Der 
Text  zeigt,  daß  die  ληοτοπιαοταί  nicht  zu  den  δημόβιοι  im  engeren  Sinne 
gehören.    Vgl.  Sitzungsb.  1.  c. 

1  Κώμης  Σοκνοπ\αίου  Νήΰ\ου.  [Πα~\ραγ  γέλλεται  τοις  'ϋπ[ο]1.γεγ ραμ- 
μένους ληύτοπια6ταΐ[ς  προβε]λ&είν  τοις  της  κώμης  8  δημούίοις  καϊ  άνα- 
ζητήοαι  τον[ς  έπ\ιζητου  μένους  κακούργους.  ^Εαν  δε  άμελήβωβι,  δ[ε]δ[ε]- 
5  μένοι  πεμψ%η6ον\τ\αι  έπι  τον  λαμπρότ(ατον)  5  ημών  ηγεμόνα. 

6  ΕΪ6Ϊ  δέ'  7  Σελεουας  Πακύόεως  προν  .  .  .  .  (  ).  Παέμμις  μηχανάριος. 
8Έϊεύς  Αλατούλεως.    Σωτας  Ώρίωνος.    9  Οντιψήμις  Ίαμοϋς. 

2  Die  Ergänzung  προοε]λ&εΐν  ist  nicht  3  έπ~]ιζητον μένους  nach  der  Revision, 

sicher.     Vielleicht   ist    6υνε]1&εϊν    vorzu-  4  έτά  nach  der  Revision, 

ziehen. 


473.  Bericht  eines  άρχέφοοος  an  die  είρηνάρχαι.  —  Aus  der  Zeit  Gordians. 
—  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  414. 
Oxy.  I  80  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  άρχέφοδος  eines  oxyrhynchitischen  Dorfes  schwört  den  Eirenarchen 
seines  Gaues,  daß  die  in  dem  benachbarten  Hermopolitischen  Gau  gesuchten 
Personen  sich  nicht  in  seinem  Dorf  aufhalten.  Es  spricht  für  die  hohe 
Stellung  dieser  Gau-Eirenarchen,  daß  der  eine  von  ihnen  ζ.  Z.  Prytan  ist. 

1Λύρηλίοις  Απολλωνίω  2  τώι  και  Κλαυδιανω  3  κα\  ως  χρηματίζει 
5  πρυϊ,τάνε ι   καϊ   Σαραπίωνι    τω    5  καϊ   !4%ολλωνιανω    άμφο1.τέροις    γυμνα- 

οιαρχήβαοΊ  7  ε\ϊ]ρηνάρχαις  Όζ(υρυγχίτου)  8  Αυρήλιος  Πακρεϋρις  9  χρηματί- 
ιο  ζων  μητρός   10  Ταοννώφριος  άρχέ[φ]θ—δος  κώμης  Σενοκωλενώ.    12Όμνύω 

την  Μάρκου  ηΑντων[£]ου  Γορδειαν[ο]ϋ  14  Καί\β\αρος  του  κυρίου  τύχην 
!5  15  τους  επιζητούμενους  16  ύπο  των  άπο  κώμης  Αρ^μέν^ων  του  Έρμοπολεί- 
20  18  τον  νομοϋ  Αύρηλίους  Κοπρέ[α]  19  Αρείου  και  Κοπρέα  Όν^νώφριος  καϊ 

(Ά}7ίΙωνα  21  άλλου  Αρείου  καϊ  Άμφείονα  22  Αμμώνιο  .  [.]ω$  [δ]ντα£  άπο 
2523Wffc  αυτής  Αρμε\ν\&ων  μη    u  ε[ΐ]ναι  επί  τής  ημετέρας  κώ^μ[η]ς  μηδέ 

έπϊ  τ\γϊ\ς  αυτής     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

26  Die  Ergänzung  der  Editoren  [άρμεν&ών  kann  nicht  richtig  sein,  denn  der  άρ- 
χέφοδος kann  nur  für  sein  Dorf  einstehen,  nicht  für  das  des  Nachbargaus. 
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474.  Verzeichnis  der  Nachtwächter  von  Oxyrhynchos.  —  Aus  Diokletia- 
nischer Zeit.  —  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  414. 

Oxy.  I  43  Verso  edd.  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  v.  Wilamowitz,  GGA  1898,  676  ff. 

Wilcken,  Arch.  IV  426. 
Lit.:  v.  Wilamowitz  1.  c.     Wilcken,  Arch.  I  128  f.,  V  271  f. 

Der  Text  gibt  uns  ein  Verzeichnis  der  liturgischen  Wächter,  die  in  den 
öffentlichen  Gebäuden  oder  bei  Privathäusern  Wachtdienst  zu  leisten  hatten. 
Daß  es  sich  um  nächtlichen  Dienst  handelt,  und  daß  diese  Wächter  dem 
νν/.τοΰτράτηγος  unterstanden,  habe  ich  aus  Oxy.  VI  933  gefolgert  (s.  oben 
14).  Da  die  Liste  topographisch  geordnet  ist,  so  verdanken  wir  ihr 
sehr  wertvolle  Nachrichten  über  die  öffentlichen  Gebäude  und  die  Straßen 
und  Plätze  der  Stadt.  Vgl.  hierüber  namentlich  Wilamowitz  1.  c.  Nicht 
nur  die  Namen  werden  uns  genannt,  sondern  wir  können  uns  ungefähr  auch 
die  Lage  vorstellen,  denn  die  Liste  führt  von  Norden  (I  10)  ober  den  Westen 
(II  27)  und  den  Süden  (III  17)  nach  dem  Osten  an  den  Nil  (V  l). 

Mit  der  Militärurkunde  auf  der  Vorderseite  des  Papyrus  (a.  295)  be- 
steht kein  innerer  Zusammenhang,  wie  Wilamowitz  1.  c.  annahm.    Vgl.  oben 
;<h;. 

Col.  I. 

\[Πρ(6ς)  r/-|  olx\C« 1    s|..]xw[ ]    *[*s]gi  xv,. 

._]    *[Λ]ιογένης  [ — ]    δ[ο]ίκώι»  .τοι  <».,•>   τ/,   oix  / 

..]«[.  .]ß  dwtov  έλαι[ο]υ[ργό]ν  [ 

7  Πρ(ος)   ffj    οΐχίψ   χνα[φέω]§   κ|..|..|...|    Β%φθ£  [. .  .]*| ]ν[.  ,]ν  .  [.  .]ς 

\χατα\*μ  αντω  το. 

10Πρ(ος)  ffj   βορινή]  htxXtjoiq    ;:  '/.τ'/ιι,'-    Bkwo%   βθΙ 

ας 
13  και    Χρ(6ς)   τϊ,    ούώ  ήτοι    u  Φρίξος 

:   Ί'.οιι,  ζας'Ηρ&\  » 

Σύρος  .'-//<//■  > S    w  χαταμένων 

;  Ιερέως  Έτςργ  tlSt\  -&»)* 

π,    ::  yj  ν  iv  <>i\xCa  Άμι  Καιόαρίφ^ 

ο\υ  οίηών 

•Η•|.|•Ι•Ι     Ι 
ιι 

[.  .  |    *χιραμϊω<  ■  ■    ]    *ανναλλ«χ: 

Ι   ι  ο•αηβ  M0C69)  ύ  m)      ύνραΙΧαητής.   EbtMO  in  SS, 

νκΐ 

IM  haben,  den 

.U  ΙΟβΙ  ΛΗ). 
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δ  δ  χαϊ  πρ(6ς)  τω  Σαραπίω  όντα[.  .]τ[ ]  .  ου    6  του   ίεροϋ  Θώνι[ο]ς  κ[.  . 

.  .]άριος 
7 χαϊ    έν   τω   Σαραπίω    φύλαχ(ες)    g,    ων    8  Θώνιος   Σαραπιάδου,    9  Παοεις 
10  Χνιχήτου,    Ι0  Διογένης  Σερήνου,    η  Σαρμάτης  Ήραχλήου,    12  Ίβίδωρος 

Κοπρέως,   ίΒ'1αχώβ  Άχιλλέως 
16  14  χαϊ  εν  τω  Ίΰίω    1δ  θώνιος  Άφυγχίου  χρυσοχόου 

16  χαϊ   πρ(ος)    τω   'Ιόίω   Λίδυμος   Κλαυδίου    17  χαταμένων   πρ(ος)   τη    οΐχία 

(1εραχίων(ος) 
ao  iSxai  πρ(ος)  τη  οίχία  Ζωΐλου  19  ΠαρΙων  Λιδύμου  χαταμένων  20 εγγύς  olxia($} 
Ίόιδώρου  γνω6τηρ(ος)   άμφόδ(ου) 

21  χαϊ   έν   Τευμενοϋτι  22ΐ4φύγχις  Ώρίωνος  μη(τρος)   Σύρας  23  δ(ια)  Εύδαί- 

μονος  Ίέραχος  Ουναλλαχτοϋ 
35  24  χαϊ   εν  τη   Ποιμενιχη   πρ(ος)   τω  Μαχάΰαντι   25  Πεχύύεις   Σερήνου  δ(ιά) 
Ήραχλήου   26  Θωνίου 
27  χαϊ  πρ(6ς)  τη  Αιβιχη  [flftU]g  τριηδάρχου  28  Φιλέας  Λη[μητ~\ρίου 
30  29χαϊ  πρ(ος)  τω  Νεχτ[.  .  .  .]    ^"Ηρων  *Ηραχ\λείδο\υ 

Col.  ΠΙ. 
1  καΐ  προς  τη  οίχία  !4μμω[νίου\    2  χυαμωνίτου    3  Πάριων  // 
5  4  καΙ  Λρ(ό^)   τω  #£άτρω  Πάριων  ΐΑγαϊ&οϋ  Λαίμονος  δ(ια)  Μαξίμου   6υν- 
αλλαχτ(οϋ) 
G χαϊ  έν  τω  &εάτρω  φύλαχες  γ\  ων  7 Θώνις  Σεουήρου,  8'£1φέλας  Κοπρέως, 
9 Λιόοχορος  Σαραπίω  νος 
ίο  10  χαϊ  πρ(ος)  τω  θερμών  βαλανίων   η  Αούχιος  Πελαγίου  ΰχυτεύς 

12  χαϊ  πρ(ος)  τη  πύλη  Πεΰορ  ήτοι  Λαχανευτων  13  Θεόδωρος  Κορνηλίου 
uxai  πρ(ος)  τή  ρύμη  Αουπάδος 
15  1δ  χαϊ  έν  τω  Κρητιχω   16  Κλαύδιος  Στεφάνου  δ(ια)  Νιχητου 

17  χαϊ  πρ(ος)  τη  νοτινη  πύλη    18  Παύλος  Όννώφριος 

20  19  χαϊ  πρ(ος)  τη  νοτινη  έχχληοία  20  Άμόις  Παράμμωνος  χαταμένων  21  άντι- 
χρύς  οίχίας  'Επιμάχου  χηρωματιχ(οϋ) 

22  χαϊ  πρ(ος)  τη  Άπολλωνιάδει  23 Κορνήλιος  Θέωνος  μη(τρος)  Αιοΰχουριαίν^ης) 
35  24=χαϊ  πρ(ος)  τω  δείω  βαλανίω  χαϊ  Κρίου  ποταμού  25  Βηο άμμων  Π\λο\υτίω- 

νος  δ(ια)  Σχυβάλου   26  βαφέως 
21  χαϊ   πρ(ος)   τη   οΐχία  Ματρ[εου    Θ]εόδωρος   Παρίονος    28  χαταμέν(ων)    έν 
\ol\xia  Παρίονος  οίνεμπόρου 

ist,  wird  der  Isistempel  neben  dem  Sera-  27  Wilamowitz  S.  688  vermutet  τριψ 

peum  gelegen  haben.     Daß  das  Serapeum  λάρχον  (=  τριηράρχου). 

hiernach  auf  der  Westseite  der  Stadt  lag,  29  τω  Νεχτ[ ]  W.  των  εχτ[ ]  Edd. 

hängt  mit  dem  Kult  zusammen.    Vgl.  die  Mein    Vorschlag   würde    ein    ägyptisches 

Lage   des   Serapeums   von  Memphis   und  Wort  ergeben. 

Alexandrien.  III  3  Vielleicht  stehen  die  beiden  schrä- 

20  άμφόδ(ον)  W.    άμφόδ(ων)  Edd.    Er  gen  Striche  für  δις,  so  daß  zu  lesen  wäre: 

ist   der   γνωατηρ   dieses   betreffenden    αμ-  Πάριων  Παρίονος.     Vgl.  V  6. 

"ον.  24  =  d-ήω  (kaiserlich)  Edd.  S.  100. 
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και  πρ(6ς)  τη  ο\ϊ\κία  ΐ4ρι6το[.]αβ£ης  και   άπο&ήκ(ης)  Σαρμάτ(ου)  *° Σιλ-  so 
ßccvbg    Θωνί[ον]    χο:ταμέν{ων)   έγγνς    81  οΙκ[ί]ας  *£Ιρ[ό]ωνο[ς]    άπό   6ν- 
ότατών 

Col.  IV. 

χρ(6ς)   rfj   πνλχι   τον    Ψες    ■  Οναλεριος  Σαραπάτος  καταμεν(ων)    *  iv 
οΙκία  Σχείρακος  όπίόω  ΚαπιτολεΙον 

χρ(ος)  τω  Μντοωνι    *  Φιλήμων  Κλάρον  5 

XQ(ps)  τψ  γνμναβίω    Ί  Παρίων  Νε(λ< 
ΪΧΛΪ   ίν  χω  γνμναύίω  φνλακ{ες)  β\  ων    9  Θώνις  Ά&ι,ν  10Ίΐρα/., 

Ίόιδώρον  αδελφός    η  Λιογένονς 
12καϊ  πρ(ος)  τω  τετραΰτνλω  θ  ρ  Φιλοοι 

τφ   Θοηρίω    1δ'Λφνγχις    Ίμμωνίον 

8οηρ(φ  φνλακ{ες)  J,   ων    1Ί Άπφον-   Ί'.ομοφίλον,    18 Νεμεαι 
έχίχλην   Πανετβέως,    19'&ριγενης  Ώρίωνυ^.        Λ<  <J(  .ι  ,  δης   Άχιλλέω 
21  Θεόδωρος  ζίημητρίον,  22  Κεφάλας  Ώρίωνος  r  πατρός,  il  Αον- 

κκ^  Άνονβ£(ονος 

ης)  τω  Kai  βαλαψίφ   25  Παλλάδιο,:  Σκρμάτου  ss 

-'"και  πυ  ixicc  Όκ[ταβ£ο]ν   η  Σίλλνς  Σαραπ[ίωνο]ς 


Col.  V. 
ΐν  τω  μικρώ  Νειλομετρίω    *  Θώνις  1  Qf(m¥OQ 

4 και  ι  |  Φανίον  ///ι/ηι' /'οι-ι    Γ>  Ψ"' |    'ΛΦ*1  λοβός//  5 

7  και  rV  ό'<//(    'dxoXXan •""•  Κτίΰτον  %^τοι  Πωμαρίον  9  Σαραχίων  Ιίφνγχίου 

ηρ(ος)  t  οΙκίας  Φλαβίι  ίο 

.ου 

29  Vipt<rto[xp]aff/r3ffCrönert,Stocl.Pal.  Ι  V  β  Vielleicht   Adlopof  (Wilam 

S.  87.  Χόβον.     Vg\.  zu   !! 

IV  lium  vpl.  Wilaraowitz  8  Wilamowitz    wol! 

1.  c.  οηΊ    V  \r<h.   V    l  |    eich  xa>u 

4  Will  Vgl.   An  li.   I    IM    Atun.  2. 

10  —  ά» 

24   Ν'  i    <fa>Off  Ι 


Haftbefehl  eines  Decurio.  -     III    IV   .hihrh.         Ozjrhjnohot.    VgL 

;n. 

Oxy.  I  64  f.!  11  Hunt. 

.  •.•  ι  :•    ;■ 
lim  enteendeten  Soldaten  die  Zeichnete 
'• 

Bg  des  Schlußsatxe  >XtaOt  verweile  ich  auf 

•   Oxy.  65   am  derselben  Zeit,  wo  ein  όχατ^ωνί^ζων 
■  >ιος)  einen  ähnlichen  Befehl  mit  den  Worten  be 
ά  προς  ανχόν,  αι/ρ/ιοί>#  δμα  σντώ  nal  Ar 
MlftteU-WIlekeai 
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1Π(αρα)  τον  (δεκαδάρ)χ(ον)   2  κωμάρχαις  κα\  έπιοτάτΐ]  είρηνης  κώμης 
Τήεως.     *Έξαντής  παράδοτε  τω   άποΰταλέντι   υπ*   εμοϋ    ΰτρατιώτη    *  !4μ- 
δ  μώνις    επικαλούμενος  "Αλακερ    έπελεγχοντος    δ  νπο   Πτολλα    η   νμΐς   αντοϊ 
άνέρχε&ε.    6  Σε6η(μείωμαι). 

4  1.  Άμμώνιον  κτλ.  —  1.  έπελεγχόμενον. 

476.  Eingabe  der  ννχτοστράτηγοι  an  die  riparii.  —  392  η.  Chr.  —  Oxy- 
rhynchos.    Vgl.  S.  416. 
Oxy.  VII  1033  ed.  Hunt. 

Die  ννκτοβτράτηγοι  beschweren  sich  bei  den  riparii,  daß  ihnen  nicht  die 
nötigen  Polizisten  zur  Verfügung  stehen  —  weder  die  δημόΰίοι  noch  die 
εφοδευταί  — ,  so  daß  sie  ihre  Aufgabe,  für  den  Schutz  der  Stadt  zu  sorgen 
und  auf  Befehl  Personen  zu  verhaften  und  zu  stellen,  nicht  ausführen  können. 
Es  war  also  offenbar  die  Sache  der  Riparii,  den  Nyktostrategen  ihr  Personal 
zu  stellen. 

χΐΤπατίας  τον  δεβπότον  ημών  Ιέρκαδίον  αΐωνίον  Λνγονβτον  το  β  και 
Φλα{ονίον)  Ψονφίνον  2  τον  λαμπροτάτον  Φαώφι  κα.  3  Σεπτιμίφ  Πανλω 
και  Κλανδίφ  Τατιανω  ριπαρίοις  Όζνρνγχίτον  *παρά  Ανρηλίων  Γαΐον  καϊ 

5  Θέωνος  αμφοτέρων  ννκτοότρατηγων  της  αυτής  5  πόλεως.  Των  ειρηνικών 
τήν  φροντίδα  άναδεδοιημένοι  καϊ  άμέμ—πτως  νπονργονμεν  τοις  δημοοίοις 
έπιτάγμαΰι,  έπανέχοντες  δε  7  καϊ  τη  παραφνλακη  της  πόλεως ,  άναγκαξό- 
μεΰ-α  δε  όννεχώς  8  ένεκεν  της  παραβτάΰεως  διαφόρων  προοώπων  κατά 
πρόσταγμα    9  τών  κνρίων  μον   τών  μιζν~}>ζόνων    ημών   αρχόντων,  και  μή 

ίο  εχόντων  10ημών  την  βοή&ειαν  είτ  ονν  τονς  δημούίονς  κία  τονς  έφοδεν- 
τας  11  πολλάκεις  οχεδον  είπε(ΐ}ν  εϊς  ψνχήν  έκεινδννενΰαμεν  δια  το  12τον- 
τονς  παρ  ημών  άπεοπαό&αι  fioVot  περιερχόμενοι  1Άτήν  πόλιν  καϊ  κατ- 
οπτενοντες.    Λια  τούτο   fcwrovg   άοφαλιοζόμενοι    14:τοναδε  τονς  λιβέλλονς 

15  επιδίδομεν  άξιοϋντες  η  τήν  προοήκονΰαν  15  ήμΐν  βοή&ιαν  τονς  τε  δημο- 
οίονς  και  τονς  έφοδεντάς  ως  προείπαμεν  16  παραδονναι  η  το  άνενόχλητον 
ημάς  εχειν  περί  τε  της  παραφνλακής  ^  της  πόλεως  και  περί  της  παρα- 
στάσεως τών  ζητονμένων  προοώΐ^-πων,  ϊνα  μη  νπαίτιοι  γενώμε&α  κινδννω. 

5  άναδεδοιημένοι  muß  verschrieben  sein  10  Zu  δημόβιοι  vgl.  oben  S.  415. 

für    άναδεδομένοι.     Damit    sind    sie    als  12  Man   nimmt   ihnen  ihre  Polizisten 

Liturgen  gekennzeichnet.  weg.     So  müssen  sie  manchmal  allein  die 

9  Mit  άρχων  wird  sonst  in  dieser  Zeit  gesuchten    Personen    in    der    Stadt    aus- 

gern  der  Praeses  bezeichnet.     Wegen  des  kundschaften  und  geraten  dabei  fast  in 

Plurals    muß   hier   mit   μείζονες  άρχοντες  Lebensgefahr, 
im  allgemeinen  auf  die  vorgesetzten  Be- 
hörden hingewiesen  sein. 


KAPITEL  XII. 

AUS  DEM  VOLKSLEBEN. 

477.  Vorbereitungen  zu  einem  Familienfest.  —  Etwa  245  v.  Chr.     Vgl. 
S.  418. 

P.  Hibeh  54  edd.  Grenfell-Hunt.     Abgedruckt  und   besprochen  von  Deissmann, 
Licht  vom  Osten  2,  104  ff.  (mit  Photographie)  und  Witkowski.  Bp.  pi  i\   μι•.1  n 

Demophon,  offenbar  ein  wohlhabender  Grieche,  bittet  den  ihm  befreun- 
deten Polizeibeamten  Ptolemaios,  ihm  zu  einem  bevorstehenden  Fest  ♦  ■. 

t-nspieler  mit  phrygischen  und  anderen  Flöten  und  einen  μαλακός  mit 

Pauke  und   Cymbeln   und  Klappern   zu   schicken,    den    die   Frauen   für   das 

Opfer  nötig  hätten.    Auch  einen  Bock  (als  1  n)  und  »Ol  wie 

möglich   und   allerlei  Gemüse  usw.  solle  er  ihm  schicken.    Den  entlaufenen 

laven  aber  möge  er  ihm,  wenn  er  ihn  gefaßt  habe,  zuriick>emlen. 

1  Λημοφών    Πτολελμαίωι    χαίρειν.     Άπό\6^τειλον    ι)μϊΐ'    r/.    παν 
0V  τον  ανίίλητ^}'   II;  τ  <>ι/τ[α]  *ι  Φρνγίονς  αν~' λ\υ\ΐ'ζ  xal   5 

/.nLTCovg  κ\α\\  ΗιΊ  >,λώο7α  •<  χομι21< 

τειλον   όε    >][«|π'    η  y.ca    Ζηνόβίον    Π  νον 

καΐ    ν'κνμβαλα   και    κρόπ  Cua  γάρ  εοτ 

ftvöiav    έχέτω   δε    ιβ3  hg  άύ^τειότατον.     Kopuoat  dl    l8xal 

ρμρον   π<  nr   Ϊ4ρΐ(5 ι9 τίωνος   / 

()l  5  ((/•  ./π•. 

'r./Aoj    Λ     /um    κι  ι    πόρους  otSov  xal  Μ  κέραμο  ν  χα\  ι  ]-  « 

/ανα  %[ccvx]odaxä  xal  mi  ί9"Ερρ[ω6ο.] 

i'HLotv  l<f}  τό  ίο 
πλοίο 

reo:    Μ7/ 

9  im-  keine  Veranlagung 

Äofor    an    ein 
ii  lenken  (Prei- 

178,  llert  seinem  Sohn  zur  Hochieit        III    ι  Ohr. 
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Der  Brief  ist  in  bester  Laune  geschrieben.  Der  Alte  freut  sich  so  auf 
den  Besuch  im  jungen  Haushalt,  daß  ihm  sogar  eine  Erinnerung  an  Homer 
in  die  Feder  kommt:  ε\ί]λαπίνην  τε&αλνΐαν  {vgl.  Odyss.  11,  415).  Den 
Schluß  macht  ein  freundlicher  Gruß  an  die  neue  Schwiegertochter.  Einen 
besonderen  Scherz  hat  er  sich  für  die  Adresse  aufgespart:  er  nennt  sich 
statt  Herakleides  „Spitzbart". 

^Ηρακλείδης  Ήρα  νΐω  %ct[QQ£t>v.    2  Προ  των  όλων  α6πάζομαί  6ε  6νν- 

χαίρων   3  έπϊ  τη  νπαρχ&εί6η  6οι  άγα^η  [έ]6ενβεΐ  καϊ   4  ευτυχή  [ρ\υμβιω6ι 

5  κατά  τάς  κοινάς  ημών  5  εύχάς  καϊ  προΰευχάς,  εφ'  αις  οί  &εοΙ  τελών  6  επ- 

ακονύαντες  παρέΰχον.    Και  ημείς  δε  άκοη    1  απόντες   ως  παρόντες  δια&έβι 

Ή,οα 
ηνφράν&η—μεν  κατενχόμενοι  έπι  τοις  μέλλονβι   όπως  9  γενόμενοι  παρ'  νμιν 

τε 
ίο  6ννάρωμεν  δι10  πλην  ε[ί]λαπίνην  τε^αλνϊαν.  \καϊ\  Καδως  ηονν  6  αδελφός 

6ου  Ίίμμωνας   διείλεκταί  μοι    12περι  υμών  καϊ   των  υμών  πραγμάΐ^των, 

ως  δέον   ε6τίν,  γενήοεται   και   περί    u τούτου   Καρυών   άμέλι  καϊ  6υ    δ\ε] 

15  όπονδαόον  1δ  ήμας  κατα%ιώ6αι  των  ϊβ[_ώ]ν  γραμμά—των  καϊ  περί  ων  βού- 
λει,  έπί6τελλέ  μοι  1Ί  ηδέως  εχοντι  και  ει'  6οι  άβ[α\ρές  έότιν  18καΙ  δυνα- 
\τόν,   6]νναπ06τιλόν  μοι   6ιππί}^ου   τρυφερού  λίτρας  δέκα  γένονται)  λί- 

20  (τραι)  Τ  καλώς  20  κεχειρι6μένας  της  οϋόης  παρά  <5οΙ  τειί^μής,  εν  τούτω 
μηδέν  βλάπταμε  21^νος.  Προ6α[γ]όρευε  απ]  έμον  πολλά  2Βτήν  6οι  φιλτάτην 

25  ούνεννον,  με&  ων  u  (2.  Η.)  έρρώο&αέ  6ε  καϊ  εύανδοϋντα  25  εύχομαι, 
κύριε  μου  υί'ε. 

Verso:    26Όζνπώγων.     Ήρα  νί'ω. 

3  1.  ενβεβεΐ.  18  entitiov  wie  häufig  in  den  Papyri 

4  =  ευτυχεί.  für  exiitniov  (Werg). 

11    ovv   ist   nachträglich   (nach  Strei-  23  Zu  με#•'  ων  (=  „womit"  ich  wünsche 

chung   des   vorhergehenden   %al)   an   den      usw.)  vgl.  Arch.  1.  c. 
Rand  geschrieben. 

479.  Ein  Kondolenzbrief.  —  IL  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos.  Vgl.  S.  418. 

P.  Oxy.  I  115  edd.  Grenfell-Hunt.  Abgedruckt  und  erklärt  von  v.  Wilamowitz, 
Griech.  Lesebuch  I  2  3,  398  und  II  2  2,  263  (vgl.  auch  GGA  1898,  683);  Deiss- 
mann,  Licht  vom  Osten2  118  (mit  Photographie);  Milligan,  Selections  from 
the  greek  papyri  (1910)  n.  38. 

Eirene  spricht  der  ihr  befreundeten  Taonnophris  und  deren  Mann  Philon, 
die  ihr  Kind  verloren  haben,  ihre  Teilnahme  aus,  unter  Hinweis  auf  eigenes 
früheres  Leid,  und  versucht  sie  zu  trösten.  Der  Brief  ist  sehr  verschieden 
beurteilt  worden.  Ich  finde  in  ihm  einen  schlichten  Ausdruck  für  eine  tiefe 
Teilnahme. 

Zu  beachten  ist,  wie  in  diesem  Kondolenzbrief,  dem  einzigen,  den  wir 
bis  jetzt  auf  Papyrus  haben,  gewisse  Formeln  des  Briefstils  sinnig  umge- 
wandelt sind.  Im  Präskript  ist  statt  des  hier  natürlich  zu  vermeidenden 
χαίρειν  vielmehr  ενψνχεΐν  gesagt,  ein  Gruß,  den  man  auch  den  Toten  selbst 
zuruft  (ενψνχει  auf  zahllosen  Grabsteinen).  Ähnlich  ist  statt  des  üblichen 
"Ερρωΰ&ε  ein  Εν  πράττετε  daruntergeschrieben. 


Aus  dem  Volksleben.  5£5 

1  Ε1ρτ}νη    Ταοννώφρει    xal    Φίλωνι    2  ενφνχεΐν.     s  Οντως   έλνπι',&^ν 
τώι 
εχλανΰα  έπϊ  *εύμοίρωι  ώς  έπϊ  Λιδνμάτος    °  εχλανόα  χαϊ  πάντα  ούα   ϊ,ν  χα-   δ 
6ϋ"ήχοντα   ίποίηβα   xai  πάντες    7 οί  έμοί,  Έπαψρόδειτος  χα\   Θερμον*.διον 
χαϊ  Φίλων   καϊ  απολλώνιος    9χαι  Πλαντάς.    ΙΛλΧ  όμως  ονδεν    10  δύναται  ίο 
τις  προς  τα  τοιαύτα.    η Παρηγορείτε  ονν  εαυτούς.   12 Εν  ποι'.ττ^τε.  Ι4&νρ  α. 

Verso:    13  Ταοννώψρει  χαϊ  Φίλωνι. 

4  Mit  Goodspeed,  Mal.  Nicole  S.  180  ist  «άμοιρα»,  nicht  ΕνμοΙρωι  zu  schreiben,  wie 
die  Editoren  annahmen.     Daher  auch  das  nachgetragene  τώι.     Vgl.  Arch.  IV  260. 

480.  Brief  eines  Flottensoldaten  aus  Italien.  —  IL  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl. 

S.  418. 

BGU  II  423  ed.  Viereck.  Abgedruckt  und  besprochen  von  Deiesman,  Licht  vom 
Osten*  120  ff.  (mit  Photographie).  Vgl.  auch  Lietzmann,  Griech.  Papyri* 
Nr.  1 ;  Milligan,  Selections  from  the  greek  papyri  (1910)  n.  36. 

Dieser  Brief  ist  von  allen,  die  über  die  Papyrusbriefe  geschrieben  haben 
(s.  oben  Ε  1),  als  ein  besonderes  Kabinettstück  behandelt  worden. 

Ich  überlasse  dem  Leser,  das  menschlich  Schöne,  das  aus  diesen  Zeilen  spricht, 
selbst  herauszuholen.  Nur  <li  •  militärischen  Verhältnisse,  die  hier  berührt 
werden,  bedürfen  noch  einer  Aufklärung.    Preisigke  hat  angenommen,  daß 

Apion  in  Misenum  in  den  römischen  Flottendienst  getreten  ist  (Preuß, 
Jahrb.  108,  101  f.).    Da  dies  nicht  überall  akzept  ,len  ist  (vgl.Deiss- 

mann  1.  c.j,  bemerke  ich,  daß  diese  Annahme  durch  die  Nennung  seiner  Cen- 
turie   als   χεντνρί(α)  \-l  IJ   sichergestellt   wird,   denn  Άδηνονίχη  kann 

nicht  der  Name  einer  Centurie  sein,  wohl  aber  der  eines  Schiffes.  Da  nach 
Mommsens  Darlegungrn  /u  OH  I  3340  jedem  Schiff  der  römischen  Flotte 
eine  Centurie  entsprach,  so  konnte  man  die  (Ynturi••  nach  dem  Schiff  nennen. 
Vgl.  CIL  X  8  cl(assis)  pr(aetoriae)  Mis(enensis)  (centuria)  111 

(=»  trier«  ame  Antonius  Maximus,  den  Apion  empfing,  weist, 

.  auf  die  Verleihung  m  Bürgerrechte, 

sondern  nur  der  Latinitüt  hin.  Wie  Mommeen  gezeigt  hat,  erhielte  man 

■t«  die  La:  l^rraes  16, 463  ff.) 

lex  Text  ist  der  Schrift  nach  jünger  als  Hadrian. 

Die  Worte  auf  der  Rückseite  besagen,  daß  Apion  den  I  nächst  an 

den  liUjllarius  der  in  AN-xamirien  stationierten  oohors  I  Apamenorum  gt- 

kt  hat,  iter  ihn  w«  itcrbefördere  in  das  Fl  gl.  Arch. 

γη  πατρί  χαϊ    'χνρίφ  «J 

παντός  4ipa)  mV  μηά 

)(λφοί>  ■ 
ηρεύόαντος  tig  bakatöav  *ia<o6f 
ληνούς,   ilaßa  ,»  φος 

9  —  viaticum.    MUligao  verweilt  auf  Ooodtp.  SO, 
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ίο  10  χρν6ονς  τρεις  και  καλώς  μοί  ε6τιν.  ι1  Ερωτώ  6ε  ονν,  κύριε  μον  πάτηρ, 
12γράφον  μοι  έπι6τόλιον  πρώτον  18  μεν  περί  της  6ωτηρίας  6ον,  δεύΐ^τερον 

15  περί  της  τών  αδελφών  μον,  15  τρ[ί~\τον,  ίνα  6ον  προ6κννή6ω  την  16  χεραν, 
οτι  με  επαίδενΰας  καλώς,  17  καϊ  εκ  τούτον  ελπίζω  ταχν  προκό^.6αι  τών 
Ό"ί[ώ]ν    %-ελόντων.     "Αβπαύαι    19  Καπίτων\α    πο]λλά    καϊ    το[νς]    αδελφούς 

20  ^[^Jot;  καϊ  Σε[ρηνί]λλαν  καϊ  τό[νς\  φίλονς  μο\ν\.  21"Επεμψά  6ο[ι  εί]κόνιν 
μ[ον\  δια  Ενκτή^  μονός.  "Ε6[τ]ι  [δε]  μον  όνομα  Αντώνις  Μά^'ξιμος. 
Έ$ρώ6&αί  6ε  εύχομαι. 

24  Κεντνρί(α)  Α&ηνονίκη. 

25  Am  linken  Rande   quergeschrieben :    25Α6πάξεταί  6ε  Σερηνος   δ   τον 

Αγαδον    [Αα]ίμονος    [καϊ  .  .  .  .]ς    δ    τον    [.  .  .]_ϋρο£    καϊ    Τούρβων    δ    τον 

ΓαλλωνΙον  και  Α[.  .  .]νας  δ  τ[οϋ  .  .  .]6εν[.  .  .]   27  [ ]•[•••]•[  ] 

Yerso:  27  Ε\1ς]   Φ[ιλ]αδελφίαν  Έπι  χ  μάχω  άπο  Απίωνος  νϊον. 
In  entgegengesetzter  Richtung   sind  die  folgenden  beiden  Zeilen  hin- 
zugefügt: 28Άπόδος  είς  χώρτην  πρϊμαν  χΑπαμηνών  'Io\y λι\α\ν\ον  Αν  .  [.  .] 
29  λιβλαρίω  άπο  Απίωνος  ω6τε  Έπιμάχω  πατρί  αντοϋ. 

11  =  πάτερ.  konterfeien    lassen.      An    die   Bedeutung 

16  =  χείρα,  von  Deissmann  1.  c.  richtig  von  Signalement  (εικών,  είχονιβμός)  kann 
gedeutet  auf  die  Handschrift  des  Vaters,  hier  nach  dem  Zusammenhange  nicht  ge- 
die  der  Sohn  verehrungsvoll  sehen  möchte.       dacht  werden. 

17  1.  προκόψατι  (Deissmann).  26  A\.  .  .]väg  6  τ[ον  W.    .  [. . .  .~\vr\Go  .  [ 
21  Meine  neue  Lesung  εί]κόνιν  (=  ει-       Ed. 

κόνιον)   schon  bei  Deissmann  und  Lietz-  27  und  28  Die  Kreuze  markieren  den 

mann  mitgeteilt.     Apion  hat  sich,  jeden-      Platz  für  die  Schnur, 
falls  in  seiner  Uniform,  für  seine  Familie 

481.  Wenn  wir  fliegen  könnten!  —  Etwa  Hadrianische  Zeit.    Vgl.  S.  418. 
P.  Giss.  17  ed.  Kornemann. 

Wenn  die  Schreiberin,  die  den  kühnen  Wunsch,  fliegen  zu  können,  äußert, 
wie  der  Herausgeber  annimmt,  eine  Sklavin  des  Apollonios  ist,  so  dürfte 
sie  nach  der  Vertrautheit,  mit  der  sie  an  ihn  schreibt,  zu  schließen  seine 
παιδίΰκη  gewesen  sein.  Doch  ist  jene  Annahme  wohl  nicht  absolut  nötig. 
Apollonios  ist  der  oft  genannte  Stratege  des  Apollinopolites  Heptakomiae. 

1  Τανς  Απ[ολλ]ωνίωι  τώι  κνρίωι  πλεϊ6τα    2  χαίρε ιν.    3J7oo   τών  όλων 

5  άΰπάζομαί  6ε,  δε6ποτα,  ^καϊ  εύχομαι  πάντοτε  περί  της  ύ^ί.£ί^  6ον.  5Ήγω- 

νία6α,  κύριε,  ον  μετρίως,  ίνα  άκού6ω   6δτ&  ένώϋ-ρενΰας,  άλλα  χάρις  τοις 

#£o£g  πα6ΐ  7ort  6ε  διαφνλα66ον6ι  άπρο6κοπον.  Πα^ρακαλώ  6ε,  κύριε,  έάν  6οι 

ίο  δόζη,  κα\  πέμΐ,ψαι  έφ'  ημάς,  ε^  δε  μη,  άπο&νη6κομεν    10οτι  ον  βλέπομέν 

6ε  καθ'  ημέραν.   'Ώφελον   u  εΐ  έδννάμε&α  πέτα6&αι  και  έλ&εϊν  κα\  προ6- 

12κννη6αί  6ε'  άγωνιώμεν  γαρ  με[.  .]επον—6αι  6ε.   "£ί6τε  διαλλάγη%Ί  ήμεϊν 

15  xa[l  π]8μ—ψον  εφ'  ημάς.  "Ερρω6ο  κύριε  [    ]   15  καϊ  πάντα  εχομ[εν  καλώς  (?)]. 

1ΒΈφεϊπ  κ~δ. 

Verso:    17  Απολλωνίωι  Χ  6τρατηγώι. 

12  με[. .]  επονσοά  Ed.     Die  Stelle  bedarf  noch  der  Aufklärung. 
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482.  Ermahnungen  an  einen  Sohn.  —  II.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl.  S.  418. 

P.  Oxv.  III  531  edd.  Grenfell-  Hunt. 

Der  Vater  ermahnt  seinen  Sohn,  mit  allen  im  Hause  in  Frieden  zu  leben 
und  fleißig  in  seinen  Büchern  zu  studieren,  denn  davon  werde  er  Nutzen 
haben. 

1  Κορνήλιος  Ίέρακι  τω  γλνχντάτωι  νΐω  *  χαίρει  ν.    ΛΊΐδέως  07 
με&α  πάντες  οί  έν  οϊκωι  και  Ατονς  μετ    έόον  Ι  hol   ον  hol  παλ- 

λάκεις   5 γράφεις   άν&ρώπον   μηδέν  προόπ<>  ;  öl   s 

παραγίνομαι    βνν  Ον 7 ηΰτείνω   μετά   καί   των  ννιοι•.    7 V .2'  γαρ  d-εοι   θ. 
80*ι,    τάχιον    προς    6Ϊ    ϊ£ω    μετά    τον    Μεχπρ    ßQf«,  W*l* 

έπεί%ιμα  έργα.   "Ορα  μηδέ10  vi  ανθρώπων  έν  τΐ]  οικία  προ6κρο[ν]6!{ς,  άλλα  ίο 
τοις    η  βιβλ.ίοις   6ον    αντο   μόνον   πρόόεχ\ε]    φιλολο.ώΐ'    λ2χαϊ    απ' 
ϋνηόΐν   έξεις.    Κόμ[ι\όαι   διά  Όν*5νωφρα   τα   Ιμάτια  τα  λ  ν\ά- 

μενα    η  μετά    νών   πορφυρών   φορεϊο&αι    φαινολίωι 

>ι>   φορεθείς.     16  Jia  Idvovßa   πέμψω  6οι  xal  i  .    tttd    α 

μήνΐΛ  καί  το  άλλο  ξεϋγος  των  νόγείνων.    18  Τοϊς  6\ 
τούτων  και   την   **  τιμήν   οι'  Άνονβά  πέμψω  ο*οι,  μέντοιγε   *°  εως  προς  öl  » 

"Άνονβάς  άπο   τον   6ον  χαλκον  το    21  όψώνιόν  6ον  χ 
οδίαοον  22  εως  πέμψω.    Έοτι  δε  τον  Τνβι  μηνός  28 6οϊ  ο  &έλεις,   Φροιι 
(δραχμαι)   ις,   τοις   περί    Άβάοκ{αντον)    2ικαϊ   Μνρωνι    (όν  fr,    Σβ- 

κοννδω  (δραχμαΐ)  ιβ.    Πέμ*5ψον  Φρόνιμοι'  προς  Άοκληπιάδην  έμώι  n6v6-  n 
μάτι   και    λαβέτω   παρ*   αντον   άντιφώνη "  οιν   ής  έγραψα   αντω   έπιότ> 
και  πέμψον.    ^ Π;  ι(λωοόν  μοι.  "Ερρωϋο.  ις. 

so:    *°Ίέρακι  \ν]ίώι  άπο  '  Κορνηλίο(ν)  πατρ<>  ο 

4  1    πολλάκις  20  *Αψον^&ς    über    der    Zeile    nachge- 

6  =  παραγένωμαι.  tragen. 

1^:;    Ermahnungen  an  den  Schwiegersohn.  -     III   Jahrb.  n.  Chr.        \ 

II  n.  961  Vereo  8.  818  edd.  Keny  Nu« -htr.  von  Oreni 

ptuikt  des  Briefes  ist,  daß  der  Schwiegersohn  eine  Amme  m 
gierensoll.    vt  oben  8. 418  sagte,  daß  dies  on  der  Schwieger- 

n  sei,  so  lese  ich  das  allerdings  nur  «wischen  den  % 

h  der  Schwiegervater  geschrieben  haben. 

Μ*•η.     l αυτήν  [..  pf£   ά*ο&*νοχΐ0ης 

■ 

8  it  *  abrechen  *enn  sie  (die  Tochter)  « 

§0  so! 
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κ[α]1  Ενφροοίνην.  7  ϊ4βπά[ζομ]αι  Πίνναν.  Άύπάζεται  νμας  πο[λ]λά  8  ό  αδελ- 
φές βον   Βηόας  καϊ   Σύρος  καϊ  η   6νμ\βιος   α]ντον.     9  Παν   όε   ποίηοον 
[0  μετά  τάς  Καλάνδας  ηκετ[α]ι  ως  10  έγράφατε. 
Verso:  1ι'Ρονφίνωι. 
9  =  ηχετε. 

484.  Einladungsbillet  zu  einer  Hochzeit.  —  III.  Jahrh.  η.  Chr.  —  Oxy- 

rhynchos.    Vgl.  S.  419. 

Oxy.  I  111    edd.  Grenfell-Hunt.     Vgl.  Wilamowitz,  Griech.  Lesebuch  I  28,    39$ 
und  II  22,  263. 

Da  die  Einladung  zur  Hochzeit  „ihrer  Kinder"  erfolgt,  muß  Geschwisterehe 
vorliegen,  was  um  so  bemerkenswerter  ist,  als  es  sich  hier  nicht  um  rein 
ägyptische  Kreise  handelt.  Ebenso  in  Oxy.  III  524.  Daß  τέκνων  αυτής 
genau  genommen  werden  muß,  zeigt  das  Leipziger  Ineditum,  wo  εις  γάμους 
της  &νγατρος  εαυτής  steht.    Vgl.  auch  Fay.  132  (485). 

1  Έρωτα  6ε  Ήράϊς  δειπνηοαι  2  εις  γάμονς  τέκνων  αντης  8 έν  ττ}  οίκίφ 
αύρων,  ήτις  έΰτιν  4  πέμπτη,  άπο  ώρας  &. 

2  αυτής  W.     αντής  Edd.,  auch  Wilamowitz. 

4  πέμπτη,  seil,  des  Monats.     Wilamowitz:  Donnerstag. 

485.  Einladungsbillet  zu  einer  Hochzeit  im  Dorf.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  — 

Faijum.     Vgl.  S.  419. 

P.  Fay.  132  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Preisigke,  Straßb.  Pap.  1  S.  54.    Wilcken,  Arch.  V  258  Anm.  1. 

Die  Hochzeit,  zu  der  hier  geladen  wird,  soll  im  Hause  des  Centurio 
Titus  stattfinden.  Ob  dieser  den  Festraum  vermietet  hat,  wie  Preisigke  1.  c. 
annahm,  ist  zweifelhaft.  Titus  kann  als  Freund  des  Hauses  seine  Räume 
zur  Verfügung  gestellt  haben  (Arch.  1.  c). 

1  Έρωτα  6αι  *Ιύίδωρ\ος   δειπνη]ϊ.6αι  παρ'   αντω    [εις   τονς    γά\^μονς 
5  &νγατρο[ς  αντον]  4  είς  τα  Ύίτον  τον  (έκατοντάρχον)  [άπο  ώρας]  5  Ό". 

2  αντω  W.     αντω  Edd.  Stimmung  fehlt  manchmal.    Vgl.  dagegen 

3  αυτόν]  W.    αντον  (?)]  Edd.,  die  auch      zu  αντον  den  unter  484  zitierten  Leipziger 
an    avQiov    denken.     Aber    diese    Zeitbe-      Papyrus. 

486.  Einladungsbillet  zur  Epikrisisfeier.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxy 
rhynchos.    Vgl.  S.  419. 

P.  Oxy.  VI  926  edd.  Grenfell-Hunt. 

Die  Epikrisis,  zu  deren  Feier  hier  eingeladen  wird,  kann  nur  die  fiskalische 
Epikrisis  sein,  wie  auch  die  Herausgeber  annehmen.  Da  der  Heratheon  zu 
seiner  eigenen  Epikrisis  einlädt,  er  also  ca.  13/4  Jahre  alt  ist  (vgl.  S.  199  f.)T 
so  zählte  man  wohl  durch  die  Epikrisis  zu  den  „Erwachsenen".  Freilich, 
vielleicht  sind  auch  seine  Eltern  tot,  denn  das  Haus,  in  dem  die  Feier  statt- 
finden soll,  bezeichnet  er  als  sein  eigenes. 


Aus  dem  Volksleben. 

1  Καλεί  6ε  Ήρα&έων    2 δειπνη6αι  εις  ritv  tni^jigiöiv  tcövov   iv  rjj   oi- 
I  Ακία  αντ[ο]ϋ  αΰριον,   ψίξ  5  έύτϊν  ε  άπο  ώρ(ας)  [.].  5 

Verso:  (2. Η.)  6X«4«fcWI   'Πλαβίρυ. 

1  Zu  Ήρα&έων  vgl.  'ΛποΗοθί'ων,  Λιονναο&ΐων  bei  Wilamowi*  1398,  681. 

5  [#]  Edd.     Die  Ergänzung  ist  nicht  absolut  sicher,  vgl.  487. 

487.  Einladungsbillet  zum  Gastmahl.   —  II.  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxy- 
rhynchos.   Vgl.  S.  419. 

P.  Oxy.  IV  747  edd.  Grenfell-Hunt. 

1  Καλεί  6ε  δ  (δεκάδαρ)χ(ος)  είς  την  jj  ίαντυν  τ 

άπο  ώρ(α- 

1  Vgl.  έπϊ  ξενίαν  καλεΐν  im  Thes.  1.  graec.  V  1643. 

488.  Ein  Einladungsbrief.  -  III./IV.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl.  S.  419. 

P.  Oxy.  112  edd.  Grenfell-Hunt, 

Da   dieser  Brief  in  Oxyrhynchos   gefunden  ist,   wird   die  Empfang  • 
nicht  der  Schreiber,  dort  gewohnt  haben,  die  Einladung  also  aufs  Dorf  hin 
erfolgen  Uhfv).    Dann  ist  der  Gott,  zu  dessen  Geburtstag  der  Bt 

erbeten  wird,  der  betreffende  Dorfgott,  nicht  der  Sarapis  von  Oxyrhynchos, 
wie  die  Herausgeber  annehmen. 

ιΧαίροίς,  κυρία  μου  Σερ\\•ί<         ]  % π(αρά)  ΙΙετο6είριος.      ΙΙί.ν  Μθέφ 
κυρία,   εζελ&ε  1\  ν   τϊ]\    4κ     toU  γενε&λείοις  του  ϋ•εο[ν  κα\\    b  όί{λωο 

έξέρχ[εί]    6  ?]   ί>ι•ω.   ίνα  πεμφ&ή  60L.  'Λλ<7>'  ορα,  [μη]   7  άμελι,< 
κυρία.    Έρρώα&[αί  6ε\  8  εύχομαι  [χο]λλθίς  \χρυΐ•<, 

1  Diese*  <-t  sich  auch  auch   würden   die  beiden  Imperative   un- 

sonst  in  dieser  jung«  verbunden     neben•  stehen,     was 

α    könnte     auch  namentlich  in  einem  hot!  ladung•• 

1  gelesen  werden.  α  «ehr  unwahrscheinlich  ist 

Artikel    tot   iprichi    «lagegen,  5  ή  (— »  u 

489.  Ein  Einladungsbrief.        III.  IV.  Jahrb.  n.  Ohr.  —  Alexm 

11!'. 

I  838  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Viereck  in  den  .  und  II. 

<>n  mir  π 

getvl  du  x|«|rf;..'»  Ι  EfalftdUIg,   tum  Ge• 

ταρά   τώ  κνρίφ  2Μρ«χ{ιό\ι  ,40*4,  i< 

4    KfftbsV    lr«aniung    ««r|iiO*/i 

αϊ    bestät 
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δ  δννατό[ν] ,  κ[α\τελ&ειν  5  νμας  εις  τα  γενέβια  τον  νίον  η[μώ]ν  6  Σαραπίω- 

νος.  "Εγραψα  δε  ν[μιν  και  πρ]ό1τερον  περί  τούτον,  έγραψ[ ]  ϊΐκίον, 

ϊνα   ύοι   πέμψω   6ανρ[ ]    9  τον   δννάμενόν   6ρι [ ] 

ίο  10  διαπέμψομαι.    'Λβπάζεταί  6ε  ή  ονίλ^γάτηρ  6ον  και  Λεωνίδης  κ[αϊ j 

12avog  κα\  Σαραπίων  καί  Α  .  .  [ ]    ιζκαϊ   ή   αδελφή   6ον  καϊ  Έρ- 

15  μιόν[η  καί  τα]  %αι}±.δία  αντήξ.    15  (2.  Η.)  Έρρώ6χϊ[αί  6ε  ε]ν[χομαι]. 
Adresse  auf  Verso  fast  ganz  verlöscht. 

9  6oi    (Krebs)    schien    mir   richtig    zu      haft  war.     Der  Text  bedarf  nochmaliger 
sein,    Viereck    schlug    γαρ   vor.      Darauf      Revision, 
folgt  αγτον  in  der  Edition,  was  mir  zweifei-  12  Άρμ[  Ed. 

490.  Landesfeier  für  Kaiser  Pertinax.  —  193  n.  Chr.    Vgl.  S.  420. 

BGU  II  646  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  P.  Meyer,  Hermes  32,  482  f.    (vgl.  Add. 
zu  BGU  II). 

Auf  den  Inhalt  des  Edikts  ist  schon  oben  S.  420  hingewiesen  worden. 
Hier  nur  ein  Wort  über  das  Datum.  Es  ist  auffällig,  daß,  wiewohl  Pertinax 
schon  seit  dem  1.  Januar  193  Kaiser  war,  die  Mitteilung  an  die  Epistra- 
tegien  erst  am  6.  März  dieses  Jahres  erfolgte.  Auch  die  Mitteilung  an  die 
Alexandriner  ist,  wie  mir  aus  dem  Zusammenhang  hervorzugehen  scheint, 
unmittelbar  vorher  abgesandt.  Ρ  Meyer  (Klio  VII  288  Anm.  l)  nimmt  an, 
daß  Mantennius  Sabinus,  dessen  Namen  er  hier  richtig  hergestellt  hat,  von 
Pertinax  zum  Statthalter  ernannt,  vor  seiner  Ankunft  in  Alexandrien  den 
Erlaß  an  die  Alexandriner,  nach  seiner  Ankunft  die  Abschrift  an  die  Strategen 
gerichtet  habe.  Ob  ein  Präfekt,  schon  ehe  er  den  ägyptischen  Boden  betrat, 
einen  Erlaß  an  die  Alexandriner  richten  konnte,  ist  mir  zweifelhaft  (vgl.  S.  31). 
Sabinus  wird  vielmehr  das  Edikt  an  die  Alexandriner  in  Ägypten,  aber  außer- 
halb Alexandriens  (vgl.  Z.  2)  erlassen  haben  (Arch.  IV  419).  Nach  meinen 
Ausführungen  über  die  Konventszeiten  ist  anzunehmen,  daß  Sabinus  sich 
am  6.  März  in  Memphis  aufgehalten  hat.  Von  dort  hat  er  wohl  ziemlich 
gleichzeitig  nach  Alexandrien  und  dann  ins  Land  den  Erlaß  geschickt.  Es 
müssen  also  andere  Gründe  gewesen  sein,  die  zu  der  späten  Verkündigung 
in  Ägypten  geführt  haben.  Vgl.  auch  meine  Griech.  Ostraka  I  802.  —  Am 
28.  März  war  Pertinax  schon  tot.  So  werden  wenigstens  in  der  Thebais  die 
Festtage  bis  über  seinen  Tod  hinausgegangen  sein. 

1  Μαντέ [vjviog  Σαβεινος   6τρ(ατηγοΐς)    ζ   νομ(ων)    2κα\   Άρ6ΐ(νοΐτον) 

χα^ρε«/.   Τον  πεμφέντος  είς  3τήν  λαμτΐρ[ο]τάτην  Άλεζάνδρειαν  4  διατάγμα- 

5  τος   ν%    έμον   άντίγρ(αφον)  νπο—ταγηναι  εκέλενΰα,  ϊνα  πάντες  Ίδΐ—Ύ\τα[ι\ 

και  ταϊζ  Ϊ6αις  ήμεραις  έορτάλ6ητ[τα]ι.  Έρ'ρώο^θ  νμας  βονλομαι.   8(Έτονς) 

2  1.  αεμφ&έντος.  7  Es  ist  nicht  ganz  gegen   die  Regel, 

5  =  είοήτε.  wie  Zucker  meint,  daß  in  dem  von  ihm 

6  Toclg  l'öcug  ήμέραις  kann  kaum  auf  herausgegebenen  Schreiben  des  Subatianus 
dieselben  Kalendertage  gehen,  sondern  Aquila  (Sitz.  Pr.  Akad  1910,  718)  der 
bezieht  sich  wohl  auf  dieselbe  Zeitdauer  Präfekt  in  der  Grußformel  βονλομαι  statt 
(15  Tage  nach  Z.  24).  ενχομοα  sagt.     Auch  Mantennius  Sabinus 

gebraucht  hier  das  Wort. 
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α   [Αυτο]κράτορος  Καίσαρος  Πονβλίου   9  Έλ\ουί]ου  Περτίνακος  Σεβαστού 
Φα11με[ν]ω&  ϊ.  10 

Ά{ντίγραφον)  διατάγματος'  ηΈορ[τ]άξοντας  ημάς  bul  τ%  εν  ι-τυχ[ε]<5- 
τάτΐ]    βαόιλία    τον    κυρίου    η  ημών   Αυτοκράτορος   Πουβλίου    u Ά[λουίο\ν 
Περτίν[ακ]ος    του    Σεβ\α6το]ν    15  [πρώτ]ον    της    [[ε]ρ[άς]    6ννκ[λ]ήτ[ου]  ΐδ 
™π\ατρ]ος    πατρίτος    και   Πονβλίου    π  Έ[λουίο]υ   \Π\ίρτίνακος    του    ί 
18[αντον]  και   Φ[λ]αυΐας   Τιττιανης    19  [Σεβαο]της  [ά]κυλον&όν  ämv,   ^[ωιο 
ανδρ]ες  Άλεζανδρπς,  ΛανΟημεϊ  2ι  [&]υο[ν]τας  ν.  τε  ,2τοΰ 

διηνεκούς   αντοκρατονς    2*κ[αι    το]ϋ   ΰύνπαντο,  )\<$αι 

ημέρας  πεντεκαίδε1ί\κα  ά\ρζαμένονς  axb   Γής  ο-»/μ[ίρο]ι>.  « 

11   1.  νμ&ς.  16   =  πατρίδος. 

15    =  princeps    senatus.      Vgl.    dazu  IT  1.   vltog. 

Mommsen  R.  Staatsr.  II  s  895  Anm.  3. 

$ 

491.  Anfang  einer  szenischen  Darstellung  zu  Ehren  von  Hadrians  Thron- 
besteigung. —  117  n.  Chr.  —  Apollinopolis  Heptakomia.    ?gL  S  420. 

P.  Giss    3    ed.  Kornemann    (ed.  princ.    von    demselben    in   Klio  VII  278  ff.    mit 

Photographie). 
Lit  :    K.  Reitzenstein,    N.  Jahrb.  XXI    19<>8    S.  365  ff.     Wilcken,    Arch.  V  249. 

Weiteres  bei  Kornemann. 

Ich  halte  auch  jetzt  meine  Annahme  für  die  wahrscheinlichste,  daß  wir 
zwei  Schauspieler,  den  Φοίβος  und  den  Αημος  anzunehmen  haben,  und  f• 
daß  die  uns  erhaltene  Kolumne  nur  <\>  r  Anfang  eines  längeren  Texten 
Im  ί  erweise  ich  auf  den  ausführlii  h«ii  Kommentar  von  Kornemann. 

Col.  I. 

],    3οΰχ  τος    Φοίβος   &εός   ävai.xr  >ν  'Αδρά 

[Οι]  άρετην  κ[<  δ 

:)   Χαίροι  ιγαροϋν  &νοντες  τάς  iön  .  yi- 

λωόι  &αις    τι  ι•ης   τάς    ψυχός    ' 

τρα- 

[Col.  II. | 
u[v  .  .]  Von  CoL  II  an  fehl!  tat 

■ 

rnrmann 
die  erste  <1» 

Abrechnungen  über  städtische  Feste.  -     II  -  Oxy- 

mo  Abrerl  urau»  hervor,  dnü 

v.geten  und  KoimeUn  getragen  sind  (vgl.  Z.  7/8), 
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vor  denen  natürlich  auch  der  Gymnasiarch  genannt  gewesen  sein  wird.   Vgl. 
Lond.  III  S.  181, 17  ff. 

Fragment  a. 

C&v)  άπεδό&η 
Μεχ(εϊρ)  κγ 
μίμω  (δραχμαϊ)  i>qs, 
δμηριότ?]  (δραχμαϊ)  νμη, 
5  και  νπερ  μον[ρ]ι\κων  (δραχμαί)  .  .  .] 
[ό]ρχπ6τγι  [(δραχμαί)]  ρ[.]δ 

Fragment  b. 

απ  .  .  [.  .  .  πα]ρα    τον    έξη(γητον)  (δραχμαϊ)  μ  β, 

παρά  τον  κο6μψ(ον)  (δραχμαϊ)  νγ  (ήμ,ιωβέλιον), 

/  (δραχμαϊ)  φ  (όβολός). 

ίο  (Ών)  άνηλ(ώ&η6αν)  κωμαΰταΐς  Νείλ(ον)  (δραχμαϊ)  κ, 

κωμαύταις  &εών  {δραχμαϊ)  νς, 

ίπποκόμοις  (δραχμαϊ)  ις, 

ιεροδον(λοις)  ιδ  όβ(ολοϊ)     πδ, 

πλον(     )  ΐεροδον(λ  .  .)  (δραχμαϊ)  κ, 

15  κήρνκί  (δραχμαϊ)  η, 

βαλπικτη  (δραχμαϊ)  d, 

παιδίοις  άρίΰτον  6β(ολοϊ)     g, 

παλμών  όβ(ολοϊ)     g, 
/  L  (δραχμαϊ)  ρκδ  όβ(ολοϊ)  q£. 

20  [.  .]  .  α(     )  πανκρατ(υα6τγι)  (δραχμαϊ)  .  [.  . 

[.  .]ανωνί  ανταγ\ρνΐ6ττ\)  (δραχμαϊ)  [ 
[.  .]  .  νι  πνκττι  μη  .  (     )  l[ 


5    μου[ο]ι[κών   nach   Flor.  74,  6   viel-  das  Götterbild    des  Neilos  in  Prozession 

leicht   dem    μον[ΰ]ί[χής    der  Edd.  vorzu-  umhertragen, 
ziehen.  19  Das  L  scheint  mir  hier  irrtümlich 

10  κωμαΰταϊ  Νείλου  sind   solche,    die  zu  stehen. 


493.  Die  Archonten  engagieren  einen  Biologen  nnd  einen  Homeristen.  — 
Ende  des  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  [Oxyrhynchos?]     Ygl.  S.  420. 
Oxy.  VII  1025  ed.  Hunt. 

Ein  Mime,  hier  βιολόγος  genannt,  und  ein  Homerist  werden  von  den 
städtischen  Behörden  aufgefordert,  vom  nächsten  Tage  an  wie  üblich  beim 
Kronosfest  mitzuwirken.  Hunt  hat  schon  auf  den  βιολόγος  φως  in  der  In- 
schrift von  Aquileja  hingewiesen  (vgl.  Kaibel,  Epigr.  gr.  609),  zu  der  unser 
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Text,  wie  es  scheint,  die  erste  genaue  Parallele  bringt.  Vgl.  zum  βιολόγος 
auch  Reich,  Mimus  I  S.  268  f.    Wenn   auch   die  Worte  Ί  wie 

ein  Befehl  klingen,  ist  es  doch  bemerkenswert  für  die  Stellung  des  Mimen, 
daß  die  städtischen  Behörden,  mit  dem  Prytanen  an  der  Spitze,  ein  der- 
artiges Aktenstück  an  ihn  richten.  Wie  er  hier  vor  dem  Homeristen  genannt 
wird,  so  bekommt  er  nach  492,  3  ein  höheres  Honorar  als  jener.  Beide 
Künstler  sind  übrigens  römische  Bürger,  freilich  nach  der  Constitutio  Auto- 
nina. Es  ist  wohl  nicht  ohne  Absicht,  daß  die  Stadtvater  den  vornehmeren 
Titel  βιολόγος  wählen,  wenn  sie  an  den  Mann  zu  schreiben  haben.  Zur  Stel- 
lung der  Mimen  vgl.  Reich  1.  c.  156  ff. 

Das  Kronosfest  kann  schon  wegen  des  Datums  (an  dem  10.)  nicht  das 
Saturnalienfest  sein.     Vielmehr  weist  die  πατρώα  εορτή  deutlich  auf  einen 
einheimischen  Kult  der  Stadt  hin,   wie  in  BGU  362  (96)  der  Suchos 
Juppiter  Capitolinus  gegenüber  der  πατρώος 

Der  Stadtname  Ενεργετις  kommt  nur  hier  und  in  Oxy.  814  (aus  X 
rius'  Zeit)  vor.    Wegen  der  Beamten  muß  es  eine  Metropole  sein,  wahrschein- 
lich also  Oxyrhynchos  (vgl.  Arch.  V  440),  aber  sicher  ist  es  ni 

1  Λνρηλιοι  "Αγα&ος  γν(μναοιάρχης)   * εναρχος  ις  xal    *Έρμανο- 

βάμμων  έζηγ(τιτι)ς)   *xal  Λέδνμος  άρχιερενς   5  y.ca    Κύπριας  χοομητής  **6-   s 
λεως    Ενεργέτιδος    7 ΑύρηλΙοις    Ενριπα    βίολό^γω    xal    Σαραχά    όα/,ο/οΊ/, 
9  χαίρε ιν.  101Εξαντη^   ζχ£Τ£,  καθω^]   η  ε&ος  νμΐν  έατιν  οννχα^νηγνρίζ. 
6ννεορτά6ον11.τες    ϊγ    rfl    πατρώα   ι)[μών]    Μ  εορτή    γενεδλ 
15  &εον  μεγίότον  ά  .  [.]    }6τών  d-εωριών  αμ    αν\ρ]ιοι 

άγρμ\εν]ων  18 επί  τάς  εξ  έ&ονς  t)u[fy]ag,  19 λαμβάι 
xal  τα  τείμια.    21  Σεόημ(είωμαί). 

"(2.  Η.)    Έρμανοβάμμων     £ζηγ(ητής)     n  ερρώό&αι     υμάς    ti- 
ιμος   άρχιερ(ενς)    έροώοίϊ  ι u)    ΒμΑς   ϊνχομ(αι).     *(4.  II 
πρία~ 

,iu»u)      anderer  Hand  geschrieben,  so  hat  dieser 
Bd.     Ich  faste  es  β]*  en   Brief  bis  hierhin  selbst  ge- 

•hos.     Ist  es  wirklich   nicht  von      schrieben. 

P.M.  Unglücksfall  bei  einem  Volksfest  im  Dorf.  —  182  η  Ohi 
rhyi  \21. 

Μ  aus  griechischen  Papyrus- Urkunden  8.  t48  ff. 

rf  SenepU  war  ein  8 jahriger  kleiner  Sklave  aut 
Dach  geht  π  oben  aus  die  Tänzerinnen  besser  betrachten 

!  »abei  hatt«  ü  weit  vorgebeugt,  war  hembgest 

}».•  η utt  bfstattot  werden  konnte,  mußt• 

tenstttck  gibt  der  Stratege  dem  Diener 
Ser.  u  den  Bei  idt  also  ohne  OuUchten  des 

zur  BesUttung  nicht  freigegeben. 
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1Ίέρα£)    ΰτρατηγος  Όζυρυγχείτου   Κλαυ2δίω    Σερηνω    υπηρέτη.     Των 

δο&έν*των  μοί  βιβλιδί[ω]ν  υ[π]ο  Αεωνίδου  4το[υ]  κ(αΐ)  Σερηνου  το  ί'ύον 

5  έπεότέλλεταί  6οι,    5  όπως  παραλαβών  δημόσιον  ίατρον    6  έπ[ι\\ϊεωρΎ\6Ύΐς  το 

δηλούμενον  νελκρον   6ώμα  καϊ   παραδούς  εϊς  κηδείϋαν  ένγράφως  άποφά- 

ιο  6εις  προ6φω9νη6ητε.    (2.  Η.)  Σε6[η]μ({•ίωμαι).    10(1.Η.)  (Έτους)  κγ  [Μ]άρ- 
κον  Αυρηλίου  Κομμόδου  n  !4ντωνίνου  Καίΰαρος  του  κυρίου  12*Α&ύρ  ζ. 
13  (3.  Η.)  'Ιέρακι  6τρα(τηγω)  u  παρά  Λεωνίδου  του  καϊ  [Σερηνου  χ]ρη- 

ΐδ  15  ματίζοντος  μητρός  Ταύριο[ς]  άπο  Σεΐ^νέπτα.  Όψ[ί]ας  της  διελ&ου6[ης\ 
εκ(τ)ης   17  εορτής  οϋΰης   εν  τγι  Σενέ[πτα  καϊ   κρο]0.ταλι6τρίδων  λειτουρ- 

20  γου[6ών  κατά  το]  19e&og  προς  οίκία  Πλουτίωνος  του  [γαμ]11.βροϋ  μου 
...[.] τοδημου  21Έπαφρόδειτος  δούλος  αυτοϋ  ως  22  (ετών)  η  βου- 
λήσεις άπο  του  dco^arog    2Ζτης  αυτής  οικίας  παραχύψαι  και    24  &εάοα6&αι 

25  τάς  \κρο\ταλι6τρίδας  *5  επεοεν  και  έτελε[ύ]τη6εν.  Ου  χά 26  ριν  έπιδιδούς  το 
βιβλείδιον  [αξ]κ5,    27  εάν  δόξη  6οι,  άποτά%αι  ενα  των  περί    286ε  υπηρετών 

so  εϊς  την  Σενέπτα,  29  όπως  το  του  Έπαφροδείτου  6ώμα  30  τύχη  της  δεούοης 
περι6τολ[ης]  καϊ  31  κατα&έΰεως.  (Έτους)  κγ  Αύτοκράτορος  32  Καίόαρος 
Μάρκου   Αυρηλίου   Κομμόδου   Ιίντωνίνου   3S  Σεβα6τοϋ  Άρμενιακου   Μηδι- 

35  κοϋ  Παρ&ικοϋ  u  Σαρματικοϋ  Γερμανικού  Μεγίΰτου  Α&ύρ  ξ.  35  Αεωνίδης 
6  καϊ  Σερηνος  έπι[δ]έδωκα. 

4  1.  έχιστέλλεται  W.    l.Jitiaxakxat  Edd.       VI  896  Π,  983,  BGU  928,  Lips.  42.     Vgl. 
8  προσφωνήοεις  von   Ärzten  sind  uns       auch  Sudhoff  1.  c.  239  ff. 

mehrfach    erhalten.     Vgl.    aus    römischer  17  κρόταλα    sind    nicht    Kastagnetten, 

Zeit  BGU  II  647,    Oxy.  51   (vgl.  Oxy.  III       sondern  Klappern  mit  Schellen   o.  dergl. 
476),    aus  byzantinischer  Zeit  Oxy.  I  52,       Vgl.  Wiedemann  zu  Herod.  II  60. 

4:95.  Engagement  von  Artisten  zn  einem  Dorffest.  —  165  n.  Chr.  —  Arsinoe. 
Vgl.  S.  421. 

Lond.  II  n.  331  S.  154/5  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  241  und 

Grenf eil- Hunt. 
14t:  Wilcken,  Arch.  I  153  f. 

Wenn  ich  Z.  1  richtig  hergestellt  habe,  wird  der  Vertrag  mit  einem  προ- 
νοητης  αύλητρίδων  geschlossen,  der  also  Flötenspielerinnen  und  ähnliches  fahren- 
des Volk  zu  vermieten  hatte.  Satyros  engagiert  ihn  mit  3  Gymnastikern  (?)  und 
4  Mädchen  für  ein  bevorstehendes  Fest  in  [Soknopaiu]  Nesos.  Da  er  von 
Z.  12  an  in  den  Plural  verfällt,  verhandelt  er  wohl  im  Namen  eines  Vereins 
(s.  die  nächsten  Nummern).  Daß  Kosmos  in  Arsinoe  sein  Geschäft  betrieb, 
zeigt  καταβαίνοντι  in  16  vor  άναβαίνοντι,  denn  man  geht  zum  Dorf  hinab 
und  zur  Stadt  hinauf. 

1Κ06μω   πρω(νοη)τ(τι)    ανλη(τρίδων)    2  παρά  -Σάτυρου  Σατύρου    3  άπο 

5  της  Νηΰου.    Βούλομαι  ^παραλαβϊν  6ε  6υν  επιοτη  (?)  5  γυ(μ}να6ταϊς  (?)  τρι6ι 

καϊ  κοραύί—οις  τέ66αρ6ι  λιτουργήΣΰαι  εν  τγι  προκιμένη  κώ—μη  εφ'  ημέρας  εξ 

ίο  άπο  της  9  ιη  του  ένεότώτος  μηνός  10  Φαώφι,  λαμβάνοντος  6ου  η  κα&  ημέ- 

5  γνζμ^νασχαΐς  (?)  W.      κ  [α]  μη /Ureas  Ed.    Was  davor  steht  in  4,  bleibt  mir  dunkel. 
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ραν    εχάβτην    άρ(γνρίον)    (δραγμάς)    12  τεοβαράχοντα    xal    παραδώβω1*  μεν 
oöa  εάν  παραλάβομν  uxai  ποιηδόμε&α  την  ^χιμλί η  \αν  xal]  φροντίδα 
δώύ[ο]μεν    1βετι    χαταβαίνοντι    ονονς    τεόΙΊ ύαρας    χάί    άναβαινοντι     τονς 
18  Ιόονς.    19(Έτονς\   ς  ϊ4ντωνΙν(ον)    χαί   Ονηρον   *°τών  χνρίων  Σεβαβτ 
Φα(β))φι    21ö\ 

13  1.  παραλάβωμεν.  14   1.    έττιιιελειαν. 

496.  Engagement  von  Tänzern  für  Philadelphia.  —  II   III.  .lahrh.  n.  Chr. 
Faijüm.     Vgl.  S.  421. 
Gen.  73  ed    Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  402. 

Die  Artisten  verpflichten  sich  einem  προΰτάτης,  der  offenbar  der  Vor- 
steher des  in  Z.  15  genannten  collegium,  also  ein  Vereinsvorsteher 

1Παμοννις  .  [.]  .  τονληα[  ]   2  Τεοενονφι   Λ       ι  ιτιος  πρι>< 
'Ομολογώ  4  λιτ\ο]νργηΰαί  6οι  όνν  άλλοις  δ  παιόταϊς  τριθ\ϊ]  έν  χώμη  β[Φ*]-   b 
λαδελφία  cfar[Ö]  Μεχε'ιρ  χδ  7  άρχαίω[ν]  είς  ημέρας  επτά,  *  λαμβάνοντος  μου 
παρά  9  6ον  Ις  μιβδον  λόγον  ημε  10  ρηοίως  δραχ  <>6ι  ηόκτώ,  6ον  τ 

φόντος    12 ημάς   [x]ai   παρεχομ[έι>]ον    ^^ενίαν   επιτηόειον  ρήρ 

φοίνιχος  άρχάβας    15  τρείς  παρά  τον  χολληγίον   ι%άμέμχτωξ.  "Εχω  δε  παρά  ι» 
Bier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  άρχαιωΓν]   bedeutet,    daß  hier  nach  16  Das    ξχω    weist   wohl    darauf 

dem  hr  gerechnet  daß  der  h  einen  Vorschuß  (άς- 

14  Die  3  Artaben  Datteln  werden   εις  ραβών)  hat  geben  lassen. 
ν    gegeben.       Also    wird    τειμ-η    hier 

nicht   den   Preis,    londero  den    Ehrenlohn 
bezeichnen,   wie  τα  τείμια  in  41ΚΪ 


197.  Engagement  von  Tänzerinnen  durch  einen  Verein.  -  Chr.  — 

21. 

f    II   67     |  vll-Hwnt       N.  .  ken,    Arch     Ι    K>4.    III   194. 

tokt  un«i  befproehtn  roa  MÜUgan,  S<•  rom  the  gr.  pap.  (1910) 

16. 

.  III  19. 

Vorsteher  eines  Vereine  von  Bacchiae  miet« 
;ui8   I'1•!  zwei  Tänzerinnen 

*  nach  Arsinoe  gegangen,  WO  sario  wob 

Namen  selbst  uusge* 

,      Ι  ρα   μι« 
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ήμΐν  iv  τη  προ[κε]ι*[μέ]νη  κώμγι  έπι  ημέρας  ι  9  [α]πο  της  Τγ  Φαώψι  μη- 
ιο  vbg  10[χατ]ά  αρχαίους,  λαβμανόντων  η  [αν]τών  νπερ  μιοδον  ήμερη  12  [βι\ως 

(δραχμάς)  λζ  καΐ  νπερ  τιμή  μαστός]  παόών  των  ημερών  u .  [.]  .  ον  άρτά- 
15  βας  γ  καϊ  ψωμιών  lb  ζε[ν]γη  ϊε,  νπερ  καταβάοεως  16και  άναβάοεως  ονονς  γ. 

,EvtevM.d,e[v}  δε  έοχή(κα6ι)  νπερ  άραβώνος  18  [τι]  τ]ιμη  έλλογονμέν[ο]ν 
so  ΰ[ο]ι  19  (δραχμάς)  [.]β.   20  (Έτονς)  γΙΙ  Αύτοκράτορος  (Καί)βαρος  Γαίον  Ίου- 

λίον    21Ονήρον    Μαζιμίνον   Ενΰεβονς   Εντνχονς    22  Σεβαΰ τον    Γερμανικού 

Μεγίοτον  Λακικον  23  Μεγίοτον  [Σα\ρματικον  Μεγίβτον  (και)  Γαίον  2νΙον- 
25  λίον  Ονήρον  Μαζίμον  Γερμανικού  2δ  [Μεγίοτον]  Αακικον  Μεγίοτον  Σαρ- 

ματικ[οϋ]  26  [Μεγίοτον  το]ν  γενναιοτάτον  (Καί)ΰαρος  2Ί  κνρίων  [αΙ~\ωνίω[ν 

Σε]βαΰτών  Έπϊφ  [.]. 

10  Zum  Wandeljahr  vgl.  Gr.  Ostraka  Tänzerinnen  schon  bekommen  haben,  soll 

I  794.     1.  λαμβανόντων.  dem  Impresario   angerechnet   werden  auf 

12    τίμημα    wird    hier    für    Ehrensold  jenen  Ehrensold,    den    man    sich    hierfür 

stehen  wie  τιμή  in  496,  14  und  τείμια  in  adaeriert  denken  muß    Anders  J.  C.  Naber 

493,  20.  1.  c,  der  [του]  μη  έλλογονμένον  vorschlug. 

14  [%vqo\v  Edd.  Schien  mir  nicht  ganz  Übrigens  ist  das  Verbum  nicht  mit  Naber 

sicher  zu  sein.  in    έλλογιονμένον    (pro    έλλογισϋ-ηΰομένον) 

18  τιμή  wird  hier  wie  vorher  τείμημα  zu   emendieren.     Es  ist  von  ένλογεΐν  ab- 

zu  fassen  sein.     Der  Vorschuß,  den   die  zuleiten. 


4:98.  Zum  Mumientransport.  —  Ende  des  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Große  Oase. 
Vgl.  S.  422. 

P.  Grenf.  II  77  edd.  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  125.  Vgl. 
Wessely ,  Les  plus  anciens  monuments  du  Christianisme  S.  129  f.  Milligan, 
Selections  from  the  gr.  papyri  n.  50.     Original  von  mir  revidiert. 

Melas,  ein  Decurio,  stellt  dem  Sarapion  und  Silvanus  eine  Rechnung  aus 
über  die  Auslagen,  die  er  für  ihren  kürzlich  verstorbenen  Bruder  gehabt  hat. 
Die  ersten  Posten  (Z.  19 — 21)  beziehen  sich  wohl  auf  Arznei  und  Stärkungs- 
mittel für  den  Kranken.  Dann  aber  kommen  Auslagen  für  den  Totenbestat- 
ter, der  außer  seinem  Lohn  von  340  Drachmen  noch  einen  Extralohn  für 
den  Transport  der  Leiche  an  den  Wüstenrand  (είς  το  ορός)  und  andere 
Spesen  bekommen  hat.  Von  diesen  νεκροτάφοι  der  Großen  Oase  handeln 
mehrere  Papyri  in  Grenf.  IL  Daß  unter  ihnen  damals  bereits  Christen  waren, 
zeigt  Grenf.  II  73  (127). 

Auf  die  Ausstattung  der  Mumie  bezieht  sich  der  οινδών  (Leinwand)  in 
Z.  27.  Weiteres  bietet  Amh.  125,  der  u.  a.  das  Zedernöl  (ηεδρία)  erwähnt, 
das  zur  Balsamierung  gebraucht  wurde.  Vgl.  auch  Fay.  103,  wo  die  Toten- 
kränze erwähnt  werden. 

1  [Μέλας ]  Σαραπίωνι  καϊ  Σιλβανω  2[ χ]αίρειν.  Άπέοτειλα 

ΰμϊν  *[διά  τον  ν\εκροτάφον  το  6ώμα  τον  4 [άδελφον]  Φιβίωνος  καϊ  έπλή- 

5  ρωβα  δ  [αν\τον   [το\νς  μΐ6%Όνς  της  jraoaxo/uxJLdi^   τον  ΰώματος  οντάς  εν 

δραχμαϊς    7 τριακοβίαις  τεοοαράκοντα  παλαιον    8  νομίσματος   καϊ    &ανμάζω 

2  Άπέατειλα  W.     άπέατιλα  Edd. 
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πάνυ  9[οτι]  άλόγως  άπέότψε  in)  άραντει  10[τό  α]ώμα  τον  αδελφοί-  Βμ 

άλλα  η  ο[υ]νλε%αντες  oöa  ειχεν  καϊ  ο\ 

δον  1Βοτι  ον  χάριν  τον  νεκρού  avrflfh  ψ  σκενώι 

15  Φροντίόατε  ονν  τα  άναλω&έντα  ετοι™.μά<ίαι.  t» 

"Εστί   δε   τα  άναλώματα'    1Ί  τιμ(ης)  φαρμάκου    παλ(αιαϊ)    (δραλ 
ί8τιμ(ης)    οίνον    τη    πρώτ  'οα    χο(ών)    β    παλ{αιαϊ)    (όα  λβ, 

20  [V*C£Q)1    δαπάνης   εν   ψω 2Ι  μίοις   και   προοσι  ιζ.    22[τ]ωιο 

νεκροτάφω   είς   το   ορός   23  με[τ]ά   τον    γεγραμμένον    Μμΐ6&6*    χο(ϋν) 

ίου  %ό(αξ)  β  (δραχμαι)  ιβ,  2*κρ[ι]&ής  (<V 
μαϊ)    κ,     -'  τιμ(ης)     ΰινδόνος    (δραχμαι)    κ    ί8καϊ    μιύ&οΰ 

ιιαί)   τμ    29/  έπι   τοϋ   λ[όγο]υ   της    *°δλης  δα[πιί  λαιοΰ    3Ι  ι 

μίσματος  δραχμαϊ   32  πε ντακόοΊαι  εϊκοοι,  33  γένονται)  (δραχ.)  φκ. 

[Π]άν  ούν  ποιήοετε  ύχηρετήόΊα  τον  " μέλλοντα  ένεγκ\εϊ]ι•  τ>•  ϋ&μαη 
(ομίοις  και  [οί]ναρίω  και  έλαίω  37 καϊ  oöa  δυνατ6ν  υ[μϊ]ν  έότιι\  ϊ 
μα$1*.%υρή&β    μοι.     Μη[δ]εν    δε    δράοητε     Fortsetzung   am   linken   Rande 

quergeschrieben:    39[ ]ων  .  .  [ \μενωι 

#..[...  .]fr  •  [.]    40  [ ]εδ  .  [ )*  .  [. .  .]M[.  ..]*«.  | 

Γ  ψ£  41  [ ]?l ύμας  f\ ]  Ί:ρρώ6&[αι 

Veno:    ι2\Σαρ\απ(\ωνι\  και 


Μ 

36 


11 1  Σι\λβανώ  άδελφοϊξ 
Φιβίωνος 


Χ    Μέ\ας  (όεκάδαρχος) 


>>αντίς    vgl.   Fay.  103,  3:    τοϊς      den  Wüstenrand,  an  dem  eich  die  Nekro- 
sen, τον  vt-κρόν).      polen  b< 
17  τιμ  ής  W    τιμ  /,   Edd.  Ebenso  in  L8.  h  ziehe  χό{ας)  und  (άρτο, 

Βς)  Edd.  den  Nomiiuit  weil  diese  Poeten 

ι     f**a  in  24   parallel  et« 

\<Ml  Versendung  einer  Mumie.  11    III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Theben 

Li'  Papyrusurkunden  8.  104. 

rüder  die  nuunistarte  Leiche  ihrer  \\ 

s  (iales.     Die  Mumie  hat  eine  τάβλα*  ein  Mumienet 

r  Sicherheit  beschreibt  Senpamonthes  die 

I 
••n. 

r    *"Επίμψά  öo<  το  όώμα 
\λαν  xteti  {Ht-  • 

<>,  was  selten 

i.desOales.  —  Die  schon 
7  *< 

'fcrssissssnt  87 
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ίο  τος    9  tW  έμοϋ  πλήρης.    "Εβτιν  δε    10  ΰημεΐον  τής  ταφής '    öivlLdov    εοτιν 
έκτος  έχων  χρή^μα  ρόδινον,  έπιγεγραμμέϋίνον  επί  της  κοιλίας  το  οΌ,νομα 
15  αυτής.  (2.  Η.)  Έρρώύ&αί  βε,  15  αδελφέ,  εύχομαι.  16  (Έτους)  γ   Θώ&  ϊα. 

Verso:  (ο.  Η.)  17  Παμών&γι  Μώρωι  π(αρά)  Σενπαμών{%Όν)  άδελ(φής). 

geldes,  wird  gelegentlich  auch  auf  dem  11    1.  χρώμα  (peut-etre  Ed.).     Anders 

Mumienetikett  erwähnt.     Vgl.   das   wert-  Sudhoff:    χρΐμα    „mit    Rosensalbe    einge- 

volle  Straßburger  Etikett,  das  Spiegelberg,  lassen". 

Arch.  I  340  herausgab.  14  (2.  H.)  W. 

10  ταφή  hier  =  Mumie,  wie  auch  Öfter  17  Verso  W.    War  bisher  nicht  ediert, 
auf  den  Etiketten. 


500.  Zum  Totenkult.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  422. 
Lips.  30  edd.  Mitteis -Wilcken.     Original  nochmals  von  mir  revidiert. 

Der  auf  einem  Verso  stehende  Text,  der  wahrscheinlich  ein  Bruchstück  aus 
einem  Testament  ist,  steht  unter  den  Papyri  einzig  da  in  seiner  Ausführ- 
lichkeit bezüglich  des  nach  dem  Tode  auszuübenden  Totenkultus.  Vergleich- 
bar ist  der  Passus  in  dem  Testament  Oxy.  III 494,  22  ff.:  δώΰει  δε  η  23  γυνή  μου 
και  μετά  τελευτην  αυτής  6  υιός  μου  Αεϊος  τοις  δούλοις  μου  και  άπελευ&έρ[οι]ς 
εις  24  ευωχίαν  αυτών  ην  %οιη6ονται  ττληδίον  του  τάφου  μου  κατ  έτος  τη 
γενε&λία  μου  εφ'  ω  δΐ—£%ειν  αργυρίου  δραχμάς  εκατόν.  Also  die  Sklaven 
und  Freigelassenen  sollen  am  Geburtstage  ihres  Herrn  an  seinem  Grabe  all- 
jährlich schmausen.  Von  solchen  Totenmahlen  an  den  Totentagen  (βπίϋημοι 
ήμεραι  Ζ.  l)  handeln  auch  die  ersten  Zeilen  des  folgenden,  leider  sehr  frag- 
mentarischen Textes.  Darauf  folgt  die  Bestimmung  der  Summe  für  die  Ein- 
wicklung  seiner  Leiche  (περιβτολή  Ζ.  13).  Hieran  schließt  sich  die  schon 
oben  S.  422  hervorgehobene  Verfügung  betreffs  der  Pyramide  an.  Durch 
Thielings  Buch  über  den  Hellenismus  in  Kleinafrika  (1911)  S.  73  wurde  ich 
auf  die  Worte  monimentum  quod  appellatur  pyramis  in  CIL  VIII  19174  auf- 
merksam gemacht.  Thieling  sieht  darin  einen  Grabstein  mit  pyramidenför- 
migem Aufsatz  (S.  63).  Für  unser  Testament  wird  durch  das  Verbum  εποι- 
κοδομεΐν  eine  derartige  Deutung  ausgeschlossen,  da  man  οίκοδομεϊν  nicht  von 
einer  Grabstele  sagen  wird.  Hier  handelt  es  sich  also  wirklich  um  eine 
kleine  Miniatur-Pyramide.  Erman,  Ägypten  und  Äg.  Leben  S.  424  spricht 
von  den  vielen  Hunderten  von  kleinen  weißen  Ziegelpyramiden  der  Privat- 
leute, die  vom  Mittleren  Reich  an  bis  tief  in  das  neue  Reich  hinein  die 
Totenfelder  von  Abydos  und  Theben  bedeckt  haben  müssen.  Unsere  Pyra- 
mide für  300  Drachmen  wird  noch  viel  kleiner  als  diese  sein,  aber  der  Ge- 
danke ist  derselbe.  Diese  Pyramide  soll  6  Ellen  westlich  oder  östlich  von 
seinem  Gott  stehen  (Z.  17).  Welcher  Gott  ist  das?  Sein  Spezialheiliger? 
Oder  der  Totengott  Osiris?    Oder  gar  er  selbst  als  Osiris? 

καθήκοντα  τε\_λ\ον6ϊΐ  εν  τε  έπιόήμοις  ήμεραις 
ε]ν  εκάΰτΐ]  ήμερα  ότεφανοϋοα  και  ετί[ϊ\&νον6α 
]  .  ης  Πλοντί[ω\νι  οϊνον  κερ[α\αεια  τριάκ\ο]ντα 

3  Anfang  γης  oder  της. 
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|   Ιηνον  xai  ö\r\aq)vXftg  βότρπ  οντά 

5  oiuci   eiovöi(([.\  αντί   τ<>{ 

]θ£ω  uov   ν  .  .  ΙΙ/.οντι'ωνΙ.  \  fV  άμφάδσυ 
Παρε]μβολής  έπ[1]   τι,   λίγομ[ϊ]ν%   χοοι [ο  ih. 

\διχνητηρίον  /eiöftai 

ίο  πά\ντων  των  ι  rog 

]  δώόονοί  αν  ι  χο- 

[ϋία?.  πάντων (Ί    or  των  κυρίων  ων  έβο> 

\6ov6l   Ο'    Big   T)tv   π-\ί  ot<)To/.itv   τ\υ\ν  -/or 

[δραχμάς  .  .  .  axo\öiag  xai  έπο\ί]κοδομή6ο[ν]αι   Π' 
ΐ5  |ί•)ί'  δραχμών  ζριαχοόίων,  /.τ«  χ<>: 

[Φούντος |  .  .  ιω  .  .  νμον  θεωνος,  [έ      ι  ϊ.λος 

ΕΓΟΙ    .'Χ    λί/^ό^    Ι  ΤΟ?"']    frfor    μον    ; 

χηλιώτον  αντον]  μετά  διά[ό]τημα  -τ^ι  /<>, 

]τοΐ'τ[ \<)ίϊ«ι  dl  βούλομαι  ψ  ε- 

20  α\ντά  τ\ ]  .  οϋιϊενι-  .  [.]   0 

\ννης    .  .    .  . 

Jrror   χ\α\  |    £ΐ^Γίρί[ίί  r  . 

]ίρ«  δι)  /.(  τι     /αϊ  ιν  ?     ο  ί''-' 

Λ/  .  .  .  [.  .)    i  <>[....;  ιν    τι    τ 

Hier  bricht  der  Papyrue  ab. 

1.    hieSpur  8  Dies  i  ν  wird    in  dem  ge- 

le  zu  *,  also  nicht      nannten  Amphodon  η  in 

16    I  fioo 

KfMI 

aus. 
η  dem  liecto)  aus 

Μ  Um  W      Im  :  i-j  W. 
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Einleitung  in  die  Altertumswissenschaft.  Herausgegeben  von  A.  Gen  kr 
und  E.  Norden.     3  Bände.     Lex.-8. 

L  Band.     1.   Methodik   (A.  Gercke).    2.  Sprache   (P.  Kretechmer).    3.  Antike  Metrik 
(E.  Bickel).     4.  Griechische  und  römische  Literatur  (E.  Bctbe,   P.  Wendland  und 
Norden).     [ΧΠ  u.  588  S.]     1910.     Geh.  JC  13.—,  in  Leinwand  geb.  Μ  15.— 
II.  Band.      1.   Griechisches   und   römisches   Privatleben    (E.    Pernice).     t.   Griechische 
Kunst  (F.  Winter).    3.  Griechische  und  römische  Religion  (S.Wide).    4.  Geschichte 
der  Philosophie  (A.  Gercke).   5.  Exakte  Wissenschaften  und  Modirin  (J.  L.  Heiberg). 
[VII  u.  432  S]     Geh.  JC  9—,  in  Lcinw.  geb.  JC  10.50. 
III.  Hand.      1.    Griechische    Geschichte    (C.    F.    Lehmann -Haupt).      S.    Hellenistisch- 
römische   Geschichte   (G.   Beloch).      3.  Geschichte   der  Kaiserzcr  mann). 

1     üriechieche    Staatealtertümer   (B.    Keil).     5.    Römische    Staatsaltert 
Neumann).     6.  Epigraphik,    Papyrologie,   Paläographie    (B.  KeU)      [ca.  20  Bogen.] 
Geh.  ca.  JC  8. — ,  in  Leinwand  geb.  ca.  JC  9.50.     [Unter  der  Presse.] 
Bei   Bezug   aller    3  Bände    ermäßigt    sich    der  Preis  auf  ca.  JC  25. —  (geheftet)  und 
ca.  Jt  30.—  (gebunden). 

Das  Werk  will  zunächst  dem  Studenten,  aber  auch  jüngeren  Μ  itfor  ichern  an 
Universitäten  und  Gymnasien  ein  Wegweiser  durch  die  verschlungenen  Pfade  der  weiten 
Gebiete  der  Altertumswissenschaft  sein.  Den  Blick  auf  das  Grotte  und  Ganze  unserer 
Wissenschaft  zu  lenken,  ihr  die  möglichst  gesichert  erscheinenden  Resultate  der  ein- 
zelnen Disziplinen  sowie  gelegentlieh  die  Wego,  auf  denen  dazu  gelangt  wurde,  in 
knappen  Übersichten  zu  zeigen,  die  besten  Ausgaben  wichtiger  Autoren  und  h 
ragende  moderne  Werke  der  Lektüre  zu  empfehlen,  auf  Probleme,  die  der  Lösung  noch 
harren,  aufmerksam  zu  machen  und  somit  ein  Gesamtbild  unserer  Wissenschaft. 
Hilfsmittel  und  Aufgaben  zu  liefern:  das  sind  die  Ziele  des  Werkes,   das   durch  dl 

.<>u  Gelehrten,  die  sich  einen  Namen    in  der  Wissenschaft  erworben  ha 
Haupt-  und  Grundbuche    der    klassischen   Altertumswissenschaft    werden    dürfte   und  das 
als  Ftthl  raier  nicht  bloß  während  der  Studienzeit,  sondern  auch  im  prak• 

ruf    dazu    beitragen    wird,    die    sich    leid. τ    immer    ιιιη,ιηΐιιΐι    Kluft    zwischen 
üschaft  nnd  Schule  zu  verringern. 

Zu  dem  Werk  wird  nach  Drucklegung  aller  3  Bände  ein  General-Register 
hergestellt,  das  jedem  der  Bände  unberechnet  beigegeben  werden  solL  Kür  die  Bände 
I  und  II  wird  dieses  Register  den  Besitzern  gratis  nachgeliefert;  die  Bände  erhalten 
einen  Falz  angefügt,  in  den  das  Register  leicht  eingehangen  werden  kann. 

Di«•   lii'llrnix-hr   Kultur,      l•  I.  I'.aunijrarten,  F.  Poliunl, 

Ιί.  Wairner.    2.,  vermehrte  Auf]  rbigen  Tafeln,  2  Κ 

und  ur»'^--ii  400  Abbildungen  im  Γοζΐ   und  auf  I  Doppeltafelu. 
491  -,  in  Leinwand  ^eb.  >H.  12.— 

ι  "gesagt,  daß  es  ein  gans  ausgezeichnete 
uns  di  irer  gemeinsamen  Arbeit   geschenkt  haben.     Was  das 

-•j  Beschränkung   auf  die  oharakt• 

ι   Lebens,  das  Gen  dnm  diese  su 

vorarbeitet    wurden,    die    sich    gegenseitig    ergänzen    und 

. 

rgemen,   den   inneren   Zusammenhang  dar   Kr- 

klarzuleg•  nt,  dal  die  Verfasser  ee  auch  verstehen,  was  sie 

'■ 

••.  ein  wahres  Vergnüg««, 
-n    mit 
überall 
lere,  klare    »  las  Wesentliche  In 

oben    nur  λ 
auf•   glücklichst«    alt 
Beides   beweist   auch   die  gans    vortreffliche  Α 

hisrhea  t.j  m  . 


Geschichte   des   hellenlititchei  m.     Von  J.  Kavcr>t. 

I  — • 

in   II  14, — 
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Die  griechische  und  lateinische  Literatur  und  Sprache.  (Kultur  der 
Gegenwart,  Teil  I,  Abt.  8.)  Bearbeitet  von  U.  τ.  Wilamowitz-Moellen- 
dorff,  K.  Krumbacher,  J.  Wackernagel,  Fr.  Leo,  E.  Norden, 
F.  Skutsch.  3.  Auflage,  [ca.  500  S.]  Lex.-8.  1911.  Geh.  ca.  JC  10.— , 
in  Leinwand  geb.  ca.  JC  12. — 

„In  großen  Ztigon  wird  uns  die  griechisch-römische  Kultur  als  eine  kontinuierliche 
Entwicklung  vorgeführt,  die  uns  zu  den  Grundlagen  der  modernen  Kultur  führt.  Helle- 
nistische und  christliche,  mittel  griechische  und  lateinische  Literatur  erscheinen  als  Glieder 
dieser  großen  Entwicklung,  und  die  Sprachgeschichte  eröffnet  uns  einen  Blick  in  die  un- 
geheuren Weiten,  die  rückwärts  durch  die  vergleichende  Sprachwissenschaft,  vorwärts 
durch  die  Betrachtung  des  Fortlehens  der  antiken  Sprachen  im  Mittel-  und  Neugriechischen 
und  in  den  romanischen  Sprachen  erschlossen  sind.  Die  Darstellung  der  antiken  Literaturen 
hat  vor  den  verbreiteten  Handbüchern,  deren  Nutzen  nicht  herabgesetzt  werden  soll,  den 
Vorzug,  daß  die  treibenden  Kräfte,  die  herrschenden  Strömungen,  die  Charakterbilder  der 
bedeutenden  Persönlichkeiten  schärfer  herausgearbeitet  sind,  daß  das  Nachsprechen  antiker 
"Werturteile,  die  doch  nur  den  Geschmack  einer  Zeit  widerspiegeln,  aufgehört  hat." 

(P.  Wendland  in  der  deutschen  Literaturzeitung.) 

Staat  und  Gesellschaft  der  Griechen  und  Römer.  (Kultur  der  Gegen- 
wart, Teil  II,  Abt  4,  1.)  Bearbeitet  von  U.  v.  Wilamowitz-Moellen- 
dorff  und  B.  Niese.  [VI  u.  280  S.]  Lex.-8.  1910.  Geh.  JC  8.—, 
in  Leinwand  geb.  JC  10. — 

Die  Darstellung  von  Staat  und  Gesellschaft  der  Griechen  gliedert  sich  entsprechend 
dem  allgemeinen  Gange  der  Geschichte  in  die  hellenische,  attische  und  hellenistische 
Periode.  Vorausgeschickt  ist  eine  knappe  Übersicht  über  die  Griechen  und  ihre  Nachbar- 
stämme. Da  der  hellenischen  Periode  soll  wesentlich  die  typische  Form  des  griechischen 
Gemeinwesens  als  Stammstaat  anschaulich  werden,  danach  die  entwickelte  athenische 
Demokratie,  endlich  das  makedonische  Königtum  und  neben  und  unter  diesem  die  griechi- 
sche Freistadt.  Die  Gesellschaft  kommt  wesentlich  nur  so  weit  zur  Darstellung,  als  sie  die 
politischen  Bildungen  erzeugt  und  trägt.  —  Der  Abschnitt  über  den  Staat  und  die  Gesell- 
schaft Borns  schildert  den  in  drei  Perioden:  Kepublik,  Revolutionszeit  und  Kaiserzeit  sich 
vollziehenden  Entwicklungsprozeß  der  kleinen  Stadtgemeinde  zu  dem  weltbeherrschenden 
Imperium  Bomanum  sowie  dessen  allmählichen  Verfall  und  Untergang.j 

Allgemeine  Volkswirtschaftslehre.  (Kultur  der  Gegenwart,  Teil  II, 
Abt.  10.)  Bearbeitet  von  W.  Lexis.  [VI  u.  259  S.]  Lex.-8.  1910. 
Geh.  JC  7.  —  ,  in  Leinwand  geb.  JC  9. — 

„.  .  .  Sorgsam  durchdacht,  stellt  das  Werk  die  gereifte  Frucht  eines  langen  Gelehrten- 
lebens dar.  Ausgezeichnet  durch  Klarheit  und  Kürze  der  Definitionen,  wird  die  ,Allge- 
meine  Volkswirtschaftslehre'  von  Lexis  sicher  zu  einem  der  beliebtesten  Einführungs- 
bücher in  die  Volkswirtschaftslehre  für  Studenten  wie  auch  für  Praktiker  werden.  Kein 
Einführungsbuch  im  Sinne  von  ,Leitfaden',  sondern  eine  zum  selbständigen  Studium  der 
Volkswirtschaftstheorie  völlig  ausreichende,  den  Leser  zum  Nachdenken  anregende  Schrift. .  . 
Das  Werk  können  wir  allen  volkswirtschaftlich-theoretisch  interessierten  Lesern  warm 
empfehlen.'  (Zeitschrift  des  λ  ereins  der  deutscheu  Zuckcriiirtustrie.) 

Geschichte  des  griechischen  Vereinswesens.  Von  F.  Poland.  [VIII 
u.  655  S.]     Lex.-8.     1909.     Geh.  JC  24.— 

Der  Verfasser  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  unter  Benutzung  de3  weit  zerstreuten 
umfangreichen  Materials  den  mannigfaltigen  Vereinsbildungen  Griechenlands  in  ihrer 
Wirksamkeit  und  ihrer  Stellung  in  der  geschichtlichen  Entwicklung  des  Altertums  nach- 
zugehen. So  kommen  zunächst  die  verschiedeneu  Arten  der  Vereinsbezeichnung  Griechen- 
lands, wie  Gattungsnamen,  Dadividualnamen,  allgemeine  genossenschaftliche  Bezeichnungen 
zur  eingehenden  Besprechung;  hierauf  untersucht  Verfasser  das  Verhältnis  des  Vereins 
zur  Gottheit,  seine  Beziehungen  zur  Familie  und  sozialen  Gliederung  der  Bevölkerung, 
die  Bedeutung  des  Staates  als  Vorbild  der  Vereinsorganisationen,  sowie  die  wirtschaft- 
liche und  sittliche  Seite  des  griechischen  Vereinslebens  und  gibt  zum  Schluß  einen  zu- 
sammenfassenden Überblick  über  die  Entwicklung  des  gesamten  Vereinswesens.  Die 
mannigfaltigen  Streiflichter,  die  diese  Untersuchungen  auf  religiöse,  politische  und  wirtschaft- 
liche Fragen  allgemeiner  Art  fallen  lassen,  verleihen  dem  Werke  als  wertvollen  Beitrag  zur 
griechischen  Allgemeingeschichte  weitgehendes  Interesse. 

Aus  den  griechischen  Papyrusurkunden.     Von  L.  Mitteis.     [50  S.J 

8.     1900.     Geh.  JC  1.20. 

„Es  war  ein  verdienstvolles  Unternehmen  von  Ludwig  Mitteis,  in  einem  Vortrage 
auf  dem  diesjährigen  deutschen  Historikertag  zu  Halle  einem  weiteren  Kreise  von  Histo- 
rikern die  neueren  Ergebnisse  der  griechischen  Papyrusurkunden  vorzuführen.  .  .  .  Dieser 
Überblick  über  die  inhaltsreiche  Schrift  dürfte  zum  Beweise  dessen  genügen,  wie  viele 
wichtige  Probleme  der  antiken  Geschichte  auf  Grund  der  Papyruskunde  der  Lösung  näher 
gebracht  werden.  Allen  Historikern  und  Altertumsforschern  sei  daher  die  Schrift  zur 
Einführung  in  die  Papyruskunde  aufs  dringendste  empfohlen."  (Dtsch.  Literatur-Ztg.) 
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Griechische  Papyri   im   Museum  des  Oberhessischen  Geschichtsv- 

zu  Gießen.     Im  Verein  mit  Otto   Eger  her:  d   und   erklärt 

von  E.  Koriieinann  und  P.  M.  Meyer,    i.  Ha: 
Von  Ernst  Kornemann   und   Otto  Kger.     Urkunden  1—35. 
4  Lichtlrucktafeln.     [91  S.J     1910.     Geh,  τ  •_>.   Heft 

Paul  M.Meyer.    Urkunden  36— 67.    Mit  8  LichtdrnckUfeln.    [1<M 
1910.     Geh.  ,      -  — .     3.  Heft.     [In  Vorbereitung.] 

Aus  der  kleinen,   über   an   interessanten    Stücken    r*J  <ieBener 

Papyri  worden  im  ersten  lieft  35,  In  '.punkt 

-ten  Heftee  stehen  die  für  das  Knde  der  traianisohen    and 

d    Regierung    ungemein    wichtigen    Urkunden    ι  <  nthftlt 

ι  rknnden  von   der  Ptolem&er-Zeil   bis  ins  8.  n\•  Jahrhuud• 

verschiedenster  Herkunft.     Die  ptol• 

ihre  173  v.  Chr  ,  die  Römeraeit  durch  jur. 
Das  zweite  Heft  bringt  nur  bisher  unveröffentlichtes  Malaria  . wypto- 

logen  gleich  wichtig  sind  vier  Fapyri,  die  griechische  Übersetzungen  der  rtrags- 

urkunden  aus  der  Zeit    Kuergetes  II.  enthalten  und  z.  T.  vollkommen   n  bieten. 

I  .ek  der  ganzen  Sammlung  aber  sind  drei  Krlasse  Caracallas  vom  Jahre  SIS, 
au  der   -  te    der  bisher   von   der   wissenschaftlichen  Forschung 

mißten  constitutio  Antoniuiana,    denen    ein    laugerer   Kommentar   beigegeben 
kommen   Varia    aus  Üxyrynchos,  Hermupolis,  Aphrodito,  d>  Utes    uud    anderen 

Gauen,  die  bis  ins  7.  nachchristliche  Jahrhundert  herabgehen. 

(.ricchUclie  Papyrusurkundeu  der  rlarabnrgei  Stadtbibliothek.  Heraus- 
geben  von  P.  IL  Meyer.    Band  I,  Heft  l.    Mit  7  Liohtdrncktafeln. 
4.     1911.     Geh.  JC  S.— 

Die  Papyrussammlung  der  Hamburger  Stadthildinthck,  meist  Urkunden  des  I    . 
[andel  und  Wandel  aller  Claeten  der  Berölkex 
■ten  der  Verwaltung   las   ins  klei:.  igen   fahren, 

•ii    ihrer  Gattung.     Das   hier   vorgelegt*    ι  imfaßt 

m  ersten  bis  sechsten  nachchristlichen  Jahrhundert      Untat  Ihnaa     befinden 

Item  In  der  Mehrsahl     U  >raaer- 

.  ntt.  η  rorohristlicheq  Jahrhunderta  und  ■  ron   UUbeiU   Ubolla- 

d gutig  enthalten,  das  d  is  den  ersten 

Band  zum  Abschluß  bringt,  weitere  Urkunden  und  die  Indices. 

(.ramiuatik  der  irrieehiM-lien  I'a|»\ri  a-i-  der  l'tolemäer/eil. 

zeitigen  Ostraka  und  der  in    \:_rvj>t»•:.  In- 

..uit-  und  WorÜehre.     V  α   I '.  Kl  β  S.] 

-,   in    Hall. franz.   g  .  — 

Da«   Buch,   dem  „'<mi  soll,    will   «u- 

nftchat 

:••   Sammlung  de• 


: 

Studien  /.ur  iienehieht«  «I.-  ri'mii   rln-ii  hol. mal«'-. 
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Priester  und  Tempel  im  hellenistischen  Ägypten.  Ein  Beitrag  zur 
Kulturgeschichte  des  Hellenismus.  Von  W.  Otto.  2  Bände,  gr.  8. 
I.  Band.  [XIV  u.  418  S.]  1904.  II.  Band.  [VI  u.  417  S.]  1908.  Geh. 
je  JC  14.—,  in  Halbfranz  geb.  je  Ji,  17  — 

„Je  mehr  die  Papyruspublikationen  sich  häufen,  desto  notwendiger  wird  es,  das 
Material  für  einzelne  Gebiete  übersichtlich  zusammenzustellen,  auch  dann,  wenn  nicht 
überall  feste  Ergebnisse  gewonnen  werden  können.  Deshalb  halte  ich  den  Versuch  des 
Verfassers,  nach  dem,  was  bisher  über  den  Kultus,  seine  Vertreter  und  seine  Stätten  im 
Ägypten  der  griechisch-römischen  Zeit  bekannt  geworden  ist,  ein  klares  Bild  zu  entwerfen, 
für  einen  glücklichen  Gedanken.  In  ausführlicher  Darstellung  erörtert  er  alle  wesentlichen 
Fragen,  ohne  Unlösbares  lösen  zu  wollen,  und  bringt  in  die  Fülle  überlieferter  Einzel- 
heiten eine  Ordnung,  die  jeder  weiteren  Forschung  die  Wege  ebm  t  und  jele  neue  Ent- 
deckung einzureihen  hilft  .  .  .  Der  Leser  wird  genug  gute  Beobachtungen  und  viel  ver- 
ständiges Urteil  in  dem  Buche  finden."  (Literarischem  Zentralblatt.) 

Die  Strafklauseln  in  den  Papyrusiirkiinden.  Ein  Beitrag  zum  gräko- 
ägyptischen  Obligationenrecht.  Von  A.  Berger.  [VI  u.  240  S.]  gr.  8. 
1910.     Geh.  JC  8.— 

Im  ersten  Kapitel  wird  das  Sprachliche  der  Straf  klausein  untersucht,  im  zweiten 
eine  rechtsgeschichtlich -dogmatische  Darstellung  der  gräko- ägyptischen  Konventional- 
strafe und  im  letzten  und  umfangreichsten  eine  Betrachtung  der  Strafklauseln  der  einzelnen 
Vertragsarten  gegeben.  Besondere  Aufmerksamkeit  wird  der  geschichtlichen  Entwicklung 
auf  den  einzelnen  Gebieten  zugewendet  und  zwecks  Erforschung  der  älteren  Einflüsse 
auch  das  demotische  Papyrusmaterial  herangezogen  Andererseits  wird  auch  sehr  oft  auf 
das  römische  Hecht  zurückgegriffen  und  auf  die  wechselseitige  Einwirkung  der  beiden, 
des  gräko  ägyptischen  und  des  römischen,  hingewiesen.  | 

Zum  ägyptischen  Grundbuchwesen  in  römischer  Zeit.  Untersuchungen 
auf  Grund  der  griechischen  Papyri.  Von  0.  Eger.  [VIII  u.  212  S.] 
gr.  8.     1909.     Geh.  JC  7.—,  geb.  JC.  8.—,  in  Halbfranz  geb.  JC  9.50. 

Der  Verfasser  führt  zunächst  den  Nachweis  des  Vorhandenseins  einer  Grundbuch- 
behörde, βι^Ιιο&ήχη  ίγχτήσεων  genannt,  deren  Aufgabe  vorzugsweise  die  Vorbuchung 
des  Privatgrundbesitzes  und  der  auf  ihm  ruhenden  dinglichen  Bechte  bildete,  und  ver- 
folgt dann  im  einzelnen  den  regelmäßigen  Geschäftsgang  bei  diesem  Amte:  Anzeige  der 
beabsichtigten  Verfügung,  Erlaubnis  der  Grundbuchführer  zur  Beurkundung  an  den 
Notar,  Anmeldung  von  stattgehabten  Änderungen  in  der  Bechtslage,  Verfügungen  der 
Grundbuchführer,  Verfügungen  in  den  diaargw/tiata,  um  zum  Schlüsse  die  heute  noch 
nicht  spruchreife  Frage  zu  erörtern,  inwieweit  diese  Verbuchung  über  ihre  privatrecht- 
liche Bedeutung  hinaus   auch   staatlichen  Interessen   diente,   d.  h.  als  Kataster  fungierte. 

Hypothek  und  Hypallagma.  Beitrag  zum  Pfand-  und  Vollstreckungs- 
recht der  griechischen  Papyri.  Von  A.  B.  Schwarz.  [VII  u.  162  S.] 
gr.  8.     1911.     Geh.  JC  6.—,  geb.  JC.  7.— 

Diese  Arbeit,  ein  beachtenswerter  Beitrag  zur  Aufklärung  hellenistischer  Rechts- 
verhältnisse, versucht  an  der  Hand  des  in  letzter  Zeit  in  so  großer  Fülle  veröffentlichten 
Urkundenmaterials  das  Verhältnis  der  beiden  Hauptformen  des  gräko-ägyp tischen  Pfand- 
rechts, der  Hypothek  und  des  Hypallagma,  zu  bestimmen.  In  Verbindung  damit  gelangen 
Fragen  der  Vermögenspfändung,  der  Gewährleistungspfiicht  und  Verfügungsbeschränkungen 
des  Verpfänders,  des  staatlichen  Pfandrechts,  der  Pfandsteuer  und  der  grundbücherlichen 
Wahrung  des  Pfandrechts  zur  Erörterung.  Weiterhin  wird  der  Unterschied  in  der  Reali- 
sierung der  beiden  Pfandformen  dargelegt,  wobei  hauptsächlich  die  Lehre  von  den  exeku- 
tiven Urkunden,  vom  Mahn-  und  Pfändungsverfahren,  vom  Eigentumszuschlag  im 
Exekutionswege  und  die  vielfach  noch  ungewissen  Fragen,  die  die  Realisierung  des 
Verfallpfandes  betreffen,  besprochen  werden.  Dn  letzten  Kapitel  wird  das  Verhältnis  der 
Hypothek  und  des  Hypallagma  zu  den  übrigen  Sachhaftungsformen   der  Papyri  erörtert. 

Aus  dem  griechischen  Schulwesen.  Faidemos  von  Milet  und  Verwandtes. 
Von  E.  Ziebarth.  [VII  u.  150  S.]  8.  1909.  Geh.  Λί  4.— ,  in  Halb- 
franz geb.  JC.  5. — 

„Ziebarths  Buch  ist  eine  sehr  hübsche  und  geschickt  geschriebene  Sammlung  dessen, 
was  uns  die  Inschriften  über  die  altgriechischen  Schulen  erzählen.  Das  auf  den  Steinen 
gebotene  Material,  an  sich  betrachtet  oft  so  trocken,  so  zerrissen  und  zusammenhanglos, 
ist  von  Z.  in  einer  Weise  verbunden  und  dadurch  lesbar  gemacht,  die  eine  große  Be- 
herrschung des  Stoffs  voraussetzt.  .  .  Unentbehrlich  ist  das  Buch  für  jeden,  der  sich  mit 
Geschichte  der  Pädagogik  befaßt;  wer  dies  bisher  nur  nach  literarischen  Quellen  getan 
hat,  wird  mit  Staunen  bemerken,  welche  Fülle  neuer  und  wichtiger  Kenntnis  wir  den 
Steinen  entnehmen.  Vollends  wird  derjenige  Ziebarth  Dank  wissen,  der  selbst  das  Glück 
hatte,  in  antiken  Gymnasien  zu  weilen,  sei  es,  daß  er  dort  in  einer  verträumten  Stunde  die 
öden  Räume  mit  seiner  Phantasie  belebte,  oder  daß  er  sich  philologisch  mit  den  Gymnasial- 
inschriften beschäftigte,  er  wird  bei  der  Lektüre  von  Ziebarths  Buch  angenehme  Stunden 
des  Aufenthalts  im  Süden  gern  in  der  Erinnerung  neu  durchleben,  und  auch  für  die  Arbeit 
am  Schreibtische  wird  er  manche  Ausbeute  davontragen"  (Neue  Jahrbücher.) 
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